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No. 1. 



HAMBURG, Sonntag, den 6. Januar 1889. 



SO. Jahrgang. 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



lulialt: 

Zum ncuou Jahr. 

Deutucher Nuiitiooher Verein. .Siebetito« Rimilwhreiben. 

Bemerkungen Ober Poaitionalatemen. 

Antwerpen und Hotterdam. 

Winde und Strömungen in Cyrioneu. 

Aua Briefen dcubscber Kapit&nc. I. Mexikaniachea. Orkan vom 
4.-7. Sept. 

Vebersicht ailmtlicher auf da« Heerocht bcKüglichen Kntachei- 
dungfli, der deutsrhcn und fremden OerichtBhftfo.Reakripteotc. 

V'ersrhiedeiiee : /wei Beniinbaule. — Urlm dar See.— Kueker aum Elnp«- 
kelD de» Klelacbei. -- Zahl der Klachdampfer Ton den deutacben Nord, 
»uaplklten. — InliaUtverarlchiila fUr IHHH. 

Zum neuen Jahr. 

An das Jahr 1888 wcrtlon wir noch oft mit go- 
mischteu Gefühlen zurückdenken Ein Kaiser i»t uns 
ii» demselben ontrisacn, auf welchen die dankbare 
Liebe und das vertrauensvolle Sicherheitsgefühl der 
Nation sich seit inehron;n Jahr/Dehnten verdiclilet 
hatte, und ein zweiter Kaiser ist ilun rasch nachge- 
folgt, nachdem eine tückische Krankheit das Urteil 
über die beste Heilmethode, und fremde Vordring- 
lichkeit die Herzen des Volks verwirrt hatte: da haben 
wir doppelt freudig den Stcni Deutschlands gepriesen, 
dass er uns einen Nachfolger nach unsorm Herzen 
gebracht, welcher als Erbe der hervorragendsten Re- 
gcntcntugenden Seines kaiserlichen Orossvatcrs und 
Vaters das Palladium des geeinten Reiclis hochhalten 
und jeder friedlichen Einomnung in das Ganze breiten 
Raum zur »elbsteigenen EutwicKclung lassen wird. 

Eine der segensreichsten Wirkungen Seiner kaum 
halbjährigen Regierung liegt bereits vor aller Augen. 
Das bewusste Vertrauen auf kräftige Wahrung unscrs 
Ansehen.? im Auslande hat die frechen Uebergritfe 
eines Teils desscll)en in ihre Grenzen zunickgedämmt 
und dem eigenen Lande ein starkes Gefühl der Sicher- 
heit und Ruhe gegeben, wie wir es kaum in den 
allerersten Jahren nach dem letzten grossen Kriege 



f;ekannt haben, als der Erbfeind zerschmettert am 
Joden lag und aus tausend frischen Wunden blutete. 
Er hat seit<lem nicht aufgehört, seine S<:hwäche hinter 
lautem Belfern um! Drohen zu verstecken, aber auch 
diese L'ntujjend lä-sat nach, seitdem er sich überzeugt 
hat, dass MiLssiijung im Ausdruck ein G.ibot der 
Klugheit ist, und da allen Villkern ringsum Gelegen- 
heit gi^gelRM» ist, sich von dieser Wandlung selber 
nach Maassgabo ihrer Beziehungen zu dem sprich- 
wörtlichen Ünruhstifler zu ülwrzcugcn, so hat das 
Gefühl der BcstAndigkeit und Sicherheit der öffent- 
lichen Lage sich nach allen Seiten verbreitet und 
dem Handel und der Industrie einen Anstoss gegeben, 
wie wir ihn seit lange vergeblich herbei gesehnt 
haben. Zum ersten Mal in vielen, vielen Jahrgängen 
unscrs Blatts können wir wieder mit Befriedigung in 
die Zukunft der Seeschiffahrt scliauen untl die Er- 
wartung aussprechen, dass dem Arbeiter auch auf 
See der verdiente Lohn nicht vorenthalten bleiben wird. 
Das walte Gott! 



Deutscher Nautischer Verein. 

Siebentes HundscbrcibcD. 

Kiel, d. 22. Dez. 1888. 
In der letzten Jahresversammlung des Deutschen 
Nautischen Vereins wurde mir die Ermächtigung 
erteilt, den Beitrag der Einzelveroinc für 1888/89 
mit 1 Mark .')0 Pfennig für jedes einzebie Mitglied 
auszuschreiben. Nach diesem Maassstabe und unter 
der Annahme, dass die andern mit dem Deutschen 
Nautischen Vorein in Verbindung stehenden Korjx)- 
rationeii mindestens dlo gleichen Zuwendungen wie 
früher bewilligen, habe ich einen Voranschlag auf- 
gestellt, der hiemit zur Kenntnis gebracht wird. 
Ich bitte die betreffenden Beiträge bis eum 10. Januar 
k. J. an mich gelangen lassen eu icoUtn. 

Gleichzeitig Iwmerke ich, dasa dem nächsten 
Vereinstage eine Vorlage betreffend die Einführung 
einer andern Zahlungsweise unterbreitet werden wird. 
Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins: 

Sarlori. GoOglc 
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Dt'Aiueabe 1698.80 



▼ oraiL»«lil«g 

des DeuMclicn Nitotiachen Vmtua» Ar das Jalir 
(Bis mm 30. VerciusUi; im Jahr 1889 lefaaiML) 

A. Einntthme. 

1. Behalt von 1887/88 ,..,.Jk 10.89 

2. EingegnngeDC JuhrGsl>eitrage : 
». mu dem Jahre 1887/88 

xma Nautisclica Verein i« Barth ... » 80.— 

TOD» auideli-V«»ia in Buk» » 81.80 

b. flr du Jahr 1888^ 

eingc^nKün iat der Beitrag; du« Xautisdini 

VereiDB xu DansiK mit > 80. — 

Noch «u erwarten von narnatebenden MitKliedem.- 
Naut, VtToiu in Barth, Berlin, llamiels^erein m 
Brake, Verein tivr Rhpftfr de« Untemesergcbiet« 
in BrtM'n, 1 l;m<li'ls'x:iiiiiiii;T /.n Brenxrn, Concordia 
«1 Khßr^l,, Nauf. \ rr. vi: H.ii„ljur</ Verein Hatnb. 
KiicliT rxi IhiH.hui'!, \, \' Kiel, Vorstcheranit " 
der Knufinaiinsehatt /.ii Konii/sberii, Ilandelskamoier 
fllc Oatfriesland und PupeuburK' zu Emdrn, m 
ftauibtirg, Nsnt Ver. cu iMbtde, Papenburg, JUcnJa- 
burq. linelork. Smt OeMUacfaaft ao aWfm nnd.. > UOO.— 

3. Zuwendungen von andern mit dem Verein in 
Verhindunjr Btehcadcu Korporationen, Seeschi Ifer 
Verein >Cohimbu8> in Brrtnen , Schiller- Vercitt 
>W«wr» in Bremarlutft», Beemanas^KoJlMiam in 
Smitn, Vocin DaulaeiMr floMtliiHüi in Sa3HAm§ • 106.^ 

OcMmMannnhmeUK 1888.8» 

B. Autgabr. 
1. Kosten des letzten Verviimlnj?» i 

s. Vervieiraltigung der Protokolla und Midere 

kleine Ausgaben. . UVi 75. — 

b. Honorar des i^tcDographcn » 300. — 

c. l>rnckko«teu f«r die Vorla^'' ii mim Vereins- 
tage, die stenographischen Bunchte u. s. w.. > 87S, — 

3. liiireaukoEiten, Portoaiulageu und Druckkosten 

im aUgomeineu _ » 200. — 

S. B^Mkoatan da» ScbriftfUbnini nun Vereinstage. > , 

4. Vandiiadaoa iÜBiBA Aoflgaben > 36.80 \ 
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Bemerkungen Ober Positionelaternen. 

Dir mnistcn Kollisionen sowohl wie auch dieje- 
nigen FAUo, bei denen die KoUisiou durch rasches 
Eingreifen entschlossener iSchiffsführer nur eben ver- 
luieaen wurde, und letztere Fälle kommen in einer 
Unzahl vor, führen zu dem Ergebnis, dass in Bezug 
auf die durch dus Hi hi t/. lührendeo Poeitionsla- 
ternen vielfach gesündigt wuJ. 

In erster Linie kommen die schnellen Dumpfer 
in Betracht, für die es von wesentlicher Bedeutung 
ist, auf müglidist grosse Entfernungen oder wenig- 
stens thunlu hst sohueil die Stellung des Gegners zu 
ermitteln. Es fragt sich, ob dies selbst bei sonst 
klarer Luft stets möglich sein wird, oder ol> Junh 
7.U langes Warten infolge mangulhaftor Laternen eme 
Gefahr für beide Teile, Öchittc uml .Menschenleben 
hfueaufbeechworen wird. Leider ist dies oü genug 
der Fall. 

Sohr viele Dampfer führen üuo S!t:i!enla!vrnrn in 
I'LUcrtännen, welche sich geraiie un'<f ilnvtii To])ji- 
feuor, mancliinal sogar noch vor ilcmsrlhcn lieiiiiden. 
Diese von den Scliittsbaumoistcrn so beliebte Manier, 
den Seitcnlntemcn ihren Platz zu geben, hat an- 
scheinend viel für sich, aber auch wieder so viel gegen 
sich, dass das Führen der Seitenlatemoa an genanntem 
Ort absolut zu vorw oitou und von sehr vielen K.ipi- 
taiuen bereit« vtrvMtilVn ist, indem dieselben tioU 
vorhandener Feuoftiirnie ^^nt hrcniirnile cintacho La- 
ternen au ilirer Brticke fahren. Die Fcuertürrao 
stehen gewöhnlich auf der Back uml sind feste Türme, 
die von unten ihren Eingang haben ; dicke Glasr 
Scheiben sind in dieselben eingc^setat, denen dnn;h 
eine W arti;;e t-i'^orne Verstärkung grosso FpstiKl<eit j 
gegeben wird. In diesem ganz gescnlossenen Turm 
brennt die Seitenlatemo, S>aa Lidit muss also durch 
das bunte Latemenglas und die Turmscheiben scheinen, 
wild demnach abgeschwächt, das W erscheint, als 
Sohatten vor dem Licht. Bei schönem WeÜer und 



wenn die Lalr-rnrn im ITafi'n unfor^uchl werden,, 
brennen ilie-stilbun ja wundervoll, ist dies immer der 
Fall, auch unter ungünstigen Verhältnissen, mit denen 
der Seemann so oft zu rechnen hat? — Die Frage 
muss entschieden verneint werden und ist der Beweis 
nicht schwer zu führen. In den Türmeo-herrschL 
immer eine andere Temperatur als ausserhulb der- 
sellSen, da die I>ati rne den Turin Tiri/.t ; es .sind die 
Turmschpllxii aiho atcti L>u><;iiUgcu und werden auf 
Vielen Schilfen fast stündlich gereinigt, Dies ist aber 
nicht immer möglich , da die Türme bei schwerem 
Wetter oder auch nur l>ei hoher Dünung stets in der 
See sitüen, so dass jene Arbeit lebensgcfilhrlich werden 
kann. Salz. Hagel, Schnee und Eis setzen sich an 
den Turmscheiben fest und Ipietet ihnen die W artii 
VersiÄrkuiig einen festen Halt, m dass in garuicl 
langer Zeit das Positionslii ht nur den innem Turm 
erleuchtet, was ebenso polizeiwidrig ist, als wenn 
auf Segelschiffen aus SparsamkeitsTfleksichtraa die La- 
ternen überhaupt nicht angezündet werden. 

Des weitem soll ein mehr ins Auge fallender 
Chi zttiii Anliri)ii}r}i der Sfiftfilalcrnrn j^ewiihll werilen, 
als ihn der l unn bietet. Das in demselben aus er- 
wAhnten Gründen matt brennende Licht, ist von den 
vielen in gleicher Höhe brennenden JEcostcadiditem 
n. 8. w. kaum zu unterscheiden; gleichfarbige Fen- 
stervorhänge an beiden SchilTsseiten, die das elektri- 
sche Zimmerlicht nach aussen dämpfen sollen, bringen 
die Offiziere in Aufregung und lassen Zweifel an der 
Richtigkeit des gegebenen Kommaudos aufkommen. 
Leicht lässt es sich einrichten, dass man eben alle 
übrigen Lichter, welche gcsetzmAsng ja nicht zu ieben 
stein solleUj blendet; anreinfiiehsiieii und he«ten'3urch 
Hotz-'scliielxT. <lie In die Bordwand eingolasFcn nni ht-? 
"vor das Fenster gcschöbon werden. I)iiilui< h w ird 
ve^rinieilen, das-; illnniinirte PaliLstc an cuiaiuler vor 
überzielien, wodurch freilich den Pas-sagieren ein 
selten schönes Schauspiel verloren geht, wn.s diese\V>en 
aber, da dunli jene Einrichtung grössere Sicherheit 
gewährleistet wm! gern mi^en dürften. 

Auf vielen Schiffen wird cloktrischos Licht in 
den Türmen gebrannt, welches heller brennt und bei 
reinen oder nur durch Regen p'truliton (lliisem weiter 
sichtbar ist Wie häufig jedoch kommt es vor, dass die 
D.vuamomaschinen ihren Dienst versagen oder die Lei- 
tung abbrennt, da dieselbe an jenen Orten der Feuchtig- 
kdt am meisten ausgesetzt ist Der wachthabende Ma- 
schinist hält CS nicht für nötig, den Kapitain oder 
wachthabenden Offizier auf der Brücke zu benach- 
riehtigCU. Das Seliill' jault olnie Lateriu-n weiter, bis 



schliesslich der dies« Ii 



X'U revi 



direndc ÜJlizier 



oder 

Bootsmann zu sehiem Sehreeken gewahr wird , das? 
die Laternen überhaupt nicht brennen oder bis der 
Wiaehthabende an dm Manövern eines andern Schiffs, 
wrlchcs ihn nicht ver.slelien will, erkennt, daas seine 
Laternen wahrs^elieinlieh nicht brennen. 

Ebenso wie es iiieht z\i unlerscluit/eu ist, d.iss 
dtsr Kommandiit Ilde die Hicluigkcit der auszuführen- 
den Kudcrbcfclde selber ülx)rwachen und im Augen- 
blick der Gefahr selber sofort eingreifen kann,.^ 
gut also wie l^foschinentelegraph muTDampf^fiBife sieb 
ni sr-innn R:'reichf' Vjefindin nuls?cn, so ist es auch 
driugtiiJ errunkrlich, d;j_ss die i'uäitiuiisLalfmt-n seiner 
Bewachung direkt unterliegen, da er für seine Ma- 
növer mit seinem Patent haften muss. Schon deshalb 
ist es von Wichtigkeil, dass die Seitonlichter nicht in 
^ CTi von der Kommandobrücke wttt entfernt liegenden 
Türmen ge&hrsn weirden, sottdwn geradezu an der 
Brücke selbst angebracht sind, vro der Wachthabende 
ihren Schein sieht Eine gut V>rennendo einfache 
Interne wird durch ilirc eigene Wiinni v( r}iin<lern, 
dass Schnee und Eis auf ihrem Glase haiXeii bleibt, 

fegen Seeschlag ist sie durch ihre Höhe über Wasser 
inieichend geschütst und da sie hoch über den 
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Fensterrt'ihon liegt, lässt sie siel» aucli von andern 
Lichtem leicht unterscheidoii. Ferner wird sie durch 
ihren Abstand vom heller brennenden Toppfeaer in 
Bezu^ auf ihr Ideht nicht von letetarem geschadigt. 

Wenn man die Seitenlatenien an der Brücke 
anbringt, so werden dieselben Ptot*; hinter doni Topp- 
Ürlit lit^i^t'ti, ey winl e;i i / i ^ - ;i 1, i hi-nkliges 
Dn iin k ,m;liikkit vvwravii; Höhe des Toppftiaers &ber 
Deck ixMvh Abstand der Soitenlaternen T«B Tofp- 
laternenfaU. Durch Anordnung der Laternen In der 
eben angegebenen Weise ist jedes Rudcricgcn dee 
Gegners leicht irkcnnbar; liegt die Scitenlatcmo 
direkt unt<;r dvui Topplicht, so ist eben nichts zu 
erkennen; die beiden Fcm i mi ht man iiinm i .iicht 
zuaaminen. Zu neuerer Zeit werden vielfach Yer- 
HiMleruugen aBgeetrabt, die teilweise nicht einmal 
yion Fachmfinnero Aoegeben oder doch nnr von 
solchen, die bereits onrch jahrelangen Landauf- 
enthalt der 11 St- fulirt intfr' riKL't sind. Vor- 
schläge, nocii mchi' LaUllieiJ an elti Schiff ZU Llüigeu, 
mit elektri.schen Signalen im Augenblick der O^hr 
sich zu blonden u. s. w gchOren dazu 

Leicht erktjnnbiir mü.s.scn die Positionen der 
Schiffe in dunkler Nacht sein und wird dies nur 
durch ein einfaches aictieres S.yaten) erreicht. Ein- 
facher und infolge dessen auch zuvorlft-ssiger als das 
jetzt Itosteheude existiert aber koins , nur dass der 
Ort der Anbringung der Seitenlaternfui durch tJe.Hetz 
festgestellt werden müi^ste. Jetzt führt der eine Dampfer 
sein Seitenfeuer vor dum Topplicht, ein anderer unter 
demselben, ein dritter und diea findet man au häu- 
figsten hinter dem Toppfcuer IJ(*i letzterer Anord- 
nung der Latcrii' II ]:\<-\ sli !i ilcr Kurs eines Dampfers 
am leiclite.^teii biiuicikn, wn: dunu auch jeder See- 
mann dem beipflichtet 

Scgelschitle fültren ihre Laternen häufig am Heck, 
vergcivüeu abtir, dan Von den hoch über Wasser lle|pen- 
den Brücken groeser Dampfer, die Laternen incht 
gesehen werden können, weil das Grosssegel des 
HejTelsehilfs die Latertie deckt. Daher ist ein besserer 
Platz im allgemeinen Interesse dringend geboten 
Einzelne Segelschiffe zeigen dem sich nalienden 
Dampfer auf weite Distanz und je rm. lulem sie zu 
dem Dampfer liegen, ein rotes Ix/.w ein grünes 
Costonlicht; der Dampfer wird daim das Fahrzeug 
immer in gutem Abstand passiren, da er ein Schilf 
in <It': XiiliL wi is3, bevor er noch dessen Seitenfener 
auöiuuciR'ii kann. 

Diese Manier ist ebenso uachahmungswort wie 
im Nebel bei Annäherung eines Dampfers einen 
Gewehrschuss abzufeuern, der stets zur Folge hat, 
dass der Dampler sofort abschwenkt. Der Schuss ist 
entschieden weiter zu hören aia manches angestimmte 
Nebelhorn. Ein Fa^mtmk 



Antwerpen und Rotterdam, 
die Eiagasgslharf! fir «■gliMheiHe taapfer aal RiisleUea. 

Es ist eine der hcr\'orrageiKlf ti Lichtseiten d^ 
englischen Charakters, dass der .lut t i^'c Geschäftsmann 
eine gro.ssc Energie eulwi' kelt, ciiu ii tii-si lKiils/.weig 
nicht länger zu pflegen, uls er gewiunbnngend ist, 
und ihn alsbald zu verla»:icti, solmld er keinen Gewinn 
mehr abwirft. Die Entwicklungsgeschichte des Schüf- 
und Dampfmaachinenhaus, ehiscbUesslieh des Dampf- 
kesselbaus der ict/tcii fünfzig Jahre bietet zahlreiche 
Beispiele der n,i< halmmngswcrten Eutschlossenlieit, 
mit w^kln r die grosse Mas-c der Ivludi r, Kaut- und 
Geschallsli iil« aller Art mit diiin inselreich sich neue 
Verbesserungen und Erfinduiigtu zu eigen macht, 
und veraltete Schiffe und Maschinen abstösst. Die 
Thatsaehe ist traleugbar vorhanden; wenn ander« 
^'ölk^'^ t s den Englünuern nicht so .schnell nachmachen 
oder gar vorumchen, so mag das vielleicht in ihrem 



Charakter liegen ; viellach liegt auch — der Knüppel 
beim Hunde, man erkennt die Unkosten des Weiter- 
betricbs an, fürchtet aber die Koslapiehgkeit des 
Wechsel» als das grössere Ucbol . während diese für 
den Engländer keinen Grund abgicbt, zurijckzubleilx?n. 

Augenblicklich nimmt die englische Rhederei die 
seit 5 Jaliren liL'untmi'iii' luM-t^^uiiL; ilcr aus di'in 
schlechten, brüchigen, spröden englischen Eisen er- 
bauten Dampfer durch Dampfer aus weichem elasti' 
sehen Stahl m grossem Maassstabe auf. 

Behafe Dttvchftthrung dieees hocbwichtieen Plans 
sucht sie sich ihrer alten Kasten möglidiBt ohne 
» Scha<len zu entledigen. 

1-ngli-schen Versic!irnnic;-^;:(^^r'l]'^('iiai'ti n vrr 

I weigern die eine nach der anilcni die L'cbernahmo 
dieser Versicbcnnigen, und es vollzieht Sidl infolge 
dessen ganz insgeheim eine Einströmung englischer 
Dampferkaskos (einschliesslich belgiseherundhollfindi- 
schcr: nach dem Kontinent , speziell nach Deutsch- 
land, und zwar ist das Eingangsthor für diese 
I Ucbcrtragungcn — .\ntwery>cn An der dortigen Börse 
1 beliefeu sich die Damj)femngebote bei Beginn des 

! Jahres nach einigen Quellen auf 6(>iJ, nach andern 
sogar auf 2000. Welche Golegenheit damit geboten 
ist. gutes deutsches Geld fQr zweifelhafte, sonst nn- 
V( rk.iiillii Ii ■ Waarc im SUckel engli.schcr Hhc<!i r vrr 
scinvindcii zu sehen, und ganz iK'.sonders aurh den 
Seeversicherungsgeschaften eine Fall' zu bereiten, 
' bedarf keiner weitem Ausführung Euie Anzahl be- 
rüchligtcr ZusammenstOsse von Dampfern, deren 
I Namen garnicht gcnnmit zu werden brauchen, hat 
' den Unwert des mizlisi hcn in den 70 imd SOgcr 
.lahron zum Schiffbau vi rwaudten Eisens um zu klar 
bewiesen, vmd <lie Vcr-;!« iu'rungsgesell«chaltea mögen 
sich doj)pelt vor dem ( ii iiiischen Abfall in Acht nehmen. 
Jetzt köd«!rt man «iif binneniftndiscbe Assekuranz 
durch ilie IIölic (kl .sciu g« sunkcucij rf.:t.j)rämie, wenn 
aber dann ein Unglück passirt, so baut die cngUscho 
' Rhederei sich auf deutsche Knsten eine neue Dam- 

Sferflotte, die wegen ihres I n --i i n Materials (.Stahl ist 
cm Eisen bei gleichem Gewiciit mn nahezu 2b % 
! übcrlegeni und der grös.scrn Hvntaibilililt infolge der 
grössern TragtHhigkeit nntfirl-fli zu erheblich niedri- 
I gerer Prämie als bishcj ul-duun von der niglinchen 
Veraicheruug gedeckt wird, öu lange also das Risiko 
schlecht ist, zahlt Deutschland (bezw. Oesterreich und 
die Schweiz.\ sobald es gut wird, nehmen ea die Eng- 
länder selbst. 

Dies .System ist nicht gerade neu zu nennen. 
Die Politik unsrer sogenannten Vettern jenseits der 
1 Nordsee hat es von jeher gelieV)t, wie in dem Staat- 
heben Verkehr so auch im Handelsverkehr den Kon- 
i tincnt in Mitleidenschaft zu ziehen, um eigene Schäden 
glimpflich zu decken Uns<'r unvergleichliehcr Kanzler 
hat seil Jahr und Tag sich redlich bemüht, iu der 
Diplomatie die Engländer zu zwingen, ihre polilbeben 
Kastanien selber aus dem Feuer zu holen; zei£Mi 
die deutseben Oeschaftsleute ihnen und ihrer Ver- 
, mittlerin, d(!r Antwrrpcner Börse, dass sie keineswegs 
: gewillt sind, die i>ius<amen, die vom englischen Tische 
i abfallen, für sich zu er\vcrben. 

Von diesem Standpunkt schliessen wir uns voll 
und ganz dem Mahnruf an die deutsche Rhederei an, 
zur Erwerbung neuer Schiffe den deutschen Schiffbau 
znberficksiehtigen, und Tom Ankauf alter englischer 
Schiffe g&nr und gar abzusehen. 

Antwr!|K n iiiui ilutti nLun sind schon lange die 
SfliiuiTzcii^kiiidci' uii.-L Ter Kinderei täglich fahren 
lange EisLiiUahiizüge mit t tipli-rli' n .Nus.skohlen von 
den Scheide- und Mausmünduugcu litr vor unsem 
Augen landeinwärts nach Main« und Mannheim hin- 
fluC wefl unare westfälischen Werke trotz des in den 
letzten Jahren nnrndlich gesteigerten Hausbedarfs an 
gesiebten Nusskohlen sich nicht zu der aUerdings 
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einige Auslagen errordemden Umgestaltung ihrer 
Sieueiorichtungeii in ausreichendem Maasse verstehen 
Wnnen. Der Engländer mit stiiner grösKsrn Encrigio 
in Vorfol^^iing neuer üeschÄftswegi' koninit ilcii West- 
falen iin eigenen Lande zuvor, deckt al>er den Muhr- 
bedarf nicht umsonst, sondern lässt sieh öO% ("^ige 
fünfzig Prozent) mehr filr seine Naeskohlen bezahlen 
als der W^-stfale fonlert. Und der Preis wird bexahlt, 
weil der Iknlarf gedeckt sein will 
Videaut Gernrua nc «juitl dt-trimenti ciipiat imtria! 



Winde und Strömungen in Cyclonen. 

Seit 1872 ü» der tlUnna« 8. 177 u. ftl. die Arbeit von l'rof. 

ae »WJrbelfttflnn«, Tornado« anJ Wettentulw« Kng«i«i^ 
bacutaehtct wurri«. tet die nrapron^liche Ansteht Redfieldi: 
»in ciuoiu WirliolMturm wollt der Wind K|)ir:ilfl)nnii|r »nf da» 
SCentruni «uc oder »es int ein Kiül)i'»j?cii di-s Windmi narih dem 
Kcutruui hin, vurliandeiK immer mehr eiir (rt-ltiinc jjekoiiimcn, 
sin wiir überhaupt nur mit Rfli;l<8ioht auf Ui>i|iiom!i<'hkeit niolit 
Bdf^lcich in den Vor Icr-iyriind L'Cstellt. l)ie ^ll:in<<n'. hat tiftnilg 
die AufiiiprkNaiiik! M <Wi- S 'i fahrer auf jene That.iache gelcnict. 
1873 S. 131 u. 224 iMeMrui.; 18tl0 S. 229 iToviih..e); 1803 H. 
207 [VineHj; 1884 S. IT, \. Si 1, ii-k, mit Ilituvi i- Auf seine Ar- 
beit: Die WirbelBtümie oder L'ykloucn mit * >il.im(;ew«lt, be- 
gatw:btettn>Uan8a«IIWl 8. M, aöwic auf Maiirv, Si ott ti. Wilson, 
ala Vertreter der Anaicht Tom Eiubiugcn dt» Windca^ Ü. SO 
(Toynbee, Davia), & 187 (Buya Ballot); 1B88 S. lOO (ObliaR). 
ts. 166 hat die R«daktioii bei dem Rat des lly<lru^ntphlc Offlcc 
in Washington, In einem Orkau, aubald die' Winil>^tiirke 8 go- 
worien, nicht meiir aof Einblc^'n zu rechnen, ein acbr ange- 
brachtoB l-'raireacii'ben gesefrl . — tuletat S. 17C ;' Ixmuub u. 
lUandfordi. Selbstverslioidli»!) . nthalten ancli andre nautinchc 
Zeitachriften und Werke, Ilinweine und !!<>I(>l'i' fflr rltfs*-« Kin- 
biegen den Wiiii!ot< .lern JCentriini hin !I\.lr«- 

gnipbische Aiul iu Waslii nerton «eichiirt Unty k-iii jiuch lUe 
HtuniiliiTur lii T l'ilot Chart ii;irh .1. r k Stri' firi ?ck uuil gesteht 
liutilialenM ein EiubiegcD von 2 Strich xu utn hiergegen auf- 
mtiMaOf mudito HMD mich aehoii vor ein paar Jalireti von 
AmoiIkaMU umni*lirJllat«rial,alain meiner Arbeit al>erCvUuucn 
enthalten int, — anda l«t bieifllr ein Auflwta ala dienlicli an 
Itetraehtcn, der in rinr Jffim Ywl— — MMhiw tltiüiiliiin ffun, 
hoa rd 188 8 No. « S. I und 6 erschien. 

»■•rW'-wiii Aiifxutr (^i/klonfH und Sfi-nmiiii'/m , l.-ulcU tirr 
Vtrfasfifr H'-rr El»»n, fiffiottr in Ki:!':nt''i , nicht nur i)as noch 
l)ci nuiiM lu'ii Seeleuten vorhanduni' l\>lhLilten an der »8 .Strich- 
retrfl- und verweist auf l)landfor<l'< l;c;;iilri, "otiiicni iiia.-ht 
uiirli iliir;vuf aufmericsatii, daaa eeriiif ( yklüiifimn mniii;,- u'i' l-t, 
die abgesondert und nicht «u verweciim-ln i»i mii, tiur .lurijh 
daa Fortat^reiten der OyUone vor ihr hergedhingien Orkan- 
welle. — Voranaacbickend, daaa idt daa von liurrn üUaou aus 
aeinar denen ErfUmu^^ «febeBC Bei^id, in der von ihm 
gtMbenen Webe nicht ala t>eweiafllhreDd anerkennen kann, 
gebe ich c« hier doch In T'i-hrrmitxung, um dann Betrachtung 
dae Inhalt« und der au Ciriiinli' l^c^cudeti Ansicht anauKoblieNsen. 

» Ks gicbt noch eine l'raacho cii bcgrOnduter Sorge und 
Gefahr fnr den geangsteteu Hectnann; die wird von Herrn i'cdler 
in «einem neulich er»t.itfctfn R<»rt<'hl f!l>er die Meteorologie 
der Bai von Beiigali-M ••rwiUun , \rird alu r nicht immer in Be- 
tracht gelogen, wenn nuiti ln ürtciU i »n: l'iddinglon r.u thun 
pflegte;, üb ein .SchilFsfülirrr iti i incr Cvklonu »ein Schilf richtig 
oder unrichtig gcbaudiiabi hat. Die liier in Betnicht zu Kle- 
bende ThatMäio iridit nrttf idierweiae auch Aafhlamng, warum 
10 Tide Sehiflb, d!» vlellirfeht «dt von dnauder entfernt waren, 
ehe die Oyklone nie erreichte, aaf unerkennbare Weiae in daa 
»Ange dea Stunna« gerieten, als e« auf seinem beutegierigen 
Pfatle fortAchritt, die daher den Anprall des an der ltdckecitc 
dea Orkans wehenden SW und W Winde« auazuhnlten hatten; 
die» i«t «tw»" HiiiHtrdiiK !i mich i'.-^m 7cntniru (der Cyklone) des 
Wassers, m « i lrlu'Ui jcur- Schilli' »rhu i:iiiuOU. 

Dieses wirln'hi ii' Kiustruineu, l'rift <id»r Verwifien den 
Meere« is tthlitlK' , m hon lange bevur iliu l!u«c„ni[.^' .k-r ihiriiSicr 
befindlichen Luft Kraft genug erlangt hat, nie anzutreiben, liiea 
wird deutlich gezeigt durch die Vcractcuug weatwilrta bei der 
HugU Lotsen-StAtioii, die gewöliuUcb einige Zeit vor jeder Cy- 
klone in der Sei diueli^ letatwo nug ndie oder fem aein. 

Daa Beblinunate hterbd tat : trann daa Sebiff aua Sidit ebiea 
taten Gugenstajidea oder der fliinmc'l gans bew<ilkt tat, ao- 
daaa keine OrtabeHtiniuiungcn vorgenommen wenlen kttnnen: 
dann Icann dieses Einatriimea ala Kurs und Distanc im tag- 
lichen Bcstei-k nicht in Keidintlni; |iebnu-ht werden ; erst wenn 
der Sturm vorilf'cr im i ustronoiniselie Bmharhtnng möglich, 
findet auch der K:iiut;ui zu hciiumii KrMt.-i'.inrMi SrhifTso und 
soweit von der bti'llt . wclclicr CS iiruli I jii;^erechniing 
•ein sollte. 

Als l-otse habe iclt «elb.st aiü obtireii liudc der Bai ( von 
Bengalen ) mehr als einmal diese verbKlfTcnde Erfahrung go- 
tuachu auaserdem ceigcu die veröH'entlichtcn Berichte und Jour 
nale der von diesen Stflrmen betrolbnain Sehift auf dae no- 
twoidettttgate daa wiittdnde Btnatranotn dae Meen, 



Mit Herrn Blandferd'k Regeln, die Pdinng daa Stnrm-Zco- 

trom zu fiixlen, ist augenscheinlich beabsichtigt, allen Wind- 
richtungen zu enti»precheu, judu<-h sollte man die Thataadie nidit 
ausser .\cht lassen , daai gleichviel ob die Cyklone ostwttrta 
durchzieht nach Oiittagong hin, oder genule auf Hugli-Revier ra 
oder (juer Uber die Bai we.Htwaila ntif Kalse l»t. bczw. Balaaore 
zu — unter allen Umstanden wird «Ir r cri-if Wiii'i in und vor dem 
Hii?1i-Revier znnilchMt von V< > w.-li. n lunl jw;ir so Lins»». Ws Her 
h;lri.'-,t>' Teil de» Sturms .lulit h.-: hi. M.iii hjit Ijik jctft uorli kfitie 
Krklarung aufgeetellt, warum gerade dies der Fall »ein iinigg 
aber iiMlliBUoe iat ea der Fall. Dies hat zuerst der verstorh.-iir 
Herr Wihon beliebtet, in Bezug auf eine, vor einigen Jahren 
beobachtet« Cyklone; ferner aeigen aa die rodeocdogiiMdien 
Berichte und Stdiiilsjournde von apltem iStOmioa deutlich nod 
ich habe vor Jalireu in iiieiaem Uelaen Bnebe: The Salloie 
Eaat Indian Sky Intcrjireter die Aoitaierkaamkdt dannf gelenkt. 

Kinijr«' Aiitoritittcn dpr (legcnwart raten den von einer 
('^klun(• iWr :iMri!h.'hi ti Ki lliiilfl- licfallenen .Schiffen, den 
W in i inrhr ...Jcr weniger backslnu't« ;in su-uerbord zu halten, 
vii iin niun iil «r da.s jetzt allgcmeai iiurrkannte Hinbiegen des 
. Windf s im llctracht »lebt, ferner dan jin .s»e Kin«tHinien de» 
Meeres mich dem Zcntnnn hin, auf wi h lifn u u liic .\uf- 

merksauikuit l>^>kte, ao ist nur «iicherheit zu liiKien, wenn man 
den Wind an i^teaeroord dweie dabllts aatargcmiiaa unter der 
I Voraiunetannir. daaa die See mhlg nnd der Sccrautu grtisa ge- 
nug bierfür i.tt. .AI» einen cntHcheidendcu Beweia fttrdaaBl^ 
same diem;n Plans kann ich erwAhnen, dass unmittelbar vor und 
wahrend der Midnapiir Cyklone im Juni-Juli 1872, in welcher 
beim l'ntergange seines vom Sturm zerschellten äehitl'en >Hoth- 
»ey€, in B.ilaaore Bai, mein Bruder, cb^inf;!!!» als ixitae, sein 
l>ehen verlor, — ich als Ixitsc die !■ ulirnni,- « inca, (nach Hugli 
Bevier,) eiiikoinuiendf>n S^tef'lÄc'nllr« Inittc .Juni 27, morgens 
■ verlicsaon wir I'IIijIm l>r-i sinrkr'm WSW Stunn ; den Wind 

I an .Steuerbord dwara ein haltend, steuorteu wir 3« Stunden 
mit aufgebranaten Kaaen KSUwärtni der rcissend abnehmende 
Barometerstand nahm dadnreh wieder zu von 744,2 xu 7-lü.3nun 
. und wie icli e n reriei e » falangten «k in c**nitadKterea wetlari 
I Anfangs fanden wir dae EinatrOoien dae ftleerea aa doi 
I Ausläufern der abliegenden Simdbäiike entlang nach W und 
W8W; dadurch wurde es uns am 2ö. möglicli, ohne grosse 
Schwierigkeit das .Schilf gegen <len Wind hinObcr rinch Filots 
Ridge KU bringen; dann lief die Str'tmnng Bftdvv;irlM nnd viel- 
leicht o.«tHart«. Vom 28. Nurhm an. Ivci starkiin Wm 1 von 
WSW bin SSW hielten wjr d.is Si liiif .üi ht uni Wm.ii- tuul rfirh- 
lich S••^»el bei; Juli 1 al» der Sliirin etwas abgenommen tialte, 
befanden wir uns aber nicht, wie wir erwarteten, gut SWwftrta 

Ivum l-^aatern Cbauoel Feueraclüif, sondern thatsitchhch ONtI 
80 Sm von anaerm ttehtlilMwt nach Lomerechonog, aogar oatwfata 
von der »Rinne ohne Orand« In 160 m FMen) grtinem 
Mud tmd Sand. 

WMhrend wir Juni 27 Nachm. mit WSW fitorm nach 8S0 
I wogstcuerteu und irgendwo s(t(il. vom Faralld von False It. 
I unsere Decklast, .Schwefelsaure (Iber Bord warfen , wurde mein 
Bruder auf <'.i-t > RottuMnr* angieiob nit awd anderen tichiffen 
von Saugur nu> Ii ^c«« geacbloppt, bat miäaigenk und idcbtem NO 
' niit ItegenlKien. 

Nach llerni Wilson'« amtlichem Bericht Uber dieae Cy-klone, 
schlitzt man, dass sie irgendwo zwischen dem Kastcni Channel 
nnd Mutiah Fenerscbiffen entstand, und westwärts mit der ge- 
ringen Oeadtwindigkeit von 6 Meilen i Htn ?) i. d. Std. aog. Mein 
Bruder und seine U acbiffbfdobigen GefWirten, von denen nur 
ti lelM'nd au L.and kamen, paemten anf ihrem Wnek durch die 
Wmdatllle dea ZcotmoM, Jniii W, iiMendwo im nerdlidieB Tdl 
von Bahiaon'BeL« 



In dieaer Sobilderung Eisona sind verachiedene IrrtOmer 
vorhanden. Die von Uemi WUaen beeehiiebeae liCdnepoie 
(und Buidwan) QjrUone fand nicht atatt I8f3 vom Jnni 9t— 

Juli I, sondern 1874 Okt. 15-16; die von 1872 Juni 30-Juli 1 
beiset BalasorcCyklonc. lierm Wilsons amtlicher Bericht Aber 
letatcre liegt mir nicht vor. wr.bl i»l>er Mn« Nnutical Magazine 
1873, in wclchfiii y.un;ii iisi .v n.'iv; ICuiit, I nytiVieo die ^^adras• 
Cylslr»)«" von 1N72 Mai 'J ijcH(-!ir<'ilit , ilauu S. Ü76 — 97?i ein 
.\nizui,' riiiH Herrn W iin.llH-h<'Mi Hi-rii lit Uber die Bftla-«ireCy- 
klune viTi>ileutli<-lit i«t. Nach dicMm Aiisjurc hahc ich im bei- 
gefngten Kärtchen den Weg des Zcntruui l initetr.iL'en , indem 
ich die Orte, welche dort fUr 6 l)«siimmtc Stunden ala Orte dea 
Zentrame «taben sind, mit dnander verband. 

Nadi difläem Ausaugo oua Hmwb Wb. Bericht entaland and 
entwickelte dieae Crldaine aieh nidit irgendwo zwischen Eaetem 
Channel und Mutiah Fsefa. aendem etwa 80 Sm s«0 von leta- 
tcrcm; sie zog nicht weatwärts mit der geringen Geschwindig- 
koit von b Meilen (englische, I^indonor oder Sm?) sondern, 
»Nach ihrem Knlatehen (Juni 21' nacht« oder 30 morgens) 
scheint aie einige Zeit sogut wie suu hi Ibi n Ort«' gi-blicben za 
i sein; später bewegt« sie »ich un^'rfilhr 10 .M"ilrn (wrh-hi'?! i. 
d. Std. vorwärts, ■Ifiiii hic mn, (ilior l'il^itn HiiiKe r.wi.nhi'u H 
U. Abends und hl N" v<in Mitternacht an nickt« ew »uhr 
langsam norilwArta v<ir, iU\ ilie Reibnng mit dem Lande sie 
aufhielt, drehte dann auf emcm Wege auf dem sie weniger 
Wideren«! fand aaeh Waelen abw deMi gmüngwen Badius er 
hdtend; ala de denn mtt fideier Baha neSlfUMMbOlp cog, 



nabln sie an AandebnuaK atid GuscUwiuJigkoit ku.« — Aut 39. 
Ab«nrls 6 Uhr kann diese Cyklono da« Pilot Kid^e FoucrscIiilT 
nickt von seinen Ankern gcriüAou habeu, denn nie bestand noch 
njcM . itih rdingt halMk m in Jenem Aumge: £■ M nlelit va- 
m<vgii<-h, «lau vor mdniic diwee SEentranw rieb am M. ein 
•nderae nngeflUir in denelben Ckgend (IV &0' N S9° O.ti.) bil- 
dete, eher oe ich eint beüäebe am aelbon l'Intx geblieben t» 
Msin und am 29, Uoisen» afeb eafMlOet au beben.« Uierfttr 
iat ein Beleg, daee Herr Eleondle WlBdrieiitmg W81ir<88W, nie 
^' Vr hatte. 

Ferner steht in liii Hcm \n«/ui.'e nnt Atifnbrurigrwioichen, 
uIbii alM wörtlicher AUlruck iDi« Uykloriej war nirht von 
v'r'f"ifr Heftigkeit und von inij^ewfthnlich gt-rinitor AufwlehnunK. 
da ihr Radius wahfacbuiuUch nie 40 oder 60 Meilen ^welche?) 
abeietiegc, weiteibia: aeocb echeiDt eie keine beaoodors be- 
aobtenawerte EifseaMmnehkeit ceeeittt eu Ittben, auagenommen 
die sehr hübe KrciuiSee von di>r sie b«(le{tet war, — eloSeo- 
tfmn, nnrli rieni nerit'ht, dem noch kein TOrber in der Bai 
von Boiifrnicn beobachteter gleich kam. < 

Herr Kison ist mOglicborweise nur zulctxt in der eigent- 
lichen t'yklone uewcMcn, die längste Zeit aber im dem Wind 
der allgemeinen Dejircwiou, ilinin in «einetii im Inn Ili iii-ht 
Y. J. 1874 i»«gl Herr \V. S. 1» «l^iS halten wir den niedrig- 
Hti n Uiiruiueterstaud <lo8 Jahre« elteiifall« Juni 2<>, — in jenem 
Jahr Juni 16 possirtc der Kaduu einer auasergewtdinlichen 
Laftdmekwelle ilue Soble am M., um welche Zeit fttr mehnre 
Tage im aOfdikhen Teil der Bai (yoa Bengalen) aebr »tflrml- 
BcbM Wetter benachto; mtt der Belaaore'QjrkloiM Tinn 1 Juli 
bWM dieaei anfl« 




Die \<ini Standpunkt de« ScbifTsfQhrera nachatliegendo 
Fraj.'<- : wiiriim hielt Herr Elson n-iedcr «ppwftrts, nachdem er 
da« Si luif k-egcn den Wind bi« Tilni Ki l.;.' fi l nicht hatte, (er 
battü jii guten Wind und graden ivur-- tia' li li iii lliti;li?) clieae 
Frage bleibe uuerOrlcrt , denn selbst vvi-:iii < s <-.il Ki l.lrr war, 
so Bind wir alle fehlbar, und dieser It ltli-r Imi mit liem Hin- 
atiOnien vom Waaeer nach dem C.vkIononKciitmm Dichte au 
aehafflsn. — Bei dar too Heim Elnon genannten Venetzanfc 
ist da« KigentflmlidMte die am 2ii. narli W und WSW gegen 
den Wind; diene war al>er nnahhiingig von der Cyklone am 39. 
bisl.J.; diu s|iiltere nach sftdwarbi erklärt .sich einfach durch 
.teilweisen Abfluss dorsellten Strömung hlngs i'ilot Ki<lge, dann 
aber auch durch Abnahme <\i-^ Wrt»t»iturm8 und VorhandenHcin 
von N und .VO Wind vor (!■ r Hiil-Ii Mündung, der diia clort 
aufgestaute Wasser wieder wcwartJ* triob. Da Herr FJsou sag«, 
er hat vom 28. Nochnt. an , bei Kfurm von WSW — SW, «liebt 
am Winde gelegen, der auitliobe Bericht uo«b daui von ausser- 

SwAbi^A DOher Kreu»8aa ipncbt, ae iat aribetTentMadliob, 
an er eieb Rebaet maohen mnate, aof : 1 . oalwUrta geHcbtete 
Strömung, 2. ilie Geschwindigkeit de« S<'hifr8 ru tlberschUlücn, 
:(.dio Abt!ift KU unterachiltzen ; HO Sm in 3—4 Tagen iat aller- 
ding« ein atiirkes Endergebnis», über unter ähnlichen t.'mstitnden 
schon öAer dagewesen, auch ohne hinter eine t!yklone von 
»ehr kleinem Uailiiig zu kummeu. KompaHsfehler können ebcnfal!« 
itiil.;.'«iikl InUii-n, aber da kein .-Vnhalt daist, aufwilrirc Si ic 
sie tielen, so wird nur aufaic hingewiesen, um überhaupt gros- 
aere Aufmerksamkeit auf den Koinpass zu lunken. 

Wie ich oben bexuerkte, hat Uerr Elsou suiu Beispiel nicht 

a gewählt; dooh atimne ich ihm beiw. Hemi Pedler bei, 
in <^kionen daa Waaaer nach dem Zentrum bin i;etrleb«n 
wird, nur ist es fraglich, in welchem Grade andre L'nistJlndo 
dies ausgleichen. 

Denkt man sich zunächst möglich, dass bei gUnrlicher 
Windstille nber einer genügend grossen Hegend der IiUfl<lnick 
bedeutend sTf-rinspr ist, alu in pinipcr Kntfp»nuing von ihr und 
daas von jiMiPT Stulle ■iilt ;;i'nng-'tf:n 1 .iii'ii Ir-ick bin Kuni entfern- 
terou Umkreise ntit grOHatem Uruck, ein alLmAUcber Uebergang 
etattflndet, a» muea da« Waaeer von der Gegeiid mit grOietem 



Luftdruck nach der mit goriiigatom getrieben werden, weil M 
sich nur tlusscrat wenig Kiuamuiendrüeken Ueat, aber all ba- 
wegungsnihiger Körper dem l>rack nachgaben mam. — Ob* 
gleich mir der Name darauf baadgliiehar ncbiiften nicht mehr 
erinnerlich ist, so wcliB Ich, daaa lowohl an aehwodischer KQate 
beobachtete StrAmungen und flir an mehreren CVtcii b'>obach- 
tete rnregelmaasigkeiten iti lliiii und SUirki- li- r Cieieiten, 
Untcr»chi'»'Ip im ItsrompicrHiüiul li. h, im Luftdruck, die citjiige 
ainwurfsfi.-iv KiWlLiniK;.' lj.it< n. 

Nach (It'itistübvii iitfüt^ij^ea, uiu li welchem die Bewe^ng der 
Luft spiralförmig ua<:b der liegend mit i^rinfletem I..ufldjiick 
hin geacbielit, muss auch die Bewegung dea WaaMrs dorthin 
spiralförmig wcnleo. Da der (rttasera Luftdruck da« Weaaer 
bergan bewegt, so Wird daa gr«eate Maaa (die Grcnte) aelner 
Wirkung woi bald erreicht Sein, Und das Gewicht des Waasers, 
wodurch e» wicdur bergab getrieben wird, sie ausgleichen, aber 
CS kommt hiuzu dif» «l'-tn Wam*er nahe parallel u irken U- T.iift- 
bewL'guug, die Krall ii< -< Winde« gerichtet nach ier < ;i-j:.-u.i mit 
geringstem Lnftdnick d. b. ilfDi Zputruui oder .Mittelfeide der 
Krscheinung hin. 

Ware ita» Zustr^tf.cu .Sur Luft nach dem Ä«ntnirn hin, von 
allen Seilen und lur ljiv<-rc Zeit gSi-n hiuitffaiv , 'liibci ihrHC-t 
Mittelfeld bewegungslos, »eine Ausdehnung nicht ändernd und 
erregte der Wind keine Wellen, so konnte sich sehr bald im 
Mittelfeld eine gi-oasc Menge Waasers anlaufen, aowie im Waeeer 
tnibande Geaeoattade aebr readi dortbin gelaocsD; bei Naeb- 
laaeen dee wtndea mOiele dann wieder ein itaHEea Abfl it e i e n , 
gewissermaamen Aiuwirbeln des Wassers stattfinden. Diene 
WasHerbewegung nai-h dem .Mitt<'lfel<k' hin wäre gefährlich, aber 
da sie >mit dem Windei gerichtet iitt, konnte man mit ihr 
rcclint>n, folglich einigcrmaUMien ihr entgegenmanOvrireu , die 
Gefahr wird aber vergT'>iM»ert , weil die vorausg»>»et«fc Gleich- 
mUMiigkeit, Imbewoglicbkeit imd l'nveHlnderliclik.-it nii-ht vor- 
handen ist, nicht vorhanden sein kann , denn dna wäre etwas 
Vollkomnieues, — vollkommen ist nur der atlgtttige Schopfer, 
ullus von ihm UcsdiaÜeue, also auch Luft und Waeacrbewcgung 
ilk QfUonen iat nnvaUkonmeo« Weil mm der Wind nidit 
Too allen Seiten gleich etaric nadi dem Sentmm bin weht, 
treibt er nii-bt von allen Seiten daa Wasser gleichnittssig dort- 
hin; das stark angetriebene mag noch etwas von dum weniger 
stark gctrielrenen mit nich schleppen, dennoch flieisat e« teil- 
weise nach den <Tegenden mit geringerer Luftbewcgting ab; die 
Orts uitI (ir..B<nrivpritni!<'nm<.»df9 Mittelfeidos be«liugl ebenfalls 
Aliil>-Hi-:i lies Wassi iH iia. li ri:lii»;> reii Gegenden und so ent- 
Htelu-n .■vtroinuiigeii. »eiche der Seefahrer nicht eher in Betracht 
ziehen kann, bii< dii>Jenigi>n ihnen nachgcHpIlrt hüben, weioba 
im allgemeinen Interease, aus > laieuliAltcr liebtkal>erei oder 
penflnudier Eitelkeit«, die vor, b«d und nach Stttmun la b» 
obwhteödeDEndiafaiiaogenianmietn, die Ergebniaae derSammf 
lung wieder alLemmein mganglicli mnchpu. 

wahrend m. Eüion bczw. Hr. J'f iler den BchilTgrahrem 
' eine emeiierlo Mahnimg ireiiehen haben, sobald ein Orkan sie 
! wip'i. t Ell .Vthem komiur ii lu--*!, der Ortsbestimumng nmjjlii listo 
Aufuieikaiiuikcit xu schenke«, deshalb stet« d«ninf !i< iiarht zu 
sein, wo »tatt oder zu astronomischft Ii« ul lai iitimi: liic ( >r(Mku!iilc 
(Landkennlnisg und rel)er<)icht der \ eriinderung der Wasser- 
tiefe, sowie Keschaflcnhcit des Meereogrniutea) helfend eintreten 
kann, — haben «e die Forscher nicht nur auf ein weltwen 
Feld ihrer Hifttigkeil hingewiesen, sondern anch darauf wie 
notwendig es ist, die Krgebnisae der Forschung allgemein Ter- 
attodlich und allgemein nutzbar tu machen; <lunn wer<ien nach 
Stflnoen Ixtlsenfuhrzeuge, Schleppdampfer, zur llülfsleistung 
anageeendete Schiffe, beeaer «imeu, in welcher Gegend wahr- 
•diehdieb Httlfb geeueht wtad. iLlÜMc*. 

Ams Briefen deutscher Kapitäne. L 
IfSikaalMhai. Mam nm 4.-7. StfH, 

Was meinen diesmaligen .Vufi iitli.ilt in I.nuMin;! de 
Terminos anbelangt, so ist nickt vjtl Kifreulich«** von 
diesem Orte zu berichten. Ucber die Handelsartikel, .\n- 
; segelnng etc. die^s l'lat/.es habe ich frober*) schon mal 
geschrieben und möchte ich diesmal Einiges flber den 
Hafen im BMttlBBlsChen Sinne, den Orkn vom 6.-7 Üept. 
IB88, sowie Uber einige infolge dessen xn Ta^'c getretene 
AnmaassungcD und KrprcssuDgcn des llafenkapitäns sagen. 

Eine Skizze der 5ii Sm. langen, 30 Sm breiten 
Lagune findet sich auf jeder ^•rlJ>sct•ll Karle Mixico-.. 
Die grosse Terminos Lagune hat zwi«chen zwei sie vom 
Meere abschllasseadon lang Ost -West gestreckten Inseln 
drei Einginge, von welchen Seeschifie jedoch nnr dea 
westlielieii benutzen, obglelcb der mitttere tob Paerta Real 
auch 10 Fuss Wasser hat. Die Harre <ler westlichen Ein- 
fahrt hat far gewöhnlich 12 — 13 Fuss Wasser, manchmal 
naeb eiMn Horder mch mebr. DI« Stadt Lagnna do 
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T«T»iiMM liegt «m wnUicheo Eqde der Intel Ctmeo, auf 
der Bhede sind e«. 7 Feden Wasser, obirol die ellcaneiii« 
Tiefe der Lagaoe n«r etwa 8—10 Knss bctr&gt. Die Brette 

der Einfahrt an der BcliDial>tijri Stflli;, A\e. von N. und 
NW. herkommt nnd erst sich unter Carmeu-Insf l ii=tlich 
bil sfidü&tlich streikt, betragt 2)— 3 Sm. 

Ladeade Schiffe liegen gewöbalich an WSW. -Ende 
der luel Ctnien Iftngs de« Landes Teitlat« nitswet Ankeni 
je ein Tonw «ad Unten nach Aussen, and swel Treeaea 
oder Kett«B an Laad, um Bitamc oder Vtih\t fe«t Der 
Strand vor tJer Sladt, soweit ScLiffe lifRcn, läuft etwa 
KW. und ÖÜ. Da nun im aJlguiufiutn die citizi;,'cn hier 
bekannten Stürme von Norden oder NW. kommen, so sie Iii 
man leicht ein, dass Lagana für Schiffe, deren Tiefgang 
Ihnen das Passiren der. Barre erlaubt, ein guter sicherer 
Hafen iat Trotaden litt der Ort, beeondera In Aaaelumnx- 
kreisen, einen seiileeliten Ruf, und werden die Tage vom 
6. — 7. Pcpt. dicsc-n Tliif iiirlit vcrlicsscrn. Ilatiptstiinld nn 
den ewigen Kollisinneii im llatcu ist der Mangi l .m I'laljltu 
an Land oder Bojen nuch aussen, um dus Schifl gi-hörig 
SU befestigen. Man tuacbt Trossen oder Kelten am die 
Bluine fest, wenn man nicbt u Land einen Anker ein- 
graben will, eine Arbeit, wegefcn ddi ein Jeder ititnbt, 
so lanire er kann. Da nnn die Iniel aber nur eine 
Mnsrlielbrvnk mit Rriiiifiir Iliimusscbiclit ist, so treiben 
die Uaume kein« NVur/eln in die Tiefe, und haUe ich in- 
folge dcs.sen öfter ;:('"i'ln::i, d.i-s ein grosser du kcr Banm, 
dem man seinem Ausgehen nach da« Schiff allein anver- 
tranen Wltlde, mit einer verhältnismüssig dünnen Trosse 
nnageriaeen wurde. Oa die Schiffe immerhin noch eine 
halbe bis eine SehifTslInge vom Lande Hegen, so sind 
k'ielilc T'rihkcn i.uler RteL'c In'u.nis gebaut, ii)it wctrhen 
mau da» Schill Uurtli rLuiUeii verbindet, uro diis Hlauholz 
an Bord zu tragen. Da der Ankergrund uu li iiubt be- 
sonders hält, so ist CS erklärlich, ilass wenn die Schiffe 
dicht liegen , es nur geringen Mitschleppcns der Anker 
oder des Baums b«dar^ und der schdnste Znsammenstoea 
ist fertig. Bo war es im Torifen Jabr wMirend des N<Hfdera 
vom 7. — 14. October, wo ein iilUs Wnick. welches schon 
Jahre lang am Straudc gelegen Latte, durch das hohe 
Walser tlutt wurde und zwischen die SiliitTe tiieli. das 
erste von seinem Platz riss und dann, damit vcn-irii, das 
zweite bearbeitete etc. Drei Kuiukiniiiningen und einige 
UaTarien waren die Folge. Da der Vorder jedoch ge> 
wdhnBch eoeh etwas aber Land oder doeh höchstens nur 
lings des Landes weht, die etwa 5 — 6 Meilen entfernte 
Barre, sowie die teilweise trockenen, der SW.-Ecke von 
(-armen und der Vi^-ia - Sidtzo \ oi lie:;cnderi Dünke Sero 
und Hestinga, keine See pasaircn lassen, m ist dieser 
Wind für die Schiffe nicbt so gefährlich, wie far die Stadt, 
weiche bei der geringen Utthe des Landes leicht unter 
Wasser geielxt wird. Starme ans anderer Rlchtosg sind 
so gut wie unbekannt, obwol wtthrcnd der Sommermonate 
heftige jedoch kurze Böen von W. — SW. nicht gerade 
selten sind. 

Diesmal kam es aber anders. Der Orkan, weicher, 
wenn ich nicht irre, am 4. oder 5. Sept. in ('uba auftrat, 
mns« seinen Weg ungewöhnlich weit westlich verfolgt haben, 
da er im gnsaenO^r auftrat, und viel Unheil anrichtete.*) 

Hier in Lagune halten wir am Abend des 5. Sept. 
noch das sehSnste Wetter, und dcntete nichts auf das 
naliende Unwetter hin (Vor Orkanen, Taifunen ist oft 
sciiüiksies Wetter. Red.) Zwischen 10 nnd 11 U. traten 
heftige Hegen und Gewitterböen von unheimlich drohendem 
Auasehen bei wenig fallendem Barometer auf, welche mit 
Unterbrechungen die gmue Nnebt nddetten. Morgens 
klarte es ab, doch flogen leichte Wolken tief und rasch 
vorüber, bis gegen lOU. Vu. etwa der Sturm von WNW. 



*) Poreelb« hat sldi lo awei Zweige gegabelt; ein Sturm- 
fcld wandte »ich von Cuba nOrdlich nach den Vercinigt«D 
Stoatcu und dnun im ablieben Qogen nordAntlioh wieder zum 
Atlantik; eine AbtwciguiiK desselben Wieb aber beim westllobeD 
Kuni<> und vvriiccrte Yucatea und Meidoo^ Us er vor der Cor- 
«litlttrs er»t«rb. U. Riad. 



einsetite. Da er damH nur etwa 2 Strieh etokm, 
anch das Land der andern Seite liealtdl ube Itf , SP 

lagen alle Schiffe gut, bis auf einen deutschen Sehaaer, 

wflclier seinen I'auni au■^ri^■i, Npiter hier mit dem 
Acbterende an Grund gentt, und schwer leck erst gegen 
Abend, als es zeitweilig abflaute, abgebra.ht wurde. 
Aheods wurde es flau, und blieb es anch die Nacht durch, 
doch war daa WeUer drohend, and llel du Barometer 
langsam und stetig (Leider sind gmnm BaiwneUinttnde 
nicht notirt , wihrend dns Sehiff im Hafen lag. D. Bed.) 
bi« gegen Morgen um 9 U. am 7. Sept., wo es stand, um 
bald darauf um ein geringes zu steigen. Kurz nachher 
setzte der Sturm mit voller Wut von SSW. — Siid ein. 
Wäre es darauf abge.sehen gewesen, die Schiffe an' den 
Strand za bringen, so hAtte man keine nnglurkhcherc 
Windliebtwig wählen könura. Oeung auf die Breiueiie» 
um die Schiffe auf den Strand lu treiben, und anch genug 
frei Von dem l..ande auf der andern Seite , um über die 
gaiuo Breite der Lagnne herüberwehend eine gauz infame 
See aufzubringen, wie i li es nie für möglich gehalten 
h&tte. Sturzseen rollten über mein ganzes Schiff, obwol 
es vollstfiudig leer war und hoch aus dem Wasser ragte. 
Wie man sich denken kann, war dies nicht lange anatt- 
halten. Wo die Anker hielten, brachen Ketten nnd Klflseo, 
uinl wo Ici/tcre hielten, gingen die .Viiker tnit. nnd so 
ßiriL'eu die Sv'liitT.^ langsam eins nach dem .•indem auf den 
Sirand, die jirilcken vur '■ich nied»'rdinekend. Ich sell.i^t 
kam ziemlich an der iuucuseite trocken zu sitzen, wu 
das Schiff verhältnismässig ruhig lag. Kin Hamburger 
Dreimaslschnner «Alfred'* trieb dem Braker Schoner 
„Tiina* vor den Bug, nnd sank bei sehten RammTer- 
sueh'-n, wahrend »Lina" i bt nf ilts an (Irund kam, schwer 
brHihftdigt und spiUer kaiiü*. mnirt wurden rausste. Der 
Vdi erw iiiint-' danische Schuncr wurde ebenfalls kondcmnift. 
Ein vierter, ein norwegischer Dreimastschuncr mus^tc zur 
Reparatur versegeln. Mit .\usnabme einiger an Anker 
auf dem Strand liegender Schiffe» kamen alle am Grund. 
Die ganze Fiotte der Kttsteu' nnd LaiUnenfhbrsenge, ea. 
2(1— .'.0, teilten dies Schicksal, oder 6 waren total ver- 
loren . nnd vielf dir übrigen bt>«cliadigt Da obendrein 
fast iler l'-ui/i' liift lioRcndo Mahagoni - Vorrat we^ge- 
sciiwciumt ist, so erj^iebt sich allein schon tür Lagaoa ein 
ganz netter Schaden. Sachverständige Beurteiler taxiren 
ihn auf weit Ober 2i»0 000 i. Von Progresso, Veracrax, 
Hinatitlan etc. kommen Ihnliche Nachrichten. Campeebe, 
obwol ganz in der Nähe zwischen I.,agana nnd pTOgTomo 
liegend, scheint mcrkwtlrdiger Weise fast verschont ge- 
blieben zu sein; man meldet von dort nnr heftipe Hi^en, 
liegen etc , aber kein Wetter, wie wir es hier hatten. 
Krst gegen Abend mässigte sich der Sturm , und wurde 
es Nachts süll, doch blieb das Wetter noch im gansen 
Monat gestdrt nnd drohend. 

Und nun zu den Manipulationen des Hafenmeisters, 
um Geld zu machen. Schon im vurigcu Jahr hatte er 
die Kapitaine der beacbddigtcn Schiffe gezwungen, bei ihm 
ihren Protest n nothren, um dafür schwere Summen, in 
einem Falle bis sn ca. g 4.'>o, einrnkassireo. Wie mir 
jedocli vom hiesigen Konsul versiehert «ird, sei die Sache 
noch in di!r Schwebe, nnd jSwcifcU der Konsul nicht, 
düss das Marinerainisterium den Hafenmeister anweisen 
werde, das Geld zurückzuerstatten. Da hier ein deotscbor 
Konsul, welcher zugleich Agent der Asseknradeure ist, 
existirt, so scheint mir derselbe, wenigstens fQr deutsche 
Schiffe die passendste Person sn sein, bei welcher Proteste 
zu notircn oder Verklarungen zu niaehen sind, tind glaube 
ich auch noch kaum, dass eine fremde KeKieruns hierober 
Bestimmuiipen geh. n kann. Da aber in den ubi ii er- 
wähnten Fällen die Proteste, obwohl erzwungen, doch 
wirklich vor dem Ilafenkapitain notirt wurden, so mögen 
ihm einige Oebttbren wohl svgesproehen werden. Diesmal 
lag die Sache aber anders. Auf den Rat des Konsuls 
weigerton die Kapilaine der havarirtcu deutschen Schiffe 
sich positiv, irgend etwas mit dem Hafenmeister zu tbun 
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M h-.iUn, Vita einem ProMite, oder «ber ▼wkltnuf »ich 
BW AhsUch sUm.*) 

Nan telinlbt ab«r ets* OrdomMa dM lCnrta«ndnist«n 

»llen mexikanischen Hafenmeistern vor, im Fall von Ha- 
varien, in ihrem Bezirit, sich sofort aa Ort and Stelle za 
bcßehi n, deo ThMbMlMd infnuekneQ and dkrtber so 

berichten. 

Ob nan die Hafenmeister fQr jeden derartigen De- 
rieht extre betehU werdeo, oder, da dies meiner Ajisicbt 
naeh wesfistem gau «i«d g$x traeiMft ikres Berufs 

als Hafenkapitnin fällt, nor dalBr Gehalt beziehen, ist mir 
nicht bck.iiuit. Jedenfalls scheint es «!r nnbillig, wenn 
der HafotikapUain ffir eine Amt«haii!Iiii>L;, für welche er 
von seiner Hegierang bezahlt wird, aach noch vun fremden 
Schiffen so gewaltige Summen verlangt. So betrug boi- 
spielsveiae dl« Beehaoag fQr den «Alfred", for Aafnabme 
dei Thatbeelaiids «od Berteht aa die mexikaniiche Re- 
gierung, deren Hafenmeister der Betreffende ist, i 107 
lud einige Cents, welche allerdings unter Protest vorl&nfig 
«riegt werden mildsten 

Der Streit über die vuii den im vorigen Jahr kon- 
demnirten Schiffen erhobenen GebQhren, ist noch nicht 
«rledigt Wird er jetzt bald entschieden, and zwar za 
Xfogniislen dee Hafenmeisters, so wird er das Geld m- 
rflckersiatten, aber in Betreff dieser letaten Sehiffe «ine 
zweite Entseheidang abwarten, womit dann wieder ein Jahr 
verloren geht. Es wäre sehr tu wünschen, dass tli»^ Ver- 
sprechen des Chefs der .VdmiralitAt mal crl'iUli würde, 
nnd sicli ein deutsclies Krii'i^sschiff m rüpsfn (iewissern 
zeigte, (ch glaube die Wirkung wQrde nicht ausbleiben, 
denn wenn die Regierang selber auch TvnOsItig gesng 
ist, mit Oetttachlaad keinen Streit aaufaageo, lo verlangen 
doeb diese kleinen eblkantrenden Beamtea etwas ChreK- 
bares. und werden nicht glauben, daw et eise dtstaek« 
Flotte giebt, bis sie sie sehen. 



') \T\m Ich bf merkt' hiPr^H«-, •i.t.i.s mir ilcr ]<»fi!i(,'r> TTafpn- 
langjabrigen Inhaber de« Poeteiu ist solches nie eingefallen. 



Uaboriloht 

aSmtllehar aaf das Ssereoht beaügllotien Entaoheldun- 
gen der deatachen und fremden Oeriohtshöfe, Beakript« 
9tOt d*r tMtnffanden BohSrdon otc., olosohUsMli^ d«e 
Idlenrtnr dav dahin bonfigllohen SchrifteAp *^»b>ml- 
lungan, Aufh&tse «to. 

«italXL V«r«t«ta«*Bmg dt* »«fahren 

d*v •••■«btrfalirt. 
a«d«ntang dar AudvttdM V«baraohl«aa«ii, Satat*aonc 
nnd IiOBstiMian dar Ladaag. Bawala duroh S*sprotsat. 

Thatbeittitnrf : TMf Rpfelnf^p hafti* s>U'h in S S fier f»«neml- 
police verpflielitef , jede I.eek.iu'e liln-r ;( jiC't. ru verirülfH im 
Kalle des .Stosiuiii!), btrundeu«, Ufljerbor<lKciiie**«ii8 der ijidung 
un<i Kollinioii, ßbeuHo hei Rntntauung oder I>OB.Htauen <ler Ijadmig 
oder eines Teils deriiclben infoliEe i;ia«a SeeuuiaUa, aoaserdem 
in den Qbrigea im I IM dar fibunbomar annoieiiMii Bedin- 
gungen von 1W7 g«aanntan FiUan. Sie beniltt aber dann, 
daiia unter der Kntatauung oder dem Loastauen etwas andere« 
als diis Ueberechipoaen «u verstehen sei. Die Sachverständigen 
atelltcn zunttehnt feat, diuia der Aasdnick t L'fbfrbordschkMun' 
irrtOinlich Kc^wählt sei, weil er eich nur auf I>cckladnDjr besiehe ; 
im llebrigen ist wegen f?pr prfwsiiKen .\itB(!rflrke im t:rteil be- 
merkt: das »tVifrWTÄißheM . lirstehe fl^irin . d.iHH ■lie l.iidiini» in 
ihrer Oedamtheit naeli oiuer Heite de« Sctiilis liinitber tWle, 
wodurch dos Schiff Sehlagseite bekomme. Diese« i'i't.erschiertHen 
aei nicht nur bei lose gcachütteten, aondera auch bei verstauten 
Olltam miOglich, ao laog« dia Ladwut de» SeUAeaw« nMit 
völlig aoafolta Davon verschieden aei das Entatauen und Lo«> 
«tauen. Es komme dies Kntstaueu etc. vor, wenn bei bcniKem 
Arbeiten dos Schüfs anf hoher See die einselnon StitckgQter 
'Kolli, Fris,«or, Säeke etc.) «ich an einander r«it>on, die Stau- 
holzer Kui>f. und Scbliesflhnlxer) brechen oder sich verschieben 
und durrh ^fec-cnscrtipen Dniek die Waren beseliafligt wenlen. 
I>U' I.ftdunv: Hi'UiOf<i»e in Hclehem K;ille nieht direkt nlier. nher 
gUS bcwece mch liofh unfeine anKserKewntmlieiio WeiHe. luTvor- 
gerufen durch Losuduien »xier ICnUtiinen, »•pini die üeferttii^nng 

oder Stauung «ich losarbeite d. Ii. wegfalle oder sich auch nur 
lotkai« «der Tanefaieb«. Mai lüamach die Beklagte nicht nnr 
flr daa ir«beniild«Bwin, «ondam «neb fltr da« Loaataneo nnd 



Kntitrinen niieh licr Dben annKefiihrten Bedeutung dieaes Worts 
Gewahr cu leisten, so fragt es sich weiter, ob die Klagebe- 
bauptoag bewiesen ist. In dem su Taragona aufgenommenen 
Seepcolest wird bekundet, dasa «lurch herace Storme xwiacben 
Hamberg nnd Cartha^ena eine Bewegung in der Stauung enV 
standen sei. Diese Wort» >Bewe)^ng in der Stanuni;» sind 
aber gleichbedeutend mit > Verschiebung der Stauung» oder >Rnt- 
Stauung oder Losstauung». Es kann sich daher nur noch frsgeo, 
oll der !ini,-"tdi<'1i«, während der Reise eingotrctono Unfall, her- 
' viirR'Tufeti dureli Entstauen etc., durch den Seeprotest bewiesen 
I i"! Snwol mu h ftlli^fnieinen OrundsAtien (Art. 492 H.-G.-Bs.), 
aln tiiieli Vertrat; i;; '.'1 Wf.i der allgr-m. Hf ling.) sind besflg- 
liL'ii der Fe«LittcliuuK eines Unfalls die Eesetxlichen Bestimmungen 
maaasgelMJnd, welche an dem Orte gelten, wo die Unteranchong 
der BescbMienng vorsunehraen ist. DI© Beklagte hat gegen 
die formeU« Beweiskraft des .Seeprotestes, der die Verklarung 
nach Art. 40011'. H.-G.-ßa. enetsen sollte, nichts eingewendet, 
I aber beetritten, daas hierdurch voller Bewein für die Klagebe- 
I banptung erbracht sei. Es ist ihr darin be:irii)iili'-btou, dasa 
i wenn narh MM«cr»be de» Kinf.-Gcs. tur C. l'. n § i:i N'o. ? der 
I Verkl;irvinL-, wel' lie w-ijen der genauen X'cirs -Nriftcn tiher die 
lieweitsärhubung in Art. U4i If. tl.-G.-B.s weit gruaseri' -SiehiTlielt 
der Richtigkeit der Beurkundung darbietet, als der tiier vor- 
liegende Sce^)rotest, keine volle Beweiskraft sukommt, um so 
mMr die freie Beweiswrtrdigvmg bei FMIftMg dar von dem Qe- 
rictat in Taragona aufgenommenen Ufkoada, am welcher nlcbt 
erslohtltch ist, wie die Beweise Ober diu Angaben des KapitSn« 
erhoben worden, einzntreten habe. Allein nach dem erhoocnon 
Gutachten den Advokaten G. in Taragona ist das in Spanien 
bei der partikulären Havarie vorgeschriebene gesctxliche Ver- 
fahren «»cnaii !!n vorUMfendea Falle heohfieJitct wt-irden Aneh 
hat .Hirh d;i)i Gerieht iiii ht anf .\nf:uihtiie des IViiIeiteM he- 
' sehraukt, »oudern mit l'rteil deu Protest anerkannt r.nd da-* 
\ iirgcschricbcne ZeHjjiiiH naeh Vorladung des St iat.'ianwalt.s er 
teilt. Die Klägerin hat also alle Mittel, die ihr eu Gebote 
standen, gebraucht, um den ttohaden in «wlBMnasnühieigef Weiae 
fesuustelleo. Der Gerichtahof nimmt deshalb ^ 3S9 O.-P.-O.) 
aaeh di« Behanptong der Klage, daas durch Entatauen wlihrona 
dar Reiee infolge eince Seeunjfalla der Schaden entstanden aei, 
als erwiesen nn (Erk. dea %. Seoats des OberlamL-Ger. in 
Karlsnihc vom 28. Febnur ISM; Seaffbct, AnhiT, N. P. 
Bd. XIIL ä. 214 SL) 



Verschiedenes. 

Xwel leaslabeate, gebaut anf der Bootswerft von 

Kettig in Berlin, befuhren in die.sem Herbst die Gew;i-,scr 
der Oberspree und erregten die Bewunderung der vnrbei- 
segclndon Schiffsftthrer, wie aller Passagiere, da sieh Jie 
Boote fortbewegten, ohne daas man den Ranchfaag noch 
irgeBd ein* TreibToniehtung bemerken kano. DI« klefnA 
Uäsehine steckt in einem GehAuse in der Mitte des Boots, 
welches an die ablieben Ki^Qten erinnert, und nur das 
vom dem Oaiif^c einer Maschine nnzertrennüche Geriusch 
verrät, jedoch nur in der Nähe, das» in dem Kahu sich 
die cigenttlmliche Triebkraft befindet. Die Maschine, 
welche das Boot treibt, ist die sogenannte JBetuinmaaekine 

I von Bmt ü» Micumhem. Die altbekant« md bewihit« 
eigentliche Gasma-icbine znm Treiben von kleinen Booten 
zo verwenden, geht des mitzufahrenden grosseren Gaa- 

. Vorrats weizen nieht, tind bat olienceiui'Lnter Maschinen- 
bauer zu Benxin gegriffen, das aicii Icicbt eQL£üitdt>t. Auf 

I diese Eigenschaft fuHscnd, baute Benz einen kleinen Motor, 

, bei welchem in regelmässigen Abständen Benzin ond Loft 
in bestimmten Mengen in einen Kessel eingelhhrt wird, 
worauf der elafctriicha Fenke einer kleinen Batterie das 
Gemisch entsendet ond nm Explodiren bringt. Die sich 
entwickelnden Gase wirken dann auf Rollen nmi diese 

I wiederum in bekannter Weise auf eine Schiffsschraube . 

j Der grosse Vorzag der Benz'scben wie ähnlicher Maschi* 

I nen, sowie der Elektromotoren liegt, unter der Abwesen- 
heit von RaiMll, iwia, dass sie des Anhoizens nicht be* 
derfea, soadcm «teti bereit tind, und daaa der Bteeermaiu 
sie gleieh mit bedienen kann. Die Bens^seben Masebines 
in Gang za hrirnjen, dauert kaum eine Minute, und ßs 
fährt al'^dann das Boot gleich mit eiuer Qeschwindigkeit 
von S — ID km dahin. Der Betrieb des MotOT* ist httdut 
einfach und in kurzer Zeit zu erlernen. 

Peiroffs dar Aasreadmig tob tel anf See zur teilweisea 
Beruhigung der Wellett M heheu Seegang *^'|^gj'^^*|5JJ*(^QQg[j> 
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graphische Amt zu Washington mit, dass von 92 Borichten, 
die in diesem Jahr einliefen, 89 Wasserst befriedigend 
lauten. In den abrigen drei P'ällen ist nichts Uber den 
Erfolg gesagt; nicht ein einziger Bericht lautet ungünstig. 
Obgleich viele treRlicbe Einrichtungen zur zweckmässigen 
Anwendung des Oelcns der See erfanden und manche 
Schiffe mit besondern Oeltanks und Ansflnssröhren aasge- 
rflstet sind, so wird doch durch die meisten Au><sagen be- 
wiesen, dass mit dem an Bord eines jeden Schiffs sich be- 
findenden Material grosse Erfolge erzielt werden können. 
Alles, was nötig erscheint, ist eine Vorrichtung, welche 
ein beständiges Ansflicssen des Ocls bewirkt, und zwar 
mnss das Oel von solcher Beschaffenheit sein, dass es in 
kaltem Wetter nicht dick wird. Eine kleine Menge Oel 
wird oft vollkommen dem Zweck entspechen, wenn man 
dafür sorgt, dass es langsam ans einem über die Luvseite 
hängenden Sack oder au» den Röhren, welche vom Klosct 
nach ausserhalb Bords führen, tropft. 

Xacker Einpökela it.» Fleisches. Zucker wird als 
ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung des Fleisches em- 
pfohlen. Es soll dem Salz gegenüber besondere Vorzüge 
besitzen. Es ist nicht zweifelhaft, dass das Salz dem 
Fleisch einen Teil seines Nährstoffs und seines Geschmacks 
entzieht, wie eine Analyse der zur Flcischerhaltung be- 
nutzt gewesenen Salzlake zur Genüge darthnt, und zwar 
wirkt das Salz um so entkräftender auf Fleisch, je tiefer 
es in das Zellgewebe desselben eingedrungen, d. h. je 
länger es der Lake ausgesetzt gewesen ist. Daher die 
Geschmacklosigkeit und der geringe Nahrungswert jenes 



auf Schiffen verabreichten , oft Jahre alten I'leisches, das 
von den englischen Seeleuten nicht unzutreffend mit dem 
Namen „cid horse" belegt wird. Puderzucker ist weniger 
leicht lösbar als Salz; er schafft weniger Flüssigkeit als 
dieses und bildet um das Fleisch eine feste Kruste, die 
demselben weniger Nährstoffe entzieht nud den Geschmack 
nicht ändert. Es genügt, wenn in Zucker aufbewahrtes 
Fleisch vor dem Gebrauch in Wasser getaucht und abge- 
waschen wird. Die Zuverlässigkeit des Vorfahrens voraus- 
gesetzt, besitzt das Zuckern des Fleisches unleugbare 
Vorteile vor dem Salzen. Es wäre daher wol der Mühe 
wert, bezügliche Versuche anzustellen. Der sog. ameri- 
kanische d. h. Zuckcrpökel ist übrigens längst in Haushal- 
tungen bekannt und beliebt. 

Die Zahl der von deilschen Kardsreplätiei ausgehen- 
den Pischdampfrr wird sich demnächst auf 13 belaufen, 
und diese Zahl sich bald durch einzelne neue, von der 
Elbe aus in Betrieb zu setzende Fischdampfer noch weiter 
i vermehren. Die Fischdampfer pflegen ihre Reisen auf 
I 8 Tage auszudehnen und fischen häufig weit von der Küste 
auf den grossen Bänken der Nordsee. In England ist die 
Zahl der in Betrieb gesetzten Fischdampfer im Verhältnis 
zu der grossen Menge der Segelfischkuttcr nur klein. In 
Schottland werden 6 Dampfer in der Heringsfischerei ver- 
wendet, ebenfalls eine sehr kleine Zahl im Vergleich zti 
der grossen schottischen Fischerflotte. In Holland will 
die Dampffischcrei noch nicht recht Anklang finden. 
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Sohimtauwerk 

«ui T«Txlnkl»in Ki>cn- unJ Suhldraht, 
ilrh^ndvi und ]a-jf«tiMl«« (tut, 

Sohlepptrosie, Ankertaue, Verholtrosse, 

Lulh. und >N'ill>ijii-D, KabclwiudcD, 

Fihr, Taaerel- und Bräokenselle, 

rUera« KUscfaeniUgo 
mit Tmlnkten P>t(iit-QttH<t»lil-nrkblMllen. 
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Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siliginüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot bei Maas & Wölblini;, 

Berlin NW.. 32 Dorothoonstr. 32., Berlin NW. 
Der Ix-sunder«) Vmcklu» dvr Fluachon ist gecittnct, 
hen'orgehoben cti wonleii , du ztun Ocffncn kein CbuiU' 
pagner-Hrecher erforderlich ist. 

PreiH per Kliuioho Jt i.—. Bei grOMerar Abnahme 
3.60 prr FUttchr. 
Auseorilt'iii enijifehlen iinfttT reirhhalti>!i'« I.Ager in 
Man., |i«rtgglr»., Boririni-, Rbrla» n. lll»Ml«rliirii mi tiilli(;eni 
I rcigo. Cigarrcn en ifros von 3ft per Mille an. 




Die Zeitschrift «liio NahninRomittel« urteilt, da«8 sich unser 
nat-h <ler Htattgehabteii (h«mi»chm Unter- 
Huchutuj in nüfn Kii/ntN-ltafti-n iw» i'ni/jor- 
tirtrmJramo»i»chen Coijnac, bei ganz beiUu- 
tnul bUligrmt IWism nicJtt untenrhied. 
Jijri/ort-Cniii fnif/nii für rteiitKr/teu <'<>ffnac, Ktiln a!Rh. 

Unser Frednot eignet lioh vortrefRIch in £isklafen fXa SohiSs- 
AssrHatuneec. Prcbeo mit Offtrtsn gratis und francoxuSlenttra 



Über 600 lllustrationslafeln und Kartenbeilagen. 
^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 



MEYERS 

Konversations-Lexikon 

VIERTE AUFLAGE. 



Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 
256 Hefte k 50 Pfennig. - 16 HalbfranzbAnde i 10 Mark. 



DeHtp]lun/;<tn »nf Meyers Konveraations- Lexikon nehmoa 
jederzeit su bt><)ucuicn ZaIilungfibedinKunKcn an: 

yi. Oroos' Hofbuchhandlnns 

Coblena a/Rh., 

II. W. Silomon, Buch- ond Kansthandlang 

Bremen. 



G e r m an I 8 c h e r liloyd. 

Deutsche CreaiellMohaft :eur OlaMsltlclmusr von täohlffeis. 

Centrai- Bureau: Berlla W, Lützow-strnsse 6S. 

Schiffbaumeister Frlsdrlch Schüler, Ooneral Pirector. 
Scbiffbaumeister C. H. Kraus in Kiel, 'l erbniscfaer Director. 
Dia Oesellaehaft beabalchtigt in deutschen und auaaerdeutschen Hafenplataen, wo sie aar Zeit noch 
nioht vertreten ist , Agenten oder Beaichtiger an ernennen , und nimmt das Central - Bureau besügUohe 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 



ThU«! TOD U. W. BIIOBOa In Brcmto. Druck too Aug. Ue;iT k UleckintoB. Htmburg, V- BunUb It. 



oogl 








Redigirt and her«u«g««eben 

anter V»r«ntwortlir»ii»il »ob 

W. ▼on Froedon, bo.n.n, ThomMt»»«« ♦. 

TiliRTMa - Urttw* : 
rn»4»m 

•4f 

Man« |r Bi>p*i*li 12 Htmbarf. 
Ttrlft« *<>■ ff. iUlmmoH ta Braavp 
DI* ,H«iua* «ncbdat jidon tKii Sonnttg 
Hast^Uun^n »uf dl* ^ HttHJta^ Debmin *U* 
Bu<lllludluii(lli, «owi* *U* F»*Unil*t und Zei- 
l«ttf*«x^ditloa*a »10*9*11, de*gl. df* ReiUktloo 
la Bona, ThomaXnu** *, dl* VaiUiphandlang 
Iii Br*Bi*n, Obanutr**** 4t und di* Mniek*r*l 
U H*mburii, gt. BuraUh 12. H*BdtiD|i*B fUr di* 
B*d*ktloii oder IStpadlliuii w*rd*ii *n dau UUt- 
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Abonnom*nUprela : 

viert«lja)irlirh für Hamburg V/, Jk, 
für aaBwllrU 3 ^ -3 sh. St«rl. 
Einzelne NBimern 60 — fi d. 

W*««n Insarsta, <r»lcli* mit It dl« 
Petita*ila od*r der*a R*am baraehnet «*rd«li 
belieb* IBM ilcb an di* Vfrla^hindlmig In Br*- 
iB*D oder di* Rxpadluoo in Hambarf otf*r dl« 
R«d*litlon In Bonn sa ««nd*n. 
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Pr«i* J|(; rUr UIxUb aad T«rl«lt««a 
Jahrgaai J| S. 



Der Abdruck von Artikeln aua der •Ilanaat ist geatBttet, wenn die Bemerkung beig^fOgi wird: Ahdnick u> tvt „Han$a" 



No. Ä. 



HAMBURG, Sonntag, den 20. Januar 1889. 



Jahrgang. 



Inlialti 

Deutscher Nsntischer Verein. Achtea Kumiitcbreibea. 

Sieben Ktat« der Kainvrlicbcn Marino. 

ScllmtenlzäuduoK und tvctila^o;»« im Schiffe. 

Die BeweicunK der Wolken in der Nahe d<iH Acqnatoni. 
l-l'»y'l i Seeunfilllp.) 

VerM'llink'Ili'8 Klae achwImnirBd* Inaal. — KanalbantsB. — N*ti* M«- 
IbudB iur Varkeaaerung ila« bt«IUj. — DI« OeacliwIndiRkvlt der flrien**- 
f&rdarunK um dir Kfd*. — Kcttfir Fiacbfang. Jahr«-abericbt d«r Iludal*. 
kamaser lu Uamburg. — KrßSnung dca Yaontaekianff. ■- Die srOeateB 
oeeauk*cKi.n TlKfiili — llaniturtf« heeaclilllahrtvcrkaikr. — Ule Krda In 
Karlen und Hildvro- — OUianburu** W***rrtutte und Klich*rul-Aala4fen. 

Hienu «tne BAllage. enthnltend: 
Tilel iiixl JiitialtH VericirliniH ftlr dm JahrRnnj? 188R. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Achtes Uundsrhrcibcn 

Kiel, d. 4. Janr. 1889. 
Von dorn Nauti.when Verein in Papenburg sind 
nach.Htelieiide Anträge für den diesjälingen Vereins- 
tag eingegangen: 

I. Der Deutsche Nautische Verein wolle über die 
Zweckmässigkeit der Errichtung einer Semaphorstation 
auf der Itisd Borkum beraten und nach Befinden bei 
der Königl. Preussischen liegierung auf die baldige 
Errichtung einer solchen hinwirken. 

Regrnndet wird diener Antrag wie Mgt : Zu den Kinrich- 
tnngen fUr die Sirherheit de« ISchillahrtflb<>tri«lMi silblen nicht 
in letEter Reihe die an vi4<len liervnrmitciidcM Kllsteiipiiiikten 
nTlcht«t<<n Spma|ihor-Stationeii und itind hIh bcnondcri« wiclitix 
diejiMiitren eu bezeichnen, welche «ich an den KluHainnndunttea 
befinden, indem durch diese ilen cinkomiiionden Schilfen Ge- 
gcl>ot«n wird, sich den IjidunKDeinpntiigcrn iilx atigo- 
n anxumelden, damit die«« rechtzeitiK ihre MaaAHregfln 
knnnen. .\ucn im Ilerhii* und im Winter hei Kisgang 
solche Statiunen dadurch benondera nfltalich, djuta den 
Whiirorn rechtzvitiK Ueleifeuhcit gebuten ial, die etwa erfonior 
liehe Ufilfe eines H<'hleppdampfer» herlwixumfen , um .Schiff 
bAd Uadun;; in Sicherheit brinKen lU kitnnen. Namentlich 
kommt das hier GeeaKte für di(> Kmahäfcn in Uetracht ; cm hat 
Ä:h dai»elh«it seit Jahren eine lelihafto Ilüliteinfuhr entwickelt, 
(. B. becieht ein (ieachaft in FapenburK jalirlich weit Otier 100 
LadunifCn. Die Hma heaitzt nun nicht Oberall eine solche 
Wassert iefe, um grAssem Sohl Ifen den Zugaux lur PafHuihurger 
SohleuHe »j gestatten; dieselben eiod vielmehr genötigt, vorher 
BU leichtem. tJin die erforderliche Anaahl von I.eichtem recht- 
■eitig beschaffen in können , ist na demnach »ehr erwilnncht, 
wenn die Kiiipfiluger von der .\nkunft der .Si'hiffe unicrrichtet 
Bind und würde hierbei , da Schlepper iu Papenburg stationirt 
sind, die Ssmaphor-Ktation gute Dienste leixten. Der Xaatiache 



befinden, 
wfm Bolc 



Verein in Papcnhun; erachtet daher die Einrichtung einer aolchen 
Station auf der Iniiel Uurkum ahi dringend wünschenswert; da 
das Fahrwanaer hart an der Insel vorbeifahrt, so köimon die 
gewechaelten Signale leicht erkannt werden. Kine telegraphische 
Verbindung der InneJ mit dem Kestland l>aatt*ht seit Jahren, 
CS wind itcrniift' h all« ß(Nliii|{iiiigi-ti fdr die Errichtung ilcr St« 
tiun vorliandeu. 

II. Der Deutsche Nautische Verein wolle bei der 
Hohen Jirichsrrgierung beantragen, dass Schiffer, welche 
in Dflfgijl und Dortrer.ht als Bestimmungshafen an- 
kommen, nicht gezwunoen werden, die An- und Ab- 
musterungen bei den Konsulaten in Groningen oder 
Rotterdam tu besorgen. 

Der antragstellendo Verein bemerkt hierzu: 
Es ist wiederholt Bescltwervle darüber gefnhrt, dass Schiffe, 
welche in Delftyl «ler Oortrecht als Bestimmungshafen an- 
langen, bei An- uiiil Ahmuaterungen genötigt sind, dies«« per- 
sAnlich in Groningen liezw. in Kotterdam m besorgen, unge- 
achtet in emterer (Dt'lfzrl) das Konsulat durch einen Knnsular 
Agenten vertreten ist. flie hieraus erwachsen<Iun Kosten sowie 
der 7,eitverlust sind so erheblich, dass .\bhalfo dringend ge- 
boten erscheint. 

III. Bei dem Hohen Bundesrat dahin eu tcirken, 
dass die Be.itimmung des unterm 6. August 1887 auf- 
gehobenen § 1.2 dtr Bekanntmachung vom 25. Septb. 
1869, wonach Schiffe mit einem Ilaumgehalt von über 
212 ehm. nicht ohne einen Steuermann fahren dürfen, 
wieder in Kraft tritt. 

Aus iler iU-urnndung «lioses Antrags erlaube loh mir Nach- 
stehendes ansufohren: Antragsteller erachten die Erfordcmiase, 
welche bei Fatirtcn in djr Nonl- und Ontaee aowie im cngliachen 
Kanal an den S<-hilfer, namentlich von kleinem Schitl'en, ge- 
stellt wenicn für bedeutender, als auf .Schilfen in gruascr Fahrt. 
Namentlich kimnten die im weiten Ocean gebildeten Schiffer 
sich in Kezug auf ihre Beemännis<-Ii ■ praktische Tüchtigkeit in 
den meisten Fällen nicht mit denjenigen messen, die ihre .Schu- 
lung in der Nord- und Oatsuu erhalten hatten. Im Interesne der 
Haiidela-Marine sei es iJaher dringeQ<t geboten, darauf Bedacht 
zu nehmen, dass auch die .Schitfer in grosser Fahrt eine Schu- 
hmg in der Nord- und Ostsee durchj^emacht hatten. Bei den 
frnliom Bestiuimuugen sei die M'tghchkeit hierzu in ausrei- 
chendem Ma4t8se vorhanden gewesen, indem nur .Schiffe bi« zu 
212 cbm Kaumgehalt, also solche die taut durchweg KOsteufahrt 
betrieben, berechtigt waren, ohne Steuermann mit einem »Besl- 
mann> zu fahren. Diese Bestimmung sei jedoch unterm 6. Aug. 
1HH7 von dem Bundesrat insoweit abgeändert, als jetzt Schilfen 
bis zu 400 cbm Raumgehalt diese Berechtigung eingeräumt 
wäre. Nach dem Handbuch ftlr die l>eatsche Handels- Marino 
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fflr 18B8 K*tK) e« 322 Sohiffü mil einem Brutte-fu»nrageh»lt TOn 
Ober 212 unJ nnter 400 cbm., daron in der Ostsee 88 und in 
der Nordse« einschl. der EkUt 234. Um die Zahl von 322 
wUrden sieb also annilhernd die Urflciere der Handels -Marine 
venuindcm, die in den Gew&ssern der Norrl- und Oataee ihre 
praktlflohe AiiabildunK erhalten htttten, denn um Srhiffer auf 
groMer Fahrt wenlcn ru können mOafte die Fahneit ala Steuer- 
mann auf S<'hiifen von Ober 400 cbni lianmKchalt, bcrw. mit 
kJetDem Srhiffen tlbcr die Orenten der kli-inen Fahrt binau« 
«urOckgelegt sein. Durch die jetnRen Bestimmungen wtUden 
diese Leute verurteilt, entweder ateta als Malrose lu fahren 
oder im gtinatiKten Fall aln Schiffer in kleiner Fahrt rii fahren. 
Auch «lio Woltbcwerbsfahigkeit d<>r deutschen Srhiftahrt sei 
hierdurch bceintriUbtiirt , imlem c« den Schitfen von (»her 212 
cbm Raumgclialt frllher ro^tKÜch gewesen, Frachten nach der 
Wc«tkO«te Frankreichs, nuc-h Spanien, Portugal, dem Mittclmoer 
u. s. w. abüUSchlieHHpn, während sie jetat dieses Feld aualOn- 
dischcn Hchiffen flberlawen mflasten. Die Antragsteller halt«n 



es femer im tnteresse der Sicherheit des Schiffsverkehrs für im 
hohen Grade be<lenklich, einem »B««tmann>, der weiter nicht« 
•ei als ein Matrose, die FObnmg de« Schiffs auf seiner Wache 
anzuvertranen. Derselb« kOnne das Bewuaatsein der Verant- 
wortlichkeit insoweit nicht besitxen , als ihm die in Betracht 
kommenden notwendigsten nautischen Kenntnisse, wie «. B. 
cum Gebrauch der Seekarten fehlen. Teure Menschenleben, 
wertvolle Kaufniann«);(ltor und das Schiff selbst auicn seiner 
nnkuiidlgcn Leitung (iberlaiuien, des Falls ^micht zu gedenken, 
wo dem .Schiffer durch Krankheit oder Tod die Ftlhrung des 
Schiffs genommen werde. 

Ich boehi^ mich vorstchondo Anträge den Einzel- 
vereinen behufs «1er Behandlung von dem Vereius- 
I tage zur Konntni.ssnahmc crgcb^nst mitzuteilen. 

Der Vorsitiende des Deutschen Nautischen Vereint. 
Sartori. 



Sieben Etats der Kaiserlichen Marina. 
Im Etat in Kaisprilrh dealsrhra Mariar. 
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ror die Jahns 










1 84)8/84 


1884/86 


1886/86 


1886/87 


1887/88 


1888/89 


1889/90 




478 710 


478 710 


639 880 


674 »00 


603 120 


614 400 


624 460 




U4 870 


144 670 


163 720 


156 620 


168 870 


169 070 


172 770 


i 


»9 105 


219 106 


230 986 


126 486 


226 486 


226 336 


386 736 




176 870 


176 870 


176 610 


189 605 


189 696 


194 996 


197 9M 


. > 


S7 760 


87 760 


27 760 


27 760 


27 760 


27 760 


39 660 




40 182 


40 18« 


40 467 


43 607 


46 706 


46 106 


46 866 




6 82« 867 


6 «64 977 


« 828 990 


7 364 822 


7 788 914 


8 108 702 


8 864 370 




2 8"" 000 


3 072 000 


4 689 630 


6 089 800 


6 811 000 


6 666 400 


6 483 000 




2 199 660 


2 614 042 


2 849 700 


8 179 860 


3 209 480 


8 120 880 


2 312 780 


> 


106 800 


106 800 


106 800 


96 680 


96 060 


100 684 


113 834 




704 410 


707 14« 


766 694 


802 747 


823 924 


876 40S 


927 664 




600 000 


609 000 


668 000 


624 OOÜ 


«.'•>6 OlM) 


672 800 


704 700 




613 346 


622 346 


647 926 


665 034 


672 286 


681 191 


607 601 




308 000 


808 000 


308 000 


347 000 


430 000 


430 000 


477 760 




121 271 


121 271 


122 189 


126 30« 


126 000 


129 063 


161 802 




11 193 683 


11 262 183 


12 996 rm 


14 161 3,37 


14 494 813 


11 447 758 


11 034 668 




1 927 98d 


1 927 986 


1194H 1 30 


1 950 SRO 


2 070 600 


2 143 376 


2 160 426 




373 703 


373 703 


492 840 


644 640 


C".K3 440 


988 326 


1 003 022 




103 466 


190 646 


188 266 


187 606 


199 730 


200 360 


203 930 




76 000 


76 000 


122 040 


164 OGO 


li;9 520 


168 280 


170 200 



Jk 28 420 989 27 787 067 33 3fM.I ö«4 .17 a9H vi» «S 3Jy 36 900 761 
denen in den letzten 3 Jahren an ElnDahmea gegenül>«rstehen, betiehouUich 413 660 



»4 ÖI2 781 
878.360 



Der Etat wemlot sich sodann zu den einmaligen Aua- 
gaben und fordert als solche: 

a} im OrdantUohen Etat im Kapitel 6 

fUr 1888/89 für 1889/90 

Z. Bau deo E'ancerfahrseugs O, 3. u. 

SchluBsratc Uti 1 400 OOO 1 600 000 

> > eine« Minendampfers 8. nnd 
8<-hlus«rate » 800 000 

» > des Kreuzers C, 2. a. Schluasrate * 1 000 000 

> > > A Visus F, 2. > > I 600 000 

> »der Krcuzercorvotto H, 3. Rat« » 900 000 
» » des Kreuzers D, 1. Rat« . . . . » — 

> » > Paozerschiffs A, 1. Rate.. * — 



Tit. 
1. 

3. 



3. » 

4. > 
6.. > 

6. > 

7. » 
8 » 

9. > 

10. > 

11. » 
13. > 

13. • 

14. > 

15. > 
I«. > 

17. » 

18. > 

10. > 

SO * 

31. > 

39. > 

38. 
34. 
36. 

ae. 
ar. 



B. 

C. 



» von 2 Torp.-Div. Booten 1. Rate*) » 
Beschaffung eines Dampf- Wasser- 

fabreeugs in Kiel > 

« V. Torp.-Sctiutsvorrichtung. 

2. n. 8<-hluHsralu » 

» V. eicktr. .Scheiuworfem 

3. u. Schlussrate » 

> artUI. Armir. d. Kreuzers C » 

> » » » Avisos F » 

» Vermehrung d. Handwaffenronrllte 

3. n. Schlnaarato . > 

» Vennehnmg d. Munition fflr die 

Flotte, 6. u. .Scblussratfl > 

» Vergrrtsscrung d. Artill. Depots in 

GeestemOnile > 

» Ankauf von Terrain f. Torp.-Dep. 

Frieilrichsort » 

Fflr da« Minoudcpot da«clbst » 

7<.Ausr.v.Kriegssch.z.Gebr.v.Torpc«ioa » 

> Neu- u. Repr Bauton f.Torp.u.Minen > 

> Gunsten altem Minenmaterials.. • 
t Mannebauten in Wilhelmshaven 



900 000 

eooooo 

718000 
700 000 
700 ÜOO 
800 000 
800 000 
800 000 
800 000 
600 000 
600 000 
1 000 000 

160 000 



391 600 29] 600 



Tit, 



120 000 



120 000 
260 000 
110 000 



463 000 6«3 000 

eooooo 600 000 

— 10 000 

— 45 000 
165 000 168 000 

— 198 000 

— 105 200 
• — 190 000 
» — 23 470 



Vortrag A 6 129 600 18 140 470 



•) Ueber diese in 6—13 geforderten Neubantcn verbreitet 
sich eine besondere dem Etat beigelegt« Denkschrift. 



Uebertrag . . . 

38. Z. Wohnhfluserb. in Frieilrichsort . . • — 

39. » Ban einer Kaitemo bei Cuxhaven 

nolwt Einrichtung . » — 

eines Excndrhauscfl in Wilhelms- 
haven » — 

» Ausbau d. Verwult.-Geb. in Kiel . » — 

> » V. nionntntumcii in Wilhsh. » — 
» .\usbci»*. d. KliHftheth-Kirche da«. » — 
» Verstärk, d. Kriegavorratc d. Be- 

kleidungsUmtor » — 

1 Kinr. einer Mar. Tclegr. Schnlo. . » — 

> Fundamentschuf» d. reuchttunn« 
in Friedrichsort » — 

Ftlr Schleppdampfer mit l'nmpenein- 

riclitung » 

Z. Bau des Kreuzers B » 

> » von Torpedo<li\iHionsbooten » 
Titel 9, '/.. Betriclismitteln d. Werften 

an Prahmen u. s. w > 

> 16, Z. Laboratorium b. Artillerie- 
depot in Wilhelmshaven > 

» 17. Z. Ihrehkrabn von ungeflüir 
6 000 kg. Tragf. in Geestem. . . > 

> 18, Z. AttsrflBtusgv.Krieeschiffen 
z. Gebrauch v. Torpedo« ...» 

> 20, Z. AptirungcLMiDenmaterials 
fßr die Elbe u. «. w 

> 31, Z. Neubauten, Rep. u. Ergänz. 
V. Torpe<lo- u. .Minengeblluden » 

> 23. Z. Ilerstollung v. Uferschutz- 
bauten ui Dnstembrook etc.. > 

» 28, Z. Einrichtung der Toimenab- 
fuhr in Wilhelmshaven » 

* 30, Z. l->weit.d. Garnison- Wa«ch- 
anstalten Kiel ii. Wilhelmsh. . > 

• 31, Z. Ausstattung v, Koscmenr. 
u. Beschallung einer KriegHTC«. 

an Kaaernen- n. Larjireibutens. » 

60. » 32, Z. Bootabafen mit Scbuppeu 

u. Slip, BadeuAJiwimmai^t.Ktal » 

61. 1 38,Z. V«rbea«erunKd.Leucfatfener- 

•alagoo d. Kieler Fohrde .... > 



ftir 1888/89 Wr 1889/90 
.41 «12» 600 13 140 470 
> — 267 600 



30. » 

81. > 
33. > 

83. » 

84. > 

85. 
36. 

37. 

38. 
89. 
40. 

41. 

49. 

43. 

44. 

46. 

46. 

47. 

48. 

40. 



220 000 

110 000 
19 000 
13 000 
8 000 

678 000 
16 600 

18000 



300 000 — 

600000 — 

1 000 000 — 

300 000 — 

29 MO — 

» 16000 — 

» 402 000 — 

> 106 000 — 

> 78 836 — 
» 35000 — 

447 800 — 

36 800 — 



73 966 — 
60000 — 
30000 — 



JL9606a00 146801VO 



y Google 



EUt Kap. M. 

für tssa/M tuHtum 

— S») ClOO 

306 600 640 OOO 



• 

11. 

lt. 
18. 

14, 

16. 



»OUUOO 

tu«w 

40000 



. » 



til Im MnaMPOfdeatUcliMi 

nt. 

I. 2. Baa V. 4 Waohtfaootra M 

» aitill. Ann. ii«D ftium O, 9, u. 

äcbluMirjU«! . . . ' * 

S. • II«BcfatiflViDKT.Ge«cbOtMiif.Unt«r 

•Ibe » 

4. • Tnn i mn iiiii iug d. Xwptdobooto » 
f. * B«i T. MiiMBlafam «. •. w...... > 

« Aat^fi Torpado-EHbL ■.«.«.> 
f. fM IlL S. 

dea Krenaota M, 
19, -Z. Baa v 3 Mini>D|>r«hmen, 4 

MiuMilptfcru u. B. w 

8'.: / ii:,UTB. TorpudobattMian 
as Uar N'ordaee 

**iimi1i*'iit"'^ 

36, Z. Bautan b. Slariae-Rtflbi in 

WUhelmahaven 

a«, e. Urwerb. v. Lan'1 fi> Wilhah. 
S9, K. Erb. f>. Mario<>lay. in I.f>he 

34. FnrSli'hf-rheifstcrrnin in \Hcti- 

i' ric lukiorf . 

96. Z. Anlage eioea Ulticud«pcii« 
1b Qmbtmn . . > m t>oo 

Die Trennong ia ordeotlichon und auaMiTuniontliclit'a VA^t 
w^in^en frOb ern Jitota^nicb t ao^x^gefuhrt, IwlaMTer ran- 

Dmib Mgt im AmMam m K«{i. m Ttt. 1-^ 4at oid«nl- 

lichpn Ktat« einp crllltJtprTnl« Tabelle, welrh« den lodienstbal- 
tungsplaii für IKHii Wi VDrfilhrt, laut welohuui vurguaoben iind: 
1. Für d&a KroiizorgcAi Uwarlor ! Kr -Fr<-|^., 3 Kr.-KomttflB. 



7. 

8. 

9. 

V». 

H' 

if. 

1».. 

14 

». 

16. 



Fflr dM BclkulKescbvader .. 4' 
» daaM^nover^rhrhiradcr 4 P>i|HiyhW»i i Aviao. 
t dm It<M«rveaiv1sionen .3 » 1 PauFthli. 

2 Turpedodivisionabootei 

* dlo fanaep^ahcimiaBflot. S PaoaoifkhiMiaga 

» Ii* XnvidobootdotUleie Torpedob.,STtaipv|HT.-Boate. 
1 Avi«o. 

* fiO bdettenau^dniig 1 

> di« SdiiOjtjungonattabld. 4 

> die artiU. Auabildung . 1 
' dio Tor|>edo-Auiibildaii£ 8 

> di« Wacht in Kiel und 



170000 — 
MlOO 

64000 — 



Panzervchitre. 
Mineoaciiulschiff. 



2 orj;» (WM) 



9. 
9 > 
4. > 
6. > 
> 



diu wiwt-Hfnk. 
die ostatnk. 
die oataaiat. 
die attitnL 



tstatiun 



1 Kn'iucr, t KOL-Boot 

2 > 

3 Kanonenboot«. 

1 « J Krt'ueer. 

1 Stationafabncui.-. 



Wilbelmahaveo ... 2 
17. > die Minenauabildung . . 1 
lt. > dio Au«b. V. Off. ia 

K0«t«nkvuide — 1 Avi«x 
10. ZiirAUedtOch*t«nV«rfQgiingl Ftbnmag, 
30. Zu Venn«Mni«weok«a. . . 3° > 
21 . Zum Scbata d BniJwnfliiiib 1 A^iao. 

'i'd Zu VcraucbuwecdiaB l Fabnoug. 

tt. Zu Probefahrten 1 Pancerfahnaiig; 1 

3 Aviso«. 

Ansdilieaaend hieran folgt oiop ina ^ 

recbnuDg dea hierfnr auacuwerfenden QcMlMdwft jÜ r ttto Kap^ 

63 Tit t — 8 im gaoien angeg«h<>n hat. 

Eine beaondere Dankaohrift ziiin Ktat far die Verwaltung 
der Kaia. Mariue auf das Jabr iHii'j. iio. wtilrho wir in frilxonder 
Nomiuer bringeo «erden, wird nui ii viTvollRtiiniiu t ii i i eine 
gu—mma n atellang dar Mittlnan Huaalaada, Xtalieoa ood 
Vnnkratoli* biiMidiaiiai» Itanrr 



DleM Badgat« betragen 
in Ruealand fOr 1888. . . Rubel 99 6M 434 = UK I3S 730 000 
in Italien fnr Ri» . Lire 104 348 603 — » 88 398 800 
in JVankroi. li liir IHMJ Kr. 30« 960 104 = > 166 667 380 
ond «iairan die Anteile fttr Hcbili^banteD, Neubauten oder Ann- 

KtO.nl USI6 739 47 413ÖOO 

Lire 37 760000 — > 93 300 000 
FniMM47l«».s.* II n? 440 



Aa sabwimmendam Material beeitaea dieae 9 Staaten 



Suaslaad 



Italien 



OlilT 



ForliK 
von StJipel 



Auf SfiiiH-1 



Fort ig 
fMicr von SLajK»! 



Frankroiall - 



Auf SUpol 



Fnrti»; 
von .''U»|>fl 



Auf Stapel 



ir 

'liiruntor 

('athaxinji il 
THchi-'iime . . 

tiinope 

Alexander II . 
Adm Xarhinow 



To. 

10180 
10 180 
10180 
8 440 

7 7« 



To. 

Nirotai I , . . 8 000 
AJi'xnd.NewBky 7 670 
3 8chitr«! Ähnlich 



15 

darunter: 



II 13S 

1 1 2ÜJ 



To. To. 

Rp Pmberfo .13 20'< 

.^K-ilitt l;t U'.it^ 

»ardegs* . . . . lü 



darunter : 



To. 



Dnilio 

Diimlülo . 

Italia liiWtiii 

Lepanto 13 660 

Uugg-diLAuriall 000 
AnaoMvnNliii 11 000 
äaO. Dwto...ltOOO 



To. 



.\m.Di](i(»m^ 1 1 nx) Brennua ...,.11 000 

H.iu.iin ..11 Mageuta lo Ohl 

Foruiiiiitülu 1 1 iioo Uupay deLOme 6 397 
lioche... IU6i>0| 
Marceau .10 681 
Neptnne . .10681 
DorastationlO 600 
Courbot .10400 
attmmtlicb ueuoran 
Datosu. 



1 SU 600 To. 

S V.:S960b.&400To. 



4 V. 1 280 b 1 800 To. 
3 « 4600 > 7000 » 



13 



" I I 

4 ni 740 'l'o. , rlic übri- 
gen vuo i ÜUÜ bia 
8 600 To. I 

Den SeUtm dea Marine-RUta fOr 1889/90 bildao die bekanntao nrai TabäUm Ober die Hanbanten Von KrlegaaobUftn 
«Bd Otter die BepaNtaikoetan bMw. NvobMakafiMM Aot Krieg— «hilia md VfthcMaga . welche beide bia 
dae Monata Mun 1880 aldi erstrecken. Wir fegätttMi mää»hä MittaUmic der OenkBebrift nirikck. Aua ihnen ergiebt rieh, < 
die laufenden Neohouten von 9 Srhiffen bin raai ■UMgelNIDIk Tennin Jk W IM 010^ fcoateUm« WAhiend d«" ' 
die graaaere Ansahl der fertigen .Schilfe nnaerer Hone Iii dar MilaB Talielto aagafaban tat Danalba alaOt I 
«Uan die «rhilfegitutiigein berthren, wie folgt: 



aidi, Mwiitdie 



Gat1on>c (Irr SiIiifTo 




Ind Pr<>rrl«». 
kr.ift.' 


Torinon- 


Tlavikis^tfn 
M 


RcpanitnrrTi 


1 

Insgesamt 




14« 


MMO 


86 034 


96 363 874 


96 100 «U 


181 404 «88 




17 


11 900 


13 405 


17 383 760 


S7S1906 


31 016 71« 




134 


36 100 


LT) '.WA 


26 927 366 


7 816 690 


38 142 794 




10« 


2! 100 


■M) 702 


21 M4 m 


0 »Ol 3A2 


31 2?R 576 


ö Kreuzer 


33 


3 00») 


4 OI J 


3 734 tUO 


■i •* 1 4 ;i'>7 


.'i mii n:t7 


4 Kunoin>rilio<it«! 


1« 


1 270 


1 «7U 


1 m2 •MH 


'jt»;j »77 


2 816 0§1 


U Avido« n. Vprrn. Fshmou^tc 


31 


1 H yfiO 


or.(Mi 


9 777 419 


4 814 863 


14 602 271 


10 Hcfaniachilfe n. andere Fabrs. 


66 


böoo 


11 68« 


8 978693 


6893 369 


14 811 869 




MO 


lfit4T0 


in MB 


104MirM 


MOS» 701 


M4 OOS 080 



Sie 



fOr m 



Iktto, ««leb« wir baapMMiUieb octt 1080 «nJ^mraadt liabaa, 



«)ao rand 380 HiU. Jk 

Uigiiized by Googl 



^ Ii ts 



SslbfttsiitiÖQdung unü Schlaggas im Sctiitfs. 
M 9n»A der Anuhauungen von Paul Itayi. 
VoD J>r. Otto Volc*r. 

Dar B«rar im SauBwnu unä ^ te BwiBMua lind frat- 

Weh «Ohr vcra<>hicdetiarti|^. Ak^r- «Ina Oamciitaehiil brateht 
}:wi8( ht ii den genannten baidao Ehtcnatttndao iannerhiii: der 

Kampf mit vielerlei Gefahren. Haben letrtere «war fdr beide 
ein Mhr uu^leichoa Auasebeu, ao giebt es doch auch Vorgflnge, 
wo Borgniann und .Sftemann ptn* f?«"r«plhfn Gpfuhr Kcf-cnnber- 
atehen; KoUenbrantl . iS'Wiyr'Vi/.-Xfv/wn.; und Knt'rvkr-hiiu; ^.trlla- 
ifftuUri Wettfr , d, ii. verpuiremltr >T,iyr. iw-i.ie Suiidt» hal»en 
aber auch darin Verwandtschaft, «i.iRK :iur unter wiiiaenHchaft- 
lieber FObruug ihres Gewerbee wahrhnfi cu gedeihen vermAicen. 
Dim beatfttigt aicfa iaabwnodn« ufMidita dar ab«» «nannten 
Mmo F^ae. Vni gerade hier benat m Mr dm Einen , wie 
fllr den Andern : Wer den Gegner am Besten Immt, der hat die 
meiate Aoflaicht , ihm erfolgreich entgegen la treten. Nur auf 
Grunil w isHfnschaftlich*r niiiHiiht wird man imstande «l in. 
iIl'ii Gofiilircu von Koli!<-i]liraiiil , Sulbateotcilndung und Iii»- 
^,'üIlllen <.ii>«oii — oder »SrlilngWL'ttrrn« in tlrr Rprüf'hfi der Gnüjcn- 
l>nite — rn hogeglien. Die tiiur orfi,-rii<_Tli<-;iij Wihsi'nsrhart tnt 
aau* lite gleiche, ob ea gelt«, Jeu Kampl ui <!' r Tief« ciea 
Erdenacboaaea oder aber auf dem flotten Scbiile zu fahren, 
iiier also kOnoen Bergmann und Seenutuu aogar cinuuUcr gegun- 
MitiB MHhalftii wd beistehen durch lUttaifiinc gesicherter Vjt- 
Adwangeo and dnreli Darleg<mg gewooneaer Anadiauungeu. 

Der Verfasser dieser Zeilen hatte jüngst VonalaaBUUg go- 
neousen, von aehr beachtenswerten Betrachtungen eines trelf- 
Ikhen deutschen Ber^beamten über dii^ S. hlu>:wptter und Über 
Selbstontzündungeti \ im .Steinkohlen oiiu', fiir w .'Uere Kreise 
bestimmte, Mittriluii^- n\ machon.') Jiol'ort »uriirn von ver- 
schiedenen Si itf'ii AiifriiK' u an ihn gerichtet, um zu i rfahren, 
ob nicht « ii li(i)tfii ri'irin j?p{re!M»!n»n Pingoneijje ;iuch f<ir 
ilic S. Jiij);!Jt, f t'russf Hedeuluiii: lialicu kannten. EHe Zu.-ipiKlunp 
des üertchtr» des Konim. EmjiuKhcH ausscrurdentlictien Unter 
mebnngeamto aber die seMwtentelliitdwng too KobleninSebUren. 
llbenelit tob Hemi ZV. AAiOer in BwÜn*), von einer aebr be- 
teiligten Stpllo. tnn^fte zusammentrcflen mit der von einaichta- 
vollster Kri ujvl.wlian aungegangenen Hinirciauug auf die Löcbat 
lehrreiche Kchrift de» Herrn W. Dorituj, SchiOahrtslebrers in 
Papenlxirg, Ober SelbntentzUndung von Steiokohlenladungcn in 
SrhitlVn') und mit der Vrirlavrc i!pr auf den DilmKchen Gegen- 
hia.uA IxrzOglicIien Vcrhaii<ihiiii.'pn dca ftridsrhm Xautitch^ Ver- 
rinn tiuf seinem di*«jtthri>,'i-n WrcinHtii^jf , In diiMie!), frtr df>n 
gegenwttrtigcti Stand di-r l'ni;;*' in.<isKL,'i''n'n Im, X'fTMlI'pntUi lmn- 
geo wird allaeilig lugcataudcu, doott immerhin noch gewisse 
gmtki and Vaktarliettaa ■BrttckMeibea nnd milMefVindMiacen 
eifiiiidarUeli Bind. De« ExgebniBi der VahmidlanBen des Nkn- 
tiidieB Verein* bestand denneniJlae in dem Beeeolusse : einst- 
^len modi kmneriei geactM tehe Vonchrifleo sa beAntmgen, 
sondern nivrtrdprKf inwh li«'S'<»<rp Auflclärungen abzuwartTO. 
Gern vi-rnnrhr iidi r.mi. r.u niAvhvu l«izutragen, indem irti d:iH- 

i'enige, »hk lcKt.''ti'lit, lilii rsirlitlir b «uaammenordne, und schiiess- 
ich die AiiHidKuiiui^'cii d;ir](-j.'(' , von welclicn mci:i Gewährs- 
mann, Herr l'Mil lIu^Ti, KOrBtl. Pl«>«8i«eher iieaniter in Ober- 
waldenburg (84'blG8ion j Rieb leiten Ittoat, indem er darauf aua- 
eeht, den wiüu'en Urepruag der Gefahr, im einen, wie im an- 
dern PbU m anxkittein, nm dinnf dun die feeigiieieten Maes- 
t«gehi In Vonebleg an bringen. 

Borgfliltige ITuteraoheiiiung fordert wesentlich die richtige 
Bikeantni». Diea ist ein alter vielbewabrter Sats. Demnach 
war es wohl mtaam, vorläufig die SelbatentaOudung der Kohlen 
einerseits und die Entwickelung und KntKdndung von Srhlwi- 
/tn^rv snd«»rpr!>*>it« ppJrpnnt T.n halfpii !'fr Kn-ffuche Bricht 
■.^.irnt ;;pr:iil<'7n vor dnr Zus^i>iii;ciif;is«iiiii.'. ^^"'.dl'lll■ leu einer Ver- 
we<-!ist!inni; ilcr v'-'t't'n diu eme und gegen die andere »o rich- 
tenden V'orsirhti'n luhre. Die Verhandlungen des //• .< 'f r'.tvi 
Xautürhen i'rreitt» fiMsen auch nur die »Kxplosioneni ins Auge. 
Itefegen verbreitet eicfa Düriitg't äobriftaben Ober beiderlei Er 
•eli^nngen — und daa war unTermeidlidi and notwendig; 
denn ao zeigt aich nrhliesalicli, daas aie in der That eine wcMont- 
Udw Qeuieinschan haben , and diene lObH ose eben au dem 
Kern, nuf welchen Allee ank«nunt> Heben wir uns nlmlicb 
bemflht, Wold an ontencbelden» ao verton nne aneh die Ver- 

<) AUaemeine Zeituttg (Manchen) 1888. Nr. m Beilag« 
*) Vergl. ZHMir^ fttr dt» Bof', ÜMtoi- wid Mmtn 
Mi«am im Preusviaefaen Stüta, Bd. A Beeiin« fimfe A Koro, 
IVn. 8. 2fl8— 819. 

Sckiff. Selb e te n lnBi id nM TOc flteiakoblenla- 
düngen und Kuhlen-Explotiiotien, »»wie Inttal ül deieo Verbflr 
tung. Nach den neuesten i^m lli-n )>esrbettet von IF. DS r m g. 
Hanibnri:, Krkanlt \- Mfstorir, l-iHH 

'; i< r ,\Vnii'i.vi IVf-iri. \'i>rliandliinvrt>n des Neun- 
zehnten \'orL'iriMt)ii:f»^. üirlln, 'J7. iniii 2». l-'ebruar 18HS. -- 
»ilanaac LirMi lit.- licrritH in No. 'j-'i den .Tahr^angs IHST in <1itu 
» Fimftan Uundachreiben « de« I>«;ut«ctn>n Nantischen \'oreina 
vom 25. Nov. 1887 die Aafforderung an die Einaelvereine anr 
BarichteratatUmg Ober die »Koblengaa-Expiodonenseof SebiSbn, 
nebet ebw AnfoteHnoar beeOglieber Fragen. — 



gleichungsponkte nicht entgaugeu sein. Solche at>er weisen 
nnn aognr «ach neeb uf «e SeibatenleandHaf Miderar, dem 
oberfllchUehen Ansehen nach den Koblao hodtat nnahnUcber, 
G^ennunde hin, welohe vieUhoh nie Schiffsladungen in BeMdi- 
tnng kommen nnd weiche daher in Difring's BOd^lein ebenfldla 
KrwKhnuti),' Omkn. Diese sind, an SMiütoUen eüiigeffmaaaen 
siril .mm Idit niiLiul, IloUkoUr, Rum nnd Dntek«r»eiuc/irie ; dann 
Heu, Jutf, Hunt. Flnfhii, M'trg, BaumteoU/' ( rurn«! gebrauchte 
Putawolhv , Li'iHj'm Hiller Art, SeidfuahfiäU- fi-rner Getreide, 
Kaffee (bt^soudere gübrannt«r" , ptrOutctc Cn-luyrii-n , ChoMate, 
Afew, aber auch A'no<-Ae?ii»rA/ uud Guano und «< hlie.sRlich sotar 
Salikraut.' — Gewissermu^tauu diia auderc KuJc- e)iH«r aolcben 
Aufstellung tollten, gleichfalls an die Steinkohlen aich anachliee- 
send, das XnfytA (Asphalt), Beryirach» (Osokerit) nnd ver- 
wandt« Stoffe, der halbtlassige Berf/teer, beeonden aber dae 
Erd- oder SteiniH (Petroleum) und die zum Teil sogar flachtige 
.VopAMa bilden. Dazu geselinn sii h denn aaeh noch rerpenüi» 
und geittvfe Flütait/kritm (8;>iri1ufi und Spirituosen). Daa sind 
ntm R<>wifi» enr v(«r!ichiedi»Tiarti>;c Piuj^p Aber, wenn wir ihre 
Vorsi iiifdciuirti^ikc-.t ini» Au\!c fa-v-sf-ii, umt dann doch eine Ver- 
gleioiiborktiii und < iinneinschaft nachzuweisen vennOgen, ao 
muna uns dietto niino Zweifel wiohl Mbr nahe an den BenpOnkt 
der Präge hinnufilUnii. 

Unsem Ausgang nehmen wir immerhin von den StrinhMi-n. 
Sie biotun die best« Gelegenheit zur Betrachtung der sämt 
liohen VorhUtidanet ««Idi* bertokaicbtigt werden mOssen, und 
eie nOeln fievrinlgen bt ridk dl» GefiUuen dee inneren Brandea 
und der achlagmiden Oaeeatwiehehingen. Ancfa fidlen aitf ihrem 
Teil woU weitena meiaten liier an beemedwodeo Unglflcfce* 
fülle. — 

B(^im .Steiukohlenbrande entwickeln sich eretickeade DOnete 
Die Zrtndffthigkeit und die Kneeupung erstickenden Dunstes 
vom Schwefel kennt Jeder— wf un nmh di'- ehemals allgemein 
benutzten Schwefelztindbolzer nicht mehr .•inwwlung finden. 

i AIIl- Steinkohlen enthalten .Schwefel, wcfti>.'wtc[ii< in lu-i'riujjcr 
Mungc, maodie in der Verbindung mit Eisen, also Schwefoleiscn 
oder aoganannteo Schwafelkiea. Selbst anbedentende Spuren 
vpn eolchem verraten aüdi bei frischem Aufbruch der Köhlen 
durch einen goldigen Scbinuner. Beträchtlicherer Gehalt Mdgt 
sich in mesHluggulben Adern, KHrnem oder Knollen. Auf dieeen 
Bestandteil warf aich also zuertil der Verdacht der Brandstiftung. 
Nachweislich hat der Scbwefelkiefl, zumal der fein in der Kohle 
verteilte, eiiif groBse Nei^unff, »i 'h iJun li .Aufnahme v<ni Wiifiaer 
nnd Sauerstoff (au« der l uft m i in Salz, den sogcnonnten l.iscn- 
vitriol. z« verwaadi lii Ihibi i uird Uurmo entwickelt. Dn-nf 
k<inn sich so sehr slc^ir.-rn , lii^s dia umgebende Kohlt* m< U 
genügend erwärmt, um auch die Neigung ihrer Kohleoalolfver- 
Mndnicatt anr VetWadmur mit fianeratotr (d. h. anr Verbceonuae^ 
an befilrdem nnd ansnirefra. IMorch steigert eicb dann die 
Erhitzung um so mehr — bin zur äelbstentiflndung, ru ofTcnem 
Brande, falls genügender Luftzutritt stattflndet Auf diL-«< n Vor- 
pnng wie» denn auch der hochverdiente Meister der StoOlcunde, 
ih r verewigte Jntitu Lirhiif, hin iils derselbe vor nun M Jahren 
von der Si-hiffer GoieUiK-luift f:n Vf-ir^.tfh in Betreff der Kohlen- 
bramigefahrcu um sein Gutii' Jjirn n-iui lit worden war f iMfln- 
eben, 1" Novbr, liW.'- i Aber diesfr l'uigenieig Imt rielleicbt, 
mehr vixi d<-i S| m lii r « :i!iren KiitzflnduiigsnrBacho abgelenkt, 
alü ihit' wirklii lit! i'^iaiittelung befördert. Ausser der Steinkohle 
entbitit nftmlich k<Mnt'r dar oben avQniablten lorfiolbeteoUttn' 
duug geneigten Korper erhebliche Mengen von SchwefM tmd 
vollends von SchwofelWie». Bei allen jenen fllllt also der Ver- 
dacht auf diesen rebelthiUer hinweg. Aber auch in der Stein- 
kohle ist ein solcher Gcbalt wohl nur h'^chst selten, vielleicht 
nie, in gcudgemlein Vorhultniasu vorhanden, um die ihm zuge- 
Bihricbenc Wirkung ausnlien zu kennen. Kin Oewichtstcü 
.Si'hwefelkies auf hundert der KohlenmuaHc iit Imn av\\t be- 
trilchtlich. kann silier im vj'liisfij'isleti Kh!!.^ nur nn«» lirwltrmung 
VMU 72° vi raniiihhi ii,- 1 Ii «min < r ;_'rin/ rani-li in Kiüenvitriol 

I iiber);oiii uud die Wurmu nicht »ofort bei liirer Kntwk'keluug, 

I wie OS meistena dar FWI aeln wird, entweichen kaua. Solelia 
Bedingungen aber treten wol niemals ein — und wenn aia 
eintraten, »o wilrc es von diesem Erfolge bis zur wirklichea 
Selbstonlzfludung noch weit, .insserdein crgiebt die Erfahnmg, 
daas iwar die vorachicdenun Kohleiisorten eine sehr ungleiche 
Keignng sur SelbstentaOndung besitzen, daas aber diese keinee- 
wegs im VerbUltniss stellt srn lU^m Gewalt drr Ko^do an 
.Schwefelkies. So dürfen wir hIm. df>n S. ii« cfh-l und Sidiwid'ol- 
kiesgehaJt der Kohle wohl von di-m la.stf-iidcn \ erda( l;t In fn-ii n. 
Die fr-;blii- di'r SelbatentzllndttliL,' nms-i rinr- lU.'irTn ■^lin Gilt 
es also, bei der Ladung Vorsicht wHitcn zu lassen in der Aua- 
wähl d^ Kohlensorten , ao kaim ni:in <ien, ea aicih aelMm hin- 
reichend veraohrieenen, Rohwefelkivaxtjlialt ala Kebenaaehe ba- 
tnifhtfffi Daftlr sollte man um so pt'inlicher die Erfahrungen 
beooteen, welche hinaichtlii'h der Kntzünd barkeit juder Kohlen- 

' Sorte vorliegen. Man weiss in jeder Grube und auf jeder Halde 
(den AblagerungaplAtzen der aus den Gruben geförderten Kohlen) 
aetir wohl, welche Kohlenaorte eine besondere Neigung aar 
SelbateotaOndnnf baeitat Boldie aoUta man aberhaapt rar Ver- 



Dr. R Richten hi Dingler'a F^dytachn. JonniiL Bd. IM. 
& 4M ff. — 
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•ChiflftinK nicht annehnMn, TonOcIich nicht cu UinRora Romen 
und in.Hbcsondere nicht tun du Kap Horn. 

Ks «rhi'int, «iaaa kein FhU vm Selbfttffnt«Ondun|f Torüegl 
von ciucr Kölilcubli-udc od' r " l i iniiteu Anthr»citfcohl<\ Pie 
Ktgeuturnlicltkeit <it«Mr lioUlcrcn l>(!«ubt, iie)>en H«r floMersteD 
DicbUek-Mt ilirefi Kohleastoffgebalts, in dem tasl Yollkuiiuneaen 
Mangel Hii KotilcnwaMeratoffverbiodungen. Alle andern Kohlen- 
Horten «inti an Kohlen wnaseintoSVerbiDdiiiigeii nähr odMr. we- 
niger reich, Ja, nuui kann ue newiiaerm — «I batneiltaB als 
Gemenge von «Uesen mit einem Ueberacfanaa von KohlMWtoff in 
dt>m i^tutande, wie diesen der Antbradt darbietet, aber ia min- 
der dichtem GefQRe letitem Befltan<lteila. Kohleuwoaserstoff- 
verbindangen giebt es in grosser Zahl, in den verBcbiedensten 
VcrhaltniMen rfrn KoliIcnstolT nn<l Waxwcrutoff, die pjn»»n hei 
>fcrti>huliclier I.iiflwarm'.' feni i -l- r -i-«tweii~li , wacliRartij:! , die 
iiniicren tlrwisi^r wie Oel, <«iei wi.- Wawer , o.l.-r volloTnis lufl- 
artln, vrai-i^', Sil» .Minil Frz('ii^;niH»e de« Vorj;un^;H. dun h «'eichen 
ftlansengewebe { UoIk, Kraut, BlMter tt. B. w.) in den Ztutaud 
von StainkobieninMW irtmyWl^rt vmim — thm sine d«nr> 
tiM Butetebong dar Stainkdlil* tat minUeh 41« WtoMaaefaift 
jmMi völlig im lieitien. Die Terschicdouen Kohlenwosseriitofle 
«raeogwi sich teils nach und aus einander. u-i\n gleichKeitig 
neben einander. Sie mengen sich bei ihrer Bildang aaf das 
Innigste. Was wir Krdperh, Bergwachs, Bergteer, Krdöl oder 
Stoinftl -~ fetmleum und Naphtha nennen, alle diese Vorkomro- 
niKwi- ninii Gemenge von t< iln füsten, teils fittanigen, teils flOch- 
i'n;un i^uMarf i„'cn, Kohlt-tiwa'wi'rntojfpn in d«'n vprachiedensten 
Vrrli:iltiiiis«'ri, <lrr(^ii SrliriiiuiiR und S< iiulcrui!^' li-'Utigen TagS 

eine gant eigene Wissenschaft und em grossartiges Gewerbe 
aanwhL IlialiaehttinfltiauiMa&ILmttaBMfDiLMehtgase, 

1. 1. aät dun wm Stoiakohlcalagmi fan Erdboden, aber^ 

•vdt ma dsD Torfmooren, sich entwickelnden Sumpfgas«, dem 
Tonugswelse sogenannten »(inihengnset flberein. Torf selbst ist 
Pflan«pnt;pwpbe im Beginn de« zur irmwandlaug in Steinkohle 
fühn iuli n Wir^'uugfl. Die Bnkunk<itilt'M. in welchen man das 
Blalt-T uii.i HolzgofOgo oft nm-h «elir ■Iciitlirh «rkeunt und 
«•(jli'lic ilalicrauch als BlfttterkLihli-n odi-r Holzkobl(--ii i »Li'^'nitec) 
bfsi'icliiitjt w<'rt!<'n , st«h<«n K« i»f!u ri IVirf und .'Steinkohle ira 
Ueborgangc. Mh nor U \i.-iic.r<.-r l\irtnclintl d'-r .Steiukubleu 
auabildung darf uns die Kohlen blende ^dor Auihracilj gelten, 
weiciw von D t t t m i «Im tmcbm PdaaMMig*w»bm Ast nur 
noch idlelii «inen Rest dea Kobleniitoflb dantellt 

IMe in ihrem Eigengewicht nngleichen Koblenwasoeratofr- 
Ttrbtiidnngen haben ein gewisses Bestreben, sich von einander 
SU Hcbei<len. Ihre üiniFTti Mcngimg verdanken sie nur ihrer ge- 
meinsamen Kntateiiun^' i[i der l iefe des Krdboilens unter hohem 
Druck der nl crhiL;! ni lon ICrd- und (ienteinschichten. Gehen 
sie <lix-li liAHi lhnt (-i>>;:u- jiu b iidl dem \V.i-i-« r rin imili;i>« (io- 

menge ein, mj dsrnn sie auR den Bohrlöchern, durch welche man 
sie herauf befordert, mit diesem verbunden, als Hydroleln (Oel- 
wasser) lu Tag« kommen,*) welches »ich büini tjtehen dann bald 
aber doch nur Mhr allmAhlig, in ein« Wasaar- uad ein« Oel- 
e^-hicht scheidet Aber nnch dl« v<»rachladaBen achwerem nnd 
leichtem Oele sondern sich einigennanseu. Besonders die 
leichtesten, geradem fluchtigen Kohlenwasserstotfc teilen sieb 
dpr l.ufl rrLil. l'tiiJ liii-r l)i>i»innt nun din grosso Gefahr. Indpm 
Bir]i u.i:iilii'!i liic v<jr.MSi.'i:di'n ( Icic r:iit Ijlft mischen, kum 
nion KU- liic Kigi*nschaft., plduiich dnrch und durch entzündbar 
zu ^^<■rdc^ und bei Annlhorung von ulTenera Feuer, hm ca nun 
em «i]>rAhoudcr Funke oder ein» Flamme, augenblicklich su 
verpuQcu. BekauiiitUell werden all« ans dor Erde gewonnenen 
Rob'tlo xuuttcbst ainar vor»ichtj);ün Erwärmung uutcrzogcn 
Dia Warme tiefördert die Entbindung dar laiehtflBebtigan StofTe. 
Bo macht man das Oet minder ge^hilkh and behitt nach ge- 
nagender Vollendung des Verfahrens ein sogenanntaa »Südiar- 
heit^oli, in welches man einen Üammondeu 8pAbn ohaaGeflihr 
eintani ?irn Uaun, d.i i>r d irin einfach verlitciif 

Ab"r fr>-iUi Ii ^lind 'lic /ur Verschifflinil gi-"nii|,'fnii''n < li'lf nnch 
weit davon cntfi-rnt, Si. h.t'rhcitiU^le SU sein. Sie dünsten sämt- 
lich noch fort w.ilircnd Icii litflftchtige, sich in verputfungsfahiges 
Gas verwaiidttiudt;, KohltinwusserBtoHe au». Diese entweichen 
selbst aus den dichtexten Fliiutcm, da sie das UoU sugiir durch- 
dringcn. Zwischen und auuächst aber den FiiiMcra eines I'ötro- 
laoiBJafan, mmal ia aiaam faaehlosaanen Hchilfsranu, aaaB- 
nelD aich daranacfa gwr tatcltl verpttfibngsfllbige Gaaa. Hier 
gilt as also, dnrch geeignet* LOftting (VaiMilatiun ; oder, wie 
man In Bergwerken spricht, ßawattonmg , für rasche Forirnh- 
rung gefährlicher Ansammlnogai lu ■an«D und anbodinKt jede 
Anntthening des geriog«t«B Faocn SD den balxettlndeiiläiom 
so vermeiden, 

I>ie«e jedenfalls ri < ht hwtierknnswmo Thatuwcbe, «leren 
erF(>- \Vahmehmung mirh, nlf lh>rliKl uni.,'i'«ijliiil, iil)iTraHc!ite, 

ist noch oirgenda erwähnt worden, was sie doch in hi>ti«m 
Grad« TardiflBt. 

^Fortsetrung folev ; 

Oi« 8ew0Bung der Wolken in der Nähe des Aequator«. 

Der briti»cbe Meteorologe K. Abcrcromby bielt im 
Jui vor. Jehn jn der Met. OeeellMluft ra Leadoa einen 



Tortoag «ber sein« WiilinNhauugea h«tr. die Bewefneen 

der Wolken, welehe er eirf 4 Retteti von Eoropa dwrek 

den Suu« Kunal nach Australien und luiij sowie von 
Rio nach TciierifTa und von Dartruouih imch Kapstadt 
gemacht halte. Al/ercrumliy hat cü sich zur Aufgabe )?e- 
stelit, an deo verscbiedcnsteo Urten der Erde selbttst&ndige 
meteorologische Beobachtungen anzustellen und verdichtet 
in dieiem Tortre|^ dietalben su eiaigea knrsoo SoUllMes,. 
welche allerdiags wegen der geriofen Aatalil der Beob- 
achtungsta^^e (bezw. 1. 1885 Febr. '26 — Mftrs 9 von 
9°N, 5V O nach 80^ S, öl" 0, 2. 1886 Febr. 6—14 
von S. l'in ' 0 uai-h l'uini Qalle, 3. 188:) Juni -iii — 
Joii 8 von 27 S, 40 W nach ^2° N, 19° W und end- 
lich 4. 1885 Dec. 3 — 13 von 30^ N, 14° W nach 14» 
B, 0° W) Dicbi «U gens einwandfrei dilrüNi aageaekea 
worden. 

Ab'Ti r-:iili\ !:TT.efst:heidel ^ Ilühenlagcn der WiJ'ncn : 
1. die Uuiiu Liif;»-:, IQ Uber 20 000 Fuss Höhe, diu IjücU- 
stcn dunnen Formen von Cirrus (Schiifchcn), Cirro-Stratns 
Üirro-Cumolu« amfasitead, 2 die mittlere Schicht von 
20 000 — 12ü00 Fuss Uöhe mit den dichtem beiden 
leutgenannten Wolkeufonnen, denen Uildebraadton and 
Abereronbr aueb wol die Manen Cnanle-Clrmi nd 
Slratü - Cirrus Leifli^;en; endlich die dritte Lage untar 
12 üüu ' mii alieu Variotiit«u der ätratus- oder ächicht-, 
( um 11 Iiis- oder liaafeawelkea, Strato-Ciaalits udlliBbae 
(Hegeawolkan). 

Wolken der höchsten Lagen kommen ia dott Paaaatea 
selten vor, .ansnr ia der üthe der Deldrnma, wo Clrm» 
hiaAger aeftretea. 

Iro Indischen Occan sind die WolkctiEOge Uber dem 
NO und SÜ I'atssai östlicher als dio Obtirfl&chenwinde in 
Uebereiostimmnng mit dem allgemeinen Gesetz der sank» 
rechnen Folge der oberea YTiade ia beiden Halbkag^in. 

Aber Uber dem VW Monma — ewisehe» Linie «nd 
Doldrums in ct^a 12' S — folgen sich die WolkenzOge 
j «enkrcolit anfwilrts nach dem Gesotz der niirdliclien und 
uii-lit iiai'h dt'in der -.lidii« lion l'.i dli-ilfti' ; fH Kdiniiun ,ilso 
die oberen WolkeozQge mehr von NO und selbst 0. 
Die höchsten Wolken Ober den noldn]m<i zogen aus Osten 
heran. Vermatlicb atanml des bekannte regnieltie boige 
Wetter des NW Montm nai dieeor nngeaetnignifeil lenk' 
rechten Folge der oberea LafletrdMiiiifen.*) 



• ' ,\niii, Ihif Villi lt. .Microoiidiv mit drin technischen 
Ntiuieii » mmkre€j>lf Anf rinunät^Julyt i/o- «An-»t» Lu/MromuiufeH « 
belegte Geset« <lrlickt derselbe au einer luidem Stelle »«iuer 
meteorologischen .Schriften (im ersten Anhang zu ^ Sea* aml 
.S/ii>x in utany lAiitwiftt) kurz also au«: 

.\uf Nordbreite kontmeu die obcro LuflotrOmnngen , jo 
höher aie aiiid, desto nebr Ton Mut» bar, wem um« aicfa nnt 
d«m RAcken gegen den Oberflleheawnid elellt 

Auf Sadbreite kommen die o1>crn Luftströmungen, je hoher 
sie sind, desto u)«hr von retki» her, wenn uuui aich mit deui 
KOcken gegen den OberflUcheBwind steUt 

Elniie intereaaante AnaaluDaii Ihod A. in deo Doldramai, 
nlM> in dlär Hihe de» Aeqnaten. . . 

In waeOichen Teil daa AtlanUk tritt dar SO Paaaat inunar 
aber die Linie hhiaus, so dass diu Doldrunis dort «wischen 6° 
und \W .\ liegen. In dieser Zone «ah A. über dem K<> TaHsat 
mehr oHtlichu Wind«! ziehen ; es herrschte dort nl«o das Gesetz 
der sOdlichcu Halbkugel. 

Im SW Monsun de« GolfH von Gaincu voründcrte sich 
zwischen .Ve^uatnr und Uoldrums der SO ritssal der Ober- 
Hitcbe in den S\V ?if n«iiri der OI>rrflücbo, wahrend die obera 
Winile von SO und I • 7<i„-'rr Sit hatten von W kommen Dllseeni 

eemäSB der Circlihili.iti luif Nurdl)r.';te. 

[üi iiii.li* li< ti o. i'uii siiti .\. wiilircuil der Jahreszeil, in wel- 
cher 'irr NW .Monsnn vom .\t;nuator bis zu den in 10 — 12" 
SOdfiM i''- beginnender DoldntniH durchirtcbt, die oiwrn Luft- 
strömungen immer von NNO und selbst von O bert^beniehen, 
wthrwBdaie dem Qeaata der «edUdiea Breite genOMi hatten 
von W kommen sollen. 

Aus diesen Wahmehluungen lieht A. dSD hOCiiwiehligeti 
Scblnsa 

Das« die Passate und Monmioe bei Ihrer Bpt»ej.niiinfr tii'-lit 
«ich gegen einander erheben und ihre l,uftmai<t-r ii ].<dwnrt-< n(i 
flicasen lassen, sondern daaa sie sieb lU einer einzigen ostlichen 
Strflmnng Ober den DoldiuDB Taninigan.« 
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an «Mr HO X^nltt Mh ü«lb«gU« 

A Btlilre, beröT "er die l>o!dnnns «rrelcfii. Aehnliche 
WtlntWi'lnatetrt »töd in einijjen GpppR<h!n m SO P«ssfA 
gefteacbt, ycnn er nach Kri'uznng der Linie zirm SW Mon- 
•hk wfrd. Jt beiden FftUen hat ein Görtel aeqtratoTial« 
Wbdrtinen, der ni(At mit den Doldroros zn vcrwertacln 
tat, Mxkttt Wind« Mdk 4M M mH 8 Qrcttacii. üIm 
WlMtMndiMAIii^M EfMfeMs^ listet nriMRIgM JMrtiAirtk'Svit' 
WfBdstlrlce fehlt noch , ebenso vrie der rasche Wertrtid 
drt NO Passats in >'W Monsnn und des SO T'assat» in 
den SW Monsun rheorctiscii 'noch nicht 'anfgehell*. ist. 
oder die Vf'issenscbaft bewiesen bot, dass Passate und Mon- 
solle gerade in so breiten Glirteln ohne 'Richtnngsande- 
m^'wma. Wie «• letr FM tat. Der iThtdlte aMb toUta 
die üsdniimg d«r Erd« di« Wiadrielitaiif fai MUm 
M%«qtiatalrsB^1an|^m beeinflasten, wVbrend in KTirk- 
llehkeltidtfr (yb«VflllebenWind fast Ira AnKenblick des Ueber- 
gttlgS tUttT i\\o Linie timschlägt, und ein im langen Gra- 
dient (AltstufuDg) von N oacb S gericbteter ^'ind abgelenkt 
werden MlHlfe, lutaft Ubtt Bldttnnt b«tnalit "bvtairib»- 
ttiltmi. — 

I* AthMIk «eklMi «to otara Wiad« «bar de& MO 
PMMst IMt obne kniaaban tas 90 odar 8W, tgad im 
Btin a«r Linie die ob«rn Winde aber dem '80 Passat 

mehr ron 0 nnd NO, lipidc? f^ctn.l'-? dem ullgcmrinen 
Gesetz über die senkrechte Aufeinanderfolge. Aber zwischen 
Aeqiiator und Doldmffls Wehten im nördlichen Atlantik 
die oberen LitftstriJiiningeu mebr -von Osten da die Ober- 
fltcbeawinde, sowol lai WMÜlebaa ThaO daa ibUotfli MMr 
atoeat fiO Wlad 'ala aacb Im 8W ^llOMia 'llaa BOh von 
6iiinMt. — 

'Es gioM aho eine Zone im Norden der I>inic. wo im 
Atliintik die oberen Loftstrümiingen nicht nach dem allge- 
meinen Goseta Ober die senkrechte Aufeinanderfolge ziehen, 
gana wie ancb eine Zone im Sttden des Aeqaalors im la> 
dtodwB Oaean wihrend des NW HoasHa aiah diasar 
Bagd iBtalab l . DiA heabaiaB ia daa'OoMmN daa äk- 
lantflt beobttebtetea Wolken logen «ot Osten lierober. 

Diese hohe östliche Lnftströmung tlbor den Doldrums 
wird durch die Verteilong des vulkanischen Staabs nach 
dam Ansbmrb des Krakaioa bestiMgt 

Ob die allgemeine Ktetabawagaag der AtaoepbAM 
in der Raebbarsebaft der Doldntms naeb Manry in einer 

gegenseitigen Ourchdrinfrung der Passatströmnngen sirh 
fortsetzt oder ob die Winde Regen einander stns«cn. ^iich 
in die Höhe bäumen und auf sich selbst zurUcksvondcn, 
ist nach den vorliegenden Wahrnchuiungen nicht sicher za 
flstsobtiden; höchstens lassen sich auf Grund des allge- 
«^nea Obarakters des Wettere and der BOen to den Dol- 
dmm« Andevtmigen geben, welebe 'Arten von Beebadi» 
tnn?en an/n^trllrn sind, nm diese wifhtipc Frsfre zn ent- 
scheiden. Die alte Theorie, dass über dem Obf rftlichcn- 
passat eine cntgegrr;gi sii,'i gericliti to Oberstromnng fliesse 
ist nach A. sicher irrtomlicb, weil auf Jeder Erdhilfte die 
obern I..aflströmnngen in gwatimlaaiger senknehter Folge 
Folge einander ablOsen. 

Am Schluss der dem Vortrag folgenden Besprechung 
wiederholte Ab seiiu; Rchaiiiiinnp , dass er in den ge- 
nannten Passatreisen sehr selten (Jirrus und Cirro-Stratus 
znmeist nnr Camnlns' gesehen habe, nnd betonte endlich 
dass die gewAhnlieben Angaben Aber die Begrnmengcn in 
den Doldmma an starker Uebertreibnag leiden. 

Sowpit Alierrromby a. a. O. Die AuRbrcitiing de» feinen 
Stanl)c« vom Ausliruch <Un Krakatoa Aug. lfB4, ■weUhcr im 
w< liiii:ilrn (iiirlt»! limn» dvn Ap<iuator sich in wcniL' Tii^'t n uiu 
die Kaii/r l'.nli' in urxllicjter Kiclitung vprliri itotu , Hlimr: ! mit 
dirTF All-« hiunm^r nberein. Auch dsjix mhi iIi'ü^t "«i Ii -ht-'u 
I/uftMrDniuug nur laugHun und in geriogm Mcii):i'u Lurtiaui<«on 
polwurta aliÖJt-Baen, wird durch den Knikutoa Staub bcwieaen, 
da Bpuren diesea ^tanbea (wdcbe die autlalligeu üanunerung»- 
enebeiimnMB der Jahra ISM, 86 nnd aelb«t M verriMaa) mit 
sadi 1—4 MoDalan in liflhanB Bitftaa wahrgeuon 



Mnaeta^MarlM: SMumOilte von 
mäch» Wa sam id» 




1 1 



».Bi. gering. 
'9eli*4rB 

Schaden 
eiogekn.. 

C. aii ItfUB4 

gi<r«t. od 

K^ttril. n 

■bg«br. 
d^QMtrmndt 

Bjkd Bicbt 

•baebr. 
e.Oolntlan.lll 
r.Talal 

mimt .'iIm 



II 




1. > D 



I 1 



Slllil 



Sri 



4 Ii 1 



IM 



tn 



Alier 



'B-8' 



auia 



II. lnB^fjdiilK 

ft.m. Schkd, 

%.u Orasd 

e.C'elUlion 
d.Tolal- 
T«rlBii '1 



fliiBinie 



! • 



8ow»it KU ennUtelD . Klacif eiti(*r BehM 
O. = keine Klmeio. Umfcl 
•) TOBant*bBll eoa m ScUlSn so«i Tobb. 

■> • « am -n 



^•MUiahiii. 



1,4. mti 



Verse hifltfe»0e. 

Bine scfcwlBaeade IdmI. In der ,Tydschrift voor 
Land- en Tolnbonw in Nederl. 'Indien" macht der Ilaupt- 
iagenienr Dr. Veiheek Ober eine aolcbe schwimmende Insel 
folgeade interessante Mitteiinng: .„'Der kleine See mit der 
sog. sahwimmenden laael liegt hei der •Deas« Eoempai, 
ßstlicb von Begala-Herang nnd gebort tn den 'PaHMBoebmi 
nnd Tjiasem- Landern. Der See liogi gerade auf der 
Grenze eines gros-seo Lavaslroms , der in nordöstlicher 
Richtung von Tankooban-l'rahoc nnd vom Tertittr-Gebirge 
hergefloasen isL Aua diesem Lavastrom kommt dort eine 
sehr sehwache Qaello nm Vorschein, die besonders bei 
tniefceaeai Wetter nmr dürftig flieset, aber dennoch dem 
Mehlen flee dasDaeeifrffCf eben bat In>dieeem 8«e nan liegt 
eine, ans einer Ansantmlnng von Grassort rn. liinsm und 
andern Pflanzen, die ttiit Krdc vcrmisilr. uni von ihr 
zusammtinpehalltn werden, gebildete Itiicl. Hürauf auch 
etwas leichtes GestrBpp gedeiht, nur keine BAame wachseo, 
nnd die mit dem flachen Land in keiner Ve^bindang steht, 
sondern gleichsam . eine aaf de« W«iser «abertreihende 
ficballe aaamacbt, die, vom Winde in Bewegnag gcbraelit, 
loweilen ihre Lage verändert. Der Wind ist die einsigo 
Kraft, der die Insel zn gehontamen hat, und sind ander- 
weite Motoren, z. B. vulkanische Wiikaagao adar Queln- 
flOsse g&DzIich ansgeschloasan. J- 

Solche schwlremcndea »BMonflachen sind Obrigens in 
den oitAriestaebrn Viederoagfa s.'B. bei Stiekhanaen «idria 
seKanea. 

laaillMten geboren in den Zeieben der'Zeft. Bait 
dem glscklich vollendeten Suetkanal, dem Jetst ainatireileB 
verkrachten Pamamahtm^, dem immer noch nicht vollen- 
deten Korinthkonal, dem wol endgfiltig abgesetzten 3fittel- 
meer oder Bordeaux-Toulonse-'KtiBii] und nnserm in diesem 
Jahr lu beginnenden Nord- Ostsee- Kanal planen die Danen 
einen Seekanal durch den nördlichen Teil von Jiilland 
unter teitweiaer Beaolnng des LymQords, der 34 Mill. 
Kronen kosten soll, nnd Bnssland titim Don-Wdga^ 
'einen Lad^fa-Jnkangtl nnd einen'Perelwp><aaal, ead« 
Hab dla'IIalaiaB '«dar »«er aiatn Jfdlatta»Kaaal, «oMar 
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die Reise naek China um i T u-' «bkUrzen f i". O'i \or4- 
Amrika dttsiVtcaraj^a- Kanal auifOhren odor den Panaa»« 
Knri iberMhiBefi wird, stsht noA 

A4M Sehifer «nr in 8bbl Mt sar BoOlti« nd dtati 

ir. pir llnrf brin«en, welches aas Leinöl oder Glycerin 
miL lluUkuhlenpulrcr gemiseht besteht nnd den Stahl sUth 
in demselben Rleichinüssig Uboriiehen lassen, dann den 
Stahl nochmals erhitzen nml dorch rasche Äbktihlaag 
bfcrten. Aug Ressenerstahl her^stellt« and noch Schäfers 
llettiod* bakudelto W«ritMiiga aoUan GMiMtU MlweidaK, 
d«a«r1iafk«r wid von fafaem Kon wtrdra. Aodi aolt 
das Verfahren billiger zu ttehen komaM als A9* ttUiehe 
Handgnss und keine schtdliehen Gase eatwickeln. 

JDic fir§rhiriBdi;;krit der Irlef kefördf rnaj; aai die Rrda 
i»t dadurch karztich ermittelt, dass von London aus zwei 
Postkarten an Jemand in Hongkong, die eine Uber Brin- 
diai ud Siogapore, die tndert Iber Newyork, SanFran- 
eise» vod Tokobcnut, mit dar Bitte abgM«Uckt worden, 
Adressat niö|s;e die Karten alsbald M«b Ihrer Aakwift auf 
den entgegen gesettlen Konten nach London zarflekbefOrdera. 
Seltsamer Wi ieß i^rhiclt Absender in London die beiden 
Karten am gleichen Tage, am 26. Deceraber, «nrack. 
Beide hatten 73 Tage z« der Fahrt um die Erde Rcbraucht, 
0«d dM Porto hatte fnr die ttber 20 000 engl. Meilen 
botragonde Str«<M 1^ d. resp. 3 d. gekostet. 

Zo dien MIm Nüfebwg ist ein Dr. Sotk Paaeoait 
fOB PMladeliriiU ma mtob See gegangen. Es bud*U sich 
dartin, einen 1796 in einem britiachen Kaper De Braak 

1 Sm. dsUich Kap Henlopen aotergegangeoen Schatz von 

2 Mill. Dollars dem Menro zu eritn'issRn, svclchcn dieser 
Kaper ^on roehreren spanischen bchiffeu erbeutet hatte . 
Der Kaper hatte TOr den DeiMrere-Kaps das UnglAck, in 
einer Böe n keilten» md keaM dabei 40 Offlxiere «ad 
MatroMn ncHt tO0 spaafaiskea Oefiaiigenea m; der Best 
Ton 4C MnnTi wurde von einem vorDbersegelnden Lotaen- 
fahrzeiiR bu'« den Srhfffsbooten anfKonommen. Den (renanen 
Ort dos L'DglHcl\s kannte atn?r kf'incr von ihnen, und dio 
Verlegung d«r Meridiane t^at ein Qbriges, die UnglUcks- 
stAtte in Dunkel zn httllen. Nach sorgtftltigen langjkbrigeD 
Beobnangen seil der Ort jetat ensitteU sein, nnd obiger 
Herr iet alt aiaeia Be0eraaia<l>aaipl'er, Herlaelevtale 
Bebst Taaoben und srtÄtig«* Dempfpnmpeii na«b jene« 
Ort abgegangen, am den Sebets an beben. Vom Erfolg 
Ist noch nichts bekannt 

Der Jahresberirhl der Itndel^kammer i« tawberg 
eröffnete den Reigen der IJerichtcrsUttungon der deutschen 
Bnndelskörpenchaften fttr 1888 noch Tor TOlligem Ablauf 
Abs Berioht^abra. Wir entnebmen demselben felgeadesi 

.Die Steigerang des Verkehrs ist an ba«bnfgisobeii 
Platz eine sehr erhebliche. To den ' letzten tebn Jabren 
ist der Raumgebalt der anpckommfneii PeescliifTc von 
2 233 929 T. im .Tahr lis77 .mf :i 020 231 T. im .Uihr 
18^7 gestieneii, wAhnnd der Schiff^verk«lir Liverpools 
mit fremden Landern in der gleichen Zeit nur eine Stei- 
gerung von 4 553 42 T. anf 5 166 393 T. aufzuweisen 
hat Hacbdem die wahrend des Torigen and ra Anfang 
dieses Jabn berreigetretenea polttiseben Beannblgangen 
einem allgemeinen Vertrauen in die Erbaltuni: de? Friedens 
gewichen waren, entfaltete sich auf allen Gebieten des 
Handels eine lehhaftr ThAti^koii Wenn auch in dem 
fOr Hamburg von AHers her besonders wichtigen Kolonial- 
warcn-,Gewür^- uudSadfiraehtgesch&fl im allgomcinon keine 
Stelgeraag der Preiae etatt&Qd, so koaateo sich diesetbea 
doeb meisteiis anf den Torigen, gegen firllber idebt nn- 
wescntlich erh.^hten Stande bphani>ten , nnd es entwickelte 
sich ein lebhafter Abvat/. in diesen Waren; manche be- 
deutende Kinfnhrartili' 1 v.i^iche sich nenerditig» in stei- 
gendem Maasse nach ÜAnibnri; gezogen haben, wie Petro* 
lenm, Salpeter und Oelfrachte, wurden in erheblichen 
Keagea «aigaaetst, und so kann das Jal^r fbr das Ein* 
ftriurgeeeUtfl als ein reebt gonstiges beeeiehaet werdea. 
Der Bericht gedenkt sor! !i im Jahre 1887 eingo- 
fflhrten Kaffee - Zeitgescliiitu uad tadelt die im zn Ende 



gebenden Jaltr in ill^: .odi (resckaltssve.ig vorgekommenea 
AesschrcitnQgeA in ero->ter WeisOv Hinsicbttieb des Au»- 
fiihrhandels bann der Berieht eisen noch bedeuiende*« 
AaMiwaag als beim f^ninhibaadel bckandenj die CDs üe 
Awibhr arhelteadea bdustrieen Denteehlaade «aMa «Ib* 
read des ganzen Jahr* lebhaft besch&ftigt nnd konnten 
znra Teil die Preise ihrer Waren arhöbea Es ist be- 
zeichnend, so filRt der Bericht hinzu, dass das ominüse 
WotPt .Ueberproduktion'', welebes io den meisten Verkebr»- 
berichten der letzten Jahre i-ina so grosse Rolle spielte, 
i« Jahre 1888 fast gaaa ans deaselben TerechwaBdea tat. 
Von dar Lebbafttgk^ das inaen daataebea Eandah iea0 
die sehr starke Zunahme des WareoTerkebrs auf den nach 
Hamburg führenden dentsebea Eisenbahnen. Dero Bank- 
geschäft boten die Anforderungen fremder Staaten sowie 
in- und an^lAndi^eher PrivAtunternehmnagen an den Ueld- 
markt ein weites Feld nutzbringender Thfttigkeit. Die 
Handelskammer bespricht sodann den im ablaufenden Jahr 
statt gehabtea betrSehtlleben Aufschwang Ua Rbedereige- 
werbe nod taUt ntt» daaa der Bcitaad p» Seeschiffen der 
haapteftehHebtlen Linien eon 191 nnd 8 im Bau begriffenen 
Schiffen binnen Jahresfrist auf 129 bpzw 36 gestiegen 
sei. Der Aufschwanp; dar Ubcdcrei Ist natnrgomiU der 
deutschen Industrie zu gute gekommen, welche, obwoi 
verhültnism&ssig jung, durch die Güte nnd Gediegenheit 
ihrer Leistungen einen bedeutenden Rof sich erworben hat 
und der die bainhnrgisehen Bbedereiea mit Vorliebe ihr« 
Bestellnegea tlbeitregen,* 

Dass trotz aller Ruhmredigkeit der Tai^e Mni' i die 
neuen durch den Zollanscbloss bedingten HafcnbauUB uoch 
viel zu wünschen übrig liesseo. und die Klagen über grosse 
I Verteuerung der Uafenspesen und unzureichende Liege- 
I platze fttr Schiffe und Waren neben allgemeiner Unbeqneas* 
lichkeit der Terbindangen awUcben Stadt nad Freibalisa- 
gebiet aar aa beMebtigt waren, lehrt die der Veraanimlnng 
der Kanfmannschaft am 31. Br? rfmaclife Mitteilung dos 
I Vorsitzer? der Uandelskammer, l;jut wi lchcr aUeniings die 
-l iii ii H af. ii.inlau'cn weisen der starken /iinnlime dos Ver- 
kehrs sofort erweitert werden mOssen. Mit der Erbauung 
von zwei weitera Schuppen ftlr 16 Schiffe sei bereits be- 
goaaea. Yen der Uamb.-AiBer. Paoketf.*A.<0. sei der Baa 
veia iM ■ hedeektea Stadens beantragt Bei den Ter- 
liandlungen der Versammlung wurde euch des neuen Ilun- 
delsvertrftgs mit der 8ehw«>iz gedacht, wofür der lleicliK- 
regieriir.,L,' Ar- Inn',, ilf. ILmiiiil-istands gehdlire 

Erülfnnag des Yaagtsekian;;. Die Anstrengungen, den 
Yangtsekiang fQr die auswärtige Schiffahrt zn eröffnen, 
sind endlich mit Erfolg gekrönt worden. Wie Irir in der 
Dresdener Woebeneehrift «Das Sebiff" lesea, Ist dleoer 
graase ehlae^cbe Strom theoretisch zwar schon seit 1877 
ftr den britischen Handel freigegeben nnd zwar bis Chung- 
king. über l .'iOO engl Meilen von der See entfernt, aber 
die SchitTc kiinnten niemals über Icbang hinauskommen, 
was noch iii< lit die iliilfte jener Entfernung ausmacht . 
Hier sollten nach den Mitteilungen der Chinesen gewisse 
Strudel vorhanden sein, welche als anflberwindlieh ge- 
schildert «Ofden. Thatalehlich halAe man jedoch nicht 
so wo! fltlt den Stndeln als mit dem Widerstand der chi- 
nesischen Ortsbehörden zu käinprrn, liintir welrlien sich 
Dschunkenbesitzer, Bootsleute und andere Retcili«tc ver- 
borgen haben mochten. Item An-iwilrtigen Amt in I.diidou 
gelang e-; inde<!<ien anf dem Wego Uber Peking, diesen 
trtliehen Widerstand zu brechen und Mr. Little, ein Kanf- 
Biaan In Shanghai, wird jetit mit einem in London ba- 
eonders hierlür erbavten Dampfor den Venaoh naehea, 
die Strudel 7n befnhren Man nimmt ah sicher an, dass 
I es ihm gelingtni wird, Chung-kiang ohne grosse Schwierig- 
keiten zu erreichen und so der Pionier einer nettOBWatser- 
strasse in das Herz von China zu werden. 

Die gresiten eceanischen Tiefen. Bisher galten als 
grOsete oceaalsche Tiefen drei Stellen der nftrdliehen 
Erdbilfle, nlmlieb die sog. Tneearora-Tiefe.von 46&S Faden 
' im NO. von Japan, die Challcnger-Tiefe von 4475 Faden 
! im Sflden der Ladrouen • Inseln, (so benannt nach dem 
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"brit. Forsch. .ChallPDgcr") und die Tllakc -Tiefe von4r,6lF(i. 
im Norden von Portorico (so benannt nach den Ver. St. 
Schiffer ^Tuscarora" und „Blake"). Zwei ann&hemd 
ebensa grosse Tiefen sind jeut von dem brit, VermeMuu^- 
•chill nEgeria", Kapt. P. Aldrich, im Sttden der Freand- 
tduftaimln in sadUohva BtUlen Ocain entdadct, «o 
MtB iMsw. 4480 Fad«B (etws 5 vngl. HafleD), entere- 
in 24° 49' S. und 175° 8' W., letzterer 12 ' c3rdlicher, 
gefanden wordon. Die bis dabin bekannten grössteii Tiefen 
im südlichca Süllen Ot'caii waren alle uiu Dicht als lüOO 
Faden geringer. Zar letzteru Tiefe wurden ä ätoaden 
gebraucht mit einer Haschine von Lucas und galvanisirtem 
Drahl. Pie Temperetwr der Tiefe betng l" C; fnte 
GtindprolM «arde berMfgebmeht. 

laMberg« SeeKbiflabilsrerfcekr. Es trafen zur See ein: 
7524 Schiffe mit 4 355 000 U.-T. in 1888, gegen 7308 
Schiffe mit 3 920 000 li.- i . in 1667, nnd es gingen ans: 
7517 Schiffe mit 4 347 ooö R.-T. in 18Ö8 gegen 7338 
Schiffe mit 3 928 000 R.-T. in 1887. Die Zahl der an- 
«ekoamenea Dampfer betrog 5214 mit 3 723 000 B.-T. 
iB 1888 gegen 4773 mit 4 987 000 R.-T. in 1887. Die 
Aesfiihr Uber Hambarg naeh Anttralien hat, so schreibt 
die H. B.-H., im verflossenen Jahr einen geradczn unge- 
henren Aufsciiwung penommeu, was am besten daraus 
herrorgeht, iiam, wUbrend im gaoxiju vorigen Jalir Segel- 
schiffe mit einer nngef&hren Oesamt- I.adetühigkcit von 
35 000 R.-T. Ton hier nach den drei Hanpthafen Adelaide, 
Melboarne «ad Sidaey abgingen, allein im Dezember Dicht 
weviger als 13 000 R.-T. Segelsohiffsrftnmte hier, ala aaoh 
jenen Hlfeo in Ladung liegend, angekündigt end tchon 
so gut wie Voll besetzt sind; dabei ist uoeh zu bemerkcti, 
da>s die Fracbtstttse gegen das V^orjahr am Ober 100% 
Kestiegen sind and }elst twttdMa 85 and 40 ih. die 
Tonne stehen. 

Me Erd« ia lartea end iildera. Dieser Handatlas ia 
63 Hartes, aebtt 195 Bogea Teit aiit ea. 1000 liloatra- 
tloaea bildet ein wahrhafl so eigen' als grosiertliteB Werkt 
Dem Abschlag» tialio es fcblttn nur noch .5 l.iefeningon 
— ist es min nicLt mebr selkwcr, dasselbe im danken zo 
ttbcrblicken, titid sich zu Qberzengcn dass es qualitativ allen 
Torhaudeiicn Atlanti^n ebenbilrtig zur Seite steht, sie jedoch 
quantitativ sicher übertritt. Dies bezieht sich zwar nicht 
direlEt aaf die Kerteo, «aU eber auf du Werk ia seioer 
Oentoitrtheft. Es bat eich sa eiaem Bieaenbende ansge- 
wachsen, wie es solche in irg-end einer Literatur nur wenige 
giebt. In reicher Fiille eulrollen s>icb die Si bildcruti^en 
aller Erdteile, unterstützt durch zahllose Illustrationen, 
durch praktisch nnd übersichtlich angeordnetes üachliciies 
Material. Die letzten Hefte bringen v.m neues Element 
in dea aasfabrlichea Text: Die FJargebiek and den Welt, 
Mdbeftr — ateo Dinge von verwiegend ptqriikaKwheB, 
hezK. ftkonomischom Inhalt Dadurch ist das grossartig 
durcbgefobrte Werk inhaltlich wieder bedeutend bereichert 
worden nnd dient sorail jedem wie immer gearteten Beleh- 
rongsbedürfui^b. Die Zahl der Abbildungen überschreitet 
schon jetzt weit neunhunderi, d. b. es wird in dieser Be- 
Siebaug den Abneluneni dee Werltt erfaeblieb nelir geboten 
ale verapreeben «arde. Aaeb dieeee, to Paakte der Her- 
stellungskosten sehr bedeutende Opfer in Inteniae der 
Snbscribcnten innss dankbarst anerkannt werden. Ton dea 
mit den letzten fflnf Lieferungen neu herausgegebenen 
Karten sind besonders die grossen Blätter „ Frankrrich^ 
and ^Afrika'' (politische Uebersicht) nnd eine ]'nl;chrs- 
kart$ von MÜtdmropa benrorsnbebea. Hierin kommen 
An taehalneh tadelloe darcbgelUirlen BItttar KoribMtt- 



Afrika nr 1 Vi^räerlndien- TfefRich ist der Abschnitt 
aber die 1 üJaigebiete , eine literarische Musterleistung. 
Der Abschnitt Weltvcrkelir" zeichnet sich durch eine cr- 
staunlicb«! Fülle Ti>n sachlichem Mat«rinl au« Kurz, Her- 
ansgeber und Verleger haben hinsichtlich ihrer Verspre- 
«bangen nicht nur Wort gebaUea, sondern dae Werk aber 
da* nrspranglicbe Frogrtnun erbeUkh erw^it and ant» 
gestattet So «Oge ea deaa aaeh eiata gUnaendea AbacUaae 

orfakren! 

Oldcaberg's Wr<i«>rfl«ll«' and VUrbrrfi - Anltgm. Der 

Bestand der von der Weser fabrendeu Oidenburger See- 
schiffe umfasste am I. Januar 1889 135 Seeschiffe mit 
73 »61 Netto •Begisteitona. Im Vergleicb tum Voijakre 
ergiebt lieb Ueraas eine Abnahine von II Sfetebiflbn 

mit 040 To. 

Aus Elsfleth erfahren wir von den grossartigen Cor- 
rcctionsbauten der Unterweser, wozu nnstreiti« die Anlagen 
der „Holländischen FischereigtseÜachaff auf dem »Herr- 
schaftlichen Sande" zum Betrieb des Lachsfangs gehören. 
Seit Anfang des Jahi» 1S88 aind tabireiche Arbeiter bei 
der HeratellnBg dnet IHmmm tUltig gewesen, welebotf 
1900 m lang, an der firandfliehe 10—13 ra breit nnd an 
d«r Oberfl&che 3 m breit sein wird. Die Unternehmer 
hatten ein Betriebkapital von 200,000 JKt. in Anssirbt i^e- 
Dummeu, mUs&eD da^iselbe aber auf 300,000—400,000 jHk 
erhöhen, wenn sie ihren Plan verwirklicht sehen wollen. 
Ausser dea Daom-Anlagekosten verschlingen grosse Sum- 
men Geldes: nnfangreiehe Fnagnetie, 6 Pferde nat 
aefslehen nnd FortadnCaa grftaeerer Oewicbtsauwaaii voa 
Fischen, die für des Personal (50 Fischer atldin) aOtldgeii 
Gebäude, Pferdeställe n. s. w. Der Fang von Lachsen, 
balmen, Stören und Hechten mnss täglich :2000 A ein- 
bringen, wenn das Unternehmen sieh ala lebanaflUiig be- 
währen soll. Soweit die 0. 2. 

Es sollen also bei dtesan Fiaeliareibfttrieb in der Weser 
dieselben £rfnhrangea' fewoanen werden, Aber welebe die 
Üelnaawohner so bittere Klage gegen diese, holUnditeiie 
Metbode der Abspcrmng des gauzen Flasslaufs durch von 
einem zniii nndt rti Ufer reichende Netze fahren. War es 
denn nötig, so fra^;l man sirb unwillkürlich, diese Erfah- 
rungen aber die Verödung des ober» Stromlauf« auch in 
einem refadcutscben Strom durch Ausländer sammeln za 
lassen, nachdem in dem halbdeataeben Rhein dieselbes 
Analinder ate us lingat xa ansenn Hefen Verdroes vor 
Angen gefbbrt haben? 
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Deutscher Nautischer Verein. 

Neuntes Rondscbreiben. 

Kiel, d. 21. Jan. 1889. 
Blnberufüng dea Vereinataga auf Febr. 1 1 . u. 18. nach 

Berlin. 

Oegenatände der Beratung. 

Nachdem mir dieaer Tage von einem Mitglied der ReichRtagn- 
Komniiaiiiun für diu Beratung de« Alters- und InvaliditatNgetiAtzes 
mitgeteilt wurden, daxa die zweite I.ieHiing des Cieactzentwurfa 
innerhalb der Kommisaiim im I.jiuf dea Februara erfolgen 
werde und daaa oa Ewookmänsig aei. Antrüge dea Deut8(?ben 
NauÜMchen Vereine vor Ende de« Monata anaabringen, beehre 
irh mich — unter Bezugnahme auf den in der vorjährigen 
Plenarversiunmlutig, auf Antrag dea Um. Dr. Nolle, gefaaeten 
BuachluHs, b«trel1cnd die Abhaltung dea Vercinatiiga nach Ver- 
öffentlichung der endgnltigeu Vorlage — die 20. Jafaresveraamm- 
lung de» Deutschen Naiitiecben Vereina auf 

Mimtaff, dm lt. untl Dienat<ig. den Vi. Februar d. J. 
nach Berlin einzuberufen. Das Lokal wird mit dt>r demnAchat 
aufzuatellenden endgltltigen Tai/esordnung bekannt gegeben 
werden. 

FOr letalere aind bis jetzt folgende Gegenatänile in Anaaicht 
genommen : 

a. Wahlen, Berichte, Mitteilungen, Recbnungaablage. 

b. Die Alt«ra- und Invaliditdtavcraicherung, vom Standpunkt 
der Intereeaeu der See«chilTahrt. 

c. Anderweitige Rctrcluug der Beitragaleiatungen an den 
Deutacben NautiBchcu Verein. 

d. Krricbtung einer iM;uia]jhoriechcn Station bei RixhOft. 
(Antrag Krjiiigabcrg). 

e. Krricbtnng einer aomaphoriachon Station auf der Insel 
Borkum, (.\ntrag Papenburg). 

f. Abänderung der Vorticbriften Ober die Erhebung der 
Kün«ulat«gebnhreu in holliludischen Hafen. (.Antrag Pa- 
penburg). 

g. Wiederheratellung dos auaser Kraft geaetzten 8 12 der 
Bekann tmaehung vom 36. Septbr. IS69, betreilend die 



Prnfuug der Sc<>Brhifrcr p. p. auf deutschen Kauffahrtei- 
schiffen. (Antrag Papenburg). 

h. Beschaffung eines Lotaendampfers für Memel. 

i, UeeuudheitDpatrge auf Kauffahrteischiffen [Speiaerolle] . 
(Autrag Brake). 

Die Berichterstatter fflr die vorgenannten Gegonatünde 
werden, noweit nx^glich, in der endgültigen Tageaardnuiig nam- 
haft gemacht werden. 

Der Vorsitzende des Dcotschen Nantiacbon Tereins: 

Sartori. 



Beiträge zu den Bauten von Fischereihäfen an der 
Nordsee. 

I>a.s Gefühl der Wichtigkeit der Scofischerei bricht 
sich jetzt bei uns mehr und mehr Bahn. Wenn schon 
es bislang in der Seefischereifrage stets hiess «immer 
lang.sam voran«, ho werden doch nunmehr hochwich- 
tige ernste Schritte gethan, die deutsche Scetischeroi 
auch an der Nordsee zu fördern. In Norderney wird 
beispieläiweise ein Fischereihafen gebaut und im itom- 
menden Jahr auch mit dem Bau cino.s Fischereihufens 
am Norddeich begonnen werden, zu welchen Arbeiten 
der diesjährige Voranschlag 800 (J<X^ Jt. auswirft, wäh- 
rend für Strandschutz werke auf den Inseln 220 000 A 
bestimmt sind. 

Zum Betrieb einer regulären Seefischerei gehören 
in erster Reihe seetüchtige Schilfe, die imstande sind, 
die grossen Fii*chzüge, wenn zu Zeiten die Fische der 
Küsto nicht nahe stehen, auf der Doggersbank und 
weiter nördlich bis zum 56^ — 57 ° aufsuclien zu können. 
Zu solchen Schilfen gehört auch ein Hafen, in welchem, 
ähnlich wie in Grimsby, leichte Vorrichtungen für 
Entlüschiuig der Schiffe sowie Verladevorrichtungen 
der gefangenen Waren vorhanden sein müssen. 

Es ist freudigst zu begrufscn, da.ss man Norder- 
ney als Vorposten und NonJdeicli als Landpo8t«n 
gewählt hat. Von beiden Plätzen ist in kürze^ster 
Zeit das oflene Meer zu erreichen, auch liegen beide 
für jede Betriebsart der Seefischerei — es sei Treib-, 
netz, Gnmdnetz- oder Angelfischfang — demnächst 
gleich günstig. 
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Der Hafenbau in Norderney ist bereits weseutHch 
g^fiinlert ; anscbcinond wird hier ein Bauplan verfolgt, 
wie er bereite auf der holländischen luael Terschelling 
ausgeftthrt ist. 

Der fistlit lio Ilurriulaniin ist zum Teil bereits 
fertig, die Auluadevornehtung, der Staden oder die 
Kayung schon grösstenteils angeschüttet, so dass 
durch die grosse Anzalil eingerammter Pfähle die 
Richtung des ent^stehenden Ila^ns in seiner westlichen 
Befmmzunif gekennsaichnetisL Pas schwierigste Stück 
ftteiiich ist norfi nicht zar Voltendung geführt, näm- 
lich den wo'^flichrn D.imni. der vdm Nt » narli riSW 

fefühil wri'ili'ti Süll iitiil ih'v auch s[>äl(-r, wnim l'yrtig, 
t'ii Haupt-Si'liut/ t,'i:-^rii iiarte Wr^l- und Südwest- 
wiinlt' zu gewähren hat, ganz bis zu NW. d, h. 

drigwasser-Grenze zu führen. Kach N gicbt die 
laael ochutSf höchstens kann bei hochsüdlichcn, 
starken Winden eine grossere Wellenbewegung dem- 
niichst im Hnfcn stattfinden. In iLt Münihui^^ ^<A\ 
der Hafen einen Wasserstand von 2 Metern bei Ebbe 
erhalten und im weitem Vorlauf mdir und mehr 
verflachen. 

Die ausgehobenen SandmassMi wwden zu den 

Deichen. Kaj^ungen, Lagerplätzen verwandt. In be- 
trilchtlichcr Knifornung wird vom Südende der west- 
li< iieii Molt'ii von West nach Ost ein l'aintu aufge- 
führt, der bei Hochwasser eine so grosse Menge Wiisscr 
einschliessen soll, dass durch die Strömung der Hafen 
auf dw anzulegenden Tiefe durch Spülung offen er- 
halten werden Kann. Bs haben also demnichst die 
tiefgehenden Fischerboote, wie die kleinen Fahrzeuge 
einen geschützten Hafen und geeignete Au laude Vor- 
kehrungen zu erwarten. 

Ob und in welcher Weise der Hafen am Nord- 
deich ausgeführt werden soll, ist noch nicht bekannt. 
Doch wird sicherlich durch Ausbau eines langen Hafen- 
damms (Molo) von SSW. nach NNO. gehend, euie 
Verbinduii!,' mit dem Buse-Tief, reap. mit dessen 
ttstlirbt in Si'ih'tikauiil hi'rgestcllt werdon und durch 
Stauvorrictituiiwn dc.^ Flutwassers eine Stnimung 
g^chaffcu worden, die den ^etzt vorhandenen Kanal 
(Priele) Ms sum Buse l ief offim halten kann. 
Immerhin muas der Hauptdamm so weit hinauagis- 
fOhit werden, dass tiefgehenden (Qr die Hochsee- 
fischerei gt-ri^uetcn Fahrzeugen die Anlandune er- 
möglicht wird. \'orau88ichtlich werden bis zum Kopf- 
ende der Molo die Kisenbahnzügo fahreu, damit die 
nüasem Erträge des Fischfangs sofort Verladung 
flnden kSwisn. 

Die TT:nipthc<lin}jiin<j i«t die HinausfQhrung de.s 
Huupldumms zu eiaer entsprechenden Tiefe, anniit 
ftlr eine sich zu entwickelnde grosse Hoeliseetischerei 
die tiefgehenden Schiffe Wasser genug voriinden, um 
den KUstenanwohnern und der landwärts wohnen 
den Sohiflhhrt treibenden Bevölkerung Gel^j^heit 
nnd Anfmuntening zu geben , zur Seenscliem flber- 
zugehen Zu wüiiHcIu-n ist nur, dass die Anlage nicht 
in zu engen Grenzen ausgeführt wird, damit hiur 
etwas zweckentsprechendes geschaffen werde. 

Welche Ausdehnung eine Seefischerei annehmen 
kann, mOeen den Lesern dieses Blatia einige Zeilen 
eines engfisohen Fischhändlers aus Hull klarlegen, 
in denen er sagt: <Hier geht alles zum Dampftrawlen 

über, in ganz Icurzer Zeit hiit Hull KX) Damnftruwler 
zur Soo, augenblicklich sind 32 neue im Bau und 
bestoUic 

Der Ausbau dieser beiden Werke auf Norderney 
und am Nordde^ch hat unfraglich für Deutschland 
ein vielseitig grosses volkswirtschaflliehea Interesse; 
es ist wünschenswert, dass solches richtig erkannt 
und gewOidigt nixA. 



Einis« SchlUMfolgerungsfl aus den vorigjährigeB , 
. MM4vem d«r •nfllsehes Rstts. 

VevttSg 4bs Herrn R. Zie«e, gefaaliun iui 81. FotanliDigat 

Polyt«chniach«u Verein. 

M. H. „Wie Ibsen bekannt, werden jlkrlleb von den 

mpi":tcn prSiscrti Sccni.lchtpn FlfHlenman'ivPr veranstalteti 
welche, vvi'nn sie auch nichl dii! KrfaljrimRi'n eiri«s wirk- 
licben Krieges sieben, deiuiricli viele RuckschlQ^se auf die 
Tochtigkcit einer Flotte, auf die Zweckmässigkeit verschie- 
dener Scliiffsklassen und die Tauglichkeit mancher Einzel- 
heiten ete. gestatten, ja ausserdem oft ünstande siod^ slzate- 
gische Strehfrsgen in praktiseher Weira zu belesiOhtsn. 

Das officienp IVo^'raiiun der vorigjibrigSB HSBAvsr 
der enRÜschcD Flotte war lolfiundes: 

Ei werden 2 Flotten gebildet, die eine A bestehend 
aus 13 Fanzerschiffen, 11 Kreuaerti, 2 Minen-Kreozem und 
12 Torpedobooten 1. Klasse; die andere R bestehend aus 
9 Panzsraehiffen, S Krensern« S Minen -Krevtsrn nad 12 
Torpedebootan 1. Klitss. 

A bedsntst die snglliehs Flotls; S dls Flotte dM 
Gegners. 

Per lliuiiitpedankc des Marnivprs ist folgender: Em 
Staat, mit dem England in poiitisebe Zwistigkoilen geraten 
ist, bereitet in 2 Kriegsbäfen, die von einander eine gewisw 
Strecke entfernt sind, je ein Geschwader zum Kampfe tsr, 
welebe sofort bei« Ansbmcb des Krieges In Akttoe treten 
sollen. 

Der Krieg wird jedoch crklllrt, ehe diese Geschwader 
zum Auslaufen fertig sind, und die cnglichc Flotte blokirt 
die beiden Uafeo. Die eingeschlossenen Geschwader sik hf^u 
ans den Hifen herauszukommen und wenn ihnen dies ge- 
lingt, so sollen sie sicli bemtthen 1) dem englischen Handel 
mögliebst grossen Sebaden tsssfllgen, 9) die Htfen Gross- 
britanuicn^ anzncreifen und zu zerstören, 3] Landangstnp- 
pen an den daza geeigneten Plätzen auszosetzen. 

Die englische Flotte A hat allen diese« OpsratioiieB 
entgegenzutreten und sie zu verhindern. 

Wie ersichtlich, war dieses ManAver daraaf angelsgt, 
die UMagreifl>«rkeit£ogtands nnd seine entschiedene Übar- 
legenheU sar Bee, den anders« Bflekten gegenüber dar- 
zulegen. 

Als VoraussetznnR war angonommen , dass England 
mit OberlcRener Geschwindiglteit seine Flotte mobülsirt 
und sich auf die Uauptkriogsh&fen des liegners stflrzt, 
dort die feindlichen Schiffe, welche nicht so schnell haben 
bereitgemacht werden kOnnen, einsehUessend nnd blokireod. 

So weit die an asd Dir liek sehe« etwu pioUsma- 
tischen Torbedingungen des MnnSvers. 

Nun aber geschieht das im Programm nieht vorher- 
gesehene. Melirere Schiffe der fointllicheD Flotte, anstatt 
sich rullig blokireo zu ia&aeu und onschltdlich im liafcn 
eiogeschlossen zn bleiben, brechen mit verhältni^mlkssig 
geringer Anstrengung 1« beiden blokinen Hlfea durch, 
entocbwindea ▼tfllstladlg ass Berolek «ad Kenntais 'fkrer 
Gegner nnd tancben plötzlich aa den Küsten Grossbritaa- 
niens auf, dort die Hafenst&dte brandschatzend nnd s«r- 
sturend. Die Feinde können überall Tmppftn landen, welche 
in das Innero des Landes eindringen, die Schiffe verciaigen 
sieb zn einer starken Flotte und die englische , die See 
beherrschende Armada, ist geswangen sieh Tor|die TbeaMM- 
MSadnng sonekssirisbea, nm die Eua/MaA riiigeiBBisea 
zu schotzen , das ganze tbrlgs Eii|laiad der WOlkir das 
Feindea preisgebend. 

Dies ist in kurzen Zügen U.- FH I dieses Manövers, wel- 
ches in gewissen Kreisen Englands eine ziemliche Bestttr- 
snng hervorgerufen, hat nnd Uber dessen Ausgang man sieh 
mit dem sigentasdiohes Anssprnob sa trOstea sockte ,dass 
ja im ErsstfUls dis Jslst sla 0sgasr fugirwdaa AdBdnd« 
auf Seite Englands gefockten bitten, gerade als ob hierbei 
der einzelne Mann nnd nicht das System die Schuld trSge. 

>T;tr. hielt bis jetzt an dem a^tei- '-" il;- „CritaDia mies 
tbe wafes" fast und glaubt«, dass die 1> loU« einen «ndttsch* 
dris|jtMMi OSiM vm das InsslMiak islithifsi «ad Jsda 
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Invasion Terhindern k6nne, ofaoe za bedenken, dass die 
moderne Technik, dieser pietfttlose aber unaaflialtsaroe 
ForUchriU, die kltea Anaehuiiiiigea lingst über den Hänfen 
geworfen linKe. 

Tiutciii man Ober dir Vorzfljre dfr einzplnen Waffen- 
artcti, Gcsthut/ . Tonitdo ur.i\ Udmmv diskatirte, legle 
man nicht t-enii^'t-iui Witi (iarftiir, il.iss ein anderer Faktor 
dM eigenUictie liauptmotnent der modernen SeekrieijsfQh- 
Tmtg UMet, n&mlich die Schnelligkeit. Schnelle SchiiTe 
knm maa nicht in Hifen^lokiren, sie werden immer Oe- 
legenlielt so» Dorelibnieii finden; sehneile Schiffe kann 
njan niit langsamen nicht verfolgen, niAD lia(, wenn sie 
Pinmal an^ser Sicht gekommen, absolut kcinfn Aiifialt uIilt 
die Ruliruns, welche sie ncliiiioii, uinl ihr fcriH rf'^ Vrr- 
bleibi-ii »itil ii:uiii virabrscheinlich nur durch dfii beilloNeu 
Schaden gikciiii/f iehnet werden, welchen sie in der Handels- 
flotte und den Hafeastidicn anrichten. Die Frage womit 
man diese Schiffe bewaffnen soll ist. wenn sie Ubeihaopt 
nur mit irgend einer zweckmässigen Wnffe gut ausgerüstet 
sind, erst von zweiter HcdeutuiiL;; die llaitplsncho ist, dass 
die Schiffe schnell, man'ivrirl'ahi^' niid sfctiichti^' ^imi 

Itie Geschwindigkeit ist heute cinf W alle geworden, 
eine Waffe sowol dos Angreifers wie d Verteidigers, and 
diejenige Seemacht, welche diese Waffe am besten an ge- 
branchen t«rsteht, d. h. welche Uber die sebnelltten, man6- 
vrirfabigHten nmi sectOchtigslen Schiffe TerfBgt, wird die 
Herrschaft des Meeres besitzen. 

]■> iic^K'j sich i'inw( riden. die ( irsrliwimliifkcit •tei ja 
Stets nur cid relativer iiegriff, wenn alle Staaten nur lang- 
same Schiffe besässen, so sei die Sachlage genau dieselbe. 
Das ist jedoch nicht der Fall. Erst die moderne Technik 
des HiseblneiilMm hat uns in den Stand gesetxt, den 
Schiffen einigermassen neimenswertc Geschwindigkeit zu 
erteilen, bei denen wir überhaupt von einer Beherrschnng 
der Meere anfangen können zu reden. Die Il< in rn^chnng 
des weiten Oceans mit den alten Segelschiffen and lang- 
samen Dampfern war ein frummer Traum, ehcnsowonig 

sind da» das schwere Pauerschiff oder das leichte Tor- 
pedoboot' geeignet, nnr der moderne, schnelle, aeetflchtige 
Krenzer kina Bit einiger Ansneht anf Erfolg an diese 

Aufgabe herantreten. Es soll damit nicht behanplet werden, 

da'is flif liridfi) ehrngeniiiintf» SrliifT^ty(HMi , d,is Püri/cr- 
scliilT und da« Torpfpoboüt, heute keine Exisi^Uiiberechli- 
güDf,' mehr liättcn; gana imficgenteU, aber die Rolle Beider 
liegt mehr im Dinneomeer in der Kihe der SOstea oad 
twar wahrsdnialidi mehr in der Terltidigaiig als io dem 
Angriff. 

Ton einigen findmsiasten des Torpedowesens wird dem 
Torpedoboot und dem sog. Torpedokreuzer eut-cdi* den 
eise viel zu weit gehende Rolle zugeteilt. Man duri nie- 
mals vergessen, dass der Torpedo eigentlich eine Waffe 
der Verteidigung ist, und dass er beim Angriff dem Qe- 
schotz fast immer nachsteht Der Torpedo Ist die Waffe 
des Sehwaehea gegen den Starken. Ein Staat, der sich 
«■r nX die Verteidigung beschrankt, wird den besten 
Schutz seiner Kosten in der Bowachnng derselben durch 
Torpedoboote finden, welche an den Ilauptangriffspunklen 
durch schwere Landbatterien and durch schwimmende Fes- 
tungen anterstüut werden d. h. dnreh Panaerschiffe mit 
verhlltnUm&sslg aar geringer Geschwindigkeit, die aber 
dnich ihre Baiart gegen Geschütz Torpedowirkung mOg- 
Uehst geschBttt sind und selbst ober nngehcnreOeschützkraft 
verfügen Derartige Fahrzeuge Iiissen sich sehr wol her- 
stellen, man darf alor wiederum auch von diesem Typ allein 
nicht alles Heil erwarten nnd an ihn nicht die Anforderung 
der BeberrscboDg des weiten Meeres stellen, wie das von 
mancher Seite geschieht. 

Fahrzenge zu bauen, welche alle Anforderungen in 
lieh ««reinen, also grosse anhaltende Scbnellif^keii, UnTcr- 
w^ndbarkeit geiren ficicbOlz nnd Torpedowirkuv.g nnd i-ine 
nugebeorB Gcschfitzkraft zum Augriff ibi, wenn auch keine 
absolute Unmöglichkeit, dennoch immerhin eine Arbeit, 
welche so viel Kapital and Zeit aribfdait, aMseiriem bei 

hMUgm nuAm FortaekraHaB derTactaik aa Mehl 



veraltet, da»!: ein solche» ünternehmeu immrrliin als ein 
Wagnis bezeichnet werden mas, am so tnelir, d» alle die 
genannten Eigeaschaiten keineswegs die Möglichkeit der 
gewOhnliebea Ünlllle der Elemente, Fener, HtTarie «te. 

ausschliessen. 

Von seemännischer Seite wird immer wieder die Schaf- 
fiiiiK ■.olrher IdeahclntTc befurwortet, ohne dabei genügend 
die Möglichkeit der teeiiuischen Lösung dieser Aufgai^e 
ins Auge zu fassen. Der Dampf hat den altea Sociiana, 
I welcher Wind und Wellen seine Vorteile abringen massta, 
I beinahe Uberflassig gemacht, das moderne Kriegsschiff ist 
eine Maschine geworden, in welcher sich alle Kunst der 
Technik vereinigt, und es muss daher auch vom techni- 
schen Standpunkt aus iiersi beurteilt «erden *) Und 
dubei lilsst sich sagen, dass solange wir noch Dampfma- 
schinen als Motoren für unsere Schiffe verwenden müssen, 
cbea solange werden wir nach diesen idealen Inbegriff der 
taktischen Einheit snr See niemals in voller Ansdehnvng 
errcichen- 

Was nach dieser Richtung werden kann, zeigen die 
ititiieniM'lion Rie^en'-chifle mit ihrer \V\i>\erverdr;ini»ung 
vun rund 15,000 Tons und Maschinen von 2ft,t»00 Pferde- 
kraftcn : ob aber diese Kolosse als Ideale anzusehen sind 
nnd ob es weise ist» diesem Beiqiiel naehzostreben, ar- 
seheint doch mehr als fngwArdig. 

Es wird behauptet, ein solcher Koloss brauche sich 
nur zu Zeigen, um alle feindlichen Schiffe vor sich her- 
zntreibeii; selbst nnverwiiinJt>ar . Knmje er jedes andere 
Fahrzeug zwingen, seine Stellung aui^ugt-bcn und so ohne 
MOhe jede gewünschte Position einnehmen. Angenommen 
diese Ansicht 'Soi nabestreitbar, was sie keineswegs iat 
(einem kühnen Rammstoss des Gegners x. B., den nnba- 
rechenbaren Zufälligkeiten eines Gefechts, ist der Koloss 
ebensogut verfallen wie jedes andere Schiff), so mnss 
doch der Kiese erst erscheinen, um den Zwer« zu ver- 
I treiben und hierin eben, in dem rechtzeitigen Erscheinen 
liegt die Schwierigkeit. Viele Heere oder MeerasteilO 
sind dem Kolosse fiberfaavtpt wegen seines n grossan 
Tiefgangs ginslich vertchlosien, er kann dort also gar 
keine Rolle spielen Anders Meere oder Ort«, die seiner 
Anwesenheit bedürften, sind so weit entfernt, da-^s er sie 
mit -einen Kdlilenvurratfln par nii lit. nder doch eist viel 
EU spiit erreichen kann, wenn der Kchnelle Keind schon 
längst sein Unwesen getrieben hat Ks ist die Geschichte 
de» dicken Polisisien and langbeinigen Oaaners, welche 
eich abspielen wftrde, wobei man nur das nngeheore Za* 
fluchtsfeld des Oceans in Betracht sn sieben hat, nm die 
ganze Onwahncheinlichlteit de$ Ergreifcns einzusehen. 

Ebenso wie sich die I.andurmee ffir ihre bc-omiern 
Aufgaben in Infanterie, Kavallerie und Artillerie einteilt, 
ebenso brancht man such in der Marine Mr dia besoadar* 
Zwecke besondere Schiff!<klusen. 

So wenig wie der stolze Schwan oder die leichte 
SeeschwaUM- den weiten Occ.nn l'i'-tretchen k'inneii, scmdern 
dieser Aut'gabe nur der Athiktroi* mit seinen schärfte- 
schnittenrn machtigen Schwingen gewachsen ist, ebenso 
brancht sowohl das schwere Panzerschiff, wio das leichte 
Torpedoboot stets die Khste aN Basis for seiue Operati- 
onen nnd muss die weiter« EnifwUmtg der Seemacht, 
das Hinaustragen der Herrschaft in weite Meere und ent- 
fernte LUnder, b. sst r einer andern, sp' ciei; dafür gebauten 
Schiffsart überlassen, welche mit den vorzüglichsten See- 
eigenscbaflen eine andauernde hohe Geschwindigkeit zo 
Tcrbindea imstande ist , Se^üchtiykcit und SdmeU^- 
keit' siad VBEweifethaft di« ersten zu stellenden Anfor- 
derungen, wenn es sieh nm die weitere Auabreilimf der 
Seemacht eines Landes bandelt, denn ohne diese beiden 
Eisen'ichaften kimn si<-h das Schiff idcht weit von der 
Küste eutfernoQ und nicht lOngore Fahrten mit POoktUch- 
keit sad SieberheU anrileklagen. 



*) Diesen Standpunkt aoll uicht ansa ar Asgan lessen, wer 
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Diese beiden Anforderungen, rerbunden mit kriegs- 
rnä-sicfr Ansi'U--timL.', u't'lu'ii uns sofurt srlmn Dinirnsionen 
von miiiü<»str:ns 3~-4öUö lo. Wasserverdrüriguug, kleinste 
Abmessungen, welche Oberhaupt nur bei Annahme der 
höchsteD LeistSDgen der heaUgeii Maschinen- und Schiffs- 
bBotwlmtlt iuM gdbaltMi werdm kOanen. Dann lässt sich 
ober auch einem aokben Fdiiseiige ein« aadaaernde 6e- 
s(4iwindl);kcit vor 19—30 Knottn Uber den Oevan hin 
vcrlrilicn Ein*' dorarti|.'o Oescbwindifikcit wOrde den 
zeitwi'iligt'ii ISwilürlnissen volhtAndiiir K'*nö«reu. I-'Ur den 
Wachtdienst in der Näh« dir Kusiiu iiiJxstcn ijatUrlich 
noeta tcboellere Schiffe eingestellt werden, die das üas$or«te 
In diwer Richtung von der Technik zu leistende repr&sen- 
tbteD, tbo bMite die Grenzen ihrer Geschwindigkeit bei 
25—97 Knoten per Stande finden irardeo. 

Eine An/ahl der ebenKonannten Ocean - Kreuzer von 
19 — 20 KiiuUn Geschwindigkeit, mit je 8 schweren (Je- 
schUtzeu and eiiu r Hi ilic Ii ichter und Ma^cbir.ciiliaiiiinen 
«rmirt und mit grogscu Kolilenvorrftlen au^gcriistet, wurden 
als furchtbare Feinde aller Handelsschiffe, aller Kolonien 
vad nnbeschntzten Hafenstädte einM (ai&dlichea Landes 
anftreten. Der Schaden, 'den dieselben ia karaer Zeit 
anrichten könnten, würde onberechenbar sein; ihre Gegen- 
wart wOrdc immer erst durch irgend ein Cngluck fOr den 
Gegner t;i [iicl l'/t, sie zu fangen wlire fast unm<i'.'lli'li und 
eine vuUige l'äiiik und Stockung des gesammten Sciih,in(it.'l& 
wfirde als unmittelbare Folge eintreten, sobald es kund 
würde, dass solche Fahriceuge die Ilaupt-Vcrkebrüstrassen 
des Oeeans bestrieben nnd beraubten. 

£• ist, wie gesagt, nnr ia Folge der nenesten Fort- 
achritte im Gebiete des Scbiflsmuchinenbans mOglieb, 
ein Schiff von nur ca. 3— 100i> To. Wasnerverdrlingung 
in der Art eines Kriegsschiffs jsu bauen, es mit schwerem 
Geschütz aU'-iiirii-lcn, ihm grossen Kohlcnvorrat zu ftbrn 
und dasselbe mit cnipr tlitrchschnitilichen GeschwiuiÜMkoil 
von 19 — 20 Kuoti 11 iiljcr dijn Ocean zu treiben. Nicht 
viele Fabriken der Welt »lad beate imstande, diese« 
Problem erfolgreich in KUNn. Blnea der uk«l*rlgst«a 
Fanklc hierbei bildet beate ■•eh daa «rfblgiwlche nnd gale 
XaRsaimeBarbeilea mehrerer Kessel aater dem hebern track vea 
19- l!l (Im. .Vn ilh'M r Kti|ipe sind manche der in letzter 
Zeit gebauieu gru<ii»eü und küst^pieligen AnIngen gescheitert, 
oder die Resultate sind doch bedeutend hinter den Kr- 
Wartungen sarOcfcgcblieben. Viel bat so diesen Misser* 
fol^ die so bftnfig verkehrt angeordnete kflnstlichc Luft- 
ittRlhrang n den Feaera, beigetrngea. Daa in England 
k allgemein Abliebe sog. „closed stockhold system", die 
i hermetische Abspcrning des Heizrannr-- iiml Füllnuf; dcs- 
■ selben mit zn-iiiramengcpresstcr f. tili, ist cuucliicilon vi r- 
' vvci ltu'li. Mit ■iu'-iMii Sy^-tom lasbeii sieh auf längere Dauer 
• keine guten Resultate an Scliitf!<bürd erzielen. Die liil^e, 
I der Dunst und der Staub machen den Heizern bald das 
\ Arbeiten nnmöglich nnd die Kessel werden so uagieichen 
j Temperaturen nnd Lnftstrümen ansgesetxt, dais ia ganz 
I^iir/' I Zeit alle Rohren und Nieten zu lecken anfangen. 
Du einzige vernOnfligc knn!>tlichc Luftfiihrung bleibt die 
licr (iii^'Ottii /.Lilci'.utij; i\i den Fenemngeu der K^■^3el, 
\ vermittelst absciilicüiibürer Luftkauiilo. Hierbei kounen 
i all* XidMB des Heizraums geöffnet bleiben und die Be- 
dleanngsmannschafl arbeitet stets ia reiner ktthler Luft, 
da alle heisten Gsm von den Tentttitoren mgnsangt nnd 
in das Feoer gedruckt werden. 

Die Banart der Maschinen ftlr sotcbo schnellgehende 
Krdiucr i-t eins der schwierigsten .\iifgaben der heutigen 
Maschinenbautechnik. Die Anurdiiung des 3 fachen Ex- 
pansions-Systems ermöglicht eine grosse Ockonomic an 
Brennmaterial gegenüber den frSheren Maschinen, erteilt 
also dem Schiff die Fähigkeit, mit relativ geringem 
. Xoblenvomt sehr lange Reiten nnantfflhran. unge- 
heuer gesteigerter Krafttelttoag (Maschinen Tonio — 20,000 
Pferdekraft sind heute keine Scitenhrit m-Av) soll das 
Eigengewicht der Maschinen selir gering sein und dies 
\'df<st sich nur diiTvii die hSchsto Sorgfalt bei der Erbnunng 
d Ausfabruag erlangen. 



Es llsst sich behaupten, dass die Einfnbning der 

3fachen Expansions-Maschine in VerbindutiR mit kiinsilichem 
Kcssclzugc den modernen, die See beherrschenden Kreu- 
zer (Iberhaupt erst ermöglicht habe Wie die Verbund- 
Maschine ihrer Zeit dem damaligen Schiffsverkehr einen 
vollständigen Umscbwang gab, die Segelschiffe verdrängte 
und Dampferiinien durch ökonomisch arbeitende Maschinen 
möglich machte, an die man bb dahin nicht hatte denken > 
können, •^n hat mrh dio "^fache Expansioiis-Ma^chine der ' 
HandcUscliitV<itii't i-inen Antrieb gegeben und in der Kriegs- ' 
Tiiiirine besonder- die Möglichkeit einua erfolgreicknn Kran- L 
zerkrieges geschaflcn. \ 

Mit wie gewaltiger Hand die Technik heute in das 
gesamte Völkerlebeu eingreift, aeigt sich recht dentlieh 
an- dem vorliegenden Beispiel. 

Der politische Druck Englands auf die festlftndischen 
Mtchte bestand seit geraumer Zeit nur in der Annahme, 
dftss CS imsiiindc sein würde, im Krii K-i ilS du fi inilli. hen 
Häfen nnd Kriegsschiffe fest zu blokiren, den iiiiodels- 
flotten des Gegners unabsehbaren Schaden zuzufügen, 
während die eigenen Schiffe gegen jeden Angriff geschotit, 
unbellatigt ihre Fahrten fortsetzen könnten. Dieser Bann 
ist« «kl die letstna Nnaöver klar gezeigt haben, durch 
die nenere Technik vollständig gebrochen: eine wirkliche 
niiikadi' VDii Tl.ifcii int lii'ijlr i)ii"lit nii lir Ttiiit;li^''i. Die 
TürpeUulmC'tL' ■.vrrden dü blukireiide GescLwaiicr 'lag und 
Nftcht bis zur i:riii.i)tung aller Ki;ifte beunnihigen und 
die scluieilen KtiMi<:ef werden dann rnit Leichtigkeit durch- 
brechen und den Kampf uud die \ eriieeriuig an die eigenen 
Kttsten nnd in die eigene ilandelsmarine Grossbritaa- 
nieos tragen. 

Das Ansehen der Mm ht Kn?!anrK !ni1 si'ii 10 dvfck 
die "Wirkung der Techrük vullbüii.ilig ^«aiMlcrt. 

Wir ■■■•SiPii, wie heute die Technik auch fur ilni Staats- 

I riiaun, welcher sieh ihrer zu bedienen versteht, eine der 
kräftigsten Hnndbaben zur Ausführung seiner Plüoe djf- 
bietet, wie sie daxn dient, das Kiveau der Staaten gegun 
einander abznsdiitKn, In rrledllcher, aber nicht minder 
wirkungsvoller Weise falsche Anmassnng nnd Hoehmnt 
zu beugen nnd so dnxn beizntr.igen, internationale Gleich- 
heit, I'r.MiiuiK, liaft und Frieden anzubahnen, Kriege zu ver- 
lueidvn uud d> n a1l(;emeinen Wohlstand und die Kultur 
der Menscheit lu i'urdi rn." 

Nneh HrhlusK iivti iDtcrc8i<i)tilvn Vortrags erkundigt sich 
Hr. Knninroli, wolrhet) <lnH on>;liRche S,>-»tem djT k{UiatUläM& 

j Xufubr der Luft zur KttiwelfcueruDK sei.' 

Hr. Zleae bemerkt, daaa nmnliei diasein Sf^tam vor der 

I Keeeeireaernng einen bennetiseh dichten Rniim herstellt, in 
wfjclicin dielleiser arbeiten imJ der mit vpr Jielrteteir Luft ga- 

^ ftpeiHt wird. Das Miihaltr-nde Arl>eit<-ti in derartigen SUraian 
sni indeBMen g<?nidi'tu eine (iiml. I>le»ein .Sysitern |?egei>nbcr 
Btphc ein iindcreH, bei woitt<ni vonna«ieben(l«i«, h<-i welchem die 
venlii-bfctf Luft in besondem Kanälen der akMeectilosseaeD 

, Feil' r u IL- ' :gefflhrt wild, an daaa dl« Hehwr bi iMer, fiteeher 

' I.uft ttrl..;il.-ll. 

Hr. Kindberg fmjrt narli dor frsacho, welobc bei dem erst 
erricbtottm äystetu der kOostUcbcu LuftcufObrunu auf rasche 
ZentOnug der Knel wnkt» Hr. Zieae wklirt, anan das bei 
diesem System wivenneldll^e pMtsllche SufOhren kalter Luft ^ 
strtiiiio von nne1itell!g<'n Folgen >i(*i. 

Hr. v, I>oc|)i> erkunilixt »ich, ob nicht boi dem «weiten 
SvBtein der I.iiflxufUhning dne Eirfntiren der l'reMluß ITi^zu- 
traglichkeiten Iwim Üelfnen der 1 > in i-i'jien hert)*i flllire. 

Ifr '/!<•««> iH-nicrkt, dsxf vnr .lim (,tt ii'ncn dcrFeoertttT di0 
l.nit/niiOinuiv.' <i:]i'''h t-.uf i.'i'''iL'ri' t>', H(>i)>Htwirkende SinricbtiiBig 

jedeKsiml iufldn'lil iiIicchi'Ik' jssrn werde. 



SöllMtöRtzQndunB und Scblimga» im Schiff». 
Anr Brand der Anaehannniea m Fnal Hayn. 

Von Dr. Otto Volgar. 

(Fort^eUung). 

Die Wichtigkeit dos (regt I'.^^t;ln des wir.) nur Knl«chuldii,'iink; 
{gewähren, wenn ich nicht uulcrlaiigc, hier auch noch darauf 
aafbrnrhaam an aaaehaii, daaa es kainaawsgs gaaflgt, den eittasi.v 
Bctaen Lagerraum IQr genbiüch m hüten, demnach entapreraend 

m lüften und luit Feuer m nn^iiico. Allenling.i verlieren die 
gasfi^nnigen Kohleiiwiwflcmtolfverbindungfn bei atllrkerer Ver- 
dünnung in der I.uft ihre EntEitndbarkeit und inon nieint wo), 
wenn der Raum tilglich gelfldet werde, ao aei damit aller Ge- 
fiUuduiig TOigebeugt. AUein nur bei binn^|p|^i(|Et^SfCC.S9o^le 
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ut^guuK tler Lufl ^eht «ii« geiiiij^onUe Vtjruicuguug der (.iMe 
vor Hich, Alle Krtrper besiUen in einem gewissen, für jeden 
Stoff eigentUmlichtJD, Grade die Ivigeoscbaft der SelbstaiudefauBg 
oder dm ZuMuanMalMlt«. Diese f«blt aoefa des Owarten 
kdiiMWt(ga — ttttd M komoit es, data rieh Schichteo odttr 
fitlOma^ Sobwailcn oder äi-hweife von enUnndlichnn (rasen 
(ihnllen wie wir die Neb<?lstrRifen alH dUnne Federn oder 
Wolkeufödcu im woitcu I^udmecn» in nieilenlani;en Auiidob- 
niiiiu'i'iL «uaaiuiueulialtcn aeben) in der uinKobunden Lufl, foat 
nnvenni»cbt, fortachleicbon , wobei sie heaoudora gcru an der 
begrenzenden Puigebung, also im di ti \\ .nidcn, und zumal, ihrer 
Leichtigkeit weg^n, unter dem Lt«uk ^'u^^hsam biukrieclieu. Es 
muHB daher nicht blos der Lagerraum krllftig durcblaftct werden, 
eonderu auch jeder umgebende and au«tOM«udc Raum bis ia 
die Daekswink«! hinain. Sonat taua aiek laiabt oia« ickMeb- 
«nd« WaCtenehlansB bia in «inen IMl das SxAMb antrecken. 
In voli-bom der Gebraach den Feuern tkAt UifSWbhMaen int, 
Mb cur Kuuibiioe udur bis zum KefloelnHinWi imd dun erfolgt 
mUHublciblirb ehiu EntzlltidunK und Verpuming, welche mch 
dem ga])««» Lager mitteilt. 

Ocfuhr der S(»ltiftt'>ntTfitidung andererKcit«, dies erscheint 
sehr beachti'n^wi-rt, int Prlrulcum und vi r\v;Mi lt«u StolTcn 

nirlu eigen. Nicht elvvti v, vd :!H.hwerelkies Uiaugclt. Aufnahme 
von SauHmtdir erfolgt unausbleiblich, somit »langsame« Ver 
brcnnunK, welche zwar auch hier nicht ermangelt, Würtua ta 
«atwfekäli^; aber MlWge W«nne indet ia dieaean Eall woOkm 
BMMM AliitolMif dwcb die flOebüferen Oele, ireldie eben mit 
ihrer Half« vttfasen, sich verflachtigen. Wir wollen nicht 
unteriaaaen, tina dien zu merken, um dc«to heHser die .Selbst 
Itntcfiiiduiiucu von Steinkohlen und der sonntigen, oben als ge- 
tthrlich aufgefillirtcn, Lndun^en ku verstehen. 

Sofern wir die Steinkohlen /ii lictrachten haben a!g Ktlck- 
standc uroprOiigllcbcn lyUin:' i> i' " m, ilurcbwirkt mit i riiixM-h- 
und erdi'tlurtigt^u KrzeiigniHticii der iretwiUigen ZentoUuug von 
Pflanzenstoffen , begreifen wir nun, dass fiucb aus ihnen ver- 
puffbare Gase sich eatwickelu. Im Erdeoachosse , wo eiu un- 
gebenier Dmck mat der KohlenuMMae laatet, IcObimo diese Gase 
«idi al«hi ftel eutwii^eln. Sie befinden rieh daaelfaat In einer 
betrttchtlicheu Spannung, Ro zu «agon wie der r>nmpf im gc- 
iMdatcn Kess4'l, mrbrfacheiu , ja, was bei keiner Hochdruck- 
maaclüne vorkumnien ddrfte, l)i« xu zweiundilreiKsigfachein lyiift- 
dnick entf prechcnd. ') Uiese Spannung tnacht fich In den Berg- 
werkon »vor Ort« (d. h. an der Arbeit'<sti'IIr sj.hr Iciihaft geltend. 
Denn wie der Itergiuann mit bpIih r Ai li. it viiiru. kE, hilft er, 
den die .Spannkruft büniligenden Druck t.u. beeii-itigeo. I>n hort 
man nun, w<^nn innn sich ruhi;; verhält, fortwährend ein Knistern 
und K.uiraoJieu, wie wenn iu einer Utttt43 die Krebse durchein- 
ander kiieeben. Man nennt dcribnlb dieaea OeMuach > krebsen • . 
El rtttiift aber in der Grobe davon bar, dnw die Gao^umniung 
die Kohle zerspri-n};!, wodurch die entnln.llit-hen Koldengase 
«ich in Freiheit set/en un«!, mit der I.ii:'t "u li luiadNBd, Bchlug- 
wf'll.-r bilden: das fiir<-hthnr« rn;'1nr'„ .ii s Uergriiann«, welcher, 
«lur<-!i irgfaltigste l!i hui iii;.' jciii u l---i;f iH, durch Bew'hrilukuug 
<l( K In .Irni Hnnfi.<ren Uau hii' hi lii'lirli -ti- n (ieleurbtcs auf die 
«liifiiiT nri'iirn jul.', drahtnetzutiihii^lt" .-^ii-liiTiiiMtslampe und durch 
lebliatte liewetterung, der druiienden iJutzimdung und jeder 
geflUuriiGben Anaammlung vorziil>eugeD michen muHi«. 

Der anatelMQdeii Kohle untatrikmt in der Grube eine grosse 
Menge von Oaa Dieaa AnaatraBinnf ist |m| dnn liiai^ Mfitr 
derten Vorräten anf der Halde Bonsefast «öl eine venniadarte. 
Aliein twi lUngercr i^igeruug, fU!ii»l in grusaeruu Anhiiufungen 
nimmt dieselbe wieder zu. l>:<' K'>lilu verliert dndur''h bedeu- 
tend an ihrem Wert Auf den Halden treibt der Wind die 
Cra»e ra»ch au» einander. Verputhingen können da8el1>et also 
nicht Ht-nttrtnden. Aber die KtilÄa«>!ni: echt in der Regel nur 
iülir ;il Mich vor «ich, f<i<' il.iiN-rt, ni'un fli-;ch in st'hwilche- 
rem Vcrhültni«, auch am iisktV-oott, »le duiiert selbst nach 
der Veriadung im ^>chiftsraum noch fort — und hier tritt als- 
bald wieder die Gefalir ein, doas die entiUodlichen Gase zwi- 
aeben den KoldenatAeken ala ateckende Schvs'len gleichnam 
kleben bleiben und dann, mit Loft aicb miflchend, verpathrngs- 
fllhige Schlagwetter bilden. Pllr gewfihnlich hat diese (lefahr 
nicht viel auf sich. ..Iber zweierlei Verhitltniioe können die- 
ReU>e doch zu gruOHer Bwleiitung bringen. Nanilich, wenn die 
Verladung in einer WcIro genchicht, welche eine starke Zer- 
trfhnmonmg der Kithl'ü.stilrtp nnt «irh hriiT^rt , «n wprdpn dn 
tlur' li '!ie in letzti ri'u inittT :nirn'>rhiti n.M-ti htarki'm Oruck 
fintr'';'. lil0S8eneu Gomj \vir<li-r, ;ilmiii'h wir hm dtr tiKwiimuag 
in .!< r (inibe, plötzlich in rt-ii liuri r Mcn^'t» in Freiheit gesetzt. 
Aiit tiiL'se WelHO kennen »icti im l^denium Schhmfwetter aa- 
aammeln. welche bisweilen schon vor dar Voliendiiny dar Lar 
dung zur Vcrpuffung gelangen. Steht ee doÄ fest, daas die 
tJaeverpolTungen (> Explosionen« — wohl zu unterscheiden von 
SelbetontzOndnng der Kohle!) moiMtens noch im Oock oder 
Hafen erfolgen.*) Femer gicbt es gewisse, bialier rKtiutelhaft 
■ebliebene, Einfliisse, unter welchen die Gase pMtaUefa in grosser 
Menge aus ilt^r Kohle ausgetrieben werden, hstni kann snu« 
unvennulit .iii- t:r.irt.-(ti- Gofuhr eintreten. I lu sio zu « ilr.ilL'cn, 
mflasen wir uun ••iiuTi Rlir-k surf da« Ocffl^'.- «Irr i\.jhlo werfen. 
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Dieses ah«sr veiHteiitm wir am Umlou aus der Eutftehungsge- 
schichte der letzteren. 

KMcnlager alnd > vorweltliche « , d. fa. lange bevor, wie ee 
aebebit, If enatduw anf der Erde lebten, eatetandeaa IV^NWore^ 
weiehe dtutth epller darfllier gelagerte Erdaciüehten gewaltig 
ensammcDgeprcssl üad. Torf besteht bekanntlich au« abge- 
etorbcuen Pflanzen, welche in den jetzigen Mooren obenauf 
n>iintr-r irrfincn und w;ichw-n. \> iiln.Tiil liarurttor die abgustor- 
l)fMir'u l''.rfi-i.ijrnisBi' il'-s Wiiciii-tKiiiN vuti M > f: 1 [1 ^-i^-fiangeueu Jtthron, 
Jahrhunderten, .Ia!irt;iiiscii.|i.n, in S'-tnvurztii^uKn-r Mclerung be- 
griffen Bind. I'ic 'l'..! fi.il;iii/.'.ii -iiiil Idil.i W'jiHs.Tfiiiien und 
bchleimalgen, l>»ld -Moowe, Ciraser, .S'bilfe und baumartige Ge- 
wUchse — alle eolche kommen vor, bald diese, bald jene vor- 
waltend. Die Moderong lost sie schliesslich auf, die einen 
balder, die andaraa apMar. Der Rttoketaod der Hodeiai^ 
durch bniek micbtiir venKchtet, etdlt iicb ala »KoMe« dar. 
Torf, Braunkohle, S<-!t wurzkohlu , Bteinkoble und Kr>hlenhlende 
bilden eine Keiheufolgo, welche in Aligemt ini n ik-m Alter der 
Kntstehungraeit, der Tiefe der Lagerung und dem FortMchritt 
der durch die Moderuug criittcucu Umwandlung entspricht. 

Die jrpBnmmt»» nr«prtlns;linbe IMasse der K<»hl»>n bi»»teht 
a!H(i Ulis l'r1aM/r:ii;crtrtic . ■!. Ii. an» jeucn, dem Auge 
luii »uileu wiiiinieliiiiiHiieii, »omit nur mittelst einer V«irgrM!*8e- 
rung erkennbaren, BliWchen oiler /^cllen und R'ihrchen, aus 
welchen jede wacb»cnde l'danzc »ich aufbaut. Es sind bäu- 

SebUiaebe von Ansaerater Kleinbeit, mit Stften gelUlt. 
e SdilAtiche beeteben ans Rafatatoff oder Zelleaatoir {C«na' 
lose), welchen wir für die Enirtunuig der IC^blenbildung ala 
Ilautitsachc zu bctnichten haben Und beinahe allein zu be- 
rücksichtigen brauchen. Die seine .Mischung zusammensetzondon 
.StolTo sind KohlenstolT, WnsserstolT und Saucrstüff. In der 
nassen Fitulniss — dii» ist eben die Moilcruug — treten diese 
Stotfu allmithli;; wy.n ilirer, durch das Pttanireidebeu geschlos- 
senen, Verbindung und zerfallen gleichsam in eine zahlreiche 
Heihe von neuen, einfacheren Verbindungen, w^elche teil« gas- 
förmig, teils fla8sig siud. Der .SouerstoU' bildet Kunttchst mit 
Waaaeiatotf und Kohientatf flOcbtigc Mieohanceo iwd tritt 
duidi Vergasung in die Lnft 4ber, gAt«lMiMie dem Beatande 
des Mrxlerlugers allmilhlich verloren. Der Waaeerstoff Bchlieast 
mit dem Koblenwtoir die KohlenwasselBtOlherbindungcn , vcm 
wc'lchen die fluchtigeren ebenfalls zum grossen Teil ilurch 
VergiiBUng entweic-hen, wahrend die flOMsigcn und foatwcicben 
zurAckbleiben. Diese ;ir.f!cni ihre .Minchung allniAhlig fort und 
fort, indem der Wa^si r-^tn;!. so lange sein S'orrut reicht, melir 
und mehr dilchtige .VUat liungeu bildet , so d:ui8 auderr^rseita 
imin<?r xciisnfinfi^fliirnirtr, aliio verhillttiioinilJiHig h'ltlrinliilfr<-iihr-rr 
Mischungen eulstebeo. Ja, scbliestdicb bleibt ein Itebt von 
Kdiemt^ff «6endUi«iM surQcfc. Dieser Vcvgang voilaiebt aieb 
in jedem einminen ZeUeneehlaneb und' gebt in aokHer AO- 
muhligkeit und Feinheit TOT datt acbiieBsHeli von jeder 
Zelle und ie>leut Kobrcben ehi, wenn auch in der ituiu>eren 
Form durch die ZiwimmenpreRKung sehr vemn(>lalt'-f>'r. Itest, 
aiut reinem Kohlenntofl' 1.. st. lumd, erilhrigt. W'iil.i. n I «ier 
Zwi>»ch(>ru?pit . also von Keginn der Milderung bis /in '. ulli n- 
• Ii trii .\u..-:ii;ilmi;,' der Kohlenblende, ist die Maxse, in w li lier 
der KolilciiBtoil , infolge d»>B Kntweichens v<m Sauer>-Uji; und 
WasBerstoAVerbindmigen, mehr und mehr vorbemschenil wird, 
zugleich durchtrüukt von (liichtige-U, flüHsigen und festweieben 
KöUenwssseiatoSVerbindiuigen, wetebe noeb ibrtwttwend in 
weiterar tTneetrong begiiOen rind. Bme Binndkobie, d. h. 
dun-h unvollständige Verhretmung erzeugte Holakohle wel- 
che ja unter W-rgrOeeerung die rtlnnzeuzellen und U<)hr<-hen 
noch »ehr deuthch erkentien lasst — durchlriUikt, d. h. in ihren 
llohlnlumcheu ungofülll mit pch-, theer- und olurt igen Stollen, 
stellt UDM etwa den Bestand einer .Steinkohle dar — untersclicidet 
sich alter von der Mo<lerkohle durch ibren nicht verili<-hieten 
Zustaml , «Iii sie ja niclit, wie diene, der imgclietircn l*r<'i<»ung 
des Erddruckfl ausgesetzt gewesen ist. 

WiUircud des Moderuugsvurgango» mid Komit der allmith- 
ligeo Anabildang der Steinkolüen saugen die Kohlenslafirarit- 
stlnde des Pflanzengewolieii die eDlsteniendenKahlenwaeeenrtoir- 
Verbindungen, wie ein 8<:hwainnij, in eitb auf, und zwar nicht 
blos <he flüHsigen, sondern aueb <He llllditlMn. 

Ist eine llolzkohle vollkommen nu!<gc«lnli». «o scbliickt sie 
Waaser und andere FlimHigkciten , i. B. 0< mii grosser Be- 
ficr in m.'h htm-tn. eofn'.! »ic mit. *o|i-1i'»f! in Hi iiilmmg komnit. 
i;ijr:n<. iider uUi Ji unii rswir ni. ht liL.H im cini.i. htri 

Veriijiltnij* de» i'stasuitgsvcrmogens iiin?r li»ihlrilume «ouJtrn 
im mehr , ja vielfachen. 

Dekanntlich zieUeu alle Körper sich gegenseitig an und 
swsv iu Vaibiltnii ihnr Masaen, aitgleim aber soneluiwnd 
im Verbaltnia des Qevierta ihrer «bnebiModen Eotfemnag. 
Wenn aber ciue Fltts.<iigkeit oder vollends ein Gas einem festen 
Korper gegeuQbcr steht, so handelt ee sich um die Zahl der 
Massenteilchen de« letzteren, in deren ttuaser.Hte Nilhe jene be- 
weglicheren Stoffe gelangen kennen, «1. h. um dio Orriwie der 
Oberflilclie, wnli-hr« Ai<r ft^ip K<ir]>er tlarbietct. VergriHMiert 
man, hei >;li iclii'r Mimsc, .Ii., t >l.i.rti:i. li.j , z. B. durch Platt- 
schlugen mni \ u^h.iiiinir.rn . ini-r .Metailkugcl, bis diese zu einem 
.liiiH.. n A!. i;ir.l.'iitt. lir:i ^'r^. rvlr a ist, so nimmt das .\nziehungs- 
veruu^gen gegen <iiMe und l''10«tügkeit«m dieser Obürthtchen- 
venneoniBg entspreclMod so. Sfai acbwa ' ~ "~ 
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wrlif, wli' Brnmlkohlf, enthalt wcnif» MaiMW» — dahfr dir T.eic'h- 
tl^'kuil • «lior fiiic uri(.'[>h<'U<'r i^Tobni' Obprtlilihc, ila (iit? Wnn 
(lUDKi'ti der znliilobfu Turua, Zcilea, iiUihr(.-hen üleioiiKaiu innere 
ObörflAcbcn darBicIlcn. Daher vcrmAgPii derarti|;(> Körper un- 
ermutet grone Mengen vou flQaoigcn und Tolleodii von gs«- 
flMinigeii StolTeD «d mcU tn ftobutt in Um Fotrcn tMrfnMlnn«D, 
indom «e die beweglichen TeUeb« demllMii nn dte uMndliDb 
▼ideo Festteilrhen ihrer au8ged«hnt«n Oberfilehe üenelü tnd 
dadurch viel naher tn einander mmramen fOhren, «ladfeTeQ- 
chen in einer K!nB!<i}.'l;( it «kIpt (rar in einem Giiso EURümmen- 
rü! kl yii Spin pll> ;;rii ] Klimsigkeiten und Oaise erleiden 
(i.itui fint ftolchn Verdiehtung, da«i eine den RniuiiKchult den 
Fl liwanmiiifcn KOrpers mehrfach ObcrtretTendt' M< ;)>:i' dursclbcn 
in den Poren Aufnahme findet. So vemiap iriwii iKTeiIcto 
Hollkohl« ihren nennfoc-hcn Raumirehalt an SanenatotTKao, dazu 
noch den iriehenfbehtn an Stit kntnff (dem llau[<tbc8t«udlcil der 
Lnft) o. B. w. in eich tnikoMugen. Unter nabnwm Diuck 
wftrbet dieeea AafhahmeTermfigen noch bfedeuteod, swar nicht 
nach dem Ranmuni fange des duicL ilen Dni<-k in nirh verdich- 
teten Gaaea, (in weit her KeEiehung da» VerLaltnia vielmehr ab- 
nimmt], um »o mehr »her n-irh är-m (teviieht. Die unter hö- 
herem I>rurk diesem tnthin (u iii; :iiif;,'pnonimeüC ^r'^asere Ciaa- 
i-i!< r Flfl"H!j;ki'itMi« iiL'i- » ir l 1k i \ . Tijr rirjfirunj? de» Dnit-kH im 
Mliprctliriiijcn \'ir!iiil1iiirt wi.'ii.r jni'-i'rotowien. Verwliie- 
di-iitrr üam vertragen 8iL-h bekountlii h iitit t-tnander in demaellien 
Kauuie, indem hic t^loh gegenseitig durchdringen. FlnHxigkeiton 
nnter »ich fordern jede ihren vollen Ratim; mit Uoacu ver- 
halten Ric Rieh teil« eiae anda», indem aie gawiana Gm* in aidt 
aufnehmen und unter bofaefwu Dmek BAgar den mehrfkurben 
Kaumgehiilt dereell>en In alch Wfdit lifon , wahrend sie andere 
verdrilngen und anatreihm. 

V.i'i ilnn Mo>trnin)favori?ange Reibst saugt das arhwammige 
K. lili r^i'. \v( l.( ilic -^i. h l iMcMden FKlaaigkcitcn unil Oaae in sich 
Hilf i.inl 1 rn!i' lit'-l nii Ii i-i llii r «md fliVsc Fdltstoffe den» Obwal- 

K iiiii ji l<rui kl- L'i ir.^Hs. S.. tiiMci hii h iiii' Steinkohle, Und dk* 
nach ist der üealaad derstllieu zu lfeijrt<'ilpn. 

Wir verstelu-n nun, weahalb die Kohle schon in der Grube, 
sobald die rresBung, welche auf ihr Ituitet, ein Kude nimmt, 
fortwKhreDd ihre Gaue auasMioal, und dadurch dem BeiKban ao 
graaec Gefahren liereitet. Wir ventehpn aber nicht minder 
■och, wie dnrrl) die Zerkleinerung der KohlcnRtOcke cunacbat 
•nf der Halde, dann leim Verladen und ebenso bei der Hin- 
afiatflTKung in den KrViifrsratim fortutlhrend solche (.Jane in Frei- 
heit geaetzt werden. I ini ifa auch auf <)er Fahrt, wenn das 
Sfbiff j.'<'trcn rlpn S, ■ ynii^,' scliwcr ni nrtn'iten hat, die Kfildpii- 
ItM ln-"l;it>i;i.' ui'f-cliaiikrlt. liun li liir m jr.Iom Augenbiirk hu-ii 
verlegniKie Hiibninu liir»-» iiiii«rin i>ruik.» zermidtncii' I wirkt, 
ao kann es gewias ni<-bt auRbleibeu, daf>a alle ZwihclK iinhin.«- 
«wleelien den 8tHcken un<l Brockt-n der Kolile im Schitlsraum 
eich mit Gasen folli n und, aoweit aio hier nicht in dem KioUaD- 
klein selbst fcstgebalten werden, ibfsr Leldilinkeitgemllü nach 
oben einen Ausweg soeben. Daher die Gajahr nä der Efn- 
Dahme der I^dung, daher femer ein groni Teil der Oefithr 
niif i?cr XU '.nr- «rU'Ht. 

Al rr i H K'it'l>t r.or]\ wi-'AcTf Quellen dSf flailllllSfBlMHJUH, 
«rii li iIiiHi- imlHhcri «ir kctim ii Irrnen. 

ÜL-i il' r Arwialli rciiiK lui kolilt iihaltige Gesleinschiebten 
oder IUI KuiilcnllotKe selbst beoliwchtet man stela eine ungc- 
wflhnli. b rasche Zunahme der Wärmf im Krdboden. D e mit 
den> Voi^nge der fortaehreitenden Moderung, also der Kohlen- 
hUdomi^ etrlhat, 'erboodow Omselcnoa der Btoflb ist von be- 
Irtcbllicber Wilnneentwirketang begleitet Dtta« wurde ein- 
fach verbraueht werden «nr Verflüchtigung der sich entbin- 
denden Kohlengaee, st ndt gar nicht als Krwiirntimg zum Vor- 
schein kommen, wenn iiir lit .?fr oben frencbilderte Verdiclitungs- 
vorgiiug ihre reberlni;;iirn; aiif fi.ih umgebende Gestein, das 
Grubenwaxaer und <li.> tifulls trot»lem noch sieb vt^rflOchti- 
gendt'n, durch Klüfte r n'» i :. hendcn, Gaa«> veranla-^Mtv dclangt 
durch iCcrkIfiflung de» li«-birge8, besonder» üt er .iiii-<-h d»»n 
Grnlienbati, I.nft «u den Kohlen, so iinu n i'.who rirn n Bc 
alandteile in sieh auf. (Jan* besonders ist liier di « üauerÄtotrs 
t« gedenken, weleher vm so baglerlRer von der Kohle aufge- 
nommen «nd veidiehtet wird, ata derselbe geneigt ist, mit den 
Kohlen« nspf>rntoffverhindun«en, mit welchen die Rohie SO reich- 
lich erf'illt ixt, lifichtige Verbindungen, insbesondere an Krfilen- 
Mure und Wassergas einzugehen. In der Eneugung solcher 
Verbindungen beruht aber das eigentliche Wesen der Verbren- 
nnni' - innl rhen so viele Warme, als die KoblenwasBenetfifTo 
bfi i.jf'iri' Ii. l'.nitsde in hurzrm Zcilverlauf mm Vorschein bnn^'pn, 
eben (SO vii'ä entwickelt sich such liei der 'hnoniiinrn V'i/n/n 
nunfi<, d.h. der ttUm/Miifm Verbinduni.' der KutiliiiwaKKCrutrille 
mit SancrntofT, iroSchoaae der Erde, oder auch auf den Laj^cr- 
nhMMn der Halden, oder «twb in den Kobtenraumcn der Schiffe. 
Ue Verdichtung des SaneratoAi allein ist acbou di« Quelle 
bMteOtender Krwflnnang. Die zum Zweck der SdileBspulver- 
beneituDg frisch durch GlQhung dargestellte Boltkohle pflegt 
man «nrg^tig in Metallkapeehi einnischlieaseo , damit sie nur 
wni allmahlig ihre Neigung, Gaac in sich ru verdichten be- 
medigen nnfl sich dabei in gleichem f-rbrirt rtiirr)i MittemjnR 
der frei w c-r'lnni'cii Wanne an dir l.iift, nbktllilcn knnri. Ohne 
diese Vorsiebt aHttigt sie sich raacb mit Uaaen, mnal mit 
* ,iiiid«tfall«fic!kdrinlMinmOUnMa, 



ja liin rur v(illig>ni Kntfflndnng, welche bei 400» bis 600» eintritt 
F.M inl tickiiiiiil , wie H'-'hr die l'iilvcrlnltli'n liun h diene Kigen- 
Bcbafl dtsr Kolili' «irtM vun der auaacrsten Gefahr bedroht sind. 

Bei den SteinkubK-n ereignet sich derclnicfae Vorgang, wenn 
auch minder heftig. Hier aber tritt an dar Wirktug der Gaa- 
veidicbtung noch die der lui|i«iMO Vortmnuag der Kohlen- 
waaeeratoffbetlandteile hinan. Dn nun die Gumniiditung mit 
der Grösse der Oberftftchen eine« Körpers in allerinnigster 
Beriebnng siebt, so entcbeiut es als höchst bedeutungavoll, dass, 
jiurli ili'ii V,-rsiii hrrr XI n T'r A' ISiiht^m die niixTcrwble- 

Hi-<iln-ii .^tfuikrlilcri, <lu' (li-fnhr >li-r rM-l!ii«t<-iiti'riii'laiie '►(■i den 

vrt.-< !iir.ii ni n K<.lili iisi(ri.-ii tt'cri falls in dem niUuUcbeu Ver 
buitiii^ ni rv^rtritt. hIh ).vt fiiit-r jedso dcndlMB die FltdM» 

an/it*buii^ fävli kraUig erweist.'; 

Eine ganz voncflglich wi<'htige Kolle apiell hei solchen Vor- 
gängen ausserdem daa Wtutcrgat. Frische Iloiakoble nimmt 
an der Lnft In kuner Zeit aaJin hie ewnwdg Buodertstel ihn* 
Gewichts an Wasser anf und awer ans dem WasserRasReludt 

der Luft. Auch dio Steinkohlen ziehen diesen WasstTgasgelialt 
der l.iift mit gro^Mer Begierde an. Trix-knet mau «sie, «um 
Zweck genauer Emiittlimg ihrer Bostimdteile, nach anderweit 
aehr (iblichem Verfahren, vorgangig bei IW, ao fallen die Ei^ 
gebnisse durchweg unsicher au«, «eil schon nnU-v der Arbi'tt 
wipder Wasseraufnahnie aus d.-r Luit r<l;i1t liiidi l iiiiiii 
lufttrocken gewordene Kteinkohk- in \V'tt»i»er. «o niitimt clu'iwUi« 
binnen kuraer Zeit an Gewicht zu; hinnen 20 Minuten betragt 
die Zunahme wohl SV», ja »cbliesaltcb auf 39 Uewichtsteilc der 
Kohlenmaase 1 Gowidktsteil WMMr — wunua, aebenbei b*- 
merkt, hervorgeht, desa in einem MetonrtrM Steinkohle niAt 
weniger als 35 Liter Hohlrtune enthalten sind. 

Noch kräftiger, aVsßUvig*» Wmaifr, wird lußjhrmvirn Waiowr- 
gat von der K.cliK- iiifpi-nonfmen K« verdichtet Mch in ihr 
aelbstverstiiinllirii ru \\uMN< r. »unnt eine entspTechende Krhit- 
lung verbunden ist. i;im1 nlit i!;inii rwcirrlfi h'ifhst wirhfi'^'e 
weitere Wirkungen .•uik i '.-ivhrtr \'i H'i r uHiuff umi Hoimt no<-h 
gesteigerte Wärmeentw icklung und Aunln il'itii'i der f nliutut- 
Itchrtt (Initf. 

Je mehr eine Steinkoblensorte die Eigentn hiU'l hat, Waas«* 
in aicb an vetdicbten^ je hoher also auch ihr Gehalt an ain- 
geso|enem (hjrgrQakopiscfaem) Waaser auaein pflegt, um so mebv 
ist Sie zur SelbatenteOndung und cur Kutuicklang von 8ehla^ 
gasen geneict.*) 

.Steinkohle saugt, nach den Veranchen von Pr. Richten, 
binnen drei Tagen das Dreifache ihrer eigenen Raumgrtssse an 
.SRuerstoff auf. Dabei kann , tititer V'enneidung vnn Warme- 
Verlusten, eine »luL-nn«: ^'i7;eii nnf C, stattfinde;) 

Wasser iat »elir bereit. ."■^uufrMxir in sieh nnfFaneftinr'n, 
and Indem es aich mit diesem cJtttigt, erlangt <>b in hohem 
Grade die FlUugkeit, die Iwahlenwasseratofle aur VcrbiBdung 
mit Saneistoff au veianlasssn. w^ ea die m «klk ariien nur 
Verelniirimir geneigten Stoft Inniger susammenftihrt. Die da- 
bei erstsli brnde Wärme TCfleibt den KohlenwiiSJ'erstofren er- 
höhte .^[■iititikrafl. 

Dagegen drtingt das Wasser die entstlndlichen Gase mit 
grosser Triebkraft aus den I'oren der Kohle binauM. Nichta 
trfl'.rt .Ulf den Hahlen ho sehr r(ir Ktstiristut^' ili>r Str inknhle bei, 
al- i]i I I euchtigkeitsgchalt der Luit. Seine \ enl.i ntunst in 
der Kohle, die durch seine Vennittluuj^ danaili bfjftirderte 
innere > langsame Verbrennung < , die durch beide X'orgttnge 
veranlaaate Erhitzung, dacn die AuastossuDg der flüchtigen 
leraloffi», attsdiaaaEnidMimiiigen 
dem fiiipabBla der fldbslenAeOuduaff, 
nieht faiareklwDder Luflweebssl fllr die BeemuKung der Gaaa 
«ongt, mit einer 8ffalagwaWet>Yerpolita n t verbunden • 

•) Dr. h: Ixi'hlty»: Technittch-chemische l'nt 
der niederacblesischen äteinkohlen. 4*. 8.11—26. 
<i A. a O. 8. 

rsciiiiiKs folgt.) 



Die enflUBcbfl »Empir« Route" Ober Kanada 

Sio stcLt jet^t im Vordi r;;riiiuio >ler Rhedereifragcn, 
welche die eiigiisclie Rhederwelt beschttftigeD, und bat in- 
sofern sehon praktische F'ortschritt« gemacht, als die 
Canadiaa Pacific-Compaiir bereits von d^n leitende« SehHf- 
baufirmea Englands AneÄietnnfrra enfiftaKt Aber den Ba« 
dreier grosses Dampfer, welche in dir Linie I.ivrriir nl- 
Halifax-Vaoconver nach Japan. China oder Au«traiHti im 
stillen Ocean cingcsipül iverdm sollen. Die transatlan- 
tischen Schiffe dieser grotisoo Linie sollen Halifax im 
Wioter, vielleicht Quebec im Soiuoier aolaufcn ; von da 
soll di« Kanadisch« Eiaeabab« nn Transpoit der OM«r 
und Passagiere bis TaneoaTer beiratzt imd dort Ai« 
Seefalirt fürti>fset/t werden Vom St Georgü Kanal bis 
Halifax rechnet man a4o() Sm, aiM» 5 Tage Fahrzeit, in 

als nach dess 600 8m i 

. kj i^i^dby Google 
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weiicr eiiUernten Newyork. Die 2.)00 Sm lange Babn ist 
sodann ein weiteres SMok einis »miiilieurd zu durrb- 
laafeadeo Rösttfto KroiSM, nnd ibn BefAhrngg bildet 
salbst im Wiater btl gntor Heinnf d«r Wacfoss Jteiae 
8eh«ierigk«iL Die «eilera Seefahrt gebt durch eine 
•Veiim kttble vMleieht irol noch kühlere See, als der 
erste Teil im Atlantik bietet — ciu<- grosse Wohlthat für 
alle lledienung'tmannscbitficn df-r Maschinen ; obendrein ist 
der wcitans nrösstc Teil frei von Montuoen and tropischen 
WirbeUiarinen. Eutilicb kann der patriotische EnglAeder 
•ieb dwrflber freuen, daN er mit ketaen Fast daa AnAlMi 
«n bauetni brancbt, um lu ihres aMebeabewohMni* 
JSMeils 180* Liage in gelangt«. 

Von besondorr r Wichtigkeit siti.l iiadlrlirli ilic Li^ngen 
der Wege von Kuropa durcli KüDiiiia and den stillen 
Ocean, weil sie eiit-scluiilend sind fur die Dauer der Fahrt. 

Nach Jajian ilbcrKanada Ufafa«üi die Reise 9^ Ta«- 
■end Meilep, wahrend »ie Ober Snez 13}, «ni dM Kap 
(der guten UoffnungJ 15^ Tauead lang ist 

Nach ShaHgMfti wML aber Kanada 10| Tamead M. 
•bar Saas 1S|, aai daa Kap J4f an Kap Hani 1( Taa- 
aaad Meilen. 

Narli IIvHqkonij sind die Keismi über Kanada und 
durch den Suczkaiial kU'H'Ii lang, nttmlicti ruod 11 OOü Sm, 
gegen l laufend \im da^ Kik|) und 16 000 um Kap Horn. 

Aach Stäneff und Amkiand liegen gleiehweit, l^OOU 
Sn Aber Kanada wie Uber Suez entfernt, gegea 1$) bea«. 
14 Taasaad Maiteu an daa Kap. Die Rflckreis« voa daa 
baidea Pdnktea naeb Europa am das Kap Horn l«t aar 
1S| hcifi IIJ Tausend Meilen lang 

Siutfaport- ist schon 3000 Sm n^ihcr ao Knwland, 
wenn man über Sm /. stiill über Kanada reist, Brishme 
ist aber wit dcr loOO Sm weiter, da die Kanadische Uoate 
dabin nur ii} TaaNBd gegea 19^ Taaaaid HeUaa «bar 
Snei erfordert 

Kaeh Japan aad SS^ngM ist also die Kimaäigi^ 
Rotde etUtekied&n vorteilkofi. wenigstens for Posten, 
Passagiere nnd felae OOter. Die Kntwickelunj? des bri- 
tischen Handels dahin mnss die Fr.i^'t' zur Kutsuhcidung 
bringen Im letzten Viert^-ljahrhundcrt hat der britische 
Handt'l nach .(apaii um ,53 " ,i. nach Cliina um 25%, nach 
Java und den Struit-Settlements um 130% togenonuaen. 
Wird erst Japan von Telegraphen- nnd EUenbahnllnien 
darchsogaa, ta aifd der Terkebr dabin aiebar la bftbena 
Onde naebnien. Wirea die VerwaUnogen der Paetilo* 

I.inif-n nicht davon überzeugt , so würde die Canadian 
Pacitic Lini' nicht den Hau nener Verkehrsmittel planen, 
and die alte Facitic Linie nicht bereits ciueii Schnell- 
dampfer am Clydo und zwei ähnliche Schiffe in Philadel- 
phia battdtt baben. 



Veracttledenes. 

Die Ibsittate !■ haiUadtaebea Wa«lgalioBsadialwes«B 

•»Ti 1 '.r :vir bei mehreren nelc;<enhni(en in unserm vorigen 
J.»iirgi4ng belcuchtettn, haben unsere holUindische KoUtgin 
Tcraulasst, sich doch aucli nach andern (rrilnden uni/u- 
aefaen, weshalb diu eigenen Laadslcute in Batavia die 
Anschuldigung gegen den holländischen PoitdtaMl erhobea 
haben, data deraalbn die Briefe bis 8 Tage apMer tla dla 
Faateehlffe der wettbewerbeadea Lialea tberbriaga. Vleaa 
Anschuldigang sei Obertrieben und jedenfalls daa Personal 
der hollandischen Dampfer nicht schuld an der Verzöge- 
ruDg, da C3 aa^schliesslich aus den best bcstaadanaa 
Steuerleuten und SehifTcm ausgewählt werde. 

Wenn aber „de Zec'° weiter bemerkt, dass mao io bollftn- 
diachen Kreisen flberzeogt sei, da» Ar den nieht a» gaiing 
aekMaeadea Oühn^iMa alva Scbaelll^ft vea 6 — 9 
MUlaiidiereBtabelate sei, lo folgen unsere nach Sodame- 
ilka, China, Ostindien fakrenden Dampferrhedereien an- 
derer Ueberzeugung, da sie 10 — 11 — I i Sm als zulässige 
Gescbwindiglicit vorütehea. Mögen sie auch in des erstau 
Fahrijahren ausätzen massea; die holl&adiscbea Rhedereiea 
habea aogar daa gronea Vorteil tot ibaen Torana, data 



sie nach nnd tou eigenen Kolonie» fahren, wahrend unsere 
mit fremden Nationen und L&ndem verkehren. Dabei 
wollen wir gern dem Wansch der BollAader beitretea, dass 
Ibra Bagieräag aadUeh aaa der bisherigen ZartteUiaHnnr 
heraastrete, . aad dea MUlodisehea Lialen durch geeignete 
UoterstOtzung zu raschem wettbewerbsffthigeren Schiffen 
verhol!"'.' 'Iii Spirli ...Uli] f;j[ ,ille ist dort jrrns» aenug. 

Der Xhrnitrhfaa; brl ^«rderaei war in di«i>«ui Winter 
so ergiebig wie kaum Je zuvor. Ein einziger Händler 
von dort versandte vom 1. Oct. bis Mitte Januar 3G0 000 
Der Januarfrost habe jetzt die Fischer in den neu entste- 
henden Fiaobereihafen gedrängt aad bleibe es fraglieb ob 
■ie irota des angenhiiekifch (Jan. 31) eingetretenen Tbau- 
wetters vor Mitte M;lr/ v, .'.!rr Ii n m:-.' !i i 

Das rritlr ^(hraab«>uk2iiuut-utiuul der Vtell s<iU, nach 
Behauptung des „Sihitf", die >lascl>inenfubrilk von Gebr. 
üowaldt in Kiel, weiche tieilaiitig kur/luh ihr Vijahriges 
Jabelfest gefeiert bat, in den Jahren 1846—4'.) tür Rech* 
aaag der dantaligea ■ebleawig-boUletnis«bea Uegiervng 
gabaat aad naaebiairt baben. Da* Baot ward« ,voa der 
Taaa* getauft. — 

Eine neae Art Icllangskeatc besitzt der Schnelldampfer 
„CUff of Newifork', von der Inman I.iuie, indem er ausser 
16 gewöhnlichen Rettungsbooten uad 4 zusammenlegbaren 
Bertbonbooten noch 10 Boote an Bord fahrt, welche man 
fBglicb halbznsammenlogbare Boote nennen könnte. Die- 
•elben »essen 26', T und 3' i", aber von dieser latat- 
gaaaaataa Tiafa aatikUaa 14" aof eioea soliden onteren 
Teil von Holl aad beateht erst der Oberteil aas Segel- 
tuch mit galvanisirten eisernen Stützen und Regeling, 
weh ho das Itool in der aufrcchton Stellung bordh'erecbl 
halten. Au Deck zusammengelegt ragt es nur IS" empor 
nnd nehmen erst drei Qbereinandergelegte Boote den Kaan 
«hiaa gewöhnlichen Bootes derselben Grösse weg. 

■asailaiialaicllaai la apaalichaa lllw- .Io dem «r- 
etaa «Brief« deatieher KapiOae*, welcher ia Ufo. 1 d. 1. 
mitgeteilt wurde, ist Klage darüber gefabrt, da^s in W«at- 
indien, speziell Mexico, vielfach der Hafenmeister statt 
des Konsuls eiue llasario aufmacht und sich ungebührlich 
dafür befahlen lilssl Dieser rage hat die spanisch« Re- 
gierung augeurduct, dass die ausländischen Konsuln in 
Spanien berechtigt sitid, amtliche Verhandlungen Uber 
SeebttlMdiftmg toUpfiichtiger SchiffsgiUer aabunehmen, 
sa darea maTeriäglicher Pastatellaag ioi erttea Aalaola- 
balen der aebUMobrer verpfliebtet ht, wenn er wegen 
erlittener Havarie einen .Anspruch auf Zollerrn.'ls>;igung 
geitead machen will. Ob damit ein erster Schritt gethaii 
ist, dasselbe Verfahren auch aber die spanischen Kolonien 
aoszndehnen and tiberall Havarieieststeilungen den ans- 
lladkichen Koniuln zu aberlasieo, bleibt abzuwarten. 

Der gsea^ade-Miaal, ia «eatöstlieber Kiehtoag geaaa 
TB kn lang, vihraad dio, Eadaa arit Wühalanharaa m- 
Madaade Ktatenbabn wegena ihres Umwegs längs der Kflsten- 
städte Norden, Esens, Wittmnnd, Jever, nahczn 100 km 
zählt, war jetzt der Tuininitjihüz <hr SrhliUsch'dJauftf 
aus Jeveriaud und Üi>tfric!>laud. Da hier wie in Iloiliuid 
das Schlittschuhlanfen ah instrumuntum vitac Ictrachtet 
nnd doshalb von allen Btänden zur ZurUcklagong grösster 
Streekea in ktrsestar Zeit gepiegt wird, »o gehörten Reisen 
lri»ar dl« fMSa Maga de« Kanals bei daai nealieheB kahleB 
Vkäat aa den bellaUem Aoadflgea. Eiaa Aatahl Berrea 
legte dieser Tage die Ranze Kanaistrecka von Wilhclm«- 
haTeii nach Emden, also vor dem Ostwinde, trotz der 
zn passircnden Schleusen , in 'i Standen zarCck, also 
fOnfmal so schnell als ein rtlstiger Knssgänger, mid 2 mal 
80 schnell, als die Eisenbahn ihre Strecken bewältigt 

Eiaa iiiluliihi Malta» faMwqaaa ittClaat Fiach. Zaik) 
von haVBiidliehvB Baglanngt dar bekaialaB ^la* 
Seilschaft Natnra Artis Maglatra ia Antterdam aad der 
wissenschaftlichen Oesellsebaft der Seelaade in aller Stille 
im vor. Jahr gegründet und in Tliäligkeit gesetzt, um su- 
nächst die Fauna der Zuyderscc zu studircn. Oh die 
Belgier noch immer Ober Ostende beraleH, ist ans unbe- 
kaont; gtgriMei iat dort aoch nicht«. Da wir erst kflra- 
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lieh durch Enkhoyzen reisten, so thut es uns doppelt leid, 
von der Anlage der Station vorher nichts in Erfahrung 
gebrarht zu haben. 

Ueber den ballaadUsehea liriBf(«faig in 1888 be- 
richtet man uns ans Amsterdam v. 21. Jan. 1889. 

Wiewohl ich zweifle, ob Gegenwärtiges noch zum Ab- 
druck in dir „liansa" gelangen werde, so darf die „Hansa" 
ihrersei's nicht zweifeln, dass ich gewissenhaft die Hörings- 
berichte verfolgt habe, und verfehle ich nicht, hiermit den 
statistischen Kericht aus Viaardingen vom 12. Novbr. p. 
einzusenden, der also lautet 

Die Häringszufuhr bis heute betrügt: 270 185 To. 
gegen 3o7 847 To. in 1887. 309 7.51 To. in 1886 und 
260 617 To. in 188.') bis zu dem Tage. 

Kin weiterer Bericht aus Viaardingen vom 17. Nov. 
p. lautet verkürzt dahin: 

Die llftringNtifirherei-Saison l&uft zu Ende und dieses 
Ende scheint sich ebenso nngOo^tig als der Anfang ber- 
anszastellen, bis heute sind hier eingebracht : 1(J6 58H To. 

Die Totaleinfnhr der ganten bolllindi&cben Flotte 
betragt iettt: 

282 7-27 To. gegen 326 907 To. in 1887. 

Die Ausdrucke: ,bis heute" in den beiden Berichten 
ao wie , Iftuft zu Ende * und . betr&gt jetzt ' haben mich 
Fortsetzungen oder doch förmliche Schlussberichte ver- 
muthen lassen, daher auch Verspätung, die ich zu ent- 
schuldigen bitte. 

Nach ferneren Berirhtcu habe bis heute vergebens 
ausgesehen. Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir noch 
die ergebenste Mitteilung: 

1 Tonne oder 1 Fass enthält 700 — 800 Stflck Hi- 
ringe je nach Grös<e .des Fasses. I Last ist 14 Tonnen 
gross. 1 Kantje enthalt 12 kleine und 24 grosse Hftringe. 

Die Efeklpn->f r»lrhrrun»«-4ir«rlNfhaft jur Seffrihm 
tu Oldcrftum wird fnr das verflossene Geschäftsjahr zur 



Deckung der angemeldeten Schaden einen Beitrag von 
3 % von ihren Genossen einziehen, dagegen keine Ver- 
langerungsgebdhr , da der Bestand zur Deckung der l'n- 
kosten ausreichen wird. — Die Kompakt - Vereinigung 
„Harmonie" zn l.eer hat zur Bestreitung der Verluste in 
dem mit dem 20. .lan. d. J. abgelaufenen Rechnungsjahr 
einen Beitrag von ^'-to'^o der eingezeichneten Summen 
festgesetzt unter dem Vorbehalt, dass bis zn dem läge 
keine weiteren Verluste angemeldet werden. 

Sprcn);aigea las lin|erl«rh. Im gesegneten Rheingau, 
gegenfiber der Nalicniiindung, nahe dem sagenumwobenen 
Mäuseturm beginnen der Schifiabrt sehr gefahrliche, zum 
Teil unter Wasser befindliche Fclienbanke. als Jiingerlock 
weithin bekannt. An der Beseitigung dieser Schiffahrts- 
hindernisso arbeitet man bereits seit Jahrhunderten, nimmt 
man doch an, dass schon unter Karl dem Grossen und 
Kaiser Heinrich IV. Wegraumung loser FelshIOoke hier 
Stattgefunden hat. Mit den ersten Sprengungen begann 
man zu Anfang des 17. Jahrhunders. Seitdem scheinen 
diese Arbeiten lange Jahre geruht zu haben und erst 
1830 — 32 beseitigte Preussen milteist Sprengung den in 
der Mitte der jetzigen Durchfahrtsöflfnung befindlichen 
n Locbstein Auch in den folgenden Jahren ist von 
Preussen hier viel ftlr die Schiffahrt gethan worden. Wie 
wir in der Dresdener Wochenschrift „Das Schiff" lesen, 
sind seit 1830 nicht weniger als etwa 60 000 cbm Felsen 
gesprengt und gegen 2^ Millionen Mark hierfür veraus- 
gabt worden. Die Höhe der Kosten erklart sieb aus der 
Schwierigkeit der Arbeiten. Es wird mit Taucherschacbt 
und Diamantbohrer gearbeitet. Da.s Gestein ist stellen- 
weise so hart (reiner Quarz), dass die Diamanten ans 
den Bohrkrohnen der Diamantbohrer ausbrechen. Auch 
ROcksichten auf Schiffahrt nnd Weiter erschweren diese 
Arbeiten im Hhcingitu bedeutend, da sie fast vur Nachts 
vorgenommen werden können. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot bei Mna.s ^Völhlint;, 

Berlin NW.. 32 Dorotheenatr. 38., Berlin NW. 

Dor he»onilero Trr»ckl«»» der Flaschen int ^'^•^■!t^lf•t, 
hervorgehol>en lu werden, da mm Ocffnen kein CIihiu- 
pogner-Brerher erforderlich ist. 

HreiH p«r Flaachu Jt 4.—. Bei grOoaerer Abtiahnie 
Jt .<V60 ftt Fliukr. 

AuBserd)>m eniiifehlen unoer reichhaltige« lAger in 
»pan., p*rlnKlr<.. Bnr^riini-, Rkrin- u. nnorlvrlnra in billigem 
I'rciBc, ('il.'«rT^•Il ••ii krros von ,* 36 por Millo an. 



«Wünsche auf einem Socdunipfschifl" wilhi^nd 
der Dauer eines Jahrs als Maschinistenassisteilt 
Aufnahme zu finden, um späterhin in die Kais. Ma- 
rino ointrctcn /.ii könmii Besitze das einjährige 
Zeugni.s, bin 18 Juhr alt und vollkommen gesund. 

Gcfl. Offorton mit Angabe der gegenseitigen Be- 
dingungen huldigst erbeten.» 

H. Jaschina 

zu Forstliaus Zerriu hei Reckow. 
Coslln. 



Werkstatt für Praoisioiismechaiiik 

G. HECHELMANN, 

l:Imil1»lii*K' 1. >"<»i-f-i<'tz:«»ii 3. 
Spooialititt : Rellexiontinttrumente. Fluldkompasae, 

Pattatrasen (mit .Metalltragor «kIit .S'iclriifiiili'imiifhunifnng), 
D. R. P. Mo. 23503. Konplete AusrOstung vo* Sohlffea nnter 

Garantie «oliilruttT Autifdlining. 
Samtliclie Inütruniont«» werden v. d. DuulHclii^n .Sef.'wartfl gpprflft. 



terers 

$lDiiDcr{atioii^ Scjriron iflba^ nwitaud biOinflt unb irtlfdrciiitftc gra^t Aonorrfationi« 
|(1;.Idu unb butit tro»bfm nod) 12 Sptatftlejila nodj ¥r»friT<>f 3»f»pl) Rörfd)«fr'» 
Sqftüm gtot «. s;:<ffrunßfn k 85 %tf. ober fomplet runb nur h<>_ .Warf. — örfit 
•ii!:l(trM«r. jtaiunibt Äiiiftaltimii! Ratten unb laffln! iBetlaj von ©. Sprmaaa 
in 'Stnltfliirl. — ^tobflttflt burtf) jfb* S*u(til)cmblung, fomi« btrtft oon bem iOctIag. 




Feiten & Guilleaume 

CarlBW«rii, MailMim ■. Rh. 

fahric.trnii 

Scbiihtaawerfc 

kui TtriiDkiin Ku*n- oii<t HUliliirkt», 
■trb^nttot und Uufrndc« Qal, 

Sohle pptrosi«, Ankertaue, Verholtrotae, 

Lutb. und r«in«iD^D, Kabf-twiiiili'n, 

Fihr-, Taaerel- aad Brfickenselle, 

rl»i'riit' rta«(-lirtif Utf<> 
mit Titilnkirii l'attnl-ClnniUüll-UfmlllulleB. 




Feiten & Guilleaume 

ItoMontlml, Cülu ti. Uli. 



iWernianidcher Ijloyd. 

l>eut»olie Gr e w e 1 1 M <^ h a f t zur O 1 n at » 1 1 1 cl r u n -von Soblffen. 

Central- Bureau Berlin W. Lutzow-Strasse 6fi. 

Srhiff haiinirmtcr Friedrich Schiler, G)'tieral l>irector. 
Srhi<ri>Bniii<'ister C. H Kraus in Kiel, Terlinisriier Director. 
Die Qesellaobaft beabsichtigt in deutschen und ausserdeutachen Hafenplätaen. wo sie aar 2elt nooh 
nioht vertreten ist, Agenten oder Besichtiger au ernennen, und nimmt das Central • Bureau beaügUoIia 
Bewerbungen um diese Stellen enti^egen. 



Vulag Tsa B. W. Silomon in Hreiacn. Drack tou Ab«. M*)r«r a Dlockmann. il»ta<iurK, gr. BuraUh 11. 








R«digirt und heraungegelx'n 
nnt*r V«ruitwortllcbk«il von 

W. von Proed«n, bonn. ThomMt™«« ». 

TdigrMui-Urxira: 
Fr««llan Bonn, 

Hs«»B fr. Bwrtiak 12 Hambarg. 
Varlat *on H. W. JiltomoH in Bramau. 
Dia .J7an«a' encbelnl Jidon tifn HnnnlkR 
Beateüungen auf dl« ,Httnma^ nfhmrn alle 
Bnobbandluagen, tnwia all» Poitamt^r unil Z«l- 
lanciaxpaditioneD rBl<i«iten, deaRivdl« Kadaktian 
ia Bonn, Tliomaatraf«« dia V«rlaff«'>andlang 
In Bramaa, ObaniitraM« 44 and dia Drnekeral 
la Hambur«, Kf. Batata}i II. SeoduBgan n>> dIa 
RadakUou odar Empudillua wardan an dan laUl* 
gaaannlan dral Ulallan antfonoaami'a. A.bonn0> 
ment jedanait, frobara Nanmern wardan nach- 
■allafarl. 




Abonnementsprels : 

viertcljührlirh fOr liamljun; 2'/i JL, 
U\r aiiMwilrtH 3 ^ 3 »h. .St«rl. 
EiBzelne NuMinerii 60 ^ = 6 d. 

M'avan Inserate,' «<Uba nll ii dIa 
PautiaÜ« öder daran Raum barochnal wardan 
belieba nianilch au die Tartagkhandlung in Bra- 
men odvr dl« RxpadiliDn In llambnrg odar dla 
Uadakllon in Bonn lu wandao. 

Frilkara, kamplala, fabaadaaa Jakrgtai^a 
>. 1872. 1874. IS76, IS77 bit ISaSaiad darofcalla 
Buchkandluagaa.iowia darckdiaRadaktiea.dla 
Oruckarai vad diaVarlagahaadluag tu baiiahaa 

Praia Jia: fUr lalilaa aad «orlalilaa 
Jahrgaag t. 



Der Abdmck von Artikeln IU18 der >iIftD8a< ist ^cstuttct, wenn <lie Dcuicrkunfc bcif^^HlKt wird : AbdrMok sus dfir ^fHAfiftfe**. 
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Deutscher Nautischer Verein. 

/elintes Handschreiben. 

Kiel, d. 31. Jan. 1889. 

Alters- und InvaliditätavoraichonuK der Arbeiter. Hand- 
hflbunK de.1 (teseUes vom 2». Juli 1877 betr. die Unteriucliunn 
von äeviinßlllen. Aiu«le(!uni; di>r Vorwlirifl fiber lieilH-lialtuutr 
de« Kursen. Nothafen bi-i IWiioe. Lotdcndampfer für Mcwel. 
Oeauntihcitapflcge auf KauffuhrteiBiUilfcn. 

In der Anlug»> lieehre itli mich den Mitgliedern 
des deutschen nuuti.schcn Vereins eine Zusaninien- 
stellung der bisher für die VerliandUniKen unserer 
bevorstehenden Jahresvereanuniung eingegangenen 
Anträge und Ik'njerkiingen zum Gesetzentwurf, be- 
treffend die Alters- und Jncaliditätsversicherung der 
Arbeiter zur geftllligcn Kenntnisnahme zu übersetidon. 
Ich hoffe, dasa diese Ucbcrsicht nocli zeitig genug 
kommt, um eine bestimmtere Steihmgnahme der 
Einzelveroino zu den gemachten Vorsclilttgeu zu er- 
raögUchen. 

Gleichzeitig sind noch einige andere nachtrfiglich 
angemeldete Anträge bekanntzugehen: 

Von dem nautischen Verein zu Dauzig ist für 
den diesjährigen Verein.stag eine 

, Besprechung über die Handhabung des Gesetzes 
vom 27 Juli 18??", betreffend die Untersuchung von 
Seeunfällen 

angemeldet und da))ei Herr Geheimer Kommerzien- 
ratü Gibsone als Referent für diese Angelegenheit ge- 
nannt worden. Aus der von dem Eianziger Verein 
hier eingereichten schriftlichen Begründung erlaube 
ich mir, Nachstehendes zur Kenntnis der Mitglieder 
zu bringen. 



Wenngleich nach § 1(5 «les Sccunfallgesotzos der 
Vorsitzende des Seeamis über die Einleitung der 
Untersuchung zu be.'••chlies^en hat, wie es auch nach 
dem jetzigen Gebmuch ni'cht anilcrs sein kaim , da 
das Sccaml für den Ix-trellciideii Kiili nu« h nicht go- 
bildet i-'ät und der Vorsitzende die licisit/er erst zu 
der Ilatijitvorhandlunii zu IhtuI'lii jtlKgt, so hat doch 
nach S 3 <las Sccanit, welches eine kollegialischo 
Behönli! i!<t, zu ermessen, bei wi-lciieiii Secnnrall — 
abgesehen von denjenigen, deren IJntcrsucimng nach 
§ ;i Abs. l und 2 ol>ligatoris<-li i.«t — eine llnter- 
suchuntt wirklich stattlinden .soll. Es sind nun in 
letzter Zeit UnRille untersucht worden, welche weiler 
mit KUcksicht auf das ullgiincine Wohl, noch aus 
privaten Gründen dazu Veranlassung hicldi und es 
ist zu bedauern. da.«s in den lietretfcnden Köllen die 
nauti-^chen Btüsit/.er des Sueamts, als vollgültige Kol- 
legen des Vorsitzenden, nicht von ihrem Recht Ocbnujch 
gemacht haben , die Untersuchung abzuUlinen. Als 
Bci.spiel wird ein Fall angeführt, wo ein B4iolsniann, 
während das Schilf im Hafen lag, von einer Stellage 
in den Kautn liel und sich eine Gehirncrscliüttemng 
zu/.Dg, von der er übrigens wiederhergestellt zu werden 
seheint. Dieser Unfall ist von einem Seeamt einer 
Untersuchung unter/.ogcn. Da nun der Nutzen der- 
artiger Verhaiullungen in keinem Verhältnis zu dein 
weitläufigen und kostspieligen Apparat steht, der für 
diesen Zweck in Bewegung ge>^etzt wird , so wie zu 
den Unannehmlichkeiten und Bi ängstigungen, denen 
die hctrelTenden Kapitäne dadurch ausgesetzt sind, 
so empfehle sich eine Besprechung über die Ange- 
legenheit auf dem bevorstehenden Vereinslage. 

Der Hamburger Nautische Verein beantnigt, eine 
Beratung über die 

Auslegung der Vorschrift des Art. 22 der Kaiser- 
lichen Verordnung vom ?. Januar 1880 itber die Bei- 
behaltung des Kurses 
auf die Tagesordnung des Vereinstags zu setzen. Als 
Referent wird dafür Herr Insnector Ludolf Meyer 
namhaft gemacht. Nähere AuslAlhruugcu über diesen 
Gegenstand fehlen. . ^ . 
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Der Kieler NuiUiscbe Verein hat den folgenden 
Antrag au den Deutzen Nautischen Verein gelangen 
laasBn: 

« Der Herr Reichskanzler möge gebeten worden, 
bei der Königlich Dänischen Regierung die Herstellung 
eines Nothafens bei Eöune au f Bornhfihn zu Ij^'füi worton > 
\'<)n Schiffeni und Rhfileni ist Jio Anrotrvin^' 
gtiji'lx'n Nuipli'ti, an <li-r N\'i:'stküsto Boriiliolms (■mcn 
p p Kishaten zu errichten oder den iialeu vou KOnne 
dorart aus/.ubauen , dass man .sicher darauf rechnen 
darf, reichlich Wasser und genügenden Platz für eine 
gröflsere Amahl vou ächitfen zu erhalten Halur 
werden u. a. folgende Gründe geltend gemacht: Wenn 
man uach Einnahme einer Ladung in einem Ostsee- 
hafon in die Nähe von Falsti*rl>o kommt uml .-^ich 
das l'alirwasser nordwails durci» Eiü gespurri und 
uti])ussirbar erweist, so wird man nach langjährigen 
Erfalirungen alle in der Nähe belegenen Häfen ver- 
8chlo>»8en ßnden und cü kann ein Schiff von 18 Fuss 
Tieteang und daiObwr in einem Umtcreiae von yielni 
Meilen keinen Hafen anlaufen. Die ROckkehr in die 
Häfen der Ostsee ist mit vielem Zeitverlust und selbst 
grosser Gefahr verbunden, doch bleibt dieses unter 
dm j-'t/igcii \'ciiiiiltniss<'ti das einzige Mittel Da tiun 
die Küste von liornholra in der Regel eislVei, je«ien- 
falls nur für eine sehr Icurze Zeit dureli Eis blokirt 
ist, weil Strom und Wind die Eiemaiaen fortschieben, 
flo wQrde es ftir alle auf dieser Fahrt sich befinden- 
den Srhifii' von f^ro^sem Nutzen sein, wenn sie dort 
in den ci wrtlmti ii Falion einen Hchutzhafcn erreichen 
kOnntfii Dil' Hi-dinguniren lur ilcr^ii'lhiti}^ nner 
solchen Aulugö üiud snibr güiistii^e Da- liaumaterial 
ist vorhanden und nahezu kostt tilus /u haben, so 
dasa es sich nicht um ein teures Unternehmen handelt 
Dttnische Schif&hrts-Interaeesnten sind bei ihrer Re- 
gienini^ um Schaffung eines derartigen Hafens vor- 
stellig geworden. Indoss auch in den Kreisen fremder 
niimcntlicrh englischer und ileutsehcr Schiffe und 
Rhfnler hat der l'lan viele Zu-~tiinmimg gefunden. 
Weil es eie'li liier mm that-aehlieh vun ein Werk 
handelt, an wciciicm die ganze Ostseeschtffahrt melir 
oder minder Interesse hat, so dürfte es angezeigt sein, 
dasB die deutsche Beichsregierung in geeigneter Weise 
die Königlich dftnische Regierung auf die Nfltalich* 
keit dessf lhrn hinweise. Es könnte dies in gleicher 
Alt und Weise geschehen, wie früher auf Veranlas- 
sung des Deiitselieti Nautischen Vereins von Seiten 
der Rcichsregiorung Ann iruiiL'i n ;in di»» Engli.sche, 
Ruesiaclw und Dänische Re^^n rung weiren besserer 
Befeuerung einzelner ätelleu in den betreffenden 
Schiffahrtsgebieten gerichtet woiden sind. Das Referat 
Uljor den (legenstand erstattet Herr Korvetten-Kapittn 
o. IJ. Meiler aus Kiel. — 

Ende des Jahrs 1885 stellte der Vorstand der 
früheren Nautischen Gesellschaft in Grcifswald den 
Antrag, die Anschaffung eines Lotsendampf er» für 
Memei auf die Tagesordnung des 17. Vereinstag« zu 
setzen. Auf Wunsch dm damaligen Nautischen Ver- 
eins in Nfemel wurde je<loch, der de:/eit, sin webenden 
Veihaadlungen wegen, von der Berat luiu abgesehen. 
Nunmehr ist in <ien dem jireu-'si^rlien iVogeordnelen 
hause neulich uiitcrbreili tun Entwurf des Haushalts- 
etats die Summe von 120 000 Ji. für die Be.schaffung 
etnea aolohen liOtsendampfera eingestellt worden. Wie 
aus nautischen Kreisen hierher mitgeteilt worden, 
scheint es allerdings sehr erwünscht, dass der Deut 
sehe Nautische Verein zu Gunsten der BcN^illiKuni^ 
dieser Position sich ausspreeUen m;);:;e Auf vrui 
Memel hcrgogulxine Anregung iiat sich der Kieler 
Nautische Verein bereit erklärt, den Antrag einzu- 
bringen und auf dem Vereinstage zu bM^rttnden. Ich 
nehme daher aueh dkaen Funkt in die liigaBOtdiiung 
auf. — - 



Ueber den sonst noch in der vorlflufigfii Tages- 
ordnung erwähnten Gegenstand ^Gt-oundheitspflege auf 
K-mffihrtcixchiif,,r müssen niihere Mitteilungen vor- 
auwÄitditiieh bis zum Vereinstage selbst vorbeltalteu 
bleiben. 

Der Textitaende de« Deataehea Naatiaclies Verein. 




der far die Verhandlaogcn der 20. Jahresvcrsammlang 
des Deutschen Nantischcn Vereins cinnteeanKenen Antr&ge 
und BensrltBiifen zum GcsGtzentwnrf. bi irt tfenj die Alten- 

and luvaliditais-Vcrsirberung. 
I. Geaieiatame AotrRge des Naatischea Verelos se Banbaif 
und d«s Verein« Deutscher See«chiffer daadbit 
Fflr den SeemuinaKtaiul kann oin dnn);ondeii BodBrbw Ar 
Einfrihnuii; dw Alters- uu<l Inv«1i<li'l)lt«vür«i<-h«>nmg nWil an- 
erkannt wertlen, da dio Sc»'lout<> dnrrbg«n)Hg, bovor m« alt«T9- 
acbwach \w\ inrnlkl'- «efitcn, ihren Bmif WDobseln un«l meist 
ein«n B'-r ii" <r,j;rfjt>n , in nilrbem Rio nicht voraicherangsb»- 
r<T-li;igt bitfibeii. Man mhi-. iiidpHiwn ein, dafm man »irh der 
Iii ariehang der Se^'lvtitr in da» Oew'tjt ni< ht w iliM* trea 
kann und beacbritnku aich ditmuf, zor äicberung der bcaon'lerea 
' l m « nw e» ii dene>bett imddf Bhadarei el— >lii»lietemTciieeM%a 
an meefata tmd iwnr die folgenden; 

1. Fortdauer der Versicherung auch nach AuiiacheideD dae 
Betreffenden an« einem versirbernnKupfliehtigen Henirb«! 
freiwilliger WeilerrahlunK <\' t l'rnijni' Mit KQckNirht da> 
rauf, daHB viele Seeleute spädT em s<'n>it'<UUidigeB Gewerba 
betreibcD, Hoi dies dadurch nutweadig, wenn diuMetben 
nicht nutxIoB lunee Jahre ihre Prämie genihlt haben sollten. 

2. Aliütufiing der Beitragsrente Wr verschiedene Berafsklaaaen 
' je nach dem «Irade ihrer OeBundheitsBefÄhrlichkeit. E« 
\ macbo Mct^di ea erforderlich, wd^der^Benif des Soemaniis 

Rbederei ttnd SMlente mtt Fnmlan fllr die Oesondheito- 

[ gefahren belnflten kOOMk «riolw sndere vieUeirlit eintrilf. 

ndiere Benife mit sich DTtebtaa. 

3. Hcralisetauu» d.«r Altersgrenre. Wenn dip \Her-vertiich» 
rtlng nherhaiij't w irksam werden »ollte. neli-<t<' Ii.- .\ltorB> 
grerir.e mindentetis :iuf fiä Xnhrv hfrabgenetJtl « i r li'n. 

.Vmwer vorstehend'' ti mit li iii ll:uii>iurger Nniiti'«' In n Wr- 
ein gemeinachaftlusL gefaat«ten Bcsehinitaea iat vuQ dem Verein 
deutscher SewtebUftr bi Hamborg aachfolsend« FVage waStg^ 
worfon wonlen; 

>Soiltc efl nicht AiiSBerHl wtlnBchenawert «ein, - wenn 
difM anch vielleicht nicht in den Rahmen dea vorliegendea 
(ieMetceH hineiugeli'>rt - ■ eine KOrxorge fltr Witf^ptm hmI 
II'« ixen Vun S':rtfuten tM trellcn, nameulli<üi in AubvMflht 
der Tl>n1s:ir?ir-. «Iris"» Hic 1 ■iiffi!lvpr5ir!irTtingsbeBtimmimg«n 
in l iill.'M, -I' ' s,.,..ri;inr> \:u IhiMistr' infolge der kll- 
uintiHciictt Kcüi>kh«!<t«n alsrht, keine liolcrstülzung fctr die 
Hinterbliebenen vorBehen?» 

Teber dieno Frag»> i»t «ur Zeit der BerichtcrBtattung jedocb 
ein ( üdKaitiuc Bescidus«« noch nicht gefrwst gewenen. 
II. Bericht des Nautischen Vereins zu Kiel. 

Die Kegelang der Alter» und Iov«lidltjU«T«micherung iat 
vom Stimdponkt der Intenmen aller an der Deutm-hen ä«o- 
acliilfahrt beteiligten Kreine nur t\\ begrliiwen. Von keiner Sette 
dflrfte die Fraife, «b die Einfnbrung jener Vendehertuig auf 
dem Wege der lteichBge«totitgebung cweckmilsMig nnd wOn»cbcD» 
wert sei , bestritten wertlen. Uio Beurteilung unaere» Voroine 
hat Bich daher einzig iiiif ilie Untvnuchuag beacbianken kOonan, 
inwiewcK die Kiiixelheiten -*-T ** ll Ii I Iii llll P l itnn Yltriil ltniMlM i 
eutaprechen oder nicht. 

XanllchBt rreilicli ni>i«»<eu wir Itntonen, t\:\si> « ir i-ine i,'PB>>n- 
dnrte Ordnung der Alters- und Invuliditatareniioherung fOr die 
SeeaebUEdirt angeaicbto dar Tieien KgenaHen demelben ai« aebr 
wO&aebMuiirMrt eracbt«t baben wttrden. ITaniauäieh hJttt« sids 
dieselbe in Anlehnung an die ünfallversichcrung mittetat dos 
Apparat« der Ser ■ BfruJ'siimotiu-ngcha/t unaerg Enkchtena dnrcb" 
aus befriedigend, vor Allem auch am billigBton, durchfuhren 
laaaen. Nur die Uobomougnng, dass nach l^agc der Dinge ein 
derartigem Vorgehen «cbwerüeh Aii>«ieht auf Erfolg hat, halt 
uns villi ilir Kinb ringung ein oh Snlrags auf Cebertragung der 
Aller» und Invaliditatsvenicliurung innerhalb der Seearbiflahrt 
auf die SeeberufBgenoBseniichaft ab. Weun nun bei einer Pra- 
fnng des GoacttoutwuTfa der Rcibcnfolge der PAragTaphcn noch 
vorgegaugan wird, aind dia fblK«ndan Bamerkunga» m meeben: 
L Zu § «. 

Dif Sfibstvfrntktn m g der «ua der VeniAmmMMekl a» 
getehitdenm Ptrmmm mm In w viMtm Jhi/^mgt tmSmif mrin. 

Der g lautet. 

■ Penjenigen Personen, w4-!ih" au« der Versichening« 
pflirht !insw?hel<1cn . lilcitit die aun dem biaherlgtin Vcr- 
mcheniiicr«Terhftltni«He sich er((«b«nde Anwartantaft onf 
Koriorge fßr Alten nnd KrwerbaaalUiigbait m dorn in daa 
M M «■ n fiw l fbaatitiat Umflnie vorbeballMi, 
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Die« gitt J<>i-Iorh tiiir fTlr (1«>n ^eitnitini von ji» fniiT K«- 
tendorjahrf-n . < inKrliiinwlifli «ifsjcni^fi'n Knlt-iitlrrjulirs in 
w«»(<"hriii r.ulftyt N'iT'^i'-hi-riunfslwitrage fittficlitft «f<mlen 
Kind Nucd Al'l.uif (iiosi'H Zoitraiiia« aind die durrh Ana 
bisherig« Vcmiclicnuigsverhaltaiii begrttndetpn AnBprflch<< 

Die BMtlininung genogt iaabewnda« fUr die Aug«liOiig«ii 
der S«e«chiiTRhrt nicht. .Sceleale ksnnen boehcteoa bin itum 
60. I<etM?n^ahr ihrem echwpren Berufe awf der Hee nachgehen. 
Sie «cheidcn der Kei;cl nach längere o»ler ktlracre /eil vorher 
aus und sachen üelbittatrliidiK als ßootfithrer, I'iHcher, Händler, 
a. <f. w. iJir«'n F.rwerh «uf dem Liindt*. Nun wird man et« iiipht 
in 'Irr r>ir.iL'';'-it li'-L-iTi>l eraohloii k'iiiin ri, ^>>_-iiii iI;iSci itsch 
vielkwht aiijiitirisrer und Iftngortjr Beilragsptiicbi jeder Anspruch 
auf eine Rente verloren gehen «oll. >Vir empfehlen demnach, 
eine AlxindcninK becw. Krganzung den § 8 in dem Hinne m 
tivffen. daea Jeder der nach dem Aaetritt aas einer veraiehe* 
nnnniiflioMimn BeeehAftitruDg freiwillig und ngebnlMic die 
Ik-itni|ie in «wppelter HoIm — ale wfMidMtle Penan niM tiM 
Arbeitgelwr ~~ wMt, den BeoUiMaipnMh fm Toüem ITmflinse 
bebalt — 

II. Zu g 7 

Die Alff^ffri-nje /lir den ßrzuj der Ailnfm-ftttn^ uit t:'tj 
Jfihrr fi. n->r>iui-rn fichon im Vorhnrxehejiden liej^t 'iii- l'.c- 
grnudnng fiir den hier gestelltea Antrag. Wenn der Geuei«- 
entworf mit der BeetimoKUig der Vollendung des TO. I^ebena- 
jaJira fttr die Inanspruchnabioe der Alterweote angenommen 
werden sollte, hu wünle die Seeeclliifiüirt TOO <ler Altentver- 
eicheruug tiiat«A<'hlich auHgcMbleeaen bleiben, da, wie eine 
Bt8ii>ti-- 'i*» Erhebung niu-hweiseu müjuite, kaum ein uinsiger 
BCi li/i;r l'i-i «ielienEijyfthriger .^emnnu in der deutwlion Kauf- 
fahrtejti' 'tti' vnrhnn'lfii sr it; fhlrfte. In einem ivilflK^n Uter ist 
der Merihc h lurlil rii'-lir dnn Aaf)»aben die-ii K Hrnif-> i,'ru ;ii lisrn. 
SoUl« aus GriiiiUeu, die sit h einiitweilen nmierer ll«»urt*i!iiiii^ 
eiilri>'li' II. es nicht möglich erw-heinen, eine allgemeine ilerili 
setsuog der Alten^grence fUr sAuuutliehe VuiBivbcruugB{>Üichtigo 
dnrcbrainbien, so mOcbteo wir tat Brwignn« aalMni ob eiM 
sollte für diejenigen Anffeharigen der Seeediilnfnt, die obm» 
«■etat in diaeer tbiitig gGwej>en sind, spesieil «BgslMsen wer- 
den kttnnle, 

TTI Zu §8 10 nnd 12. 
2>u \\ artrfri.st / itf ilie Imiimprurhnahme der Altrr»»' »! ' • < 
iroM tnc dtr ini ^ilvl'-nri n'r inf ImrthrH.-^flifn. IhfT Geset^- t^t» urf 
schreibt fiir den l'-^u;,' Icr AUi rsr< iit.- 30 Ileitragsjalir.', für 
denjenigen der Iuvaiidenrenl«> Hntrat^sjabre vor. In beiden 
FftU«n Tiaiten wir die Warlefriiti t'ni 'ii laal^ Im Interense des 
Arbm'tenitaiKtes und der Gesetcgebung s^lM* l>leibt dringend 
CD wänscfaen, dam die liehttMtreu WIrliuiigea der leteteren nicM 
SU lange hinsongesrhoban werrim. AUerdrage werden die KioeteB 
dr-r V( rsii tiPTtini', wie wir nicht verkennen, durch eine tfflflltft 
vorriiliL'^To .\nw<iidung des (iesetzea «ich erhAhcn, Indcae 
'Kirft«- ii.i'-oT T'iiiwtanil fISr minder be?lpnklir-h im «»rRf^ht*« sein, 
Iiis 'iii- Thiilnjirlii' , ilii«» Jahre hinilurrli Kt-itrML'" rn leisten 
sind, i»lin<- «lif« Tiiuseude untenless invalide gew!.r.ltMi''r imd 
verstorbener ViTsirliemngspfliohtiger das geringate Ai-.inivulcnt 
erbaltcn. Ks empfehlt sieh die Beechrilnkung der Heitraxs- 
deiiiw fftr die nUfgiceit des Renten - Anspntchs in InvaHditais- 
MIlK auf S Jalue und gegennber der Altersrente aaf 20 Jahre. 

IV. Zu g 14. 

Ott At^briniiMng der Mittel mmk» im/ dem Wffff de» Dechina»- 
verfahren« ge»ehekeH. Oerade die Verhttltnisse in der Sceechiff- 
Ikhrt, der leirhto und oft wiederholte Uebergsng eines .Seeinauns 
▼on einem Schiff tum anderen, vi>n (IfntRrTien auf analandische 
and wieder znrtick auf deut.sclip KnhrrcnL-«- . macht die im Ge- 
aetaentwiirf voTgeseh«»np Krin'Uunjj eiiiei fi 'ttpn Bpitnifn>!eiHtnnfr 
in hohem Maease iin^.'('«ciu't. Dabei nnterstnt/t u wir dfu iinii'-rcr- 
seita gesteUten Antrag, daaa der ReichsEuschtisa sieh anf ein 
MtMi der VerwrituBgriHMtaii «Mttwten nUsb Jlit dlMar 
Beteüigfmg wird amn Anadmcir gebraebt werden. dtna ^■ftaldi 
an dem vollem ümfange der Alters- ond InvalidltMSVMaiehe- 
rang ein ebenso groases Interesse wie di,^ Arbeitgeber Utd Ar- 
b«i(ne!iiri< r ^f"i^trt. Glf>ich«eitig versprechen wir im« von der 
aut) Hr.l. hiT HotpiliKiin^ folgenden Rinwirkun^ auf i!ie inner« 
V<'r%Miltiini,' den Vorteil, daaa dnreh liewabrtti, wohlenragene 
A<in<i< ruiiL'en, die Venra]itiui|dioalaa auf das aiedilgita Ifaann 
bettchiuukt bleiben. 

V. Zu § 16. 

Die Klamimnnteiiutig fttr die Beitragalrigtunam und Rmien 
ttmft in t ki m U d i at m üanma». Wann anasebUeaaliab dSeln- 
tenaaeB dar Betdlikhrt ins Ang« gelksat wfbuko, dli>Ae aidi 

ansere« Eracht«n8 lediglich rjii- Ab^titfting näidt Lahn- oder 
OehaltAkiaasen empfehlen. Iinn li 'Ii-n Ort, d. b. bier den 
r?pimfttHhafen, w€»iT)cn j(Hl.->nrulU filr dfi) Sfematmi nur in gana 
nntrr',.'Pori!ni'tctn Miiiihbp l iiIi-rHctiii-dc lipfüiigt. wir- ilii'S Hiirli 
dtin h 'iic <'inlH-itli' hcti l^ohnkliiuHcn 'icM SpiMmfullvrrRir hi'nini^^- 
«»-•Kctzcs ruiii AitKilrnrlc t.'i-'1>r:ii--!it ist. Wir |.'lnubnn. ti.'iss es ^;f» 
UBflca könnt« , iuiierhaib jenes einen BemCazwäigM eine anoli- 
bcrnd sutreflSende P^teilting atitarilBdaa. Wenn jedoch aUo 
gewerblichen, landwirtsehaftUobao tud noeh sonstige Arbrnt» 

g biete ninammengefasst werden, so drängen aidt die schwersten 
idenken gegen die Gewianang einer deMrtigra JUaaaiflkation 
moL Dleee Thstaacfae beatfanmi uns, in enter linie die Bo> 
■rtifiHtBiig der Banlaa «to dar Battafdaiatnaf anf gaai in- 



nige, «wei oder drei Stufen an befOrworten, weil xm» fQr jede 
weitergehende Unteracheidung ninSchst die eic)i> reu Cuterlageo 
au fehlen acticinen und durch dieselbe die Verwaltong ttoaerat 
erediwert in wardan droht 

VL Zu § 30. 

Fat Ja JnwMttmng db- Atltr* und JiMiaÜiliMliBaiili)iiiriM|> 
t«< eine Bneftaansnilf ma tnt^ptfthenäer Detattn^taHm m «<- 

richten. Auch hier tunaseu wir uns, ähnlich wie oben geecliehaai 
ftusoem ' .S>rern lediglich die (Secschinahrt in [Krage stände, 
würde es keinem Zweifel unterliegen , da»» die 8ce- Berufsge- 
noMW-nsehaft die gecignetHte Trilgerin der Altera- un<l Invalidi. 
Ultj«vr»rsi<-hcnnif.' würc Anders liegt da« VerhUUni» angesichts 
dCM I nih(;irii!i <, (ln>s .iai Gcscla sich auf nahe/u liii- < ircMtmmt- 
heit iivt jubeiuiiJt'u Kliwwen in gansi nentsohland und dabei 
auf erhebliche IVevAlkerungsteile erstreckt, die bisher ausser 
jeder bcrufsReno»8«U8chafÜichcn Gliederung stehen, und spesieJI 
für die Zwecke dar Altem- und InvaliditAtevatalcbemng aicb 
auch adiweifldk oder flbinbanpt nicht wohl in den Rahmen 
der Bcrufsgenosaenschaften hineinbringen lassen. Dagegen 

I können wir auch nicht der Krrichtung von VerHirheriingsan- 

' Ht.'iltfti fOr weiterf» Krimnanal'-erbanr'r' oii.-r r>iti?<'5Tir' I.4inde8- 
tnlr', vrie es der s ;)n vi raieht, lustiiumrn, biiti'icrn luiiHnen uns 
vieliUL'hr fn l'pljrrnn.'itiiiiininfr mit m;ui' li''n uiiücrrn .Stimmen 
für die Aunriihrunt; diu Gin<'!rrM hui" 'l<-tii ilo'iL'ii i'iiicr Itoicha- 
vcraichcniagaiutaiull iiati(S|>n!clieu. ^^ItMtversUlDdlich bedarf 

I letstere in ausgedobnteetctn Mnasse der Uesentraliliairtmg, Selbet- 
verwaUongswrgane sind mit bersnitisiehen u. s. w. — aber nur 
eine derartige Form «dieint ans die Oanntie an bieten, daes 

I dna OcMta in «Mm Sinn nnd Geia« anr Anwendung gebmgt 

VII. Zu § m. 

Im Tlinblick auf das Quittuugsbiich ist , wie ee der f 126 

I vorsieht, die Möglichkeit für die Handhabung gesonderter Vor- 
schriften innerhalb der Seesehilfahrt vorbehält«™. Im Allge- 
mi'itn-ri iHa-it siH-h annphmon , »Iühk dff rrhi*V'itri-;r iler Beitritt 
in \"rrl>itiihiri;; Ulli "Irr Al imii-tiTuiii; '\<-r .-M-elmlr lii-mi* iifuru'iis- 
Wf-rli-ii .S Ii« ii.Ti^'ki'iti'ii liirti.'ji \\:ri\ .-^jn^-ifiplli- Xrir."* hlii;;f liivr- 
ttlii r iiUrfi'ii iilii r AUii^n liMt nirfV-k^rfstt llt l»i< -.Ih'Ii. in ilcii hier' 
bei zu beachtenden Kigentrimlichkeiten des Sceschitiubrtsberufs 
nh«rt o. A. wie anr mvsdaotet werden mag, dia Iha t an rha, 
daaa in d em e el ben — von einigen Ausnahmen abgeeeben — 
keine regclmüasige , dauernde Reschafligirag mtioten wird. 47 
Wochen Arbeitadauur in einem Jahr, wie der¥ 97 des Entwnrib 
vorausseist, kouiint selten vor. Wenn nur Jahre, in denen 
47 Arbeitswochen vorhanden sind, bei der Rentenbemeaaung 
cur Anrpchntins' knmnien, w<lrdr- der Sei inarin erhel>!ich be- 
naclili'iliu't t'Tii. liLxhalb muM l'iv lim dii- .^iiHiiiiliiiii'v<ir.H<-hrifl 
getrotfen wcrtieu, duss bereits ein Jahr mit i6 Arbeitswochen 
voll zur Iterflcksicbtigiing geengt. Weiter wUru fQr Seeleute, 
welche sich ausserhalb Knropss anfbalteu, die Friat «ur £in- 
legimg von Recbtamitteln (Am. t) von Tonielierein anf S Mo- 
lUkte ftetsoatellen , da allein die Belbvdening eines Briefes von 

. einseinen (iberseeischen Teilen her diese Zeitspanne in An- 

I Spruch nimmt. 

Wir h.>h:tlten ons nrr, die obigen Antrage in der Fienat^ 
vcrFaiiiniiunu 'ics DtHlaebaa NnnueiMB VaralN «tncahaader 
za begrIlndoD. 

m. Aatrige der Handelskammer fOr Ostfriesland nad 

Papenburg in Emden. 
1. Zn % 0. Wenn Jemand nach dem Ausscheiden an» 
einer veraicherungspflichtigen Beschäftigung freiwillig und rcgel- 
mltsslg forUHbrt, die gewohnlichen Ueitra(^uiarkcii für 47 Bci- 

trapswoi'hfn \mi .Inhr in Sfin Qnittunc-*'"!'"'' chiifiifclfhpvi »ind 
durr'i ilic (i('mriiii!c*'<'lii'r<lc n-i litirriri^' iMii^rrloii »■ii lii-is.Mi. »o 
triiis.H \hiu nach uhu« dw lA«uiig von '/Mitalüimiktiu tttMu Ali- 
spriu'ii auf Rontengouuss im vollsten Umfange gewalirt bleiben. 

Auch ArbeiterinitetL welche «ich verheinitbun, mdsscn sich 
Ibra EiflBiiachaft als veniciwrte auf dieselbe Weise dauernd 
elbalten kttnoen. 

Wir meinen, dass namentlich in der letzt^^achten Bezie- 
hung eine Fortdauer der Versicherung segensreich wirken kann. 
Der von L'iii5j;.-ii S. idvn di^iii flMPliecntwurf gemHchte Vorwurf, 
dass er liii' Wirtwi n nti l \Vai'«i n iiirht berücksichtige, wilrde 
dadurili niimi^rcs HrnrlitfiiH vollHt.iiidiK' ireireiistandlos werden, 
Wf-il liie Verwirpiiun licr \\ :iin<ii iiu< r,.li-ni «(lU-be in Bezug 
auf UetriebHunrüllc den lierufsgenoHücnachaften Qbertragen 
worden — innerhalb de« Rabmous diesen QaaslBan and gbas» 
haupt als besondere Last der Arbeitgebar der varalorbaoaB 
£lt«m ur niofat in Betracht kommen kanu. 

fl. Bu § 9. Der Entwurf schreibt vor, dass ein Anspruch 
auf Rente n. a. auch ruhen soll, itolangc der Berechtigte deut- 
scher Nationalitat nicht im Inlandc wobut. Wir sprechen den 
Wunwli auH, diiH in dipner IHn«ir|,t fiif AUcrerpute von dpT 
Irivuliiici-.rfntf iintcrmliii i^ u mul y.n GiiiiM'.fii <Iit crHt.T- ii rin>- 
I AuHMalinio i;<-iiiih lit Mi-r'Ii-. K.-j k<imiiit i;lu4;h nicht selten vor, 
rliiM« Kiiulfr, i<cUiHi in frllipri'ii .laliren ausgewandert und im 
Auslüiide ansässig geworden sind, ihre alten Eltern nacttkoiumtm 
lassen, um sie bä stob su verpflegen. Erleicbtart wiid dio Aoo- 
ttbuDg dieser lobenswerten Kindespflleht gsn« auaserordentUcb, 
wenn dio alten Ijent« noch eine kleine Pension su veraehrea 
haben. Es wäre gradcau eine Härte, wenn solche Leute, nsch;^ 
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8» Sb § 16 «mpfeUeo wir, da«« du tMch auch d«a dritten 
MI der Verwsltniifikoitea sn Beinen LMten nehme. LeUtere 
beneben ni<rh doob mm grumten Teil, wie ■. B. die K<Mt«m 

de« Srhir»i)<i;»rrichU und d«i Wrfahrent) vor demaelbon (§ 59 
de« KiitwiiriH auf die Kestcllimi: der H>'ihe der Renten, uui die 
Kontnilifriiii;,' lit-r VnrhiiltiKH.st- iirr InviUiden Und die etweige 

\'i'rnii;.'>'rui:'„' <><I>t Knt/it'LuT'.>; >li'r Rtinte, ImI WelfilMr dU IWeb 
mUtUi am ilritttn 'l'vü iiiti rp.u-firt ist. 

4. 2u § B6. B«'zii(;lii li .ler iliitwi^rtunif der Marken sind 
m'i^licrhst cinfa<'hu Vor»c:li rillen nu «rlaosen, damit Verwicke- 
lungen und Nachteile, wie Hie hei der ICntwurtung der •Stempel- 
nuirkeu eo leicht vurkouimun, von vombcntin ausgcscbloeüeD 



Im dbrigen habea die Beitlmramigen des Entwürfe ni» m 

Bcinerkuni^il keinen AuIahs K(^"'*en. Iiixlieaoudere bat sich 
unsere KommiHioii Howohl mit der Klei<'htntlHHit;en Nomünin^ 
von Beitrag und Renl'» f>lr ullo V'enticherle, ohne Uflckwirht 
auf die ver»cliiedeoe H ili<- des ArbeituverdicnHle« deraelbcp, 
aU mit dem in dem Kutmirf nngenoniuieuen Kapitulduckun^M- 
vorfaliren ciiiv>'t-Hi;ituli ii erklitrt. 
VI. Anlrögo uml JicinrrkuiiKen des Nautischen Vereins 
zu Itosstock. 

Zu 1 und 2 «Ich I?tirir)srf)ri'i»ir-n«( vr,-n 20. September 1888. 
Die in § 7 antroffihrli- Alu r-<>;ri u/r liir S^i'U-iii.' iiit zu weit >fe- 
Kriffen. r»ir'»!en»ori kömieii h iclisli'iiH r.n i'nr-.nn 60. Ix'bcna- 
juhr ihn'Mi Bi-ruf auf Sd tun h.'r Iii m \Vi tui «io vorher von 
der Soeltiitrl ikuascheiden und duiiii um Lunde Krwerb uIh FiMcher, 
Boot»f(lbrer etc. selb^tstflndii,' Irciben, hüben nie dann noch 
AiiKpruck auf die Vcraicherung ? odiir wie itind nülche Leutu 
dann ra bebeiidelDf 

Bu 4 BuMts mftaete geaagt werden : cDorch vonlttlicbe 
Teilnahme an einer >SuhlUgerei • , stAtt < durch Telluahme ad 
einer hehlUKcrei.« Denn c« kann sich leicht creif^nen. da»8 
Jemand ini^nhuldiit in eine .ScblUgerei verwickelt wir«! und 
CH wilre ilaun rloch ungerecbl fernst, wenn «Icr Uftreirendo, dun'h 
die erhaltenen VerleÜ!iin>;en invalide ufewonlen, »eine Kente 
verlieren müs-ste. 

Zu 6. Die Warteeeil { § 10) von M resp, h J.ihren ist in 
beiileo Füllen »u verwerfen, weil darin eine mroBse Harte des 
GtiHetcea UeKen würde. Diu VemicheruDg utuaa aofort beim 
EinlriU in Kmill tr*t«i, da dea Rekb weht weniger Mstoa 
darf alJ Jede andere Vimiclietdng. 

Zu 7 . In § 16 tat hlunmimgen, daaa der Arbeitgeber daa 
Uvehi ttät>eu uiOaie, den Boftng dee Vendeherlen von daaaen 
Ixihn abEUziehcn. 

Zu 13 und 14. wird bL-rnrchtct, da.% diese Bestim- 
liiuii^cii dilH puiito tit solz iliiiii- >,;liv h iitm iicii worili ii. DiH'h 
du man für duK XuHtundckommen de>, ( >i Kr i/i n, aelhMt mit diesem 
tabnit int , hü Hpricht man xirh dabui aw, ilasB ilie Veniiche- 
rniiKHauHlalt HeicbHanntalt Hein vU^ffv und die einzelnem VeV' 
baudu weiter uichtü ula .iVj^uturcn der UeiduMUuitttlt. 

8a 18 Aba. 8. Dia Friel, von 4 Wochen lur Einlegung 
von IlerhtKinitt»ln (§ 128) wfnl ala an Icun bemcaaen aagt^seheo ; 
dieselbe munN niiudeaten» intf dri'i Monate uui^gcdchnl wenlen. 

Am !S<-hhiHs der lU-nu ii ^var man der Meinung, dass 
das Cienetr. in »einer jetriireu Fa!«8uux fllr Seeleute kuuiu nutz- 
brinifond nvi und duber fOr diese kein Interesse Inele, wemi 
nifht den Aui«pe»< biedeneii, Wfirlie solange Hf if( trnnen haben, 
rir,\..l. I ihr Beilnii^ ruhirkjfc-j- li-n , oiiir cii.i 1 nmi y^efunden 
würde, uiit' T " I Ii i ii'i NIC ihriT ,V n'-jiriirlic ui' lit vniiiisr;;.' werden 

können 

Tagrt-Orilnnn; de« iwaniigidvn trr^infttai^rs 
«■all. und l a. Februar 1880 In Berlin, Hifttal KnlaarilOf, 

1. AUgemeiiie Bemerkungen. 
Süunta^; den 10. Febr. Abends 0 Thr, gesellige ZuBammenlcnnft 

I>ie VerbandluDgen beginnen au den Sitzungi^Ugea um 
W Uhr Vorm.. Mittags eine halbe Stunde P«nM. 
Gflata können stete eiugefQbrl werden. 
2. Bemerkungen »ur Geschaftfi-Ordmiug 

A. Anträge, über welche ab(?estirnmt wi rdcii miII. .sind 
bei dem Vorsilzendea ichriftlicb einzureichen. 

B. Botreffend Antrair wot Sehlnw der Debatte : 

t) Anträge auf Schlnss der Debatte müssen von 

mindestens fuat Mitgliedern der Versammlung 

unterschrieben sein; 
b) wird ein Antrag aal Scbluss angeDommen, so 

schliesst der Tortitseade die tob iln gefUrte 

Rednerliste; 

e) der Vorsitzende lieet deranf die KaneB der in 

der Rednerliste Eingeschriebenen Tor und Iftsst 
darüber abstimmen, ob die Versammlung densel- 
ben noch diis Wort gcsuitton will oder nicht; 
d) auob wenn letzteres veracint wird, mOssen Befe- 
rmt «nd Korreferent fehOrt werdea. 



Brater Tag. 

Oetchäftlidtai: Wablaot BnrhniaitHablac 

jteu etc. 

1. /'(. Mtrr». uttfi Intal uiitiitniier nclierunii , vom St-in<if>itnlii tUr 
inttrrfttfH dtf Settehiffaiai. (BefenNVt: Herr Dr.Hobener, 
Hambunr. Komafbrante Hwr Haadeiak^MiMIr Haaean. 

Kiel.) 

2. Bfxprrrhun I iih/r die Handhabung dfv Gnclzrs i ,„i j^u 
11^77, betrrfffind die UnteruuJmitg rxw» Serun/TiUen. (An- 
trag-Danxig, Befereot: Hanra«h.K«mni«isieniaithOibaone, 
Daniij;.) 

i. ÄMtlegutlf dar Vmiu-Jiriß dts Arl. 22 drr Kaih.-rl Virord- 

mnw eem 7. Januar IS80 Uber Beibdudtimg dn Kurt». 

fAntag den Nantiaebeo Veraina In Haarinug, Befitnnt: 

Ifafr Inapeklor L. Meyer, Hamborg.) 
4» Wtdirhenttltmig im autaer Kia/t gesellten 12 dar Bekamd- 

aMCftNMf WM 98. Sept. IHHN, bttreffend die Prüfung der 

Seeninffar. (Antrag Papenburi;.) 
6. frrieWKm timm NnthnfeH» auf der In»d BortMm. (Antrag 

Kid, Beferent: Korvetten Kapitän a. D. Heller, KieL) 
Zweiter Tag. 

(Znniclut dkl etwa um «thIi n 'Ia^;,- iiDciriciliKt geblinbnin 

\.Th;in. Silin L"^L'r»;«iiHiande.) 

6. Al'^'i'l'-i <tn;i ■/.-) Vii< „, ),, ii f.-i> uiter dir Krheintng der Koutvtat 
fiebuintti in htAUnuitHrhm Häfen. (Antrag Papenburg, 
Ref.. Herr J. F. Wessel», Bremen. 

7. Andertreife Heijetung drr Britragden'tungfn an den Detittchen 
Xtiutigclien Verrill. 

8. F.rrifhtunj einer »emaphot m-hen Slatitm bei Rurtvft. (Antiag 
Konit^berg.) 

a. Krrii Mung einer »emajthorigchen Station auf der Insel Borkum, 
(Antra« l'apcmburg.) 

10. Ba»g i^^iM^^«M»ei Lttta»d»mf^tn fltr rfni Memeitr H^m. 

SelbfiMrtiliidmp und Sehlaggat 1« SdiMto. 

Anf 8md der Antehaauagen voa Paal Hayn, 

Von Dr. Otto Volger. 

(Schluss.; 

Nun sinil uns diese VorKünKe, jeder fUr sich und alle in 
ihrem /unaminenbange, verständlich. Wir erkennen vollkommen 
ciiierMeitH >lii' Notrv.-n Inn 'i r.M htüeitiKe LnflunK vikhn-iu> 

de« Indens die vuij di u tViH. li,-!, Kohlen uuH(tc«toH8enen Zttnd- 
({ase KU üerslreueu mj.i um h wuiireiid der Fahrt a^wohl dafür 
ra BOrjfei), das« nicht die ans dem mit Kohl. t;i :ulltin liauni 
fortwährend aufstwieeudeu .Schlasjfase über der Ijidung und 
unter dem Deck aicb aoeammetn, ala auch beoonden daranf an 
aobten. daas durA kräftige LOftnng der au den Feneronnn 
fUbrenden KAumc das l^ortm-hleichni entiOndiiclier ScbwäiSaB 
nnmOxMch geiiiu>-ht werde. GenAgnid mit Luft Temuacbt, Ter- 
Heren dio H-.-.-,,- ü.i- (n'r.iluliclikett. 

At;ii' !iT>^i'it.s ,i:j< r V'Tst. (liiM wir nun ;uii ;i. il:i88 der /fMfn'// 
der Li\ft TAX den k«-»' i'-t' " Ki hlf>nvorraten »elbst, und eumal 
iu das Innere derxulb. ii ),'■■ I; l' nktifh Hein nuiss, denn hier 
stocken die »ich onlwickeimien liase, indem sie der OlM?rflilr'ho 
jedes Kohlenbrfickrhcus und .Stuulx-herui anhaßen, und können 
durch die Kutretende Lufl nicht vertrieben werdau. Vielmelü- 
verdichtet üicb durch die nueaere nnd inmn MUkknuMuMumf 
der ICohle die Luft, beaoodm in bedenklieher Weiee der Sauer 
Rliiffiirludt derscilien : ea wird eoniit Erwamnine einesteils durch 
die Venlicbtnng. xngleieh aber auch durch VerstArkung der 
>lani7muiien Verbrenuungc veraulnast. Vollends erkennen wir 
<lie b*irbste (icfahr in dem freien Zutritt des Feucht igkeii»ge- 
halta .'Icr in die Kohle eindrineemlen Luft. IHf ^■f•r•^i^^ltunflt 
dcH \\ :i.s.-> i28«e8 geschieht innerhalb <ler l'on n li r Kulili- tniE 
groKüt-r llefti);keit. Ks waren urBprünj?lich I'cti isn. Iiiin>!<'ij über 
die KntstehuiiR der <!rtU>eninii<»er, welche Herrn /'./»/ Ilni/n »ur 
EntthH-kung der grosaartigen \\ anteri'ertlicktuni in porenreicheu 
Guetein und inabaaondei» in den SteinkohleniKbiditein fnhrteu. 
Kein Foraeher, welcher Ober daa pKttaliche Auftreten der Schlag- 
wetter in deu Bergwerken, oder aber über die SclbstentsO»- 
dtmgen in ilen I^duugun der Schifle 7u klarer Einsieht an ge- 
langen Wünscht, darf da« kleine, aber inbaltreicbe Bflcfalsin 
I>esflelben') ungeJeaep laaaen and yeraaumen, ea MafaMEIneeliMte 
KI i rwttgcnt 

Langst steht e« fest, dan« dir Li:ft/.ufntiruii^' tut Kohlen- 
lüilung, lumal der Versuch, bi» ni » intK'r..^ di.-r LiidutiK hinein 
ja, bis «um Kielschwein, Luft dnreh«Mtreil>i ii. ,iu „uiU L-in .Schifl 
aesAülU, sehr walmcheiolich abw steh die (^efalu- vermehrt 
babe. Der £lH«tiMAeäirieM hebt auadiOoUiobbwTor,«) deaavoa 
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Die wichtigate Frage 
Von Paid Hayn. Mit aedia mtplii- 
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krimem dar aiebcnng tiu J&hr durch .Selboteauiloduni^ eu | 
<trun(l<> gegnageata ticfaitfe fM^«it«Jlt ocd, dM M mdU mit I 
kanstlirlier Ulflatig veimhen gewt-scti, voa M <Ke««r SdiUfc | 
aber int m nrhor, rlMR sie die«« KirinchtuuK wirklioli hiiU«n. 
IIüctiHte Dcaclitting vprdiRnen di« Tolgeudou fiuaUudf. Die | 
tifliifTi- 'Fiivliie«, tOlivor CroniwplN, = Cnlcuttdc und »r«irah< | 
«iur'l<-ii in Ni'« Cimtlu lU jfk'H ln-r Zi it it,it Köhlen nun iMriüiii 
liiiil d. iiLM.-ün-ii l'IrtU und mitteNt Kjpp- oder Sturivor- ! 

f:il]i-i':iH Im Iu. , in der Weise, d,(«n nv li ijjil l iljis eino, bald 
tUa iwderv tk-hiti' unter d«in iiituilictii-u L^iug<>r1Ut bufand. | 
AB» liar iMtUu UM Vm WtO Tonoeo Utüun;;. Uio drei criitea 
ftihna nach Cileuti», du vierte nach Boiubay; jL-nc waren 
durch und durch uiil LortiingrvonicbbiDX venehea; die»« da- 
gegen nifht; jene verbrtinnUin dtttanratia volbUadii;, die >Co- 
rah« allein brachte ihre I^lung unvunehrt an den BeHtitumnni^' 
ort. — Kernerr Iiu September IHTü negcltc di« Schilf •Thcresei 
mit {f20 Tonnen Kohl«» von Itirkenbeiu) t.ru li Kiui|<uun. NaoU 
tweiniouatlii her Uei-i- «nr lo e« dun-h >i n ■■^'.•■uunn<lunjt völlig | 
tent^n. 1>m ScbilT war in auiiRedehnUiNU^r WViso (;eliitft<-t 
dnn-h R^ihiün, wcli'he, \un den I^ukon bin Eum Kielschwein und 
aoch liitun der äi'hitrHWAn<le die KohlcnutaiuHsn dun:licu)(«iu. 
AI» dar ßf/uMnm, Herr Urarv Freaeli in Livarpool, die be- 
MffUdie Kadurlrtat empfing, hid cenide die > Anglla« flir ihn 
6äO Tonnen d>^r nündichen Kohlu für lluvannnh, I>erKapitäio 
entitchlu«« Hieb, hier keinr Laftuu^^iieiurirbtnni; xu tretfen. Daa 
^ichilf i)et(i'llH ab nni Januar 1!<'0, gobraucht«.' den unK^to- 
»tiKon Wetter» we){pn aft Tiiye . bevur eu dua Land mm Sirbt 
verlor, iiinl nnr int »lenzen ßfl Tage unterwejr* Ex kiini den- 
nocti « M[ilr.. niilti II III "einen F<PMtiinnuin)r>but<'ii I >er KupitAn 
berirbtcte xwnr, liitHs liiv Ladunj; bei der KnIlAaehiini; Hirn be- ' 
trtMhtileb Cliiitzt befWHi, «fa«r doi-h keine Spur von Feuer 
veniet. Die nu(ig«>iito«t«enen Oase waren auf der Fahrt durch j 
fietfnnnf; der Luken, nobald dien ii^geod m^gUch neuwwn. in 1 
Freiheit eeaetxt. | 

Dun-Ii die liisbor unbeaebl^el gobliehene, durch JlnijH» i 
Si^barfsiiiii zuerst in den Vnr<li-r(;nnid Bestellte, Wirkung der 
WatiserjrM^venhi htuni» il>'i" T tift p uinnt nun aurh eine i 
Wahrnebuinuif viTBiMi lli. iir l'..- !. iitimi: Mflebo vielfacU her- | 
vorReboben, vielfneli bei >v\u' >;4 ki lM>li> ii , aber thaCMlchlich ' 
nicht binwegiulitn)^ien Mur uainli« h lir < i' rilhrlirbkeit der l'ni- 
ac'bitluug vuu Kap Uvr» für ät'hille mit entzündlicher Ladung, 
fteir JMni« faitt dwtttwr») in dieacr aSaitaduift iwHelitct. b | 
«atielfeiidrter Weise BiHseit dieaer arfiibniie TMiinaini «Ue | 
VennutiuiK, duitn die uuSikllend« HKofigkeit von Selbstentcan- 
düngen auf Scliifleu iu der Iftthe von Kap Horn dem Eindrinircu I 
Von W'iM«r in die I^kUmii? Iiizuurbreiben m.-i . W(.-Ir)i>-« iiifiil>;e 
de«, in jener iiiiwirtlii'lien Sloere«)f<vnil »o liUUliK erforderlichen, 
»•hw-fffn Arftoi'i»!!'« ildi Sohiff« ^rej»»»»i die crff-;U' Si't> «f.'tttfdn!»», ' 
Wir IT-,. 'k i; iiuii, il;iss (?« nicht eiriiu.il 'Ii'-« Wii-J-n-r-i iiiiininr|i.:ir 
bedjirl, itoiiiiiuru diiaa vielmehr, und in einem weit wirkatniieri^ii 
MoaMO, die reicher« fhuliti-jktil der Litfl, wenn ihr der Zutritt i 
an der Ladims oAenaleht, da» Cuglack borlx-izuruhreu vennui;. ! 
WeuD M» liAaflg ein »«dbfecAf«* Wetter' als mitwirkend» Untacbc ; 
hei vorgeltOninMiner SelbateDtetlndung im Schilfe beklagt wird, | 
■ti wird uns mm viTütikndlirli, daa« die b'-- li iln iii Seepinj? ■ 
eintretende l^-lbHtrenualniung der Kohle uri l ii ; ä :i Utiukeila- 
l^-hnlt der Luft die <'.r-r-i'ir \vtr!vl'<-I; ;iiif tl;i» .^ru^^.Ti.' m K'r-i- > 
gern vermögen. — l. niL-t lmIi I'itiht ;ilr< n i-i„'.'riuM'li'. , 
der f.u^ltlrurk , wie er int .•?fjiinie de« i^necltsilbeni im Wetter- j 
glune Bicti zeiKt. von gmnHeni, Ja von eintncbeidendetii KinllusH 
aui auf den plOtsUchen Auatritt von ä<:bhij;i^iHen au<« den Kohlen 
in den Beiswariton tmd iaAriee davon auf fta« Broignia von 1 
SchlaifwettenuigMcInlMlen. JTnffH «eii^te zuemt^ daaa nicht, wie ! 
bisher vennutet wortlen war, der verminderte lAilV^ne^fr u» «ich 
die l'rsache oei, »nndern der, in die.ier Druelsverniinderung »ich 
kund>!ebcnde A/iAref fV«Wi/yÄvjfn.;.7n;/f, ho daa.« , mich der .\nlei- 
tanK die«»ii klar denkenden Onibenbeiiniten , nieht aowohl der 
Buromeler, als vif^lmobr 'ler Ili/nnimrlrr, daa Wcrkzeui; »ei, 
liiitteUt de>»i»ei» ^ i-i i l> 'i auftnerkHiinier BeaHitunK re<-btj:eiliKe 
Wammigen von droiien<ler .Schliigwetler>fefalir erlanceii kftnne. 
Brieflicher Mitteilung enfolge zweifelt Herr Hai/n nicht, daaa ' 
BOCil die 8ell]atentcäin4lun);pn weaentlich die Folge tlrrjeniijen i 
Erwttrmtinx aind, waleite von der FmficAfMiy im Wuntr^aage- I 
MU» der lÄtfl vieranaeht wird. | 

Dieae Ansicht entspricht denn auch der vielfach ^emnchten 
Watimehmnang , dajts Fenrhtigkeit , ». B. Hexenwelti r wahrend 
des Ij»denn Rnivii^ flonntiKer Zutritt von Nilaae tn der l.;\ Inng 1 
die Knizii:!' lii:i;,'H,'>'fnhr l>ef'tniem. Man bexog die»« Wutirm h- I 
muni,'i'n rnilicr w. ilil auf die, «!»irch W.nH*!»r bedingt«, Umwand- 
lung 'Ii " Si liw. fi lkie»c8 in Ei-i in il'iol. .Vber wir haben oben 
bereits den s^-hwefelkie« von dem Verdacht, der Brandstifter | 
Ri aein, ein flir aUemal entlaatet. Hier wftre nur noch daraof 
bintaweiaen, daaa Zadrang von Fenchtigk^ he! allen oben auf- 

?;eBählt4]n nülbatenlsflndlicTieii I^idungen, welche au-s blltttrigea i 
aaerigcu, brOckligeu und mehligen Maiacn be»t«hon, von wol- j 
chcu aber aoaaer aoa Steinkotikn, luiino einiige jemals Schwefel- I 
kies enthttit, lAm mhiiabalolkliat« iMiftnngiiinadie eritmuit 
worden i«t . — 

Wohl T\i lieiiclitoti iHt <lar Untcnjchied, ja, der Gegenaata, 1 
n dem Vorludutu vuu tcupf barflOssigoni IFiMwer und von \Vn«s«r- i 



■) »Uanaa« 1881. Mo. 36, Beilage. — Auch: Foucr im 
Suis 8i ~' 



ga». Letcterea erleidet dorcb die FUcheo an riehong ia porigen, 
achwanuiilges, Idoftti««, nalMijMii ÜM a — da* mhrgnm 
Verdichtmig mid UetSrt dahaf MrtkMSdba fl^aw Das lAaaar, 

als solches, dagegen erleidet keine irgend erhebliche Verdich- 
tung — ausser, wo es sich, wio bei gebranntem Kalk u. dergl. 
Ilm ilii' Riliiuiiv.' i-iii.^i ntofflirhcii VcrUiinIuiür luiiiili>U — und 
Moiii.t au< h ir ifi'' Kl hitjtiiiii; Kuu' vJU / }ur: l,triitit:iii"i mit 
U';is.-<iT irit <l»hör un*cii;ldlii li unil wilnic %'ii>liiifhr, w^fprii me 
S"iiir<l riil.iK"i>,' wäre und llll^'L•« amlt w<tIi'ii ..li;rftr. lüli-r i Icfahr 

Smiiu-h tmitfuifTH. Dagegen eine biu«»« Ueajnrengung, wie 
len, tiDgenOgettd cor Erfallung aller äUMcren Zwischenräume 
1 inneren KlOfte und Poren mit WaMor, liefert nur. durch als- 
baldige Verdampfung einen vfrmrhrtfH WatltrgmjihuU der Luft. 
Noeb viel wirksamer aber iitt ohne Zwcufel «la In der gftamm- 
ten Luß rnthiälrnt Wainaergas. DieoeM iat von den Beotaudteilon 
unsere« l.<iflgemengcs weitaus der flitssigstc. Ich habe in der 
I>;ir!e!»iir,!( meiner Ix-hre von der Kutstehung der Quellen, oder 
vii Ilm br der diefte letateren speisenden sogenaunten (>mnd- 
■KüHBeT, darauf aufmerksam gemacht, daaa die Luit, im Ganten, 
otua SOO-mal so llilssig sei, als Wai4»er. Hayn dagegen bat 
mit Itecht hervorgchobeu, duss das VVassergaa fUr sich uocli 
160-nal (bei + a* ÜOaaiMr iat, ala di« und UMb 
daiT» J^rmittelungeo wird Waaaergaa 19000 -bmI ao atark tdb 
porigen Massen aufgeaogen, alH trm-kene Luft. Hieraus crgiubt 
sich, wieviel grosser diu UtNleutung des WaHacrgasgehalts der 
Luft i!<t, gegenüber den übrigen Beslaudteilon desselben, ins- 
besondere dem .SouerstoflT, (welchem niX'h obendrein der Kin- 
tritt in ntofflirh»» Wrf !n?:.'iinj'pn mit i\pn brennbaren MaRsen 
hauptaitcUlirii riur. h «Ii!- \ t rini'.iliih;; 'Ii s in den l'oren sich 
vertlichtendea U iiiint>rK"»>'>> iii<>);iii4i wird), vollends dann 
gegenüber dem tropfbaren Waaner selbst.*) Aber da« Wasaer 
verrät sii'h dem Auge und auch dem grObst«A Getaate — Waaaer- 
gaa dagegen iat unaicblliar and wird aelbat von den feioaten 
Gefahl nicht unmittelbar einpftuiden. Vi^r ateben hier vor 
einem der mt gewöhnlichen, alter der richtigen Erkenntnis der 
Dinge stets so bintlcrlichen. Fülle, dass .VugenscheinlichCH, den 
i?i(iti''n «i«')! AMfdräntrjoidc«, weitnii» tinwirlitijri.r i-it. aN i"n^«j(»iiiisr3 
i:i'iiii:ifil;.'L.r iTM-'ii'iii.-n will iiiiil .-«icli ii"T W:ilii ni'inniiMu: 
> iit/n ht. Denken docti aniicrerseili« aueti <iw metivteii M^ikscheu 
i 'Iit/<' Zweifel angrairbt« fenergefiüirlicher l..iidungen weit mehr 
an iiiu Glut, wolclio aiu dum Braado der derben Kubloniuasse 
aelbat antatahen atOdUe, aia an dia «ial mMbaxusm Botaftod- 
Kcliltett der unalditbRnHi, ancb lietnen andeni Sinn nnmittd' 
l»ar wahrnehndiaren Oasel — Je trockner aljer ilie l.a<lung iat, 
desto krtlftiger erfolgt bei unliehinderteui Zutritt wuHNergaa* 
reicher Lnfl die Auf^injuii.' . ilt'- JitniiL' . ilii' Finlfilnng 

der jhuigiMUiien Verlir'Miiniiv' . >u ^n i/ i-iu lijf, w.-li li,^ 'Ju.' 
Hit^e der Wentlekreise ungcnUirdct Itbcrstandeu hat, in der 
f 1. Ilten Luft hfkherer BreitSB (Kap Hom 1) von aaiuau Bdiiek- 

aal erreirht wurden I 

Nach der obigen auamhrllchen Beaprechiukg der Steinkohlen 

noch besonder» nt reden von den versehiednnen andern Waren, 
welche in Speichern und Schitfsritumen Hieb entzQnden können, 
scheint (tberflllMsig zu sein. .Vlle haben daa Gemeinsame, Wii>< sie 
eben gefilhrlich macht, dnsa sie durch imd dunli verbrcnnbiir 
o<ler doch mit verbrennharen Bestandteilen erfnill, un.l das» 
sie rei<-h an aufn.thniefilJii-.'i'Ti Zu i«-henriuinien und inneren 
Ilohlrilumen sind.') Je t u;,-! r iiml kli luer dies«?, dento wlilrker 
ihre aufsaugendo und v> i>li< iituuilu Wirkuug. Je didit.T nl«i> 
die rackung, di -l-i ltpiss. r lie Gefahr. 

Diese (iefabr ist eine um so tOcki»cherc, ala sie wt li auf 
dai« Aeussnrste rcrntrckt. Fast inuner bricht der Brand, sofern 
es sich nicht um die unvorsichtige Entxüuduug der iu der 
t'mgebunt dar Ladtwg aataaanuMi&an GaaBmadOurtaBceB bui- 
delt, mittm in der Ladung aaa. In d«i taaaarMi Maaaen 0100- 
lieh erreirhl dn- iThiLüling nictit den nur Kntxtlndung crforder- 
lifben (irti .^' i: lie «ich entwickelnde Warme liier durch Mit- 
teilung, infliH»»ondere an die umgebende LiifT . 1 im Ableitung 
tindet. Dtis» bei .Sluntladungen g<iindc nuti-r i' 11 l,hlci)(rtiungen 
des Decks die Kohl" nimeswl rfninlmt wird, ein förmlicher 
Kegel und Kern \ mi Iv lih nUi. in n« Ii iiii>^:.mmnlt, während die 
grJilMTCU Ktncke sich alUeitig um doHmcu L infang lagern, erhüht 
noidi die Gefllhrihing dieser Stellen. 

.\nch die allgemeine Rrfahrungsregel onM;heint uun ver- 
ständlich und durch die Erklärung bsa(«tigt: daaa nOmlicb die 
Gefahr der SelbatentsOndung um ao groeaer iat, je f aia wwga - 
reidiar daa Schilf Je mnfiuigraiioliiBr die Lndniic wL") 



*) rVeshalb kann man auch von Lifhii/'» Vorschlage (Gut- 
achten vom 1& Nov. IflOO). wiibreud der LÜidung jede eiiuelne 
Sebicht der fCoWm »h Twor m banr«n(an« naa dadiuiihdM 
Zudrang von IVoiatr («Iw» bal aindflqgaoidan fllm u MM i) «tarn« 
halten , keinen ÜTntaan ei war ton — aaai abgaHhm w» d«r 
Schwierigkeit, dtolodmig fai dar von LIaMg vw ge at e lHan Weia« 
zu scbkiitcnl — 

'j Beiläufig darf hier auch wohl ange<K'uti t wordi n, wie 
sehr l'ntTWolle und Luinpfn, falls sie benutzt mid somit von 
allerlei Fi'UHloll.'n iluriinlnm>;<'ii sind, auch in Betreff dieecr 
leicht vergasenden und enUüudlichen KohlonwaaaerstotfVerbin- 
düngen mit deu gaareichou Kohlen cunftchst vergleichbar aind. 



so 



Zum SciUaiui dürfen nun wril (lit'juuixon Maaaareg;e)n vor- 
selra^n werden, welche nurh ohij^eD AuffiBaMungen war Abwen- 
amg der Gefahren dienen kannten. Waa «inlichst die 9toth 
aabmfltj, «dclM Bkht aowobl tax MbrtenMwlimg als viel- 
m'lhf tnrFIntTlTMTinir tmlillnilHrfiiT TTimt pnitlgt rinil. w ist b«- 
nlla obtn biiigewit«en auf die NotwendigkeH raieblicber Lnf- 
taB9 in d«r UnKebnnte der I^iserrAonie und «mal unter Deck, 
snwie «of Hie Porfff)t)tifff» BrwHhnmfr »Fpiirr «rir! l icht <. 
l")it» Ijlfliint; iiiiJHa ufnT Htri« von odvn oiitwrsHpr <hirrh Orlf- 
nUBK der Hunk'.-rliTki-l , rulcr diir< Ii ntic unter l>rck tihrt der 
Ladung durcliMtri'irhcndi' Bi-» ull'-nini; l"'wirk( wcnlun, nie da- 
gegen durch Oeä'kiong der Bunkert hi^rvu , liurch wi'kbc die 
Gae« alltuicicbt 1d andere i^hiifHrfluuie eindringen konnten. 
Da kein Mittel der Gaaentbindung ro erfolgreich entgegenwirkt, 
al* KiMunji, so ist fllr letstere mORlichat an iOrKen. l)icfi kann 
aber in auafttbrbarar WeiHe kaum andam gmiineben, alii bei 
dem Laden. Zu dieMni Zwook niöohto es wohl tbunlich er- 
scheinen, die ZwiarhenrHume twlHohen den Fitnsem, welche 
eine geftthrlinhe Waare enthalten, mit ÄV* js« virrriüi n, wcirhfR 
unter Einatreuong von geringen Mengen vm Siiiti>jitrl, r l'/nniin 
»ai/r, niOglichüt dicht bfiiiuttampfen wiir.- Pun li jnnf Hi i;j;ilio 
würilk' im Laderaum eine Külte gi'schnil'i'n , w<>|. In ki'inc « iun 
auMluostung geatattet. Nicht minder wäre zu empfehlen, daaa 
l4gw «in wiwwlichter und ^wch tiaDMrbofte in 
getaiH«r Smplkmteu angebniebt imd vor Bsdan das 
nit Mlcb«n nftMlicheD telMD mflUlt wOiWk Dm 
«ihrend d«r RaiM dmcb allullillgB Sohmiliaiv dw ■wiadMn 



die Fltoaer eiogeatampfteD Kiae«, entateheade Waaaer aickert 
dann tu den Salaen hinab nod W ii Mt adt Ihaw i tlm l*"!* 

voD aaaaerordentllchor Kalte. DicH Uidbb irivi Mi Aalrtrora- 
ort ■rhliniHirh auagepumpt und bat daaelhat eiMB obae Zweiflel 
MÜbt m «rrielcnden Wert. 

Wli« nun SlfinkoMenladuitiien und andfre wir Sttfmf^Mn- 
dunij gt-ncigte Waaren anbetrifft, so iat «war eine gnniilli> he 
AblOfltinc «ahrrnd unff n«rh »i»T I,a4ntip «««uratcn , Modann 
aber l-ino niH^.-lii'hj't lufldii hlr l^uidcrkuii^:, \im j'/l' it I .itj ( •rrfhifi 
wHhrerui der Fuhrt rrrn evim. Die Kraieiung eine« »chat- 
senden Ahm hl ii^^i-H dOrfle nicht «llfnai hwienK «ein — et«« voll* 
attadigc UeberbUilong mit The^rlaken, darauf eine etwa 30 cm 
dick« Schnttung voB BlfeiDehl und dartit>er m'climalB Theer- 
biken. Zu mogUcbslBT Mchwung gegen die Feuchtigkeit und 
wem m^ihut bctrtllibtlkfaer Kohlung würde aber auch hier ein 
unter den Buuebdieleil aneubriHgcnder Hnmpfka«t«.'ii, wie oben 
angedeuttt mit waaaeranriebendcn SaUm gemill, von pnt«rh(n- 
deudcr Wirkung aein. — 

Rt'i der ungeheur*»n (trrtiww» der unablilUisiff sich wirili-rlif»- 
liTiili-n VerluBte wiri niiiii >;fiiot iu't m'ih, d';irlj Vrn.(icli<-, luic-b 
w(un lii. Hflben ihre S<hwienpkeiton haben, die Mittel »ur Ab- 
w**niiiirj>/ zu finden. Jedcnfalla werden di* tiefen AuffnaMungcn 
von hiut lliiun von jelst an emitlkb fo Btslnebtung gecoKCn 
midMi mMiao. OMcbtoht Mlehcn, wia der Verfiuwr dl«Mr 
Briten hoÖli ■» M aqglaleh der SSwcek dienn AntariM vuH- 



Die aog. GMano Tneein; A$innorr und Fannitvi aind neuer 
dinga wieder Ijtdeplatae geworden; fllior eratere gaben Auskunft 
die Annalen der llydroifrupbie 1878 .S. Dil (Sa>hel\ IST» B. 431 
(Sadie L, Aabmore Dank, — durch mich dem Ilyiw. AjbA Aber- 
miUelt) und 1880 & 167 ; nach allen öxvi Bariebten iat ea nötig, 
bcLni Aufsuchen dea Ankerplatwa in der Lagttne aebr voraichtig 
Am. Bk. »KevnanU Kapt. Kingmann 
1878 Jan. 6—11 
Wdrcbtg. rw. Ang. Wdatk. Wetter 

N - 



Aas Brifbn deutacker KapiMi«. lt. 

lu «ein. Ueher Wbaletnau'a ,\nkerplahi bei Penning 1. habe 
ich den nericht von Kapt. Kingniann, amer. Bk. »Iteynanlij l. 



Z. dem Hydr. Amt lugexandt f. Ann. 187B&.M*. Uebar Wnd 
oad Wetter auf die)i«tn AnkerplaU bad lob in den inonMUMi 
Toa 6 Scibifliin ibigeude UitteUu 



l)t«ch. Bk. »Adolph« Knpt Horn 
188t Jan. 13 — Marz I. 
Ang. Wdetk. 
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1 p obne Wiudaugabe 



Bei Starbnrk tin l Vnst^ik I. boll aar kein Ankcrplatc acin, 
die Schiir« hsln'ii rvi n(. uiii'T Si ^-cl I.ii.lunjf fllicrituiichmen. — 
In der Nabe von Jurviti 1. hat man auf Ktarke «eatw&rta Hct- 
BtrOmong cn rechnen ; wenn nkht naidifewieaen wird, 
Ankeiplatt vorbanden iet, ala der IMher", m 



Hüllte otnn doriliin 
Kluth bf«w. Wiiidai 
au uu<l atoaaen auf 
um den 



1 2 It 

-.^ <|i 1 r>. 3 r ohne WindWIgab* 
12 hohe hraniliing 
ein l'aarni.il da» I>u4lon nicht bindernd. 
4 «Ukrkc (Slr(>uinnir, ohf^re und untere, mich 
Siruniu rli< l , iiiij^ vi.di' KiH< hi'. 
kone Fra«"Ul, sunnhuifn , nnt Ebb« uiwl 
ilcrung, wbwiijcn die Schillu nach Land 
da« Korallenrill, <ia e« zu ateil aufsteigt, 
fon der gaObrUeban Gieane an» 



lieber die Zelt einer wirksamen öiokade der oetafrütanisciien Kuate 



«der Aber dipj^nige Jahreszeit, welche teit < 
TOI den MTibiKhen Dana ala die fflr »ie HnifR |ilMeide 
gern Sklaven* «od OBtertranaport ven Afrika nach dem 

0>ICD und Norden txntitzl «ird, in wclrli er also eine Blo> 
kade wirklich als enipHndlich störfiid empfanden wird. 
Iii itK-rkt die deursclic Koli>nint7.citiing. diis-s „miiii mit zwri 

evrcgen za thoB" bat, auf deaea. der Ab$aU der im 



nOrdlkhen Hittelafrika arjagten MaadMBiMwre- vonivfMi 
wird, MMlleb aaeb Madagaskar tu die tadHcb md wa 
Sansibar ans na«b dem Vörden ftr die nOrdItclifrbeatinmtea 

Sklaven; da» Elfenbein ,geht griisstenieils nach Europa. 
Sansibar i<t der Hauptjttatz. den jflhrlich 10 — 20 000 

Sklaven darrhwandt rn, um •■•■ti!ie-''lu-h im (Kdiiet des Sul- 

taas, odur eolwodcr an den Kasten aod im Isncm Arabiei)* 
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wtä Pmltns, auf den S«scliell«n «der faria Bootay ind 
AdM mtwgtbneht n »trdcB. 

Dieter R»iidd M TMIIg tbhangig von dan IfimÜM 

nnd Strömungen dos indisclinn Moers. Der Araber, der 
Schiffahrt wcnif; kundig, ist dem offRiien Meer abi^eneigt 
aad folgt liflier der Kusi.-' 

Vom November bis März tiod Wind (Honsnn) und 
BtftaHng Ton der indischen gegen die arabiseke Kttsta 
gerichtet, VMl A^A bis OtMir nmgekebrt b ent- 
genannter Zeit ist die See a« Ittliltten, Begeo ud attricer 
Wind selten. Die letztgenannten Monate aber iHTlllgna 
grosse Hi'zc, starken Regen und Wind. 

Troi/. letzterer beschworlirhpii Zueaben müssen die 
arabiachen Schiffer die leUtgenannten Monate zur Uttcli- 
fehrt iMMtsen. Von Ende Jani bis Ende Angnat wtttet 
der 8W ICoisw an •cUiaMtra swiidien Qnardafvi nnd 
Soeotra, eine Stredce, wetebe die SitlaveBgchiffe nicht nm- 
gohen können, so gefahrlirh sie ihnen aach wird. Am 
liebsten benutzen sie den Vormonsnn, der sl.irk genug 
dnrchütobt, um eine rasche L'eberfahrt zu pcwabrleisten . 

Die Sklavenschiffe zwischen Sansibar und Oman sind 
im ailgeaeiiAn leicht so erkennen. Ihr Bog stiebt tief 
iaa VaMer, am Heek «rlMbt sieh «ia leichter Oberban, 
das Deck fehlt bei dea meisten. Der Mast ist nsch vorn 
geneigt Die Sögel sind oben drfif.i'Kik', unten viereckig 
und blendend weiss. In der Nacbl und bei scblei-htern 
Wetter werden keine Segel gefahren. Roh gebaut wenden 
diese Dans sehr gut, wegen des tief stechenden Bugs nnd 
laufbn aiemlicb, SO nnd mehr l(m die Stunde. Bogsiren 
macht sie aber frSh leck, was als groeeer Uebolstand bei 
Prisen empfnnd«« wird. Oeickilttt kOMIffi sie neh nicht 
fahret, dagenen «sind die Mannsebaftrn fnit riewfhren und 
blanken Waffen gnt versehen Von Sansibar dmiiTt die 
Seereise anfanir^ Mai 17—1'' Ta^e, von I.otnii h;ilb so 
laace; deanoch erliegt oft die Htlfte and mehr der Sklaven 
4ea tCrapasen der Seereise and der mangelbaftea T«r- 
pHagrnn. 9» iabw mlMr m Vtatat aar Slaef aaa 
dem Innern des Landes die Rhste erreicht, so ist natar- 
Mch der .\iisfall crschreckf nd j^ross 

Naelj Auf^klhlnng einer Kcihe von Umst&nden, gesetz- 
lichen nnd herkömmlichen , wclclie dem Seeoffizier die 
Unterdrückung des Sklaventrunsports und -Handels er- 
acliweren, unter Heracksicbtigung aller Ranbstaatengesetxe, 
kömmt die Kol. Zeitung au dem Schiose, dais ia keiaam 
Fan anf Ansrottnag des ostaflrflcaaisehen SkiaTenbandeli 
durch die angeordnete Kilstensperre allein zu hofTeii i-.t, 
sondern derselbe wahrscheinlich in andere Bahnen gelenkt 
wird, i Ii nacli dem offen gebliebenen Koten Meer und 
dass die auf tausendjähriger Gewohnheit beruhende Skl*- 
vecef im liuMn davan vOllig aabarlhrt Ueibea wird. 

Ntulltcbt LNtittvr. 

JllUWnft für die K\ k. Krlrffxmarin« tHSU, M,f r,'.- 
nekmigtutg dr» k. k. fO-trh»krifgtmmi*lermm* , .\(<irtn^- 
Abifiluntj, h<raw i<yl>fn iutt der RgdaktUm der 'Mitteilungen 
au$ dem Gebiete de» Seetceaten»,» iVime Folae IX. Jahrwmj, 
dbr pmtm Briht XIV. JOirg, FOm, «» JT— mimim M 
GereU ä 0»., Wit». 
Unter den vielen Marine-Aimaimehen. welche fast jahriieti 
in gmusen-r Kahl anf den BAcbarmarirt sieh drangen, hat der 
tHU' halbBtntlicho .\lmannch der rtsterrvirhiMchfn Marino von 
Jehnr einen Hchr iii'jn'hlcti'n l'lutr oin|i>'riomm''ri, und wird den- 
•elben auch in (Imticrn .lahr iM^lmuplt^n. Sein Inhalt int büi aller 
K(>>c'hhalti);k<>it uinl ViclnrliKki'il »o wohlgeordnet, da*)« <t fast 
^eilpin Rwlürfnid auf die raachtMt« und vollständigste Weise 
innr rhulb »l iinT (iri'ii«en untgegonkoiniut, und ein vortreffliche« 
InluiltsvercL-iehms uriotcbtert das Aufftucben bestimmter Stellen 
te MUgiafatfic Alt fite Anleitung enthalt ataea Kataader. 
4B» (Uttar. Ki^erfluniBo nnd europaisehan B ou s w lne ttnd die 
fleterr. Konsuln, Post- nnd Telegraphentaiifh, Ziehungslisten 
Mterr. Looseflckteti und die Stempelgebfihren. Der eigentliche 
AJmanach nmfasst sodann 6 Teile. Im erstnn Teil folgen die 
nötigen Maass-, Gewichts- und ReduktinnRtal>elIen für englisches 
nnd inPtrigrhe« Maasa. Per rweitn und driltf" 'IVil cnlhalten 
((!<■ Artillerie ilor vomchiedenen Klotten und di-n n Si liiirsliston, 
mit beJ^ondern Tabellen rtber Hau und l.ci.'^tunR dor .Armstrong'- 
Bchen nnd Krupp schen CieBchütie, Mitrailleusen und Öchnell- 
feoerkanonen , eowie eine Liste der Schraubenhandelsdanipfer, 
• - -■ - — - ■ (Qroaibrl- 



tannlen 129 von 20 bin H Kn Krihrt, Frankreich 44 von 17 S 
bia 14 Kn. Fahrt, Deuta< hlatHi j:i von 20 bis 14 Kn. Fahrt, 
Italien 10 von 18 bia 14 K[i. Fnhrt, Of^iU'rrcich 5 von 14 6 bu 
14 Kn. Fahrt, Spanien fl von 16 bis 14 Kn. Fahrt, Ver. .■naateA 
V. Amerika as von 13 bia 14 Kn. Fkhrt). Der vierte Teil de^ 
bOnoweaan nnd Normalien vertiniSet aicfa über den ganaeh 
weHam flsenihallsgang iaaarlialb dar Kala. Miiiiiie, die Oegaa 
dar Haitne-AageliflilgeB, die GetMIren der MannscbaftSB öiiä 
dvlUstsn, Oeldpauschalicn an Land und an Bord, Versorgnnga- 
gebaren, Aoasflgen aus vcrachiodunen \'onichrift«n, Aufnahme- 
bestiminung«n in die Marine und deren Behörden nnd Aemten 
Dlt lelxte, füuflu Teil bringt endlich den Pursooalbeataad der 
Kaix. M'irine. Mau fillill, data in d«m kleinen hundlichpn 
HOrheli lii'ii , di-iri nui h eine Anzahl freier ÜhltUr zu NotL/.i n 
angefügt ist, eine Menge praktisch wertvollen Materials coh 



Osstsohe Handsls- Marine: fteaaafllU vom Monat Dcdir IB88 
soweit (tulche Ihm zum 16. Xanoar 1888 im Central - Bur<':iu ihy» 
Geriiinninchen IJoyd gemeldet und bekannt geworden sind. 
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*) Soweit »u pTmitUlii, KU««« «innr Si-hifriklM«lSglrilBC«-OM«U««b*fl. 

O. =: koina KLw»a. rmf|t*koa 
*) TonaeiigcbihU von aScbiffea u,]i] Tona. 

•> 1. p I p low „ 



Vartcbled^iiM. 



Eine patamatische Jacht von 20 m Linge nnd .3.6 m 
Breite ist in Brooklyn gebaut worden. Eine Ouskraß' 
msomAmm treibt das Schiff darek direkten Chiimdt ml 
das umgebende Wasser, wie bei den ScblÜra mit Afdraii- 

lischer Reaktion nnd FUUehers Hydtimtilor «forte 
Wasserstrahlrn die trt ibi'mli! Kraft lieferten. Lctzlere 
Maschinen haben «ich nicht Bahn brechen konneti ; es 
wkre möglich, dass die Gewalt des e.ipatusiven Gases 
raaeher nnd krlfüger wirkt als der Stoss des schwerea, . * 
laagtamen, trägmt Waeaera. ..-n 

Die rischiampkr vea Ccariamlaie. Di« Oeeata« 

müuder Fischdampferflotte. erhielt am Sl. Januar dareb 
den auf Tecklenborg's Werft in BremmrkafeQ erfolgten 
Stapellauf der beiden neuen Dampfer ,Nixe" nnd , Nymphe" 
einen stattlichen Zuwachs. Beide sinrl 101' lani;, 2n' 
breit nod 11' tief nnd erhalten Maschinen von 2 i0 P. K. 
Sta dittter kelaake «BrÖgn* Iltdldaaipfer for die Herren 
Renken nnd Genossen wird in httnester Frist ahlaafen. 
Anf dem heute frei gewordenen Helgen wird morgen schon 
der Kiel fOr den neuen tlansarlampfer, 325' lans?, pestreckt 
werden. Ebenso beginnt auch der Bau eines neuen l'isch- 
dampfcrs fOr Hamburger Rechnung. 

Ua aaaer kaMlalla^e*iMli'B'« Der deutsche Export - 
vefein kat die FMie la dem Au-sstellnngsdampfer ausge- 
aiMtet, wet^ mit Prabea aUer mMAehaii deataeha» 

iDigitizedby CJoogle 
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ErzcuRnisse beladen die Hftfen SQdearopas und der Übrigen 
Weltteile der Reihe nach aiifsncben soll. Der Dampfer 
wird noch grösser alti die .City of New -York", nätnlicb 
170ra lang. Die Masteraoslescn werden in den vielen 
R&iirnen unter Dcrk unteriiebracht , während das obere 
Deek Verkaufshallen nnd Erfrischungsräume trägt. Die 
Masrbincn brauchen nicht so stark zu sein wie bei Pu.s- 
sagierdannpfern , weil eine bedeatende Schnelligkeit nicht 
erforderlich ist. 

Das neue aMrrikaaiiehe tjiaaMit-laaoBeMbaat „ Ve- 
suvitts" ist ein Doppelschraubenboot Ton 3500 P. K. 
Im Vorderschiff können allein l.'i Geschosse mit Ober 
4000 kg Dynamit - Sprengladung dicht hinter den Roh- 
ren aufgestapelt werden. Uci einem Versuch wurde der 
„Silliman" auf 1500 m mit einem Oeschoss von nur 2.'1 kg 
vollständig zerstört. Ob w<il der Schiffsbau der nächsten 
Zukunft schon konstruktiv mit diesem neuen Zerslörungs- 
mitlel rechnen und wie er ihm wol zu beKe^nen haben wird? 

VraerKefährlirbkril 4er Salftrlrmärke. Im diesem 
Monat befiinnt schon vielfach der Kezue und FimpfanK des 
fOr die FrQliJahrsbestellun(( benütiiiten Chilisalpcter seitens 
der Landwirtp. So vortrrfflich derselbe als i'tlanz'>nnah- 
runi; ist, so unangenehm ist er in seinen sonstigen Hilten- 
Schäften. Er ist nicht allein tolliches Gift, wenn die Tiere 
ihn durch Ablecken der Säcke zu sich nehmen, sondern 



er ist auch feuergefährlich in hohem Grade: jeder Faden 
der betreffenden Säcke ist als eine ZQndschnur anzusehen, 
welche nur eines einzigen Funkens bedarf, um die ganze 
Umgebung in lichterlohe Flammen zu hüllen. L'eber ein 
vor einigen Jahren aul diese Wei<>e entstandenes l'nglQck 
berichtete die Landw. Zig. fOr Westphahlen ausführlich. 
Es hatte nämlich ein mit Chilisalpctersäcken bcladener 
Wagen kaum den liahnhuf verlassen, als einige dem Kamin 

I einer in der Nähr befindlichen Lokomotive enifliehendo 
Fnnken auf die Säcke fielen and dieselben im Auscnblick 
entzOndcien; bald stand ilie iranze Ladung in Flammen 
und nur mit grosser Mahn »''lang es, die l'ferde abzu- 
spannen und in Sicherh'-it zn brinaen ; der Wagen samt 
der Ladung wurden ein Uuub der Flammen. Ks dlkrfen 
daher beim Abholen dieses beliebten DOneemittels die 
Schutzdecken nicht zu Hause bleiben : auch betrete man 
die Laiierräame nur mit KUten Laternen und sri in jeder 
BeziehunK der FeuerRcfiihrlichkeit die'-es anscheinend nii- 
schuldiitcn Düngemittels eingedenk. 

Die nalteinfalir über Papenbarx, welche der frllher 
so grüssartiüt'n llol/cinrulir über KimU'n weitaus den liang 
abeelanfen hat, belief sich im verflossenen .Inhr anf 
4'2 010 It.-T. an Nutzholz, welche in 21 Dampfern von 
14 006 R.-T. and 1.17 Seglern mit 27 870 R -T , ausserdem 

1 durch ^ Flösse von 164 T. angebracht wurde. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. SiligmOller in Würzburg. 

Alleiniges Depot bei Maa.s k »ölblin«;, 

Berlin MW., 88 Dorotheenatr. 39., Berlin NW. 

Dfr binonilere Vrr«(hlu-i% «Irr Flaw-hen ij«t (fceiirnet, 
hervor({fliob«-ii ku wtTden , da luru Ouflncn ki-in ( Imnj 
pat;nfr-Breclier t-rforderlich iat. 

l'roiB per FlaBche jH 4.—. Bei grösdervr Alitiahnie 
3.50 jprr Klaxkr. 
AuBBcrdeni empfeblen unser reirlihaltiKea Ijicpr in 
>fan.. |i*rliiglri>.. Dar^rm-, Rkrin- a. Nit«rl«rlnra ku billigem 
l'reinp. Ciipirrrn i-ii kiob von M HC [»er Mille un. 



C. PLATH, Mpchailiker 

1 1 iiiiil>iii-K-, >4tii1>l>«>iiliiil< Hii 

SpaclaliUti Sextanten. Halbsextaaten, Compasae jeder Art und 
(iiöKKe. Patentro»en K. I'aiciit No. 4a>*f,i; Hiiirker als Hotten 
in .>>cidcnfadcnuufhangiin|;, diit»ei leirhter und rutilKer ala dipoc, 
SchwInmeoBipatte, Marlnebaronater, Oecklogi etc. eiKcncr Kalirik. 

Uio Zcitiu-brift >Die NahruDK«niitt«>li urteilt, dann »irh uimpr 
nach der Nlattf(i-bubteii rhentitchm I nler 
»ufhun i in iiUm Ki'irnurfu^/tm von imfior- 
tirfrmJran:tiiti»chrH Co;)nar, lirii/nnz bnlrn- 
tmd hiUiifrrm /Vroirti nirht unlrmi-hirrl. 
Krpnrt-<'»uiy>af/tiie fUr Itetiliu-hnH i'oynar, Költt n/Uh- 
üni«r Frodnct eignet «Ich vortrefnich lu Elokänfen ftkr Sohifii- 
Anirtstttogea. ?rob*D mit Offtrun gratu nai fraoco nClennea. 



= Vorzügliches Geschenkwerkl = 

Die von der rresisL' ^ililnu'mi beurteillpn 

lileder und Bilder vom deiitNrlirii ifleer 

aiod in elegantester Auetattuni; zum cmiänaif^ten Pruin« von 
4 jH pro geh. Ex. vom HeranaKeber Rudolf £okart, Nörten 
(ilannoTcr) franko zu bcsiebpn. 



Uber 500 illustrationslafeln und Karlcnbcilagen. 
. ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung*^ g 



MEYERS 
KONVERSATIONSlEXIKON 

VIERTE AUFLAGE. 



^ Bibliographiachea Institut in Leipzig. ^ 

UeMtellnnKPn auf Moyara Konversationa-Ijezlkon nehmen 
joderzoil zu tief|nenicn /.alilunKNtM'dinininKcii im ■ 

UV. GrnoN' Hof tiuchhandlung 

Coblena a/Bh., 

U. W. Silomoli, liurh- und KuiLsthuiidliing 

Bremen. 

\\n ein ]i:iUNhiil(Kiitil('k von giinz l>eii«>ii<li'ri'r < •i'<li(-Keulieit 
darf jpdenfnll« Meynr'a Konversationa -Lexikon Bihlio^. 
Inxtitut in Ix-ipzint; Iwafichm-I werden, von dem «>eben der 
zwölfte Blind Inder ht-kniinlcn prarlitiiren .\niuitattun); erw-hipnen 
int. Nicht wcniKpr uIr M llliuttrationatafeln |4 Stailteplilno, 
17 cco^nphim lip Kurten und :I2 znni Teil in prucbtvuflatem 
Chromodruck auBiri fOhrtc 'l'nfeln zn verwliii-deniiten naturwin- 
Bonscliafllirben, tccbniwlien i;te. .\nikeln »owie 1U.S Unlzachnitle 
erläutern anfit Eweekmlkiwiftate den als nionterhaft lH>kannt«>n 
Text. .Somit liefert auch dic«er neue Hand den Heweia, daaa 
daa bernhnito Werk in jeder liinHicht den hrtrhi«l«»n Anfurdo- 
ninKen entnprirht. Eo bildet die vorsttülichBto (irundluKe einer 
jeden HauBbibliothek und int einv Sotuitckanituer unser« fte- 
aamlen Winuicne, deren Besitz jedem HauKp nii'ht nur «nr Zierde 
Kcrciobt, Nonilern auch atpt« von inflaatcm prakttpclipn Wert 
und Nutzen Fein wird. I>ank den t>e<|uemen /nhlun^Bbedin- 
(tunpen, welche die UuclihAndlcr für daa Wprk cit.raunipu, iat 
dexaen Erwerbung erfreuliebcrweiae nicht mehr ein auanchlieaa- 
licbea Vorrecht der Begaterten, aoodem auch den Uubemittelteu 
möglich. 



IWernianiMeher liloyd. 

Deutsolae O « a» e 1 1 ai o h a 1 1 zur O 1 a ai 1 1 1 <• 1 r u n ir vom Sohlffen. 

Ceatral-Buraaa Birlla W. Lntzow Strmse 66. 

S('hlfri>auroei»ier Frleilrleh Schüler, (ieneral-Director. 
Srhiffliaiinieister C. H Kraus in Kiel, Terbnisrher Director. 
Sie Oeaellacbaft beabslchtint in deutschen nnd auaaerdeutachen Hafenplätaen , wo aie aar Zelt noch 
nicht vertreten tat , Agenten oder Beaichtig er au ernennen , und nimmt daa Central - Bureau beaüglioh» 
Bewerbungen um dieee Stellen entgegen. 

YwU« *ea U. W. BilaaoB In Bru*B. Druk voa Aag. Majrar 4 DicakBsBn. Hubarg, ir. BunUh IS. 
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Redigirt und henlUKifVKo'x'n 

luiter Verutwortticlüiflll rom 

W. Ton Freeden, bunx. TiiomMiru*» «. 

Fr«*dt« Bonn. 

Haau fr. Burslali 12 Haaibarf. 

TarU« Ton It. W, Wlsmon tn Brnicii 
IMa «Haiu«'* «nchrlol J««!»» tun Snnntaf, 
Best«UunKen Auf die .JVmmm* nrhinan »II* 

* Boolifc*nillunc*ii. towio all« Pottamtrr uod 
laagvexpedillnnvli «nti|»ff«n. Jmict. ilt* HedaktloB 

^lallosB, ThoBMirui* t, di> V*rlair>bu>dlaBt 
In Bfmta, Ob«nMtTMM M «ad dl* Dra«k«r*i 
Ii Hanburv, irr. Buntah II. SaDdaiigan rar di* 
B«d*kUOtt odrr Kspeditlun werdrn aD den leill' 
S*BaBnt«o drei 8t«ll«u anMeBonnen. Abonne* 
BAUt )cden«il, fruhrrs MBrnonafB w*rd*u aacb* 
gaiUr*tt. 




Abonn«m«ntapr*l8 : 

vierleljährli« h fOr Hotuhuni; 2'/, Jk, 
für aniiwitrt« 3 .« = 3 «h. SterL 
Elnxelae Nunnern 60 ^4 = 6 d. 

Weier B Inaormte, weicht »II It Jk di* 
PaiUieile oder derea Raum berechnei werd*B 
beliebe laaB alrb an di* Verla^haDdlong ia Br«- 
nea oder dl* Kupcditlnn In llaBiburK oder dl* 
B«dakUoB ia Buan aa w*nd*a. 

Fr«b*r*, hompl*!*, g*bundin* J*hr(liaga 
*. I>72. 1874. I87(, 1877 bii 188« (lad durebdU 
Bacbhindlungan.towi* durebdi*R*dakliDa.di* 
DrBCk*r*.iindd.*V*rt.gtb*ndl.fig i«b«i>*h*a 

Pr*i* At; fVr l*til*n and >arl*til*a 
Jahrgang J( 8. 



Der Abdruck vun Artikeln aoa dur »llanaut iat i^ntattel, wenn die Bemerkung treigentgt wird: Abdriok 808 itr „H«n8a". 
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HAMBURG, Sonntag, den 3. März 1889. 



SO. Jahrgang. 



Inltaits 

U«uUchrr Nautisclier Verein. Verlinndliiiigen de» 20. Vereiiistag». 
nie eiiglixchc .SrhitTbauinduMtrie im JiUire 1888. 
Der Hafen verkehr von I*er. 

Abnahme jie« Uenurhn deutarher Navigationarbulen und der 

Ne'nriinp lur Se<>Tiihrt fllxThaupt. 
Der Port Elinibeth t>rkau vom 2».— 80. Aur. vor. Jahre«. 
DelUMeUii. 

J>er Mafenverkcbr von GccatemOudu in 1BS8. 

Venu-hie<i<'ni-t> Au»«rg*ar6liiillcbui SteUar. — Itrkan rom g. Kebraar. — 
limntigt Ulieilerei timl hchifftvrrkf )ir. — l>l«< Rrd« iu Karten u. Blldera. 

Hiersu ein« Beilage, cntliHltend 
Ktatiiitiachcr Bericht des .S<-eniunuBauiUi tu Bremen v. Jahre 1888. 
Bericht der Kirekten-VereicheruuKa-Oceellachaft fftr Seerahrer 

zu Oldervum. 
Bestand der Hambarger Rhederei. 

Berichte «her doa Khwierei Oewhtlfl im 3. Quartal 1888. 
Ausfuhr <)eutf«'her mi-talluririm'her KnieugniNHR nach Italien. 
Ilafenubgaben in ätockholni. 

Da« Oelen der See. — liormaniwhor Ll<iy<l. .SeonnfUlle. 

Verhandlungen 
des 20. Vereinstags des Deutschen Nautischen Vereins 
zu Berlin, am II. Februar 1889. 

Erairr Sitsingstag. 

Der Vorsitzende eröffnet den Vereinstag etwa lOj Uhr 
Ym. mit einer Reihe geschilftlicher Mitteilungen, worauf 
der SchriftfOhrer des Vereins, Herr Hansen, den Jahres- 
bericht des Vorsitzenden aber Jas vorige Jahr zur Ver- 
lesung bringt.*) 

Zu Scbriftfohrem wurden die Herren Dr. Wiese, Dr. 
Nolte nnd Sekretair Hansen gewählt und hierauf festge- 
stellt, dass 10 Vereine mit 18 StimmCD vertreten sind, 
nämlich : 

Die nautischen Vereine zu Barth, durch Kuuimerziunrat 
Sartori Kiel, ßerim (Kapt. Oborldndor und Crcaicr), Danzig 
fKapt. lierau), Elsfleth (Rheder WeMcIa, Bremen), Hanibunj 
(Insp. L. Meyer, Anwalt Dr. Nolle). A'iW ( Korv.-kapt, a. D, 
Melier, Handolakammer-Sekr. Hansen), Ltilirrk (Rheder, Direkt. 
Hermann Lange), I'aj>enl>uni (Kommcrxienral Sartori ans Kiel), 
Rnultburg (Kunaul Ilulleaen aus Rendaburg), Rontock UM. (Na- 
vigationa-Schuldiruktor Dr. Wiese), Stettin (Rheder Carl Domcko), 
femer für diu Handulskammcr zu Bremen ; Syiulikua Dr. Boi» 
■elior), der Verein der Rheder de« Untorwcaergebiuta In Bremen 

*) Wir werden in DBcbater Nummer auafOhrlicher darauf 
■urOckkommon. 



(Rhciler We»»Bela in Bremen), der Vorein HamburKer Rheder 
in Hnmliur.j i C. Kerd. Laeiaz), daa Voniteheranit der Kaufmann- 
achuft in honiipilterii ijl'r. (Konsul Preuaa). Aumcr diesen 
Niu h»tbeteill>t1en waren ala amtliche Vertreter anwesend : ») 
Reli'liiMiint dca Innern (Oeli. Ob ReK. Rat Dr. Weymnnn, Geh. 
Ob. Kl «. Rat Dr. R.i»iiiif, Cieh. Ob. Re,f. Rat von Wm-dtke. Geh. 
Ob.-Keg.-Ral Douiicr, Kcg.-Kat vun Jonquterea). b) KOiiiglichtss 
Ministerium für Handel und Gewerbe (Wirkl. Geh. Ob. Reg.- 
Rat Wcndt). c) Deutsche Seewarto (Geh. Adm.-Rnt Dr. Neu- 
niayer aus Hamburg!), d) Der Senat der Freien und Hanneatadt 
LQbeek (Hanaeatisrlier Gesandter Dr. Krilger). «) Das Reieh» 
veraicherungaamt (Geh. Reg.-Rat C'aapar u. Abb. Dr. Kaufmann). 
Sonstige Teilnehmer: Geb. Kommersicnrat Gibnone aus Daniig, 
Kapt. J. A. Heitmann aus Lübeck. Am «weiten Tage < rM>-|iii'ni-n 
noch die Herren Geh. Adni.-Rat l'erela (Herlin), Si'hiffhaiifr G. 
Howaldt (Kiel), Direktor H. Dahlstrom (Hamburg), II. K. Pfanneu- 
stiel Uliniiacher und Mechaniker (Danng). 

Ks wurde hierauf zur Wahl des Vorsitzenden fflr das 
nächste Jahr geschritten und der bisherige Vorsitzende 
Herr Kommerzienrat Sartori durch Zuru^ wiedergewählt, 
derselbe nahm die Wahl an. 

Zu seinem Vertreter ernannte der Vorsilzenile fOr 
den diesjährigen Vereinstag den llerm Kapt. Oberländer- 
Berlin. Mit der Prüfung der Abrechnung wurden die 
Herren Laeisz-Ilambnrg und Langc-Lnbeck betraut. Nach- 
dem noch die Versammlung zum Andenken an den ver- 
storbenen Kapt Teil von Bremerhaven sich von ihren 
Sitzen erhoben hatte, und der Vorsitzende anf eine Schrift 
Ddring's „der wetterknudige Navigatcur' in Veranlassung 
einer günstigen Beurteilung von Prof. Krflmmel aufmerk- 
sam gemacht hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten. 

Den Bericht Ober den ersten Punkt derselben . die 
Alters- und InvaliditUtsyersichcrung vom Standpunkt d'T 
Interessen der Seeschiffahrt hatte Herr Dr Nolle an Stelle 
des verhinderten Dr. Hobencr obemommen, worauf der- 
selbe Anlehnung an das allgemeine Gesetz empfahl, da 
ein Ausnahmegesetz fnr Seelente unraiJglicb sei. Redner 
erklärte sich ferner gegen Anlehnung an die Rcrufsge- 
nossenscbaften und verlangte die ErmSssiirimg freiwilliger 
Weiterzahlung der Beitrage, falls der Betreflfende aus einer 
vorsicbeningsptiichtigcn Thätigkeit ausscheide. Herabset- 
zung der Altersgrenze auf da;: (35. Lebensjahr, mit Ani^prurb 
auf Altersrente, werde allcntbiilben gewOnscht. Dass der 
Uundcsrat lar Seeleute eine andere Einrichtung als das 
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QnittniD^bach vorschlac^, sei durchaus notwendig. Fttr 
AufbrinRUDR <ler Mittel sei das Kapitaldpckuagsverfahren 
das richtigste, doih müsste das Reich auch die Hälfte der 
sehr erheblichec VerwaltDogskosten tragen. Die Anträge 
i(M NauUscIieii V«reiD« ta Uambnrg aad des dortigea 
TerMM DesUcher SetidiUhT Iwtm w9rtti«li : 

1. Fortduur dar V«Mie!iMiing aoch oaA üiiflurlihii Sm 
Bebra Steden am «taiem venfcberuniiBpllielitifm Benif M 
fk«l«UUger Weiterzahlung dur Tramle. - (Mit BOckgiebt 
dm.ttt, <iaa» viele Seeleute später ein BelbetaUndigM Ge- 
werbe bot reiben, Mi diM dmrdiaiia notwamdlg, wiann di» 
Rulbun lik'iii inn^ JaliM nntslM ihre Mmto genUt i 

hcn »olllcn ' I 
a. Abstufuni; dfr n<3iirft(;HriMUe fttr verschiedene Beruf B-Klaseen, i 
je nacli dotu GrallL^ ihn r Ueaundheitegofllhrlichkoit. — (Ee ; 
niucliti! aich dies i'rforiii rlicb, weil der Beruf dos Seemanns ; 
durchflcbnittUcb ein sehr gesunder sei und mau nicht die 
Rhederal und Saelant« mit Prämien Ar die Oeaimdbeit*- 
«firiiren MaaUm kOBiM, mh^e aadera ^rtaUaidit tfnMg^ 
Bcltere Berufe mit sieh Inteiitien^ 
t. Berabfletiuag der AltentranM. Wenn die Altoimiitidii» 
nng Qberhanpt wirksam werden sollte, mflMte die AHen> 
Itrenxe windMiaoB auf 66 Jahre benbgeaetat wwdan. 

Dr Xolle schliesst seine Krörterungen mit dem Aus- 
druck licr Freude, der Genagthaung und des Danks, dass 
ge«ei)iibcr (iiT ur?iirtliif!lichen Vorlage bereits so viele Ver- 
besserungen dem Gesetz eingefOgt ^seica; auch spricht er 
die Hoffnnng aus, dass die erwähnten drei Punkte gleich- 
faU» BerttcksicbUgvng finden nad dadurch das Gesets noch 
gBMtiKer gesUllet würde. 

Geb. Kegierunpsrit v. Woedtke iitisiprt lunächst, dass 
die freundliche Stellununahnie dur nautischen Vereine zu 
dfin Ge-ctz sehr dankenswert empfunden wenlf von der 
Regierung und den Kommissionen. Dann erläutert er den 
ZWMdc des Gesetzentwurfs: derselbe stelle die Seeleute 
unter den Zwang des Beitrags, wofür dem Reich die Ter- 
pfltehtnng einer Oegenleistang obliege. Scheide nan eine 
Pcrsfiii au* der Versicherung aus, so fehle, kurz aussedi Qckt. 
för den Staat jedes fernere Interesse an dersclbeti, auch 
schwinde sutnil die ViT|)tiiclituii^' der Leistuns. Gest:ittc 
man eine freiwillige Fort Versicherung, su rnilssieti die lie- 
treffeaden jedenfalls den dreifachen Keitra;:; /atikn — Im | 
weiteren teilt Geh. Hat v. Woedtke mit, dass die Reichs- 
tags - Kommission du nrsprflngliehe Primien-yerfahrea 1 
aufgegeben und statt dessen das Kapital - Deckuug<; - Ver- 
fahren gewtthU habe. Der vom Vorredner erwähnte« Ab- 
stufung der Beitrag'irente sei bereits in dem geänderten 
Entwurf Recbnnng getragen, damit auch die £iorichtung 
der gewünschten «Gebahrcn-Klassen* erfatll Sehliesslich 
spricht Geh. Bat t. Woodtke die Hoffanng «na, dass der 
Gesetzentwurf sicherlich sn einem befriedigenden Absehlnss 
kominrn werde. 

Als Correfercnt liült Gi neralsekretÄr Hansen i'Kicl) 
die Regelung der Alti r.>i- und Invalulittlts •Versicherung 

vom Slandpnnitt der Interessen aller an der deutscheu 
SeeaehHFabrt lieteiligteB Kreise für eine sehr wänscbens- 
werto und freudig nt be^pTttaeade. Von keiner Seite dBrfte 
die Frage, ob die EtaiÄibmtg janer VeTsieherrog auf dem 
Wege der ReichsgesetzgebungsV«dcmla«igoderwliiHehCiia> 
wert sei, bestritten werden. 

Nachdem noch durch den Rostocker Delegirten die 
Oesichtspnnkte seines Vereins dargethan waren, wird die 
Onaaralbesprednng geschlossen am in die Einzelerörte- 
mng einzutreten, die Ef^rtening aber aaf die dnrch die 
Vereine angeregten Pnnkte beschrtnkt 

Ein Antrag Kiel zu i; 0 : 

'Die Selbdtveraichcrung der aus der Versicberungspflicht 
uuH^M Hehiedenen Porsansn mnaa in mOgüdMt weitem Omr 
{sLUffts sulasing sein.« 
wird nach längerer Debatte einstimmig angenommen. 

Hieranf werden sa § 7 die folgenden zwei Anträge 
von Ktel-Hambnrg gestellt: 

a) »Die AllampeDse fllr den Besug der Altersrente auf 66 
Jabr« SB Bomiren.« 

b) >Zur ErwSgnng erlaubt sich der n^ntfich« NatjÜRche Ver- 
ein die Anregung zu stellen, ob eine Hr rahiaetztinn der Alt«rs- 
gitmze ntif flo .Tahre zuKeUascD worden konnte, fOr dkieni- 
gmi Aiicehnrivren der SeeocblllUltt, die MMIHHgeaStsT In 
dieser tbstig gewesen aiad.« 



Dem Antrage wird, wie Oberhaupt joder Herabsetzong 
der Altersgrenze, aus der Versaramlunf,' durch Khcder 
Laeisz (Hamburg) widersprochen, wahrend von anderer 
Seite eine solche gerade für Seeleute als hüdist wünschens- 
wert eraehtet wird, Auch Rheder Wessels (BreoMa) hält 
die Herabtetsnng angesichts der SelbstTeraiebenrat für 
falsch, die Helastttn? werde zu gross werden. Die ganze 
ÄlterRrcnzc hatte mehr einen dekorativen Charakter, es 
gelte vor allen, den Seeleuten ilie .Mclj^lichkeil zu erJialten, 
im Alter ihre Rente zu beziehen, auch wenn nie vor Ar- 
beitsunftUl^it ausscheiden. — Für die Herabsetzung der 
AltersgreBM apraehen ferner Hauaea (Kiel), Wiese (Ro- 
stodt) ond Holte (Hamborg); dagegen noch Lange (Lo- 
beck) und Roisselier (Rremcn). 

Die Abstimrauns ersieht die Annahme des l'cü a unu 
dit At'.ilinang des Teils b des Antrags Kiel-Hamburg. 

!■ ortaetsoBg der Erörterung nach der Frübstflckspanse. 

Der Antrag der HaiidelikuiBmr Mr 0it(He4u4 ttnd 
Papanbarf: 

»Dao Beotanbefaidiilglen aaeh daaB den Banteabesug 
SB alidHra, fliMa ai« in Anataada wolmeB«, 
sowie der Antrag Kielt 

>Die Wartefrist fär dip InanspmdiDahBie der Altav 
Tente auf 3 Jahre herabzunetzen«, 
werden nach kurzer ßegrOndung abgelehnt. 

Es kam hierauf der § 14, die Aufbringoog der Mittel 
betreffend , zur Besprechung , welche in Ubkaller Weise 
gefohrl, SB folgenden Antrlgen fahrte: 
Antrag Bremea: 

■DarOeBtaeh* Naatlaidw VomIb apriefat sieh dabin aai^ 
data hinsichtlich der Beitrag« dar JibettwodArbetlgebst 
das rriadaBiTaleai ABweanuig bb tndeB hat«. 
Antrag Kiel: 

»Die Aufbringung der Mittel mnss auf dem Wage dm 

Kapital-DerkuDgaverfahrens g<^behen<; 

•»on denen der ersterc abgelehnt und der zweite ange- 
noiiinion wurde, woiw noch der weitere Antrag Kiel kommt: 
i-DiT lii'irhh/uHi'iuiriH Hoiite sich aocb auf einlMttdi 

der V«;rwMituitj(ako«ten enttrtKi^kcu« ; 
welcher mit allen gegen 1 Stimme angenommen warde 

Zu dem § 16, betreffend die ÜLIasseneintülBBg fOr 
di« BeitragalsistBogen «ad Renteabertge werden £a fol- 
genden AntrBge gestellt: Antrsg Bremen: 

»Der Dentadie Nsatiadie Verein spricht rieb in An- 
sehung der Hoetnänniacben Bevölkerung fttr die ScbaAing 
von Lobnklasseu aa SteUe der Ortsklasecn de« Entwurfs aut< 

nach lebhafter Beittrwortwg durch Boissalier nad Laeiit» 
welcher letztere ganz richtig bemerkte, dass bei Orts* 

klasson ein IFiniburper Matrose bes-er (?e<tellt sei Bis ein 
Danziger Kapitän, an.'jenonirnen ; Antrat! Kiel: 

»nie Einteilinij: fur ilie BcitmuHlriMtun^A-'u in Koote« 
\al i'iii.'ttweileu fOr die Dauer von 6 Jaiircn auf 3 Ortsklassen 
r.a lji'5i''lwiuikeii«, 
wurde abgelehnt. 

Zu § .30 wird der Antrag Kiel und Uo'itix-k : 

ffiyr tiif 'Dnrrhfnhning der Altera- und Invaliditatsver- 
mehenin^,' iNt eiiio K^'K'hKaoelalt SB eSliotatBB«, 

eiu^tiiamig angenommen. 

Zu § 84 Warden folgeade Znaata-AntrIgB BreuMD^ 

Rostock : 

»Es wird dabei vnraiiK^-o'fptzt , il.issi lif-m Arbeitijf'btT 
das Recht coatebt, den Beitrag des Versicherten von dessen 
Lohn einzubehattea, oder au andere Waisa roa ilw sa 

erhoben«, 
einstimmig angenommen. 

Es ffdtit der Antraft Kiel zu 4; 97; 

»Hci der licnteiibi'im-ssun;; für die Scclputn soll die 

.\ufiniihnic -\'orr<ehrift güirutTun werden, daas nicht Jahre 

von 47 .\r!ieitMworhen, BOUdom BOlcfeuS TOB aOT VMOBSMB 
in Anreohnuijff ^rebnicht werden.« 
HcfrrUndet wird der Antrag damit, dass der Seemann 
keine regelmässige dauernde Beschäftigung habe, und dass 
47 Voehan Arbeit^dauer in einem Jahr, wie der Entwurf 
voraussetze, selten vorkommoB. — Dar Antrag wird nach 
längerer Besprechung abgelehnt. 

Angenommen wird aladana einatlaHaif der Antdi 
Kiel-Rostock : 

»Ftir Seeleute, w^lnhe sich ausserhalb Europas auf- 
halten, ist die Frist lur Kinleguag von Rechtamitteln tSB 
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vornherein »uf 3 Mimaten fpHtfuatflh'n {da allein die Be- 
ßlr«i«TiiriR ciiu'ü Hriff.-i^ von eiiupliicn n bpnie<»i»chen Teilen 
her <licsi' Zeitapuiiiic in Anapnicl» iifhnif i. 
Endlich wird aut Antrag Kici folgende Resolution zu 

} 198 aneenomiDco ; 

»Ks wird t'pbf tfn , <1;t!»« vor <1pm ttikrjtfttr«>tfn der in 
§ 128 vorge8cli(>ii''n SiJczui'.br'tiiiif.iiKn.-t.'n U\r Sn-lfutt' der 
Dcutirhi» NnuliKrfir \ i rcin uml il:<- Hiunifl.^viTtii't iiiu'cii in 
den ^••ui>l!lU.>-r} lifH licutHchcn I;.-irli-. i.'''liiin w-T'lf-n iii(iuvn,< 
Ks wnrd<! beückilü!i)>en die übrigen UtigüHsil^iiüü von | 
der TagoRordnung abzusetzen, um den Dericht des Geh. { 
Adni.-Bats Dr. M«aiDayer betreSeiid TbAUgkeit and die i 
LetstnngeD der DeHtsehen Seewarte umliftren, Ftr Mlaen i 
li;'i.ht.t unifa«scuden Vortrag wird demselben vom Vorsit- 
ziiidcn der Dank der Versammlung au>gcsiirocbett. Nach 
VerlcsiiKK' iiii'l (lonehnigmig da« ProtokoUa werde die 
Sitanag ge&cblos»eo. 

V. V. g 

gez. Httrtori. gea. W. Wk$e. 
twrite aad »ckrua-SHiaag ■« II IVbraar IWI. 

Zweiter Tai; 

Der VortiUeod«, Kommerzienrat Sariorl aus Kiel, er- 
Mhiet um 10 Ubr die Verhandlungen. 

MittjteteiU wird aanftebst eine Zuschrift d«s fierni 
Staalssekretairs des luuenr v. B&ttieli«r, wonacli derMlbe 

zn M'iiK'iii nriiiitirrn nicht in der Lage wi, an dra Yef- 
handluiigf 11 ttil/mi»'linicn. 

Der Uhruiaclicr Pfannen^tic) aus Danzig hat sich ein- 
gefnaden, um die Probe mit einem von ihm gebauten 
Kebeli^n vorsnfahrfn. 

Die Ver«smmlang erklärt sich damit einverstanden, 
Atts% im Verlauf der heutigen Vcrhamlliingen dJe Vorfoh- 
ntng geschf Iii 'i -•"'1. 

Bescblosäcn wird, den Punkt 2 der TaResardtiung 
einstweilen in der Behandlung ziirUckzastcllon und zunächst | 
den Antrag 4 des Nautischen Ven-ins zu Papenburg auf 
»WiedorlierRtollun« dec nn8M<T Krnft if«>i«'tr.t«ii §12 der 
BekauntmnchnnR vom 'ib. äeptember IMV, betreffend die 
l'rOfuiiK der S<-os<-hhrer«, 
zur Beratung zu stellen. 

Zur DcgrandnuR des Antrags komnen die Antftth^ 
rangeu des Vereins in dem Scbreiben vem M. Dee. 188S 
(vfrgl. nnts. N. 3) von dem Vorslttendett des Dentsehen Naa- 
Um Ii^ii Vrii'iii, /nr Verle-^ung. Nach kurzer liesprcchung, 
a« wiUhtr dir lirrren Melier — Kiel, Wessels — Bremen 
und Meyer ilaiiil)ut '; -.ii h lictt ili^'en und den Antrag 
Papenburg for nicht biulaugiicb begrandel erachten , am 1 
ein kanm liestebendrs Gesetz schon wieder absogadern, 
wird der Antrag einatimmig abgelehnt. 

Die Beralung tber deaGegenitand 3 der Tagesordnung: 
»Auslegung der Vocachrilk den Artikels aa der Kaiaer- 
licheu VeiwdiHing vom 7. Januar IMO Uber Btibebaltuug 
dce KniBce« 

wird durch Herrn Meyer — Hamburg eingeleitet. 

Namens des Hamburger KanUiehea Vereins ttelK der« 

selbe folgenden Antrag: 

»Der DoutM^ho Naulincho Verein wolle sieh liumem, ob 
der Artikel 'i'i dur KiilofrUdien Vorurduuog cur Verktttung 
dee Zwaammemitiniiiiens dMrSehUTe auf Bee ven 7, Jen. IMO 
ftr du aum Kursfaalten Torprfliebtal* SdiUF angleicli ein 
Beibeballaii der Fshigoacitwiiidlgfeatt oiuecliilciasoi 
Naeh 1gn«erer Erörterung, an «eleher die Herren 
Dr. Null«, (ieheimrat IVrcli, Domckc, Meiler, Laeisz und 
Wiese teilnehmen, wiri /mtachsl Ober folgenden Autrag 
de« Herrn lir, Nulif iit>t:cMimmt: 

»Die V'ümchrifl 'Irx Artikel 23 (Irr Kollisions-Verord- 
nuog: den Kurs iH i/utx'ti.-iJt. n , s/ tilii nnt an H)<-h nicht die | 
Verptüchtunjj der U-'il>r liLiliuiig Jtn i ;ilir?eflchwir)disrkeit 
ein.» 

Der Antrag wird mit i^timmenRleichliPit alK'rlclint 
Der iibiei' .Antrat: <lr-'i llrrrii .\lryor wird /\irUckf;f- 
zogen, nnd ein hirmnf tUl^'under Antrag Am ilerrn Dr. 
Wiese — Rostork .iii;;(>nottnncn: 

lOi^n fferm Reii'hwUanrlpr »u enraeben , '\r-vi § 22 des 
SlriihBontt-rlit« rur See mit ili-in bevorstehfii'li n intematio- I 
ujulen Korigreiw rai Wafliiti^ton doicb die Deutacbau D«lo- 
girlcn Kur Kntrteriing xn liiini;ea.« 

Zo No. 5 der TagcsordDUDg 1 
»BniebtuBg eiuea Notfaafena auf der Lud BosDboim* I 



wird naeh kurzer RegrOndnn;; tlnrcli Hi rrn Korvetten- 
KapitAn a. D. Melier -Kiel folgender Antrag dett Kieler 
Nautischen Vereins : 

>Dcr Herr Rcichokanxler möge gebeten werden, bei 
<lcr Künlglieh Diluischen Kegieruog die Heriitellung einee 
Notbafeiia bei Hünne auf Uornbolia SU befürworten« 
einstimmig angenommen. 

No f) ilt r TagesDrdnung : 

.\!i;iuiu riing der VonM-hrifien Uber die Erbebnag der 
&onaalat«g«babren in boUäncliachen HgJbu.« 
Naiehdett Herr Dr. Boisseiier den Antrag Papenburg, 
lautend: 

»Der Dsftttacbe Nantieehe Verebi, woDe hei der Imhen 
fteicfaaMglening benutrngou, daMSchiSe, welche in Delftyl 
nnd Dortracht nl» BeKtiiuiuuiigHkafeu ankuiuiiien. nicht 
gem-nnKen werden, die All- utiid Abmuaterungien bei den 
KoiiHulateu in Groningen und Itottetdam SM iMSOCgeac 

befürwortet hat, wird derselbe angttnommmen. 

Ko. 7 der Tagetordaung wird lur Zeit ausfresetzt. 

Der Vorsitzende teilt einen Hrief dr= üfrrn vuii 
Freeden-Ronn mit und verliest Kiniges ans dem .Hunsa"- 
Artikel iiIk^i St!l,<h),t:!indung von KMa^dtm^n^ 
No. ö der I iiiifMirdnung : 

iiKrrichtuiiL: ciin r ■*einaphorig''1ii ii ."»linl.iri hei ItixhOft.« 
(Antra;.; KoinLMberg). Der Autrag wird von Konsul 
Preuss-Kötiik"^'" ru- begründet, von Och. Kommerz. Rath 
Gibsone-Danzig und Geh. Ada.-Batb Pereis befArwortet 
und einslimmig angenommen. 
No 0 der Tagesordnung: 

• F.rrichlung eint'r KemaphoriHchcn Station auf der In»el 
Borkum.« (.\nlrug l'uptrnburKi. 

Der Antrag wird nach Verlesung der schriftlichen Üe- 
grUnduiiL' il> s 1' i{>< iil,m L'fr Vereins einstimmig angenommen. 
Es fulj^t iiüuuielir No. 7 der Tagestordnung: 

>Andurwciti»;e TtegaluBg der BeltragsleiatnogeQ an den 

Nautischen Verein.^ 

Namens der im vorigen Jahr eingesetzten Kommission 
berichtet der Herr Vorsitzende und lect den Voranschlag 
für dais nächste Gesrhilft-ijahr vor; derselbe beantrucrt: 

>Fnr doM Jahr 188» wiederum l.MJL uro Mitglied au 
<rli<l»>n< nur) nucb tio Uebrigeo b«l dem Uabcdlgea 
Verfahren kii belassen.« 

Herr I.aeisz- Hamburg und Lango-I^Obcck fordern die 
Einzel •Vereine und Korporationen lur VerstArhung der 
Mitgliederiabl und ErfaShung der Beitrage auf; es sprechen 
ferner Herr Domcke, Preuss und Wessels. 

Die Anträge Sartori werden ansenommen. Die mit 
der Prüfung der Abrechimr^u' bcjulirnLitcn Mitglieder be- 
richten, dass sie die Rechnung durcbgcsebcn und in Ord- 
nung befenden haben ; sie beantxagen Erteilung der Ent- 
lastnng, welche einstimmig aoagesproehen wird. 

M«. 10 der Tagesordnung: 

»SeschaAmg einca LotwendaBplbn IHr deu Memelor 
Hafbn.« (Antrag Kiel.) 

Nach kurzer ßegrOndung durch Herrn nansea -Kiel 
nnd Me!lcr-Kiel winl der Antrag genehmigt. 

Dann tritt eine iJlngere Pause ein, während welcher 
die Itesichtigung eines von Ffannenstiol-Danzig hergestell- 
ten nnd au^ge<.tiitteteti Nebelhorns stattfindet. Dasselbe, 
durch Handdruck jeden Augenblick in Tbttigkeit zn «etien, 
soll aaefa den Angnben dee Erl»uers den Schall lA Ktlo- 
raetcr, bei Nebel ungeführ 20 Kilometer weit ira^vn. Das 
Signalalpliabet entsrpricht dem de* Mor'Sf "si lioii 1 1 l' ;;r.iplien. 
Der Kiliiiilrr ycr\pric!it -irli .iticli Viin i\vr .ViiWciiitiiDg 
seines .^p|>arats im Eisenbuhndietist. sowie zu .M.irmzwecken 
bei Feuersgcfahr etc. gute Erfolge. Der jetzige Preis 
des Apparats von 1000 JL werde sich in Zukunft und bei 
grossem Bestellungen wol wesentlich ermlssigen lassen. 

Nach der Pause tjcdfnkt der Vorsitzende kurz des 
Pfanncnstiebrsrhcn Ni Im lliwrns, das fOr die Schiffe nOtz- 
liclie 7m leistmi verspreche; näherr .Mitiriliin(.'pti 

über die Wirkung mUssten abgewartet werdrn. Alsdann 
macht Wirkt. Geh. Ober- Reg. -Rat v. Weadt nach den 
Beriebt der «N. Pr. Z." einige Mitteilnngeo, weiche aller- 
dings die Versammlung zu erfreuen geeignet waren. Was 
zuerst die Frage der Finftlhranfr ih'< I.iit^Tnilnmprers för 
den Hemeler Hafen betreffe, so könne dieselbe als go- 
sidieit batracbtet werden, naubdem die dafür in den Vor-^ 

Üigiiizea by Google 



ttJi 36 



anschlag gesetzten 120 000 Jt. Dank dem klaren nnd 
sachlichen Vortrage des AbgeordneUn Graf Limburg 
(Stiram) sowohl in der Rndgct- Kommission, nl-i auch in 
der enten und zweiten Plenar- Beratung des betr. Voran- 
Mklagi snbeanstandet bewilligt worden seien. Im nächsten 
Jahr» werde »Uo der Dampfer dort «eio. Zaa zweiten 
•rwllint Herr t. Vendt des Lotseneweefet, der bisher noch 
einiKen kleinem dänischen Lnt'.cnstaiiorit n anhafte und 
die Zahlung eines , Verzicht-" oder „Toiuun-*, , Baken- 
Geldes" bediriKtt'. Pii-scs Zwangseehi soi um so hlrter 
empfunden, als es besoBdcrs iin'^<TP kleinere Schiffahrt 
treffe, und nicht die fremdländische, der man es schon 
eher gOanen konnte. Den Bernttbangea des Uendelemiai- 
ntn« sei die siebt leichte Absehniiing dieses Zwaagsgelde« 
gelangen und er habe 17 000 If n\< EntsctiüdiL'ung in den 
Voranschlag gestellt, die clji tifalls nnbeanstriinJet bis jetzt 
genehmigt seien. (Bravo!) Ktiillicti liemcrki H«'din'r. dass 
anch die Beschaffung der kleisic-rcn äcezeicben (Stangen- 
aignale) den Lotsen abgenommen und vom Staate besorgt 
ward«« «vll. Der Miniater der öffentlichen Arbeiten habe 
dafür t\wn Betrag in seieen yoraBieblag eingestellt, der 
ja allerdings norh in der Budget-Kommission liege; doch 
Sei narli den erwiihnten Einstigen Erledigungen der andern 
Föste uurii eine Gcwatining diesM PitttoM erhoffen 
nnd 2u erwarten. (ii«-ifail.) 

Vorsitzender Sartori dankt dem Regiernngs-Kommisaar 
fOr diese Mitteitnngen, üubesondere aach deshalb, weil 
sie den Geist behnnden, der Im Handelsministerium für 
nnsere Schiffahrt walte. (Zustimmung' ) Er wolle nun die 
Gelegenheit ergreifen, die Aufmt'rk».irak> iE des Handels- 
ministeriums auf jene wohl aus dänischer Zeit stammende 
^Torweltliche Bestimmung" lenicen Aber den Lolsenawaog 
der Daniifeebiffe im schletwig'holsteiniaehea Kaval. 

Herr t. Wendt erwidert daranf, dass diese Bestin* 
mnngen des Lotsenxwanges von ihm selbst, auf Grand 
sorsfältiger mit di-m vi rNtnrboncn Geheimen lUtli Wichers 
gepflegten Untersuchungen vor nunmehr 20 .lahrm j^r iroffen 
seien; wenn sie also verkehrt seien, sn '-ei er allein der 
Sehnldige. Die Bestimmnngen seien mit ROcksicht anf die 
schnelle Fahrt der Danpbdiile, anf ihre LSnge, auf die 
vielen KrOmranngen des Kanals nnd anf den Tiefgang der 
Schiffe damals getroffen worden. Bisher sei denn auch 
Eorli uicrn.ils eine Beschwerde Ober difsrn Lot-icnzHatig 
ein'..M laiili'U , deshalb habe das Handelsministerium auch 
ki'iiu- Vi>ranlassung gehabt, an der Vorschrift zu rütteln. 
Sobald die Beschwerde des Vorredners durch Thataachen 
begrgndet sei, werde aldi der Hasdelsmlnister Ihre Be- 
seitigung auch angelegen sein lassen. (Bravo ) Eine Re- 
gelung iler FraRe werde sieh aber wol bis nach Vollen- 
dllIl^' de- .Niird-Hstsee-Kanals versrliiebin. Muslicii, dass 
dann ciuu Zusammenschmelzung des Lotsenwesens dort 
erfolge, möglich, dass wie verlautet ein KeUha-Lotsan- 
wesen eingefahrt werde fUr jene Waaserstrasae. 

Vorsitzender Sartori dankt dem Vorredner nnd be- 
merkt, dass seine Auslassungen auf Tliafsachon beruhen. 

Es folgt die Besprechung Uber die Uaudbabong des 
Gesei/es aber die Untarsochang von SeaanlUlaa (vom 

27. Juli 1877). 

Herr Geheimrath Gibsone (Danaig) berichtet Uber den 

Antrag in Uebereinstimmnng mit der ron ans bereits im 

Eingang von n, § 4 gemachten Begrflndung and beantragt 

X« basebüessen: 

»Der Nantiscbe Verein «pricbt es als seine Aasicbt ann. 
dass abfBseheo vom den in § > «ab- 1 nnd 9 ongefllhrten 
mien, leennflille von dea Seeamteni nnr daBo snr Unter- 
aui'hung geaof^n werden aolHen, wenn aia ein OflentlicbeH 
Interesse beausprucben«« 

Ks schliesst sieb an diese Ansfahrnngan eine lange 

r.expi I < hung, in der nnter anderen Reglemng* • Assessor 

Juiuinu" res die Rechtsfrapr «nJ rlif Rechtsstellang des 
SeeatiUs klar legt. Nach gi •,( hfhi ncr Einleitung des 
Verfahrens, sei das Seeamt niclit in di^r l.aeo. dtissclbo 
einxustellcn , sondern habe seinen t>pruch zu fällen. — 
Kapt. Oberländer (Berlin) bftlt es vor allen Dingen flkr 
notwendig, dass die Beintsar sich Ober daa Gaaatt und 



< Verfahren genauer unterrichten und belehren mQsstttn, als 
dies tiHufiff geschehe. Herr t. Wendt hebt hervor , dass 
nach den üim doch vollzählig unterliegenden Beschlüssen 
bisher die Beeämter noch immer sehr taktvoll ihrer Ptlicht 
gewaltet hätten. Was die ( rage der Belehrung der Bei- 
silier betreffe, so werde er in Erwignng ziehen, oh nicht 
anf den Havlgatlonssehnlen data Gelegenheit geseballSeit 

werden könne Ferner sprechen noch Roisselipr (Bremen), 
Dahlslröm (Hambure). Laeisz (llambtirc;i, I.inrau (Uanzig), 
I Wessels (nrenieu). Melier ( Kiel) zu dem Gefjenstand. Die 
' Kesolation (iibsone'^ wird allgt'inein als nicht zweckmässig 
begutachtet nnd zurflckgezogen , womit die Boapreehnnf 

und sngleich die Tagesordnnng erledigt ist. 

Nachdem sodann der Tenitiende dea Gang der Ver- 

hiindliinfren in kurzen Strichen wiederTorgefUhrt wird 
ihn» durch Herrn Koniraerz. - Hat Gibsone di r Dank iJer 
Versammluni,' fllr die I.eituM)? der Sitzungen ausgesprochen; 
er dankt den Schriftführern und schliesNt die Versammlung, 
nachdem das Protokoll verlesen nnd genehmigt wofdoD» 
an S'A Ubr mit eineai allseitig freudig aafigflnonmiicB 
Hoch aaf den Kaiaar. 



Die englische Schilfbauindustrie im Jahr 1888. 

Seit dem Jahr 1863 bat der Tonnengehalt der aof 
den Werften Englands, Irlands nad SchotUaads gebanten 
Schiffe nicht die HAbe eiraicht» wie ist varfloiseaea Jahr, 
In welchen derselbe sieb auf 903 68YR.-T, belfef. Im Jahr 

l 1887 befme der Tonnengehalt 578 668, 158C 473 C75, 
1885 540 420, 18tül 750 000 nnd 1 250 üüü Tonnen im 
Jabr 1883. 

Die meisten grossen Werften sind fortwährend daa 
ganta Jahr hindareh beschftfligt gewesaa. Um nor eine 
Idaa von dea gahlreichea Aufträgen zu geben, genügt es 
anzufahren, dass sieh am 30. Sept. Schiffe im Bau be- 

[ fanden, wciclie /.usammen ii98 'JOTj Tonnentfchall hatten 
i und üixf,& niüo Vorbereitungen tUr Nenbauten traf, welcAe 
I zusammen einen Inhalt von 351 280 Tonnen anfwiesen, hn 
ganzen also 1 040 000 Tonnen. 

Ende vorigen Jahrs waren 568 JICaacfttiMN and l 330 
JCeuel fttr Dampfschiffe sn konstrairen. Anf die obigen 
903 667 To der gesammten Sebtffsbanten entfallen 45 483 
To. oder rnnd auf Segelsiluffc t'ie meisten der 

letzteren sind an der Cltfde gebaut, denn unter 303 Schiffen 
mit 280 056 To , die anf den Clyde Werften vom 9»Mfal 
liefen, befanden sich 12i Segelschiffe. 

Dia 2V»e^Werllen haben 198 Dampfer und 4 Segler 
mit lusammen 213 205 To. vom Stapel gelasssen; die 
H'far- Werften 73 Dampfer nnd 1 Segelfahrzeng mit zu- 
sammen 112 410 To. und die Wtst-HorÜtjpooter Vütütn 
. 31 Dampfer mit 72 149 To. 

Unter den 693 vom Stapel gelaufenen Schiffen be- 
fanden sich 13d» die entweder ßlr das AusUuul oder die 
engllsehea Kolonien bestimmt waren; dies« 138 Sehiff* 
haben einen Tonnengehalt von 162 577. Hiervon haben 
die Clyde- Werften allein 60 (mit 58 901 To.) die Tyne- 
Werften 42 (mit i;< 470 To.) und die Wear-Weiften 15 
(mit 25 125 To.j geliefert. 

Die Werften, welche die grösste Tonnenzahl geliefert 
haben, sind folgende: An der Spitse steht Wm. Gray A Co. 
in West-Hartlepool mit 50 307 To.; ihm folgt Palmar an 
der Tyne. mit 47 076 To., dann Rasse! & Co. an der 
Clyde. mit l 'j 1 '.».') Tn., Thompson and Sons an der Wcar 
mit :!j 121 To,, W G, Armstroni; & Co. mit 32;.41 To. 
u. s. w. Diese (^Tiissu Zahl von Scbiffsbauten hatte zur 
Folge, dass die ein/« Inen Werften mit ihrem Stahl zu kora 
kamen, wodurch nicht aar einige Verzagerangen entstanden, 
sondern die Erbauer auch gezwungen waren, einen Teil 
ihres Stahls vora Kontiinnl zu beziehen. 

Die zahtreichi'n .Viiftrilce sind eine Folge der Stei- 
geriiti;? der ScliifTstnicten und zwür troti der infolpe der 

erhöhten Btahlpreise geforderten Mehrkosten der Erbauer 
und der höheren Arbeitslöhne. Selbst die Kokltn haben 
eine Preisarböhaag erfahren. 
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Die Preise der Jiampfir haben zwischen 6 £ 15 sh. 
am Anfang V .1. bis 9 9 üb. für die To. geschwankt; 
die «Ifir Segelschiffe von 8 £ 10 sb. bis 10 £ 10 «h.; 
•Dd die der Sdnuildam^ftr mit 3faeliea EzpantioitiinAp 
«etriiiea Ton S4— 46 £ pro nomteelle Pferdekrsft. Aach 

flicjenipon S'"! iffr, weleliQ Endt; 1BR7 viin riilernohmunK'- 
lastißen in AuluaK RCReben werden sind, haben in de» 
Ittzten MoQiitPn v. J mit Vorteil verkauft vsir l : künnen. 

Die lumpUächlicbsten Aufträge sind deatscbe und 
OOrwcgisrhc. 

Der Xooiteageh«lt der Sdiiffe steigert lieh beet&ndlg 
lud die ZftU der Dampfer wichst mtterordeatlieli. Dea- 

nofli haben dir Rhrdcr von StKelschifT'.n im liMzten .Tahr 
gute (ieschäjtfi K«nincht und es ist durklirius walir^chcin- 
lich, dass eiserne Segelschiffe nach den neuesten Prinzi- 
pien anch U0(*h lange Jalire gebaut werden, Trotzdem 
die Qualität des zum Schiffbau verwendeten Stahlü in der 
Uüitea Zeit sich bedeutend gebeneit Iwt, i»t man beeiAa- 
dig n Bemflhangen genötigt, die Terrostoni; sa vermindern 
and das gieichni&ssige GefOge des Muteriiih zu steigern. 

Grosse Neuerungen in der Bauart von Musrhinen 
und Kesseln sind im Vorjahr nicht cnislandcn, daK'ei,'en 
hat der ScbiiTbau selbst auf grosse Erfolge xu bliciien, 
indem der gros^te Schnelldampfer mit Doppclschrauben, 
dl« .City of Kew-Yorlc", in dl« refelmastigen Dampfer- 
linien zwisclien Amerika nnd England e{ttg«st«1lt ist Dio 
,.City üf Nev, -York" ist das grösste nnd schnellste Parket- 
schiff dtr JeUlvA-it, doch verlantflt, dass sie noch über- 
treffen werden soll dun h die „Mdjcvijc" und »Tentonic", 
welche sich augenblicklieh bei Harland & Woolf in Belfast 
•nf Ilecbnung der White Stur-Liuie im Bau befinden. 

Die «Ci^ of New» York* ist allerdingi von der ,Etru* 
Tin* der Conard-Line, welche die Üeberfahrt von Queens» 
town nach New -York in 6 Ta^nn und 1 Stande xurQck- 
gelegt bat. geschlagen. Diese Fuhrt war aber eine ansser- 
gcwfthnlich pünstif;!' und die ,C'it\ ol Ncw-York* hat ihre 
Nebenbuhlerin dafar zweimal bei sehr schlechtem Wetter 
überholt, ein Beweis dafor, dass ihre grossen Abmessungen 
und ihr« i>eiden Schranben der Oeichwladigkeit bei achne- 
rem Wetter gtinstig shid. Wie e« heilst, sollen mit diesen 
r I; tboot von 10 .'lOO To. noch einige maschinelle Ab- 
uum .ungen getroffen werden, so da«« eine durchschnitt- 
liche ( ieschwindigkeii \oii 20 Knoten, für welche das 
Srhitr konstruirt ist, erzielt wird, /u dem Kode mflssen 
seine Maschinen 18 OUO Pferdestr. entwickeln und man 
lio^ dieses durch Terbesaenuig der TontilsÄoren, weiche 
fnr den künstlichen Z«g dienen nsd durch Vertnderung 
der Sehr i il n zu erreichen. Nach dem Kngineor sind 
die .Schraiilien der ,City of Kew-York" zu gross und man 
hat eine Vcrkür/.un^j des Durchmessers um O.ii ni empfohlen, 
aurh erzeugen ihre Kessel nicht genug Dampf, weshalb 
eine grössere Zuführung von I^uft bei kttustlichem Zage 
in die Heisrftnm« in Voraehlag gebraebt worden ist. ohne 
dass die Ansaht der Kessel vermehrt wird. 

Die Arbeitsleistung, welche zur Erzeugunt; der Pferde- 
kräfte erforderlich ist, ist «ranz enorm. Nimmt luan an, dass 
d|a 8r.hiffimimfliafn La Pfuiid Damnf pro Pffirtififtr^^ nn.» 
'f^nnde '""^y'^gfili ergiebt dies eine Waasermcngc von 
n'cirt weniger als 160 To., welche Jod« Stunde in den 
Keaa«! getrieben werden mu»s und diese 160 To. mttssen 
anch lo denelhen Zeit die Cylindor passiren. Es mOsscn 
also innerhalb 24 Stunden 3H40 To Wasser aufgepumpt 
werden, um die Kessel zu byeiseu. Diese Wossermenge 
würde in einem Kanal von 150,26 m Lange, 1S,S0 m 
Breite und 2,13 m Tiefe genau Flau finden. 

lfm den ana den CjrUndani in di« Kondenwfnren 
strömenden Dampf an verdichten, mOssen die Zirkniations- 
pnmpen 4800 To. Wasser in der Stande oder 115 SOO To. 
innerhalb '^4 Stunden oder 691 200 To. w&hrend einer 
sechätägigen Ueberfabrt liefern. Die verbrauchte Kohleo- 
masse belauft sieh unf 40o To. den Tag, deren Ter* 
bnnanng mnd 6 294 900 Cbm. Luft «rfordert. . 

Bidnng wann dl« ^Cttf of N«v-Tork" mi .Cllr nf 
F«ria " die «eha«llal«n Pnckntdnnpibr d«r Oefrawnrt ind 



werden 03 aach noch in diesem Jahr sein; es fragt sich 
aber, ob die für die White Star-Linie im Bau befindlichen 
Dampfer „Majestie" md .Tentonio" von 10 000 To. und 
20 000 Pferdekr. niehl nneh hervorragendere Eigensehaflen , 
beritien «erden. B. D^umtfkolf. 

Der Hafenverkehr von Leer 
i9t and bleibt im ROckgange begriffen; die blohende 
Mablenindnsirie ist lahmgelegt und der Uoiahandel sieht 
sieh mehr und nwbr naeh Papenlnirg. 

Es kamen a» im verflossenen Jahr 1888: 424 Schilfe 
von 31 260 R.-T., darant»r 292 beladene von 22 820 R.-T., 
und der Nationalität nach 200 bei deutsche. IS desßl. 
britische, 12 desgl. ntcderlsndi-ehe ; au Dami>fsehiffen 
waren darunter 73 Dampfer \on 18 987 R.-T. 

Dagegen liefen aiu iii Schiffe von 89 S20 B.-X., 
darunter SOS beladene tren Sl 567 B.>T., nnd der Natlo* 
nalitat nach 287 beladene dentsehe, 6 desgl. bridaehe, 
5 desgl. niederländische. 

Ausserdem vermittelten 3 Passagierdampfer von 89 
bezw 81 H.-T. den Verkehr nach den NordseebAdem 
Nordenu i und Borkum in 136 Doiijnlreisen. 

An FUsschiffen kamen m; 4396 Fahrsengn ve« 
SS US T. und gingen ab : 4445 Fahnenge von 58 587 T. 

Die Gesamtübersicht des Schiffsverkehrs ergiebt, dass 
die Oberseeische Einfuhr nnd Ausfuhr über Leer seit 1879 
um die IliUfte und mehr abcenommen hat, denn d is Hafen« 
amt fahrt die augekommencn und abgegaogeoeu Seeschiffe, 
wmranter die Dampfer mit begriffen sind, alra «n: 
Angekommen : Abgegangen : 

Jahr Seeschilfe v. R.-T. Seeschi tfev. R T. 

1879 . . . .687 67 34» 699 68 756 
1880.... 740 58 SOI 748 59 07« 

1881 551 43 048 567 45 333 

18H2 494 48 374 494 43 145 

188S....469 35 944 475 :t7 

1884 507 35 572 456 34 337 

1885 454 32 070 400 33 230 

1886.... 388 31 30a 307 29 430 

1887 435 31 278 359 39 659 

1888 . . . iH 31 300 1-,3 2n 220 

In derselben Zeit hnt ■»ich der Verkehr il'^r /•7u.«.?- 
sekiffe von 3799 ank'i k. .Schiffen von -t <! 'ifH U -T. und 
3799 abgeg. FIn?'^srlniTen von 42 508 B.-T, auf 4396 an- 
gek. Schiffen von Yi B.-T. nnd 4445 abgeg. 8«biSlm 
von 53 587 R.-T. geJu^tat. 

Angekommen: Abgegangen: 
Jahr FlufMsehille R^. Ftasesdaiflb v. B.-T. 
1879... 3799 43 508 3799 49 508 

1880 ... 3975 47 218 .39:5 47 üI8 

1881 ,..48.^9 50 815 4H,-.'J 50 815 
1888 ... 34 9 3 3 8 (37 6 3 4 9 3 3 8 67 0 
1883... 3423 43 296 3423 43 296 

1884 ...3150 43683 8186 41 535 

1885 ... 2987 39 726 3048 39 170 

1886 ...2940 40 581 3019 42 629 

1887 . ..41111 52 410 4483 54 042 
1888...4;iüÜ 52 283 4445 53 587 



Abnatame d«8 Betuob« dontacber NavioationsachuleB 
wni üw Nelflttiis lar Seofklirt Iborhanpt. 

Die Elsfh ther Nnrii/ntioiis-ichulf . welrhe vor zehn 
Jahren noch rund TO Schüler zahlte, wird Jetzt nur noch 
von 20 ScbOlern (5 bozw. 10 in den beiden Steuermunns- 
knrsen, 5 im Scbifferkursus) besucht. Da dieselbe Er- 
scheinung aneb an andern Sehnlen wahrgenommen werden 
soll, (unsere Leser werden sich erinnern, dass wir snni 
öftem amtliche statistische Nachweise Ober den BesnCb 
der Kavi^^'ationsschulen in Russfaiul brachten und dabei 
unser Befremden und Bedauern äusserten da<><: ttber den 
Besacb der zahlreichen deutschen Navie^tionssclnilen kei- 
nerlei amtiiehe Stntiatik mitgeteilt werde) so mOssen wol 
aelMa pen4nlieb«n «der lokalen OrBnden Mdi allgemein« 
Teranl«MUBgen vorUegen. Zn d«n l«tat«m xlU«n wir^ , 
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die uiileuj?baro Verti'iijruii;,' Sc'iuMiosnchs infolge der 
von ans noch immer für uuuüUj^ Rvbaltcnon Verlangrrong 
der Kurse von 10 auf 14 Monate, welche za p^ycholoKischea, 
pAdagogkehen oad ökonomiacb«o MiitstAoden «Her -AH 
flUiit, and 4op|>alt empflndHch wirkte «MireiiddM'janffMTsr- 
flosgenen Periode des Dkniederliegnns der Schiffahrt, be- 
sonder« der SogeUchiffahrt. Ks ist nicht lu verwunili-rii, 
da&& Schttlor si<-h von Anstalten znrUckhaltt ii . \vi-iin 
der Eifer von Lehrern in demselben Verhältni« «tbge- 
nomaen bat, wie di« Daoer des Kursus zuKeuummen bat, 
ud dMt lie ftrnar T«a «ioeni Gaworbe sich sarHokhalten, 
wtildiM in deuMlben Tariiftltiils wtniiiw lohnend geworden 
ist, eis die Uakoeten der Lernperiode zugenommen haben. 

Wie sehr die Neij^aug junger Leute, sich der Seefahrt 
zu wiiinii n. iilu'rliauiit im !>inken begriffen i»», vcrr it u. 
a. die aw 17 Januar in Emden abgebalicne Schiffer- 
Muslertmg, zu welcher sich nur 7 gestellungspflichtige 
S««fkhrer angemeldet hatten. Emden ist docb eine Stndt 
von 15 000 Einw., denen e» von lUenher tn Hinweis nur 
Seetnhrt nls Lebensberuf siebt fisiiUt tind dennocb nur 7 
gestelInngspAiohtige kAnfUge MArinomntroten. Mnn mag 
lieh die Folgen gnr nicht nndenken. 

Port Elizabeth Orkan 

Ton einem farolilbnren $lorm , dt^r am 2». und 30. 
Aug. V. J. es der BO.-Kflste Afrikas und namentlich in der 
AifiM'BAi gnwlllet bat, wird ans Port Elisabeth (Kaplandi 
beiiehtet, dsis von den 1 1 Segelschiffen, welelM sieh Ißttwocli 
(29 ) .Mmiuls iiuf der ICfaede von Pütt Tli^'ahplh befanden, 
am Itiniinrsin>;-.\b«nd 9 als volKlamlii^f Wrack« an Land 
liiL'i u. Vijrju-.tc an Menschenlelx ii -ind glOckliclier Weise, 
Dnnk den liemithongen der dortigen Rctlungsmanusctiaft.. 
nur zwei xu beklagen. Der Srhadou wird auf ca. 2 Mill. 
Mark gescbitit. Seit längerer Zeit waren die gefllrcbteten 
„Sad-Oster* ansgetdfeben oder wenigstens an? genannter 
Rhode schwilchcr aofgetrelfn. Uebertroffen wird dieser 
Slurm nur durch den Black South Enf^lir des Jahres IHC9, 
an welchem Tage von 13 auf der Rhede lie^^i iid'n Srhitlt-n 
nicht weniger als II strandeten und mehrere Mi nsi liyu- 
leben untergingen. 

Am Mittwoch firttb sprang der Wind nach SO. und 
sabni wBhrend des Tages bestlndig xn, aa Abend wehte 
bereits ein Stnrm, wfthrcnd der Nacht fegten einige recht 
schwere Höen Ober die Bncht. Um 3 U. 30 M. Vm. 
wunlen vom ll.ifi r.anit Kaki'tcii aliL'nfrui'rt zun» Zeichen, 
da^s die iit'Uuu>i>)manu»cliiik bereit »ein möchte, da die 
deutsche Hrig „Unrnthea' Notlicirter gezeigt und /.u treiben 
augefangen hatte, l'm 4 l'hr strandete dieselbe bereite 
in einer Kr-tfernnng von ca. 30 va vom ttOCkcnen Ofersunde 
ab. Znm GiBck far die Mannschaft war die Brig fast 
ohne Ladung nnd konnte dt^shalb so nah anflnnfen nnd 
der nrltiiiigsmaDnsrhaft '-ii.'iN r ilcn TücnM br'ili i]v-nil nr- 
leicliteni. Der SO.-Sturui aaliui ill^^^^^1'n liL~t;in,ii^' zu 
und bald sollte die , Dorothea* eine An/ulil I.- iili ti-gc- 
fährtinnen haben Am Morgen des 30. hatte nach den 
oftizirllen Messungen auf dem Port Elizabeth-Leuchtturm 
der Stnm am 9 U. Vm. eine Oescbwindigkeit von 34,2 m 
in der Seknnde erreiebt Oleich nach 9 IT. begann die 
Relgischp Rark „Drei Emmas" trrilKn: dii' 
fansten und hielten wieder, jedocli nur fdr kur/i^ '/j-'ti. 
AH die Bark znm zweiten Male Itw liaiii , ti irb sie mit 
rasender Schnelligkeit dem !,and« m und sUMmlcte nm 
9 ['. 40 Min. Um diese /cit hatte der Ürkan letne Httho 
erreicht, ein Schiff nach dem andern masste der schweren 
Wncbt der nngebenren Seen nnd der (tarehtl>aren Ge- 
walt des Sturmes weichen, ein Schiff nach dem andern 
verlor seine Anker nnd trieb, hOlf- nnd rettungslos ver^ 
I i IM, dem Strande zu. dor von unRfwolinlichen Menschen- 
uutMsua diciit besetzt war. In der Zeit von 9 U. Vm. bis 
2 U. 30 Min. Km. strandeten zusammen 7 Schiffe. Die 
Reihenfolge in der sie anfkamen, ist mit Aasscliiass der 
Rntl*iyaiBht .B. M. Btealsy*, welche sieb den ganon 
Bad«» eingesehingen bat, des Wasserprahms, der Pntver- 
Hnb md mehrerer Fischerboote folgende: Amwer den 



Schiffen .Dorothea* nnd „Drei Emmas" strandeten nm 

10 D. die engtiscfae Rark ,Janc Harvey". Die englische 
Baik VWolsdej-" verlor ihre Anker um 9 U. 40 Min und 
trieb dann g«gen di< «Drei Emmas*, deren Heck voll- 
stftndig zcrstAtt wnrde; ,Wol«eley" vtrior gleichzeitig den 
T ■ i<t und sank darauf in einer Entfernung von 30 m 
■.uiä ..Drfi Ktnmas*. Der schwedische Schuner ..Natal* 
trieb (.'i-ijeii die (Wtt'rrelchlscho Rark „Lada", welclirr Jas 

I Vorgescbirr weggerissen wurde , und strandete dann um 

11 U. i.'i M. Kino Stnnde später ging die englische Rark- 
I .Elizabeth Stevens* anfs Land. Die Bark .Lada", welcho 
I wahrend des fsnsen Tages langsam nach Land bbin^Bekt 

war, verlnr um 2 [' 1 J M. gSn/.lich den Halt , sHcss 
weiifT draiH-cii ;inf i iii< r »oriiegendcn Sandbarr.- mif und 
wurde darauf an L.inil geworfen, wobei ilir (Iro-^mast Uber 
Bord ging, lim ü U. lief die norwogiscbe liark .,.\nrir(>HS 
Rös" und um 7 U 30 M. als letzte die iialieni^chc Hark 
I .C. Bosehetto" anf. Gegen Abend hatte sieh die Gewalt 
I des Sturmes grebroclien. es begann laogsaro abtuffanen nnd 
I die (;rw;ilti;.'( n S< ' n Und Brecher fingen an, sich zu be- 
ruliigen . aui h Ii' s'^fii die heftigen Regengüsse nach, welche 
fast wahrend ile., tran/en Tages angehalten hatten. Erst 
am folgenden i ago »ur es mOglich, einen genauereu Ueber- 
blick über die furchtbare Zerstörung nnd den anglanh- 
lichen Schaden zu geninnen, den die Elemente vemrsaeht 
haben. Der grausige Anblick der teilweise ganz entma- 
stften und zerstörten Schiffe wird noch dadurch erhöht, 
dass die Wracks fast alle dicht beisammen liegen. Die 
beiden äus^ersten Wracks liegen höchsten» J Sm von ein- 
ander entfernt. Nur f. Schiffe haben den Sturm glücklich 
Oberstauden, 2 Segelschiffe auf Grund ihres guten .\nker- 
geschirrs und gaten Fassens der Anker nnd 4 Dampfer 
mit Hhlfe ihrer Maschinen, indem dareh Gegendämpfen 
die Macht des l'nwetters abgeschwächt wurde. 

Der vorstehend in , Wassersport" geschilderte Stnrm 
ist der-ellif-, welcher weiter anfwilrts au der KfUte in 
Port S'ital (3t» S) die Fregatte ,Bak'i>;li" \ < ra;.lasste, 
schleunigst unter l>arapf nach See zu sr, . hen idigleich 
eine Ansah! Oftiziere nach Land gegangen war, um der 
Stadt Dnrbaa dam Besnch ahsnstatten, nnd Ketten nnd 
Anker znrttekgalassaa werden nmtstan, nm nur eiligst von 
der r^eekoste abznkottnen. Die Fregatte lief vor dem 
Südoststurm nach Delagoa Rai hinauf, konnte aber die 
Barre nicht passiren nnd mnssfc noch weiter nordwilrts 
flflchlen. Obwohl in dem fürchterlichen Wetter 12 Mann 
nm Rade standen, so lief das Schiff doch zuweilen ans 
dem Rnder, s< liluir einom Matrosen alle Zahne aus dem 
I Mnnde und warf den Oberbootsrnnan klipp, klapp. Ober 
das Bad gegen eine Achterdeelnhtttte. Das waren jedoch 
piirtikulairc il i , .niin ueL-ennlu r den 1 'otalvcrlOslcn in 
Port Elizabeth an der Algoa Bai im Süden des Kaplandes. 

D«tta-Me1all. 

Vor einigen Tagen t'el.infteii wir in den Besitz eines 
heiss ausgestanzten Radibcu» mit konischem Kranz und 
eine» Stücks Drahtseil, bestehend aus 7 kleinern zu einem 
Gauen verhnndenen Drahtseilen, welche jedes wlederoia 
ans 7 1 mm starken Drahten newonden waren. Die Ar- 

I bffiten BUS Delta-Mrtall (ati5 der Fabrik \oii Herrn A Dick 
iu DüsseldorO sind vor/n^dicli an-L'( (nbrt und namentlich 
crfriMiie -icli ilas .1,1 min weile Stais/.lufh de- K.ldelifns 

j durch das feine weiche Korn der innern Fläche der all- 
gemeinen Anerkannung in fachmännischen Kreisen. Diese 
Delta -Metall genannt« eigentamliche Legimng seiehnet 
sieb aber vor allen den Messing ahntieben Legirangai 
dnrch grosse Festiijleil und die Leichtigkeit ottf, imt 
welcher es sieh sowol kalt als warm behandelm lämt. 
Im Schiß' lif/w Booibau hat dss Delta-Metall eine grosso 
Znknnft, weil es roHifrei bleibt Besonders empfehlen sieh 
zur Verwendung auf afrikanischen Flössen Delta - Platten 
tut Unkleidang. weil dort aerkwardigerweise SUMplaMm 
einer inssertt ntaiten Abnatanag dnrnh Boet nnteiliegm, 
wie manche Erfihningen der Venzeit In nMlnblgitar 
Weise dargetban haben. Balm Schiffbanor Tarvow ftCo. 
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).<^i L nd' m Warden deshalb DpIta-BarlfMjen fÄr »frikanische 
lifÄdTir seit mehreren Jahren ftfbaul. Schon 1884 war 
cino sololio liarkasse von 30', 5j ', 3' im Krystallpallast 
in London ao8f;e»t«lU voq den vereiniKten Firnen Herrn 
A. Dick und Mssrs. Tarri»v A 0«» (TargL «BBlfaMWlnf ' 
1884 Jwii 13, 8. 5M). 



Dar Hafiin verkehr von teMliHltaidt !■ 1888. 

Maeli dem «mttichea Bericht in dortigea Hafan- 
■efatan liefe« aai aller HemaLCnder, xoneiet an Bremen 

fl73\ TlannDver (289) utiJ nmsstiritannis'n (f)«) in Grpqtp- 
müQiic 511 bi>lnilene 238 iinbeUiicno. zusammen T>2 Schiffe 
TOB 289 T')?^ II I" iinil mit einer licmaniinnc; von 7958 
Kfipfen im Jahre 188ä ein, und ia cirnnselljen Zeitraum 
varliafBen den Hafen 489 bela lcne , 287 anbekdene, za- 
lammaa 77« Schiffe von 287 593 E.-T. ond 7953 Maua 
Bestttaag. üntar ^e«ea ein- and aasgelaafaaea Sebiflea 
befanden sich 260 bezw. 25fl Se<>datnpfcr , davon unter 
dantseher Flagge 171 bezw. 173. britischer 45 bc2w. 43, 
Blcderländi$ch(>r je n Dampfer. 

Answer diesen Seeschiffen Terkobrten iu den Geeste- 
mOnder Hafenanlagen rinkonimend Flass- nnd Watt- 
uod Leicbtembille von 87 050 R.-T. and (aater deaucber 
oad englfaelier FlaiM«) 1888 PbebarMimaga von 44 184 
R.-T., dagegen anstehend SOTT Flasa- eta. Schiffe von 
86807 R.-T. nnd 1087 Fischerfabntenge von 4?962R.-T. 
Der Verkehr der lolztoni Gattung von FjlirzivjLten in der 
Gee«to ist fortwahrcnil in riesigem Steit;en lieuTiffen. 
LVlierhaupt /iiai,M ilic ütois wachsende TunniMuatil der 
einlaufendeo Fahrzeuge, «eiche von 1864 bis 1888 von 
89 235 R.-T. auf 4S8998 B.-T. In aelten anterbrftcheaer 
Zmabme gestiegen ist, voa aiaar erfranlieban Eatwiekelung 
de» liberal begünstigten Verkehn. Unter W»gta«sanff der 
Tliiniierter bf-tmgen jvon 1864 bi« 18'''^ die tünfjuhrigen 
Mittel des Tonnengehalta der eingelaufenen Schiffe 136, 
814, 885, 349, 386 Tewteed brftlache Ragiatar-Tont. 



V8r8efet8d8n88. 

Em aa>srrgew4hallckes leleer beobachteten aul dem 
D. D. ,.ilagia* Kapt. Kariowa nnd der 3. Of&iier Franke 
96. Od. 1888 Ab. 9 tJ. in 46,1* M. 38,1 W., nachdem j 
Tarher viele helle Steraaobnappen gafaMen waren. Das 
Meteor selgte steb In 880. 15 — 90* abar dem Horisont; 
C5 w ar im Au«cnLIi« k des Sichtbarwerdens klein, die Helle 
liihm in der^elheii Weise m und ab wie da* Licht einer 
Lnnipe, die man bei nicd('ri.'escliranhtetti Ducht .inzUiidet, 
bis zur vollen Leuchtkraft in die Hobe, dann wieder lang- 
sam bis zun VerlOscbeo nicder^chraiibt; bi-i der grössien 
Helle Terllageite aa aiab tropfanÜMmig, dabei erreichte 
ea die Grosse des Mondea, wenn er halbvoll ist: die Farbe 
war anfangs melir w<-hh al* M.ui, Ijei di^r k'r")-,-.ten Aus- 
dehnung mehr Mun, zuletzt wieder wei-" liewcgiini; nie- 
derwärts Sehr izcrink'; Dauer der Sie.hilj:irkeit wenige \ 
Sekunden .^^uf dem Ü. 1>. „Moravia"' Kapt. Barends, sah 
nan 2^. Nov Ab. lO U. bei TerschelliDg-Feuerachiff ein 
sebr helles Ueteor, aa fiel langsam, aebaiabar sns den 
Plejaden, bis «nterbalb des Orion nnd vene^walld dam. 
Nordlichi wird dieses Jahr wieder recht hüatig gesehen. I 
Aof , Regia" berichtet man am 10. Oct. seit 11 U. Ab. : 
48,3 X !S, j w. Srhein wie Xordlicht im N., leider nicht 
deutlich sichtbar wegcu des CiewOlks, nur an einzelnen | 
freien Stellen durchleuchtend, nm 2 U. Mgs verschwand 
ea hinter einer Wolke, gegea 3 U. bei 48 " 39.5 W. 
kam ea aoebmals snn Toniebein, in einem breiten Streifen 
Tttn ca. 90* Liage nnd 6^8* Breite, nm nach knner | 
Zelt wieder in versebwindent es war von geringer Liebt- 
stArke, schien aber teilweise beweglich Oitipl'endV NV.'ilirond 
man anf dem<<elben Schiffe II Octb. l'i U Ab. 40,5 N. 
4.'),"» \V. starkes Blitzen ohne Donner beobachtet, ist luif ' 
d. D. .Moravia", Kapt. Barends bei &0,8 N., 26,4 W. | 
ein Nordlicht mit Ausstrahlen (Flocken) beobachtetk Auf 
diMar «ab man 31. Oet Ab. 4—19 U. bei 66,7 ° N. 90,4* 
"W.— 55,6 * N. 98« W. tbi aetar bellea Kordlioht, bin tma 



Zesith reichead, in Terschledpnen Farben violett, prfln und 
weiss: am I. Nov. csiirtc sich sehr sehOnff Morgenröte; 
auf .Rhaetia" in 44,7 N. 53 ° W und „KiiMia" 49,8 N. 
d,3 W. sab man dies Nordlicht nicht. Meertenchten ist 
ebenfalls MlbliaBd oft angeschrieben ; aassergewfthnlichea 
bemailtt« mm aaf .Ragia'', Oal 89. Ab. 8 U. bla 30. Mf. 
4 U. bei 49,9 N. 18,6 W.— 49.9 V. 15,6 W.. das Haar 
im gansen Gesichtskreis bedeckend, die Far1>r> war die 
des Mondes, durch ein blanes Glas ge^eh^n , der Weg der 
Fische zeichnete sich «lilrker ab; i n h f'iri \h h U. 
bei 50,9'' N. 14,3° W. heisst es: ziemlich starkes Meer« 
lambitan; Kimme der Wallan wie iMttar Mond. 

Oer Orkan vaa 9 Pebraar, welcher Mitteldeutschland 
stellenweise unter Meter hohem Schnee begrub, bat an dar 
Kusta tabllosc Schiffbrache und Ucberschwemmnuw ver« 
anlasst, gaai faeaoadeia in HaUaad« «af walehw vt mii 

vereinigter Gewalt sieb 1osst«nta. Man aohrelbt nns ans 

.\ni3rerdam unter 12. Februar darobcr, daas seit dem be- 
rürliti,;(cn Uelfer^chwemmiingsjahr 1825 Holland noch 
tiieni.ih von •.olelien Wa'-serfluten Ober.sehwemmt worden 
ist, wie >ic der Orkan vom 9. Febmar über die Nieder- 
lande ergoss. Hatte die liaukanst seit 182.'j nicht so w 
bebtiabe Fortsehritte gamaeht, so wir» ein uagehanrN 
UnglOek Ober Holland bereingebroeban. Die Dimme, wel- 
che die Kfiste ^'ciion ilfts Vordrinucn des Meoreü ichlU/sn, 
wurden an verfichiedenen Stellen durchbrochen, be?onders 
zwischen Uuiterdim und Krälingen In dem letzteren 
Ort brachen die Wa'iserflutben mit solcher Schnelligkeit 
herein, dass die Bewohner gerade noch Zeit hatten, tfeb 
anf die BOdea ihrer HAnser an llOchtan. Ea mnastaa tu 
Rotterdam Kibne herbei geholt wardan, «m die Ueber* 
schwemmten ans ihrer gefllhrlichen Lage zu befreien. In 
Rotterdam selbst sah es obrigens nicht viel besser aus 
Der Daiii-n von Delfshaven wurde darclibrochen und die 
Fluten ergossen sich der Art libtär diü älteren Stadtteile 
Rotterdams, dass dieselben einem See glichen Eine grosse 
Ansabl von VerkaufsgowOlben nnd Kellern wurde voll- 
stSndig nnter Waaser gaseut Die rbeiniseba Eisanbahn« 
Hnie, sowie die EisaDbabnUnia Rottardam-Aitwaipea war 
gleichfalls Obersebwemnit. In Rotterdam waren am 0., 
10 und 11 Februar Vfrkehr und Hände] untfrbroelKsn, 
aainrntlieliL' Seiuilen gesperrt Oer Rhein nnd die Maas 
schwollen uleiehfalls an und dun-|ibrachen den muehtigen 
Damm zwischen Moerdyk uud Zwaluwe. Infolpe dessen 
wnrde die Stadt Dordrecht vollständig untur Wus^er ge- 
aalzL Aber meh im obrigen UoUaad riahteten Waaser-, 
fluten nnd der Seeatnrm die trgsten Terbeernngen an. 
Die '-■t 'ittn Zwolli' nnd flonda sinil dlierscbwemmt , der 
Damm son Itiiretidrecht i^t in einer l.rinu'e von nicht weni- 
ger als 40 Meter d-iri-hbrociien und in HilleshiH drangen 
die Wasserfluten diircli drei üanifubrüthe ein und nt-rstortcn 
mehrere Brücken. Am ttrgslen wüteten jedoch die ent- 
fcsaelten Elemente in Scheveningeo, wo die Finten sowol 
die Sandberga ala die Dimme blnwegaehwammten^ Alle im 
Strandbafen liegenden Schiffe nnd ßoote wurdvn beschädigt. 
Hier sind leider auch Mcnsclienleben zu beklagen, indem 
zwei Personen des deutschen Schnners .. Theod ir liehrend* 
ertranken. Die Fluten drangen «ogar bis aur Stiege des 
Kur^aalcs und beschädigten eine Reihe von Villen, sowie 
die Artillariekaaerne, welche teilweise oniar Wasser gesetat . 
wnrde. Wie viel Uni^Odt anf «ffenar See gaaebebea, llsst 
sieb vorlinfig noch nicht fesutellen. Es werden baridti ' 
zahlreiche Fischerboote, 75 werden genannt, vermtsstnnd 
man hat leiiler Grund zu befürchten, dass dieselben saroat 
der UcmanTinn? ein Opfer der Wellen geworden sind. 
Diese VorgiinKC beweisen, das noch Vieles zur Sicherheit 
des Landes aa tbna ttbrig bleibt oad die Begiernng wird 
hoffsntlieb niebt «rmangeln, die richtige Lebre dnrnna an 
zirhen. 

Oanil;« Rbederei nnd &chiffsrerkekr. Dem von G. L. 
Hein in Danzig herausgegebenen Verzeichniss der Danzi- 
ger Handalarliederel aofolge sAblt totalere gegenwärtig 48 
Segel- nad 9t SeaduaplseMfla voa ausammen 35 OUL 
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Reg. -Tons (gegen 50 Segel- ond 18 Dampfschiffe von 
34 870 Reg - Tons Anfang 1888 und 55 Segel- und 19 
Dampfschiffe Anfangs 1887.) Die bedeutendste Khederei 
ist diejenige der Danziger Scbiffahrts- Akliengiselischaft 
mit t Dampfern und 10 Barkscliiffen, dann folgen die 
Firmen Sciiünbrrg und Damunsky mit 12 grösHcn^n Segel- 
schiffen, F. G. Reinhold und Theodor Kodi nacker mit je 
9 Schraubeudampfern , Ernst Wcndl mit 6 Segelschiffen. 
Zur Danziger Rbederei gehören ferner 10 Küstenfahrzeuge, 
2 Fisrbersmacken, 40 Fluss- und Bugsirdampfer die ver- 
schiedenen Eigentumern gehören. Verloren wurden im Laufe 
des letztverflossPnen Jahres I Segel- und 1 Dampfschiff, 
verkauft 3 Segelschiffe; durch Ankauf kamen hinzu 2 
Segel- und 5 Dampfsrhiffe, im Bau begriffen sind 1 See- 
dampfer, 1 Bujjsirdampfer- und 1 Raddampfer — Im 
Jahre 1868 sind in den hiesigen Hafen srttiärts einßf- 
htufe» 1970 Srhiffe (gegen 1HJ2 im Jahre 1887, 1684 
in 1886 und 1821 in 188.5 ) Seewärti amifegangen 
sind im Jahre 1888 in Danzig 2004 Schiffe (gegen 1830 
im Jahre 1887, 1869 in 1886, 1827 in ISS,»). 

Sie Krde in Karlen anil Bildern. Htindatlas in 63 
Karten, uehst \'i-t Bogen Text mit ca. 1000 Illustrationen. 
Vollständig in &0 Liefg , Gro&s-Fol.-Form , ä Liefg. 80 Pf. 
Auch vollstilndig in Prachtb geb. für 50 Mark. (A. Ilartlehen's 
Verlag in Wien ) Von diesem prächtigen und nQtzlicben 
Werke sind nun auch die Scblusslieferungen (4ti bis 50) 
erschienen und prSsentirt sirb das Ganze als eine wahrhaft 
imposante, literarisch- urtistischc. kartuKraphische und typo- 
graphische Leistung. Der deutsche Rurhhandel darf mit 
berechtigter '(ienugthuung auf die hier vorliegende Lei- 
stung des A. Hartleben'schen Verlages blicken. Das in der 
Lieferungsausgabe anonym ersi-liiencne Werk nennt nun als 
lianplverfasser des Textes Herrn A. v. Schweicer-Lerchen- 



I (eld, welcher im Bande mit hervorragenden Fachmänneni 
I (»on welchen Professor Dr. Friedrich Umlauft besonder« 
crwftbnt ist) eine hdchsl gediegene Arbeit geliefert hat 
I Das Wesen und der Vorzug des Werkes ,Die Erde in 
I Karten and Bildern" beruht darajif, dass die 63 grossen 
and schönen Kartenblatter in den Text derart eingestreut 
sind, dass beim Nachschlagen die gewünschte Aufklärung 
sofort im Texte und auf der betreffenden Karle, und in 
dritter Linie auch mit Zuhilfenahme der bildlichen Dar- 
stellung erfolgen kann. Das Werk hat nämlich nicht 
weniger als tauai-nd Uludrudonrn, ein Reichtum, der fast 
unerreicht darsieht. Es «ibwaltct kein Zweifel, dass ein 
so reichhaltiges Werk, wie „Die Erde in Karten und Bil- 
dern", neben anderen deutschen Veröffentlichungen, welche 
sich den Huf als „Natioualwerke' errungen haben — die 
grossen Lexika, Brchm's Tierlcbcn etc. — einen ehren- 
vollen Platz einnehmen und behaupten wird. Im beson- 
deren aber möchten wir das vorliegende Werk, welches 
als ein machtiger Fotioband auch änsserlich das Gepräge 
einer aussergewöhnliehen Leistung tragt, Zeiiungslcsern, 
Politikern, Schiffern und Rhedcrn, Sludicnanstaltcn Bi- 
bliotheken und ausserdem jedem Freunde der Erdkunde 
wArmstrns empfehlen, um so mehr, da in unserer Zeil 
fast jeder Tag Olierseeische Ereignisse, politische Ver- 
wickelungen, Ktilonialangelegcnheitcn n. s. w. aaf die Dild- 
ftärhc bringt. Da thut eingehende Orientirung not, und 
man wird sie in ausreichendem Masse in dem hier be- 
sprochenen schönen Werke linden. 

Hierbei ein literariBrher Prospect nYtvT die kOnilich voll- 
endet«] 'A. AuÜage dea rrii'h illuatrirten Praohtwerk« 

Das Meer von M. J. Schleiden, 

(Verlag VOM (Jtto Salle in Hraunnchweig), welche« cum Preise 
von 16 MJc ilnri h alle Hnehbandlungen eu bezieben int. Ver- 
I gleiehe Heapn-rbung in »Huumu« 1SH7 No. 26. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot bei Maa-s & >Vrill>liiiK, 

Berlin NW., 82 Dorotheenstr. 32., Berlin NW. 

Der besondere VrrKthln«) der Flawben int geeignet, 
hervorgehoben ku werden . ila «um Oofliicn kein Cham- 
pagner-Ure<'bcr erfonlcrlieh ist. 

Prei» per Flancbt' M 4.—. Bei gröRserer Abnahrae 
jK S M i^rr KUsrHr. 

Auascrtieni em[ifeblen unner reiebhaltiges Latrer iu 
«m«., pvrliicIrK.. DsrdriBl-, Rkrln- o. Haorlarlarn KU billlkfcni 
PreiBe. * i»;iirren en groa von .# ittt |>cr Mille an. 



Hreilirrllit V«"!!, Rür^ermrislrr >miilii>lra<<«r 72, 

Mecti»Di8cb -nautisches Institut, 

flbemimnit die lioiii|>la*t«* A u—i-ÜMt itti|f von SeliitTen 
mit Httinuitliehen xiir .\iivi^i>ti<in erforderlielien hiHtrunienten, 
Appaniten, .'v.>ek«rten uml Hf ehern, nowi« dan Koinpenxiren der 
K^mpafce auf einenien .S'bitren. 
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ftonlicr(ati«nil=S(tiroM ifi '^xn'i totilaui biOigfIt unb artirclrdrfiftt flrvfft Aonurrf jtions« 
Uriton unb btttit trD(>bcm nod) 19 Spradjlrpta nucb iprofciiur ,lBjc;il| Sürfdinrr'J 
elftem B»«t 9. fiicfcrangfn iL 36 ^f. ob«» loiiivkt umB nur tso JXotf. — (Jrjle 
Vtitarbriter, gt&Tijmb« SuSfiattung! Saitnt unb Zafcln! itktlag non Vi, C^rnami 
in Stattgart. — VtoCx^tfte bur(^ Jtb« Dud^nblung, Ssm\t bircft wm bem SciUi^ 




Verlag von trliiir rrlli tn LtI^iIk. 

Fraktisclies Handbucli 

für 

Ü] i s e n s c Ii i i f b a u 

von Otto Schlick. 
■ »«•nliiar nir MMrhlii«B- und U<'liiinisu, B«ToUiBtcliUgl*r d«i Buroan 

,,V«ritaa- für [>riit,cbUD J. 

i. Lieferung. 

Mit einem Allan von 10 auftyfraphirim Tnfrln. 
Iu gr. H" 160 Seiten bruacb. Preis: S Jk 

Das Werk wird in 3 Lieferungen entchcinen, die bia Ende 1S89 
oomplet vorliegen sollen. 



Feiten & Guilleaume 

Carlawvrk, Mülhoim ■. Rh. 

lAlirti: irru 

Sobiffstauwerk 

•u Tonlnktini Kiirn- und guhldniil, 
•tvfarnde« und Iftufaod»« Out, 

Schlepptrosie, Aakertaue. Verholtroise, 

l.wlh. und l'i-ill*ln*n, Kabclwiitdt-ii, 

Ffihr-, Tauerei- und Briickenteile, 

mtl T«r<lnlitTD I'klrn|.(iuMaUlil-UrabU<4Ua. 
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Feiten & Guilleaume 

Itowontliul, Oöln a. Rh. 




fWeriiiuiiiHcrher liloyd. 

Deutaobe Ooaiell«eliaft xur Olaateiltioiruitsr von Bnhiffem. 

Central- Bureau Berlin W. Lüt^inw-Strasae 66. 

Srhiff i'aunieiiittr Frledricli SehOler, Ueneral-Director. 
Scliitriijuinieister C H Kraas In Kiel, Technischer Director. 
Die Oesellachaft beabaiohtigt in deutschen und ausaerdeutschen Hafenplätsen , wo ile aur Zeit noch 
nicht vertreten ist, Agenten oder Besichti^er sa ernennen, und nimmt das Central - Bureau besügliobe 
Bewerbungen um diese Stellen entjgegen. 



Verl»« TOD U. W. BUoBom in Br«B«D. Drack tob Ang. Uaycv A Dlcflksksn. Buaburg, gr. Barauh lt. 
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Beilage zur HANSA No. 5. 1889. 



Statitüsclier Bericht des SteiiMiaaMints lu Bremen 
VM Mr IIS«. 

rtir Befand der Bremischen Stesehiffi Ende 18S8 
ma{ ^z'i Segelschiffe mit einer Besat/uns von 33t>0 Fers, 
tud 120 nampfschiffc mit cinir BesalzuiiK von U'.A'^ l'cr.s.; 
XU. 347 Schiffe mit einer Bcsatzüug voo b'Jö3 Pers. gegen 
Si3 BeUfll 1» VM|tlir mit 8t<42 Per«, einschl. KapHlDew 

Jmr «Mi «tfMNOferi wenUa von den SeeMim- 
lemteni Breneo, Bren«rlia««a and Tegeiaek: SSt78 
Fers, durch 1993 Vcrhandlungeu gegm 193 Pen. ctwrdi 
1938 Verhandlangen im Yorjalir 

Angemustert wurden 116'.i<n l'crä. durch 361 Ver- 
huidlonpen, nachgemustert wurden ■> r>in Tcrs. durch 632 
VerhaudluiiRoii, zus. 17302 Pers. durcli 91*3 Verhandlonfren, 
fegen IC 107 Pen. durch 947 Verhandluagea im Vorjahr 

Tob dieses 17 80) Ab- reip. Neehgemwterten waren 

16 653 Pers. durch 768 TerfiudlmgeD lür AWMer SeUffe 
nd 650 Pers. durch 235 Terhandtnngea Ht sonit Dm« 
sehe Schiffe. Unter den TCS Verbtttuilnncrn fnr Rrpmcr 
Schiffe befanden sich fi!?-! für Piinipfscliiffe mit 10 Ü Vl I'crs 
und '.^3-1 für Segehchiffe mit I 4ü2 Fit». Untpr dfn 2'i'> 
Verhandlungen fOr tonsUge Deutsche Schiffe hefanden sich 

17 fir Dampfschiffe mit ISS Pen. «id 308 tir Sefel- 
iduffe nit 515 Pen. 

Von de« 17 809 PerwDea worden le den etaselseB 

dienstlicbeii SlcllunKcn an- l)czw nachgemastert: 838 
Bremer, C2 aus dem Hremer Gebiet, 135 Vegesacker, 
1411 BremerhsTciier, i r r^ ii i i'/ nbnrRcr, |i> 93'2 I'renssen, 
1671 Angeb. der ttbrigen deuUchcn Staaten, 701 Angeh. 
feemder Nationen 

Tob den 720 aagenBaterteB Jasges wareB 486 «»- 
Mhbreo. DegefCB wenB ten dea 680 im Yeijdr aa* 
gemeterCeB Jungen 3S6 aBheddina. 

Medi den einzelnen Monatea ufiBefMlirt, stellte aleli 
die ABOMiaterBBg folgendermaassen : Es fanden statt in 
Seiraar ........ 73 VerhasdlnogeB Aber 1327 Perionen 







• K 


1095 


• 






m • 


1918 








• m 


887 


• 








•04 






.... 84 


■ • 


0*0 


m 


Juli 


, S6 




1466 




AüfftJ^t 


SO 


• • 


1099 




Sr-i:4r:jiber,. 


.... 1» 


• • 


85t 


> 


Oktober . . . 


.... 19 


■ m 


8«« 


■ 


MoTenber . . 


.... 16 


• m 


»81 


• 






• « 


778 


• 


tBtantnn 


m . .361 VtrheodloBgeB Iber 11609Penionp». 


Mach den einz li 
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die Nachoraatenuig {olKcoUermaasseu: K» fanden SUCI im 

Januar 81 VetbeadlBiweiB Oker 880 Peraoaea 
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suamoien - . 63ü Vi rliai rjluiigen über 5603 Personen. 



V^H 4en ^683 Person««, die bisher noch oichi in 
BnaMM» Bie»erh«v«o eder Vegesack angcntuatert nsrdea, 
TO8i idO BmMt* 15 eee den Breiptr aebiel, 16 VcgS' 
•Mkev, MSffVOAareaer, laSOldonburger, S243 PrauHsa, 
656 Aa«»ti. tar OMp« DevteeiMa SteeMn. 8«3 Aagek. 
fremder NfttieneB. 

Abgemustert wordeB IC 676 Persoocn durch TOOO 
Verhaadluugen gegen lä 0<i6 Personen durch 981 Ver* 



bandlungen im Vorjahr. Von diesen Iß 676 Abjtcniu^tertcn 
waren: 16 014 Personen durch 781 Verhandlungin für 
Bremer Schiffe und 662 Pprsonen durch 219 Verhandlungen 
für sonstige l)cu(&cho Srliiffe Unter den 781 Verhand- 
langen fftr Bremer Schiffe befanden sieb : 577 Ibr Dampt- 
scbiffi» mit 14 861 PersoncB and 804 Ar Segelschiffe Bilt 
1 153 Personen. Unter den 219 Verhandlungen ftr son- 
stige Deutsche Schiffe befanden sich 23 fUr Dampfscblffs 
mit 130 Personen und 196 fOr Segelschiflc mit 532 Pcrsonea. 



Vecb dea eiaseliea Monaten aufgoführt, atallte sieh 
die Abmtalma^ felBtadetaaaasea: Et Cudea ttatl im 
Janiitr 104 Terbandlnngen Iber 1335 Persooea 
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aasammea . . . 1<MMI Verbaadluagen »ber 16 676 Psrsoaea, 

Die Musterungen verteiltin sieh wie folgt: 
SeeaiaaBS-Amt Bremerhaven 1424 Verh. aber 32444 Pen. 



, Bremen .... 524 „ 1 393 „ 

» ▼»»•saelt . 4 =. ., „ 141 , 

zusammen 1993 Verb. Uber 33978 , 

Die An- resp. Nachmnsiemngs- Verhandlungen beträfe« 
für Scfaifle nach Hamburg, auf der Weser und den angren- 
zenden Gew&Hsern 293, nach Se^ 20, (ur die Fahrzeit 
188B 79, auf KOstenfahrt 6. nach Iliiftn der Nurd- und 
Ostsee 88 , nach Enropaitcben Hafen &9 , nach Kngland 
III, nach Norwegen und Schweden 28, nach Dänemark 
8, naeb Baialaad 16, aacb den Niederiandea 8, nach 
Frankrefeh 6, nach dem Uittelmecre 10, aaeh den Ver 
Btaateii von NoTd-Amerikfi ttf.. Zmtral- Amerika 3,'80d- 
amerlka 50, (»stavicn 13, Untinditn 33, den Saodwichs- 
bseln Australien 14 Srinüfi- 

Die im Lauf Aet. Jahrs tJigemuslerten Seeleute wsrea 
im Alff-r: 

Von 14.-20. Jahr 3516 Persoaen 

. 80.-80. • 8335 , 

„ 30—40. , 3618 

„ 40—50. , 1371 , 

Heber 60 Jahr 462 ^ 

Zusammen. . . 17809 Persaaea. 

▼on den 1481 ongrztiifttn Deserteuren warea 88 
Brpniir, 2 uns dem Bremer Gebiet, 2 V.'gesackcr , 1!) 
Br8iii«rhaveiier. Oidenburger, 979 l'reiivven, r; 1 I An^eh. 
der Bbrlgtn (»entschi n Stimten 203 An^eh fremder Na- 
tionen, l'iiter iliTieti befanden ^ich 2 Zimmcrieute , 6 
Koche, 192 .M&tr., Segelm., Steurer etc., 77 Leicbtmatr.» 
tOinngen, lüOAnfw... OMaaek, 131 Heia.^6g KoUenaieher. 

Wr WauptSrter der DfSertimttn waren Newyork mit 
903. . rrtuivcn 211, I', i" i r. 148, Meilioorne 64, 
Sydney 2h. Antwerpen 19. Fbim^tfiphia 17, San Frautaee 
15, Curdiff 14, Neworleuni inil 12 Fallen nebst 88 Btt* 
deren Platzen mit weniger als 10 Desertionen. 

Bestrafung wurde beaatMgt ia L018 Fdllea. — Ba- 
■traft wurden 249 PersAwen. 

Heimsrhaffuiig hülfshfdürßigtr Seelnitr. Es wurden 
Ton Deat>cbei) K<i!;>ulaif!i dea v.-fihaiin-.-A« n.t<-iu V '•■ iiulfs- 
bedttrfttg« Seeleute nb^rwie^a und b«trtigrn die Auslagen 
fftr deren Helmschaffnng vom Auslände bis BremerhaTen 
rcip. Bremes A 2694.^0 nad fttr WeiterbefOcderesg nach 
de» lalaada A d47.40; bbo. 8141.80. 

Vtni Hr-i 39 angeseigten Sterhtfällcn waren veran- 
lasst durch Ertrinken 4, Hituchlag 2, Herzschlag 4, Uerx- 
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Ittmong 1, LonKensehwindtnCht 7, Lungenentzündong 1, 

LonRcnbraiid 1, Wassersucht 2, Blulvcn^'iftuni,' 1, Verbren- 
nung; litin-.h Darapi !, Typhus 1. Aoszfliriinf; 1, rucken 1, 
Klimafieber 3. Vormissi l. Si-lbstmoni 1, Si'Sbstmord durch 
Ertrinken 7, zus. 39. Verschollen sind keine 

AngescigU Geburten : mSmlieliea OetsUedits I, 
«eiblichsn Oeachlechto 

Ktogetaehen wurden anhlngig gemaeht wid»r S53 
Personen und zwar: Geldbasse von ilrn SeiTnanns-Aomtern 
erkannt, wider 247 Personen, und im l'nvcrmsigeu&fall 
auf Haft wi(ior <'< IVTsürioi), IJerul'iing gf ijcii ilen Bescheid 
des Seeraanns-Amts legten ein G Personen, dem Oeridtt 
direkt oborwieses (ohiM DemrttontMle) 94 PerwaeD, lu. 
353 Peraooen. 

Die m^gn MatrmtH^etur betrat <5 A 38 Pf. 
per MoDst 

UnfallanMeiffen Ober ünfUle «n Bord tos Bremer 
Schilfen gingen im Lauf des Jahre tlo: 217. 
Bremen, im Januar 1889. 



' BtrIcM der EtfektPn - VorsichRnmgs-GcseilMlMll 
für Seefahrer zu Oldereum 

üb«r die IB. ordenttlali« Qmmä''VnmmmlMng 

am S8 JuntiLir 1889. 

Die Efloktcn-VcnicherunKii- lieflollacbaft für Secfahrar zu 
OUen^uni biclt am 22. v. M. Ihre acfatxahnte onltintlichv Gflneral- 
veraaiuinUine ah. Am «lern Bericht de« Mitigeu Buchtaalt«ra 
gios hervor, daas die (4e<iell!U"hnft in den Ii Jahren ibfea Be- 
ateGens auf 3207 lTrktin<len ein Kapital von 1 S6fl 71« M verm- 
chert f^>tiubt bat. Getoflndct im Wiiit<»r 1870/71 von at* IVr^nnen 
mit einem Kapital von 12 72tt M iat die Ge«ellitc!i:ilt /am 
Jahr 187/> auf 402 Ti'iliipli?rii-r mit »^itifin Knjtit.il vsm 1 0 1 7 T a.dd 
an^ewat^haen, <liiiiii nt>i r hin hu .h.un- IhhT wir-liT -.f A' . n. UO 
Teilnehmer mit t-ü. -tiiiHMj Ji. Kii|»tiil li<'r:il>;.'i'Hutilcen. Im ielxt- 
verfloMscnen Jahr hat aich die GeH>:ll:-< li.il't durch Hinzutritt 
vou 2tf I'cnioucu mit oa. 10000 Kapital wi<^ur veijjTOaacrt 
und iat Hoflhaag Torbandea, daaa ad* Wiaderbalattana der 
Sdiiffiihrt mcb dieae QeaeUaüiaft wüät wieder enporarbeitet 
Und die MitKÜmler mi-Ii hier noch manchmal ziuiammenfiii(lcu 
WOrtU-n. diu licHUllate entgujfen r.u nehmen und aich der ;»olde- 
lien Zi'it fr.-iifn KI»* jr»!?:! >iii't von der Geaellsehaft 168 
Hcrhuiu'ii cnt.H. Ii.i.ii^'t mit liHT.t itii' dnrcliachnittlicbc Ver- 
aichel'iiuKwgeimhr in den IH JaliffU twtiuR ca. 2Vi pCt ; flie 
li^kcliKte wurde iu 1883 mit Ji'/t \>Cl. Kehulien, während m <li ü 
Jahren 188" und 1888 gar keine JahrcNgehüliren (rehoben wurJeu. 
Die Kinrobruii!; der WintergebUhrea erweiat Bich ala achr prak- 
tiach; von jetzt angemeldeteo acht Verluateu cnifallcu z, B. vier 
Bauptverloete aaf den Wintermonat November. Die Kecbnang 
ergab anf dem Schadenronto einen Beatand von 67V Ut M 
wovon indeaaen 950 .i( an entacliildii^Mngaberoohtitftu Milirlirrls r 
im voniuB segeti nbllche Zinsen veruuajfabt wimlen. Aul df m 
UiikoHten«-onto wnr wt<» irn Vorjadr f>i:i Rr<«tnn<i von iao 
vorhanden, obKlei''li du- lmu''T;jm,'Hi.-i liii!ir im Irtzlen Jahr 
nicht Behoben »i i li ii, hi i im- \ .mimilL'niug Uea Beatandea 
ntattKefunden und l«i r.i . i li-rc Aii-;>;;itten nicht zu erwarleri Miiid. 
ao eriuüte die Vcraammtune ancii diuamal guru di« GeuoUmi- 

ra^mt VaatnagenuiRegeboiir nicht an erheban. Di» vorana- 
Iten SV; nCt. der yenieheranitHiiniiae aind ahwlich belegt, 
ebenso die I elM>niehö(iflo auf dem Schadenronto und dem (Tnko- 
atenconto. Die Oeaammt Einnahme betrug 2019 Ji 13 die 
Auai;abo 1UC8 .<( 82 an Baar waren 60 31 vorhanden. 
— Die von der Direcliou und dem Verwnltüng»rat restge»tellte 
Scha<leiiRtnume helief «ich auf 2287 60 .t-i. Die Verasimm- 
lung genehmi/tf in all' ii Punkten die VorschltlLV im 1 t-rkannt*- 
dankbar die Hemlihungcu der Herrun an, Allen recht und wohl, 
Kiemandem wehe zu tliun. r>«r Voraitecudo betonte, wie »ich 
bei Zuaawmcuatelluiig der Verluatliaten gezeigt habe, doaa viele 
Mitglieder bei Eintritt in die Veraicherung Rar Imcbt dber die 
Angaboi in Betrclf der zu veraichemden GeKunatande hinweg- 
l^phen, (iaw viele Aber kurze Zeit nicht mehr wiaaen . wn« aie 
v< r'^i' iiertfin ond dann achUeealich im Fall einen \ ' rliis.lea 
dadurch zu Schaden kommen . 'Hm mrU* vfr^irtii rri' Elfekten 
gestrichen werden. Eine Krlrn litcrunj; 'ifi Si liii.ionrf^dinmg 
und im Intercaae der Mitglieder aeibst wiiro ea, wenn Ictateie 
dann un I wann eine Neuvcraicherung ihrer ElTocktou vornehmen, 
waa mit geringer Milhc und gar keinen Kosten verbunden iat. 
Xiiiaaa BeaehMigtaa worden dafttr H Jk ia Ahaog gebiaefat, 
weil er SOO Jk rewlchert, hingegen nur fHr SM Jk an Bord ge- 
habt hatte. — Unter Hinzurechnung dea Beatandea vom vorigen 
Jahr und der WintergobQhr war zur Deckung der Sehädenaiim- 
uo ein Jabreabeitras von i pCt, der ?eraiebeiten Sunune not- 
wendig, uod warde uanahaniang aar Hafaoag diaaaa Baitaagaa 
erteilt. 



BdiUnil if«r HMiburgsr MiHarri. 

Nach dem SchifFsverzcicimi'; von Poosbuy und t. Appeo, 

Am 1. Jtneer 18S8 betrag die Anzehl der Uamherger 

Segelschiffe 388, welelie Kenemenwareiin 143 345 Reg-^To. 

Am 1. Januar lu-trägt die Anzulil der Ifambarger 

Segelschiffe 276. wt'lclir ftemcsstn ^inlizu Iii? iid7 Heg. -To., 
mithin l^SLi 1 S*ji;id sein iTu weniger, dagegen -'O'i Ut'g.- 
To. mehr Am i. Januar Ibbti betrng die Anzahl der 
Hamburger Dampfschiffe 211 von 293 •189 Keg.-To. Brotto« 
oder 219 401 iteg.-To. Netto-BaamKchalt; am l. Jaanar 
1889 betrigt die Antahl der Hambarger Dampfer 831 
von 327 915 Reg.-Td. Brntte- oder 943 463 Reg. -To. 
Nctto-Raumgebalt: mithin 90 Dampfer von 34 426 Keg.- 
To. Brutto- oder 21 062 Rog.-To. Ncito-Uaumgchalt mehr. 

Im Laufe des Jahrs 1888 nahm die Hamburger Rhe- 
derel ra durch Neubau am 6 Segelschiffe aus Stab), voa 
denea 2 in Hambarg and 4 in England gebant worden; 
durch Ankauf nn 13 Segelschiffe aas Eiaea and 12 Segel- 
schiffe n;is llr>l/: ilnrih W. rlisi ! des Ilcimatshafeus nm 3 
Segelschiffe «ui Uid/., /ns Setfclschiffe; durch Neubau 
um 11 See- DamidM-liiffr ans S-.alil, \<i[i dcnon 6 in Ham- 
burg, 2 in Flensburg, 1 in IJelsin^'or und j in England 
gebaut wurden, 2 ans Eisen, voa denen 1 in Uaroburg 
nnd 1 in Fienaborg gebaut wurde; durch Ankaof am 1 
See- Dampfschiff an« Btahl, 10 aas Elten; dareh Waehael 
des Heimatshafent nn 1 Dampfer aoa Eteen; Im Qaaiea 
am 28 Dampfer nnd 61 Schiffe Oberhaapt. 

Dagegen gingen ab: an Segelschiffen 6 aus Eisen, 2.5 
ans Holz durch Verkanf, 6 uns Holz, 2 ans Eisen infolge 
von StraadnngeB» 1 ana Holz gesunken, 1 desgl. infolge 
KolUaiea gesunken, 2 desgl verschollen, 1 desgl. mit 
Kohlenladung anfgcbrannl, 1 desgl. ala Seeschiff getilgt, 
«US. 4i Scgf Im liilTe. An 1 »aniiiisi liitTi-n aus Ei-eii: Ii durch 
Verkanf, 1 ml'jk-c vu« .Stranduni,', 1 Kt-'suüken , tas. 8 
Dampfschiffe, im Ganzen 03 Seiaffe; folglich am 1. Jan. 
1869 8 Schiffe mehr, aU am 1. Jan. 1888. 

Die Hamburger Rhederci bestand demnach am 1. Jan. 
1889 aaa &07 Schlffea und iwar: 3 viermastigen Schiffen, 
33 TollBchiffen, 116 Berka, 8 Briga, 19 Scbaner-Brise, 
20 Dreimast -Schunern, 2 Schuncr- ßarks, 8 Scbnners, 
11 Gaffel - Schunern , 14 Kuttern, 3 Kuffcn, 3 OalKoteo, 

2 Galleassen, 32 Ewern, 1 Ewer-Kahn, I Tjalk, 1 Leichter, 
1 Lugger. zu». 276 Segchchiffcn, 207 Scbrauben-Dani|i£em, 

3 Rader- Dampfern, 21 Bugsir - Dampfern, im Ganzen dUB 
507 Schiffen mit 392 100 Xona Netto-Ilaumgchalt. 

Ten dieaen S31 Dampfaehiffen aind 184 aue Eiaen, 
43 im 8taU, 4 am Hola gehrnl; Tlhreod tob den 979 
Segelschiffen 186 ana Holl, 101 ftnt Elsen und 9 ana Stahl 
gebaut sind. 

Die Segelschiffe aus Eisen und bialil ,terj;lit diM-n sieh 
in 3 Tierm.istige f<chiffo von 5 2.'i6 II. -T., 20 Voll^chitTe 
von 35 O.'.S R.-T , 65 Barks von 54 092 R.-T., 1 Schuner- 
Bark von 587 R,-T., 5 Dreimasi-Schuner von 1 609 R.-T., 
3 Gaffel-Schuner von S26 R.-T.. 3 Kntter von 310 B.-T., 
1 Ewer-Kahn von IIS R-T. Zns. 110 Schiffe von 96 040 
R.-T. Am Anfang 1888 bestand die Hamburger rtlivilerei 
aus 188 Segelschiffen aus Holz, 97 aas Kiien, 3 aus Stahl, 
179 Datnpl^eliitTen au-. Kim'u, 98 aaa 8tahl| 4 aaa Holz. 
Zusammen aus 499 Selnffen. 

.\usscrdcm waren nm 1. Janr. 1889 im Bau 35 
Baumfer von 7500 bis 650, iai GanMU von 96 2 00 oder 
'duraithiaüiAt«»S9S0Bnaia'It^'Ta^vnA II Segter 
von 1609 hii 160, amaauuea voa 15 SSO, oder durch- 
schnitttidk mm 1386 R.-T. Tob den elaemea oder st&h- 
ii rnen 35 Dampff rn wurden 6 in englischen Hafen der 
Westküste (01as!?osv. Liverpool), 8 in englischen Il&fen 
der (istkil^te und 1 in Hidsmk'or, der Hest von 20 Dampfern 
in deutschen Hftfen (Hamburg, Stettin, Rostock, Flensburg) 
gebaut. Von den II Seglern waren 2 in Uambarg, 3 in 
Rostock, 3 ia Kiel, 9 aber ia Olaagow, 1 ia aandm-lHuL 
heatellt 
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BarieMe über du fllie<l«rel-6«8chift in 3. Onartal 

im 

Memtl. In m. QmtUI cisd ia dea Mentlar Hftf«n 

eingelaufen: 

993 Sebiffe io Ballast gagn 183 im Jthre 188T 

3 „ Notbafes o. veowgelt , 7 . . 
175 , mit Waren , 144 , „ , 

dageifev '-inj an-.p(>aanjipn : 

12 Schifft' in Ballast „ 10 , , , 

7 . Nütli tfen u. vemgeh , ^ ■ • • 
395 a mit Wareo , 315 • * « 

Bwnlf. Infolff« itT Preintoifeninf der rnwIselMn 

Vatiit;i erfulir d' r \ 'rl:i hi mit dem riissiselieii Hintprlandc 
eine i'rhebliclie /iinaiiriie. Die Vurladuiigeu von Masseo- i 
giitrrii uiird' ti i>'Joch darch den Mangel an Scbiffsrftumen 
and die damit verknüpfte Steigerung; der Seefrachten sehr 
erschwert. Die iro verflosseneo Jahr in Aufnahme ge- 
koameM Aatfahr von M«lil BMh den Nordaeehifea litt 
btMvden nter di«a«n TerhlltDincn. Die Fraehtanbe«- 
■emng hat weitere Fortschritte gemacht und fast Überall 
findet «ich lohnende Beschäftigung für Dampf- und Segel- 
schiffe. Dampfer erhielten for .'^OO Pfund Weizen nach 1 
London 2 t-b. d., Uall ii sb. 3 d., I.eith 2 sh. 3 d., 
nach den Hafen der irländischen Ostküsto 3 sh. 3 d., 
liott«rdan and Antwerpen St th. i| d., farser fttr die 
Tonne Znober neck London und Anttordan 11 eh. 

FOr SegcIscliiiTe st^llre sich die Fracht für da» I<oad 
i-iLiitenholü nfti-li F.dmioii uiif 17 sb., Grimsby 13 sh., Hall 
11 --ti . Kidileiilii'ifcn dfi- rngÜDchen OstkQste 13 sh, 6 p.. 
Cardiii 14 ah. und fQr die französische Last Fichtenhols 
auf 33} Fr. und 15 0/g. Auch Kackfrachten stiegOB VOn 
4 sb. Inf 6 sb. d d. Ar die Tonne Koblen von d«r gnn- 
biitanniaehen Osticflato naeb Daoiig nnd fttr Petrolenm von 
den V, reinigten Staaten von Ann'iiK;i nach der Ostsee 
wurdcu i sh. bis 5 sh. 3 d. nnd lä ",« für 40 Gallonen 
boiahlt 

Der SebiffiTerkebr im Daaaiger Hafen nmfasate im 
•bfelanfeaen Quartal eingebend 634 u. aniKehendfilS Sebiffe. 

Siellin. iMe Auf»iir!sb( Wfjiuuht der Frachten, wcli lie 
mit Anlang Ua-üt'ü Jabr.t i>iug«^treten ist, bat in dem III. 
Quartal weitere Fortschritte gemacht, wcnagleich nicht 
alle Linien in gleichem Maasse daraa Teil genommen babon. 
Ek« beaOBden bemerfcenawerte nnd «tetlge BeMernag 
hM sieh vonngmreiM bei den Dampierfracblen nach Rot- 
terdam nnd Amaterdam gezeigt , ttber welche Häfen der | 
G<'irriil>'(runspiiri von hier nach dem Rhein nnd SOd- 
I>riit>i-Iil:unl «i^kitet wird; ebenso gc«rinnbrini;end gestal- ] 
fi'-rn '■uli dii' I>;itn|i;"i'rfriuhten von hier nach Amerika, 
namentlich für StackgUter; aucb der Pa»sagierverkehr 
dabin hat Nutzen gelaaaen. Dagegen hielten sich die Katen 
WOB Amerika nach Uer «if-elnom to niedrigen Stande, 
daK die Rbedereien dabei kanm etwa« erübrigen konnten. 
Dasstlln' u'ih v.,'ii den l''r.irlitF'n iiarh Spanien und Schwe- 
den, wohin dii' Au-luhr zurii€ki;i'i,'.iii;,'i'ii int. Kiner allge- 
inf'incn ücsscniti;,' hatten Sich die FriirfitiTi für Sr jrUdifffe 
zu erfreuen, die namentlich für llolzladongen sehr gesucht 
ond nicht immer in gcnQgender Anzahl vorhanden waren. 

Sirainnd. Fftr das Bbedereigeachift geatalute lieh 
die letite 2eH giwrtigflr dnreh die steigenden Fradittn, 
und verschiedene Schiffe waren In der Lage, mit einem i 
guten Verdienst abzuschlieuen. 

neasbarg. Im Rhedereigeschaft hielt die Be^seraag 
der Fracbten an. Da noeb fortwtbrend groise Macbirage 
Baeb Dampferrftimta filr Sola von den rneslaebon «ad 

finniseben Hifen, sowie vom Botten nach den Nordscebtfen 
berrsebte, worden fttr diese Fahrt recht gute Katen bewil- 
ligt, nnd infolge dessen licsiPn viele Kliedercmn ihre Boote 
stets in Ballast zurüi-kKi hen , um jcnn f^nlt-a Fracbten 
möglichst ausznnatzen. Dieses hatte üur Fol^'c, dass die 
Schiffe fttr den Koblentraosport knapper wurden nnd eiae 
•tirkerc Fngo daftr ildi geltend maehtc, wodareh dta 
Bafraehter gtnraagaii «ntd«a, hobere Kobleafraebtan an- 



zulegen. Ks wurden aucb Dampfer in Zeitcharter fitr die 
Kohlenfahrt gedungen, um die gesoUoiseaen KobUnkoa- 
trakte aar Avafttbrong s« bringei. 

Getreidefraebten waren im Oanzen ebenMIi reebt 

fest, im letzten Monat öliic ji'dnch der hohe Rubflkurs 
oiueD ungOn8ti<;on KinAuss auf das Getreidegescbäft aus, 
so dass rus''i..rh*- /.tirulin>n iti den Aii'^fuhrhifiBl iOhUOiS* 
lieh nur in gcringerm Maasse eiauaien. 

Segelscbme balten in den leUlen Monaten genOgende 
Besebaftigong sowohl in der Getreide- als anob io der 
Holl- nnd Xoblenfabrt and konnten dabei annehm» 
bare Raten erzielen. Besonders waren die Holzfracbten 
vom Botten in den ersten beiden Monaten sehr lebhaft zn 
Iii)h> n li.i'i'ii, wir .-.idrhc lu vii li-n .lahrcn nicht vorijokom- 
meu siiid. Dieselben siud im ioUten Mouüt aber wieder 
etwas zurttckgegangcn, da die meisten Ladungen vergriffen 
sind und Schiffe jetzt reichlicher angeboten werden. 

Petrokumfrachtcn von Amerika bebanptetea eine sehr 
feste Teodena, ond es worden anch darin recht lolmendo 
Abscfalssse ertlelt. 

lamberg. Die Uhcderci fand a:i< li in dem itbgelaa- 
fenen Quartal, namentlich n-ich d. n Nord- und Sodameri- 
kaniscben llttfcn, lolnicu<i>' l!>'^ch,ifn ;;iiui:, nnd ciinfjn Ge- 
sellschaften konnten nicht umhin, um den an sie heran- 
tretenden Anspriichen zu genOgen, aa die Fermehrug Omv 
Dampier su denken; die Bestelinngea wordea fun grostes 
Teil einbeimisehen Werften «bergeben. 

kiel. Die Aufbesserung der Fracbten hat augedauert. 
Wenn auch das Steigen des Kuhelkurscs hinsichtlich der 
Getreidebefrairhtuii^frii an^ Ras-land '-suriMid i inwirken 
iDusstc, so war doch Nachfrage nach Dampierräumte be- 
sonders fOr Holztransportc andauernd so lebhaft, dass die 
Schiffe in den meisten Richtungen immer gate und znm 
Teil sehr tobnond« Besebiftignag flndea konnten. 

Am lebhaftesten nnd nachbaltigatei gettaltOle alclt 
die Nachfrage fOr Hohtransporie , welebe niebt ndr bis 
in den September hinein anhii'it M>iiili'r:i au^Ii noch eine 
weitere Erhöhung for die letzti:) l>Lfia 'llt^n^'l'n veranlasste, 
wodurch auch die Segelschiffe in die Lau"^ (." konimen sind* 
Fahrten zu vorteilhaften SAtzen ab^.uscbliessen. 

Die allgemeine Nachfrage nach Dampferrftnmtc hat 
selbstredend auch die Koblenfirachten beeinAosat nnd noch 
am Sebints des Monats September fortdanemde Steige- 
rn- - .'i : ' Iden veranlasst. 

LuWrk. Der Schiffahrt*- und Spodilions - Verkehr 
war wälirciid des ab^'i'laiit.-itf'ii QnartaU nach allen Rieb- 
tnngcn hin ein reger, die Frachten blieben steigend, SO 
dass die BeisteB Bbederoies gute Resnltatt eraiolt babea 
werden. 

Nack Diaemailt nad Stdsebweden war der Staefcgui- 
verkchr lebhaft, wobei die Toorendampfor vaiiteBS VÖUa 

Ladung fanden ; nach Stockholm nnd dem nlirdliehen 

Scliwedeii war der Verkehr von liier zeitweise etwa» matt, 
doch liatieü die hchiffc niri-,iLtis lolnu-mie Kuckfrarhton. 

Nach den russiM.'hen H.ifen war der Verkelir ini Oaii- 
zoD gut : einselne Toarendampfcr halten zwar von Laheck 
oft schwache Ansladnng, dneb waren die BAekfiraekten rankt 
lobnead. 

Mit den Ibroiiioben HBfitn war der Verkelir reebt be* 

friedineiid und '.fpinerle sieh während des Monats Soptom- 
bcr zu ciücm ^o lebliaften, dass die Toureiidampfer den 
Verkehr nicht immer bewalti^rrn konnten. 

Der Verkehr uiit den verschiedeneu deutscheu Küsten- 
pl&tzen bis Hemel war befriedigend, nach einzelnen HAfen 
leitweis« sogar mbt lebbait, und namentlich waren di« 
Rdekfrachten reieUicb und lobnead. 

Ganz bedeutend war die Holzznfnhr von den nordi- 
schen nnd preussischen Häfen ; dieselbe Obersteigt diejenige 
des vcrliossenen Jahrs schon jetzt K'un/. erlu.-blieh 

Schiffsfrachten sind gpfren das vt rrtiis-ein' Jahr teil- 
weise um 50 bis 70* g g':■^tiel,'en, ein ^^ll^talld, der in küii- 
stigster Weise seine Backwirkaug auch aaf deaLabecker 
BafeapUkti MBdbta. 
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Ausflihr dMtscker nstallurglscher Erzeugniste nach 

Italien. 

Infolge mehrfacher Wünsche aas beteiligton Kreisen 
Bind die Bestimmongen nnd Fracbtentabeilen, insoweit sie 
sich aof die Ausfuhr metallurgischer Krzeugnisso von 
Ueuischland nach Italieo beziehen , von der Kaiserlichen 
General -Direktion der Eisenbahnen in Elsass-Lothrinf^en 
in einem Ueft zusammengestelll worden. Mit Rücksicht 
anf den allgemeinen Wert dieses Heftes für das Metall- 
gewerbe ist darüber nacfastebende amtliche Bekanntmachang 
erlassen. 

DeatBOh-ItalieniBeher Outerverkehr über den Gotthard, 
den Brenner nnd Pontebba. 

Für den Verkehr metaUurgischer Ereeugnisse ton 
dentschen Stationen nach Italien ist ein Auszug aus dem 
dentsch-italienischcn Gütertarif vom 1. Angnst 1886 auf- 
gelegt worden Dieser Anszug enthält samtliche auf den 
metallurgischen Verkehr nach Italien bezQglicho Bestim- 
mungen, Waarenverzeichnisse, Zollbehandlungs- nnd Frach- 
tentabellen nnd ist von unserer Drucksachen - Kontrole 
zum Preise von 2.50 zn bezieben. 

Strassborg, den 26. Jan. 1889. 

Die gescbiftsfubrende Verwaltung. 
Kais. General-Direktion d. Eisenbahnen in Elsass-Lotbringen. 



Hafeaabgaben in Stockholm 

▼om 1. Jan. 1880 ab. 
Mit Beginn des Jahrs 1889 tritt für den Hafen von 
Stockholm der nachstehende iUfenabgabentarif für Schiffe 
in Kraft, welcher bis zum Schlüsse des Jahrs 1892 Gallig- 
keit haben soll 

FOr Schiffe von mehr als 10 TonseD abgabepflich- 
tiger Tragfähigkeit: 

Ankommend direkt von Anstand .... 10 0«re p. T. 
Abgebend direkt nach dem Ausland . . 10 „ , 

Ankommend vom Inland 5 , , 

Abgehend nach dem Inland 5 , 

Far offene Segelschiffe von mehr als 10 Tonnen ab- 
gabepflichtiger Tragf&higkeit laat Meaibrief, ausgefertigt 
den 1. April 1881 oder später: 

Ankommend von Inland 3 Oer« p. T. 

Abgebend nach dem Inland 3 , , 

Schiffe von 10 Tonnen Tra^kigkeit uid weniger 
bezahlen Abgaben wie ftr 5 Tonnen. 

Die Abgaben dieses Tarifs werden anch von den 
Pasaagierdampfschaluppen gezahlt, welche Reisen zwischen 
bestimraien Stellen im Ilafengcbiet machen. 

Far Dampfschiffe, welcke la vorher bekannt ge- 
machten Zeiten ein oder mehrere Male monatlich den Hafen 
besochen, hat eine Herabsetzung um eicei Fünftel und 
ftr diejenigen Dampfschiffe, welche einmal lAglich den 
Hafen besDChen, sowie auch fQr Passagierschaluppen, welche 
den tllglirh<>n Passagterverkehr zwischen bestimmten Platzen 
oder Touren besorgen, auch dann wenn zufälligerweise ein 
Reserveboot eingestellt wird, am drei Fünftel der sonst 
ZQ zahlenden Abgabe zn geschehen. Schiffe, welche inaer- 
halb 94 Stonden mehrere Reisen machen, zahlen die Ab- 
gabe nar einmal für die Ankauft und einmal fnr den 
Abgang f*r jede 24 Stunden gerechnet. 

Schiflc. welche das Hafengehkt nw jmsswen, ohne 
hinerbalb desselben Passagiere oder Otter abznliefern 
»der entgegenEnnehmen, zahlen Im Ganzen nar die HAlfU 
der vorstehend für ankommende Schiffe festgesetsten Abgabe. 



Daa Oatea iw Sa« 

findet allmählich anch auf nnsern Kriegsschiffen Eingang, 
wie die Aonalen der Hydrographie u. 8. w. von 8. M. S. 
,Moltke" und .Prinz Adalbert" berichten. Ab ,Moltke" 



bei den Aioren vor achwerem Wind (9) und 8«egaag 

über St.-B.-Bug beigedreht lag, wurde an der Nock der 
blinden Raa zu luvward ein Steertblock angeschlagen, ein 
Jolltaa dorchgoschoren und ein mit Werg gefüllter Pro- 
viantsack angebunden, dessen Inhalt mit 4 . 5 Liter Fischöl 
(Thran) getränkt war. Dann wurde der Sack mittelst 
eines andern Endes soweit unter die Nock der Raa ge- 
fiert, dass er beim Stampfen gerade eintauchte. Nach 
kurzer Zeit zeigte sich luvwärts längs des Schiffes aod 
weiter achteraus ein breiter Streifen vollkommen ruhigen 
Wassers, auf welchem eine dOnne Oelschicht ruhte. Inner- 
halb dieses Streifens wnrden während der ganzen Zeit 
des Versuchs keine Brecher wahrgenommen, obgleich die^e 
ansserhalb des Streifens zahlreich Qberbrachen. In dieser 
Bo beruhigten See hätte ein Boot leicht za Wasser gebracht 
werden können, während es vortier unmöglich gewesen 
wäre. Der Verbranch an Oel belief sich auf etwa 2 . 3 L. 
in der Stunde 

Achnliche Erfahrung machte S M. S. , Prinz Adalbert' 
bei Madeira, als es vor Weststnrm beigedreht lag Ober 
B.-B.-Bug. Es wurden drei verschiedene Arten von Segcl- 
tucbsäeken hergestellt, der eine einfach mit Werg geffillt, 
der zweite mit einer wollenen Decke gefattert, nnd der 
dritte ausserdem noch mit umsäumten Löchern versehen, 
und darauf alle 3 Arten mit Maschinenöl nnd Thran ge- 
füllt, und 2 m Ober Wasser am Luv -Bug ausgehängt. 
Am besten bewährte sich der erste Sack und seine einfacbe 
WergfBlIung, wenn auch die Poren allmählich sich za- 
Bammcngezogen nad die bekannten Kadellöcber nachge- 
stossen werden mnssten. Ferner wirkte Maschinenöl besser, 
rascher als Thran, welcher, obwol die Temperatnr der 
See nahezu 18° C. betrug, nur in dickea talgähnlicben 
Tropfen auslief, welche sich nur langsam ansbreiletea. 

Der Erfolg war im übrigen wie gewöhnlich, kein 
Spritzer kam »ehr an Deck. 



Geraiaaischar Lloyd. 

OeatSOhe Handels -Marlie: SeeunfäUe vom Monat Januar 1889 
soweit Bolch<* biH zum 16. Febmar lRm> im Central- Bureau de« 
Gemianiacben Lloyd gemeldet und bekannt geworden Rind. 
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Deutscher Nautischer Verein. 

Krstes linndschreibcn. 

Kiel, den 1 Marz 1689. 
Voraussichtlich wird im Lauf dieseü Jahrs, etwa im 
Herbst, aufVeranlassnof^dcrUnionsregicrung in Washington 
ein internationaler Schiffahrtskongress stattfinden, der 
auch von selten der Deutschen Heichsregierang beschickt 
werden dürfte. Das Programm umfasst, Blattermeldungen 
znfolge, folgende vier Punkte: 

1. Verminderung der Gefahr von See - Zusammen- 
slössen bei NcLel oder schwerem Welter durch Kinführung 
eines verbesserten Signalsystems , welches deu von den 
Schiffen einfebaltjauUL-JKuiä anzeigt 

2. Eine den Fortschritten der Seeschiffahrt entspre- 
chende Prüfung des internationalen Signalbuehs. 

3. Ergänzung und Einfohrang des besten Lebens- 
retlungssystems, sowie der Mittel zur Gewährleistung der 
Sicherheit von Leben und Klgentnm zur See. 

4. Die Verwendung nationaler Schiffe behufs Beseitigung 
geflUirlicber Wracks aas den meistbefahrenen Seewegen. 

Wie in der letzten Jahresversammlung des Deutschen 
Kaatischen Vereins betont worden, erscheint es sehr wQn- 
schenswert. diese Gegenstände, soweit solches ohne be- 
stimmte Vorlagen möglich ist, in den nautischen Vereinen 
0. 8. w. zur Erörterung zu stellen, um den etwaigen amt- 
lichen Vertretern Deutschlands auf dem Kongress die 
darauf bezOglicben Ansichten und Anliegen der deutschen 
Scbiffahrtskreisc zur Kenntnis bringen zu können , damit 
dieselben dort zum Ausdruck gelangen. 



Demgcmfls bitte ich die Vereine u. s, w. jene Fragen 
in Beratung ziehen und mir über das Ergebnis der letztern 
bis zum I. Mai d J. eine mtiglichst ausfohrliche Mittei- 
lung zukommen lassen zu wollen. Sollte vorher noch 
Näheres Ober die Angelegenheit bekannt werden, was nn- 
•icrn Verhaudlungen /u dienen vermag, so werde ich nicht 
ermangeln, weitere Nachricht zu geben. 

Dem Bcschlu.ss des letzten Vereinstags entsprechend 
habe ich am 14. v. Mts. eine Bittschrift an das I'renssi- 
scho Abgeordnetcuhau» zu gunsten der Bewilligung der 
im Staat.shaushaltsvoranschlag vorgesehenen Summe von 
1 20 000 A sur Beschaffung eines Lotsendampfers für 
den Memelcr Hafen eingereicht. Nachdem gestern die 
letzten zur Versendung gekommenen Bogen des Stenogramms 
der Verhandlungen am crülen Sitzungstage unserer Jahres- 
versammlung an mich zurückgelangt sind, wird der Druck 
derselben thunlichst beschleunigt werden, damit der Bericht 
Ober die Verhandlungen In Sachen der Alters- und In- 
validitütsversichcruntf dem Reichstage rechtzeitig zuge- 
stellt werden könne. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins. 
Sartori. 



Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden 
des Deutschen Nautischen Vereins für das Jahr 1888. 

Den Eingang fallt ein warmompfundener Rückblick auf die 
Verllndcrungcn, welche von unserm hehren Kaiser Wilhelm L, 
dessen Andenken als Schöpfer der deutschen Einheit, der 
deutschen Flagge und Flotte, als Förderer sovieler Schiff- 
fahrtsge.sctze und Handelsverträge, des deutschen Konsalat- 
wesens, mancher Schiffahrtjiinstitute und zuletzt noch des 
Nord-Ostseekanals in der Geschichte der deutschen Seefahrt 
ewig fortleben wird, — über seinen unglücklichen Sohn 
and Nachfolger Friedrich III. zu dessen lebensfriscbem 
jugendlich starken Sohn und Nachfolger Kaiser Wilhelm II. 
geführt haben, dessen erste Botschaft als eine sichere Ge- 
währleistung des Friedens nach innen und aussen ange- 
sehen werden durfte nnd die Fortft^hrung der Reichsgesetz- 
gebnng im Sinne des ersten Kaisers des neuen Deutschen 
Reichs gelobte Mit vollem Vertrauen folgt das dentscbe 
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und proussisiiie Volk der Führung .seines gegenwärtigen 

Munarchrn, din es mit den besten Wlttadwn Ar eine. 

lange, gesegnete Regierung begleitet!" 

• * 
• 

Dun verbreitet »ioh der Jahresbericht Aber du erate 
Jkhr de< Beateben« der Seeberufsgenomeiwehofl, lodern er 

auf Grund amtlicher Mittpiluntji ir des Vorsiunds Znlilen 
und Thatsachcn vorführt, die zweifellos das ganz besondere 
lotoresse aller a«iiti9ebea Kreiie in Amprneh nehinen 
werden. — 

In die Katastrr der (h imsscnschafi waren am 1. Ja- 
ns» 1889 1792 Betrieb« mit 3213 Scbiffea eugetrcgeii. 
Davon kamen auf 

Itfftjiebc mitflol*. nitKiiea Dampfer der Scbiff« 

Sektion I (Papenburg) 376 404 — 19 506 

, II (Bremen) 141 269 77 1:^3 489 

. Iii (Hamborg) 385 364 111 247 722 

30e 357 6 !87 450 

488 741 4 94 839 



, IV (Kiel) 

, V (^Steltin) 
VI (Danziß) 



90 158 — 
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1792 2303 198 712 3213 

Diese 3213 Fabrsenge fahren 36 144 Mann Besät- 
rang, ton welchen jedoeb nnr etwa 35 000 and einige 

hnndert ver^tch<'rungspflichtig >iein worden, was bis jetit 
immer ikicIi nicht hat endgnltii; festc<>!*tclll werden kßnnen. 

AK Selltsl\( r<ii:ln-rir si;id -l-^ri ri-isMnen nni 'i l 1 \'^'.'\.U- 
Sollwert aufgenommen — ein tra Vergleich mit niiileru 
BernfsgenOBBenschaften recht bedeutende Zahl ütiU bcr Per- 
aoiient dia ans freiem Willen sich in des Genas« der durch 
das GeseU ge«ehaffenen Vorteile setzen. 

I'itfäUe wurden im Vorjahr 826 anttezcigt, die 854 
rersuiii ii boti a:\'ii Damiiler waren 198 Todcsfüllo. Von 
Jeoer Zahl kann'ii auf 

Sektion 1 2f') Unfälle mit 20 Pi-rhonen 
, II 204 . , 275 
, m 318 » ,322 , 
, I? 7« , „80 , 
, V 108 , ,111 
, IV 39 , ^ 40 
Von den 'l'nilrsf <ilU >t wurden 3^> i iits -httdifrl, 30 ab- 
gewiesen, 44 erifdiijtcn sich ohne weiteres, 18 betrafen 
Ansiander, doren Hinterbliebene zur Zeit des Unfalls nicht 
im Inland« wohnten, 3 waren Selbstmorde, 4 anf einen 
Uqfall nicht tardekzofllhren, 60 blieben schwebend. Von 
den Vrrl'lzuitfjrn wnnfrn iV.^ innerhalb der Warlezeit 
erledii:?, ; ua* h Ablaui der Wiirlczcit, 1 5 erhielten Kenten 
f(ir dum rnde teilweise Erwerbsunfähit-Mii it. sind günzlich 
erwerbsunfahip. 18 erwiesen sich als keiuu UnfJllle im 
Sinne de» (Icsctxcs, 189 blieben schwebend. (Inzwischen, 
bis Anfang Februar d. J. sind elf UnfAlle erledigt nnd 
jetxt noch schwebend 338 ünfitlle. daranter 53 Todeiftile). 

An Schadettnsate ist im vri flnsscncn Jahr die SlUSBe 
von 10 439 Rczalilt wordm, numlich : 

ni ;in lu'iiti'ii ,...» 8 (»07 

b) an KraiikenhAnser 967 , 

e) an Kosten des Hcilverfabrena. 783 , 

b) an Beerdignogskosten 63 a 

Die Vhwaltunfftkiüteii, einschliesslich der recht er- 
heblichen Atifwtiidiü.pfn für dir cr^'.c K.inrichfnug, haben 
rund 52 Oüu JL l;t Uikgcn. L uut Zusclilag vun 300 % 
der Entschftdigungsbetrage zum Reservefonds wt'rdrn sicli 
die erforderlichen Beitrage fOr das erste Jahr uul ruud 
90 000 JL stellen, was bei ca. 23—34 BliHionen Mark 
Lohne etwa 37 ^ pro 100 Lohn ansnuchen wflrde. 
Dies daif als ein sehr giinstti?efl Resnltat bezeichnet wer- 
den, da nach den Motiven ili-^ Hcselzes im ersten Jahr 
42 300 .*t Schäden zu zahkii waren und etwa 127 000 
zum Reservefonds b.ltten abgeflihrl werdt u ^ollrn. Nimmt 
man nan an, dass noch &5 000 .Ht. sog. Verwaltungskosten 
tüe 1889 aar Umlage zageschlagen würden, so hätten die 
Mitglieder der Seeberafsgenossenschaft ca. 144 000 Jk oder 
bei 24 OOO 000 Lohn »/j«/« = 3 ^ 60 ^ bis 4 jffi 
p:-') K'ipf auf/ul'riiiv'cii. flegenabcr der Zahl von 826 ün- 
fUllen, wornnier 198 Todesfälle, ist das ein sehr be- 



friedigendes Verhältnis, welches cabczu alle Erwartun^'en 
Ubertroffen bat. Sollten im laafendon .luhr, wie wahr 
scheinlicb, ca. 40«i<i.i Schilden «u decken sein, so 
würde die Umlage trciUdcm nicht viel mehr erfordern, da 
aisdaon nnr eia Zoachlag von 200% zam Reserrafonds 
vorgeschrieben ist Man hat also Grand an der Anaalmie, 
dass in den nr>trn .liihrmi tliatslrhliidi durch die Seebe- 
rufs(.!eno'iH,cnsciiaft zur Dfckiiug der ihr obliegenden Lutea 
bcliufs Knteehitdiizun^ der Unfälle nar cin Beitrag von 1% 
des Lohns r-rfurdcrlicb sein wird. 

Sodann (asst der BnrtehttHe VerhmuUungen des leU- 
tAs Vereiaat»g$ ksn inaamnicB, «m daran anachliesscad 
aber die Art nnd Weise der nnterdess erfolgten Eriedi- 
gung zu berichten. 

Einen Gegenstand ausfobrlicbor Beratungen bildete 
die von dem Bandearat in Angriff genommene Schiffi- 
vermuMMgaordtumg. Kachdem die Hanptgesicbtapuaku 
«ntvrickelt worden, welche vom nautischen Standpunkt ss 
diese Neuordnung gerichtet werden mussten. bcNchlois der 
Vereinstag u. A. die Kinsetzung eines Ausschusses zdi 
ei Horche II dl' II l'rnfiitii; ile-; I^atwnrfs der ncocn VcriTU-ssim^'-- 
ordniin»;, um etwa wünschenswert erscheinende AbAode- 
rungvn «der Ergänzungen dem Uundcsrat mit der Bitte 
am BerUcksichtigung deraelben anr KenntDisa an briagoa. 
Dnterm 31. Mira v. J. stellte der Herr Reichshancler aif 

dir-siii'its \ iji-f;L'(r;if;f lu- lülte nielircrc K\einpl:iro des Eni- 
wnri's der SeliitIsveriiie5^unR>ordn!in;; ludist lioyrtlnduug lu: 
Verfn^;nnu'. .•^mlann trat dii Ans^eliubs am Hu. April in 
Berlin zu einer IteraiuuK zusammen, auf tirund deren er 
•in umfangreiches Guiachten mit einer Reihe von Abip- 
darangSTorscUigen aa der Vorlage anaarbeiteta, weichet 
bald nachher dem Bundesrat flberreicht wnrde. Leider 
haben bei der endgültigen Fi sistcllnriK' dor ii^uen OrdnoD|r. 
welche, vom 20. Mai 188« daiut, mu 1. Januar I8?9 in 
Ki'.ilt gesetzt i«. die .Vnreu'unjien des Ausschusses nur in 
untergeordnetem Umfange KerUcksichtigung gefunden. Ks 
bleibt Jetzt zunächst abaawarten, zn welchen Erfahroa^cn 
die Anwendung der neuen Vorschriften fahren wird. 

Einer sehr verdienstvollen Aulgabe unteriog sich 
IfiTF SchifT-rliedf r Wessels ans Bremen, indem er die Ver- 
hütiiiLi; der Kiilih ngSN- und Kohlen-Explosionen sowie der 
Si-lbstentzllnduni.'en \nu Kohlcij auf DampfschitTon ar. dfr 
Hand der id lif?!- auf diesem Gebiete gezeitigten brfali- 
rungen behand< He, wobei, ohne zunOchst ein änsseres Ein- 
greifen an befürworten, den Rhedem nnd Schüfen allerlei 
beachtenswerte Hinweise cur Abwehr drohender Oefahren 
erteilt wnvilrn. 

(Uiistrn Eesern ist die nmfasseiide .Auseinanderset- 
zung der einsrbl&ßigen wissenschaftlichen und praktischen 
Verhaltnisse Jener Frage in Mo. 2, 3, 4 dieses Jahrgangs 
noch in frischer Erinnerattg nnd ist deraelben auch aaf 
dem letzten VereinstaRe vom Vorsilaeuden iu daidteM» 
werter Weise gedacht.) I). Red. 

In gieiilier Weiv:' verdient ein Bericht des Herrn 
Inspektor L. .Mtyer aus Hamburg tlber die Verwendung 
von Od auf See zur Beruhigung der Wellen, das in treff- 
licher Weise an der Hand omfaisander Beobacbtangen dia 
NOtalichkeit dieses Mittels fflr die Schiffahrt vorflihite, 
hervorgehoben zu werden. Von dem Inhalt Leider hier 
genannter Vorträge ist dem Vorstand der Si ebernf'gc- 
nossenschaft Ket;ntni-s gegeben «iii-den, I,«^iztere wird 
voraussichtlich nach und nach ihr Augenmerk darauf rich- 
ten, wie die beaeichneten Mittel auch in Rücksicht aif 
ihr« Interessen m allgemeinen Einfahrang gelangen können^ 

Auf Antrag des Nantlsehen Vereins tu Dansig wurde 
der Beschlnss gefasst, bei der K'iiiiijlieheii Sta.ilsri'j-'ierun? 
die Errichtung einer NebelsignalsUtiun aut der LaEtd&pitze 
von Heia nnd die Errichtung eines Leuchtfeuers auf der 
frischen Nehrung bei Kahlberg zu befarworten. In ein- 
gehend begründender Weise ist dieser Beschluss dem Kö- 
niglichen Ministerinm fBr Handel und Gewerbe unterbreitet 
worden , indess fahtt bis Jatzt noch eine Ißtteilnng dhar 
eine in der vorllegwiden Angelegenbeh getroffene Enl- 
scbeiduag. 
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Anrh der deutschen SeemauHsheimt im Aastande 
wurde rbcnfalls aof dem letilen Vereinstage anerkennend 
gedadit. £« b»t in nMtiacheo Kreiaen einen frendigen 
Ehidraek benrortenireo, dttn die Reiebwettleniiii Im SiDiie 

der vor zwei .Tührrn \on uii'^ an^eesprochenen Wünsche 
den gcdachti n Vi raasiaUuuL'i n in l!ii;;land eine erheblichere 
BeihOlfi' hat /utcilwerden la«>i!i Auch an verschifdenen 
Schiffahrtspiatzen sind mehr oder ininder erbebliche Zo- 
wcndunf^cn für die gleichen Zwecke aafftebracbt worden. 
£a cmheint die £rwartaag gerechtfertigt, da«« derartige 
Ihrtemntsangen naeii fernerhin sieht fehlen werden. Nn- 
mrtiilioli möchte wohl der hohen Reichsrepiernng gcRen- 
tiLf i — mit Rftcksicht aof die Notwendigkeit grösserer 
fortlaiifi-riiliT HiiHiahmen für die in der EnfMi kliiüi; \u-- 
findlichen Anstalten — dringend *ti empfehlen st-iti einst- 
weilen nnf eine jährliche Znwcndnng an die deutschen See- 
nnnnaheime in Öroasbritannien Bedacht nehmen u wollen.*) 
Den wiebtlgsten Pnnkt der Tagi^sordonni; der 19. 
Jahrcsvcrsan)inlnng bildete die Frage ili r Afters- und In- 
validenversichcrHnff vom Standpunkt dt i Interessen der 
deotschen SceschilTahrt , welche, einleiteinl , ilnrch einen 
der Vertreter des Naati'^chen Vereins zn HamburK. Herrn 
Dr. jnr IlObener, behandelt «nrde. Damals waren nar 
die im Reichsamt des Innern anagearbeitctcn, vom Prens- 
aiscben Votkswirtachaftsrat begntnditeten nGrnndsflge" 
bekannt Das ErKebni<^>^ >I> r Iterntttngen b«m iltfolgettden 
Beschlltssen /um .Ansdriuk: 
n) ,!»tT Ih-utSiChe Nautische Vj-r-Mu i~r diT An-u lif, dass 
ein <irinc;ondes !Sp<!»lrfiiiss fiir eine InvaliditatsTersor- 
RiMn; ili.r )■ utr iiii'ht vorliegt, hült es aber fOr 
den Fall der Ausdebnnng derselben auf die »eemln* 
nisebe Bevölkerung fdr erforderlich, das«, in Ähnlicher 
Weise wie bei der Unfallversichernng, für die beson- 
dern Verhältnisse der Seeschiffahrt eine besondere, 
von den jt-lzt veröffentlichten (irnnd/.Ugen abwcifticnilij 
Uegcluiig stattfinden rauss, da diese in ihrer jetzigen 
Form auf die Seeschiffahrt nicht anwendbar sind. 

b) Nach TerOffeatUchnng der endgaltigon Vorlage ist ein 
neuer Yereinstai; einznbemfen. 

c) Der Deutsche Nanti-rhr- V'-rrin sprii ht den Wunsch 
»US, Tor endglllti};er Iii l'i-Iuv.l: ilt r An;." legenheit gul- 
ai-htlirh gehi'trl zu weriti v " 

Im Laof des Sommers iSS-^ kam der Entwurf eines 
Gesetzes, betrefcnd die Alters- und Invalidenversichemng 
der Arbeiter, znnicbst ohne die Beifdgung besonderer 
GrQnde tnr Veroffentlichnnfr — wie snznnehmen steht, in 

der Absicht, eine ni -L'lii Ii-t vielseillgo Kritik des Kntwurf» 
in den Kreisen aller Irili ressentcn hervorzurufen Nach 
dieser Kundgebung war zu erwägen, ob der Deutsche 
Mantische Verein sofort einbemfeu werden sollte, oder ob 
die Stellnngnabne des Vereins in der Sache noch hinaas- 

* l'if > Kl '!nii<rhe 7.1)1.* crhioll iluru Rtii 1 MiVnt au« 
/xWMfon t'olgfUiieii Berit-ht ; Seit Jnlirbujulerteu \vir<l «b'r Ilafeu 
von I.oikIdo von ili-ul*heii iScIiilleu uu'l <k'iit»<-lii.'n Mottnufii 
hrsiirbt, ei» Matrosuuheiui giuU e« iiiuin'r lux li iiidit. Kii;,- 
Itindor und SIraodinnTier besttsen langni i^i sellschaAliehe Mittel- 
punkt« fQr ihre raeerfttttrenden Aneebririgen; auch i«t in wenie- 
»tenH fOnf kleinem Hareustildteu Eiiglnuds für unsfff« r!ctits<!hen 
I.an<lüleute «t'.sontt, nur I>oii<l<iii i»t verw.iint. un<l I Ii lanileii 
hier jillirlicti an 20 IHK) tk'iil«<-lif Mntroseu I*', tXti» auf iloiitMclicn 
und 4000 imf <^iii;li»i"h'>u Si liitretii, dcn»-ii ticliii Mnngol vinfi 
ipifitiii'hen d<*nt.«M-li»"n H»'rber^»' nur die p « it nürhon K«>"t- «md 
Schlaf baam-r iin l Kr^ ipen mit ibn-u i rci.iüti-ri fi:r I.i iN iiml 
Seele ültrig bfeibeti. Der kllMiinorlirli erworlKiie UjUii wainivrt 
dann bald in die Ta*'lioii der Schutikwirt«' oiler der Ktriitwen- 
damen de» OHtemln. Tiiter cliewii l'iiistilrulcii werden alle 
MeuacheniVeunde gebeten, «ich der Idee eine« d^Mttekm Ma- 
hrmnheüm, die aooben von der Baronin Scliröder und Fma Dr. 
Lichtenberg anjniregt worden, miUltblltig mauwenilea. Daw><>ll>H 
noll in Eaat Inaia Bood, 10 Minuten von den Eaet- and W't'si- 
India Dortts und nnweit der St. CHlherine und Millwall • IVM-k« 
errichtet wenlen, wo p«i«nende Huu»cr schon vorhandpn sind. 
/tm;ii Utt worden ein Speine^ininicr, l'rivaljiimnier, ViT»ainro- 
biii;,'^/Hi iiipr und eine enlMpreclicnde Anzahl von ScliliifMt'llon 
au6iii'irbi-n. Hvitniiio rii<tgfn an Hari>nin SchriMler, Thi> Iddl, 
Staiufs; an Frau Dr. l.ichtenN>r>t, 'i7 Fiimhury-S)uan*, oder au 
Paron S<-I)r>>ler, H'i (>eadeuhall • .Street EC Loudun, gesandt 
werdf>n. Baron ^-ohro'ier itit aellwt mit einem Britiage tron 
10 00t) Jl voraugcgaugeu. 



geschoben werden könne. Letzteres erschipn Nrhlic-sltch 
alN <)a-i rirhtigerc und so wurden denn zunürhst die Püiucl- 
vereine dorch ein Rundschreiben des Vorsitzenden auf- 
gnfnrdert, sich ober die wichtigsten Einzelheiten des f>e- 
setteitmirb ihr« Ansicht s« bilden. Dem im NoTember 
1B88 tofnanntngetretenen Reicbstnge unterbreitete die 
R( i< h'^regiernng einen neuen Entwarf, welcfieii dfr Reichs- 
tag am G. Dezember der ersten I..e$ung uiitrr/.utn-n and 
danach zur Hcralur.i: an i-iiu' au>- 2S Mitj^licil.'rn heste- 
hende Kommission verwiesen hat. I.'ebcr diesen Entwurf, 
der jetzt auch in der bevorstehenden 20. Jahresversamm- 
lung des Dentscben Nantiaeben Vereins aar Verhaodlnag 
steht, behalte ich mir Im weiteren Verlauf dieses Berichts 
noch einige ßrmcrkungcn vor 

Unter Bezugnahme auf den früheren Beschluss unseres 
Vereins tiber den mmi Kapt. Seemann in Hambnrj; ge- 
machten Vorschlag, betreffend die Anbringung der farhif/en 
Seitenlkhtcr auf Dampfschiffen, wurde unterm 19. Mftrs 
T. J. dnrch den Herrn StsatsaekretAr das Innern faieriwr 
mitgeteilt, dass der Vorschlag tn «Ingehender ßrOrternng 

! des (ietfi'nstandes mit den Uegiernngcn der UiukIo ^ee- 
stnaten lind mit dem Herrn Chef der Admiralität Vcran- 
lassung gegeben habe. Von verschiedenen der beteiligten 
Bandesregierangen seien Ober die Zweckmllasigkeit nnd 
Durehflkbrbarkeit des Vorschlags, Jene Lichter stets in 
einem Winkel von 45'* vm Topltebt Torii auf der B«dt 
an».nbringeti. praktische Versuche angestellt worden. Di« 
Vorteile einer bestimmten Sti llnnj,' >h'x Lirliter --eien zwar, 
namentlich insofern d.»durch die tikuimuiig des Kurses, 
des Schiffs erleichtert werde, von der Mehrzahl der Be- 
teiligten anerkannt; indessen seien doch auch von ver- 
sehiedenen Seiten Zweifel daran erhoben worden, ob dnrch 

I die vorgeschlagene Maassrcpel der mit derselben beabsich- 
tigte Erfoln sicher zu erreichen sein werde. Für Dampf- 
srhiffe kleiner nnil miitlin r (iiM--e worden die der prak- 

I tisi-hen .\usfübrli;i! k' it di'i .Mn.i -m (M,'el entgegensteht»nden 
Schwicrigkeiscn liügcmein fOr so bedeutend gehalten, dass, 

i namentlich auch mit ROcksicht auf die hieraus sich er- 
gebende geringe Wahrscheinlichkeit einer intemMlonalen 
Annahme des Seemanu'sohen Vorschlags, von der weiteren 
: Verfolgung desselben einstweiten abgesehen werden mUsse. 
I Jedenfalls verdient die eingehendi' Prüfung der bezOu'lu hi-n 
vom |)eut«cheii Nautiacben Verein gegebenen Anregung 
durch die beteiligten Segierangen unserer Seits warme 
Anerkennung. 

Das Kanerlidie Gheneeamt gab in einer am 15. Nai 

I ISes geflopenrn Verhandlung die F.ntschtidung ab. ilflss 
I die Vertretung eines an einem Sceunfall beteilis.'ten Schiffs- 
offiziers, welcher in der Verhandlung mm 'Ii im hIk-v i i ;\n>t 
nicht erschienen. anznUlssig sei. Diese von der bisbcngen 
Praxis der genannten Hehorde abweichende Entscheidung 
rief in den beteiligten Kreisen eine lebhafte £rrcgung her- 
vor, weil daraus fttr den Schiffer nnd sonstigen Schiffs - 
I ofti/ier, der einer seeamtliehen Untersuclinng unterworfen 
I worden, die Folire befürchtet werden musste. dass derselbe 
auf lange Zeil hinaus, )i'.li'-i;i h <\'T Noi '.Mündigkeit des 
persönlichen Ersi heinens vor il< in ( ihi rK c uiit wegen, nicht 
in der Lage seil, werde , seinem liernfc nnchzugehen, 
jedenfalls nicht, sobald or langdaaemde Fahrten ausfli- 
führen habe. Der Kautisebe Verein sn Hamburg versuchte 
unverzüpiicli, ein gfsrhlossencs Vorgehen der silmmtlichen 
nautischen Vereine wider die getroffene Entscheidung zu 
Viv .iiil.is- .11 , w.'fiiv aui h Iii- /n einrni ;_v'iv;-~rij rmfange 
das Kiilgegenkommen geiondcu wurde. Auf die in Folge 
davon an das Kaiserliche Oberseeamt unterm 11. Jnli v. J. 
eingereichte Vorstellung: den in Frage kommenden § 22 
des Reichstreseties vom 97. .Tuli 187T, betreffend die Unter- 
suchung vr i: Set niif.'iltf n ' f>nf 'lion sich nilmlich da.s 
Oberseeamt in dem voriiingenannten Fäli gestützt hatte) — 
auch fernerhin in gleicher Weise zq handhaben . wie das 
bis dabin geschehen sei — erfolgte die Antwort des Herrn 
Vorsitzenden dea Oberseenmis: dass er ans den in dem 
£rkenntaisa vom 15. Mai 1888 vorgftra|eiien GrOndiyi 
sieh an seinem Bedauern nicht in der LQjfititti;! Bl^ wO' 



ft« 48 ^« 



dea gdliMMitea Wamebeo antaimelimdes Verfelinii «in- 

zntreteo. — Auch in dicspr AngeleRpiihtMt filcibt nbxu- 
wartcn, ob und wie die vielfach befiirctitcicu Schidigungen 
fflr die beteiligten Kreise aun der ergangenen VorBChrift 
n Tage treten werden. Je nach dem Ausfall dieser 
ErftbrmfMi wird event. Ml«r od«r tpiter eine Abande- 
iwff des gentimtea Oetetmptngnpkva «vgeatrebt werdea 
nHwcn. — 

Auf Vcvanlassunf,' des Herrn Staatssekretärs des TmifTTi 
ist im Lauf des ,Iahrs eine im Kai^iPrl, GPMinilhcit$aml /u 
nerlin li<>;irl>eif i'lc , Aiilcitrm;; /ur (i c Mindlii itspllcijc an 
hord auf hauBtthrieisi liifff'ii" v^roflenllicht worden. Diese 
Anleitung soll in dta .N.ivi^'ationsi^chalen Leitfaden beim 
Unterricht ia der Gesuodheitapdeg« bildea «od verdient 
— wl« Ifl meinem 5. Rnndsebreiben an die EinzeWerelne 
vom 2R. Scp'h her\ nr^-cliotH^n wurJr'ti — auch von den 
Fulireni von Kauffalirtei-t luiTeu auf iilleri Seereisen inil- 
Sefulirl zu werden. Sie entli.iU vor \\\cm lliitvchhiHe für 
den Schiffsföhrer zur Verliütung von Eriirankunpen der 
Scbtflsbeüatzang, sodann soll «lie ihn befähigen, auf Grund 
der in d«r MavigationMcboIe arworbeoen VorkenntnisM 
dn, wo geeignete tntlieb* Hülfe nicht, oder nicbt bald, 
var TprfriL.'ang steht, bei Verkt^nni:. n mii[ Erkr.itikunRen 
der Schillsinannschaftcn «weckcntspre* b. nde Ma is>n.'«hnien 
tu treffen und folgenschwere Mis.sijriffe /n \eriin ui( ii Die 
DUBtellung zeichnet sich, soweit ich mir ein lirteil ^e- 
atatten darf, durch eine erfreuliche Klarheit und (iemein- 
verstlndlichkeit aus. Wenn vieUeicht auf anderer Seite 
die Neigung besteht, eine Ansfebt aber den praktischen 
, Wert des Werks zu än-scni, so wurde der Vci eiiista^' da- 
für der geeignetste Ort »tnn. Von einem Verein i^t eine 
Mitteilung eingegangen, dass von dem Herrn Rei* h^kun/ler 
den Einzelregieraugeu Vorschläge über Kinfuhrung einer 
«ÜtheittieheH dtuttcken Sehiffsspeiserolle unterbreitet 
worden ulen, di« eich jener , Anleitung* insofern ao- 
scbliessen solHen, als die allgemeine EinfAhrnng der Ram- 
bnrger Spriserolle für grössere Itei'ieu bo.ibsicliti.'t \\erdc. 
Nfthere Mitteilungen fehlen jedoch in dieser Sache; auch 
hat der Verein nachtrftglicb «uf deren Behandlnag im 
Plennm verzichtet. 

Nicbt leugnen Ittsst sich, dass mit der seit Jahresfrist 
TerwirkHcbten UnfallTecsiebernng und mit dem bevorste- 
henden fnslebentreten der Altert- und TnTaliditfttsversiche- 
rung imratr mub i:ieb( d.i'- Hediirfuis nach l^inrichtungcn 
tarn Schutz gegeu dio Zuialle des Berufs im Scemanns- 
atande ToUstitndig befriedigt ist und sein wird. Die Errei- 
ebnng einer Witt wen- und Watsenversorgung der ver- 
storbenen Seeleale, deren Ableben nicbt auf einen Betriebs- 
unfall zurdckxufnhreu ist, bildet, wie bereits bei den vor- 
jährigen Verhandlungen von vielen Seiten hcnrorgehoben, 
ein uber iiis « un-i benswertcs Ziel ; auch Vervlcheruog'icin- 
richtuiigeu i^egt-n den Verlitst von Effekten hei Havarie- 
fällen sollten vorhanden sein. Die Icl/tgcdachten Ver- 
asstaltangen kOnnen and massen, wie icb glanbe, lokalen 
Cbaraklers sein; wo dieselben m seleher Waise ans der 
ersten Anregung der Beteiligten selbst hervorgegaageo, 
bestehen, erfüllen sie in befriedigender Weise ihren Zweck. 
E-S wirtl i'ine ii;uiKb:ire .\nfgi»be dc> DniNcben N'aulisclicn 
Vereins bleiben, t«r die Folge tlujHi'r wichtigen Sache 
seine volle Aufmerksamkeit zu widmen and die Wege ao- 
znbahnen, die hier dereinst betreten werden mfissen. 

]>nreh die Reicbbaltigkeit der heute vorHegeBden 
Tagesordnung ist der Bcwei'i erbracht, dass der Dentsebe 
Nautische Verein nach wie vor Veranlassung für ansserst 
wortNoHe Ketbätigung /um i'^esten der nautiseben Interessen 
findet und gewiss allezeit behalten wird. 

Ceber Unfälle der dem eher, seesobiffabrt macht 
der Oermaniücho Lloyd folgende Angaben : 

pro I88S DautM-he iM-gel* xl DampbehiHb 

Kollisionen 59 50 

Totalverlnste 103 1» 

Zussainien iGl 

gegen 1667 154 44 
, 1886 m 4B 



I Die gfnstigere Wendung in der Lage des Rhederai- 

I bet-i ' tün sieh bereits inn vorigen Jahr ankündigte, 
iiat uiit,;i lullen und im Lauf dtjs .lahr* LS88, namentlicii 
wilhrend .Sommer und Herbst zu rocht bcfriedii?cnden 
Verhältnissen geführt. Das Wiederaufkommen besserer 
Verhältnisse in Handel und Verkehr im allgemeinen hat 
sich also auch auf die Schiffahrt erstreckt. Die Rataa 
der Frachten haben günstiger gestanden als seit Jahren. 
Selbst die Sepel-rhiffabrt <krf. wenigstens zum grossen 
Teil, das Jahr lö86 als ein gutes bezeiehnen. S<) ist es 
denn erklarlieh. dass auch für den Hau von SehilTeu be- 
hufs Ersatzes ausscheidender Fahrzeuge und Errichtaug 
neuer Schiffsverbindungen sich ein steigendes Leben geltend 
: arochte Einzelne RhederelplAtze sind in dieser Hinsicht 
I ganz gewaltig vorgegangen — namentlich Hamberg, wetehea 
I am Jabresschluss :{6 Schiffe zn 10»' 'Jl l Reg. -To im Bau 
hatte und seine regelmässiL^en uberseeischen Liuten nach 
versrhiedenen Richtungen \ernu brt und erweitert hat. 

WtMingleich in diesem Augenblick ein Sachlassea der 
Frachten eingetreten ist, so möchte ich doch annehmen, 

idass das Jahr 1889 in Besag anf die Entwiekelnng TOn 
Rhederei, Schiffahrt und Schlffban gnte Aassiebten bietet. 
M(>;;eri alle in dieser Flinsirbt j;ebeKten Erwartungen 
zum be.stea des Allgemeinen wie der Rmzelnen voll und 
ganz in Erfnljunn ceben- 
I KIEL, Anfang Februar 1889. Sartori. 



Matrosen -Sparkassen In England. 

I Unter dem Titel .tho Midgc*) Scheme" veröffentlicht 

: ,,Nautical Magazine* einen auch for unsere Handelsmarine 
! sehr beachtenswerten Jahresbericht aber die ThAtigkeU 
I der Sparkassen nnd Anweianngen, welche die verdieaten 
Heuern der Seeleale sanmela oder nach bestimmten Stelleo 

Qbcrmitteln. 

£ ». ti. 

Im vor. Jahr wurden in der Bank hinterlegt 63,47j 12 3 

dai« Ziasen 4,3x7 7 

2. <::MI 19 6 

davon wurden zurückgef ordert £ tii,897 18 10 

i"''E"'A 

822I7Anweis. in beimischeoH&fen betrugen 356.917 15 9 
3963 „ , fremden Hlfen 5C,H6 8 5 

Zoaannen. . ■ . . 413,068 4 % 

I Ungefilhr derselbe Betrag wurde in den betriffenden 

heimischen Stellen zurückgezahlt. Seit Linflibrung dieses 
Systems im Jahr l?.i > i-! die unL'ehenrc Snmrnc TOB 
10 Mill. I'fund Sterling « inka&strt und zurückgezahlt. 

Wer vermag den Segen /u ermessen, den diese 

' wohlth&tige Einrichtung aber Frauen nnd Kinder Ton See- 
leuten verbreitet hat! 

Soi b eine drifte Methode wird befolgt, die gescll- 
scliafUithii Sttlluui? des Seemanns zu erhohen, oümlii-h ibni 

I am Bestimmungsort seine MTdlente Heuer nicht ba.ir auä- 
zukehren, sondern sie ihm unter amtlicher Sicbertieit uach 
seinem lleiiiiais urt nachzuschickeu. und dadurch ihn davor 
SU bewahren, ala^ gewioaversprechende Beate der Krinper, 
SeeleuveiMufer angesehen d. b. angefallen sv «erden. 
Pic-p Methode llei>^l inj Vulksmunde das „Midgc-System". 
.Niehl vse;,'en der Kii inheit 4er Werte, am welche es sich 
han<lelt, >onderu vnn dem kleinen Dampfer „Midge", 
welcher beim Inslebentreten dieses Systems dasu anf der 
Themse benutzt wurde. Trotz vieler dflsterer Prophezei» 
nagen, dass diese Neaerang die Hatresen-^arkassen und 
-Anweisingen miniren wQrde, wahrend sie letztere gerade 
noch wirksamer gestaltete, wurde das System von dt-m 

I uneriDüdliehen Matrosenfreunde Ih. Gray 1 678 eifanden uad 
darchgesetzt. Es bat "ieh glänzend bewührt, da viele Seo- 

1 leale, welche von Sparkassen und Anweisungen nichts 

I wissen wollten, sieh gern ihre verdienten Heuern in die 

•) Midge = Mücke, Fliege, FloI>. hiess ein kleiner Dampf«r, 
welcher aus veraeMedeoen ThemaebSfeD die MatroHcnbeuotn 
nach London rar Baaik sn bringen pflegte. . ^ i . 
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Beimat direkt nachschicken lassen. Die K^setzten, miasi- 
gen Dud sich selbst bdirrrschenden S«-f lcuU' h^iUcn aller- 
ding« in das S|>drka>!>an- und Anwci&uugs • System «ich 
Iftngat eingelebt, aber die sorglosem, angebundenem 
Maaieh«!!, welche in alleii KUsten der OesetUchaft« be- 
MBdm aber mwr dM 8€<l6a ten rieh bftofig fioden, ent- 
deckten bald, dass sie aOe Aaaieboaglkfmft Ar JLrteper 
verloren, wenn sie kein baares Oflid bei sieh führten, 
socdcrii CS unter amtlichem Schutz hatten nach Hauste 
senden lassen. Mit rinigcn Shiilingea /chritcld unterw«?«r<i 
and einem Fahrhillel in derTaschc konnten sie aber von ;> i/i 
au ungefährdet ihre Reise su Verwandten und Froutidcu 
utretai vad dea Krimper anf dem Danmea sangen lassen. 

An sokitao Heaargeldem sind im verflassaaen Jabr 
aaüich in die Heimat der abgedanlcten Seelente £ 175.705 
16 s. 5 d. und l'C.l^^ I s 3 d. ausbezahlt. Um nicht 
alle Kamen der Il.itfn aufzuführen, sei biur bloss nach gco- 
graiihisrber Zu«aiuDieosttUiiDcer«ihat, daK «in- oad aas- 
bezahlt Warden: 

£ s. d. 

in den UaCen d. BristoMUnala 67,817 4 8 

, „ Tbemse 65,657 13 1 

, , M, rsev C5,273 1 — 

, , Hydc' :U,I9I 10 7 

, , Hnmber 2l.ir»4 15 7 

, , TJrne. 19,340 15 7 

£ $70.735 ~ 6 
dazu noch kl» in' unil /ollhilfcn zus. . . . ;<7 .'i,17 l 11 

L. 31. B. and B. T. Amtsstellen . 43.G 11 ir» 3 

Oancer Betra g Z 3.M.883 17 h 
Eigene Beamle sind für diese Uebcrwpisnngen der 
Terdientcn Löhne nn^pstollt, und kommen schon an Bord, 
««■Tin ■ii'' Alitniistcrnne noch nicht lit^ijniiiii ii hat, um sich 
mit den Leuten bekannt xu machten und unter liciholfc 
der Offiziere ihre Einwilligung zu diesem Sy>tem zu cr- 
haltan. Erst 1880 wurden sie allgeaeia in allen Hafen 
«iage/fibrt and bnben seitdeat Aablagar gewonnen an der 
Tliamse 30'/oi LiTerpool nnd Umgegend 140%, an der 
Ci7dea04%, Tyoo 436%, Cardiff und Umgegend 476 0/0 
and am Bristol-Kan.i! p.u rii. i",,. 

Werfen wir uucii eiiau lUnk darauf, in woli-hem 
Verhllltnis obige iSunimc zu dem ganzen Jabri ss rrilii nst 
der britischen Soeleote steht. Unter Abrechnung der 
Schiffr,führer /tthlt die britische Uandeisflotte rund 200 000 
Seeleata. Ibr darehscbnitüicber Honatavevdienst darf sn 
5 £ angenommen werden, wenn man die Henem der 
Steuerli^uti', Matrosen, Masrtiini -iiti (iml Foncrlcute zu- 
sammt iiftirft. Ferner ist der ImtiM-ho Seemann jetzt etwa 
pi MoiKitc im .lätir im wirklichen Uienst (vor 40 .liilireii 
kaum 6 Monate), (äolllen die Krwerbsverhllltnisse der 
britischen Srcleute wirklich so stark von denen unserer 
Saelente abweicben? Bei aas betrag in vorigen Jahr die 
auttlere Malraseithener doch nur 4S Jk. (Vergl. Bremer 
Seemannsumt in N'n Die Iled.) 

Er verdient .iho 10 5— 50 £ ini Jiihr, nnd alle 
•JiH.liKui Srelrult Mill. illl .liihr (''enirr ist or- 

mittvlt worden, dass vom ganzen Verdienst um Ende der 
Reise durchschnittlich nur V; auszuzahlen sind, den Kest 
haben sie vor Antritt der Reise oder unterwegs aafge« 
noBsmen. Es gelangen also zur AaszaUaag raad S SOO 000 A. 

Anf diese Summe richten die drei oben erwähnten oder 
geschilderten Einrichtungen der Board of Trade ihre Wirk- 
samkeit. Wie diL' v.ji --telw niliMi Z;i-,iitinie;5';tellangen er- 
geben, fielen iIuk'» im vt-rtiossenen Jaiir X fi.'j.T 000 zn, 
d. h. mehr als ein Viertel ilcs zur Auszahlung gelangenden 
Jahresverdieastes der britiachen Seeleute und Vu des 
gamen Jahresverdieastes Oberhaupt Man darf also dreist 
die hritisehe Regiernng, welche so auf das Wohlergehen 
und die Zttkunfl ihrer Auuchorigcn vm der Seekante 
achtot, eine väterliche ü.'h!!' n. ii:.;l wih.ie!» >viv si'hr er- 
freut sein, if'f'H« wir inalaiidifcsttzt wurden, ähnliche 
Mitleilungcn aus den ratirliintlisdte» Kreüan mMeret 
eigenen Sedeute vorzuführen. 



! Dor «ratlliidiMhe Orion vom I./4. Soptomber 1888 

I war ein durch sein besonderes Verhalten, namentlich durch 
I das Wegfallen der parabolischen Umbiegung aas dm NW 
liehen in einen NOHehen Knr«, so aasgemiehneter Orkan, 

dass er wol eine weitere BclcTirhtung von einem allgemeinern 
Standpunkt vnlient. ah itini unser vereinzelter Bericht- 
(•f'-tiiner I.ftgtiiia ili Terminos in No. 1 ilii^scs Jahrgangs 
widmen konnte DiP l'ilot C hart vom Met. Amt in Washing- 
ton briagt den fi)l^'eiHlen vorlitaligen Bericht Ober diesen 
8tam; ein auafahrlicher erschöpfender Keriebt wird wol 
ober diesen Stani «pitar naehfoigan, aaehdem der deshalb 
nach Cuba gereiste L<!iter des Hvdrog Office, Mr. Evarstt 
Daydcn dort nnd ans sonstigen Quellen alte betreifeBdcn 
Naclirivhten in üfmli.'lier Wi'i'-e gesammelt haben wird, 
wie unter seiner Leitung Lieutenant George L. Dyer U. 
S N. als Hydrograph des Met. Office in Washington alle 
Nacbricbten Ober den schweren Sturm voai 11./14. MAn 
vor. Jahn, dar die aordatiantischen Kflstea der Ter. St. 
von Kap ilstteras bis Boston heimsacbte , gasamnalt aad 
in einer sehr beachtenswerten DcnicacbTift (Kanticd Uo- 
nographs V) verarbeitet hat, «af welche wir demnlchst 

znrtickkommen worden. 

In demselben Schneesturm (Blizzard) wnrde der ame- 
rikanische Dreimastschuner ,W. L. White" von der Mann- 
schaft verlassen, nnd trieb darauf dieses Schiff Ober die 
ganae Breite des Nordatlastilt, bis es am 23. Jan. 1869 
auf der RelMrfden Tnsel Uasiteir vor der WefttlcOste Sehott- 
lands strandete Verd Brilnje znr Fehr Pih.l ('li;irt r>''9. 

Die Pilot (-hart lieilanert im KiiiLvini.' . linss die his 
dahin erhaltenen Berichte und der ^luirluhe Kaum ihr 
keine so eingebende Schilderung des Verlaufs diese« <)r- 
j kans gestatten, wie der verheerende f'harakter und die 
höchst aigeatUoliehen Besonderheiten seiner Bahn os 
j wünschenswert naebea. 

I Die ersten Anzeichen st-ammnn ans Berichten im 

I Pas-ati^tirlvl. von 6ri ' W. wo am 30. und 31. Aug. böiges 
Wetter, oine he^tündigstcigcnde Uli nun u' vonOSO her, schnelle 
Bildung v.jn Ctrrns und Stratum Gewölk mit Blitzen im 
Osten das Anrücken eines Orkans aus jener Richtung ver- 
rieten. Am 31. Aug, lief der Wind nach Nord und naboi 
rasch aa Stirlce an; am 1. Sept. befand sich das Mitte)' 
feld des jetzt völlig entwickeileo Wirbelstnrms in 20° N, 
60- W, und bewegte sich etwas n<Srd1ich der kleinen An- 
tillen auf WzN Kurs mit 1 0 Sm Fuhrt längs dieser Inseln vor- 
wärts. Ein Schiffsftiliitr, wch her in einem llafenplatz von 
Puerto Uico segelfcrtig für Hav.ma l.ii:. und die uutrQglichen 
Anzeichen des heranziehenden Slarmfeldes recht wohl er- 
kannte, be^cbleanigte sein« Ahreisa, na den gflnstigan 
starken Nonlwind >n benntaen, nnd venaochte in seiaeB 
Bestimmungshafen noch vor dem Mittelfelde elnznlattfen, 
welches ihm nirhl nennenswert hntti' n.'ihi r kommen kitnnen. 
Die Pilüi t h.ki'1 erwähnt diese wenn utich Kcf-lbrliche Keise, 
am zu zeigen, wie ein gc-^chicktitr Navi'„»aleur. .^ - l her sich 
auf das (ie-setz der Sttirme versteht, ihuco nicht allein 
entgehen, sondern die starken Winde aoch an «iner 
schnellen Rel»e benntseo kann. 

Auf seinem WzN Kurse beharrend erreichte der Or- 
kan am 3. Sept. den Windward Channel und um Mittag 
dieses THsie* (nach G. M. Z.) lag das Mittelfeld etwa 25 
Sm sOdlieli VM't Fitrtn:ie Isl. In der folgenden Nacht trat 
CS bei bagua la Grande auf das Festland vou Cuba, Ver- 
wüstung durch Wind und See Oberall verbreitend; beson- 
ders in diesem Uafenort wurden eine Menge Schiffe bap 
varirt, nnd ein spanisches Kanonenboot vor seinen Ankern 
untergcrilten, Hliuser abgedeckt und eine Anzahl Menschen 
getötet. Ueberhanpt scheint der Orkau hier am tollsten 
gcwfltct /■! h.ilieti. Viiii S.ii.riKi • iT Hl vi'eht westlicher 
Uichtung am 4. und h. Sepi, weiter, und durchzog die 
westliche Hälfte der Insel, sQdlich von Ilavana passirend. 
Dann aber trat eine höchst merkwOrdige Richttingsände- 
nng nach WsS in seinem Kurte ein, sodass sogar tm 
.5. Sept. Mittags, als er die Insel Gaba verliess, das Mit- 
telfeld auf WSW Eurs am ti. Sept. die KO«teom*J^MM^oo 
ttraifte, (verg). nnsarn SpeilaUMrieht an ^IdfBnni von' 
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6./7- Sept.)< bis es am 7. Sept. die Mexikanische Kflste 
bei Vemnu tr»f nnd dort naier d«n Sdiifen ditMs 
Pl«ts«B grotae TcAeerang asrtdrtitt. ' 

Weiter verfolgt der Bericht der POot Chart die Stam- 
babn nicht, verweilt i^er difDr desto l&nger bei der vftlHg 
ungL'wOhiiliclien Kursänderung dieses cin/.ipeu Sturmes nach 
bUdUcher Kichtnng. Bekanntlich verfoigen die westiudischen 
Orkane stets einen Kurs etwas nördlich von West, 
nehmen allroöhlig eine nördlichere Richtung an, bis sie den 
Scheitelpunkt ihrer Bahn erreichen, und sich in immer 
sckneüerer Drehung nach N tmä jfO umwenden. Von 
dieeer Bogel macht aaser Orkan eine Anenahaie. Ob er 
dato veranlasst wurde, wii! nm 6. Sept., als er selber 
Yncatan erreicht«, ein irweitcr wühlbegrcnitcr Orkan Ober 
den Bahnrna Inseln auflr.lt. iirnl gleiduiMtit; das IlanniirtiT 
Ober den atlantischen staateu der Union sehr hoch stand, 
daa mag näherer i'iitrrsuc iiuug Torbebaltea bleiben. Wohl 
koBBte der leutere Umstand wogen der gronen Ausdeb- 
nang des Gebiets hohen ürnck« der ümbiegnng des Or- 
kanfeldcs narh 'S ii'id NO Wi.Irr'.iadii leisten; jedenfalls 
scheint auch liie liiAiiitii^ des i>cu<'ii Sturmu'cbiets mit seinem 
,\b-^Lo>--( n _t:rti-i-,t.M- l.!iriiii;is>< n nach .Hiuilichrr Richtung den 
voraufgcgangcnco Orkan gcradczo weggeflossen zu haben, 
SO daas er in WSWIiche Uichtang geriet. Kine Neigung 
amzttblegvn hatte vaser .Storm naxweifelhaft, weil seine 
Bewegnng am 4., 5., 6., 7. »ich «0 verlangeamte. Obendrein 
mag eine geringe über Jamaic« lant Bericht \am .3. Sept. 
aufgetretene Senkung des Barometerstandes unsern Sturm 
in seint r AImv.h hun;; tisch sUillicher Itichiun« i.irkt 
haben, lurnui wenn man diese Senkung mit dem liulicn 
Barometcrstnnde im Norden seiner Bahn in Verbindung 
bringt. Darüber wcrticn fernerp Rerirlttc uns aufklären. 

Di* Spaigekannar auf einen Handelaeehiff. 

Jede RoDsfron wein, In welchem Umfange sie Ihre 

S']if ii( l,.Liii!;;i r /la besi'hickeii nrn eine gegebene Zeit 
mit dcii Vunaten für die SüttiL'un j der versorgenden 
Familieu-Mitglicdcr zn reichm Iviinuni , inmol nicht 
aus damit, so schickt sie ihr Dieustju;idchen zum Bächsteu 
Krämer. Ganz anders auf dem Haore! £in Nicht-Ansreichen 
der Vorrftto darf nie vorkoniBon, alle« nnn gana« vorher 
berechnet teln. Ich will deehalb veranchen, den Lesern 
der „Hansa" ein genaues lUld zu entwerfen, wns urstre 
deutsrhcu, insbesondere die hamburgiscben Seefahrer ver- 
zehren, und wie die wei^e Hausfrau, in diesem Fall der 
Kapitän, die S|ieisekammer zu versorgen bat. 

Dnss die Seeleute einen recht krttitigen Appetit zu 
entwickeln pdegen, da »ie wMirond der ganten Zeit einer 
Beise sich in der frischen, sehrenden, Appetit reisenden 
Seeluft bewogen nnd dabei tilchtip und angestrengt arbeiten 
mflssea, ist ja allgemein bekannt. Mit diesem U.Tistande 
haben auch nnscre üt-rr/iv h. r l:' r* i hr:, t. Ich schicke 
voraus, dass meine .-Vngiiben ilie iltuhb:»!' gen;inrstf n sind, 
da ich denselben tlie sog. „Speiserollc" /u.'i iiiidt (»elegt 
habe, welche in einer Verordnung enthalten i^t, die der 
Hamburg iceh« Senat soeben anf Grund der DentKchen 
Seeuaana-Ordanng von 1S72 bekannt macht und die mit 
dem 1. Janaar 1889 fOr Kauffahrteischiffe in grosser Fahrt 
tn Kraft trat. 

•leder Mann der nes;»tzung erhalf tilnlirh 500 g 
Rindfleisch oder 37 '» g Schweinelleisch oder 2;)0 r Sjun'k 
oder 3Td g Fi&ch oder 37^ g in Husen präservirlcs 
Fleisch. Fische dOrfen nur an zwei lagen der Woche 
gegeben «erden; das Dosen -Flei&ch wird nach sechs- 
wBchentlichem alloinigem Genüsse von Salsfleiseh an St«l1e 
des :m >al/. nen HindHeisches zweimal wöchentlich ii Inn 
Fern, r t i,, lU jeder Mann tilalich Ii 1 Wasser, Wen!, dir 
Man;:- 1- halt stUrker als ,■.■], rt Kupl,. i^t. d.inn crlult ^-ii» 
/usniiitiK II noch eine der iiishcr genannten Mengen (Fleisch, 
Fisch, Wasser) ausserdem. Die Obrigon Nahrungsmittel 
sind in wöchentlichen Teilmengen fcstgesotet; so erbglt 
jeder Hann Ar die Woche 500 g Bntter oder Schmalz, 
öder } Liter liaomül. Wenn <lie beiden lelztern Gattungen 
fehlen, darf als Ersatz für liuttcr tilglich ääO g Flci&ch 



oder 125 g Speck mehr gegeben werden. Es mass jedo^ 
auf mindestens sechs Monate Bntter mitgenommen werden. 

Ferner gtebt es wachenfttch S5€ g Gemgse (Kartoffeli, 
Baaorkrant oder sonstiges Gemttse), 150 g getrocknete 
Frflebte, 250 g Zocker oder 8imp, 150 g Kaffee. 30 g 
Thee, J Liter Kssiv. an harreni Weizenbrot (sog. Biscuits 
oder Schiffszwiebai'k) und Mehl ztt:3ummeu 4250 g. FOr 
jeden Mann mUssen 50 Liter Bier mitgenommen werden; 
ist der Vorrat erschöpft so crhfllt jeder als Ersatz statt 
dar «Ofihentlicben 150 g Kaffee 225 g. 

SeUleaslieh erhUt noch jader Maua ao viel getrock- 
nete Erbsen, Bohnen, Orfltze oder Oranpeo, daas er voll- 
stündis kMsätii-it ist. 

WUhrcnd des Aofentbal's im Hufen hat die Mannschaft 
Anspruch auf »•(K-hentlich ininde-tcns zwei mal fri--cheii 
Proviant, sowol au Fleisch und Fischen wie an Gcuittje 
und Brot. 

Was muss hiemach die Spaisekammer eines Handels- 
schiffs bei der Abfahrt enthalten? Zur Beantwortung dieser 

Fruu'c wähle ich als Beispiel einen kl'inrn SchifTshatishalt, 
uäijilich eiuen Dampfer, der von Hamburg iiach unsern 
ostafrikanisch*-u Kdlitnicu. ilerti aim'i nblicklichen Schaoplatt 
der deut^^ch -eitgU^cheii lilokade znr UntcrdrOcknog des 
Sklavenhandels , nach Sansibar fahrt. Die Fahrt dauert 
32 Tage; ich nehme mod 30 Mann Beaatzang an. Dem 
Gaaets gemls ddrfen dieselben anf der Beise versohrea: 

an 6 Tagen Rindfleisch zus. 9.1 kg 

, 8 , SchwciDcfleisch . . . , 93 . 
a 6 n Speck. ^ 49} « 

1^ g „ Irisch ... ....... „ 93 ^ 

. 4 , Po aen>Fleiach .... , 4 6| , 

:n Tai,'.-. 37 a kg. 

Wass. r 45 hl. 

Bier 16 , 

Essig '/s . 

Butter oder Schmals 66 kg 

Ganflse 34 , 

getrocknete Fracht« 20 , 

Zucker oder Sinip .34 , 

Kaffee HO „ 

Thee 4 , 

Mehl und Weisenbrot .... 67< » 

Bohnen. Erbsen, Gtfllte, 
Onutptn auaafanen . .ea. ISO « 
ßerade so wie es unter der Leitung von Hansfrauen 
zu Lnnile kleine und grosse Haushaltungen t'iclit , so ist 
CS auch auf dem Meere der Fall: es eiebt da sogar recht 
grosse. \h Beispiel führe ich d< ii am I Decb. v. J. 
in Stettin vom Stapel gelanfenen Hambnrger Schnelldampfer 
an, der anf den Namen unserer Kaiserin ,Auizusta Victoria* 
getauft ist. Da gilt es tiglich fflr eine Besabtang von 
287 Kdpfen tn kochen. Da das Schiff für 392 Passagiere 
1. Klasse. l'JO II Klasse und '''^''< irn Zwi^chi n-l* rk Raurii 
hat, so mUsstc bei voller Besatzung das Vorrai^kaMiiMiTcben 
genugonile Nahrungsmittel anf 14 Tage far 1:7:) feisnn n 
enthalten! H. H. Hamburg. 

Winde und Strömungen in Cyclonen. 

In einem neuen .\riikel Uber diesen Gegenstand (vergl 
unsere diesjährige No. 1) in .Natiire'" \on) l.'j. Nov. ISH^ 
verbreitet sich derselbe Ungli. Lotse F.lsou in noch leb- ' 
baftern Worten Ober die starke Einl>i<-K'utig der Winde 
nnd Eindrift der Strömung, um so den Verteidigern und 
AnhRngem der verslicten Acht -Strich -Hegel desto wirk- 
samiT cntL''^?' irbi hin „Schau nach Lee iim's Wetter' 
laulö die aitti iRdl^ijuiistlic Hegel, und zweifellos (.üthalto 
sie viel Weislieil nnd passe besser zu der neuern 11 — 12 
als zu der allen Ö Strich-ltegel. Die Deutung von Blan» 
fords Kegel, das Mittelfeld einer Cydone zu linden, mOge 
einen unten Anfinger allerdings verlegen machen kflnnen, 
wenn er sagt, man solle sich den Wind anf den Rhcken 
•.♦i lirn l,'»<:srii, flnnn läge das Mittelfeld 3 — i Stiich \order- 
iicher als dwars ab. Aber er meiDe|^^^Q\it^ 
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euUcri-s, ah dass «laü Mittelfeld Überhaupt zor lioken Haod, 
und dann 3 — 4 Strich weiter nach vorn als dwars ab 
lifge, weoB «Um 8«lliff recht vor dem Winde lenze. Das- 
mIIw btiMt wUttaiiin Worte«, das Mittelfeld des Stnrms 
peile bei NOsN.-Wlnd SSO. oder SzO. nnd nicht SOsO. 
oder SO. «le die alte Reget wolle Dabei bemerkt er an 
anderer Stelle, dass Blanfonis FtfRcln. die Peilung des 
Mittelfeldes za tindeu. uUeo VViniieo angepussl »ind, aber 
dass der praktische SchifFsfQbrer haoptsichlich bedenken 
«oUe, das« in Qycloaen vor der Manding des Uugil, mOgen 
•le ma ottwlrta mf ChfttMgosg m, oter tkvr die Bai 
herüber westwärts nach False Point oder Balaaore rielieil, 
der erste Wind unabänderlich von NO. kommt, bis der 
schnüre l'eil lios Stiirmwetters ganz nahe beim Schift' ist. 
Ohne diese KigeiUUntlicbkeit erklären zu können, besteht 
er auf der Thatsacfae. 

Auf Dördlieher Breit« gilengt ein Schiff aber Steaer- 
bord-Hiib segwlB«, mfeUbor ««• wMcairteiB Wetter iD 
beaseres (wenn es niefat mflllig genie denielbeii Kurt 
hUt wie der Sturm and lengtaMer ale ^eter fthrt); aber 
Backbord- Hai', segelnd, kommt et dagegei von tcUeebten 
ia Doch srhlechteres Wetter. 

PrOfungen der NavigatlonsschOler in Holland. 

\V;ilir iid de- ,1ahr^ 1868 wurden 10 (statt 8 im Vor- 
jahr) rriifiMiu'iMi si'ili'üs ili-r >t aulli'lii'u rrliiiini.'skuninii'i- 
sioaCB abgehalten /.u ihnen meldeten sich 142 I'rttflingc 
(99 weniRcr als im Vorjahr, es traten aber G vorher anradc, 
aodaaa aar 136 PraflioK« sich der Prahing •■tenogea. 

Von dieiea 136 PrOflingen bestanden S6 oder63*/o; 
tiiitri- ihnen befunden sich 07, w ejrfir das erste Mal durch- 
gelallen waren, und erst in dt-r /«i iicii rntfong bestanden. 

Die ZeU:i.'iii---e. «clrtie (iie bc?,tiiiiili'ni n I'rUflinge er- 
hielten, gehen aus nachstehender ZusanimensteUuQg tiorvor; 
die in Klammern beigefügten Zahlen geben die zam aweitoa 
Mal gepraftea Bewerber ao. £■ erhielten 
14 (7) die Berechtigung als I.Steoermavn auf gr. Segelfahrt 

•i"' f*'^ - « a. , 

'<!4 (10) „ » S. . „ , 

• (3) • • 1. • > gr. Dampferf. 

Ä „ 9. „ „ 

1 (1) , , Steuermann auf kl. Segelfahrt, 

ist Bewerber bestanden die Machprafung iür Dampferfahrt, 

1 r - « " Se8eJf*brt, 

81), davon .'7 in y\\t'\t^:T PrBfttag betUnden« Sleverlaate 
nuter l.lti iiewcrbern. 

Dass ein Dritteil der Btwwber die Prüfung erst im 
sweiten Gange besteht, mag zam Teil darin aeinen Gmod 
haben, dan die PrOfnagen nfdit von den Lelüem der 
Schüler mit. r Aufsicht htaatlielier Koramissare. wie i. B. 
in Dentscliliuid Sitte ist, sondern von einer ihnen fremd 
gegenüberstehenden .Iteichskommission" vorgenommen 
«erden. Ks ist klar, dass dadurch die Ungcwissbeit des 
Ansfalls, welche an sich eehon bedeutend ist, noch vcr- 
grOieert irird, and es fragt ticb, ob die vermeintliche 
Siebemng des Aosfalls nnd die Gewihr vor ungerechtfertigter 
Biitiillff iiiiiil durch \ririH'firlo Opfer der Prüflinge an 
Zeit und (n-Id iiiid < iiir unvermeidliche Di.screditirung 
der bei Seite ^'i'-ohobcrjuu Lehrer teuer crkanft wird. 
M iire das Lebrumt nicht ein freies Gewerbe, sondern die 
Lehn r in Eid und PHIcht genommene staatliche Beamte, 
wie die GjnuiaaiaUebrer, lo «Orde dat dem Seemann 
«b«Dto aagate kommen, win den StodirMdeii dar DoAor- 
rieht and die Prflfiing von ataattieban l«ebreni. 

VertehltdMM. 

iin nean Reftanj^sbeol. Die Firma Gray & Uugbes 
zn Liverpool hat eine neun Art Rettungsboot xum Ge- 
hrauch an H'ird von ^i-fsiliiiTi'H t. rtii: n,istfllt , d.i.) durch 
seine cigentQmlichc Uanart die Auiiuerksamkeit sehr auf 
sich rieht. Die Linge betrugt 4, BT ro, die Breite 1.67 m 
bei einem Ti«(|ang tob 0.76 m, — es ist ans dannen, 
mit Zink tbaraogMian SUdtlplaUen erbaot «od mit 30 was- 



serdichten Abteilungen versehen Bei Niehtgebraucb wird 
da-Hselbe als Ruhebank auf dem Verdeck aofgestellt. In 
diener Form zu Wasser gelassen, schlägt es sich von selbst 
auf, während es durch zwei an seinen inssersteo Fndeil 
aich befindende Taae im Terbaad gehalt«» wird. Das 
Boot vermag 26 bis 35 Personon an fassen. Die aasser 
Ron! jiiigcbriKliteti Reituns:sseilf haben den Zweck, 
SchifflirUchigcii damit im Wassur oben zu halten. 

Die wasserdichten Abteilungen sind derart einge- 
richtet, dass sie an Bergeräumen von Geraten benatxt 
«erden kbnnen. Aasserden kann das Boot ia NotiUlea 
mit awai Masten nebst Segeln nad 8 Bettanpankem aas« 
geraitat «ardan. — Das Boot «ird nidit mit dem neuen 
in ansenr No. 3 8. SS besehriebeaen xa verwechseln sein. 

J. W. J. 

V«rsirheraag vea nseherfahneagen. Die in Neuhar- 
lingersiel vor zwei Jahrea gegrOadete Kasse snr Versiehe» 
rang von Fischerfabrteagea In OstMesland bialt vor eini- 
gen Tagen ihre jibrll«ba Mitglieder-Versammlung ab. Es 
sind znr Zeit 46 Fabreenge mit 132 370A versichert 
und beträgt der Sielierlieitsfniids, weleher bei der Ostfrics. 

' Sparksisse /u Aurich ziaslich belegt ist, bereits 11772.46. 
66 ^. Der Beitritt zur Bookrerakheraagakassc wurde 
einstimmig beschlossen. (0. Z.) 

We SehaflsaslUir vaa Voeiteisiaift entwickelt sich immer 
mcbr; vuMcbeii brdeulendfn .\ufsrliwun^; sie ceiiünimen hat, 
gellt um Klai sti n aus der riiiU^.u< bc tieru>r, dass im vergan- 

I genen Jabr iii< in weniger ul> \^^|^ '578 Schafe teils von hier, 
teils von Uremcrhaven auf Schiffen des „Norddeutschen 

I Lloyd* und der ,Nederl. Maatsebappy* nach England aas- 

i geführt wurden. 

Beabsichtigte Itclparhlnng der Km. Sobald diü Wittc- 
rungs- und Kisverbältnisse es gestatten, soll die Befeuerung 
l der beiden im vorigen Jahre erbauten Leuchtbaken auf 
dem Randael auf unbestimmte Zeit probeweise in Be- 
trieb gasetat werden. Es ist nicht mit Sioherheit darauf 
m reehnen, dass diese Feuer «ftbrend der Probe«it all* 
liin htlicb üiien, aurh nicht darauf, dass die Boleuch- 
luuKäKi^t^>'''eu genau inne gehalten werden. Uebcr die 
endgoliigc An/ündung der beiden Feaar «ird qiiter Nähe- 
res bekannt gemacht werden. 

Tamlaai drr iSln. leltnng. „Am 1 Januar bat Senator 

■ KäT! >''';iiir/ .l'u' ('nmeralvertretuui.' lii r llatiibiirg-Atneriko^ 
njj^cliflii l'aketjijlirt-Ar tien gnsftllsrhittj übernommen mit dem 
Titel eines anierikani.selien Direktors der Gesellschaft in 
Xew-York. Die Wahl unseres ber&hmten Landsmanns zu 
diesem Amt hat jenseit «le dlesseit des Ozeans den leb- \ 
I hafteslen Beifall gefunden. Man begrttsst in ihr den glttck- i 
I liebsten Schritt, der genannton Gesellschaft in Aroerika \ 
: wieder zu der BciltMiiinii,' /u \erliclfen, die sie durch den 
I glilnzenden Aufschwung der Scbnclldampferfahrt des Nord- 
deutschen Lloyd bis zu einem ge«s isscn Grade ciugebOsst 
halte. Gegenwärtig befindet sich der nene Postdampfer 
„JFTomirs'a* der Pahelfahrt aaf seiner ersten Xeise von 
Hamburg nach Westindien. Auf dieser hat er sich nach 
hierher gelanxteo Meldungen vorzdKHch bewfthrt. Trotz 
ungünstiger Willi runt: i ^-ielte er eine Geschwindigkeit von 
11 Knoten! Die ,1 laiuiria'" hat eine Länge von .101 fiiss, 
eine Rreite von 3tj Fuss!! Die Maschine ist nach dem 
I Triple - ü^pansionasystem gebaut. Besondere Erwähnung 
verdient eine Kenerong, die in der SchMbbanteefanik bald 
I allgemeine Anwendung linden dtirfie. Sie besteht in for- 
' cirter Zugluft, welche den Feuerungen unter den Kesseln 
durch eigene Maschinen zngefnhrt uirdi!' D.td'irch wird 
die schnellste bis jetzt bekannte Dampfentwicklung gewon- 
nen und die Leistungsfähigkeit der Maschine betrilcbtlich 
gesteigert!! !1 Uebrigens ist auch dieses Schiff gans mu 
deutschem Stahl erbant.' (K. Z.) 

Per Rnrk?»ns der Besteeker Nette Wie wir in 

Kustcnblälterii U-s.-n, "oll die Zahl der Rostocker Seiiifle 
im letzten .lahr v tn auf 218 zurückgegangen sein, 

d. h. um 143 Schiffe oder 400/0 Unter den 2ti2 Schiffea, 
welcha einseUieaalleh des Zugangs den Abgang daratelltaa, 
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nahmen diejenigen welche verloren gingen die erste Stelle 
ein, nftmlich 122. Kondemnirt wurden nicht wenignr als 
64 Schiffe and 92 Schiffe sind verkanft worden. Diese 
Zahlen reden Bücher. 

Aitwerpeai Sebiffnerkekr ia Jtkre 1888. Der Verkehr 
mit Seeschiffen nmfaaste im Jahre 1888 4822 Fahrzeuge 
mit 3 974 320 To. gegen 5022 mit 3 801 952 To. 1887 
nnd 472() mit 3 521 229 To. 188G. Unter belgischer 
Flagge fuhren am 1. Januar 1889 55 Seeschiffe, wovon 
50 Dampfer und 5 Segler. Die Hinnenschiffahrt weisst 
fttr das Jahr 1888 folgende Ergebnisse auf: angekommen 
sind 27 135 Schiffe (einschliesslich Dampfschiffe), worunter 
144 aus Frankreich, 859 aus Deutschland und 19G3 aus 
Holland mit zusammen 2 -iGü 260 Tons; abgegangen 
sind: 27 824 Schiffe (einschliesslich Dampfschiffe), wovon 
481 nach Frankreich, 1181 nach Deutschland und 2275 
nach Holland mit zusammen 2 694 036 To. Da merk- 
würdigerweise weder von Seiten des städtischen Ilafenamts 
noch von Seiten der Handelskammer genaue Aufzeichnun- 
gen Uber die zu Schiff hier ein- und ausgehenden Güter 
geführt werden, die Schiffe vielmehr (oinerlei wieviel La- 
dung sie hier ein- und ausladen ) gemeinhin nach ihrem 
vollen Tonnengehalt verzeichnet werden, so kann man^sich 
aus obigen Ziffern ein richtiges Bild vom hiesigen Hafen- 
verkehr nicht machen. 

Kantscbak-faffipr für Wanleasfaiaer u. dcrgl. Eiserne 
Wantcnspauncr statt der Jungfern und Taljereeps sind 
längst im Eisonschiffbau bei Seeschiffen und auch bei 
Jachten eingeführt, aber von letztem namentlich wegen 
ihrer mangelhaften Elasticitat vielfach verworfen. Die 
Ertindnng eines alten Seglers Frank Wheeler, des frühem 
Kommodore des New-Haven-Jacht-Clobs , in die Wanten- 
spanner unten KautschukstQckc oder -Polster einzufügen, 
dürfte den Wanten die gewUnischte Elasticität wiedergeben, 
und sich selbst an Bugstagen, Schornsteinstagen und am 
Leitwagen unter dem Grossschotblork mit Vorteil ver- 
werten lassen. Der Ertinder schlägt vor, statt der .sonst 
wol üblichen Anfreihnng von Kantschnkriugen, solide oben 
und unten an breite Flüchen des Spanners anliegende und 



seitlich Iftngs den Scfaftckeln Halt findende längliche 
Kaatschnkcylinder oder -Stücke zu verwenden. Den Grad 
der Fllaslicitat könne man nach Belieben ändern, indem 
man verschieden lange Kautschukstocke einsetze , oder 
UolzstOcke einschalte. (Nach Forest & Strearo.) 

Vebeneelicker Verkehr !■ Iaf«a ii ■•lirrdaa. Dank 
der herKeslellten Fahrtiefe im Nieuwe Waterweg nnd der 
Bemühungen des Waterstaat, diese noch immer mehr tu 
' verbessern, können gegenwärtig die grOssten Fahrzcnn* 
ohne Schwierigkeit die Stadt erreichen und ist denn 
auch im Jahr 1888 ein ansehnliches Mehr sowohl in der 
Anzahl der Fahrzeuge, wie auch in dem von deoselbeo 
angeführten Tonnengehalt zu verzeichnen. Es trafen hier 
ein'18öü: 3718 Schiffe mit eiuem Tiefgang von 22 Fuss. 17 
Schiffe (Tiefgang 22—23'). 2 Schiffe (23'): zusammen 3737 
Schiffe mit einem Tonnengehalt von 3 077 404 t. 1887: 
40C2 Schiffe (Tiefgang 22 Fuss), 42 Schiffe (23 M, « Schiffe 
(23 bis 24'), 1 Schiff (24'): zusammen 4114 Schiffe mit 
einem Tonnongehalt von 3 509 292 t. 1888: 4414 Schiff« 
(Tiefgang 22 Fuss), 58 Schiffe (22 — 23 '). 10 Schiffe (23 
— 24 '), 8 Schiffe (21 '): zusammen 44!I0 Schiffe mit einem 
Tonnengehalt von 3 829 721 t. Vorsiehende Zahlen, io 
welche 2073 Fischerbote und 30 Schleppbote nicht auf- 
genommen wurden , beweisen am deutlichsten Kutterdanu 
alljilhrlich zunehmenden Verkehr. 

Iflotle des Korddratsekra Llayd. Binn en J ah resfrist 
wird der Nordd. Lloyd über eine Flotte von nicht weniR'r ' 
als 73 Dampfern, welche einen Kaomgehalt von 172 010 
Registertons mit etwa 15f* 000 Pferdekräften haben, ver- 
fügen können, so das« derselbe an der Spitz e aller Danigf- 
schifffalirls - Ges'ell-chaftcn ITt eTil. So e^en erst sind v'öii 
^r FairficdgcscTTschaft dieTeiden Lloyddainpfer „Dresden' 
und »München' fiTtiggestclU und schon sind wieder ia 

I Govan die beiden Dampfer „Karlsruhe" und ,Stattff>rt* 
bestellt worden. Ausserdem ist die Aktiongesclf^cftsft i 
»Vulkan* in Stettin mit dem Hau eines SchnelMampfcrs, 
welcher den Namen des Kaisers , Wilhelm 11." trage» soW, 
sowie eine Kieler Werft mit dem Biin desSchnclldampfers 

I „Somatra" beauftr;ii;t wurden 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. SiligmüUer in Würzburg. 

Alleiniges Sepot bei Maas & Wülbling, 

Berlin NW.. 32 Dorothoenatr. 32., Berlin NW. 

Der iM'Bondero Vrr«(h!uit<i ik-r Klasclicii ist ifi'cijnii-'t, 
liervorKehohcii eu werden , (In cum Oelfiicn kein C'batu- 
pngner-lirt-cher orfordcrlirb ist. 

Hrei» fjor Fliwche Ml 4.—. Bei grösserer Abnahme 
M 3.60 j^rr FU»(br. 

.\ii*»pr(k'ni eiiii>fchlcn unser rcir-lihnlti^s Ijiper in 
»(»III., |i«rtiii;lr<>., Btrdrtiii-, Rkriii- u. i1l«»rl«rlorn eii liilligeui 
l'reigf. Citfurreu t-ii >?Toa von Ji 3B per Mille an. 



Werkstatt für Pnicisionsmccbimik 

G. HECHELMANN, 

JTnmlmi'yr 1. ^'oi'wotv:«»!! 3. 
6l><-(*iulitüt: Reflexionslnstrunente, Fluldkonpatte, 

Patentroten (mit Metalltrager- oiK-r .Soiik-iifiuk-uimriiilui^nK), 
D. H. P. No. 23Ö03. Koapleta Ausrüstung von Schiffen unter 

Garantie solidester Auafohraug. 
Sämtlich« lustrunieute werden v. d. Deutacheu Seewart« geprüft. 



^^^^"über^ö^nüsträlinsläte^ 

. ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ g 



MEYERS 

Konversations-Lexikon 

VIERTE AUFLAGE. 



Bibiiografihisches Institut in Leipzig. ^ '* 
256 Hf (!p a ."SO Pfpnmc]. 16 H jlbfr nnzbände k 10 Mark. 



Bestellungen auf Meyers KonTerBationa-LezUcon nobnMO 
jederzeit ku t>e<)ucmcii /ahlunKHlH'diui;uugeu un : 

W. Groos' Hof biichhandlnng 

Coblena a/Hh., 

H. W. Siloluon, Buch- nnd KniiHthandlung 
Bremen. 
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<>} e r m an i lü c Ii e r l^loyd. 

loho Gr o « o 1 1 w « h n ( t zur O I a « m i 1 1 o i i- u n g: von Sohtffon. 
Central- Bureau : Berllu W, Lützow-Strasse 66. 

SrhifThaumeistcr Frlsdrich Schttler, (ieneral-Director. 
Schiifbaunieistcr C. H. Kraul in Kiel, Terbnischer Director. 
I>ie Oeaellaobaft beabuichtigt In deutschen und ausaerdeutachen Hafenplätaen , wo ale aar Zeit noch 
nioht ▼ertreten ist , Agenten oder Boaichtiger au ernennen , und nimmt das Central - Bureau beaügliet>* 
Bewerbungen am diese Stellen oncg;egon. 



Varl*« Ton U. W. BUobob lo Bramin. Druck ran Aug. M»7*r * Ultok u «d n. Htatiuru, gr. Bunob II. 
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Itodi^rt nnd her«aBgeg*h<»n 

QDtfir Vfruitwortlicbk«!! *on 

W. Ton Freeden, born, TbomutnM* «. 
TtUgtMB ■ UrtMci: 
Fr*«d«n Bonn, 

Haa» |r. Bvrttak II Himbarg. 
T«ri*« voa W. W. MtoatM In Bt»m»n 

JH» , Hanta' •ncbeim i»ii*a tt«u Hounl*«. 
Bostollungen auf dlt „ Humaa'* ncbnirB all« 
Buehbaii<llaiijr«n, «owla alle Postämter nnd Zai- 
tmifaaaptditionon eDtgrgtn, ilcaKl. itf« UailaktloB 
in Bona, Tbomatlraai* ». ilia Vatlagabaodliuit 
In Bramto, Ubcrniuaiia «« unil die Drackerat 
In Hamburg, gr. Buntah 11. Seadangaa far dla 
B«4akUaD oder Bxpedltloa «rar<liD an den lalat- 
Sanaoatou drei äiaUaa aagenomiuen. Abonna- 
m«nt iedersalt, (robara Momaam «ardtu uacb- 
gallafart. 




Abonnemanuprals : 

vierleljtthrlirh fflr Hamburg 2'/i Jt, 
für auswart« 3 = 3 sh. Sterl. 
Einzelne Nummern 60 a}. 

Wogen Inaarat«, «niche mit ii Jk dla 
Fatltaiil« oder deren Kaum berechnet werden 
ballaba man aick aa dla Vertagebaadtung In Bn- 

Ben oder die Bxpeditlon In Hamborg oder die 
Bedaktiun in Bonn au wenden. 

Frllhara, kemplala. gabaadana Jahrglng« 
>. ISn. 1874, IS7t. 1877 bie IBUiind durekalla 
Bachhaadlangan.aaoria durcb diaRadaklien.dia 
□ rackarai a. dia Varlagihaadlang lu baiiakaa. 

Prait JIt: fUr lalaian uad vorlatilaa 
Jahrgang J( 8. 
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Der Abdruck von Artikeln aiu der »Ilanaa« ist gestaltet, wenn die IkiiifrkuiiK lici^rcfinKt wird: Abdruck aas der „Hau**". 
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HAMBURG, Sonntag, den 31. März 1889. 



/SO. Jahrgang. 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inliitll : 

Dout«fher Nautischer Verein. Zweites KuiidNchreibcn. 
Beiineli der deutschen NaviKationom'hulun. II. 
Deatüche CieBcIlschaft zur KettuoK Si-hilYbrtichiKcr. JubreobericliL 
Zar FroKO <ler Verbcaaerun^ der Tideislruinc mit iiiclit erheb- 

lii'her Flutf^runiic an deren .\u(imündunj; iu See. 
EntfemunR der N'otaiimalo vom nutleidcndeu Schiff vor dem 

Verlasaeu dettselben. ^ 
Kflt'kKiing der Ro«tocker RhedereL II. — NailtiHcho Literatnr. 
Veniohiedcneti: Haraoanlaga lu yordenhantm. — John Krlcaaon t. — 

yii(-h<'r«ilixfon am Nurdileicb und auf Nurdcruel. - Knie Bofabranil de« 

Panama Kanall. — Ptercr'ichre KonTcriationt -Leukon. — Raclucbreiten 

der Nia4(arafkUo — Koetc» der LiaDdnarerteldlgttBg. 

Hlersu eine Bellaige, entbultcnd : 
EiniK« Beobacbtungon vuu Temperatur, Salxgvbalt lud B{>czi- 

flachem Oewiebt des Xordtteewa«««!«. 
üeberiiicbt Bamtlicher auf da« ä«ercobt bexO^lirben Entsrhei- 

dungen, der deutschen und fremden Gerichtsbofe, Ueekriptc etc. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Zweites Rundscbreiben. 

Kiel, d. 15. März 1889. 

Im Anscblass an mein erstes Kandschrcibcn vom 1 . 
d. Mts. beehre ich mich hcate mitzatcileD, dass den durch 
die Fresse gehenden Mittcilangcn zufolge, bis jetzt die 
Regierungen von Grossbritannien, Deutschland, Frankreich 
Spanien, Italien, Schweden nnd Norwegen, Dänemark, 
Holland, Brasilien, Chile, Uruguay, Japan nnd Hawai die 
Einladung der Vereinigten Staaten zur Beschickung der 
am 16. October zu ^Vashington zu eröffnenden liUerna- 
tionulen Schiftahrlskonferene angeDommen haben sollen. 

Um die Vcrtiandlangen und Beschltlsse unseres Ver- 
einstags in Sachen der Alters- und Invalidilälsversiche- 
rung dem Reichstag möglichst frühzeitig zngängig machen 
zu können, ist der speziell auf diesen Gegenstand bezOg- 
liche Teil der stenographischen Berichte für sich gedruckt 
nnd in einer Anzahl von Exemplaren der Rcicbstagskom- 
mission für die gedachte Gesetzesvorlage zugestellt worden. 
Gleichzeitig habe ich dem Reichstag und dem Bundesrat 
unsere Resolutionen in besonderen Eingaben bekannt ge- 
geben. — Der Druck des Gesammtberichts wird demnächst 



fortgesetzt werden und die Versendung des letzteren spä- 
testens zu Anfang nächsten Monats geschehen können. 

Vom Nautischen Verein eu Hamburg ist neuerdings 
folgender Bcschluss gefasst nnd mir mit dem Ersuchen 
zugestellt worden , denselben durch Rundschreiben den 
übrigen Vereinen mitzuteilen und auch bei der Itcichsre- 
gierung die geeigneten Schritte zu thun, um deren Ver- 
roitlelung bei der französischen hc/.w. belgischen Regierung 
zu erwirken und so die Erfüllung des geäusserten Wun- 
sches zu erreichen : 

„ Es sei im Interesse der Schiffahrt durch den 
Kanal dringend wünschenswert, dass durch Befeue- 
rung der Untiefen Bassourelle und Sandettie die 
Südpassage durch den Kanal für die Schiffaltrt 
ermöglicht werde. " 

Zur Begründung des vorstehenden Antrags ist in den 
Verhandlungen des Hamburger Nautischen Vereins znn&chst 
angefahrt worden, dass bei dem stetig wachsenden Dampfer- 
verkehr in dieser Kanaleuge, welche zur Zeit fast aus- 
scblie&slich in der schmalen Passage zwischen Vame Sand 
nnd der Englischen Küste stattfinde, die Befeuerung eini- 
ger in der Mitte der Knnaleinfahrt liegenden Untiefen« 
den Kapitänen ct> ermöglichen werde, ohne Gefahr auch bei 
Nacht ihren Weg südlich von Varnc bei Grlünez zu neh- 
men. Es würde hierdurch eine Teilung der jährlich za- 
nehmcnden Dampferfahrt herbeigeführt werden nnd selbst- 
tbätig die mit dem wachsenden Verkehr hieigonden Kolli- 
sionsgcfahren vermindert. Am zweckmässigsten erschien 
die Befeuerung der Sandettie nnd Bassourolle Bank. Er- 
ster« liegt am Ostlichen Eingange der Kanaleinfahrt nörd- 
lich von Rcytingen Sand und ist ohne jede Seezeichen, 
der Wassersland auf derselben beträgt achtzehn Fuss bei 
niedrigem Wasser. Bassourelle liegt innerhalb der Ein- 
fahrt, nordwestlich von Vercoyer Bank, mit 22 Fuss Tiefe 
bei niedrigem Wasserstand. Wenn diese beiden Untiefen 
mit Feuerschiffen, welche zugleich gute Nebel- Sirenen 
erhalten müssten. belegt würden, wäre eine möglichst ge- 
sicherte südliche Durchfahrt geschaffen. Die von Westen 
kommenden Schiffe, speziell aber die von Havre nach der 
Nordsee bestimmten, welche heute schon diese Route 
wählen, nehmen ihren Kurs zwischen Bassonrelle und Ver- 
coyer hindurch auf Grisnez, und sind hier, io der Mitte 
der Sände der steten Gefahr unterworfen, durch die herr- 
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sehende starke StrömuBg auf die fine odry die andere 
Untiefe vcrsct.it /u werden. Das chuigc llülf'-niittcl für 
deo Kapitän, durch diese nur sieben SoeiuciUn breite 
Passage sieber hindurch zu fahren, ist bis jetzt d&ä Lot ; 
diftaem U«be]«taDde «ardc durch AnaUgsa eioea Feuar* 
schifh neuester Enniehtang abgeholfen (ein. Zam Ein* 
fahren in die KaiialpTiu'i' von Osten kommend erscheint 
Sandcttit; iliT getigncle Ort iutn Auslegen eines Fenor- 
schiff';. Dem Kapitän, welcher liie -lUilichf Dunlifalirt 
ZU nehmeo wttnscht, wOrdc hiedarcb ein i<eitfouer ge- 
aehaiaii, tu» einen elcheren Kurs weiter auf Grisnez %u 
ttonen. Ate besonders praktisch zur Befeaerang durch 
Lenefctmbiffe sind diese beiden Rinde deshalb erachtet, 
weil .lifisollion sr-lbst bei Nebel oliiic ^'rosse rjcfalii' :iiizu- 
lauten simi; liin auf denselben vorlnuiJenen UiUiefcu von 
18 resp 12 t ü'-;. stjittcn aucli iriisscren Schiffen die 
Anscgelung bei genügender Vorsicht. Einen hinreichenden 
Beweis ftr die Bebtnptung, diese vorgenannten tieferen, 
im Oegensits zn den weniger tiefen, gefibrlieberen S&nden, 
als znr Befenerung zwcckentspechender sn beseiebnen, 
findet man in dor fi"tr dii' J^cIjilTijLrt vorzüglichen Lage 
der Borkum- und Tersi;l»t4liug - 1 tuerschiffe. Dieselben 
liegen entfernt von den Untiefen in d( r >title der Kurs- 
iinic der diese Strecke befahrcndcn Schiffe , und kOnncn 
ohneGefahr bei Nebel von denKapit^incu aufgesucht werden. 

Die Einselvereine «erden hierdurch gebeten mir ihre 
Anffessnng filier den ebengedachten OefiensUtnd bis tum 
10. k. Mtg. mitteilen zn woll-^n. Wünschenswert xvüre 
es, znr weiteren ßegriindung der gegebenen Anregung 
wenn möglich bestimmte prakti'-i in V.iWf , weklic das 
fiedtirfnis fUr die erbetene Befeuerung oScasichÜick her- 
vortreten laaeen, «ngeftlhrt sn erhalten. 

D«r Toisitiende des DetU^eln n Nautischen Yereias: 

Sarlort. 



Besuch der Navigationsschulen. II. 

Wir arbielten folgnnde Zosebrlft, welche leider ttt 
41« vorig« Nnnainr s« iptt einlief: 

Elsfleth, den 12. hliin 1889. 
Sclir geehrter Herr! 
In der Nummer 5 der , Hansa'' bringen Sie einen 
Aufsatz ober die Abuahme 4ea Besuchs denttrbrr Navi- 
gationsschidm und der Neigm0 Mwr Serfahrt iiberkaioL 
Tb demselben befinden sieh über den Besneh der Ebfkuier 
NavigatifiD'-sclmle durchaus falsche Angaben und darf ich 
Sie daher wohl ersuchen , dieselben an hervortretender 
Stelle gefälligst zu berichtigen. Die Elsfletiicr Xavigations- 
schale watdc n&mlicli im verflossenen Jahr nicht von 20 
SdiBlarn, wie man Ihrem Aufsätze entnehmen mnss') 
sondern von 56 Schalem besucht Da vom 6. Aug. 1888 
ab BOT noch solche Seeleute rttr Stenermannsprüfung zn- 
gela'-sen «erden diirftr-ti , wpIcIu' üirc Fahrzeit von 

91 Monaten aU Matrose narhwrisen küQiiten, so mosslen 
schon wiilirend des ganzen Jalirs bei der Aufnahme in die 
Steaermofloskiasse s&mmtilche Matrosen zartlcltgewiesen 
worden» weloh« dar vom Bundesrat erlassenen Vorschrift 
nicht genflgen konnten. Die Zahl diaer hat etwa IS be- 
tragen, so dass die Etsfietber Navigationssebnie auch im 
verfliissenen Jahr die alte SchOlerzahl xvii'der erreirht 
habet) uardo, wenn nicht die neuen gesetzlichen Ücstim- 
moDgcn über die Znlassang nr Stflaomiaanaprlfang er- 
lassen «Aren. 

Wie Ihnen gewiai bdcannt sein dttrfte,') mflssen dem 
Grosshcrzogliehen statistischen Boreao zn Oldenburg jedes 

Jahr die statirtlschen Nachweise Bbor den Besuch der 
Elsflethcr Navifiation^schnlo mitcretcilt werden nnd werden 
dieselben vuu genannter Itehorde in ilirt'n Schriften ver- 

Anm. ') Wir hatten dtew Ajigabeu QberetDsUmineiial iu 
veTflebiedsnea KOatenblatteia seAtadeD, und wimen lur Stunde 
nur, daau dleeelbe uowidenpnMsfaen geblieben sind. Wir ver- 
tantask Jet^ daso Semester statt Jahr gemeint war. 

Anns. *) Daa trifll aUerdfams niotit lu; «nueve Bitte rich- 
tate aiSh aber an die AMialattifft, «m aia Hmlhsaanilw nihl 
&m BeoMba aller dentoite Savt^Umiasebnln an ariialtan. 



I Offentticht. Eiuc ^■crli^npcrflng der Kur^e ist iiiar seit 
IbTü nicht eingetreten, die Dauer des Steuennannskarses 
beträgt noch immer nur 7 Monate') nnd die Dauer des 
Schifferkurses 4 — 5 Monate. Die ünkottOB der Leni- 
periode liahen also in £Ulletb nicht sagatooMwa md 
dttrfte vielleicht mit ans diesem Grunde der BtsaA tU' 
serer Srhule Uoir- des Daniederliegen^ der SehifUurt in 
den leuten Jahren der alle geblielien sein.^) 

Mit den frcundliehstcn GrftSWB 
Ihr ergebenster 

BehtnuuuHm 

Anm. *) Wir lintten den lieRtich der frflher tndMkBDBteB 
Vorerholc rier Kttne bniber mit hinsogeacbls^«!. 

Aiiiii '. Möge es ferner Ro bleibei^daDB ist der hiandielsfllo 

Wunsi li des KiiiHenderB erfdllt. 



Doutsctae Gesellschaft xur Rettvag Schiffbrüchiger. 
UdUkk ttf Au goifcftt^akr I. April 1«87 bi* I. Apefl 1888. 

Auch diesesmal kann der Vorstand mit einem selir 
gOnstigen Bericht vor die Oefentliehkeit treten. 

Die Siatkmm der Oesensebaft bnbon im Btridits- 

jahr 23 mal erfolgreich in Thätigkeit treten können und 
dabei 94 Personen der Seegefnhr mtrissen. Dadurch 
steigt die Gesammtzahl der seit 1 i i dnnt: der (icscll- 
BChaft geretteten Menschenleben auf 1713. Vou den Ret- 
tungen in 1887/88 entfallen auf die Heitungshöte 16 mit 
65 PersooMi, aof die BakOentUnUoiu» 7 mit Ü9 Personen. 
Vön der OesammtzabI der Bettungen sind SOS mit 1436 
Geretteten durch Böte, 50 mit 277 Geretteten duch ttMf 
kctcnapparatc ausgcfohrt worden. 

Die Kettnegea m 1887/88 betrafen folgende Falle : 

1887 l'ervoaea 



Mai so. JXueh den Baketenappaiat dar Station Heiater- 
neat von der deutachea Kuflf »Marianne«, KSr 

gitSo Biachoff 4 
nieb das Rettungsboot »VeKcaack« der SlaAn 

nortiii)«^r6iel die ileutsche 'lljalk > Ilotbiun; < , 

Kn|>i1itu Weer8 ... S 

Juni 21 . I^'jteh nnü ItfittnnjtstHtot der fstfttion 7:iet'f'nnrt 

VI III rin''iii K:i Ii n \ 

Jnli ö. iMin li ihis-ellie UeUuuiB»bMi.>t \iin eiLe:ri H:uidel8- 

l>i.ot _ ^ 1 

Juti 16. Dureh dnaacibc Relttuigsboot von c-ineu. Kuhn 2 

Aug. ai. Durch das Ksttungsboot der .Station RoHittcn 
von dem bollOiidischen Scbuner > )<^ndraobt <, 
Kapitän de Grooth • 

OcL tl. Durch das Rettungsboot »Bflanm« der ßtatioo 
BflKum von dem dnnlachen Schnner >JciiBine« 
KapitJln Htirensen 4 

Ocl. 12. Diir-h lifi KAkctenappiimt der Statkw RQgen- 
waliicririiinde von der dentadwn Sdialoippe »Lip 
Viert'. , Kapititn Kodes S 

Oct. 24. l>:ui h dan KettangsbootdealLElbleuchuchiiree 

icvvei .Schleppkuhiie 6 

Oct. 24 . Durch die Kettnngamanniw-haft der Station Cux- 
haven von der deutschen Tjalk nKlioe«, ICapitaa 
d« BetI» 1 

Oct. M. Dufcb dieselbe Retlangsmaunaebaft von einem 

Fiadierboot I 

Oot SS . Durch die kettungttmannBchaft der Station Loh- 
me V(in dem deutseben Schuucr • Reinhold « , 
Kapitän KooB ,. . . 4 

Oct 26. r>ttr'-h daa Kettnngaboot »Heinrich von Boet- 
tii-licr« der Station Kloater vnn der deulasbtii 
Jai-bl > Martha«, Kapitän LK>nng 3 

Oct. 26. Dun-h da» Rottuiiijnsbuot »Graf von Krassow« 
der i^tatiou Zingtit von der deustcben ikbaluppe 
»Chilattai*«, Kapitän Zeobow • 

Oel. M>. Dunh den Raketeuanparat dar Statioo Neneor 
dorf von dem dontaclMa ficbuner »Kopernikuec, 
KapltilM Buchhola S 

Oct 35. Durch den Rakotcuapimrat der Statioo Swio^ 
uOndo-Ost von dem deutschen ScbuDsr »Kail 
Friedrieh' , Kiii>tliln Bunn^ster ........ .« 4 

Oct 2fi. Dnreii an» i:ottiii>r4>oot der Statten CMpaSode 

von iwi'i FiMchcrliiiii n , 7 

Oct 36. Durch den HalNeteuapiinmt der .St.ntion .Stolp- 
mflnde vuu der scbwediucheu Jocltt »l,ifa4Ntina(, 

Kapitän Aixieraen 4 

Oct 2fi. Durch das Battungsboot »Elise Sotaerrc der Aa- 
tioo Wolgast von dem dsotacfaem Xaha »Doro- 
ttmat, Kapium Haane 1 
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Vaborlng .... ei 

Ost W. Doreh «km 1taket<'i>n|>|>nr)it der Stetfcm IVapto» 



weHeepvoti fipm ili uti« IjenSrlinriPr »Christoph«, 
KajiitifU \a.if;l)aiui[ ... 4 

H0V> 7. Durrh (hui Hi'lnin^'Hli jot »Maifdebtirg« der StÄ- 
tion Jui«t-V\\'<ll:iiul von ilcr coKlisrhcn Uark 
»CountT of l'i-inl>r'ik<" , Knpitan iiugh«!« .... 13 

Hvf'U- Durcli <li'.-* i:HUiiiik.>l><M<t 'liT ijtation Noufuhr- 
waaMT \\ta der deutschen liark «Loreloy«, K«- 
pitta KicpUn 10 

1888 

Mr. «. Dneh dM BaM«iMp|Mral d«r Stotfon Jenbttft 
von dam holltadiiclMB Bduunr «DoUya«, Ks- 
pitu Gfilk c 

Zusatumen ... i)4 



Im Berichujabr sind seitens der (iosellschaft auch 
dit letzten Regierangsstationen zu Neafafarwaaser, T'illaa 
■ad Hemel aberuommeD worden ; en ist damit der gc- 
«MMMte JieMMMMit0M( OM dtH dgütuJim SüBtm m den 
ESnäm ihr Gadbekaft vereirngt. D«r Tontud er- 
hlkkt in der Ueberiassang der Rcpiorungsstationon ein er- 
frealicbes Zeichen des Vertraueus. wolfhes die Gesellschaft 
nd ihr Ik'trioli ^kh hat erwerben knnnca. 

Die Zii/il dir Hettuntfsstnlionen belltafl sich uun- 
SMhr auf III. l'avoD befinden sich fid an der Ostsee 
nd 45 an der Mordsee-Kftste. Ton dieaen Statioaeo sind 
M Doppelfltatioma, augeitatet mit Böot und Raketen - 
l^arat, TtB Oootsstationen and ]9 Kaketcnstatinnen. 

Die Zahl der liesirksverrine ist mit .■>7. wovon 23 
Küsten- uml ..11 luniienlandi'-cbe Vereitio, utn ('r:iri.it.T! ^'e- 
bliebcn Ute V ertretersckaften »iud von 230 auf 242 
gesticbcti: neu gegrtadot tlnd Sil; fllagegaaie» 3 Ter- 
tfelerschaften. 

Asch a« wiinäkkm Mi^imhm hat die Gesellteliaft 
vtodenmi cinea erfrevlielieB Zuwachs zn Tcrzeichoen. Sie 
aihh deren Jetzt 47 173 mit einem jithrlichcn Gesammt- 
beitrag von III ITn .</ ns v, gegen 46 4C0 .Mit.-lictler 
mit einem Jabitshtiliag va» llu tr)7.#. l'J im Vuijalir. 

An awiserordetttlichen Beiträgen sind der (leselhchaft 
104 020 M. 52 zugeflossen i?«gen 94 54.j Jk. 92 im 
Yct^tb^ and zwar: 

I. MI direkten Kiosftagen beim Vorstand Jk 5il 838.95 
S. an« KOstenbesirktvereinen „ ft0 4tl.8G 

3 nn> lünnfiilu'/.irk^vr-reincn „ 11 765.07 

4. von einzelneu Vertretern ^ 7 010.64 

Znsammen A 104 020. 52 

Mit luiik für (Irii L'illcn Spender hebt der Vilr^t;lnd 
hier ciu ilir vuii llrrni I'.btTli.u d Soherr zu Bincfii liinter- 
lassenes Legal vun lue im .n Sif.'Vi.u- iJu^si Iii.' i-,t. ihk^Ii 
Abzug der hessischen Erbschaftssteuer, mit 37 101 .Mt, 
-mr Auszahlung gelangt. 

Die Einaaiunenaasden<S(HmiMj6iiieA«enliab«a2ii331Ji^. 
43 4 K^Kon 91 741 Uli 3(1 ^ im Yorjabr betragen. 

Die Gcsammteinnahmc des nerichfjnhr> ist mit 
278 252 88 4 K«ß«" 262 9»! ./t 10 ■., im V^i.-jahr 
die j/rosste, welche die Gesclhciiaft ^oit. ilirtr (Wiknduug 
zu verzcichnea gehabt hat. Vou diü^er Surnni'' in l di- 
rekt beim Torstande eingegangen 53 67:> Jl, ^ j 
dm KHatenbesirkavereiaen 86 251 Jk 58 bei den Uiunen- 
beatikaTereiBen 67 150 A 43 bei dea Vertrelenebaf- 
ten 37 63 i A 03 4: ^ Einaabma an Zbn«n betrag 
33 340 A 99 4. 

Stit ihrer Gründung im Jabi 1865 liat die Oei«U- 
sciiatt Jk. 3 653 939.58 eingenomiiicii. 

Die Gesammtausgabcn dir (kscllschafl betragen 
178 180 A 60 4 035 A 69 4 >"» Vorjahr. 

SiA verteilen sicli aui 

•llgeaMina VerwaltoogskosteD Jk 68 307.23 

Errlebtnog n. TervollstAndigung d. Stationen » 63 994 . 82 

StatioDsbctriclibkustcii , 17 0^:^.25 

Pclauen (im ganzen s. Grund. G0020 Jk.) , 3i>lö.50 

Zatanmen Jk 179 180.80 

Es sind also für die BegrOndnng ne uer und die Vcr- 
TollstSndignng bereits bestehender Stationen Uä 294 A 
t% 4 tof<* 69 TIC A 65 4 im Voijahr YMmadat «ovdan. 



I Die Gesellschaft hat f iV ihrer Griindumj, l-ii ,';. ciue 
i Geaammtausgabe von A 2 664 251.86 gehabt; davon 
I . Bind für BrrielitBnf von Bottangsttationett A 976 463.81 
; veranigabt 

I Bereits in der letzten Kammer nnsers Fingblatts taabea 

die Inspektoren der Gesellschaft tlber die Versuche be* 
richtet, welche sie mit Oelraketen zur Beruhigung der 
Brainliinu' ;(nu'i'..ti'Il* dritten. Leider hnlen dic>o iii/«i.schcn 

j noch loilge>.i-UlLii Vürsache das Uesullat ergeben, dast 
das Ocl, welches im ticfeu Wasser nachgewiesenermaassea 
eine ganz Oberrascbead beruhigende Wirkung auf den 
Seegang auBttbt, der Brandung gegenOber maebtl«« bleibt. 

j Die telephonisehe Verbindnag der Wohnungen der 
8taUoiuiT6rmSnner mit der nicbsten Telegraplicnstation, 
auf der**!! Zui rt;rnri"»igkcit im letzten Jahresbericht hin- 
gewiesen wurde, hat der Vor>ttand im Auge behalten. Zu 
einer bestimmton Vorlage an die JabresTcrsamnilung Ist 
die .\nf,'clogenlieit indess noch nicht vorgeschritten. 

Die von der Geselhcb.ift alljährlich zn rerlcihende 

I Ehrengabe, «Preis Emile Robin " in Hobe von 4i)0 A. 
ist dem Fttbrer des Norddenttcben Lloyddampfers „Fulda", 
Herrn Kupil.ln R Hingk. zuerkannt wordin. Derselbe 
hatte um '•. Decembcr 1680 die aus 22 Mann bestehende 
Besatznni} dt>s sinkenden Vollschiffs , Louise M. Füller", 
Kajil. \V. BlauwcU, aus Yarmoutb (Nova Scotia), sowie 
die an Burd befindliche Frau des Kapitüns nufgenoromca. 

Der Verkehr mit den Bettnagsge«e|lscbaften anderer 
Ltader ist in gewohnter, freundtehaftlieher Weise nafreebt- 
erhalten worden. Der mssischen ficsell^cbaft ist ein 
Rettungsboot sowie ein kleineres Uoot, der spanischen 
da^ Tciv iit.ir /u ■ in»m Uaketeaapparst and eine Seadnag 

I Kakelen gclietert Vierden. 

• Endlich hatte der Vorstand in der letzten JabresTer- 

sammlung es abernommen, zu der dort angeregten Frage, 
ob durch eine erweiterte Terleibang der neben den Stifter- 
diplomen aar Verteilnsg gelangenden Ehrendiplome den 
Bemahnngen der Bezirksvorwaltongen nnd Tertreterscbaflen 
eine cntspm'lirnde .Vnrrlicnnuny gezollt werden k<)nne, 
sich zu äussern. Der Vorstand kann diese Fräste nicht 
hijiilii':;. Dio !>(cilung von Illiit iMlipljim'n IiitliIi'., wie 
die der liouungsmt^dnillen, auf citieiü von der Juhrcsver- 
Sammlung zu Lübeck im Jahre IgilV cefu^sten Itcschlnss. 
Die Diplome sind dort ausdrScklicli Kettungs-Ehrendiplome 
genannt worden, woraus hCTTorgehea dorfte, dass sie in 
erster Linie zur Delohnnng Toa Retlnngsthaten , sodann 
aber für hervorragende Verdienste titn das Rettungswesen 
selbst bestimmt sein üii'.Iiiti 

.-t.'HM. d. Iteil. Vou '1 ti ;i H oiiSeiiili<'liü Und ttU»j«.^r«rdL'iit- 
Iii Iii' l'innahuit» in den .1 i'ir iliorichten ik-r rientcclieii Oeseil- 
»ohttft wir Rettuiitf ScJiifibr(i<-liiger iffirrnnt aufgeführten Kin- 
iiahmen innfiueeii die erstem ein weitUngges Vorseichnis 
aller einzelnen in Gmppcn picinineiten Vereine In OrtacliafteQ 
dm dcutsclien lioichs, wUbrnnJ die auHMerordcntUchen Rinnah- 
tuen in 4 (Irnppon, 1. Kin;r-l"i,'u direkt t>eim Vorstande — 9. 
aus Knoten- — 3. ans Binnenbenirksvereincn — 4. »u.s Vertreter 
schatten nnd einzeln™ dentsehen (Irten zujuimiUDnizcfitoUt sind. 
\ all letjtteren bildet die ernlKi-'nunutu eine äumme für «ir!i, wie 
• u ansefillirt, .ü 52S3'2.V5 "luimiter an» .^»iiiuii l'un ;i-«i> 
Ji ■iS'3.30, obiie in weitere KiiiKoInheiten einiu^'chen, wahrend 
die (inberi unter 2. 3. A. einjteln aufnpftihrt nind. 

Wir Klauben nnii eu der Anaahiuu bcrucbLigt, ilass unter 
dleeeo »direkten fängäiiMn beim Vomtondci oaeb mantdio 
Gabe verrectmet Ut, welche von den Passagieren nnserer vielen 
Pftasagiersobifte voiti Orejin herhUiminen. Oriisfiere (ial>eu von 
76 M uikI dnrdber werden iib«'r unter den aoK- > ÜtiflunjWgel- 
dem« einspln tin^! natii'-ritlii Ti in Hncr bci«)ud<»ni .\nl;iLri' .4. 
aufgealiblt. >v.-l.'li..> ubri mjUIil' l'.my'ilnße aus Ii-m li-t/t-Ti 10 
Jutiren biTiciilct. l»a ml rx nnr* uiiü'efitüen. -irsn mis Im. B.' 
ricbtsjahr 1H87/S8 nur ein enw ;• V.v',t:\'j v u -:iui:n.iiii>,'rri, 
Konxerten , VorloeuugeD und ^4ple^^rt]en an Uord iler Uani- 

net ist, und ans den vorifsn Jabiec eocb nur gsas Tefetnaelt 
Beitrtce von ebtielnao Oampfem oder f^pittaen aal!gellllut 
sind. — 

Die JiihruBberiehte der /r<mr*ftrJien QwellwJmfl nir Rettung 
BehillbrnchlKer onthalton dagegen ein vmfangreioherea SpcMol. 
vemeichnis der von Sehiircn herst.amnu'nilctt G»b«n. In dem 
Ikricht nber 1IW7/88 finden wir ul* üI!. in aas dem letjcten 
iabnapuiHal heraiamnMnd, 96 efaueluc I'acketboote mit 40 Kr- 
tElgen und aasasirdem die nanme aUer CMien der 31itte]u>cer- 
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Hnien, »üs Srjmmliingon, Konitertcn, Abpu l^rpHclisi haften, Tom- 
hola et4". , fcHtlii hon Veranntalluiijicn im <irM;i:iitli> tra({e von 
Fr. löl^Dt 3S iiufKffikhrt, di<uc>n nicii novh <iie äammluni^en 
dnier Schiffluuüüvr aus SohiflafQhrorkreioou im Gosauitbotrage 
von Fr. (M «ucblieeseu, uiiil zwar unter itAuientlicher Anfoh- 
rang der Geber. 

Wir fahren die« Alle« nnr wi, um die beiden Syeleuie der 
Kei'liniin)(Habla(;en einan<lHr tte.gmtiheT tu Ktellen, obne uns aber 
iUp Vorzüge de« i^inen («1er des andnm Syateraa weiter lu liiiMcm, 
Doch dOiiCle die fhtoKioiiK-ho Art un l Weine beAruciiteodor 
wütio tSa dl« denlBche. 

Zur Frage der Verbesserung der Tidestrdme mit nicht 
•rheblicher Flutgrösse an deren AusmQndung in See.*) 

Den >ittdi'rlandi-c!jru Wassf-rbauteclinikcrn gebührt 
das Verdienst, xwoi I'rairrn von crosMi- Wichiiu'kcit der 
eodgUlügen praktischen Lösung entgegengeführt zu haben. 
Diese beld«B Pf agen ktaoea kvrs dshtn »mnmeesefMst 
wsrdsD: 

1. Wie Ist sa Ba«ber, bewegUeher rnid setd^r 

ScckOste, welche den wesUiehen StOrmen voll ttwl ffm» 
ausgesetzt ht, also unter den denkbar uugansttgsten ver- 
häliiiisveii ein allen Anfordern iitjen der grossen Schiffahrt 
genügcLiitr Seehafen aozolet;> n, sodass die Erbaltuag der 
notwendigen Tiefen ubcriiHipt ]n(i;-li<:li und nicht einer 
finanziellen Unmöglichkeit gleichkommt? 

2. Nach welcbeil Grundsätzen ist die Verbesserung 
■oklier Fiatströme «n deren Aosmandang in See «uasa- 
fttbren, welebe eine nicht erhebliche Flutin^as« besitzen 
und daher Bnrretilin>l",inr' ii aii-[;''Ti'l/t sinfl «ml.i-is di nnorh 
die Stromhi ift ii.i',i|>*.>.icliliv !i /jir BiliJunj4 und Erü^ltuiig 
der Tiefen imt/liar uml <iii ristbar j^nniacht wird und liagge* 
roDgcD nicht in uu«crhaltMi<iuiassig hohem Maassc not- 
wendig sind? 

Ittbctreff der Losung der nnter 1. genannten Frage 
knap kurz nnf den SeAafen vtm Tmtiäen Yerwiesen 
werden. Diu seit der Erttffnnug desselben gemachten 
Erfahrungen lassen es nunmehr wol als zweifellos er- 
scheinen, dass f im't-.ijir5 dir an die Erbauung fiikiiuiiften 
Befürchtungen ciiiüi' 7.\v:u- ;UlmühJiclien, aber sicberli> ':i im 
Lauf der Zeit crtolgrud' ii vüUigen Versandung der l'.iti- 
labrt anbegriindet wurcn und dass andererseits die der 
Nstnr der 8whe nseh nicht unerheblichen jährlichen Auf* 
ssnduDgcD keineswegs so bedentesd sind, d«a« die Tiefer- 
baltung des Hafiens ond der Einfahrt zn demselben nn- 
TerhUtnismassiß hohe Opfer vprl.infrt **) 

Wie die Meinungen O'jct di^- /w^rUmu-^ig-te Aiü^^;!- 
eines solchen S^cidi.ifins si hr mi -i'inainlr'r /;ii'n*'" ""d .uich 
Vorbilder dabei nicht zu Gebote stand<m. so war solches 
auch bei der zweiten' Prag* i^"^ ^'^^^ Wenn man bei 
Entwürfen sar Vcrbesaernng rinos Tideslronis nn dessen 
Uflndang in 99t, also in den nrtenlen Teil dessidben 
sllgemeln die fächerartige Erweiterung in den Vordergrund 
gestellt sieht und nur dabei im .\ngo hat, eine raöglisbst 
grosse I lut va ^. i iiicü^^e ohne Rücksicht auf die Strorakralt 
zu erzielen, so ist es wol ganz besonders anzuerkennen, 
dass die Niederländer in Bezug atif ihrr B'ironK» iiuiirncbr 
mit diesem Grundsatz gebrochen und durch den >u uen 
Wasserweg von liotttrdam nach See den Beweis erbr.^i ht 
haben, daas das eigentliche Darchströmnngsprofil älr den 
antersten Teil eines Tldfestroms mit nicht erheblicher 
Flutgr^.^^c (H\T die iiem' ^Ta.asni'lndiiDu' liotrltgl solobp im 
Mittel l.OVml >L-owart- und somit aucli für die Maudung 
selbst tiiclit incbr zu orwci'ern iit. «io solcbes für den 
oberhalb belegenen Teil des Fiulstroms erfordorlicb ist. 
damit dio Stromkraft zur Vertiefung nnd Erhaltung einer 
einmal geforderten Tiefe über die ganz« L&uge der un- 
tersten Stromsfareeke idcht ikbgeeebwlcht wird, fielmebr 
gleiche Stärie beb Bit. 

£s i^t eine allgemein bekannte Thatsache, dass auf 
Strömen mit nur sehr L'eriuj;er Flutgrösse in Erman.i-'cIuDR 
einer genügenden Stromkraft bftnke und Deilas in den 
AnsnUndungcn nntitelinB nnd m desiudb mvOglich ist — 

•) Siehe No l'"' - l " H Jahr»;. IKHH d. Hl. 

**) Ueber TietWoverhallmase sietie No. 24 Jahrg. 1SS8, 

& agfi-^aw d. bl 



[ selbst bei sehr machtigen StrSroen — eine genOgende Tiefe 
\ m scbafen bezw. zu erhalten. Dahin gehören s. B. Sä, 
Mississippi, Bkftse, Po, Denan, Oder, Weichsel, Yseel eie. 
Dagegen hftnnen bei bedentender FlntgrStse nusse bei 

beschränktem Stromgebiet fahrbar ^lehalton werJrtu Themse, 
Scheidet In Beaui» auf solche hitronie endlich, welche 
niciit eine liciloutend»' I'lultjro-sc haben wii' z Ii. die 
Themse, dagegen über eiu grösseres ätromgebict vertagen, 
I kann nnr dnrch Benutznng des durch die Flnt anfgeateaton 
I Oberwiseers nnd dnreb VorslAihnng der natsrtiftben vor* 
' bsndenen 8trora1mift tnf klnettlelien Wege der Bsrroo- 
bildun? >'nt|,'<M'en(,"'arbcitet «od «Im tiofe Hlndnng gebildet 

und lirhallea werden. 

Zu der ziilei/t cenannten »iattunit i^t nun auch der 
Mnasslrora zu rechnen. I>if eigeiiilichea Ausmündnngen 
desselben, die sog. .Nene Maas" beim Hook van Holland 
nnd der sog. «Alten Maas* bei Brielle vorbei sich in dio 
Nordsee ergiessend, bUdeo so IwlM Barren, dass die Tor» 
bindnng der Stadt Rotterdam mit der See Är tiefgehende 
Schiffe bis ra Erbauung des nenen Wasserwegs auf einem 
andi'rn \Vfti-iTwci;r-, d'ireh den -og. Voorne'schen Seekaoal 
awiiclien llellevocUims unil Nieuweslui.s geschehen mu««te. 
Da indessen mit der Zeit auch dieser Weiz nicht mehr 
genügte, wenn man nicht Rotterdam gänzlich lahm legen 
wollte, so enUehlosa man sieh lidtnnntlich zur Ausgralmog 
einer dritten AnanMBdting nnd snn Absehloss der sog. 
Nenen Haas. Die Ansieht jedoeb , dast die damit b«ab> 
sichtigte Verbeiserunr: iles Maasstroms und ein ^jenü-^'end 
tiefes FahrwasstT nur iliirch eine weite Muuduug erhalten 
wi rdiTi k'tnnen, ilass aiL<!-:ihliesslich der Eintritt einer 
grössern Menge Flutwasser auch in diesem Fall nach 
andern Vorbildern zu dem gowOnschten Erfolg fahren und 

Idie Stromkraft auglnck verstärken wftrde, erwies sich als 
nicht sntreffend, ▼ielmehr als von nnebteiUgem EiaHass, 
indem nach Maassgabe der bedeutenden Yerflachnngen 
vielmehr ein langmuerer Ein- und Abflugs als Folge 
der weiten Mündung sich ergab. Konnten alier B>igi;i'- 
ruiigcu allein, welch« oft wesen »iiurmi^clier Wilietuiit; 
und nnruhiKPr S-e eiap-^ti-ll! « 'r den niU-iei], keine blei- 
benden, vielmehr nur vorübergehende Erfolge erzielen, 
weil damit die Ursache der Verflachung nicht beseitigt 
wird, so mniate die Fahrbarkeit der Maasfflftndnog noch 
einer andern mitwirkenden Gewalt tngeschriehen werdeo 

u:;i] blieb kein anderes Miftol librii,'. als liie in Gestalt 
des Eblieslrom'4 {feRcbi-ne Naturkraft au.-^anulzcn und dcr- 
arti;; / ii ■> er-t.irki'ii. da^s nr.ler .\ us sihlie-snn c anderwei- 
tiger Nachteile aul kllustlichera Wege cui tieicii Fahrwasser 
sich bilden konnte. Eine solche Verstärkung des Ebbe- 
atroma lisstr sich aber nnr äureh Vermehrung der Menge 
de» vereinigieH ThO- wtd mtffeeUmle» Fhuueaaeen 
herbeifuhren. 

Gebt aber ans dem Gesagten hervor, dass einerseits 
die ^'^:rf liirkung der I'UHwelle zwecks Vermebrun^; dos 

I F1niwas»crs nicht entbehrt werden kaua uud deshalb eine 
weite Mündung unbedingt notwendig und daher beizube- 
halten ist, dass andererseits der damit verbundene Nach- 
teil der Verflachimg i» Mündung bei Strömen mit nielü 
erheblicher FlatgrOsse onr dann beseitigt werden kanm, 
wenn zngleieb damit a«f eine Terstlrknog der Strottkraft 
eingewirilt wird und zwar dnreh Annahme einer engem 
Mündung, so kann beiden Fcirderungeu nur durch Einftlib- 
riink' eini;s doppclit'n Fiofils Oenüge geleistet werden, 
von weichem das weitere Uochwasserprofil dem erstem, 

, ur.d das engere Nledrigwassorproül dem zweiten Zweck dient. 
Dass eine Veiatirknng des Ebbestroms das gegeben« 
nnd hanptsfteliliehste HtllfsiDittel aber ohne PriMie ist, an 
die MUndnng der in Rede stehenden StrOme tief zu er- 
halten, dafar dürfte hiebt zum geringsten Teil noch femer 
der Umstand sprechen, dass die Aufsandnngen der Strom- 
mOndungen nicht allein dnrch den von oben kommenden 
mitgefahrten Sand, sondern auch in nicht unbeträchtlichem 
Maasse von der See herrtthren. Der Sand «rürd bei StOrmoa 
von den Ulm and Uatieite dorch die atsAen WeUaa 
abgaaeUigea nad adt der Phit ia dia Mandnag gattiabea^ 
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woselbst er sich beim Aolreffen stilleren Wwserg ablagert.*) I 
Kacli aolniUenJem stttrmiscbon Wetter tritt oft Verflachuog 
der Flo»«aiDdaag«a ein, (im Seehafen t«« Yimudu iMtilft 
Micke uäch Stürmen dnrdiselmiUlleli 19 du «od eteltoB' 

weise sogar 30 JmV Umsomclir aber ist «s bei der Rich- 
tigkeit dieser Aniiahiue im h.;liea Grade notwendig, diese 
von der See liernihrendon Sandmas-.fti duri'h eine ver- 
stärkte SLromkraft grösstenteils wieder wegzuführen, da i 
BAD sonst gezwungen ist, zu urofangreicheD Baggerangen . 
Mise Zsiacht sn nefamea, weklia crfehranfsmUsif dofik 
afebt sm Ziele fthren. 

Eine Verengung des Profils ist forner noch in botrelT 
des Eisabgangs, wie die li^rfalirang ergebeo hat. von nicht i 
zu untRr-ch.i'/ptidcm Nutzen Die Eii<slopfanL.'uii werdsju 
infulgti der grü&seni Was^i rticfi' bei N.W. sich verringern j 
mod leichter in be>oui^r''n sein i 

Die zur Amfahruug d«s neoeii Waaierwegs «inge- 1 
«•tote Staat skonuiauQB von 1877 giag Ten derAnnnlme 
«an, das« daa «intictende Fletwasser, veriUrkt dnrclt das 
inrtclcgebaltene Flnstwasser, w&hrend der Ebbe die Tiefe 
erhalten und deshalb ein /«iHkm.ii-ii^'es VorliäUnis zwischen j 
der Weit<! au der MQiidutig uuii <ler diirchüträmenden 
Wassernungc beglichen müsse, es wtird.- also mit andern 
W^orten VersUlrkung der Strorokraft anempfohlen. Entgegen 
diesem warm befürworteten Vorschlage, welcher sogar . 
tach weiter giag and besiebongsweiM durah geringere 
Weiten an der MOndniif eine krlftigen Einwirkang dea 
Stroms erzielen is ull'c, wiirJe deiuiorh von der Regierang 
ein solches Sysicm nicht, ^oiidern statt dessen eine weite 
Muiidiin»: .'iii'.'iMiiiuiHii'n uv.d viTsucht, iliese Abänderung 
durch den uosichern Zustand innerhalb und ausserbalb 
der Muodnng mhI dnreh die in kaner Zeit nft bedentenden 
Sandablagemngea n reobifertigen. 

Die Folge davon war, da» man der Ansmflndang des 
nevmi Wasserwegs eine zu gross« Weite gab, dass die 
Tiefenverbllttnissc sich verschlechterten und nur durch sehr 
umfangreiche Ii,i:,'^'r rurtgen notdürftig ein schinalr^ Fuhr- j 
wi^mt tief erhallen v,(»r<len konnte. Die fortdauernden ' 
J-.Vhii.'juncen blieben iieiteiien als Beweis dattir, das? diu 
Stromkraft zur Fortfabrnng derselben nicht genügend war ; 
dem Festhaltco na der grossen Weite von 920 m zwischen 
den flafendimniea «nr das UisaUngen der Korrektion sn> 
aosehreibun, man hatte der Stromhraft offenbar bei grosserer 
Breite .'iiich ;;rö><ert's Vi'rmii^en /.iiLte^i lirieljen, nh wirk- 
licli der l'ali war nitd sab bich daher bald schnn \eran- 
lasst, diese eininül anifenomraenen Weiten von 'JJü m auf 
700 m durch einen zwiscbengelegten Damm einzuschränken 
nnd diesen Damm entsprechend seinem Zweck znr Bildung 
«ines Niedrigwnsserprofil« so niedrig an halten, dasi daa 
Boehwatserprofil trotsdem nnvenadert fitrtbnatnhcn Hieb. 
Siehe nebenstehende Abbildung, in welcher 

u. <l«n bOrJlicb^n Haff D'ljuiim 
a. d*n ■Udllchcn H*f«ad«aiJB 

dlo Htfikii»otjuiig 




*) Vcrgl. IL F. Fyiye, HeBchouwing Over hct Normalisoeren 
dar lUvIana In he» bslaDg van de asbsapTnart. NjnMgen IMi. 



Dass aber durch eise soiche künstliche Verengung 
des eigentlichen Dnrehatrbnnngsprofils in Verbindung nit 
einem weitem Hoebwasserprofil eine andanemdn Vnrtlar«iff 
des Fahrwassers sehr woM erreichbar und deamach das 

einzige richtige Mittel ist, hat die Erfahrnng nnnmehr 
ohne FraL'e ert;ebi'n und iit damit der Beweis erbracht, 
dasü der Kintluss der binnr-nstrunienden Muiwelle zu hoch 
geschlitzt war und dass die deshalb anfänglich angenom- 
mene grosse Breite der Mondung hinsichtlich der Einwir- 
kung der Flotweile eiae Absefasrlebung nnd nicht — wie 
man glaubte — eine Versttrknng der Sironferaft hervor« 
gebracht hat Indem aber durch diese kunstliche Einengung 
die Stromkraft auf die gau/c Lange zwischen den beider- 
?eii)ü'en Immunen gleiche Starke erhielt, i>t ferner er- 
wiesen, daia solche Maassnahmcn keineswegs nachteilig, 
vielmehr sehr zweckdienlich sind, wenn damit zugleich 
dem Uocbwasser möglichst grosse Flkchenrinaie zur An- 
fnltnog mit Fiatwasser in Gestalt «inea sog. Winterprofilt 
oborlasscn werden. Zugleich gaben die aasserordentüeh 
günstigen Erfolge, von welchen am Schluss noch kurz die 
Kode sein soll, V. ranla^-nn^' /n liiT ,\nnahrae. dass Breite 
nnd Tiefe einer unlcia SaunistreL-ke sor^auhg nicht nach 
tbcorctisi'hen iät/en ab/.nleiti n sind n:-.ii dass in jedem 
einzelneu Fall allein Versuche imstande sind, aber das 
Maass des durch die Natnrkrüfte Erreichbaren einiget 
Lioht zu verbreiten wie aber das VerhiUtnts, wekhea 
iwiteben Weite nnd Tiefe einer nnteren Stromstreeke be- 
stehen muss. 

Die Gefälllinie des nn'ern Strcoms zeigt bei der Flut 
die Form ei::er Welle dfren LatiL'e vcrlialtiiisiuilssig uruss 
nnd deren Höbe vcrhikitnismüssig gering ist. Je weiter 
aber die Mündung genommen wird, desto geringer wird 
nach die Erhebnug des festen Zoflnases oder der Wider- 
stand dea Binnenwassei* sein. Wenn aber damit die Menge 
des einatfOmenden Secwasscrs vergrOssert wird, so nnaa 
die Stromknilt durch die grosso Breite vermindert werden. 
In dem zweiten Teil der 2. Lieferung der Alitei.uie.' XI. 
der .Rivieren cn Rivierwerken van de Waiurbuuwkuude"' 
lindel >i>;h aal li'l etc. cirio >eijr beacbten-twerto Ue- 
schreihiinK der I In'uelle utid die Scblossfolgcrnng , dass 
die Durctuitröimingsproßlc eines ui^tTH Husslauf.i (und 
somit auch die Mündung seihst) Heiner tacrden mäsae». 
Der Torschlag, für die In Rede stehenden Tidestrüme mit 
nicht ribebliehcr Flulgrösse die Breite bis dirbt vor der 
Mündung' allmählich zn verardssern und die lireite des 
Ift/.teii uulerateii Trils secwait^ allniälilii-ii zu viTkltnniTn, 
verdient wul eni-ilhafte Untersuchung und durileu daraus 
keine Schwierigkeiten erwachsen, wenn damit ein grösseres 
Profil zur Aufnahme von mehr Flutwasser Hand in Uaad 
geht Im vorliegenden Fall hat man sich darnnf beachriaikt, 
nwiscben den beiderseitigen Hafendlmmen eine nnd die- 
selbe Weite von 700 m Ms zn deren Endpunkten in See 
bestehen zu lassen, &]ii> ili ti Strom behufs Vermeidung' einer 
Abschwäcbiitig Tiii^ammcnzuhaltan, während bis zu dem 
Anfangspunkt der üafendamme der ICsaaBtroB «iae «11- 
m&hliche Erweiterung zeigt.*) 

Don durch die Einengung der Mondnng erzielten Fer- 
besaemngen dea Waseerwega dibrfte nicht un gnrlngaten 
Teil die Zunahme des Handels von Rotterdam zuzuschreiben 
sein. Wahrend in dem 100 m breiten Fahrwasser zu Anfang 
dos Jahrs 1882 die geringste Tiefe bei gew. H. W. nur 
4,7 m betrug, war dieselbe bei fortdauernder Verbesserung 
in den Sommormonatea des Jahrs 1887 bereits auf 8,2 m 
bei gew. H. W. oder auf 6J> m bei gew. K. W. gestiegen. 
Als unmittelbare Folge davon ergab sich, daa« die Anzahl 
der ans- nnd niafiMtrendea SchiAa von ifi m nnd mehr 



*) Anm. d. Red. Das FahTwasaar dea Msney und die 
aurkti Ens-eitemng dee Obeitaufb gloicii oharitalb Livenoo), 
der Eiiu bei I>t>l&vyl miteamt dem Oollaftdttrflen ala aatOrllciie 

.VnlaRen zur VcriplelohanB dienen. 

Auftvin Rinongnngewerk, ahnlieb dem in der neuen Maasmnn- 
dnng, wird mau sich auch wol uuterhalh Brptn'Thavon i^faost 
inacheu mOsscu, »obald die dun liK'<'lViliri. .^iromrogulirun« 
swisoben Bretneii und Bremerhaven die Sandmaaseu dea über- 
laob unterhalb Biemeibaveo aiedameUagen Uaab 
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Tia%«Bf m «» iB Maa »of lOSO in 1887 *d»g a«4 
fimer, 4ms dt« AnsaM d«r Seliiff», ««leb* Me1it«rn ninsten, 

um RoUerilnrn tu Prreiolion, stark abnahm Dnd iwar ron 
776 it! 18t<0 auf 14 in lö^ti bei einer Gesamtschiffsbe- 
wejfunR von !^-)')fi tu-z. 376,1 Schiffen. Die Krsparni? an 
Kotitea {Qr Leicliteru und an Zeit ist demiiacli rcciit bc- 
dentend.**) — rn. 

••) Sielio ancfa No. 24 .i-«. Hl. J»hrg. 1888 s. M7-208, 

EntferiHMi d«r Motetsaale von notiaideiidea Schiff, 
«er ilaiii VMteuei i wn He w . 

Man kann sit h ja leicht vorstellen , w'w es auf 
notleideiideii fckjlutlca Öfters anssohon, uml welche Eilo 
und UelwrstürzunK hctrschLii iu:i<x, um n\n- den ver- 
meiiitlicli letzten Augenblick /.ur Errettung aus nächster 
Lebensgefahr zu benutzen. Vollends wenn der Führer 
eines Meinen Fahrzeug seine FüiniUe mit an Bord 
hat, und das Schiff, wie es an don IV^KT, •fCflfclou von 
Dc'Ut^chliitid nnd Holland =o hftnfic: vorkommt, zu- 
^'Icich ilen Wohnort der Funiihe bildet, koninufii bei 
•^oichtii Uin^liinden \'i-i-s;Luinni.<.so aller Art, z. B. 
Zurücklnssung den Cscluiihijourmds, welches zur Recht- 
fertigung vor dem Seeamt dienen sollte und andere 
persönlich schädliche Fehler vor, welche nachher noch 
Ungelegenhciton verschiedenster Art bereiten, Ein 
auch iür andere Personen als die direkt von der 
Btrandung Ijctrottonen Sohiffsangoliörigen höchst stö- 
rcndrs u:iil unter Um-^tatnli'ii Leben gcfährilenile.-! 
Vcis>auniiiis besieht in der Unterlassung der Wei/iiahtm 
der gesettten Nolsign ilv . l>n'or eine schiffbrüchige 
Mannschaft ihr Schill vcrlasst. Da die Gesellschaft 
zur Rettung Schilfbiüchiger ihr Personal angewiesen 
hat, solche Notsignale alsZeichen ii^wünachter Rettung 
ans eingetretener Geihhr ansnselien und Hfllfe vor 
derselben zu bringvn, so müssen die Rettuii.c-mnnn- 
schaften aui Leben und Tod hinau-f ilm n , luul 
keln-en (ln[ii>elt enttäuscht und mit vollem Ueeht 
inisimilig zurück, falls sie sehen, datis die Mannschaft 
das Schitf lx>reits verlassen hat, ohne vorher die Not- 
signale lierui)t«a^unehmen. 

Die Gefuhr liegt gar nahe, dass sie ein anderes 
Mal dem fiettimgswerk ni«^t so emsig obliegen, und 
dann vielleicht eine vOlKg unsehiddtgo Manns<;haft 
den Mangel an Umsicht im vorigen Fall zu büssen hat. 

Wir werden zu einer dringenden Warnung vor 
.-ioleher Versäumnis veranlasst durch einen Vorfall in 
dem giosscn Sturm vom 8 /9, vor. Mts. , welcher sich in 
der Leybucht vor Norden si^^etira|^n hat. Dort kam 
am 8. Febr. Nachmittags eine nolläudische Tjalk 
cESendiaeht maakt machte, Kant. H. B Beck, von 
Groningen mit Steinen nach Norden bestimmt, in 
Seenot Die Unglöcksstelle kann nicht von der Ret- 
tungsstation am Norddeieh imd nieht von Nord» n 
aus gesehen weixlen, da der Deich vorher eine starke 
Krümmung macht, wol aber von dem auch an der 
Levbucht liegenden Greetsiel aus. Wie wir dem 
«N'order Councr« entnehmen, hat nun im Ljiuf des 
Nachmittags die ans dem Kapitän Reck, dessen Frau 
ttnd S kleinen Kindern, wovon das jüngste 14 Woch<m 
alt, dem Steuermann und einem ix.tsen aus Delfzyl 
bestehende Besatzung sich durcli ihr eigenes Boot 
gerettet und ist gegen 9 U. Ab. am Westermarsclier 
Deich angelan^, wo sie Nachts von n«cli«.-ten An- 
wohnern der Lnglücksstelle freundlieh autWnomiaen 
mid verpflegt wurde. Am Sonnabend Aüttag kam 
die ganze Gcscllschafl schon in Norden an. 

«Ohne alle Kunde von dicacn Vorgängen erhielt 
aber am Sonnabend Vormittag sl U. der Hafenmeister 
in Norden von TJreet.'-iel ^nr Dralit <lie Naehrieht, 
dass auf der Nurdtr lihedtj ein Öchiti in grosser Ge- 
fahr sei und die Mannschaft au dem Mast hänge, 
(»o wird das hängen gebliebene Kotsignal ausgelegt 
sein), welche Nachricht dem Vertreter der Gesellschaft 
XTxr Betttmg Schiffbrüchige sofort mitgeteilt wurde, 



worauf derselbe der KettangBstataon Norddeieh die 
ndtige Anweisung cnkommen Hess. Auch säumten 

die Herren Kapitäne flank Peters und Hafenmeister 
Janssen von Norden nieht. den Unglücklichen Hülfe 
zu bringen. Die ('lonanntcn eilten .■^otnrt den Deich 
entlang, um mit«leni ßool des Erstgenannten, welches 
an dessen Schiff «Familie« bei Lorenzpolder lag, 
unter Hinzuziehung des Steuermanns Boelsen, nadi 
der Unglttckastelle «u fahren, welche sie mit grosser 
Mühe auch erreichten, aber das Wrack ohne Mexiachen 
vorfanden. Das Rettungsboot von der Station Ut- 
hmdsliörn am Nonlden-h liatte <la'4 Wrack schon etwas 
(rhher erreieht. alx r elH'nliill.i lacht* liebendes mehr 
vortuet nniiin Hei le Bootsmannschal^en kehrten in 
trauriger .-^innmung nach Lorenzjwldcr zurück, wo 
sie uni 3 U Nm. diircbnfisst ankamen aber erfuhren, 
dass die Unglücklichen sich durch ihr eigenes Boot 
gerettet hatten.» 

Dass derVorfall «prttcr böses Blut gemacht hat, und 
wie er in seiner nlli_'em> inen Bedeutung von den Be- 
hörden u'ewnrdii;! wurde, /.«•i^t dii- na'-li^iehendo am 
13, Feb. bercius erin-sst-ne amtliche l^kanntrnachuiig 
des Königl. Strand haupt man ns, Landrats v Borries 
in Norden, welche wir eben deshalb im Wortlaut hier 
anfahren. 

I cBoi dem hollandischen Tjalkschiff «Eendntcht 
i mtuikt macht», Kanilfln H B Beck ans Groningen, 

welehcs am d M\< in der Levhnehl L'e-niiki-n 
1 iHt, wie .w/to» früher im ähniichtH FtilUn. vorj;ckonini<ii, 
[ daä»s die Bc-satzung. als sie ilas Sehifl' im eigenen 
Boot verliess, dii- Notsignale sieli' n lie*:s. Es ist das 
ein ganz unvenintworthchr-s X i iialaen, das nicht 
scharf eenug OifentUcli getadelt wetden kann, wefl 
es zur Folge hat, dass die Rettangs-Mannsehaften ihr 
Leben ohne Grund aufs Spiel setzen, und leicht dahin 
fühn.'n kann, da-^s sie in ihren so anerki mncn.swcrten j 
Bemülnui^'en ei lahmen.': 

Mit dio.ser wohlverdienten ötrcntlit lien Hügemu*s 
es wol freilich sein Bewenden haben; eine /W»>f»/rcÄe 
oder gar geseteliehe Vorschrift dürfte schwerlich ge- 
eignet sich erweisen , der Wiederholung derartiger, 
Menschenleben gefähnlender Vorkommnisse vorzu- 
beugen. Denn es ist anzunehmen, das«? wol in keinem 
denirtigen Fall hostcillige rH^iVivv/oe/, und nur in 
seltenen Fällen micn(*rhn!dbare Fafiriussigkett ^ orhvfit u 
dürtle. Da infolge .li-^^en polizeiliche Maassnnhinen | 
den gewünschten Erlbig nicht verbürgen, so halten i 
u'ir, einer amtlichen Anre^mg der KiOnigl Resiorung 
in Aurich uns voUstttndig und gern «isdilMwena, I 
es um so mehr für die Pflicht der Presra, die See- 
falm'r auf ihre aus der Natnr d.-r Sueln -teh rrge- 
hcndcn Vprpflfrhtnnccn aiifmoik-aiii /.n maeli. n. und 
t'^' ■/,,.- Vors'r/irilt . vor Vcrhis.sea 

elncN notleith -udcn Sclüff.s die Notsignale heronte^ 
zunehme» oder zu entferMN, llia«a Mf 4fta 4iln> 
gend.ste air« Herz zu leieren- * 

2an „ROckgang der Rostocker Rhederei." 

Wie wenig zuverl&ssig di« nertclite der Blatter hftnfiR 
sind, -.elbst «ciin sie aas nnitiitteltuirer Xillie irr bo'ref- 
' feodeii Ürti r st.immen, entehen wir auch aii den /.aiilca, 
I welcbe den . KdckK-ang der Rostocker Flotie' (vergl. uns. 
vor. Nummer) d&rstelleo sollten. Wie berecbtigt der Tor- 
bebalt war, unter weldiem »ir dleselliea aafcenomBsa 
I haben, srgiel>t sich am deatlichitea aas dm aas voa be- 
frenadeter Seite zugegangencfl «»tlicbea Berieht d«s8ebüh- 
maklrrs Ilrti. O, Wief^rrs, w ekJiCT in jodein .I.ihr iloti l!e<tand 
der Uliederci vou Uustock und Wismar ni einer kleinen 
Broscliiiro, geordnet nach dem N.nnen und (iesrluifisunifang j 
der Kürregpondontrfaeder wie auch in alphabetischer Folge 
, TcrOffpDtlicbt. Den Scbloss dieser Statistik bildet eine 
I Zmuusenfamaag der im Laaf d«s Berieht^jshrs statt- 
I gefaadsnea Yertadartagen des SehUbbesUndes. HisrMit 
I ergisbt rieh ana aUardhigB aaeb eis BAckgang, aber, in« 
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wir gl«tcii htnzufiBgen woNm, ein ganz nonealer Rook^'ang 
ia <der ZM der TOnw o g oa d Hotochiffe umfassRnden Flotton. 
Dimdbea -«iwabeB im Anfang «lee vor Jahr-, fur 

Rosto<ik 211, WiMUHrSiScb. 
Davon 8ind wa]jruiui iL J. IHSS vprldren 13 

> » 1 » » > kondemn. 6 

> t » > • « whSOft 18 

» M » 3 

bliebtinBwteckllWi, WkBMr»8E 

und €8 wurden nensehaat 1 
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Bo dam jVnfanB« 18><1> Ju.istdck •Jl.", \\ iamar 20 f»rh. 

beaaaa von 7» "52 l'or« 4 118 K -Tn., «olK-i <lk- Nfubaulflu nk-ht 
«tngorocbnet f^uui. 

An jen» r Kinzen Mitteilung der KüstPnblättrr war 
ahfi mir rirhiip, das^ am 1. Jiinaar 188'.i Hdstock 216 
ScbitJe l-csass, wäbrcDd die Kiotte von Wismar 20 i»cbiffe 
IH>fa>^-'ti: 

Die 3&i Stfbiffe, you wekhea j«at aariohtican Mit- 
taOangen msgehen , beiatt Roatoek atlciii etwa aoch hu 

Jahr 1879, als Herr Wiggers .102 Srlifffe von 102 618 To. 
Reg. aulzälilte; zu derüelben Zeit z&lilte Wismars FioUe 
44 Sehiffe vm 9 542 B.-T0. 

Nautische Literatur. 

Ma Kremunr-Karrette „l'roMem". Eine miuti*t-h lrfJini»chf 
Studie ron Hann Jokorr. K^m. Mar. SthifftKiu Ingmirur. 
Mit S lithofirtiphirtat Tafdn. EM ttwt Ijcipiig. Verlag 
von Liimim & Tiacher. IHS!/. m S. grottS", mit 5 Ta/rln 
Zrirhnutttfm . 

Kinp lnwhintprpuoaHte Studie, Wülche dem Ijener die Ucber- 
li'Kiin--< n vort'iihit. «rifrhe der luf^uieur anzustellen hat, wenn 
IT den Biiu un I .lic MMrhininins^ eine« in allc-»:iif>iiipn Um- 
risiien «ul'*,"-utlnii.>n Srliiiln vi,r/.ii(/>-r«iteu und linri-hrurilhren 
bat. Die Waiii ist auf ein Knr^sschiir gcfaUen , wwU liei ihm 
ecbuierigero Vcrhällniaae an Dbcnvinden sind, aU selbHt bei 
deu Kro«»cu Uandeladampfern dvr Neuzeit, und weil dun KricRS- 
achiff dem weitaiu verartekalteai Badianagia ToUatladigster 
Webiknft tud jedeo Aogenbliek aof die nobo au alallendar 
iniUtlriacber Wirlnin)»ir<ibi)$kt>ll Kuri-«;bt bleiben inus«, «ine An- 
Jbtderuii^, welche in hobetn Urado von der Moirlichkeit abbanKt, 
die jBweiiig ermittelto Mwtcbiuen kraft nnrl Koblcuuicngvi in 
datn EngeliöriReu KatirieiiK uiitorzubrinKeu. 

Es wird nun der Aufjfabe, eine 8t«t« auf »ich selber ange- 
wiesene Hocbseckrvmterkorvette, welcber der Name »Problem« 
gegeben i*t, vor unsem AiiRen entnteben r.n \m-^i\n, ntthertfetrctcn, 
mm snnttobat diebauptaJirhlicbNtfin KoiJHiriikti.'ii»elemc'nte, wul- 
ehe dia GrMae des zu erhaueudeu üobiilii bvHtiiumea (die Ge- 
■wlcbta yvn. Maachiiwa und Kobteo, der ArtiUeria und dea even- 
tuaOan FaiiaeTB) analyairt,daini dBaBeraebaaagdeaSchll&ktfrpen 
Tor^L-nomnien, wobei d«gr Scbttriegiad mbObnnd in den Vorder 
KTuiid tritt, damit die Kooatraktionagleicbtiiig und BerccbuuuK 
cli^r S liiffsdiineiisionen vorbereitet, uml donn die Miuwwe dee 
Iii r/iistr llenden SchitTBkfiriKTB welbst endglllti^ bestimmt. Hieran 
miilii*»«t mrh Hip Bf»reclintinsr der M:i<i'-hiriP!ikrafl nni-b deu 
Korinebj \<iu Kn.u.lr. ,Mi. M.-nJ-jrf ini I l;aiii'lifH',s ii:i,-h der 
ni enlelonJi « lit-.Hi hu iiiiK^'keit und «im iJi-ieciiuuug der Rei- 
Uinff»-. I.uft und -Iii u und Wirbel bildenden und Stau- 
WiderstUade, worauf dann die deliuitive H>>«tiiuniuug der vor- 
«aBBichtlkb m «nraiteadea Cum der indiKirtu rrerdeaUIrken 
ittr die beitiiiiiDte Fahrt unter BerOcksicbtijruu»; der Maaaae 
(llr deu vorgettebenen Segelplan, der Kuderspindel nnd der 
Zwillinir8«i<'bran)>e errol;<en kann. 

Selbst <ler lysie wird dem Verfnaaer eemB in die geheim© 
Gedankcnworkntatt folgen, und ilim dankbar für die unwichtige 
und dureb*i< hti}fe Kalirnni: Mi iben. Druck und Papier aind 
vonrttglich, einige Druokf<-iui-r siml auHdrUckUch hn k M in t g fi g fih nn 
lind vor der I»urchni<-ht leicbl m verbesiertj. 
2lk0 Shippiny World Ye<irtm ih: 1 /^•.y, .Vi/hm/ -n T 

Ommrrrr and Xad^jittion. Editetl tty Kfan lUtwIaud 
•fones. fnitni Slafe» Con$ul. 1889. London at the 'Skip- 
pi»^ World' Offioe, Orea^Mm Fnu Buiidinyt, LiltU 
Bndijf Strrrt. 

DieneN Naeliachla^bncb wird eich in ieiner dritt«i Anflage 
noch Bicherer als bisher aii Not- und HOlfnbuch bewahren, 
iiacbdeni c» narb verm-hiedeneo Richtungen reicher ansgeatattet 
ist, Alf hf^oiiiic-rc Vi rbeaiieniniffcii sind hervorejln-ljL-ii. iia«ä oe 
JHzt ili-' ZolKiU/c all'T NüfiDn»'!! iiml ili-r K' ili>iii,'fi in rtli>firtl"3- 
tisolier t.>r'lfinni; , .liiss il.qn HafonlnirJi rli,. L,.,(sr:-ti und 

Hebleppeq-r.'i-^.> :in Ort und Strl!,' aii^'cfii;;! kihiI. stutt, unter 
beeoaderem Utel und da«« die*e8 Haieal>ucl< *jwoi wa« euröiitt- 
toohe ala fremde Hilfen anbetrifft, bedeutend vervolirtilndigt tat. 
von dem nnendtich reichen ■oosUgon Inhalt fOr Handela- und 
Bchifrabrtii- Angetemalidleii war icboa ia AUbeieB Beamoh- 
nngen anafmirltcfa die Rede ond dotfen wir dcahalb dieaea naeh- 
Bcblagebnch gaoa beaondera empfehlen ; ea wird Niemanden no 
leicht bei einer Frage in Stich laaaen, wenn er eich nur auf 
den ricktigea aoagiabigan OalmMwh ocdeotUch eiageabt bat. 



Air IW Ül Mi f l M l dl a n M t v lg ml wi ir , Ämführüehe Atm0imtmg 
iAfr He HFmmmMttmine und dm netttr, sowie über das 
Man&priren in (iturmtn rtc von W. JJOrtmgf Xaüi- 
aationiMrer. OUmdmrg wnrf Lripzig, AMM'seAe Hof- 

hutMandlung. Preis: 3 Jü, geb. 4M. 

Das 204 S. Idein Octav umluMade Werk aoU, ohne auf 
Bfstematische ErBch'''iirunjj de« Thema» .Anspruch m orhrlir-n, 
dem praktiachen 8> liifTi-r uin VnrständniK der KntHtnhnn^ iinii 
Wandlunpen der Winde t'nii'ijyHehcn unrl ihm riHChlier Anlettnng 
geben, wiu er mIuIi »icinjfL-mH»« uunienllirh in starken Winden 
EU vorhaiteu kabe. Zu eritlurm ZwixJi b^wpiicht V'^rfiuiser die 
nötigen Bcobacbtungainatrunientc und stellt einige theoretische 
Betracbtungen aber die Winde an; zu letzterm Zweck ftihrt 
er eine gwiaiB Anahl dm flwt nuwchWaaalieh Moara '»utauio 
logiaeben SehriAiteller «Oitiich an, und Uaat diaaalbaa tidi 
Ober die aoiaertropiidiea und tropiaeben Stnrmo dar Oueane aua- 
apredien,aodaBa dem Praktiker von vcreLli:i iI> nMtüEi Seiten guceigt 
wird, wie er sich in diesem oder jenem Fall zu bcnchnicn li.-it. 

Pnirk und l'iiiiiir «ind lobenswert, leider aind ein«- Amabl 
Druck- und .StilfchU'r stehen gebliebet!. wfjlebo bei eiutir neuen 
bald zu eru :irt('iidi<n .\utiiiK>' asu lit-.^fiii^'i-ti «otn wtlrdou. 

Störend wirken die \nplen und iionotigeu FreiudwOrtor, 
welche aelkxt in den galcbnaMgea «. B. 8. m. ISft ihren üi^ 
Sprung verraten. 

Miqht «eci»te«afa*tlfcA iatder Grttn^ wammdiatwiiiiaahaa 
BtOfnta «ia« an «aaDodairta Bahandhtng «vfiAna babaotaaeh» 
dem die Stflme der hohem Breiten mdat acboa ala Wirbel- 
atOnae aikaaat und bahaadtft rind. 

An Ag»iotnnt to the Board of Trade ErnminaUMtm 
hy Vttnt, J>, KorfttM. Ijöndon, Jtei/fBrn. tj ChmiKr- 
houte Boiiding», Adlertgole. E. C. 1 »k. 6 d. 
Kin so Ronderbares Büchlein von 91 Seitco, wie tmaealtaai 

zu Gesicht gekommen utt L'nd doch wol gans praktia4;h nach 
en^liiiclieiu ZuJM.-bnitt! Uer Verfanser hat ISnger» .lahre hin- 
durch iu Stint hamritnn ?^r>}i*iler für die Prflfnn^pn r.nm II , Einsiel-, 
I. Steuortniinn imil .-^i-hillVir für kleine und Fuhrt vfirbi- 

reitet, und giebt nun Hi im-ti Srbnlcm ^r!:lll^:^^'H^■l•nlllH ;»urli 
die AutWUrt43U für die l'rrilniu,"<fr,i^;L'ri lait .lUt dvn We^ Ala 
solche lernen wir f(lr diu l'ruJ'i'.uL' zum zweiten c-tuULTmaun 
46 Fragen kennen nach Ae<i(iHtor. I'oir, Meridian, KkliatBc, 
Wendekreise, Breite, Breitenporallcleii, iJingc, sichtbaren, aoaaii^ 
bareu, wahnm nnd küxwtlicheo Hnciaaat, flnhiflMcaia, magaati- 
sehen Kun, lCompa««kur8, Miaaw^nng, ]>aviatloa, KompaiB' 
fehler, Abtrift, .Meridianboho, Azimut, Amplitude, Deklination, 

i Pdldistanii n. s. w. I>ie«e Fragen, t. B. der Ac<jualor? — »Ist 
ein gTit»»tf-r iitu dk- Krd<» in K'lf-ii-iirin Abstand »*<>n JinliTn Pol 

I i;i>h.'iiLi. r Ki.:is ' wniliru ji-u l'j i dliutreu auf cirn'iu t;i-'-lrurkUni 
Blau vorgt^itragtiu, uud musa er mindustena 10 beaouditr« an^'i^^ 

I strichone Frajrcn von den 45 schriftlich beantworten wie nlun 
gezeigt wobei ihm vom Verfasser be«onder.<i empfohlen wird, 
• leutlich und orthographisch richtig zu schreiben. Weitere 11 
Fragen über Prüfung uud Behandlung de« Sextautun Bchliessen 

] die PiflAuig «tum IL (iteaennann ab. FQr die hohem IVflfnngan 

I folgen 11 Fragen Ober weitere Unleranchuog eines Sextanten, 
ferner 3 Fnig<>n Ober die Bestimmimg des Indexfehlers dnrcb 
die 8onue uelwt Beispielen uud Kontrolon, 6 Fragen Ober Theo- 

j rio und Manöver in Drehst t\rincu. 3 Fragen flbor df-n Gid^nmch 
der Seekarten und Bcrechutmg tler llochwasser/i it. u , i inlu. h 
nach der Behandlung des Kompa«f>es, welcbe in Iii FmgeDtel- 
lungen erschöpft wird. 

K<i eigeiitOmlich nns eine solche soltcmatiacbe Prttfnng 
rtanji liQiii iti't. Sil würden wir doch jedem PrQding aus fremdem 
Lande raten, eich mit diesem BiU blein bekiuint leu luactten. 



Versciliedenet. 

Die lalMtalage RaviealaBMi dank ein« «ngUiclie 
GesclUcbaft »inunt eine greifbarere Oaetato Mt settden von 
dem geplanten Anlagekapital Ton 500 ODO £ St. oder 10 
Mill. Mark 23i'i Odo x bt zur 7i.'if)iitutii,' in Drutscbland 
aufgelegt sind, iUr wd«;bu die Olticubur^i^ciit: lU-Kiciuiig 
auf 7 Jahre einen Zins von O^/o gewährleistet. Für etwa 
150 000 & St aoU ein englischer Inganienr Jackson den 
aeeea Hefen berstellen wollen, fflr ia Nwdeobana bereits 
vorbeaAeBC Leodebruckon , Oeleiie, Scbnppea n. e. w. 
erhftlt die Old. Regieraog 50 000 £ 8t. ; den Rett des 
Anlagekapitals werden denn wol die Lagerräume und son- 
stiger Bedarf eine^ gr()ssem Hafens erfordcra. Hier liegt 
also der Fall ror, dass eine llafoDanlage , die man sonst 
wol auf den iadirektea Metsen bin ansalegen pflegt, als 
direkt zinstrageaie Aslage beabsiohtigt wird. Ob der 
Versacfa, der doch Jedenfalls mit geringem oder hftehiteas 
gleieben Bitses Ober Hafengelder, I.agcrgebOhrea tt. s. w. 
rechnen mnss, sich ncb>?ii den vielen anderen staatlich 
gesehaffeMH und untcriitüMeH Hafenanlagen der Unter- 
wi'^iT wird einfahren und behaupten kumicu, man die 
Zeit lehren. Die Zimgeirtbr der oldenb. Refieraiig <ttr 
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die ersten 7 Jabre deckt sich nocb nicht mit der Gewähr 
vor Kapitalverlust: uuch steht Nordenham nicht in einer 
Baihe mit laverpool, wo »olcke Kapitalanlagen etwas ge- 
wMlsHchcs sind. 

Mtm KriaankB, welchem m Anfangt der vierüger 
Jtlure gelang, die tob Sesnl in Trie*t erfendene SehMh- 
scbraobe so zu vcrbesscru , dass sie sicli auf dorn ocea- 
nischen Dampferbetrieb einbtlrgern . nnd die Raddampfor 
\om Ocean vertreltien konnte, ist die-er Tage in New- 
york gestorben. Kia geboroer bchwetle hat er die meist« 
Zelt seines L> Ijeas in Amerika zugebracht. Die Vcrdr&n- 
gUf de« Dainpfa doreh erhitzte Luit, welche er mit seiner 
■og. calorltelien Maaebfne plante, ward« mn nrisslangenen 
Tenocb. 

fit die HacbercliiafeD am >or<i(l(icIj und auf ^urtierofi 
sind als zweite Iviite für di' i ,i i lir Sno i)i)0 bewilligt, 
Zum Sebuti der deiitsclicn Nurdscefocherwi wird dies 
Jahr der Aviso nnd Torpedojäger „Greif von 2000 To. 
nnd 5 400 P.-K. in Dienst gestellt, eine für den nächsten 
Zweck dlerdlngf recht hoch gegriffene Anetrengang (die 
andern Staaten Fni,'laiiil. Frankrr-icli , Holland verwenden 
nur kleine Dampfer da^ii), welche af er damit erkiart wird, 
dass man damit zu;;)eiili die Al)>i(lit verlMlgt. ein sich 
dauernd anter Dampt' bctindeitdes bcliitl tu haben, auf 
welchem das Heizer-, MascbincD- und sonstige Material 
(des Schiff fiUut 2 10.5 cm GeachAtie, 10 BevolTerka- 
nenen nnd 140 Hann Beiatznng) eine desto vorxSgUehere 
Gelegenheit zur Au.sbildanp peniecven kann. 

Kr»(e lerahrani des Paunma - Knnals. Aus Nevryork 
vrird gemeldet, da--'- am 7. Mar/ das entjl. Si'lntT „ KMo- 
radft" als i rstrs Schiff den Panama-Kanal von Colon bis 
( hagres limaufgefahrcn sei. Die Entienmag beider Orter 
in der Wiaserlinie beträgt 15 8m« 

Wir heben wiederholt anf die neneate enCTklopIdiaehe 
rntenieiiüiuiH' Ü'^ '■ebcnte Auflage des fterer'schen len- 
ter*alions-I.,fill»«u, licrausi^ecreben von Joseph Kürschner, 
mit Univi'is'il - Sjn '^r/ii Ii- Li I ikoti nacb dessen System hin- 
gewiesen, (iü'i die rObrige VerlagsbnchhandluDg W.Spemann 
in Stuttgart in ihrer AnkOudigung treffend als das ori^- 
ndiste Werk der Weit beieicbnet bat Wir haben aack 
wiederholt die 6rlladlicbkelt, aeine reia saebliebe napar- 
teiischo nar^tcllnn^: des Gegenstandes, seine Vorzüge nnd 
seino f rstiiiiiilicht- Ileichhaltigkeit anerkannt, und er bc- 
»seist dies itn rurtscbrcitcn immer wieder aufs Kene. Kr 
ersetzt in seiner jetzigen Geataltong eine ganze iiandbib- 
liotbek, was namentlich ftt BcUffer md Rhoder TOS groMMr 
Bedentnng werden kaiiB. 

Wer ihn beiitat, hat aw61f alphabetitche WOrter- 
btlcher der zehn bedeutendsten lebenden nnd der bei- 
deu klassischen Sprachen (böhmisch, dänisch, englisch, 
fran?-(>siM !i. liolUudtsch. it.ilienisch , russisch, schwedisch, 
spanisch, upgariscb, griechisch und lateinisch): er bat an 
ihm einen üausscbalz nie vertagender, leicht fasslicher 
md erschöpfender fielehmng Ober das gesamt« hentige 
Wissen, er besltst einen geograpfaiaeben Handatlas sorg- 
fältigster Ansfohrnnfj, einen staunenswert reichen Bildcr- 
atlas über antike und neuzeitliche Knnst, ein erschöpfendes 
lUustrationswcrk tlber Völkertypcn , Technik. /f)olot.'ic, 
Botanik u. a. Bei der ganzen FOlle des Gebotenen ist 
die Anordnung und Eiuteüong eine bewunderungswürdig 
ftbersichtlicbe, bandliche nnd praktische, die Korrektheit 
des Dracks ist mnsterhaft, die Ansstattnng eine der Be- 
deutung des Werk? wfirdigo und crescbmackvoUe, der Preis 
bekanntlich ein sehr bilÜL-er (^^-0 Liefcmnpen h. 35 Pf , 
oder 84 Halbbändc a 3 M, v, i'f.. .»der > 



dcne Hali)fran/.bandp ä & M. 50 Pf.), so dass aucti der 
Minderbemittelte imstande ist , sich mit dem Piarar dm 
besten Hans- und Farailienscbatz anzoscbaflen. 

Bestellungen auf den Pierer nehmen alle Bncb- nnd 
KansthandlOBgan ta jeder Zeit entgegen. Di« Toilendning 
dea ersten Drittens des gansea Werkes steht bevor. 

Das Rürksrhrrften der NIagarafille , welches der be- 
rühmte briüsclie Gnolope Lyell im Jahre \i*A2 auf einen 
Fuss im Jahr schätzte, ist in neaerer Zeit auf 3 Fnss in 
Jahr festgestellt. Neuerdings haben Mitte Januar grosse 
Einstürze der Felswände stattgefunden, zum Schrecken der 
gaaxen Umwohnenebaft, welche meilenweit in der Bnnde 
erst an Erdbeben gedacht hatte, bis na» sab, dass die 

Gestalt des Falls, WPlche bisher die Forin eines Pferdehuf? 
hatte, jetzt sich zu einem Doppclhufeisen verändert hat- 

Die durch Sturm zerriNsenc Uttn^ichrückr zunilcLsi 
den Fallen lockte in den ersten JanuartapeD eine Menije 
Zuschauer herbei, welche zugleich den »'underbareu An- 
blick der «gefrorenen Fftlle' geniessen kamen. Einen 
Beweis der Energie der amerikanischen üntemebmer nnd 

Techniker wird man darin erkennen, dass bereits Vorträge 
abgeschlossen sinil, kraft deren <ier Xeiibau der Brücke 
„binnen 90 Taffcn" fertig gestellt werden muss, wie Mont- 
real Daily Star meldet. Von der Hrucke ist Qbrigeus oor 
die ebene UrOckenbahn fortfVW^t, die Drabtaoile, welcle 
in ihrer bogenfBrmigen Spannnng die Balm tragen, sisd 
nnrer^ebrt; es sind also nor nene senkrechte Han getan« 
an dir üi! -I • , -: 1 -fr 'i-L'n nnd an letztere die neue Bähe. 

Ku.iieü der Luudpsverleidi^un; berechnet Prof. 
V Kaufmann für Preussen iDentschlami) auf 16,82 "/o 6>- 
tiesamtausgaben ; laut der&ctbi-n t^u«ile verwenden Oester- 
reich 17,36 »/o, Italien 21,25 » o, Frankreich 2.j,07 
Bassland 29,13 %t England 34,42 %. Rechnet man dit 
S^aaUaehtAdm md Vnieidiffungskosten in Proeeaten der 

Gesaintansg.iben zusammen, so verwenden darauf i;ach v. 
Kauftiiauu l'reusicn 24,70 Oesterreich 3ü,12 ",'er ^'■''•'t-T 
47,87 «/o. Frankreich '»n.'iS^ ci, England Kuss- 
land 58,Ü7 %. Dabei ist noch zu bedenken da'^s \ie\ w.ii 
nur Vi der Staatseinnahmen ans Sknirn herrühren, al^o 
auch aar Vs der Staataansgabea li» Last empfanden werdes. 
wibrend in dem an Domainen armen Fraakreifllt 80*/i 
der Staatsausgnben durch Steuern anfi:'ebracht werden 
müssen. Insofern können wir also mhig der Zukunft 
entgegensehen. 

Jast publiahaii Inf H. 6. Born. Anaterdam. 

P, F. ran Hrtrdt, Conenta and snrlhee tempeimtnre aear Cipe 

G«ardftl\ii. 
Imp. 4« wlth 13 Charta TL 3 30. 

r. F. van Hfrrdt, Honle» pour le« naiäreR :\ vapeur entre Aden 
et lc8 Indes Oricntales Ne^rlandni-ics i ' l'f. 0.80. 
Butl) are prir.ted for tlie Nautical Department of tbe Boyii 
Duteli Meteorol. Institute and may b« recommanded fltr tbs 
East Imlian Niivipution of evi'ry land. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siiigmüller in Würzburg. 
Alleiniges Sepct b«l Ärnn ii, Hölbliug, 

Barlla NW., 88 Dorotheanatr. SS.. Borlia VW. 

D«r besondere Vtncklusi lior Flaacbeo ist gemgnct, 
hen-orxeliolieii eii wenlen , da zuin Oeffheo keia (%8tn- 

[>fli.'riprt!rpfhpr erforderlich itt. 

I'i' is p> 1 Flaacb« Jk d.*— . Bei gidssMei Abnahme 
.M ■^ (»IT flasckc. 

An.'iSf «lotn empfehlen un.tar reichhaltiges Laecr in 
[»orliigtes., Bariraui-, Hkrtn- n. flasrlvrlorn ni billiReiu 



en groa von Jt 30 ]icr Milit' 



]>eiat««la< 



Ctermaniselier Ijloyil. 

Oemellmehnft asnr 0 1 n » « 1 < I o i ■* u n AT von BoJalffem» 
Oealral-Sareau: Berlin W. Lnuow-iStrassc 66. 

Srhiffbanmcister Friedrich Schiller, Ucncral-Pirector, 
SthitYljaiiiu-ister C. H. Krau» .n Kiel, Tcchnigrl.er Kirector. 
Die OeneliBchuft beabsichtig^ In dautBcben and aUBBerdeutachen Bafeoplitsen , wo sie >ur Seit noeh 
i^ici ' irortreton iet . Agenten odor Uesicbtlgair ■« «soanaan» oBd nlnnt dao Ooatnl-Bonatt beaigliefea 
Bewerbungen am dies« Stellen entgegen. 



▼•riat «ee H. W, lilesBa In 



Ontk m Aof. If er«* e IMaokaiMia. BaBtaig. sr. 
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Cliiige BetHweMmlea von Tempsrstar, Saizgehalt 
mtf •puMiehtai BmrfcM dM tjttrdtetwawtre. 

VoD A. Schüek, Seenchifler. 

Herr M. MttUar, tweiter äuncnnua des norwttgitehen 
PMtdaBpdMiiiffa ,K«ic Riii«*i Kapti- Beekar, tat in JqU 

1BS8 in sein Beobachtnngsheft fttr die Kommission zur 
Untersucbang der DonUcbcn Meere, folgeade Bomerkoog 
eisgetragen. Ober Zusuuuu a^etxang dm MeerwiBsm bei 
der Badeaastalt von Cliri^uuuia. 

„Herr Chemiker L. Smeick nntersuchte fortlaofend 
im Mai and Jani d. J Proben des Wassers auH dem Chri- 
stiania - Fjord ; es war stets vollstltndig klar und obno 
Miedersctalag, ancb «hcttiaebe aod bakteriotkoplscbe Unter» 
raebang zeigte die voHetliidige Reinheit denelbm; der 
darchscbnitüiche Betrag der Troi usuli'^tanz, welche dem 
dortigen Meerwasver hcigemi>cht I i trug 2,5%; er setzte 
■ich smaanea««: 1,95% cbionuirum 

0,25 % CblormaguesiucD 
0.15% sebw«feltanres MagnesiwB 
0,10 % , Kalk 
0,0»% CUorealeiani.'' 
In der „ Hansa * ist öfter auf den relativ starken 
Salzgehalt de« Wassers bei Kordernei im Gegensatz zu 
Borkum nud Wan«< riioi,'r li;it-c« ii x n, doch ist mir nicht 
bekannt, ob aasser an liuti äiaiiuucu üben genannter Kom- 
mission, in Deutschland rtijeimüssig Beobachtungen Uber 
den Salsgehalt des Nordseewassers aogestellt werden. In 
dar Beilage zar Abeadaasfabe der Bambarger Nachricbtea 
Tom lf>. Ang IPfiS wird ans einer Veröffentlichung von 
Dr. Lahuüen, Sylt-Westerland wiederholt: Von chemischen 
Tert'inüiiriL'sn entbftll iiii-i r Seewasser auf eiiu n Liter 
darchbcUnittlich 15 gr , vui* Kochsalz (Chlurnairiiimj etwa 
25 gr. , Chlorroagnrsium etwa 5 gr. , die verbleibenden 
5 gr. von den Obrigon KOrporn (Jod- und ISromsalzc, 
kohleoMorer Kalk, schwefelsaure Magnesia, schwefelsaurer 
Kalk nad s«bwefslaa»rcs Kali). Das spet. Oew. des Mord- 
teewassen betrlgt bei 0*: 1,025 (wean destilliTtes Wasser 
bei 0" 7u l.nna aiipfnommni '.vir.M Ausserdem brachten 
die Zf itiitiiri'ii vnr f ini!,'f r Zeit lU richte Uber einen Vortrag 
▼on l'r. Mi.'hael-pn. in welclicm d« r st irkr Salzgehalt des 
Jadebasens bezeichnet war u\» eine der I.cbcnsbedingunger. 
dort TOlkommcnder Tiere; zu andrer Zeit wurde hinge- 
«ieaen a«f den Besuch in Kiel des britiselen, der schot- 
tisebeB Fiseberelkommission dbsnrieseaenSeglenHigsscbtffB 
.Jacknl* nri'l auf ilin Tbatsache. dass die Untersuchungen 
sowie ilie I nti TMii lnirit.'swei!(o der Kommission zur Unter- 
snclmiii,' der dcutfcfuTi Mtcrc bei .illcn Nationen Aner- 
kennung nnd Nachahmung gefunden hatten. In 1886 
brachten die Anoalen der Hydrographie eingehenden mit 
Kkrten nad tnpluKhen DarstellnBgao venebenen Beriebt 
•ber die Beobaebtmigra aa Bord 8r. Haj' SeMffa «Ponmw 
rania", Korr -Kapt. Hoffnann nnd „Praebe" Korv.-Kayt 
Holzhauer (von denen er<iterer schon häufiger in den Jahres- 
berichten der Kommi-sion entliahf'ii w.iri; die^e Arbeit 
ist auch im Sonderabdruck kHuilit h; feruct ciuhaitcn Ann. 
der llydr. 1888 Heft II einige Beobachtungen in Nord- 
and Ostsee vom Bord Sr. M^j. S. nNiobe'' Kapt z. See 
Ascbenborn. In Deutschland wenig barftdtsichtigt sind 
dio foitlanfenden TorAffentliehongott gonanster Kommission 
fl%er Temperatnr nnd Salsgebalt des Heorwassers , Wind 
undWcttcr drrStiirinnfn rmf Sylt, ITrlu'olniid, VrC^.i T \u^^ej>- 
Fc^e»'^(■!lif^ («inl vim Itrcmoii u;itcrli:iltt"n ) und Itdrknm. 

Seit nnpcfiüir 10 .Inlircn wird auf Schiffen 
fOr die Kommission zur Unlersnchung der Deutschen 
Meere in Kiel, beobachtet; von Hamburg ans geschieht es 
a«f mein Emcbcn, daher habe ich noch Holte in UkndeD, 
■seil fortfgta Idh mir in rorigon Jahr Aastflge an and mag 
es von Interesse sein hier einige zusammenzustellen; sie 
stammen fast ausnahmslo» aus dem sfldlichsten nnd öst- 
lichsten Teil der Nordsfe, — «ii it ungefShr 2 Jahren 
kamen solche aar in dem seltensten Fall auch ans dem 



mittleren nnd nordwestlichon Teil, wenn ein nacb He«* York 
boatiauntoi Behiff den Wag la don Noidon Bthotüands 
naliiD. — 

Tn 1887 beobadrteto nun an Bord von .Bohemia"*), 
, California', .Corrientes", , Geliert'*), , Hamburg'', „Hun- 
garia*". .Lessing'', , Lissabon", *).,Loff>len'', *)„Maiaren' , 
^Jliiriiviii", „Nrri-,s,;i". -)., Norden'' . ^Olivia", ^Paranagua", 
,!:ii,ictia" , „Rio". ^H.oftiio*, ,ttngiB"*), , Silvia", und 
den l'iiikin»:irder rischf-rewern H F 49, 93 und 94. Toüs 
weil die Beobachter auf andere Schiffe kamen, tatla wegon 
Verltanf, teils weil lerbrochene Tnstrumeato nicht ersetst 
werden könnt, n, Nir.i! rm Stelle von .California*, „Geliert", 
„Hamburg'-, „ UuLj^ari^ ', »Lcssing" und „ Lofotcn * im 
Jahr 18H8 hinzugekommen : „Gemma* *), S.-A. „llaniburt!' . 
')„Kong Bjürn^ ')«Kong Ring', „Olympia* ♦), .Ophe- 
lia*, „Portia'*), .Viola"'); (auf *) bezeichneten Schiffen 
beobachten noch oder nor die Maschinisten); teilweise 
•tot m«n auf Bta die Wassartemperatar nnd bringt Wasser- 
proben hierher, wo ich das spez. Gew. selbst messe. 

F-s trifft sich nicht oft. dass von diesen Beobachtern 
gl( i li/i itig 3 und mehr in der Nordsee sind, andererseits 
kann ich nicht soviel Platz beanspruchen, als alle mir noch 
vorliegenden Beobachtungen einnehmen; ich beimtio sfo 
hier also imr Mr die Monate April— Jaul 1887, Juli und 
Angnat 1888 nnd nnr fllr Hgs. 8 u . wenn gletehrcitig 3 
unil mehr Beobachtungen vorliege n Du Ainsferdam nahe 
aut .'i • 0. (i. liept, wührend die brcn/oii Ucrvvipffpndli 0^ 
und !(i 0. G. f-,i;:d, so kann man »ü'^rt-n, die licohach- 
tungszeit ist Amsterdam 8"Mgs. + 30'" als grösste Ab- 
weichung. 

In meiaen bisharigen derartigen VerOffontiielniiigon, 
habe ich den Fehler begangen, das spez. Oew. nach don 

Tabellen zur Reductirm auf I 7,5" 0, auch auf die Temperatur 
der Oberflilchc zn rfdin iren : es ist also nölis don l'nter- 
scbied der Tcnipor.iiiir von 17,:. C mit i',nO(HV.;ri zu 
multipliciren und we«u mein- als 17,V C. abzuziehen, 
wenn weniger zuzulegen. Hie r tiubc ich Ekoun'a Taliollen 
dor Ansdebnnng des Seowassers benolzt. 

Es bedoQtetr *) norwegisebes Dampfschiff, >) schwe- 
disches Djtiii.rviliifr, ') Skitlligen Khedu, ■•) Sylt Rhede. 
W — Wassertciiii cTiiuir in 'C, S = Salzgebalt des Wassers 
in Q , wi'rin kfine Kfiinzifffr vor^'t-sot/l ist. hat man 3, 
voran zu setzen; G— «pezitischcs Gewicht bei Tempecatnr 
der Oberflftche bezw. bei der Temperatur so nnd so viol 
Meter anter der Uberdllcho, vor alle Znblen ist 1,02 a« 
setsea; bsssbell, grsgran, bl=blau, gb = gclb, d = 
daakal. — 
mr Afra. 
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Die letzten acht BeobBChtuDgen habe ich beigefugt, 
weil solche von der NO-Köste Schotilanils bi» jetzt selten 
sind; auf diesen drei Schiffen (Bohemia, Moravia, Kbaetia) 
beobachteten die Stearer von der Elbe an stflndlich die 
Waasertemperator; all dieselb« ia dar Macht vom a — 8 
Aiigoit V. J. M BohoBia albnllig abgaaoinDiaR batta^ 



; gegen 4 u Mgs. etwas za, dann «iedet abnahm, lie»s Kapt. 
Kopff mit grogser Bereitwilligkeit der Offiziere von 6n 
Mgs. bis 80 Abd$. aiirh stundlich das sper. Qrew. menea, 
um ZQ bestimmen, ob der Salz^pliali sich andere. Dieaer 
zeigt die gewöhnlichen kleinen Si hwankungen, ist aber 
meistena atvai grftsser, als vorher iu dem w&rmeren Teil 
der Nordiaa; «rat als Jenuita 8° W daa Waater wieder 
«ftniwr wurde, nahm der Balz^lian etwai melir n. 
Aof ^Moravin* Aog. zfi«en dii' vierslflndlirlipn Be- 

obarhtonßt^ii dassplbo, 1888 OctoUcr is.t wärmcrci schon 
bei 1'. schwereres bei 3'^ W, auf „ Rhaetia *' (October) 
bei gleicher Wärme grössere Schwankungen; alle 3 
Schiffe fänden den breiten Strich kälteren Wassers. 

Nach meiner Anaicbl «chUeMea »ich diese Beobacb* 
tangen dea Salifehalta 8ber firwartra gwt an dia Ter» 
6ffentlii'hungen der Kommlesion and an die ia Arn. d. 
Hydr. I8B6 VII. TcrflffcntHchtc Karte; nur iat die weiaae 
Ecke BD (irren uniirciii KtMif jetzt ausfollbar, besonders 
wenn atle vorbaDÜcnen Beobachtungen vereint werden. 
Auch obige Angaben zeigen, dass auf und bei der grosseren 
Wasaertiefe sakreicheres Weiser gefonden wird, als aof 
nnd bei geringerer Wasaertiefe. Hit des ia jener Karte 
anfegebeaen Orenxea hat man aeibitTeratiadUeh keiaa 
matbemstisebe Oenaalgiceit beaaiprnebt, — latoiwieiiOcean 
finden fortwährende Vprsrhiebungen und YerAnderangea 
statt, — viel im lir natiir^jemüris in einem Randmeere wie 
die Nor'.i>ep, in welcliri buld vnii tler einen, bald von der 
anderen Seite salzroicbcres oder salz&rmeres Wasser, so- 
wie Waaser anderen Wirmegebaita gebmebt wird. 

Als ich alle mir vorlicgendeo, wibrend der hier cr- 
wlhnten Monate um 8u Mgs angestellten Beobachtnngeo 
in kleiiie Kurten ein'rii(j. Lui'icrte siili das \öii jenen 
gleichzeitigen erhaltene Bild nur insoferu, als mit Anzahl 
der ßeubarhtungeu »ucb Anzahl und Grösse der Schwaa- 
bnngoo sunabm; tragt man alle vorhandenen Beobacb* 
tangen in solche Karten, so kennzeichnen sich die Gebiete 
mit starken und hiinlk'eii Srhwaiikiinson noch denX\ic'heT. 

Im Winter 'unl l-'riilijalir zci^t -u b die bekannte Zu- 
nahme der NVas-er-Teiiiiierutiir tiacli der eni.'liseheii Küste 
hin, doch scheint nahe der Kuste selbst das Wasser wieder 
etwas kälter zu werden Die am 20. Aug. v. J. gemeldete 
Abnahme nach der Enge von Dover za ist aacb «na an> 
deren Angaben dea Sommers ersicbtlieb; di« einaelMn 
abweichendes, die man in Obigem findet, werden Seefahrer 
und mit deren Beobachtungen vertraute Personen niebt 
befremden, denn ab^eselien d:uoti. dass kein Mensch un- 
fehlbar ist, also Iii obachtungsl'ehler vorliegen kOnnen, 
findet man zwciiell j~ überall Stellen mit Wasser, das von 
der Dmgebnng auSalleud vericbleden ist, woraaf sdioa 
Manry hinwies. 

Zwisihen und vor den Watten der nnssmOndungcn 
muss nian die gri»ssten Schwankiuifrcn im SalüKebalt er- 
warten; es wird iiielit in Krsluutien setzen, dass er in 
obigen Monaten bei Cuxhaven bis 1,9 % beobachtet ist, 
eher dass er zwischen den inneren Weser- Watten und bei 
Jade Fach, noeh 3,66 % war, möglicherweise ist er dort 
noch hOber. Bei T«rselwlli«g Fach, wird er ebenfalls aahr 
venebieden gefnnden ; ich habe den Eindruck erhallen, als 
wenn dort in 1888 salzarmeres Wasser häufiger wSre, 
sonst zeigt sieb in der N.'ibe von riorkum Fsch, manchmal 
frischeres Wassrr, als nstlicher und westlicher. Der wech- 
selnde Sal/qchalt bei Helgoland ist ebenfalls Qbcreinstim- 
mend mit den früheren Ergebnissen der dortigen Station; 
ob das salzarme Wasser, welches 1888 zwischen Hmbs 
Riff und Cbristianasand beobaebtet isti dort hsuSger vor^ 
kommt, können nnr anhaltende Beobaebtnngen reigcD. 

Die Ant'ab.-», d.iss am 27. Aug. 1888 2,2 m unter der 
Oberfläche Wasser von geringerem Salzgehalt und spez. 
Gt'w. als an der Obortiüche gefunden wurde, beruht inso- 
fern nicht auf Versehen, als ich beide Wasserproben hier 
mit denselben Instrumenten bei ganz still liegendem Schiff 
gemessen hsb«; «osgasohkasen ist nicht, daia die Zeit, in 
walehar dio Prab«> ant Saa anfiiaiioomisa wurden, np 8 
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nod mehr Minnten verschieden war, also die Orte voa 
denen sie licr^tninmen Iiis '. auseiiiunder liegen. 

Immerhin isl die scheinbar oinrAc)i>.to i:rkUiruog ittr sog. 
Stromwelleu (Stromkabbeluug, = rippchi, = scbeeren) 
das VorhMdenMin Anfateigan too Wuncr mit gerio- 
gertm sp«>. Oew. unter der Oberllclik; wl« «i dtorth!ii 
koinrot, ist allordingii ein« ungelöste Frage. 

Das gpez. Gew, des Meerwassers bangt ab von seinem 
Salzgehalt und seiner Temperatnr, während Jener darch 
NMerscUftge beeinflimt wird, isi dies» »owobl von 
Ihnen eis tm mbaltwiider Aefldersng der Lufttemperfttiir 

abhängig; letztere kann nur auf wenigen der hier in Be- 
tracht gezogenen Schiffe genau beobachtet worden, deshalb 
ist sie hier nn Iii berUck-sicbtigt. Die grossen Unterschiede 
im spez. Uew. , welche auch obige ,\ngaben zeigen , and 
das beständig geringere im Ost-Teil der Nordsee dürften 
naeb einen A nbaltsponkt geben für das stetige HerQberdrftngen 
dea sebwererea Watsert nieb Osten» wibrend das leitÄte 
Wasser unter Norwegen, bekanntlich hanplsächlich dem 
westwärts gerichteten Abflusa der Ostsee zuzuschreibca ist. 



U«k«r»lelt 

aämtUchor «uf d«a 8««reatat beaügUr>hun Enlachetdun- 
gen üer dautacben and fremden Osrichtahöt'o, Reskripte 
eto. der betreffenden Bebördon etc., eln»ohllo8BUi-h tier 
Uteratar der dabtn bemüglit!hen Schriften, Abhand- 
lung;on, Aufaätzu oto. 

Titel L Allgemeine Bea tlmm u ng e n. 
Baigrlffder„abrig«n«itf den BahWnpaaMHettFeMomn.*' 

Ans den EntfthridungrgrUnAm: »Die Rerision fiDhrt aus: 
Zu den Obrigeu auf df'ni Schilf ani;est«lltcn Pernonon des 
Artiki l-* W< ll. G.-B. sricn nur di<> dauernd anKCHlvlIton Personen 
zu rf-' hiif-n Dies entiiprUohe einmal dorn all^^uuieiuun Sprach- 
p(4'r;uirh , H'-dann »b<>r orgebe ch «ich «u« S ^ ^•»''•maan»- 
<>rdmu!j- Woiiii liier den aiif d<mi S~liiir «In ^lnTiiiuisteo, 
Aufi»urter «ler in anderer Eigeuachali Atvjint'^üUn di<^lben 
Kechtc und Pflichten «ugcuprofhcn Hclcn, welche in Aiiflehung 
der SelitlTsniannm-haft feHtge«otct Hoien, so aei dies uiun(^(;li*^h 
ancnnehinen ftlr die nur vorn bergeliend auf den fleUff beeehäf- 
tigten HQIf8|iennnen, «-ie jene engliscben 8chatieri«ttt*. Indes 
kann nicht Kugcgcben werden, dm Tr>n dem im § 3 n. a. O 
normirten tnntrtn Verhältnis lartlckgeHchlowion werden darf 
auf das Wrhrtltnfst nnch .•iiMtni uwl ZH Dritten. E« könnte 
■ehr wohl •uMii. il:iBi< die ( reaetcj^cbunj; die nur «eitweilig anf 
«lfm S<hitJ lM*6chaitigleu Penionen der l>i!«iipfirt!ir<j<»walt pte 
iiii li( III gleicher \Vei§e hat unterwerfen wor.en, « ie .iie .iaurnnl 
Ani;ciitelltt>n. Vjk konnte aueh «ein. t]nm mt: in Uezic-htiiig aul 
difläea innere Verhältnis su den «uf d'-m Scbitfe in »anderer 
Bigeniehqft» AngcHtellten uor die dauernd mit einer bestimmten 
FnoktioQ Bekleideten ventaaden hat, nnd es «Oide dsiaoa docsb 
nicfata dafür fulgen, daas 4m Oeselageber bei der Nonnrang 
der SrhadsaaraMapnicbt de« Rheden in seinem Verhältnia ku 
dritim Pmmun von gleichen Unterscheidnngen auA^nguni^n 
aei,', '\am er namentlich anch hier unter den auf dem Schiffe 
nngealflltfii I'er-yunen nur die im dauernden Dienstverhältnis 
AnKeiutellti'ii vi r'«tandcn hflM«» Atirh Icrirm nipht (UKegeben 
werden, dajut mu ii juriKtiarhi lu iillt;emi nu n Sprii^ liLrebniuch die 
Anatellung in dieaeiu Zuaamuieidiiiii^' luif uiu tlituemdefl Vcr- 
haltniii ifinse. Die« ist hiur sowcnlk' Hii^'t<2«itrt, wie im Art. 60 
U.'G.'B.°a und bei dem pr^pos<6 dea Art, Vet innere Grund 
dsr Baatimmang apiriisbt aber entachiedea gMsm die XUgarln. 
Oer Oee et a go bnng emehien ea angem— en. dasa der Bfiedar, 
welcher daa SeonchifT hiuaussendet, daa Ja onr, geleitet von 
Menschenhand, seine Funktionen Tentebtoi kann, da er den 
Vorteil «ua diesem Gewerbetrieb hat, nun anch fllr die Narh- 
teilt», « elclie Dritten, aua dieser Inbetriebaetzung einer eo grosneu 
und gefilbrli«"fif»n Masehinf pntstchen, wenigstens mit dem 
Schiffe BcltiMt und der h r:i. ht luit't.-t. Howeit soll er einstehen 
fOr den Kchadeu, wialclun <'ine mif den» KchilTe thltStre Person 
in Auaftlhrung ihrer DltTi»lvcrrietitun;;en einem I>ritten durch 
ihr V'eiw^huldcn sufOgt, sofern nur die«« Person von dem Rheder 
oder «einem Vertreter anf danaflefaiJibanrVenahaM von Dienet 
TKifalatoogen angeateUt lak Ph auosa von Feiwinan, welebe 
sallveBig, aoeb nnr gana voiBbasHlMBd angestellt sind, gerade 
ea gsttan, wie von daoend AagaalaOten. Die Ableitung mittolat 
argnmcintum e contrario aus Art. 740 a a. ü. ist einfarh, das« 
der frcinrilliKe Lotae ebenso auch su den auf dein Srhitlo, wenn 
auch nur vorühartsiJttmd , angestellten Peraonen, «ur Sehiiltdie- 
■atiung gehört. Was von ihm K'dt naiRS auch von umlerii, 
vorObergehcud auf dem RchlfTc^ an^eatellten l'ecsooen gelten, 
(£rk. de»* l. Civilsmata den Hfiehngericbta TDIB 14. Ap« 1M8: 
Jurist. Woohenschr. 1888 M. 21 1;. 
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rrachtgeschüft sur Beförderung; von Gütern. 
Grundaatae bei der Auslegung eines in London von awei 
dortigen Maklern als Vertreter auawärtiger (nlobt eng- 
Uacher) Kontrabenten in «ngliaoher Spraohe abgeaohloa- 
•eoMi Ohartepartle. BeAeutwag dm aagankPaulty-elaiua 
tä ObartapartteD naeh •ngtiseher Sschtsanfluanng. 

Thatbeatand ; 
Kluger hat j,'e^ren die Bekjajfteii .\nBrirli(d)r erhobi'n wejjen 
des ihnen ani/iddieh rur Last fallendi'ii linii'ljs einer :u:i L'6. 
iiepteraber Ihöü zuuit.'hcn den I'arteien durch Vertreter in lX)n- 
dou ab);c»chlo«acncn ühartepartie , inlialts daaea daa den Be- 
klagten gehörige deutsche Dampbehiff »VuIIcbb« nach Galats 
oder Braila gehen sollte, nm reo dort eine Ladnng Getralda 
nach Stettin ta bringen, fir bebaaptet dnreb dienen Vertnga- 
bruch einen Schaden tob tt9T6 JK 67 erlitten su hnbeu, 
glaubt aber in f'r«it<>'r Linie seinen auf Zahlung dieser .Summe 
gerirht<"t»»n Atilrut,* »idtor» durch ifie in der Chiirt.'partie ent- 
haltene l'i n<ü!iiklittint ! ii:id diii' Ii die Uiihtn'i1iv;e 'l'liatrt.irhe, dnss 
die Fracht, welche er l^ei Finlialtiniu di'« X iTtriiL.'" ili'ii Hefchig- 
ten SU sahlen gehabt hutte, e;i. '.'Tow).!* — alno noeh melir — 
betragen haben würdt», begründen zu k4innen, uhnc danit an des 
Na«'bweiiiea dea xcirkliehen Schadens bedürfe. — .\ur den Grün- 
den : » Daa Berufungsgericht hat , soweit die Klage auf diu in 
der Cbartspartla entludtene PcosJturklanael geatMat tat, anaidtat 
angeoonunen, dssa nadi engliaeher Reehtsanffisssnog der hier 

fraglichen Klausel tl'mnlty for nnn prrfhnimnfe of thU rAarfSTj 
ettimated amuunt of freitfht nicht einmid die IVu'feutung einer 
Maxinuü<ireiue des geltend cu machenden Schaden» zukunimo, 
sondern dnss es nach dem jotaiKcn enRÜKchen Kecht trolf der 
altherkrtüimürhen Kinschidtung dSwpr K!rn!><el in die Charte- 
p:irlir> .-r^«! le« ii iinnior dcs Nachweises d.-t ;;i ;".jrderren Hchadens 
in iiuali et quanto bcdOrfe. Diese Aniuilimc isi, wie auch vom 
Kläger nicht verkannt wird, nach § 611 der Civ. Pr.<(Mni,dar 
Anfechtung mittelst der Rexisiou nicht augOngig. 

Daa Herufinagaricbt hat aber bmar aaäk mit Recht an- 
genommen, dan Im Toriiegendan Vkll die gedadite englische 
Rechtaauirii'-'^m;; cntsrheidend und dnss deshalb die Klausel 
ttü-hl , ■KW Khiirer lücuit, nach deyitgctvm Recht ZU beurteilen 
iat. Die dienerhalb erhobenen Kexisionsaugriire können fftr be- 
gründet nicht erachtet werden. Dass bei einer «wischen I>eut- 
«chen in einem dentBt-hen Hafen abgesehUKfwienpn Ohjirtpyjartie 
die BcnutKUni; der >n')iisri,ru SjH'Vh, l<M!;;,-hi-ii .i::n Zwe^ l<ni;i'-»ig- 
keit geAchebL'n sein lianii, ohne die AbHicht der Kontralienlen, 
dan)it «ngleich ihre geKenaeitigen Itcchte und Pflichten nach 
enKliseher Hechtta^ffuMwu su regeln, wird vom Berufungsge- 
richt keineswegs verfcaont. Im Torüsflenden Rdl ist aber aif 
atnHtig die CbartqiiiTtie nitdit nnr in eniJiacher Sprache , atm- 
dem auch in Ijatuton, und zwar von zwei dortigen Si hiff.-moklem 
abKeschlosMen, welche nicht nur daa /uHtandckommen des (ie- 
schttfta vrrmittell , sondern aueh die Chartepartie alt Vertreter 
der Kontrahenten — der in QuedlinburK donuzilirten Beklagten 
und der in Braila bealchonden }lEtrir1e1«n!r'U<rlasHung dea in 
1''ri*8lau domisilirten lCln>»er!« - tilii/,!.i hl,t^>. ,i mid untrnekhnet 
tuihen. — Das BeruAinKBKericht hat uuii «.( wogen, es laasc sich 
nicht annehmen, dnxs zwei Londoner Makler eine Charter mit 
einander hätten abachlieaseu wollen, welche eine andere Rechta- 
nadtaasang ala die w ^f ü si Ae aam Anadmeke bnagea aottte, ao> 
fem erae dabtn gehende Absiebt steh nicht nasweidentig so 
erkennen i^^be. Aas der tTeb«r«chrin dea snr Urkunde bennte- 
ten ge<lnickten Formnlars »the JüTS Itanwbe {Siarter'Pmrtu*^ 
Bowie aus einer ^nzen Reihe von Hestinunungen, welche das- 
sellie enthalt., entnimmt es al>er, dn^s die Charter unverkennbar 
mit Küchaicht auf r-miUirhr Verhflltr.ifw abt'^'f^tsrt iit. !•!« wf»iHt 
femer auf die ..hinn ei.t tialtfiir , den ii,.ji,^.l:r„ ( iiani'j.niiiin 
eigenthumlieke mt^eu. C^üHorlcliin^si 1 hin \\w fn iKlitcrs tmbiltty 
locoaac, whcn tho Car)^ ia rhiiiped | roviiled the aame Im wortb 
tbe freight and demurrage ou urriv il ui port of dischurge) thc 
owBsr or bis sgent baving an al>»olute lien on tbe cargo for 
ftei^t, dead fireigbt, demurrage. lighteraifc at port of discbaig» 
and average« , und stellt feat , dasa die Charter ihrem Inhiüt 
nach Oberhaupt der Form enijligcher, von eni^luehen Itechtaan- 
achauungcn beherrschter Chartepnrtipn erits] rt^-ht, niriirndn aber 
erkennen läast, dasa aie in engIiH< her .S|>r;e lu> dentarhe fracht- 
rechtlichB Anschauungen lurn .VuBdruck brinRcn wolle, wie 
denn auch die Penalty ■ clause inf )<e«ondere sich in der von 
alterstier in englischen Chartepartion ^britttcldichen Form in 
dem •/(■•Inukten Texte finde. Es deute iiii rniieh nichts darauf 
hin, dasa mau etwa in dieser CMien Beziehung eine Konvenlional- 
attaS» mit der efaun aekhan nach diwfcaUna Becht sakomuen- 
den mikaamkait habe Tersinbaren wollen. — P eu ige g e i i ab er 
meint die Bevision, ans der Benutzung des englischen Forma» 
lars Ittr di« Cbütepartie lasse sich höchstens ein negatives Mo> 
ment entrehmen , als positives Moment bleibe daher nur iler 
I'm.stanii llbrig. diuiH die N'ertreter der eigentlichen Kontndiente]), 
weielie den \'ertrH^' ab(je«rhlf>s>?i«n , Enpltinder waren uud daas 
Hie in einein enxdisehen ll.ifen koiitrnhirten. r>:ii.'ei;en aprecho 
umgekehrt für liie Anwenriunj; den iirutsrl\'-n lUichts der Um- 
stand, dnsa die ci^^rutiit hen Kontrahenten Deutsche waren, dass 
ee aich nm die Befrachtung eine« deutaehen ächiflb bandelte nnd 
im Vkaditvartag in < 
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Hufen, der Hestimtnnngaort He« Sahifh w ar, wiihrend dem Bc- 
fhirhter eveat. Aniwi>rpeQ, miUiin cboaiallii ein nirU enf ÜHchtr 
)lRf*'i) cur Wahl i^cKuHt war. Utittcn unter dic«ien Ümstilndaa 
diö I'artt'icn dirrkt die rorliegeiide ChÄttcr lu London abno- 
Bchlo«««!), so sei nncweifelhaft anznnehnicD, dauB «le sich nicht 
Hem englischen, eondcra dem deuttdien Recht anter werfen 
«olttaD, Brvot konm« «i auf da» In dieam ItestliDmaagt- 
htHfü, wtMk» der JSrfldhn«aort das VwttiigB «eiaB, («Itende 
R«N;ht an. 

Diesen Ausfobrunxen kann aber nicht beia«tret«n werden. 

W5f» der Vertraj; uiisaTiTc^pfi fw'm würd«», w^nn itir I'urtfi^M fsi^f/nt 
iliii in L wiit)i [iii);.'S('bli (iHcn hatltn, kjuiii zuMiii U>-t iLaliiii ^'«^ 
sU'lU hlpi!i<'ii, liciiii ili..-?'ijr \~.\.\ Yw^gl nicht vor. lu Uüiirijfeo 
war Hul Si'ilrn <1'-m Klucrr« \.'\i \A tt«\a Haiw in Breslau, süodarn 
seine in Umila doiiiisiiirle Kiliaio die Ueir«cbt«iia, welche von 
dem fitr sie «bactüiesaeaden LoadooarSdnfbiMtUer aebwertich 
■la «ne deuiache «l utB a aL ao wird, fl«lb«t waui ihm Uir Znawn- 
ffifpfc—j mit dem Klligar und dcwen Haus in Breslau bekannt 
war. Ea kann aber dam Sanifungsgcricht Oberhaupt rechtlich 
ein Vorwurf nicht daraus gemacht werden, das» eii gcgeuaber 
der Form und dem Inhalt d(>r Cliartepartie und dem ('instand, 
daan e« rMvi engliiitJie S'-hilfavtalilr-r w;in>n, wclrlic >i\p ahurlitnaaen, 
aof die Nationalltilt \li r ciu'i-ir.ii in ii KiMilr:iiM iiteii wir uni den 
Ileimutshnfcn und Beetiunuuii^olmfiii <jc« CH tnU» kuiu Cicwicbt 
gelegt hat. Denn e» hajidelt nii-h hier Imüglirh unt die KroKe, 
in welchem Sinn der Vertrag; aujwulegun ist, in welchem äinn 
dia baidan Vanäaitvt fiehilbmakler tt"» beim Abaebluaa 
abMMlns haben. Hierbei tat nlcbt der Will« nnd die Reehtaatif- 
fiMMUng der von ihnen bvini Abschlnait de« Vortrags vrrtrrt.-xrn 
Personen, Bondem ihr Will« nnd Uirc Riwht«iujrafl«un>c '-nt 
echeidfnd. In ilivsnr Bceiehun? ift «Ih t it- r I rust.ind, daas 
für die Charli]! irti. ein von BlM'rii'^^'li fiiL'ljn> litii Anä.'Itauungen 
dun'hdruni;' :rs ci „-liwbf^s Formular beuuüit ini nmi ibisss di«» 
rrkmi-lu iij /,. /«■. l;iv,i<liii!ig auf fremde, in»l.«-Hih;<T<- imf 
dcutaciic Kei-iiUiunx-tinniuiifctit iiindimlet, bei der Mitbertk-kiiich- 
tigung der term» der KonirahLntcn ai« awiaiar «adii H i w Scbiflii- 
niakler mit R(>cht als Aualogungsmittei flir den Verlnma willen 
benutzt worden, da es davon nusgchi'U durfte, und ofrenbair mich 
davon ausgegangen ii>t, ihus >1ic Koutrahent«n den Inhalt daa 
Vertrags in dt-mjenigen Kinn und derjenigen Beilculnng ver 
standen, welche ihr heimincheH onKlitu'hes Ket-ht demselben 
bcilejrt- Ffir den vom Bprufunirsijerlcbt in dieser Weise ermit- 
telten Vcrlro-i»wUlfn . speziell fiir die der Penaltyklauscl uix Ii 
diesem beiznleja' nde Bedentuiig ist mit Recht die NutionaliUt 
der Priitzigiale ilcr Kootrahenten wie diejenixe des .Schilfs und 
auch der Abifanxfl- nnd Beetimmuugnhufon der chartemiiUisigen 
Baiaa ala imwesuntlich ausser Betracht gelaiis«ii, da nicht an> 
gaoonmen werden kauu. dans dieiM-n Momenten von den Ver- 
tagMacUIeaMnden irgend welche Budeutm.^' flir ihr Vcrntand- 
tda day Vertragsinhalts beigelegt ist. {j:rk Art I. Civilsijnata 
das BeiebaseifahtB vom S>. Januar 1887; Juttacheid. Bd. XIX. 
8. M ff.) 

«t«l 

FrMtitf M«l»ftft Bur Beförderanc woD Otttcrn, 
Auilmnav Klnusel .QuuUiat unbakaant^ lu ArtUwl 
660 H. O. B. 

Aas den IM»^th4iuw)»grumdm: »Der Beruftingarichter geht 
da^'on aus, dass die Klausel: »QualitAt nnbekaont« den ächutar 
Ewar nicht von der Pflicht befreit, sichtbare Mflniret der LJUtong 
gcmUsM Artikel <HiO H. ti. Bs. im KonuoBwtiipnt £ti vermerken, 
dass aber als sichtbare MRngvl nur sol< Ik- ym lji'tni''ht*>ii nnd, 
die auch von einem Nichtsarhvprwfitri'li/i n Ifi Aüwcn hiiin pe- 
brtriger Sorgfalt wahrgcni-inmi n m rilcu k^Tinfn. I iI'-hi' Actlas- 
•nnK, welche mit der bereits iruhor vom liciciiKgKtii hi «ubiUig 
tan AoaleKaog der gedachten Klaosei abereinstimmt i Kntach. 
Bd. IV. 8. ST) iat bei«ntret«>n. Im Torliegendeo Fall siebt fest, 
daaa dia dam Sohifler 4)l>crgelienen MöImt dar Uafanmhl nach 
bereit« bat der Abladung eine aueh für dton Laien erkennbare 
hlaugranc oder grnnliche Färbung teigten. Daria, daaa der 
ijchiifcr es unterlassen hat, einen Vermerk hicrfliMW im Koo- 
noseenient su machen, witrde -ndr« nur dann ein von der 
KlAgerin zu vertretendes Vern (lul.i. !! tu r'iiMl' ii sein . wenn 
anzunehmen wilro, das« derseiUtd tni An»fii.li:iii: 'ier >i>r>,'Iail 
eines ordentlichen Schiffers in der Mmhfarlii^,'k(u ii:^;lfirli eine 
mangelhaft« Beschaffenheit der Ware hall« erkennen müssen. 
Oand« ia Matar BiBaicbt mackt akih gdMud, daaa dar eoW«ir 
ein lRcfataacltT«ntteidiRer iat, dam «Ina liwondaaa Harkkiiiwia 
Dicht zugemutet werden kann. Die VaraSnlwrangen ttber die 
QnaUUt der Ware, welche zwiaehen dam Beklagten mid dem 
AWrttltT ;iIh V« tl<iiiif.-r t;e(ri.ffen wsrcn und dttrrh welrhe sich 
dif lMiiiif.ni;.,'naliiiie iln- Ware fdi lien i>i'Kisgten ini Verhältnis zum 
Verkäufer buBUmiiil, itonm ii l'ur.lif Siriitlirhtrjncen des Schilfere 
Brh'tii liaruni nicht in B<?tnir)it koiiiiiiL'n , «eil nicht behanfitet 
ist, dass demselben Kc4iutnisii von dem Inhalt dieser Verein- 
baänagen gegeben wordeo aoL Auf Unmd dieser Erwägungen 
M der BeraranKaricbtar m den Bigri>maB^gdaugt^^dMii^dBm 



Es reicbt aar EnUastung de« Sobrtfnn« aus, daaa tukch dem 

Gutachten der vemonuncnen SachviTsUtudigt-'O Warm, wie die 
hier iLiir AMa'liui^.' ^''''''.ii hlcu. im liol'haii'ifl \orkijriiracn, mit- 
hin, wniu|?lcirfi zu einer g«rißgerci) .Sorte geb<'tr4g, doch immer 
ue<'h tliuxioiagut sind. Hat demgentaae der HcbiSiBr dnrcti die 
Unteriaasiuig «ijie« Vervierks im Konnoasement aber die Be- 
«haffmlwi! der Waave aich keiner Versilunuiiaa dar ihm ge- 
aatadtth obliegenden Pflichten (Art. 6«0. 478 H. G. Bs.) schnldig 
gemacht, so ist snch darin dem Beroftingsricfater nnmstimmen, 
daas durch di« angeblich vor oder bei ('Annahme der Ladung 
im Aiiffrajie der Beklagten an den 8cbitr(>r tr<>riühi;t.te bi wmd^re 
.•ViiHV.flrTiin^', <-twaig« Mängel im K<auiuKwiii'ja( ^'.i \ LTiiir-rVi'u, 
keine er!ii>htf Vernntwortlifhlfeh (1ei*wlt>fn tii->;rl)i)ili't wf.r-lni 
ist, wie titicli ÜHnn. ii;u>s Her Annprurli <ier llekhitrteii sirli nirht 
auf das uu godruckteu Text de« Ivonnoasemenla eatnaiteao Be- 
kenntnis, daaa die Ware jvt ud w«t4 baachalii 
sei, stützen iBest, da aktm fnimiilannlialfla 
durch den Vermerk '(Junlilnt wnhrkn n ntt ll ' 
trachten ist. (ICrk. d. I Civilscnata den BaWligaafchtn Wae lt> 
Mai um-, Jor. Woabmmofar. 18W «i^ 9470 



Vital ZI^. Besondere Oaaat««. 

SehiffskolUsion. 

I Itt eine AbweirhuHtf ron der Vomehri/t de» Artikei il 
dtr Kai*. Verordnung r<>m 7. Januar IHHO mr VtrhMunj df$ 
ZmammrHtkMieti* der .■^• hilp mf See ohcI dtmH gettattrt , trenn 
für da» Mr^enS/t Dam^»ehiff ein »ar rorUherg^endm Binder- 
ni»» henlrht, Mck mtf der an »einer StrurrftonUeiie Helfenden Seite 
de» Ffilirwnmer» tn (udirn* .Knr> tien En/iK-hadunij'ifr'inden ■ 
»Der Uenil'untrorii iiter cnn tilet i-n f«ir «jincii iiiinr<-nlicii<icn 
Crrnud, w«»lialt> die » Walluiilii«« sich mit .•^leueriKinirii-li r auf 
die fjfldseitc ilc» !■ ulirwaHmT» <lirigiren durfte, Aiism ."ie — n-ie 
thatflUchlich festgcsteUl ist, — dort genügend freien Kaum zor 
Fortaetsung ihrer Fahrt, auf der ihr durch Artifcd U dar £. 
Verordnung vom 7. Januar 1880 zugewieaenen Nordhllfla aiNi 
in dem schwoicndcn Dampfer ein Hindemiss fand, w a i c lw a iia 
ohne Not in ihrer Fahrt aufgoiudten haben würde. Bei dieser 
thatsdi-hlicbcn Feststellung erscheint die Abweichung von dar 
Vorschrift allerdintn« gerechtfertigt. Denn entutder wurde durch 
da« »rbwoientle S. bitf flir die >W«Jlonliin' nnr (■■ine Orfakr 
i [iu[;d[< h diiH /uhaiiiiuenstosHeiiN mit dem.'X'llK'ii,, SokTundct . ;u 
weicbtiU die Auaiiuhme des .\rtikel 31 umihUU-ümii vufiu^ou 
wurde, »ler es war wegen dieses rmilandes uberAaujit mckt 
au*fuhrb>ir, die Regel des Artikel °il zu befolgen und in diesem 
Fall inuas die AoamtbrnAfwA naiiiiiiiltr Hr bafcflndak ataebtst 
werden. Bei einem duim ndlwi Hbulemla Jbr dia BaCaJgaai 
de« Artikel 21 — wenn z. B. auf der steuurl>ordscitigen Fah^ 
w-asnerhülfle ein gesunkenes .Schiff den Weg vorsperrt, wird diee 
kaum hcitwcifflt «pr»!en kennen \\-> t ain Ii dir nn*citii,nin)! 
i'ini-(< ri«r r,,! u),'-riirl, u.li H lliiidcrnihTh Ipriun hl aii oiih iin'ht 
ttl/^'i'W ar'.id /ll wiT'li u. es sei dum, dii-iH .luri h die Ali« <ji< hlitik; 
von lier li.'v'e; Arliki i 'JI a. :i. ( >. Air lirlalii ./.> /ii».i<ri«i.><i 
ttoDtem UHt anrui auJrrcn Schiji herötufrj itkrt werden wurde. 

Hur far dteaen Fett wOnla die VomchriA dee Artikel 18 ' 



Verordnung, die lÜiit an mindam oder an atomMB und ifldt- 
wiiru zu gehen, zur Aaiwemimc an koBmeBlMMn.« (Brk. daa 
I Ci Vilsen, des Keii^'tiagariditB vem g. NoMmber ISM: Fntanbaid 

Bd. XJX S. 20 f.) 

3. Aue den Enlfhäduniiagruinden: tÜtXhmt dann, wenn eine 
analoge AnwondunK der Voirschrift des Artikel der Verord- 
nung vom 7. Jannar l»t8U, nacJi weh-hem in allen Fallen, wo 

den rf>rhrrpehpnrt>'n Artikeln zufolge eine« von zwei Schiffen 
lieni mtden ii dem \\ e^-e f ti gehen hat, dirsM li tytere 
Kmi» beiliebAiUin aiut«, nt>erall als cidtlssii? erHrlieinen tuillto. 
wrürde doch hierdurch die Anwendbark« it der Hf-stininnins; <li-« 
Artikel 2i der Verordnung, dass keine ihrer Vonachnftuo den 
oder die Ma a n aeaall nktm 



Fahrer 

einer Veraanmni* Irgend einer dmvb die gswflhnliebe äee- 

mannisch« Praxis oder dwr^ die beavnderen ümttfinde de» F/tBi* 
gebotene Voraichtamnaaregol befrcieD soll, nm sowenigcr beein- 
trttchtigt wenlen , äIs fvhoii «ler vorangehende Artikel 1*8 der 
Verordnunp. ndt wi li Ijem die »Vnrachriftiein Obi-r rla» Aufirri/^^u-n 
der Schiff" • alM-rhlieiwon, awidrAcklieh heRfiinnd , dHW. bei lle- 
fölgim^' und AtiNleeniiu dieaer Vorsciirilteu stet« am' ^'elir-rifre 
Rtukficiit auj aiie (V^oArra der Sehiliahrt, sowie auf solche 
amdM Onaatliida an netunen iat, welche zur Abwendung m- 
UMlfcftarcr QalUir ctn Äbweii*m von dicecn VorschriAen not- 
wendig machen. Mit Hecht hat schon das K. Ob. H. «. (Bd. 
XiU 8. U/S ff. Eniacheid.) den GnmdsaU aufgvatellt, bei einer 
drohendm Üchitl8kollt>i>>ii hvge jeder Besatzung der in Gefahr 
befindlichen Schilfe ol>, kein MenAver md keine ThUtigkeit in 
nnteri»>!«en . welche riir Ahwendnnjj der Kollininti oder dar 
whÄiilii lien Wirkuni.'en dernelben K'eeitrnet erm-iieim; nnd diese.» 
Grumisatz mit der Gtimemiiamknl der defaJir und der V'orselirifl 
des Artikel 20 der damals gfiltipnii N erordrinnK, welcher dem 
Artikel 24 der K. Verorduong vorn 7. Janoar I8tw entapnricht, 
bagHtedaL« (tok. daa 1 CÜjaaaB. dw artch^ar. w atTlw 
leW; 4m. W«lwahr. W a Mtj 
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Die Katastrophe vom 16 , 17 März in Samoa, 

welche unserer Kriocsflotte 2, vielleicht 3 Fahrzeuge 
mit über 100 Mann Besatzung und unserer llantlcls- 
flotie 2 Schiffe nebst 7 Küstern kostete, iat nunmeltr 
der vierte Unfall derselben Art, welchen unsere junge 
Flotte zu beklagen hat. Am 3. Sept. 1860 verschwand 
in einem Taifun der zur oatasiatischen Expe<iition 
als drittes Schiff gehörende Schmier «Frauenlobt mit 
seiner ganzen aus 41 Mann bestehenden liesatzung; 
später ebenso am 14. Nov 1861 das Kadotten-Schul- 
Bchiff «Amazone« in der Nordsee, als es von Ham- 
burg zu einer Uebungsfahrt in südlichen Meeren fort- 
Regelte, ohne doss von der ganzen aus 5 Offizieren, 
dem Schiffsarzt, 19 Kadetten und 120 Mann beste- 
henden Besatzung sich ein Einziger retten konnte; 
endlich ging im Jvmi 1885 die aus dem französischen 
Kriege rühmhchst bekannte Korvette «Augusta« in 
einem dort seltenen Wirbolsturm dos Golfs von Aden 
mit 9 Ofliziereu mid 214 Mann spurlos unter. Auch 
in Apia auf der Samoa lnsel Upolu sind Wirbelstürrae 
nicht gerade häufige Gäste; doch kommen sie zur 
Zeit der Kenterung des Monsuns häufig genug vor, 
das« es ausgeschlossen scheint, diiss die dort liegenden 
Geschwader der Deutschen, Amerikaner und Engländer 
sich von diesem Wirbelsturm vom 16 /17. März hätten 
überraschen lassen. Nur scheint ihnen nicht Zeit ge- 
nug geblieben zu sein, um den Hafen, oder die Rhode, 
welcne durch eine verhältoLsmässig schmale von Ko- 



rallenriffen beiderseits eingeengte Fahrstrasse mit dem 
Ocean zusammenhängt, gegen den mit Orkangewalt 
hinein setzenden Wind zu verlassen. Da nähere 
Nachrichten noch fehlen, so sind wir über die spezielle 
Sachlage der Geschwader noch im unklaren, als mau 
an Bord allseitig erkannte, mit welchem gcfiihrlichen 
Gegner man zu kämpfen haben werde. Vielleicht 
hat auch die angebrochene Nacht mit ihrer Finsternis 
die Schif&mauöver erwhwert, so dass man voniog, 
sich lieber auf seine festen Anker und Ketten zu ver- 
lassen, als sich der Gefahr auszusetzen, bei dem Ver- 
such die freie See zu gewinnen, auf den .seitlichen 
Riffen zu zerschellen. 

Genug, der Stunn traf die Geschwader im Hafen 
von Apia, und hat sie dort allerdings so zu sagen 
vollständig vernichtet; ein englisches Schiff «Cal- 
Uojie« hat nach böser Nacht sich am andern Morgen 
mit } Kn. Fortgang nach See gerottet. Unser Ge- 
schwader bestand aus der Kreuzer - Korvette «Olga«, 
12 Geschütze, 2169 Tons, 2100 P. K., 207 Mann, dem 
Kreuzer «Adler«, 4 Gesch , 884 T., OöO P. K., 
128 Mann und dem Kanonenboot «Eber«, H Gesch., 
670 T., 700 P. K. , 87 Mann ; das amerikanische 
aus den auch uugepanzerten Holzfregatten «Trenton«, 
(11 Gesch., ;J900 Tons, .SlOO P. K., 348 Manu) und 
«Vandalia. (7 Gesch., 2100 T., 1175 P.K, 205 M.), 
und der ebenfalls ungc>iianzorten Holzkorvette «Nipsic« 
(6 Gesch , 1375 T , 135 M.) Wie schwierig die Lage 
war, in welche die vom Wirbelstunn betroffenen 
Schiffe versetzt wurden erhellt daraus, dass der Hafon- 
eingang, dessen Oeffnung nach Norden gerichtet ist, 
der Flucht der Schiffe nach See so hinderlich als 
möglich war, da sie ihre Flucht gerade nach der 
Richtung beworkstelUgen mussteu, woher der Orkan 
wehte. Wie bei uns bezw. auf unserer Breite die 
grossen Wirbelstürme aus SO. beginnen, so beginnen 
sie auf Südbreite aus NO. und drehen sich mit 
Winden aus aequatorialer Richtung (bei uns durch 
Süd nach SW bis W. und NW), auf Südbreite durch 
Kord nach NW. W. und SW., so dass sie in Apia 
gerade in die Hafeneinfahrt hincinstanden , als d" 
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Schififo sich zur Flucht rOsten mochten. So ist w 
dmn ffekommen, daw ment der vielleicht am schnell- 
sten dampfTcrtig gewordene «Eber< auf die Riffe ge- 
worfen wurde, dort kenterte und mit seiner ganzen 
an Biiril 1h tiniiliclien Mannschaft in tiefem Was.spr 
versank, so ilus» imr die 9 znfJlllig nach Land kom- 
niandirten Maunsi liai'len samt ihrein FühriT erhalten 
blieben. Dem «Eber« folgte der «Adler«, der auf 
ein Riff trieb, aber dabei nur 20 Mann verlor; gegen 
Morgen endlich nlaog «8 d«r «Olsac «im gute Stnui- 
dungsstelle am festen Strand su finden, wo sie einst- 
weilen (kn Btiinn oliiie ^^•rlu8t an Men sehen Irhon 
ubwettcni küiuitf, .>1> das Schiff selber wieder ul)zu 
bringen seit) wird, halten wir nach snnsti^'in Krfah- 
rungen , zumal es wahrsclieuilich aeht iioc-h sitzen 
wird, und dort die Mittel fehlen für das Abbringen, 
fürziemlieh aussiditsloe. Auchdir AnicrikainTgerieten 
auf die Riffe und den Strand, woboi sie 1 Ultiziere und 
46 Mäuan verloren; die deutschen üaodeU&hneuge 
«Peter Godeifroy*, «Augurc natMt? KlMiBni nnd auf 
den Sinmd gewurfSsn, oline jadodi mehr «b 4 Uann 
vtiliercn. 

Die bt:kl;i^»'ns\i'ertcn Opfer dieser verhriitnisniussip 
seltenen Katastrophe verdienen unsere ganze warme 
Teilnahme um so mehr, als uu.sere Landsieute erst 
kan vorher sidi im rühmlichen Kampf ^gen die 
von anderer Seite h«r kflnstlieh anfgere^n Emwohner 
der Insel In rvnrj^ethan hatten , und jetzt den noch 
milchtigera (iegner erliegen mussteu, welchen die 
Elemente ihnen entgegen stellten. Aber das See- 
mannslehfln kennt keinen Fnodons/ustund, das wissen 
wir alle. iVutw aliii tul auf dL-m l'osteii miis.-ien uiiHerc 
SeelouU3 den unabweisbar notweudmeu Austausch der 
•wechselseitigen Produkte der LUnder, häufig unter 
dem Schutz ihrer Kriegsflotten vollziehen, und die 
aeeffthrenden Volker also auch die tmvenueldlicben 
Gefahren mit in den Kauf nehmen, nnd aioh tiOeUm 
wenn nicht alle die auszogen heimkehran. Anehflie 
starben den Tod für das Vateriandl 

Oelen der See. 

Die Aaweadng von Oel zun Schnts der Schiffe cegea 
die Breebsee fiadel Ihren bestindigen Anwalt in den ia diesen 

Blattern nn hri,<.nai:ntcn Pilot CharU." Das Kovember Blatt 
berich(etc . d.iis von ',»2 beim Hydr. Dep. eingegangenen 
Bericlitcii sii-li «lUist.ip ulipr den (Ifbrauoli des Oels 
ansspracbeit und kein einziger utigunistig. Wenn auch 
einige Schiffe mit Ausfla^grOhrcn längs dem Vorsteven nnd 
stAadigen OelgefllaBsen btnnsnbords ausgerastet sind, so 
beititigt doeh die grosse Vebrsahl der Berichte, dass 
mit den an Bord vorhandenem Material an Segeltneh, Werg 
und Oel ganz befriedigende Ergebnisse enielt «erden, 
wenn nur ilav Oel nicht durch Kiltc gerinnt , sondern 
iiiemlicli iciclit und sicher aus den Segeltnchsäcken ab- 
fliesst, mag das nun aus nach der Lufscitc ausgefalagten 
Bicken oder aus den Klosettöffnungen aastreten. 

Eiaige Beispiele mögen das Gesiagte bestätigen. Kapt. 
Spifagar nm LetsenschoBsr «£. C. Knight" wnrde Aog. 
»1 !b 38*^.4 N 74*.« WToniS«dstnrni«berfaneB. Baro- 
meter rasch faltenf! von 20". 9 nach 29". 4. Um 8 U. 
lief der Wind na. Ii NW herum, während die hohe See 
noch von HaJ lief. Lenzte vor dem Winde und Hess Oel 
durch die Kloseuöffnuag austreten, worauf kein Tropfea 
Wasser mehr an Deck kl», wlbraal n voAer bettlodig 
fiberflotet wnrde. 

Kapt. 'Wate, Fahrer des amerikan. Sehnsen «Me- 
rancj* drehte in demselben schworen Btnrm amftS. Ang. 
bei. in 35'' N, 71°. 2 W, und ritt mit HUfo dot tanner 
reii iiHch an Bord gefohrten Oelt du Unwetter ab, ohne 
Wasiüor überzunehmen. 

Kapt. LancBster, Am. Bark , James G. Pcndlcton" 
wurde von demselben Starm am 22. Aug. Ui 38°. 1 X 
nnd GS", 3 W Qberfallen, drehte bei und verwandte Tbran, 
bis der Stnrm nachlioM, indem er einen laagea randen 



Beutel mit dmoeaUMi AUte, ohne Wei^ a HftUs rn nah- 
men. Kehl Waater kam an Deck, das Schiff war tinnz 
bciiucm. Aiirli diyfirr Kapitiln nimmt stets rciehlichen 
Vorrat vüu Fiicböl (Thran i mit uiul versteht es anzuwenden. 

Kapt. Morgan, liihrer dos brit. Dampfers , Black- 
water schätzte, dasa er in einem Storni im 8t. Georgs- 
Kanal tor Liveipool" luw eilen 10') To Wasser an Deck 
ffibrte. Maekdem «r za beiden Seiten des Seblli Je efa»« 
Man nm Anagiesscn von Oel aagMMlIt hatt«, Mef die See 
freilich noch so wild gegen das Schiff, aU ob es jeden 
Augenblick in den Abi^rund gerissen werden sollte, aber 
es kam keine See mehr über, und er komte IBgeftkirdat 
seine Reise imeli Cardiff forlsetzen. 

Kapt. narnnrd. Fahrer der brit. Brig , Hattie Loa» 
iae" wurde im Dec. 87 in 38° N 60° W Ton sekwersm 
Sturm Oberfallen ond wäre anfehlbar nntergegaagea, wen 
iha die reebtaehige Aaweadnag des Oals nicht gerette« 
httta. Ton 4 Sebiffiftn, welehe am iieieben Tage mit ihm 
von Neonchottland nach See gegangen waren, sind zwei 
verschollen und die andprn beiden von den Maiiiiscii.iften 
Terlassen. Von einer DeckladuDi,' von II Pferden. 110 
Schafen und 2 KOhen. verlor Kapt. üarnard nur 4 Tierde, 
j 4 Schafe nnd 1 Knh Kapt Harnard glaubt an die vor» 
trcOteben Wirlmngea des Oel« wie aa das EvaDgeIhni 
aad hat es sekoa aaf Tvrsdiiadenea van ihm gefthriet 
Schiffen angewandt. 

Die „ Pilot Chart " ftlr Jannar dieses Jahrs erw&hnl 
des grossen Xovembor^tiinns von Milte November vor. J., 
dessen Bahn in der Dcccmberkarte verrpirhnpt int , wf* 
I «r aber dio Baliamas. dann nrnbiegend lunir^ den athn- 
tischen Kttiten vom 23 — 28. Nov. Alles verbecn hiX, 
und ftigt hti, dass vor allem die Berichte der von ildS 
oberfallcnen Schiffe Uber Anwendung Ton Oel an beber- 
zigen «efeo. 

Die An. Bark .Anboradale", Kap. Wooster, am 34. 
Not. in 3S°.5 N nnd 71°.8 W von diesen Orkan Aber- 
fallen, hat mit 4 Galloos Oel sich des Sinnns «^»eto-, 
die Am. Bark ..Samaol B. Halc" Kapt. Häven rotimt di« 
wundervollen Wirkuugci. des Ov\s in demselben Slurm, ia 
wplehf^iD vom Krabnbalken, Fockwauteu und Kloset Oel- 
bcute! aui,gch&ngt waren. Schiff nnd Mannschaft seien 

I dadurch vor vielen Uabeqaemlichk«it«a behfltet. Der 
Am. Dampfer «Taniu*. Kapt. Norton, gebrandite ia doBr 
selben Starm zwei Oelsttcke von den grossen Wanten ans: 
I ihnen und dem guten Lenzen des Schiffe sei seine Rcttaog 
zuzuschreiben. Welche Vorräte an Oel amcrik Schifte 
I miuiehmcn, ersieht man aus dem gleichzeitigen Bericht des 
i Am Schnners „Luther A. Roby", dessen Fahrer Clark in 
I 14 Stunden Beilicgcas nicht weniger als 6^ OaUons ver- 
I schleuderte, während Kapt. Macdonald von dar brit. Bark 
„Maggie Oizea' hi 16 Standea doeh mr SO Gallons in 
I 2 Beuteln Yerbranebte. DerteTlio wandte eine Miscbang 

von ?• Teilen Rcboel und einem Teil Petrolenin an. wel- 
che er in wobldiirrhhohrten Scgeltuchsflcken an I.einfi: 
von 10 — 12 l-'adcn von den FockriiHien der Wiiidseiie 
mitt«ch1epp'e Die sehr hoben Brecbsceu gingen von nnn an 
ah ttngef.ihrliche Dgsnsg «aler dem Schiff durch. Wenn 
ein Bentel leer war, wnrde ar eiagebolt nnd wieder aof- 
geftllt Jeder Beat«! Torbranehte 5 Oalloa«. — Ebenso 
rettete Kapt. Taylor ton der brit. Bark .Aspotagan" in 
einem Sturm in Boston Bat am 22. Nov. 1888 durch eine 
Mischung von Thocr ünd Kerosin sein Schiff nnd dessen 
Mannschaft. Auch Kapt. Zimmer von d^r brit Bark 
„Constance" berichtet so von demselben Sturm, den er 
vor Ca|i Hatteras beigedreht abwetterte; desgl. Kapk Ed 
Boada TOB der brit Bark ,Betriever", welcher vor Cap 
Haj in demselben Stnrm iMiliegend 3 SScke vom aad 
bhtten anshhig, beide fefltllt mit Werg nnd Oel and mit 
Segelnadeln diireh-toc hen. Ohne das« ein Tan gcbrochco 
hielt er 48 Stunden lang den Stnrm aus, ,Dank dem Ge- 
brauch von Oel". 

Endlich berichtet in derselbe« Januar - Nufnmer der 
„Pilot Chart" von 1^80 K.ipt. Frank vom dcotscfcen 
Dampfer ,Catania*, dan er lenzend ü|^iteR(f|5jf«Ü0bgl 
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94. and f25. Vor. in 32" N und 66^ W 2 Seireltacbbevtel 
M jedem Mug von den Anker Davits «osgehingt habe 
ad di« -WiriiBiig llberruelwnd geweMo ««i. Wagen 
•ebweran WMtt md IwlMBSvtgMgM «ndlieh Mdrahend 
habe er die OetsAcke nach dar LttrseU« gebracht and das 
ächiff habo ohne allen Sebadeit den Slann ansgehalten. 

Man liest ans allen diesen gleichlantcndeo Berichten 
heraas, dass das Oeleo der iyoe sich bewährt, mag mm es 
ntD nf preisgekrönte Weise oder ohne diesen Anschro- 
■tans TorMhMa. Vielleicht hätten aaob inSuMM eioig« 
iVflfatMitig watt lUdi vorn angebracht« Ffttiehra <M 
(wie bei Le«ehiadiilin «blieb} die Kraft anaebAr sebwerm 
Brecbseo gehroehan. 

Nord-Borneo und dio Streits Settlements. 

Es scheint anpezcigtzu >c-iii, einic»! ofiizicüe statistisrbc 
Nacbriebtanhiar mitzuteilen.welchedie Entwioklangderneae- 

TOB Privatlaatan gegiilndeten Kolooio Nonl- Boniso 
md der schon iltern sog. Stftits Settlanwrts vor AngSa 
fuhren.*) So ganz ertraglos «ad ftr daa llatterlaad nn- 
anÜebiK ^('hcim-ii diese englischen Anlagen nicht za sein. 

Das uaabliaugige Gebiet ^Nord-JtorHM'' umfAsst den 
sftrdlicbon Teil der d;i-s dt-nische Ucicli um rin MiUes 
Drittel an 6r66M ttbertiafEendea Insel, welche m Innern 
gebirgig wt and Iterge bin 40OO m Hohe zählt, im Dareh« 
sehattt «bar baehtbarea* goM« Boden hat. Der SalUB 
▼OD Branae bat daa Laad an die Brlltsebs Nord-Boneo 
GeselUcliaft iibsfetri^ten , welclir' dort die Gericlitsbarkeit 
und Vorvrnltuug iiusUbl. Em Küuigl. t'reibnt't bat 1884 
diese .\biretung bcHtatigt und cincu Direktorialra) in I^on- 
don eingesetzt, welcher berechtigt ist einen vom Minister 
des Auswärtigen vorab genehmigten GoaTemear eiaznsetsen, 
mloher die in d Verwsltongsbecirk« oder Prosinsoa ga- 
teilte Koioaie regiert Ais regelmtssiga BinaabineB dienen 
die indirekten, Aecise-Stenern. nii^l die Einkünfte aus I.and- 
verkauf. Etwa 200 000 Acker (rund 100 000 UekUr) sind 
vom Gonvaraear aaf 999 Jahre an Kigentüpier hereita 
ttberlasscn. 

Dio Zölle brachten in 1881 rund 350 000 in 1SB:> 
470 000 Ji., in 1886 543 000 A, eio; der Lmndeerkauf 
ia 1884 70 000 Uli, IB 1985 19000 UV^ In 1886 51000 A 
Die Awsfuhren beliefcn sich in 1884 auf .5 254 700 Ut, 
in 188.'» nof 8 022 820 .tk und in 1886 auf 10 494 480 .#, 
daseiren die Ktnluhrvu in I^-^l nut VCJ-^fii'.O . u: 
1885 auf 12 166 360 und in 1886 auf 16 982 300 Jk. 
Dabei laoes doch aiaaebee gefriaabriageado Qeiebgfk ga- 
naeht lein. 

Dea grOntea TMl des Terfeehn nit Orosibritaeaieo 

and doli anderen britiscbea Kolonien vorraittolt Singapore. 
Die bedeutendsten Ausfuhrartikel bilden Holz. Sago, Reis, 
Gummi. rfetTer ( iutt.i-Pcrrlia, Tabak, TiipiDkn, sü-.se Kar- 
toffeln. Mit Oiiim wird ein blähender Holzhandel geführt; 
Kohlen nnd Gold werden gefmdea. Eine Offeatliche Sehald 
ist nicht Torfaaaden. 

Die Stn^ SetUmmt» amfeesea Siagspore, Peaaag 
Welleslejr, Halaeea nad atehcn niter dem Stastsaekcetair 
der Kolonien. Die Koloa Inseln gehAren anch so den Streits 
Settlements. Ein Gouverneur , dem der koroirjundir( nde 
Uffizier. der Kolonialsekrctair. die Residenten von i'ecang 
nnd Malacca. der er^tc Gcriebtsbeamtc, der Schatzmeister, 
der Qeneralsaditor , der Oberingenieur der Kolonien nd 
ein Laadesdlrsktor als tMsfSkrmäe Behörde zar Seite 
stehen, verwaltet diese Kolonie, deren Einkünfte sich in 
1887 aaf 13 150830.#. nnd die Ausgaben auf 13 027 000 A 
beliefen. Die Offentli' li' li Si lml Kn diesi r Kolonie betragen 
814 000 M \ die miliiainichen .•VutwuuduDgen 863 790 A 

Die Häfen dieser Kolonie .sind frei von Einfuhr- und 
AusfahrzöUea, der in Singapore sosammengedrängte Handel 
ist zumeist Durchgaugrsverkebr. Die bauptsächtlicbüteD 
./lM«/uArgegenstandc »ind Zinn, Zasber» Pfeffer» Maskat- 
Bisse, Mais, Sago. Tapioka, Reis, BBfelhkttte tUld Hdmer, 

•) Nach Robert O'Byrne, Mitglied der Konii;!. Geographi- 
aehaa Oeadieebeft in Looden. V«rgl. Adm. 4t Hone ananUa 
Geaette. 



) Gutta-Percha , Kohr, Gummi, Kaffee, Farbthloie, Gambia, 
, Taback u. s. w. Singapore bringt hauptsächlich G.-imbia 
und Pfeffer zu Markt, Malacca Tapioka, Madraa and Wel- 
I lesley Reis und Zocker. Aach Tbae wird seit einiger 

Zeit Bit Erfolg angsbaot 
I Bingefllhrt werden besonder» BaamwolleDstoffe, Opium, 
■ Reis, Thoe, Kaffee, Tabatk, kurze Waren, Kui>fer, und 
Copra: von diesen Sscben werden Obrigcns eine Menge 
wieder uusi;«- ftihrt , da Singapore bloss aar ModMiags 
far dieselbeo dient. 

Es leamen in den Hlfen dieser Straits SetUeaeats 
im Jahr 7*?'^v; r, r. J« .Schiff, an von 4 209 034 Rg. Tons 
Geholt; d&liei sind die Schiffe der KinRcbornen nicht mit- 
ge/iiblt. welolie ?t 71 1 Sebiffe von 'ir.". Ul i Rg. Tons Zähl- 
ten l'.'* ;/in</rn dau'egi^n «6 t» 487 Schiffe von 3 970 199 
H. Tons und 10 .'>11 Scbifc von Eingebornen von 967599 T. 
j Wer ab«r solche Zahlen sich geringeobiticig oder* 
' wegwerfead lästert, will offenbar alebt sehen. 



' Erste Eindrücke In China. 

Sie sind nicht gerade öUit>pä»&cher Natur: die Hunde 
belS n liiebl, die KOrhen riechen nicht wie in Europa, 
and ans jedem MensolMnsnge schaat eine solche Falle 
voo Anmassung and Oareneblbatheit heraaa, dass jeder- 
! Biaaa die Ueberaeagaag gewiaaca sollte, da»s ein Chinese 
I IB Haaie mehr wert ist «1t fBnisig dortige Europäer. Am 
detitlif b'-tPn macht man diese W:ibrnelitniin;,'ci), wenn man 
sich einige .Metlen weiter ins Innere begifbl, als die kaaf- 
munni^sch gcbildeleß Ilnropiier es lieben; weiter stromauf- 
wärts vurdringcndo Se<»leutc sehen schon eher die Chinesen 
aaeh ihrer Art arbeiten und spieleu. An der KOste, ia 
elnoBi Hafeaplats wie Shaogha«, oder ia eiaoas fiadeeil 
wie Ghefo, lobt man anter Bnroplem and wi« in Earopa. 
In den deutschen Gasthrifen dasilb<f vermieten Europäer 
uns ihre Scgelbote und Pferde, rufen uns /u Mittag, fuh- 
ren Ulis in den europAisrhen Klub ei!), [.'eleilen uns /.n den 
Kirchen in welcher jeder seine Andacht nach seiner bc- 
soiideieii Weise verrichten kann und zeigen uns die 
dentschea Apotheken and LKden, in weichca wir tob En- 
I ropiera mn ansarai WabIgaGallBB. bedient werdea. So 
; sieht und bOrt man aar Earopier, wo ab«r tteeksB die 
Chinesen ? 

Ja. wo stecken sie, fragt der .Ankümmliut; dem sonst 
doeh ufi genug entgegengerufen winl, wa« hallen .Sie von 
China? Kein Chinese vermietet ihm ein Pferd, einen 
Schsakelstahl, ein Segelbat, veriiaaft ihm einen Biomea- 
stranM odw verpaehiUt eiao Badskarre an ihn — er 
kommt mit eiaem Wort gar nicht mit ihm in BerOhning. 
Chefii ist freilich ein Seebad, und noch dazu das einzige, 
in welchem der stolre liesidenzler aus l'ckiiip sich !nit 
den Emporkömmlingen von Shanghae gemein inacbuD 
mnss, weil «cltsam genug die ganze tausend Meilen lange 
Seekttste Chiaas nirgendwo sonst einen richtigen Bsde- 
rtraad, wio bei ans s. B. Kofdora«! 1. i. wr. Ueton, oat- 
bslt. Aber weder der bezopfte Msadariao Boeh die kleiO' 
fttssige schHtz&ngige Schöne badet in der OeSsatliehkett 
wrie der Enrop.ier. Das widerstrebt ihnen ebenso «io dem 
I UollMder das ärbwarsbrud, wenn es Weissbrod esteu 
I kann, oder dem Japaner das Gehen, wenn er fahren kann. 
Im Freien zu baden erscheint dem Cbineüen eiofaob als 
Bsrbarsi, und nicht als ciBS Freiheit der Gesittaag. Als 
vaeb dos letstoa Kriogea am die Aafechliessnng gewiaear 
BMkn nr den Yerkehr mit Europa die Englander TOB 
ihrer heimiiincheii Regierung' snirewieMO wurden, den 
Chinesen nicht femer so cisent'resscriscb gegenüber %» 
treten, soodem sie auf dem Fusse der Gleichheit /u lie 
handeln, teilte der englische Oberbefehlshaber seinem 
gegnerischen Kollegen Prinz Kung diese Weisung hofliclist 
I Bdc Was war die Folge? HOchlich beleidigt, aatwortelo 
I letcterer mit der gsaren Tomebiohelt eines hohoa "inirdeB- 
trägcrs des himmlisi'br n Reicfi^, ^wie kann van Glfii^hheit 
. die Rede sein «wischen Herrschern und I nu-rihoncn' ? 
j »Es Ist Ibra Sebaldigkoit» naserer «raMsa «lÜftJTtÖ^bflfGoOgle 
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«uordncn! Erst mlHiseD Sie ons gleich «erden, bil wir 
8i> als el)«iib<)rtige ansahea nid bebaadabl*)* 

Da haue er's ! 

AImt man empfindet es doch seltsam, dass man in 
China lo §at uns herabsieht. In den Hafeutldten, wo 
•inife Dvtsend ewropifaeber Femillen w» aUen Lindem 

Enropas zasaroroenleben, lacht man wol dcirtlbcr, aber 
eine gewisse Bitterkeit gegen diu Eiuge1iort;iieri nistet 
sich doch ein. „Meinen Kindern folßcn auf dem Spazier- 
gang immer 200 Uhiuebea," sagte eines Tags eine Dame 
n mir, .alwr aie sind daran gewohnt". — Der Khcmann 
WHS et nft ansehen, dtM seine Fna mit S«bmnti be* 
weifen wird, aber er dnrf, er kann die Uebelthlter nicht 
dafür zOchtigen. Fast kein frisch angekommener Earo- 
pfter darf sich in Canton anf der Strasse sehen lassen, 
ohne das3 nach ihm geworfen wird und er kann nichts 
dagegen Lban. In Hongkon?, Sliangbao, Amoy geschieht 
80 etwas weniger, dafür zeigm die Bewohner uns auf 
%adere Weise ihre yerachtung. Die Töchter der Miaslo* 
mure, «eiche ebfneaiieh fenteiM, verathnen dte Schimpf' 
werte, welche man ihnen nsehinft und ziehen bald vor, 
an Hanse zu bleiben. Man geht selbst in den bosnclitern 
Kiisten]i!:U/'.< n lieber seinen eigenen NS'et;, und llsst die 
Cliiucsett uubeachtet. Das ist das bequemste und rat- 
samste, so sonderbar und wenig genehm ea einem oneh 
den ersten Tagen der Landnsg »ach vorkommt 

In Enrep« ft«nt man tieh über cfaineaisdie Seiden- 
waren, Strohgeflechte, UerkwOrdigkelteB ud Sehoarpfei" 
reien Aber trage in China einen ehinesiachen Strohhut, 
so no^sezeichuet die Ware auch ist, and zu soviclen 
Tausenden niv nm-h I'.unipii ansj;ri'iiiiri wcrdou — ieder 
Chinese, jeder Kiirop.ti r wird auf der Jitrasso stehen 
bleiben nnd Dich auslachen. Kru^e in einem curopä- 
liehea Laden nach etwa« chinesi^cUcm Krepp oder Seide, 
md man antwortet achaelsnckend, «einheimische Artikel 
führen wir nicht'. Selbst der Schneider macht ein ver- 
blüffteä Oeciiiit nnd hrini^'t — etwas anderes. Obwol 
selbsl C'hiiiüsi; }i;iaubt er docü nicht, dass Du i^twas Chi- 
neeisctii.!; wUaKcbost. 

Ein Techniker sollte eine l'umpe muchcn für eine 
Kohlengrube. Er wohnte drei Wochen lang bei dem 
Bergwerlttbeaiuer anf dem Lande, nnd die Pampe wurde 
endlich nlt vielen religiasen Feierlichkeiten eingeweiht 
Sie wnrde auch von den Mandarinen gehörig besteuert, 
aber dainil tiatto es ein Ende. Sie dnrfte nicht in Tbätig- 
keit i;c-^(i\n werden, weil — die Behörde keinen Ge- 
schmack an der barbarischen Arbeit hatte. 

Wenn nnr nicht die Bevölkerung so unter diesem 
Syatem der AbschUeunng litte! Und dennoch hat das 
gante Btaatsgebinde ein featerei Oefllgv alt Irgend ein 
Grossstaat Europas. In den lettten Jahren hat Ohlna 3 
Krisen durchgemacht, von denen jede einselne hingereicht 
h&tte, einen eiirrjpilischen Staat in seinen Grundveatcn zu 
r-rschOttern. Zaer&l die verunglaikte Theeemte mit ali' 
den drohenden Gespenstern eines bevorstehenden Theo- 
loaciu, welcher die Banem, die Theepächtcr and aonatigen 
HUteltpereonen nnd sehliessüch die Grosshkndlw ndnirte. 
Dann die Ueberschwemmnng des Tangise Kiaag, welche, 
wenn auch jährlich wiederkehrend, doch im letzten Jahr 
alles Maass überschritt, Tansende von Ilelcfaren verwfhtetn 
und hunderttausend Menschen das Leben kostete. Kndlirh 
die grosse Hitze nach der Ucberschwemmung, die in den 
übeiflateten Städten Uaakow oad Kukiang, in deren 
Straaaen nur noch Bote verkehrten, das Thermometer 
dauernd anf 40*' C. trieb, elae lü« erlebt« Moakitaplaf» 
zur Folge hatte and in einer kleineren aampliMhen Kolonie 
die vier tttettan Oberhaapter der ersten Familien dabin 

•) Eine fast wunderbare, aber eur Bescheidenheit mahnende, 
und obige Worte des Prinf-eu Knng oigent(imlich illastrirende 
HitteilunfC gin« uns die«er Tago aus Moiknn m. Per heknnnt« 
Poneliantunii »u Nankinst, der im Jahr 14itl IVirtii^ wurao, lat 
djmach uilt »Tiiigpo-Kupferf fceileckt, eiiieiu .Mi tall, «< 1< Ih h nvio 
Qold f^liluxt und bbiuk bleibt, da der Wo h-tvl i!> s Klitn.iH u8 
nicht beeinilaiwt. AIho das roino Delta-Metttll , und da« schon 
vor 4M Jahren l Wie langaam wir dodi verwarta hinken»! 



raffte. Dabei litten offenbar die Eingeborenen noch weit 
mehr in ihren kleinen «tickigen Iliasern, da sie die Frisk'h- 
wasserzufuhr der enropaiscben Häuser auf Befehl der 
chinesischen Beamten entbehren massten, welche ihnen s« 
wenig als eieh telher diese Wohllhat. der Barharaa 
gIHnten. Ea ist eben «berall dieselbe Beglemngemnaler 
in allen Dingen: die Beamten wollen keine Vcra,uderuDg 
wenn sie auch die offenbarste Vcrbessscrung ist, und du 
arme Vcdk im. , mitduldon. 

Man sollte denken, ein solches System mflsste aber 
kurz oder lang zur Rebellion und AoflehlHing filfaren 
Oewisi ist, daae der Taiping*Aa&tasd ant grattem Miit- 
bebngen der nntem Volkasehiehten hervorging. Aber 
dem Staate selbst wird diese Missstimmnng so leicht 
nicht gefährlich. Das Geheimnis Hegt in der demokra- 
tischen GIciMihcit, welche alle Stande de^ chinesisch»?!) 
Volks unter sich verbindet und vielen Reibungen da» 
Widerpart hilt. £ine komische Anekdote, welche eiaew 
hohen englischen Ifarineoffizier nachenahlt wird, mag 
dietea deuokratiachea Oraadng aa beataa fltaiittirca. 
Dieser Offizier war der ebineaiaehen Begiemng über- 
wiesen, damit sie seine Erfahrung nnd Mannhaftigkeit 
dazu benutze, auf der eigenen Flotte etwa', imdir Maniiv 
I zncht einzuführen. Eines Tags lässt er sich au Bord des 
.VdmiralscIiiiTs rudern , und ist erstaunt darüber, an der 
Treppe kein« Wache vorzafiadon. Er tritt beim Admiial 
ein, and wnndert sieh erat recht, den Posten nii daa 
Admiral Domino spielen zn sehen. „Es war ao lta(- 
weilig", erklärt unbefangen der Admiral, «gaas alleiah 

der K:ijn;r au siUen. du bultii ich mir den Poeten IMT* 
i ein, nni mit ihm Domino /n s]MClen''. 

\'.-^ eben in China keinen Rang ausser dem 

' dienstlichen, und das Bewusstseiu, welches jeder Chinese 
1 mit sich herumtrügt , dass jeder jeden Rang erreicbea 
kann, macht ihn boffArtig gegen den Ausländer, nnd aoter- 
würfig gegen daa habniaeha Begiemngssystem. 

Nach A. a. H. 0. 0. 

Erfahrungen aus dem Rheindampferverkehr. 

Während man bei bcedampteru anittmmt, das» uar 
36% der Maschinenkraft für die Fortbewegung des Schifs 
nntsbar gemacht, die ttbrigea &i% aar Ueberwladaag 
tchldUcber EmMaae verwandt werden, kommen beiFleii- 
dampfern nur 30 ",o der Maschinenkrafl der Fortbewegung 
des Schiifs zu gute. Bei letzcm in der Kegel dachge- 
bauten Schiffen ist das Verhältnis der Breite mr Liaga 
1 : 8 Uder höchstens 1 : 9 das beste. 

Bei regelmässigen Sommerwassersltndcn von 2.5 n 
Kölner Pegel sind die Stromgeschwindigkeiten bei Kebl 
S 0 m, Ibnnhela 1.5 m, Dheteldorf 1.4 m, Enuneridi 
0.8 m in der Sekunde. Daa sthl^te Gefälle dos Rhcin- 
strons zwischen Kehl nnd Rotterdam ist auf der Strecke 
Bingen- Bacharach 1 : Mut bei einer Stromgeschwindigkeit 
von 2.. 'S m in 1 Sek., und das geringst« von Emmerich 
abwärts 1 : 14000 bei einer Stromgeschwindigkeit von 0.6 m 
in 1 Sek. Yon Mannheim bis Maina ist daa GeflUlc 1 ■ 
ISOOO, Ibittt bia Bingen 1 :7000, Bingen bit Kobleni 
1 : 3400, Kobleaz bis Köln 1 : 4330, KAln bis Ddaaeldorf 
1 : 6100, Dflsseidorf bis Emmerich 1 : 6300. 

nei ilcn Prohcl'ahrten, wozu die 91 .5 km lange Streck« 
Kubrort-Köln gewuhnlich dient, und die regelmässige Strotn- 
geschwindigkoit 1^ m in 1 Sek. oder & km in 1 Btaaik 
beträgt, enielte das erste Saloobool: 
Wilhelm Kaiser n.Kümg anbei. SSL 55H.sail6.9kniinl8t. 
Bianaidcmit 100 To. LadangO „ 50 , sis.SkminlSt. 
woxn die Strorageschwindigkeit mit 5 km In 1 St- bian- 
gercchnet worden innsi , um die Schnelligkeit im stillen 
\Vasser zu erhalten Das aiihe 11.1 8m in der Stonde 
in stillem Wasser, oiler mit dem Strom 13.1 Sm., gegen 
den Strom 8.4 Sm. Diese Resultate werden aber durch 
knappe Biegungen im scblengenreichen Fahrwasser und 
yorabertthren an liegenden nnd fahraadea SehUba vieUasb 
vwBindait Daa genaanta aog. ettta Salndioot ,WilkalB 
Saiaer and Kftaig- von L. Smit ftjjsgybjftt^^le 
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1870 MmeUtouHeli flr Ptrnmmblrt xirfMben KSia nd 

Mainz gebaut, fahrt z R die Strecken 

Kiiln-Hoon 33 kui in 2St. 6 M. oder 1 5. C km in 1 St. 

Bonn-Koblenz. .62.34 ,,4,3, „ 15.4„,I, 
Kobl«nz-Biogen61.26 , ,4,0, , 15 .5 . , 1 , 
Bingen-MÄini .30.07 , , 2 , 0 „ „ 15.0 l , 

Sein« MMOhtDea Bachen ntor bertsn Unutlndaa 
43—44 üiiiilrehni|«B la 1 K.. idier Ton KOI« Mi Vslai 
aaf 187.38 km 30 982, also 42. 5 io 1 M., und auf der 
Strecke Bingen -Mainz, wo ko hftußg gebaggert werden 
aross, mir 3!t UmdrehuDgeo. 

Das äcbiff ist 79.2 m laug ia der Wa»i>orlime, 13 ffi 
breit und (tebt dienstbereit 1.12 m tief; seine Wasser- 
Tardrängong betragt 35ü Tons. Die R&der baben einen 
tauern Durebmesser von 4.875 rn mit 12 Scbaafeln von 
ft745 X 74C nw FUUshe. Daa Sehiff hat 840 P. K. Der 
KoManverbraneli fllr di« Staad« and I.P.K. bfMgt t . 70 kg. 
RnhrkoblcD mit ?5 0/g Stacken; die Ueizfl&cbo der Kessel 
2Xl75=3.'>0 ijtB. Maschinen sind «ichrftgUegende Nieder- 
druckmaschinen von Bavenhill, licidK^on & Co. in London. 

Man siebt, es ist altreoUtiicher Kram. 

Ander» und güiit^tiger gestalten sich die VerbUhltnisM 
Bit dm l&%3 von K Barniaghao« in IMÜshnrg gebaaMn 
and TOB Eschor Wyia ft Co. in Ztrieb maMhiafrteB gOBiieh- 
ten PerKOnen- und Gotorboot Bismarck von 67 m L&nge 
in der Wasserlinie, 7. G5 m Breite, und dienstbereit 0.92 m 
Tiefgang, dessen WasscrvenlriiriKun v 308 T. betrügt. Seine 
Verband - Maschinen haben ( vlindfT von 700 mm and 
lO.'iO mm Durcbmesscr und 12m llnli: dio Schaufelräder 
4.S D nnrfhmesscr mit 10 Scliaofelu voo -^440 X 700 mm 
Fliehe, dui Kessel haben 222 qm Ucizfl&che, bei 6.2 
Atmotphiren Ueberdraek. HU 100 Xoas Ladaag and 40% 
fWnag Bachao die Huddnon alt 450 P. K. 40 CJmdi«- 
bangen bei 13.5km Oeschwindiiftkeit gegen den Strom, mit 
50 "i't Cylindcrtollung ohne Ladung 47 Umdrehungen bei 
14 km Geschwindigkeit und 500 P K. 

V>v« Bad-schaufeln angebend, so sind licwegliche 
ScbüuMa den radialen festen Scliiuffln Tni/.u/.iilmn, weil 
die fiadtiurcbmesaer kleiner gewählt werden dürfen und 
die FahrBOichwindlgkeit doch um 7 % grosser wird. Oo- 
wOlbte S^aufela van LO mm dickem FlniMisenblech haben 
iieli an besten bewahrt, da der grossere Yerscbleies dsreh 
durch die grössere Lpi>tiiDk' im-Iir ;iU aufgewogen wird, 

Uebrisrens sollen Urasscii und Fahrgeschwindigkeiten 
lier l'iMiumii>chiffe auf dem Kluin die firunzi' <Tr>'ii:lit- 
haLeii. tibiT wvlchc hinaus nicht mehr gestrebt werden 
kuiiuo, wogender für die tlbrige Schiffahrt dann entstehen- 
den Gefahr. Fttr Schranbenboot« sind die Tiefenverhältnisse 
weniger gttnatig; daher «erden die BOderboote neseiter 
Bauart wol die mu<itcrgtth1geo bleiben. Is neuerer Zeit 
fahren zwischen Köln und London Sehraobenschlffe, welche 
mit Ii' Tndiransj; i>is Rotterdam gehe« und dort durch 
Wasserballast iliren Tiefgang auf 11 12' für die See- 
fahrt erhöben. In diesem Monat ist so^^ar eine direkte 
Frachtdampferliaie zwischen Köln und Uremeu in Thatig- 
kint getreten. Ein erster Dampfer der Bremer Gesell- 
schaft «^«giAm' kam am 3. ct. mit Rei«, Tabak, Stahl- 
rohr n. s. w. in Köln an, nnd ging am 8, Ap. mit 
fker, Bleifarben, Weissblech n. 1. W. wieder n- 
rOck nach Bremen. Vivat soqnens! 



Die neue Betonnung des SQdwalls 

nach dem « einheitUcheij B»'t<>iiniitiir>syst^m< Cvergl. 
II(.Tl)ig s Diirstfllung dcssi-llicn in ^Ilaiisii ISSS S. 
8u.i wird bis zum 1. April durchgeführt sein. Als 
Probe führen wir an, dass von Juist bi.s Wungeroog 
in dea friesiflchen Serien und binaenwttrta aascblies- 
Benden FahrwaeMrn ale Aoeenlungstoimea, Baken- 
tonneii mit Stangenaufsalz unuKorb ausgelebt werden 
{au?genominen vor Nordornei, wo eine (Irüher bei 
W;iiiy;«'i oo^; m der Jadomündung au-^gclogto) Heultonno 
als iVnsegelumnitotm« dimt); dauu iolgeu uacb biimeu 
UBftnd an SaMori ^ntm fdbmmM Tonnen atatt 



der biahoimn weiaeen Tonnen, und an Steuerbord 

roir stumpf oder ro!r Spierentonnen statt der bishe- 
rigen schwarzen «^latlhacki^en Tonnen oder schwarzen 
SpierentoniK Ii 

EbeoBO wird mau die Eider cinsegelnd künftig 
an Backbord grosRo spitze «eAivanre, und an Steuer' 
bord gfoaae rote Stangentonnen toit KOrben haben, 
und dasu eine rote Ansogolungstonne. 

Die neue Befoiiertuig der Ems anj^t licjid, so wrden 
zwei neue Ansegelungstonnon als Baken tuunen mit 
besDiidrn Ml .\bzeichen, Pahl'scher Anordnung, vor 
dem Hubertgat und vor der Ostorcms ausgelegt, an 
der Stcnerbordseite, von .See aus gerechnet, werden 
roigestrichene Spieren-, und an der Backbordscite 
.«(•hwarzgestricheno spitze TOnnen liegen. An Stelle 
der bisher btmlen, achwan« nnd weis^igcRtrichenen, 
Tonnen werden bnnte, röt- und echwarzgestridiTOe 
Tonnen anc^flri];! Die BezeioLnniii^' dt-r B]iii''rcn- 
Tonnen gostriut'lit mit -zwei Burh-talu n iit.d der .^pil/.cn 
Tormcn mit j-iti^in I?urh^ialit_'t( und >-\wt Zaid der 
Reihe nach. Der erate ßuciistaU; ije/.cichnct dos Fahr- 
waaeer und zwar H. das Hubertgat, W. die Wester- 
ems bis hinauf zum EmahOm, K. das RifTgut, O. dio 
Osierems, L. die I^ey and E. die Ems von EtnshCtaxi 
ab aufwArtä In den Scegatcn sind eowol die Spier^' 
wie die spitzen Tonnen im Top noch besondere mit 
dem L'utMprcchenden Bm h-^laUen des Cnits bezeichnet. 

rMiiiii n «Binnen MoV( iujtccrt', die Tonne früher 
L I, 'iie l>uiitt.' Tuiiinj vur der Fischerbalge, die Duke- 
gat Baiiontonne, die früher weisse Tonne O 13 und 
O. 18 und di« Tonne im Fischermannsgat werden 
Bakentonneu mit einem Ballon oder Kieuz und an 
der Nordeckc des EnuhOm wird «ne bunte Baken- 
tonne mit Kreuz neu ansgelegt. Im ostfriesischen 
Gaatje Ii. j^t n dio stumpfen Tonnen A., B.,C und D., 
im Dukegat 2 stumpfe und 3 sc1iwoi/l- sj itzo 

Tonnen ohue Ii' /<. i< hnung, am l'itliuizcr Wiiu 2 rote 
Spieren-Tonneii uinn Bezeichnung und in der Loy 
anstatt der Spicrcu- eboufalla etumpie Tomieu LA., 
LB., LO., LD. und LB. 



Der Bestand der NleiorMnilischen Kauffahrteiflotte 

war laut dem Staataeonrant tob 16- Mira am 31. Dec. 
18B8 folgender: 18 Fregatten, 114 Bartcen, 88 Brigt, 

39 Srlium:rljri,cr< , 71 Srlmnnr, 16 Oalioteii, 1,') Kuffen, 
172 Tjalken, ;i» andeio Segelschiffe und 136 Dampf- 
schiffe. Im 6anzon i>:)^ i ahrzeuge mit einem Kauinin- 
bttlt von 603 .'i26,99 Cbm oder 243 309,37 To. gegen 
621 Schiffe von 724 016,70 Ob» oder 35S7»0,tO To. 
am 31. Dee. 1887. 

NiederllndiielM Seebriefe worden nnn erttenmale in 
1B88 aasgegeben an 63 Schiffe, wovon 50 im Inland nnd 
13 im Anstand gebaut sind, von zusammen 46 700,39 Cbm 
oder 27 369.12 IH 

In 1888 sind laut cinBc!suft.'nftn Rfnctitun geschleift, 
vernDU'hlfkl . ausser I,.indi's vnrkaurt. (nlor .■ioiistwie ;iu^ 
der Fahrt geraten 75 Schiffe, von 77 612,13 Cbm oder 
»7 389,1S To. 

Einklarirt worden in 1885 8348 Schiffe, wovon 2^32 
unter Nicderl. Flagge nnd "»SIC unter fremder Flagge, 
/usainmen mess iid i jssji.r, i Cbm, gegen 8089 Schiffe 
mit 13 02I .')7ri Cbm in 1SS7. Ueberdies iu Ballast 72S 
Schiffe mit 535 453 Cbm Segen 5fi8 Schiffe Bit 445041 
Cbm in 1887. 

Aniklarlrt fai 18S8 0045 Sehlffe mit 8 467 575 Cbm 
wovon 2372 unter Niederl. Flagge und 3073 unter frem- 
der Flagge gejren 7513 Schiffe mit ;* 080 681 t lnii iu 
1887. Uc1)Lrdii> in li.illaii •.i'iV.'i Schiffo mit, Olli'". 093 
Cbm gegen 2910 Schiffe mit 5 19d 809 Cbm in 1BÖ7, 
Amaterdan. 18. Uiri 1889. J. W. J, 
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Bm totematiOMJt Rifititr d«t 6«miaiiMiMfl Lloyd, 

von dessen Anfblflhen der vori^ ährige Berieht m 
nugenschHnHchcf Zeugnis ablegio, i^t aucli im ver- 
flossenen Jalir bei seinem Steigen geblieben, da es 
statt Jer \ or!)^ahrii'en 2570 Schiffe, heuer 2592 auf- 
zählt, welche die vollen Certifikatc des vaterläudiscboii 
LutitlltS fllhren, denen sich in den 2 folgenden 1^- 
^tainiiigen noch 44 weitete Schiffe anechlieeaea, so 
«HB die OeMmtxabl der TOllstibidig ktassifixirten 
SÖbiffe auf 2fi36 «ich belauft 

An diese völlig kLliiösitiiiirkn Schiffe schliöt^t sich 
ein erster Anhang von 3229 Schilfen, deren Klassi- 
fikation eue verodiiedencn Gründen nicht volkt&ud^ 
darclißcfUhii ist, obichon die verschiedenen einzelnen 
in Minen Spalten uiedergelegteti Angaben hiWlist 
werh'olles, zuverlässigem, aus früherer Zeil stammendes 
Material inlbaltin; ihnen parallel gehen Uhnlicho 
Angaben in den zwei ersten Ergünzuugsheften über 
weitere 120 Schittc, so dass damit Auskunft über fer- 
nere Schilfe g«*boten wird. An sie sehliessen 
ach noch Tenchiolciic Nnolitrttge über 58 Schiffe im 
Hftnptregwter und über 18 Schiffe in den £rgfiozun£B- 
hefmi , so dfus also das faitemationale Register des 
Germ. Llovi! jetzt vOlligo otlcr geteilte Auskunft b;i kt 
über ein t ital von tiOtil Sclutfeu. Unter den voll- 
8t:uHliu klus^itiziiten Schilfen befinden sieh gerade 
lUOO Dumpfer. 

Und dasAlles ist erreicht ohne Reidifthaife irgend 
welcher Art. die nirht aucli von den Mitl:)e«erbern 
benutzt werden konnte und benutzt würde. 



Die rirth-«f- Förth -Brucite 

bei (,MifjL'iisfcrry deren Vollenduiii; buid bevorsteht, ver- 
spiii lit 'Vw Kros-iurtif.'-ic lirOcke der Welt zu werden. Die 
traurigen Erfahrangen mit der Tay-Brttcke, welche wegen 
<B SChiractaer Baaurt in einem schweren \V'e!>t!>tur[n ein- 
•tante, aJad natflrlich begtena benotzt za dem Entwurf 
der Pfrth-of-Fortb-BiHefce. Sie Ist technisch gesprochen 
eine Balkciibrnekr luit frri lif t;<'nden Stülzponklcn; ihr 
Haupttci! sind die beiden Mitti^lullnnugen von je 531 m 
Spannweite, welche unter nenntiuni: < iiiiT /» isrhfuiifijr'ndou 
Insel auf ' 3 Pfeilern vou je l rksigeu m im 

Dnrchmesscr haltenden, 110 m hohen Pfcilcm aus Kiseo- 
blech mhen, welche fireürageode Doppel -Kontolen na 
je 207 n Atnladesg tragen; die noch febleede Strecke 
von 521 — 414=107 m Oeffnuni? wird durcli liii' n o'.n- 
fachen Parallcltrftger oder llogentr&ger au-igf tiillt, --o dii?'- 
die vei;iridcriii lion SpannunL'«:-!! iIit .Mft.ilhiiu'i-i ii mrlit 
schädlich wirken können. Die uiileni bagcuiuiuiigeD Glieder 
der Konsolen bestehen ans Höhrea von 3.6 bi.s 4.5 m 
Darcbmetfler oed werden aas mm starken ätahlblechen 
aagefertiKt, wfthreod dh» BlechcyHeder der Pfeiler aech 
grossere Metallstärkcn aufweisen. An diese beiden Uaupt- 
AffnunKcti schliessen si>'h »n beiden Landenden noch /.vvi 
Laihiijilniiiif.'eii vi>n \r 207 m Spannweite nebst einer An- 
zahl geringerer Ucnnungen an, so dass die ganze Länge 
der lirücko über den dort 1 . 5 km breiten Kirih-of-For(h 
sieb auf 2440 m, rand 3^ km s= } Stande Gehens stellt. 
Gegen seitlichen Stnnndmefc heben die Konselen an den 
Pfeilern eine Breite Ton je Mt.'t m erhalten, welche sich 
nucU dem mittlem I^ogcntrllpcr auf S.25 m verjüngt. 

.Nieil i li ! vverden erst an Ort und Stelle an dem 
l>fieiih zusarniiiengeiegten Kohrenteil mittelst einer neben 
dem Rohr anf Schienen beweglichen Dampfmaschine ge- 
bohrt, welche gleichzeitig 6 am ftnsaem Umfang des Kohrs 
Tcrtellte radial angeordnete Bobrmasehloen and 800 LOcher 
In der Stunde dnreh die beiden zusammen 57 mm dicken 
Stahlplattctt bohrt. Die zur Verwendung kommenden Stahl- 
platten sind 4.57 m lang und 1.33 m breit. 



iobn Mc Amanta „f losten", 
aine Bramaverttelttnab am BelittRs aottart in etowen 

oder an drehen. 

Seit Jabrsebatea oder Oberhaqit Mit die Eatirklielam 
I der oceanieeben Damphehiffihrt die Meere nntiefaer «ai 

immer nnsicherer inachte, Ut das Bestreben der Nanliker 
und Tcctmiker darauf irericlitci newe<ien, Maassrcgeln oder 
Mittel .inIzntiDden, welche die durch i hiielle Ganjzart 

der Schiffe ond die Unabbikn^pkeit der Dampfer von d«r 
, Stirite and Rii titmig dm Windes hervorgerufenen so ra 
sagen neaea Gefahren der Sosfohrt befahzanuiideni oder 
abiawendea inatande wlrea. Neci ale eovor war die 
I Gofatir des Znsamnienstossens in freier Ree oder car in 
' engern Mecre-^teilcn so gross als jetst; niemals hat da*. 
Fahrt'ii in dunkeln Nilchttn, im Ni'bcl, im iScliiie**«est<ibeT 
soviel Opfer gefordert als in der pcffenwSrtiRen Zeit; da- 
I gegen i;t dos altgewohnte Stranden in Vi rscgctanffsfalles 
oder das Rennen gegen Eisberge and Fcleea in der Mcaseit 
! sa einem Ereignisse geworden» des der Lnle frefKebaMb odt 
I Grauen anhört, der Kundige alwr mit Achselzncfce?! oder 
' tOrkischem Kismet an sich vortlbertrehen Ulsst Denn darüber 
sind alle. Laien wie Sachverslütidi^'e, eini^'. dass die fie- 
setzgcbnng. die Subifisftthroug und die technischen HtÜ&- 
mittel aller Art bis jctxt durchaus, oder wenigatesis in 
I mehr oder minder bobem Grade ibre Dienste ««rsegt 
j beben, nm obige Gefebren abzawendea fainerbelb der karasa 
I Frist, welche von der Erkenntnis der anmiitelbaren OdUr 
bis «u deren Eintreten bcitw. ihrer Abwendung anr T«r- 
fUgan« zu bleiben pflegt. Die Frist dauert meisten« aar 
eiuige «<lor nur eine oder «rar nur limrhtcile einer Mi- 
nute, und innerhalb dieser kurzen oder kürzesten Spannt 
Zeit werden an die Urteilskraft and Entschlossenheit der 
Seiiiir»fnhrer nnd na die LoiebmgalMiiglteit der ihn anwr- 
tränten l'ahrzenge and ibrar ■nacbiaellan Eiaricblaiigea 
Anforderungen gestellt, denen sie leider aar ni oft niefat 
pcwacfi^eii sind. \m]\ die viiii unserer R*aieTO^^c, 'aitd 
zwcilen Mal gt-plüuie Vermehrung der Uotc wird dara 
nichts lindern, deshalb hoffentlich wieder abgelebnl werdes. 

Man kann die schnellen Schiffe nicht so raeeh drehen, 
I man kann die nnirebenren Kolosse mit Ihrer lebendigen 

nacti TiiiiM'iidennnd nhrrT,m«enden TonTonnen siilib^rech- 
neiiil' II |\rnft nii.-ht -o r.i-clj /um Stillstand brinceii, ;il<; die 
srl^iiinirrlaia'i' 1>ei( Zt.it erfordert. I)as Unf^lüi-k ist iL 
bevor der Mensch, bevor seine Mittel wirksam haben 
j eingreifen kOnnen. 

I Da hat jetzt ein .Vmcrikaner, John Mc. Adams eine 
[ Vorrichtung vorgeschlagen, deren Priucip jeder Itudercr 
k<-ij:it, Wi'l' liiT w ine zwi i KtTnen it-.viir-- ali im W.iNMjr 
festhält, um sein Itoot rasch üu stoppen, oder einen Remea 
I dwars im Wasser festbllt, am et rasch an drebea. 
I Im Deiseio des Commodore Cbandler und emer Aniahl 
Ingenieure vom Marine - ßanbof in Brooklyn bat kflrzlieb 
i niii l iii.'m mit einer Hrt ui^f oder .Flos&e" von .lohn M; 
, Adam!> ausgcslalteten Kadaaiuplur .l-'lorence" eine g^oi 
gelungene Probefahrt stailgefundou. Die Bremse oder 
, Flosse" be;<teht aas zwei Platten am hintern ScbiSisteil, 
welche durch den Draek naf einen Knopf plötalicli aleli aas 
I der Schiffs wand ablOsen, bis ale in einem Scharnier senkrecht 
; zor Kielrichlong im Wasser stehend, dnreh starke Ketten von 
j vorn her festgehalleu werden. Die „Florence', von 137'. 21' 
I fi " und fl'G", 10 — 12 Sm. Fortgang, war mit 2 Platten 
von je 8J' Quadrat und einer mechanisctiei) Vorriehtnug 
verschon, so das$ ein Druck auf einen Knopf goaOgt«, 
I um die FlQgel zu Affnen, bis das gegenstrjymeade Wasaer 
' gegen ihre breite Fläche von 110 Quadratinae anprallte. 
I Wenn gleichzeitig mit der Lcsnng der Bremse di» Ma- 
j Bchine stoppte, so stand das Schiff binnen 11 Sekirnden, 
also innerhalb «einer Lilinse still; liess man u'ar pleicli- 
mit der O.'tt'.nni,' der Hreriise die MÄsehine rfickwarts 
schlagen, so lief das Schiff nur noch durch ü I-'u.s^ v<y- 
Wirts nnd bioncn l'i Sekunden über Steuer. Selbst weim 
nHn das SeblS nnter vollen Dampf vorwsns laufen Hess 
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nad mm di« Bremse In ThfttagkeK setste, to mioderte sich 
di« BMrflguiff derartig, dau die Qefahr «iaet ZaaMmen« 
stoaaea >lck (Ui arbeUlek. varaiiadam mnsste. 

Die mit dfeaer Brenae enielte Vergri)«serung der 

Drehkraft lasst die neue Erfindung, sobald ihrer Anwen- 
dung im Grossen nichts entgegensteht, als einen wirk- 
lichen Segen für alli- Seefahrt erschcinf n WarJe nur 
eine Bremse, natOrUch ia Uebereinstimmnng mit derRuder- 
kl Thitigkeit gesetzt, so drehte das Schiff in einem 
Kr«iM TO» 140 ■ DarehaiaiMr nm 90 " binaeD 60 Sek., 
BO daas ataie TolTe ündretrang aar 3 IGa. 47 Sek. Zeit 
erforderte, wnhrni;d mit dem Stenernider aHein der Dreh- 
krciit einen Durchmesser von 230 m bekam, 90" Drehung 
47 Sek. Zeh, nd der gast« Kran S Wo. 97 Sek. Zeit 
erfordert«. 

Wie gesagt, werden die Diroensionev der Bnnse 
nicht xa kolossal am haltbar, an hleibea, wann grosse 
Dampfer damit aasferOitet werdea aollaa, so dflrfle John 

Mc. Adam ein wahrer Wohlthätcr för die IlurMlcls- wie 
fOr die Kriegsmarine werden. Einstweilen l)chaltcn wir 
ans in ErinniTiniLr an du- (>ti*;ii vorHbrr|.:eKantrene Fastnacht 
▼or, die Wcitereutwiciclang diesisr tbuorctisch und im Klei- 
a^B aaloekeadea Idee ins praktische Gebiet weiter zn ver- 
folgen nad Mit ■uern beMan Wlatcbaa la begleitaa. 



HaaislS-Marise Beeunfälla vom Monr.t Kr hrnnr \>^H9 
•Awalt «nli-he bi» zum 16. Marz 18H9 im Onlriil Uurouu dca 
Oerinanischen Uoyd gein«l«let und bukauiui 
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Srhiehaa ia Vaaiig. Der Umstand , dass Aagabote 
aof den Baa grösserer Schiffe, welche an die darch die 
Erfinihaig mA praktische Ausfahrung der dreieylindrigen 
Eat«mriiMm»iudum aad den Baa toa naheaa 900 Ter* 
ptieHaim rfhadiebBt bekaante Seyfbaawerfla aad Ha* 
■ehinaabaaaiiitalt dei Oeh. KoBuenienraU F. Sebiebau 



• Darunter 82 für Deutw>blaa<l von 20—23 Sm. , 43 fOr 
Cliiua von 19-^2* Üxa^ 13 für Bowloud von 20—37 Sm.. 2« fOr 
UaUen von 90— S7 Sm., U Ar Oesterreich voo 31—3» 8m., « 
Ihr &m TBikei voa It Soa. - - - 

AtBL Dtaek. 
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in Elbing wegen der rn geringen Wassertiefe des frischen 
Ilaffs abgelehnt werden ranasten, hat den thatkräftigen Leiter 
dieaer Aaataltaa la dem EatBcUaai geflttrt, aaeh ia Danäig 
auf dem KalksebanseBplats eiae neae Aastalt für daa Baa 

und tlifi Ausrüstung prösserer Schiffe anznlepen, woni d)e 
7,5 m betragende Tiefe der toten Weichsel sich aus triftigen 
GrOnden empfiehlt Dadurch werden .imli .üp irmssen 
Dampfer rhedcreien unseres Landes eine Stelle mehr zur 
YerfUgnng bekommen zur Ansfttlinnig b«HeUg grasaer 
Bauten innerhalb unserer Reichsgrenten. 



!-9 \ 



Die flagge der VerelalgleB ttaalaa wird 
4S Starae aad Streifha statt der Maberige« SS 

enthalten, da der Präs. CleTplanJ vor seinem Abtrete! 
noch die 4 Territorien Nord- und Süd -Dakota, Montana 
und Waiibington als eiReno Staaten in die Union aoffre- 
nommcn hat. Diese -1 Staaten umfassen ca. 17000 denl«che 
Quadratmeilen , also weit mehr Land als das deutsche 
Beich; alleia Daketa hat die OrOiee tob NorddaaseUaad 
«ad ist deshdb la aval Staatea seriegt Die Berftlkereag 
aller vier naaea Staataa nug allardlati kaa« 1 IDUlea 

betratreu. 

Schlffi>rlöliae auf deatschea f\m%*- und Seescklffea. 

Laut einer Mitteihint: in der letzten Nummer der Dresdener 
I'acb«eitschrift .Das Schiff" betrug die Ge-samtsummc der 
im Jahre 1B67 gezahlten Löhne: 1. FOr das Gebiet der 
deataebea Elbe and ihrer Kebenflttsse aowle dar Bianea« 
aebiffalirt in den Grossherzogiomern Meeklenbnrg aad in 
den Provinzen Schleswig und Holstein 11 952 300 Mark, 
a. Fot J«« Gebiet des deutschen Rheins und seiner Neben- 
fllUsc "iowie der Ems, Juao. Weser niid >ior deutschen 
Donau 9 O lfi 7 Iti 3. Für die von Sjjandan ostwärts 
gelegenen Gewii^ser bis zur russischen Grenze 10 024 8ii3 
Die Elbe ist somit dem Rhein in der Höhe der Lohazthlnag 
am rund 3 MilliOBen, dem Oatfla aa rand % lütt. Mark 
Toraai. Lasern dieae Ziffern tiaea eadglltigea Sehlan 
Aber den Umfang der aaf d«k beiden baaptiteblicb ia 
Frace kommenden StrOmon, dMB Bhein und der Elbe, 
bewegten Gutermencen allerdings nicht zn, so sind sie doch 
ein sehr beredtes Zi^icln ii far di u auf der Elbe sich be- 
wegenden Verkehr and dfirften eine hohe Genngthnnng für 
die Regierangen der Elbnfbrataatea tein, weil sie bekaadea, 
dass die zor ElbeverbeHeraag aal^gewaidten Summen auf 
keine nnfrnchtbare Weise verwandt sind. Ausserdem geben 
sie aber auch ein Zcui^nis von der Regsamkeit der Schif- 
fahrt auf der Elbe, welche unter viel ungünstigeren Ver- 
hältnissen, als auf dem Rhein arbeitend, auf die vorstehen- 
den Angaben mit Recht stolz sein kann, da dietelhen der 
leider noch so oft Terkaantea BiBaeaaehifrahrt eine Aobtaag 
gebietende Stellung in der vaterlKadisehcn Yolkswirtschaft 
anweisen. Dem gegenüber werden die Lohne auf deut- 
schen Seeschiffen vom \'orstaiid der Si rberul's'^'eiinssenM'haft 
auf 23 — 24 Mill. Mark veranschkitrt Wir glauben indessen, 
dass diese verhilltnismiissiif gcrin^'c Sumiiic nur die wirk- 
lich bei der Abmustemng zur Auszahlung gelangenden Loh- 
ne deutscher Seelente bedeutet, und verwidten aar Begrfla- 
dnng dieser Aasiaht aof den Schluss Baaerea Artikela Aber 
«Matreaea-Spairkaasen in England", welcher eine Einrieb- 
tnog berflhrt. welcher auch in Deutschland, an der Küste 
sowohl als im Rinoeolando, mehr Aufmerksamkeit sollte 
geachenkt werdea. 

KIn JeblUam ia der Lifteratar. V or nunmehr gerade 
50 Jahren erschien in dem tbaringischcn Städtchen Hild- 
bnrghausen der erste Band eines grossartig aagelegtea 
Utlefariscben Unteraehmens, dem ea iMaebieden seia sollte, 
wie kein andres bildend und belehrend anf die KnUnr- 
eutwickelung unsers Volkes in den letzten Jahrzehnten 
mächtig einzuwirken. "Miiiirs Koiiscrvatimis- Lr rikon ist 
dank der Umsicht und Thatkraft seines llerausjjcbers oiu 
monumentales Work geworden, auf welches das deutsche 
Volk atola aeia oinst, and dem Erfolge ohnegleichen ia 
der Weltlitteratnr aar Seite atebea. Ia einer Verbreiiaog 
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dorcb yier Anflagen in nahezu fQnfhaDd«rtUasend Exem- 
plaren finden wir schun allein den hohen Wert des grossen 
Werkes best&tigt, dessen Huhm ihm unaasgesetzt neue 
Freunde znfOhrt. Es ist geradezu ein unentbehrlichoB 
Hanshaltsstttek nnd die Grundlage einer jeden Haos- 
bibliothck geworden, und wir stimmen dem vUllig bei, 
was jüngst Paul Ton Schöuthan in einer „Ein litterarischer 
Hausfreund" betitelten Plauderei bemerkt: „Meyers Kon- 
vcrsatious - Lexion ist eine ganze Bibliothek in nucc — 
ein Kongress von ein paar hundert Fachmännern auf 
jedem Gebiet. Man braucht nur zu winken unil sie geben 
uns TOD ihrem Wissen, soviel wir im Augenblick bedflrfen, 
sie flttstern uns zu, was unserm Gedächtnis entschwunden 
ist, ond machen uns mit neuen Tbatsachcn bekannt. Man 
kann sich keinen treuem, gebildetem, zuverlllsslichern 
und diskretem Genossen denken, als diesen litterarischen 
Hausfreund." 

Der soeben ausgegebene 13. Band der neuen, vierten 
Auflage dieses echt«n Volksbuchs bestätigt aufs neue, dass 



Meyers Konversations-Lexikon auch spatem Geschlechtern 
das bleiben wird, was es war und ist, ein zweites ,Huch 
der BQcher", eine unerschöpfliche Fundgrube der Beleh- 
rung fQr jedermann — ein Denkmal nnsrer Kultur. 

L. T. 

Das dienjibrlge RbeiasrbiiraiirtsrFglilrr, VI. Jahrgang 

beschreibt .Mj05 Segler und 026 Dampfer gegen 54 54 
Segler und 524 Dampfer in der vorhcrgclicnden Ausgabe. 
Dasselbe enthalt in einem ersten Anhang ein alphabetisch 
geordnetes Verzeichnis aller Schiffer der vorhin genannten 
Schiffe, und sodann noch verschiedene für die Khcinschiff- 
fahrt belangreiche Mitteilungen, wie z. B. die Mitglieder 
der Ccntral-Kommission , der Rbcinschiffahrtsbezirke und 
Inspektoren, der Rbcinschiffahrts-Gerichte und l'ntersuch- 
ungs-Kommisüionen u. s. w. endlich der berechtigten Rbein- 
lotscn und Steuerleute. 

Die Schiffskörper werden immer grösser und Schiffe 
von 1)200—1300 Tu. sind nichts seltenes mehr. 



Just publlshed by H. 6. Born. Amsterdam 

P. F. van HeeriU, C'urrciitB and surfaco temiierature near Cape 
Guanlufui. 
Imp. with 12 Charta Fl. 3 20. 
P. F. rnn HtenU, Routca pour 1i>m iiavire« iivat>eur eiitre Aden 
et le« Indes Orientale« Nf*rliuiJuisi-B. 4« Fl. 0.80. 
Both are prii.ted for tlie Nuutionl Department of the Royal 
Duti'h Meteorol. Inatitute ond m«y be recommandeil for ihe 
Eaat ludian Navigation of every Innd. 

¥/ Feiten & 6uilleaume 

/i Carinrarii, MOIIialiN Rh. 

f I fatinciren 

SohlfTstaiiwerk 

tui T»r»lnkt«m KiifD und 8Uhldr»hl, 
•UhfiiiJ«* ai]d lAulrudif« Oul, 

Scblepptraiae, Aakertaie, Verholtroiae, 

Loth- Ohd IVlIleinrn, Kaliclwlndim, 

Fihr-, Tauerei- iiad BrOckenielle. 

elfcrne FlA»ch*fUlttRe 
Biit TcrKinkten l'BUnl-OuMitAhl-X^rmltUcilen. 

DABfiielle 

Uefero 

Feiten & Guilleaume 

Roseuthul, C'ölu H. X<li. 



a PLATH, Mechaniker 

JElmM.l>iii'8r» SStiil>l>enliii.l£ 
SpaclaliMi: Sextanten, Halbsextaatei, Conpaate je<ler Art und 
tiriiMSe, Patentrosen ,D. R. Patoiit Xo. -l'JSCl) »tJlrtcr ala Itoseu 

in Sri'lriifU<trniiiifli!lii^'Miii;, d:ilioi liOclitcr und nihincr »Is ditw. 
SohwInmooMpaate, Marlaebaroaater, Deoklaga etc. eigener Fal>rik, 

Die Zeitacbrifl »IHo Nahningfiinitfolf urteilt, das« sich unaer 
nach der statteehnbtcn chnt^inchfn l'ntrr 
ruchutuf I» alleti Eufrturiuf/'tnt im;w- 
tirtfiH Jranzmi»chm Coffniu-, bei qant hexleu- 
tnui hiUiynett Prciarn nicht untcmdiird. 

Erport-Comptignic für Deutschen Cognac, JMln alllh' 
Uniar Product eignot lioh vortrefllich zu ElukAnfen fOr SoUiff- 
AtuiiUtonges. Profan mit Offerten gratU und franco xu Sieni ten. 



Bremer liave 11^ Büriirniielstrr SMidlslrasa« 7t, 

Meobanisoh •nautisches Institut, 

Obeniiiumt diu l<ompl<>te .rVuMt-il«tunir von Scbiflen 

mit Hammtlirlien rur NiiviKation erforlprlichfn Instnimenten. 
Apparaten, Seekarten und Itnchem, aowi« da« Konii>eniiiren der 
Komimtme auf uiHemün tk'hitfun. 





Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 

AlleinigeB Depot bei Maas k WßH>lin^, 

B«rUn NW., 32 Dorotbeenatr. 38., Berlin NW. 

Dor beaondpre TrracklDs» der Flarnrhen Int (fcpiffnet, 
hervonrehoben cu worden , da «um Oetfnen kein Chum- 
pagner-Urucher «rfurderlich iat. 

Preis i*r H««oho Ji 4.—. Bei gr(Kwercr Abnahme 
M 3.Ö0 ftt n««(kr. 

.^ll8»prllelrl empfehlen unser rcirlilinitigo» I^iger in 
»p«n., p«rtagin.. ••riraut-, Rkria- ■. ■•Mlwflara cu billigem 
Preise. Cißarrnn i-n tfroa von 36 ;ier Mille an. 



über 600 lllustrationstateln und Kartenbeilagen. 

. ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung*'^ 



^MEYERS 
KONVERSATIONSlEXIKON 

VIERTE AUFLAGE. 



^ Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 

^^25MI«ft^^^|Mni|^62|albf^^ 

Bcatellungen auf Meyer« Konversatlona-Iiexlkon nehmen 
jederzeit «u bequemen SiahlnnKslH-dinRunKi-n an 

W. GrooH' Ilofbiichbandlnng 
CobUoa a/Rh.. 

H. W. Silonion, Dnch- nnd KniiHthandlang 

Bremen. 



ermanincher luloyd. 

Doutsolie GeaiellMohait zur ClnwMtttolrunir -von Sohlffeia. 

Central- Bureau: Berlin W. Lntzovr-Straüse 66. 

Schiffliaumcisier Friedrich Schüler, (Jeneral-Dircetor. 
Schiffliftutneister C. H. Kraua in Kiel, Technischer Director. 
Dia Oaaallachaft beabalohtlgt in dentachen und ausaerdoutachen Hafenplätaen, wo aie aur Zeit noch 
nioht vertreten tat . Agenten oder Beiiobtiger au ernennen , und nimmt das Central - Bureau beauglioh« 
Bewerbungen um dleae Stellen entgegen. _ 



VaiUa TOtt U. W. Biloaoa in BnaMB. Dmk TOB Aug. M*7»r a Oiaiknaau. Uuakarg, gr. BunUh II. 
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R«digirt und h«r«Qig«»geben 

■iit«r Ventnlwortllchkttl 'on 

W. von Freadan, BONJ».Tho«»rtr»»»»t. 
T«t«(rMB-UnMn: 
Fr»«d*>i Baun. 

Hanta gr BaraUk II Hambarj. 
Tarlag toh H, W, Sitomon In Bremau 
Dia ,iliai<>a'* anchrint iaden tun Sonntag 
BeatfiUungen anf die «fliaiMa* »«hnifln alla 
BuehhandlungM, loirla alla PoaMnilar and Zoi- 
tnn^iaaiptdUioDan entgrirrB, daaiil- di« RedaklicD 
in Bonn, Tlininaatia>ie dia Verlatfuhandlan« 
Id Bramen, ObcrntIvaA»« 44 und die Druckaral 
in Hainbars, 9'- Buratah 12. Sendungen für dia 
Badaklian oder Eipedtilun ««rdeli an dan latil. 
gaoaanlao drei ätallun aunanomniiin. Abonno- 
m«nt Jadanalt, frttbaie Nnmiaero «crdtB BMh- 
■•Uafan. 




Abonnemontepraia : 
viorlL-yMirlkh för Ilamhiirg 2Vi Jt, 
filr auswart« 3 jM = 3 nh. Sterl. 
EtBzclae NiMmerB 60 ^. 

Wniien Inserate, wrlche mit K A dit 
Petitteile mlrr d*r«n Kaum b*rttchiiel werden 
beliebe man lich an dio V«rlai|«liandlunK In Bre- 
men oder die Expedition in Hamburg oder die 
Redaktion in Bonn au wanden. 

FrUhara, kemplata. gabandaae Jahrglaga 

t. 187]. 1874, 1876. 1877 bit 1888 iiad darcb all« 
Buchbaadlungan.iawia durek diaRadaklion.dia 
Draekarai a. die Varlagthandluni labaiiahaa. 
Praii JI6; fVr latitan und vorletitoa 
Jahrgang Jt 8. 
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Stanley's Entsatzreise zu Emin Pascha. 

Nachdem Jahre lang ein so dichter Schleier Uber dem 
Verlauf dieses schwierigen Unternehmens gelegen halte, 
dass es kaum der Mühe lohnte, den Wirrwarr von Nachricbten 
aofzaklären, welche bald tob EuropSem oder Afrikanern 
bald von Arabern nach Europa gesandt wurden, ist jetzt 
plötzlich durch eine Anzahl von Stanley selber nach und 
nach geschriebener, aber unterwegs liegen gebliebener oder 
aufgehaltener Briefe das Dunkel soweit gelichtet, dass 
alle Zweifel darüber gehoben sind, dass die beiden Rei- 
senden sich wirklich am Albert Nyansa-See gesprochen 
haben. Nur ist Stanley selber dort in einem üo hUlfsbedUrf- 
tigen Zustande angekommen, dass er weder Emin Pascha 
beistehen, noch auch in ihm den Glauben erwecken konnte, 
als ob eine Uockkehr nach Europa mit Stanley anf der 
Kongoronte einem Verharren am Nil mit der Aussicht, 
noch mal wieder Ober Chartum die durch die zeitweiligen 
Kriege des Mahdi lange unterbrochene Verbindung mit 
Egypten inzaknflpfen, vorznziehen sei. Wenigstens lauten 
die letzten Berichte Stanley's, was die Frage des EntiaUcf 
von Emin Pascha anbelangt, sehr wenig aussichtsvoll, und 
wird sein einstweiliges Verbleiben auf dem Aruwimi-Gebiet 
«ol mit andern Reiseplänen zusammenhängen, welche ihm 
vielfach untergeschoben werden. 

Die Operationsbasis Stanley's, am uns militairisch 
anszadrOckcn, war das F'lussthal des Amwimi, des wasser- 
reichen, 100 Sm. unterhalb der von den Arabern wieder 
eroberten Station „Stanley Falls" in 1 N. und 2«" O. 
in den Kongo von Osten her sich ergicssenden Neben- 
flusses. Obwol Stanley auf seiner ersten Thalfnhrt den 
Kongo abwärts gerade vor dem Aruwimi mörderische 
Kämpfe mit den ihn mit Flotten von 80 Kanoes angrci- 
feoden Eingeborenen zu bestehen gehabt hatte , so hatte 



der Misserfolg dieser Angriffe die Kampflust der Ein- 
geborenen doch so gedämpft, dass bei seiner einige Jahre 
später erfolgenden Rückkehr Stanley dort die Eingebo- 
renen in völliger Unterwürfigkeit vorfand, und er es jetzt 
wagen durfte, den breiten Fluss als Mittel zu benntzen, 
um ostwärts nach dem Albert Nyansa und Emin Pascha 
durch noch nie von Earopäem betretene Gebiete vorzo- 
dringen. 

Ein schon beim zweiten Besuch des Aruwimi etwa 
100 Sm. oberhalb der Mündung am Fuss der ersten Wasser- 
fälle dieses Flusses belegener Ort Yambuga wurde der 
Aasgangspunkt, von welchem Stanley Mitte 1867, unter- 
stützt von einem earop&ischen mühselig dabin geschafften 
Boot, flnssanfwärts abmarscbirte, um Emin Pascha in Wadclai 
am Obern Nil in 2J " N. und 31j"0.. also gute 400 Sm. 
oder 740 Km in der Luftlinie entfernt belegen, aufza- 
suchen und hOlfreiche Hand in seiner Bedrängnis zu bieten, 
nachdem derselbe durch die Eroberung Chartums von 
seinem Ilauptlande, Aegypten, abgetrennt and von den 
Scbaaren des Mahdi bedroht war. Wie die jetzt eingegan- 
genen Berichte ergeben, ist Stanley von Yambuga mit einer 
wohlausgerüsteten Schaar von 389 Sansibarern ausgezogen, 
ohne auf den ersten 34 Marschtagen nennenswerte Schwie- 
rigkeiten vorzufinden. Nach afrikanischer Weise hat der 
Aruwimi bald seinen Namen beim Znsammenfluss mit dem 
schon durch Junkers bekannten Nopoko in Nevoa, dann 
in No- Welle und B-'iO Km. vom Kongo in Itiri and Ituri 
verändert. Der Fluss Itari, von dessen Ufern Stanley 
seinen ersten nach Europa gelangten Brief datirt, ist also 
derselbe Aruwimi, wie er bei seiner Mündung in den Kongo 
heisst Im September, Oktober, November folgte sodann 
die Durchquerung des aequatorialen Waldgürtels, welcher 
sich vom Karoerungobiet an der Westküste quer durch 
den afrikanischen Kontinent za ziehen scheint. Derselbe 
wurde für Stanley zur schrecklichen Geduld- und Leidens- 
probe, welche erst aufhörte, als er in der parkartigen 
Landschaft von Ibwirri , 70 Km. vom Albert Nyansa an- 
langte, and nun eine reiche Fülle von Genüssen aller Art 
seine Leute für die erlittenen Hnngertage und Marsch- 
beschwerden zwischen dOstem Urwäldern und mordgierigen 
Eingeborenen hindurch entschädigte, die an allen Stellen 
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dM UrvaMst mit ireigi(tet«a Pfeilen and Fallgraben tat 
dl* SWrenfriede iMMrtM. 0«naf folgte von 5. D*MBb«r 
1887 bis 28. April 1888 «Ine lange Zeit d«« Wartwn 

angesuhtH Jes Sees nmi am Alhort Nyansa selber, da 
Stanley' mUerwegs zornckgelasseue Mann^i haften uiui Vor- 
räte an sich ziehen und das cbfrifalls zurückgelassene Boot 
VAChschlepptn lassen musste. Im diesem Boot fuhr nämlich 
Sttdloy ZOT nördlichen Station Msvra und hatte dann am 
28. April T. J. di« OviiagUiaang, £min Pascha mit dem 
Italiener Signor Ca««ti a«f »«inem Dampfer »nf tfeh n- 
kommcn zu sehen. 

Statt aber Jliille und Ents:il/, zu bringen, war Slanley 
eher der Hülfe bcnotitrt, niui so kam es, liass nach Atilauf 
von 26 Tagen, welche die EuropÄer zusammen verlebten, 
Stttilar nm 16. Jaoi wieder tarackging, mit noch reichlich 
IM Mann, dam Rest teiaec «rgprdnglichen G«folBe«, und 
Boeli 100 Ton Emtti Pa«e1ia ihiii irestellten Trlgem, «n 
dii! noch nicht ■:eräiimtcn Vorra»st;iRfr zu !eeren und von 
Yambujia liann iu Emio Pascha zurückzukehren. Auf diesem 
Rückwege hat er, nachdem er den Tod seines HtcUvcr- 
treten Butelot und die Anflösung seines Lagers erfahren, 
dtan den abigen Brief geschrieben, in welchem er die 
Hoffnang aaaspriclit, das« «r nm die Mitte de« Deecnbar 
dies« n«aen Strapaten Sberattnden beben würde. Waa ibn 
ei^jciitlitti ver;uilu-,st, wieder zn Eiuiii Pascha, der sich 
am oWrn Jiil mit semen 10 000 »ühlgc-i liulicn Soldaten 
ganz sicher fühlt und keineswegs willens erscheint, seine 
unabhängige Bolle mit nnsicheru Aussiebten zu vertaascheo, 
anrttcknkehren, erhellt ans den vorliegenden Urief liloht 
klar and wird wol evst sptter aofgehellt werden. 

Stanley s Bertebt von den dnrebsogenen Wegstradten 
entbehrt tiu iit dcrhekannlenSrhla^vchntteudes Reisescbrift- 
siellers; niitreiisant ist die Miüeiluag vuu einem 17 000 Fuss 
hohen Schneeberg Ruworzori, den er im Süden des Albert 
Mjansa-Sees gesehen hat — vielleicht als bervorrageude 
Spitze der sog. blauen Berge, — und welcher also dem 
Kilima-Kdjaro den Bang als höohster ftqaatorialer Sehnee- 
berg streitig maehen kBnnte. 

Die fcrtiern «pflter oinpcgangenen Briefe Stanley's 
sind iillt bereits friiher geM^hrieben und jetzt verspätet 
nachgeliefert. Sie eurhiilteii weitere I'^in/.elheiten über dio 
schreckliche von ihm durchzogene Waldgegend und !>olleu 
teilwelsadoa inzwischen im Lager von Banalya ermordeten 
StallTeftNMr, Major Banelot, darflber naterriobten, wie 
er mit bessern Erfolg nnd weniger MM» Stasl^r die 
Reserven zufuhren möge. Da die Tagesblatter de» wIB- 
kommeutn St' ff ^chon ;iusfülirlich gebracht und verwertet 
haben, so mag eä an diesen Mitteihuigen seuug sein. Sie 
beatUigen, dass der kühne Reisende noch immer seiner 
Aa^b« dar Erforschung Innerafrikas mit grossem Erfolg 
obliegt nad das« er wieder zwei bedeutende geographische 
Entdeekangen gemaebt bat, nlnlieb erstens die AnlKhHet- 
sang des Tbah des Aruwimi, den er bis an seine baiC 
nm Kyansa See liesienden Quellen verfolgt hat, nnd damit 
die Wassersiheide zwischen Nil- und KunK"-Ctebi>'1 fcst- 
zostellen, nnd zweitens, dass das mittelafrikauische vielfach 
bezweifelte Zwergvolk, welches schon Herodot erwilhnt 
hat| wirklich anf der Wassersehaide swtscbenMiiund Kongo 
wobnL Oerade die von Staniejr darebmeaaeaa Strecke war 
noch immer dnrcbans unbekannt, so sehr anch VOB Nordan 
her Junkers und Scbweinfurth sich diesem Oabtola baralll 
ffeiDlbart hatten. 



Statiatik des Seemanna -Amts zu Hamburg 

fBr das Jahr 1888. 

Der Bestand der Haubarglscben Rhederoi war Ende 
is«<>: 27G Segelschiffe mit ca. 3194 Mann, 231 Seedampf- 
schiife mit ca. 6685 Mann, msammen 507 Schiffe mit 987d 
Mann, gegen 502 Schiffe mit It-^^S M.inn im Vorjahr. 

(dtgemustert wurden im Ganzen 2506 Schiffe 
■it 31 9M Mann gegen 2340 Schiffe mit 47 796 Mann 
Ib YMjahr. ^ifipamM<eF( «arden M 083 Mann Ar 1237 



Schiffe, nftmlieh 2168 Hamburger, 22435 sonstige Deutsche 
vad 1479 Analiadar. Unter den Angemtuterim befandaa 
«ich 96 316 Mann flir 1193 Hninbnrger Sdttffa nnd 36« 

Mann für 154 soustige deutsche Schiffe. Unter den 1103 
Hamburger Schiffen befanden sich 9ü0 Dampfschiffe mit 
23 CC'j Mann und 11.'? Scgolhchiffe mit 1854 Mann. Unter 
den 1j4 sonstigen deutschen Schiffen befanden sich 28 
Dampfschiffs Bit ISO Mjum waA 12$ Sagebekifs alt 
1 436 Mann. 

I Vaob den einzelnen Monaten nnfgeltlbrt, stellte skb 

I die Atimtisterung folgendermassen : 

Jaauür 98 Sciitffe mit 2131 Matm 
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ins. 12S7 Schiffe mit 26082 Mann 
gegen 110.!, SrhiffH mit 24 1?5 Mann in 1887. 
Unter dcu 117 9 angemusterten Ausländern befanden 
sich: 544 Schweden n. Norweger, 509 Dftoeo 117 Russen, 
70 Oesterrcicher,40 Engländer, 38 Holländer, 36 Schweiler, 
S9 Chinesen, 26 Airikaner, 16 Noid- Amerikaaar, 13 Bel- 
gier, 8 Brasiliaaer, 7 FrassssaB, 5 Westindier, 4 Luxem- 
burger, 3 Rnminier, 3 Italfener nnd ja 1 Japaner, Mexi- 
caner, Peruaner, Spanier. 

Abgemmleri wurden 25186 Mann von 1249 Schiffen. 
Unter den Abgemusterten befanden sich 2441S Mann TM 
1065 Uaaibniger SehiSea und 774 Maoa von 184 sonaUoeo, 
dentsehen Sebiffen. — Vnter den 1065 Hanbnrger Sebimi« 
befanden sich ?>ir, Dampschiffe mit 22 J^Sö Mannend 120 
Segelschiffe mit l '>27 Mann. T titi r den 184 sonstigen 
deutschen Schiffen befanden sich 40 Danipfscbifle sslt im 
Mann nnd 144 Segelschiffe mit 062 Mann. 

Nach den elnsalneB Monaten aafgvAhrt stallt« sieh 
die Abmusterung {blgendarmaassen : 



Januar 89 Schiffe mit 2043 Maoi 

Februar.... 87 « , 1G42 , 

März 103 , , 2337 , 

April OS , , 1827 , 

Mai 99 , « 1897 , 

Juni 115 , . 2302 . 

Juli .....110 . . 9428 • 

August 99 , , 1984 „ 

September 97 „ , 1973 , 

Octobor 116 , , 2338 , 

November 107 , , 2060 , 

December 129 , , 2356 , 



zns. 1949 Schiffe mit SS186Mann. 

Im Hamburger Seemanns-Krankenhause wurden unf- 
gcnummen resp. behandelt 588 kranke Seeleute und iwar : 
DeuUche 425, Schweden 29, Norweger 39, Engländer 30, 
Dioan 81, Spanier 7, Rnssea 10, Aaterikaner 4, Oestar< 
reidier 4, Holländer 10, FMnzoani 3, Italiener 1, Belker 
2, Afrikaner 2, Schweizer 1. Es starben 22 Seeleute und 
zwar: 0 Uuuiburger, 7 sonstige Deutsche, 0 Ausländer. 

Todesarsachc war: Tuberkulose in G, Unlerleibstyphos 
in 5, Blutvergiftung in 2, Unterleibs - Entzündung in 2, 
Schädelbruch in 2 Fällen, Wechselfieber, Wirbelsänleämdl, 
Ulutaraat, Magenkrebs, ScUagfinss in je i Fall. 

Zur Kenntnis des Baemanns-Aints gelangte Sterbefläb 
auf deutschen Schiffen. Es starben 19 Hamburger, 66 
sonstige Deutsche, 37 Ausländer zns. 122 Personen. Von 
obigen Sterbefällca auf deutschen Schiffen bezw. in aos- 
landischen Uospttälem waren darchKrankheil herl>eigelalirt 
39. durch Unfall 39, doreh Salbetmord 1, oussevdaB sM 
vemhoUea 43 FersoiMa, sMawaes 122 Petsaara. 
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Unter den durch Krankheit vorstehend :in r-r 'n "r^'-n 
Sterbefdllen kamen vor: Tuberkulose in 7, Scblagtlnss in 
8, gelbes Fieber in 3, Typhos in 2 Fttllen, Nervenfieber, 
gtitx. Fieber, Nierenkranlibeit , Darroentzandaog in je 1 
Fall. 15 F&llo an nnbekannten KrankheltMi. 

UAeniela der in den Jahren 1883 hi$ 1668 
vorgekommenen Sterbefälle. 



Im Jahre 


Angemoatert 
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Proceotaata 
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22376 Mann 
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167 „ 1 0.64 
146 „ O.ßl 
109 „ 0.45 
104 „ 0.43 
199 , 1 0.47 
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la Nord-Amerika 

B SCid-Amtrilca 



der tmffetmuterten Schiffe. 

ft. Ost-Kdatfl 173 Schiffe 

b. West-KQsta S , 

a. Ost-Kasle «....19S , 

b. WeitpKlat« 113 . 

a West-Iodi«o 66 , 

, Hvdco s. Ott-KOtt« 13 . 

b. Veat-Kttate 8 . 

• Afrilca «. Oat*Kllttd 6 . 

b. Wint-XOlt« 41 , 

. Australien 15 ^ 

n der Sudt69 ........... 9 „ 

«Alien ». 0«t-ladiea... ....... . 5 . 

b. China 94 , 

c Japan 5 , 

d. Boss. Asien 8 „ 

« Enropa a. Mittclmeer 86 , 

b. sonstipp TTnfen '^'^l ., 

.-v.-.,:.:!!!-. 1 . ■ -I liijfe 



TJtibefahrem Sektff/^tmgm. 
Yoü den im Jalire 

1883 aogeDattertcii oio Seliifilansea waren 476 nnbofabren 

1884 . t^68 « ■ 385 



1883 
1886 
1887 

u q M 



815 
7S3 
5«S 



351 
S63 
iS4 

243 



(Die Znlil tler neueintretoiiileii tSrhiffsjiuigeii zweigt 
eise st«t« Abnahmo ron Jahr m Jalir. I). Red ) 

An Korrespondensen worden erledigt: 
IftUtair-Kestron-KorrespoadeDMD 10467, allffenelM and 

Konsalata - Komspondenzcn 4232, Haftbefehle nad Vor- 
ladungen wurden ausgefertijtt 426, erledigte Mnstcrrollcn 
wurden an die rcsp. Sc«ii)a:;ns- Aemter pysandt an 
2faeU|tM* Sachen wurden erledigt 237, au»ammco 1543^, 



Haabnrger, 431 sonstige Deutsche, 00 Ausländer, zn^ammun 
.Vlü. Von ilii-'Ncn 546 Doscrtiousfiillrn cutfalleii auf : N(;w- 
York 37 0. Valparaiso 22, Hucnos-A>i»ii ^1, Daltimorc 19. 
Boiariu 17, Antwerpen 11, Ncw-Orlcans 11 u, s. w. 

In Uambnrg de»ertirten nach geschehener Aonrosteniag 
88 Saalante. Es stellleB sieb im Lauf dm Jahn bain 
Seeawnns-Aml 130 Desertenre; von diaMB wardaa 54 
bestraft, 76 gingen straffrei ans. 

Übersicht dn- in di n J ih>fn l^^SB bis 1888 



gegen 15 30P im Vorjahre. Ausserdem wurden an Privat-, 
Foliicei- und MiliUir. Recherchen erledigt ca ä lOQ. 

Heimaehaffung hülfsbedürßiger Seeltute. £s wurden 
f OB Daataaban Koaanlataa den äeeaanaa • Amt i38 hfilis- 
badtri^ifa rtap. aeliflbrtlebiga Saalaiia tlmwiafea lai 
betragen die Auslagen iBr deren Heinwchaffnng tob Am» 
land bis Hamburg M 7937.77, von Hamburg nach dem 
Inlai.d M 3573.25. Gesamt -Anslag« Jk 11511.08. 
gegen Ii 162.43 im Vorjahr. 

In Gemässheit des Gesetzes betreffend die Unfaü- 
versicherung für Seeleute tom 13. Juli 1887 kamen beim 
hiesigen 8ecmanns-Amt aar Anseige 9S8 Uattila aaf daat- 
sehea SahiffaB, 'davon 999 auf bambnrgiacben. Von den 
UnflUten wurden betrolTea 60 Seeleute aof SegelKchiffen. 

Sfelfute auf Dampfschiffen. Von den .'."i.s l iifullen 
auf Dumpf schiften entüelen 127 auf das Deck|)erst>nal und 
III auf das Mascbinenpcrsonal. 

Die Verletzungen bestanden in Kopf- Verletzung in 
24, Gehirn • Ersebtttternng in 3, Augen - VerlcUung in 4, 
innere Veilatsnng in 90, Arm- bi 98, Hand- in 18, Finger- 
in 48. Bein- in 55, Fuss- in 46, Schulter- in II, Bfleken- 
in 2, Ilecken-Vi rletzung in 2 FüIIimi, fn lior-Vi rletzung in 
I Fall, I'nbekannte in 2 Fallen, i'uU in y.i i aiien. Zur 
Untersuchung gelangten beim hiesigen Seemanns • Amt 72 
Unfälle, wobei 326 Personen zu Protokoll vernommen 
wurden. 

Klage$aeh9n kamen 189 Fäile g^m Ml Pereonen 
gvr Verhandlung. Hiervon wurden ISO FAlle vom See- 
manns - .\rnt rrleilict and !« F.ille den (icrichlon zur 
weiteren VerdaiHilunu' uliorwiesen . wahrtuU 1 l'all uner- 
ledigt t Ii c Ii Der l'olizci- l!clii>r(le wurden zur Vollstreckung 
des seomannsainttichen Bescheides 12 Falle Qberwiesen. 
Unter den 139 Verhandlungen waren 119 Strafsachen betr. 
335 Mana ond 20 Zivilsachen betr. 26 Mann. Von dan 
119 Straftaehtn kam»» vor: anf Hamburger Sehiifan IIS 

F8l! t lii'tr. 9.17 M IIIIII. ;inf sonstif^en deutschen !iifT' ii 6 
FUln betr 1 Mann Ferner wnrden 14 TermiiK' abge- 
halten bclitifs Herlu'iführung gütlichen VerfjUuhs 

Von diesen Gtttevcrauchen, Zivilklagen betr., schei- 
terten 8, wihraad 6 von Erfolg wann. Beim Seemaats- 
Amt eiagagaogen« Strafantrftge wegen Desertion vui 
Seelanten im Anslaad wnrdoa der Staatsanwnltsehaft resp. 
der Amtsanwaltschaft überwiesen: 350 

Strafgelder und milde Gaben yfnrdcw eirtjcnommcn ; 
a. fllr dii.' Sfcfabrer - Annen - K.isst» in lluniburg Mark 
5264.19, b. (ur die Bccmanus-, rei>p. Seefahrer -Armen- 
Kassen anderer deutscher Hilfen Jd. 150.—, lasanmaa 
A 5414.19 gegen Uli 6068.40 im Vorjahr. 

Dia fBr die Beefahrer-Armen-Kassa in Hambarg ver- 
einnahmten Jk. 52G4 . 19 Strnf;.;etde r und inilde fiabou -.frllten 
sich wie folgt zusammen : von answartii'en Kon^lll.l1l n wurdnu 
einu'esandt: a. Strafgelder .V- l'^v?i..")7, b. vtrliiiifene 
lieuer .4t 66.66 zusammen Jtr. 1293.23. Vom hiesigen 
Seemanns -Amt wurden vereinnahmt: a.' 8tfa%fliidar Mark 
3409.53, b. Milde Oabea Ulk 561.43, BOiamman Hark 
8970.96, In Samma: UiL 5964.19. 

Von Sealenten ersparte Gagen wnrden auf Grund de? 
Beichsgesetses vom 15. Juni 1877 durch Verniittclnng ver- 
schiedener Konsulate kostenfrei an das Si emauriH- Amt rar 
Veranlassung des Weitertn eingesandt 3752.68. 

An Nttchla.ss- Barschaft wurden an die resp. Erben 
and Behörden ausgekehrt A 18643.56. 

OüferegpediÜtt». Ab iVaktmi verttoibener and aehiff- 
brflcbigar Sedanta nid Paasaglera wurden spedirt 795 
Colli 

Jytit» Scemanns-AnU Vtirtcluiclc a/j ansiji zaldti: 
GatjeH Hei der Anmusterung .4. 2 378 313.63, bei der 
Abmusterung. 3 342 926.10, zusammen Ulk 5 791 939.73, 
gegea Jk 4 947 104.05 im Vorjahr. 

IHe meiere Mutroaenkaur betrag im Jahr 1688 
A. 49.83 pr. Monat, (gegen .It 47.83 ifr 1887, Ulf 48 52 
in 1886, Jk. 4U,75 in 1885, Jk 49 79 in 1884, und Mark 
.-iO.— im Jahr 1883. D. Bad.) Digitized by Google 
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Nachdrock mtMtao. 
Island und Grönland 
II Anfang it% 17. JahrfcH^erti. tmn ■■<! bäadig mteh 
vahrkafteii l«!«!!«! beMfcrickra tm totM Mridit, «cU. 

PMÜtm n flilMl hl MMMfaiH. 
An» fm Niederdeitacheii Obenetzt von Karl TiMMi liBrwmi.*) 

Oi»»<c1i Ichll iche Vorbemcrknngen. 

Unter lion G>'le!)rtcn aus Ostfricslands älterer Zeit, 
ist ganz liOMindors Uavid rabriciiis zu nennen, der im Jahr 
1564 ZQ Esens poboron nunio. Ueber seine KItem weiss 
man nichts gewisses. Wahrscheinlich besnchte er za 
Norden da« Gjrmnaaiua md spUer sa HeidallHirf die 
DniTeraiat. Gewiss Jedoeb weiss nav, dsas der bertthmt« 
Astronom Heinrich Lampadias zu Braün5chwciß sein I.clircr 
gewesen ist, und dass er von diesem polcitit mit vielem 
Fleiss und Oeschiek theologi^i he, besonders über m;i(bP- 
matiscbe und astronomische Studien trieb.**; im jiik'end- 
licben Alter von 20 Jahren, 1584, wurde er Prediger zu 
Besterhave und dun in Jahr 1603 nacli Osteel benfen. 
Osteel liegt nelie bei Mocden «od ist das westHehste Dorf 
des Amts Aurich in Ostfriesland. Daselbst wurde er abends 
nach 10 Uhr bei einem Spaziergang auf dem Kirchhof 
meucblink's ermordet. Und das geschah im Jahr 1617 
am T. Mai von einem Dauern, namens Frerictc Uoyer, 
welchen er in öffentlicher Predigt nicht undeutlich des 
DiebiUhls heaohaldigt hatte, (vergl. IHaden, das gelehrte 
OstMeelaiid. Anrieh 1795.) 

Aach nach seiner Anstellung als Prediger blieben 
seine Leistungen nicht allein auf theoloiriscbe (iebiete be- 
schränkt , -iondern auch auf kariojjriipbisrbem , astrono- 
mischem un<i geographischem Uebicl kitslete er vorzügliches. 
Im Jahr 1589 erschien von ihm eine Karte unter dem 



Titel: 



.David Fabricina Eseosis Frisiam Orientalen 



*> Me UerlB ÜebonalaDBrullgDteate Schzift dea oetfirle- 
atachen Pantoren und Astronomen Fabfklua brachte der ZofkU 

aiiR Licht. lT»bcrs«>tser suchte auf der Bremer Stadtbibliotfaok 
eine AiiMijuUi' de« Till Kulcnepiegel , der sich in einem Sammel- 
bandt» Titvl. ücini nilhei-cn .\tifiehr-n die-ief» Rantlns entdeckt« 
derncll"' uiiter anderen ."^<-hrift< ii aurli die deK L'. Ka'iririns , 
riooli erfreut iiber dieMcn wertvidlcii Kim l. beHrlilortH or , sie 
für die WihBeiiHrlmfl imtzt-mr zn niU'dien und Ir-^ nie hiermit 
vor. Original und Uebersetxuui; wurden demn&cbst auch in 
Buchform erscheinen und «war im Vorlage von II. W. Silomon 
in Bremeo. Der Ertrag dieser Ausgabe soll dazu verwoiKlt 
wanlsQ, dem aoeaiirbadeatMidsiiGoTeliitflBsa einem wttodigan 
Denlönai SU TSihelftn. 

••) Anm. Dieee Vorliebe tar Aatronomie hat aich bis in 
die neuere Zeit uiitor oHtfriesisrhen Theolof^n erhalten. Kan- 
tor SchMtler (1S:5() - p.O in yi>rilon) war ihr bc>t!ciiiU.'rter Ver- 
ehrer und ein t';i lilii,'( r I'.ev .li» -l.t iT. Kohlrauisch nannto übor- 
banpt OatCriealaud das »Laad der iteolmer*. D. Bad. 



deseripilt, q.naai Jonnnts ab Oldenvn edidit Emdae 1589". 
(vergL aTersneh einer nmständlichen Historie der Land- 
Karten. 8. Ulm 1734. Pag. 85" und „Deutsche geogra- 
phische Blätter, Band X, Heft 2, Bremen 1887".) 15B9 
folgte eine Karte von Emden, die 1610 neu aufgelegt 
wurde. Ein astronomisches Werk erschien 1605; auch ' 
achrieb er eine «Kleine Chronica, von etlyclien besondenn ' 
Geschiedenissaii» 4« vA in Ostfrieslaad, nnd dea bena- 
bordea Orden tho gedragen. BeaehraTan vor desen dorcfa 
David FabHetan, Predigern tho Osteel in OslMesIand. 
Nu avcrerst upt ney upgelecfat unde mit velen dcnk- 
wordigen sakcn »ermelirel, bct np te^cnwärdiges Jahr. 
Gedruckt tlio Emden, dorch 11 Kallenbach im Jahr 1640". 
(vgl. „Bertroro, Parerga ostfrisica, Bremen 1735, Pag. 83'.) 

Ausserdem findet sich noch in „Wolfs Physica dog- 
mn'ica** Uber die wiehtiga fintdeefconf der Sonnenieckea 
113 p. 167: „Naebden OalDaens dnreb das Fem-Olas 
gar viel merkwürdiges entdeckt und anno IG in iji ürinem 
Nncio sydero bekandt gemacht hatte, wohin insonderheit 
die Jupiters Trabanten gehören ICH) nebst der nn- 
zehlicben MengA der Fixsterne, die man mit blossen 
Augen nicht achen kann (§ 108), ward dadurch Johano 
Fabrielna, des geftbtan AstrononI Davids Fabrieil Sohn, 
M^mnaiart, daa Hlnaal aelbat darnb Fen-OMaar ra 
balraebtan. £r braohta m den Ihid* eiaai ntt von 



Baiae ans Holland, vad da er sieh eine Weile bey seinem 
yatterinOst-Friealandanflüelt, ward er begierig die Sonne 

üu betrachten, und war so glücklich, das» er eben gleich 
Kloi ken in ihr wahrnahm, welche er auch sogleich seinem 
Vatter zei<,'etc. Er wendete nach diesem allen I''leiss an, 
dast er durcli mehrere Obsenrationen betUtigte, was er 
bey denen von des enten Flecken, ao er in der 8oone 



den Attfsnit des Jahres I6tl bis an Anfang des JnaH 

fort, da er sie zu Wittenberg zum Druck beforderte, wo 
sie auch in tiemselbcn Jahr herauskommen", (vergl. Ber- 
tram, Pnrerpa ostfrisica p. rjj.*) 

Kine andere Version möge hier auch noch Platt 
finden, die nicht dem Sohn Johann, sondern dem Vater 
David den Kahm dieaor Entdeckung insprieht Sie Inatat: 
,Daas abrigens nicht der Sohn Jobann Fabricint, wie 

Walcli In dem Philösophi-.ctien I.exici), iler benllimte Wolff 
und der Hof -I'rtdiger Bertram in seinen Ost -IViesischen 
Parertren meinen, .sr.ndern der Vater selbst diese Knt- 
deckuuK gemachet habe, kann man sehr leicht begreifen, 
weile derselbe um das Jahr 1600 und 1610, in welchen 
sie genaehet worden, ein Jftngling von SO Jahren oder 
etwas darOber atlermt fr«we*«n ist, der die Erfhbmngea 
in den rhSnonien der N'atnr noch niclit haben konnte, 
welche /A\ ei.ier solchen Kntdeckunj; vürausRCset/et wer- 
den und ihm dazu Anlei-nn;; «i-bcn konnten. Der Vater 
hat ihn dazu gebrauchet, für iliu l ern-Gläser aus Holland 
zu holen, und nachhero, wie damit die Entdeeknng ge- 
macht worden, solche durch dea Druck bekannt an nacben. 
Durch welchen letztem Unstand, dass er sn Wittenberg 
1611 die vorhin angeführte Abbandliin;; *•) /urn Druck be- 
f(>rdert, es geschehen ist, dass man den Solin. statt des 
Vaters, für den Ilrtindi-r angesehen hat. Wenn jene in 
RuKsiund liegende Briefe***) einst gedruckt werden, dio 
werden dieses am besten so aufklären. (Vergl. Tjadea, das 
gelehrte Ost-Frieslaod, Anrieh 17fi&, p. ai6.) 

Soviel BOT Orientirnng Iber David Fabricins vwi 
seine bervorragendea Leistungen. Der so nnglflcklich in 
seinen besten Jahren ums Leben gekommene Gelehrte 
hat sidi deninacli nicht bloss um sein Vaterland, sondern 
um die Welt verdient gemacht. Die Entdeckung der 
Sonnent!rcken allein ist eine so wichtige, dass sie hin- 
reicht, »einen Manea fttr alle Zeiten unter denen dergrOssten 
Astrononaa an nnnven.****) Bn von ihn verfasslas, aibar 
verscbolleuM Weikeben wieder anfanfriscben, ist mir efaie 
angenehme Arbelt Tch finde es nirgends verzeichnet. 
Der Zufall führte es vor kurzem in neina Hiada aad der 

Titel lautt't orijrinaliler alsi>: 

„Vati Islixndt i ' ^röntundt | eine Kort e beschry- 
wlngo Ulli warhufTtfin Seriljonton mit ylyi e coUlgoret { 
undu in ülne riehUijo Ordminif vorfalitet | dorch Da- 
videia Fabritiiuta Prodli^ern in OsU'reaalKndt. 
(Ein Schiff mit vier Masten) liedruckt Im Jahr | IGIö. 
(Ohne Druck- und Verlagsort. Kl. 8", 29 Seitea, obae 
Paginirung).* 

In niederdeutscher Sprache verfasst, lasse ich aa ia 
hoebdentseber Uebersetznng folgen and beginne mit der 

WIdm'Jnj; . n ie folpt: 

,Dtin ciilcii und ehrenfesten Erail Loriuga, Junker zu 
Snidholt, Erbgesc^senen za Idtostorhus, als auch dem 
ehrenfesten und achtbaren Emil Loringa, Bttrgerneister 
der Stadt Norden, meinen rospektiven Jonkein und gfln* 
stl^n, guten Herren nnd Freunden I 

Edle, auch ehrenfeste basondere Herren and Freuidat 

*j .ln;n. il'iir.Ti;;!" huviid al.H «kleine Scliriften>. 
** \ l'e iiuiriilis III hiik' (iliHcrvatiM. N ileluTuae 
••• Kfii-stiihn' ad Kejtiileruiii. 
••••) Ein in 1888 er»e,iii«snt«uer VartHij?, im aalurwinaen- 
•ehaftUctaen Veieizi an Brumou von Dr. L. Ilapke Kchalten, 
unter dem Titel: »Fabriciua und die Entdeckung der Sonnen- 
flecke« Bctartibt den Rohm der Entdeckung der Sonnenflacke 
dem Sohne Johann an. Wie dem nun auih aein mag; äl» 
kleine (Vhrift legt Zeufcnis ab von einem grttndlichea SUulinm 
des Gej^natandcs, und kann lu einer auareicbenden Orientinuig 
«t>pr Vater und Sohn, die Indien hervorr»sr«nden Gelehrten . 
de» 17. Jahrhundert B, nicht penng em]ilolilen werden. AM^lC 

auch Dr. ÜUpkt weiaa von ooaerer kleinen Schrift nichts. 
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■Wenn der Mensch auch dem Leihe nach our klt'in 
ist, so i&t das ihm iowobnende Gemüt denooch sehr 
gross and köstlich. Deshalb \h%si es sich in den cn^sen 
Begriff de« aeosrhlicben Körpers nicht einzwängen, run- 
dem erhflM deh, wie auf nnsichtbareo Schwingen, bis zu 
den SteniMi nad TerbraiMt tieli io Oedanken Uber die 
wette Fliehe dee Ih^bodetn; es nibt nlditfHlher, «1« bie 
M"h Himmel und ErJe unterthan gemacht habe. Dieser 
LfaiiLüe weßen hat man den Menäi-.hen mit Recht „Mikro- 
kosmos'*, d h. „Welt im Kleinen" t'enannt, wie man die 
ihn umgebende grosse Woli mit „Makrokosmus'* ta be- 
MiduMn pflegt und itadarch eine glückliche Lösnng der 
QegeoiAtte von „Menach*. nnd .Weit* fettgestellt bat. 
Denn daa nensebllehe denot fant In alch die ^ne 
Iferrlirlikeit Himmels and der Erde, was dasselbe hefäln«!, 
nach dem von ihm erkannten Grundplan des grossea 
liaiuneiNtcrs aller Weil sieii seünt herans cini' kli'iue 
Welt zu erbauen. Und, wie sicii in der grossen Welt 
die Herrlichkeit des grossen und erhabenen ßaameisters 
Ofenbart; so blickt aus dessen Abbild im Kleinen, dem 
MvmeheB, nnd ans den Ton ihn erbaaten Bauwerken, der 
Adel und die Herrlichkeit des menschlichen Geninfcs cni- 
pegen. \'on Natur ohnehin freimütig und lu-tiL'. f.ilüilirt 
der Metiseli .;:i'rne. und seine Gedanken sind allezeit be- 
gierig in die beruc iu schweifen. Auch ich gebe dieser 
nattilielMn Begierde Raum und h&nge höheren Stadien 
nieb, ani mein Gemflt dadurch zu erquicken und andern 
Geleirenbelt tn geben, e» sei denn, ste versehtttblen nicht 

einen Spaziergang mit mir 7.11 nnternehmen, sieh mit mir 
in meinem Garten zu belnstipen. l'uhrte ich mctuc 1- ri unde 
froher einmal nach Ost- und West -Indien*), wo es hQb<ich 
wann war; so wtdlen wir jet/t einmal zu den kalten Nord- 
lindam pilgern und dort einen tiefen, frischen Athemzug 
Ünn. Nach Island und Grtoland führe ich rantehst Sie, 
die Ed. nnd Ehr. wie auch vomehmen Patrizier der Stadt 
Norden, und 'b'^^^^^ frt'uiidlicb mieli als FühriT annehmen 
tu iroMeo. Im Debrigca örottes ächalz befohlen." 
OUtä, den 2. Juli 161«. 

J. E. £. dienstwilliger 

_ Damd f oin'cHtf. 

I. Islands Lag«. 
Die Beschreibung Islands will ich damit anfangen, 
daFs ich mich nach der Lage desselben auf unserer grossen 
£rdkngel nmaeba. £a ist eine Insel, welche von dem 
Kordmeer nntphlt wird. Unter der elevatio poli Borealis 
oder der Nordhiihe i>t es auf ungefähr G^J Grad be- 
legen, nach der Mitte gerechnet. Die Entfernung aber 
von dem Meridian oder dem Mittagszirkcl der glOckseligcn 
Eiiande beträgt ungefähr 14 Qrad. Dadircb konnte be- 
rechnet werden, daas von der tmeisten Spitsa Dnteeh- 
lands bissnraiahttenLandnDgsstelle auf IslaadMOdeuUche 
Hellen gereehnet werden mossen. Da aber die Schiffer 
niemals imstande sind, schnurgerade mit ihren Wind und 
Wetter ansgeseuten Schiffen dahin m fuhren, so kann 
man die Zahl der Meilen ohne Gewissensbisse auf 300 
beziffern. Von Osten nach Westen würde man die losel 
in ungefähr 20 Tagereisen durchschreiten khanan, oder, 
wie Olaoa Magna* iohMlbt» bland 100 noirw«Kiaeh« Meilen 
lang sein. Norwegisehe nnd dentsebe Mellen stimmen 
beinahe Qberein. Die Breite der Insel ist nicht ailent- 
halben gleich. Die höchste wird auf 4 Tagereisen geschätzt 
und ihr Umkreis wird 288 deutsche Meilen nicht aber- 
steigen. Sie steht unter der Botmlsstgfceit des KOnigs 
von Daoeaark, der alte Jabre einmal dieaalba iaq^lairen 



IT. Heber den Namen. 
.\cht oder nenn Monate des Jahrs wird auf diesem 
Eilande Eis gefunden nnd so hat man deun aaa dieser 
Yeranlassung von alten Zeiten her dasselbe, Island'genannt. 
Asdere haben es aoeb «Sckneeland" genannt, indem sie 
bei ihrer Ankottfl idio Berg« daselbst dU S^ie« badeckt 



*J Ein derartigOB Werk finde idi 
Wer kann daiOber Auskunft gebe«? — 



nirgends venelehnot. 



fanden. Gelehrte halten die Insel nbricens für dieselbe, 
die riinius und Ptoloniaus unter dem Samen , Thüle'" ge- 
kannt haben und die dem römischen Reich tribntspflichtig 
war. Ich aber kann diesen Glauben nicht teilen, aus dem 
einfachen Grunde, weil die Insel erst um das Jahr 874 
nach Christi Gebart entdeekt nnd bekannt geworden ist{ 
Plinias jedoch bereits am das Jahr 80 nnd Ptolomlna am 
■das Jahr HO nach Christi Geburt lebte. — 

III. Cebar Eatdeckoag und Bewolinang. 
In Norwegen war um das Jahr S74 eine Bevolte aaa- 

gebrochen. Um dem Streit mit ihrem Kmig ein Ende zu 
machen, entschlo<i«en »ich einige vornehme Normannen 
deshalb, mit den ihrigen zu Schiff nach Island zn ziehen, 
am sieh dort anzusiedeln. Einige Jahre vorher war die 
Insel entdeckt worden Diese Flüchtlinge sind es gewesen, 
die anerst die AoCftnge der Kultur und Zirillsation in diese 
Wildnis tragen, nm sich dort lilutlfch niedencnlassen. Den 
Dent^chcn aber "urdc die I:;sil vi'l spüter erst bekannt 
nnd zwar erstt um dn!. Juhr 1100 uuch Christi Geburt, als 
Alcbrandiüus*) Bischof zu Bremen war. Zu dieser Zeit 
war CS, als sich einige £delleute aus Oütfrieslaod und dem 
Stift Bremen zu einer Kordfabrt verbanden, um Inaela 
im Norden aufzusuchen. Sie sind von der Weser ansgc- 
gangen, jQtlaud vorbeigefahren und so endlich nach Island 
gcKornracn. — 

IV. r*-ljcr dir Einwohner, ihr Lel>en nnd ihre Sitten. 

Iluffutig und aufgeblasen sollen sie sein: aber von 
starker l.eibeskrafl. Die Sa;.'e geht sog.ir, das? einige 
nntor ihnen gefunden werden, die eine solche Kraft ent- 
wickeln, dass sie eine volle Tonne Hamburger Bieres an 
den Mund setxen and daraus trinken, als ob die Tonn« 
eine g«wttbnliche Kenne sei. Wenn dns so wahr Ist, dann 
sind unter den Eiiiwolinei n «»cwiss weidlich ■starke Kerle. 
Männer und l'ranen ^nid ihrer Oberein.stininiendnn Kleider 
\M L'cn . kaiPTH /u uiilr rscbciden. Die I 'r^innri ^md sehr 

schon : aber ein Ucranspntzen ist ihnen unbekannt. Leinen 
kennen sie nicht, es sei denn, es werde aus andern Lta- 
dcrn donbin gebracht. Der Isländer ist zum Aberf^nben 
sehr geneigt, und jedoa Hans besitst etliche „Teufelchen* 

als besondere Hausfreunde. Nur der, welcher in der Nacht 
von einem dieser „Hausgeister" oder „Tcnfelchen" geweckt 
worden ist, darf r-ich eines gliicklichcn Kiscbzugs ver- 
sichert halten. Wie »ehr auch l'astor und Lehrer sieh 
bemnhen, ihnen bessere .\n8chaoiin^ten beizubringen, so 
ist nnd bleibt diese BemQhnng eitel vergebens; dieser 
Aberglanb« wurzelt in tief bei ihnen. Ja, ea gibt sogar 
Leute unter ihnf n die vorgeben, dem Teufel KunststOekchcn 
abgesehen zu luil en. Eines dieser besieht in ncsprecliunu'en 
villi SrhiiTiMi, lim <liest-lbcii süfi>rl in voller Eahri siille- 
steben zu lassen, und ein anderes danu, guten Wind ver- 
kaufen zu können. W«r solch .guten Wind* am höchsten 
besohlt, dem wird er am vorteUbaftetten die Segel blibea 
nnd selig ist, wer c« n glauben ▼ermag. Clana Magna« 
wei-,t hei den FiimtUndern llbrtgens denselben Aberglauben 
uach, 3!an tindet in Island Leute von hohem .\lter; 150 
Jahre sind iiichis uu-.st-rgrvvöhntlches ; man findet sogar 
solche, die iw Jahre überschritten haben. In Bereitung 
einzelner Medikamente sind sie besonders geschickt. Unser 
Brod kennen sie nicht; sie leben tagtäglich von in Luft 
and Wind getrockneten Fiseben. Auch klopfen sie den 
Fisch mit Steinen, bevor sie ihn essen Milch und K.lse, 
beide ungesalzen, nehmen sie auch als Speise ; ihr Trunk 
besteht aus Wasser oder „Waddik". oder aus Milch und 
Wasser unter einander gemischt. Erhallen sie einmal 
von unscrn Schiffern dann röhren sie dasselbe in 

Milch und verwahren <a to. Dies ist aber nur ein Locker* 
bissen flir Reiche nnd Edellente and wird von Ihnen 
..Drabhel' genannt, Butter haben sie in l'eberfluas. Wein 
und Bier wird ihnen zugeführt und vou ihnen eingetauscht. 

*) Wird wohl «Albertus» beSaaen uOaaen. Benner bericfaloi 
in Reinem CbronieoD, daiB om'e Jahr ISfll Cut AO wohlgertStelSi. . 
Bremer nach DsneuMifc «oi«n uc4 unsdlseeZeSmilizw^tMSjOOSlC 
Biachof m Bremen. ö 
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Sparsamkeit ist ihnen nabek&niit; wer etwas bat, lltst es 
in pinem heiteren Leben und im frOhlicbem Gelage mit 
nNMhbandnvflitbM. flu twiMi hrato d«r, morgMi 
jeser. 

Im Umgang mit ihren Frennden sind sie böilich and 
NfoikoBBrad; ala «nplMg«! dl«nlb«n Bit aineni Knas. 
Vit fhrar RsioKcbkeit araa« ea jedoch ntelit sv» bflaten 

bestellt sein; denn wo es Torkoromen kann, dass die Laar 
auf den Kleidern spazieren geht, wird die Reinlichkeit 
etwas weit ab bei Seite liegen. Kiitdeeketi sie auf den 
Kleidern ihrer Frcnnde t itu n soIi lu n Sp»/.icrKünger, dann 
entfernen sie denselben mit enrbi<i&stciii Haupte. Der, 
walchem die Revereni gemacht wird, «ntblösst ebanfaUa 
mId Hiipt md b«w«bt dadvreli tat«« DMltb«rii«it. Feder* 
betten kennen sie nicht; ile aehlafeo unter einer au« 
Wolle nnd Haar gemachten Decke .Wattmann" genannt, 
die sie olinc Uiilcriagc auf die Erde k'iri'n. Ertrinkt ein 
Tier oder bleibt es im Schnee stecken, was oft geschieht, 
so halten sie auf dasselbe grosse Stücke, indem sie sagen, 
Qott habe es gescblacbtet nnd weoa sie ea aoch erst 
nach 9 oder 3 Hooaten finden, Tcriehren eie e« itleicfa- 
«<d aitt gaten Appetit als ein Wildbret. Grosse Kälte, 
Uire Lsft nsd Wind bewahren es vor Fäulnis besser noch 
als Salz. — Mit dem eigenen Wasser waschen sie An- 
gesicht nnd Hände und kennen es als ein Mittel, Schönheit 
und Kraft zu crlani:;en, die Srbnen und Adern zu kräf- 
tigen und aidi vor Schmerzen and Zabnweb n bewahren. 
(SdilaBB lblgt)w 



Nautische Literatur 

Xauticai Monograph» JV'o. ä. Tim Crent Starm ui ihr 
AUantic Co'.ia/ ■,; iSic l'nitni Stat4» Miirrh tt.:t4. isss, 
by Kv. Uautlrn, in charge 0/ Ute Dirmum nj Martm- Me- 
Uonlofif. Wathätfftt», iS8S. 
Ka iat mi dfo Wtaacniaeliafl flsidanidar tmd die freiwUligen 
Mitarbeiter icn Itr-hnrtifiinrrnjrnwtim nMpmmmlei, alao dwob* 
weg guter vcr<i!«n<<ili< her (TedjialM doB mit rochlichan Mitteln 
arbfitr-iiilen t. > Ir ii:iaplii»elu'u Bureaus der Ver. Stjuiten vou 
Nor lüia. iik;!. i!;iss .8 htcsonderc Errit^niHne, wie r. H. .StOriue 
von (ä*■^^;ilti^•f■lll I iiifanjir und KTu*<ii«r StJlrk«> uliiljalfl in Kin!'<>l- 
Bc-Lriftcii r.n \ iTurlir-iteil und klorzulegcu fiin lil , "cltiHt auf .Ii«' 
(jScfuhr huL, uocii luciit alle Uborliaupt K0iiiiU!tit4<n uiid envicti- 
bareu Ik-obachtunRnn in dieser ersten KU8aiunicnfusHUDd<jn Dar- 
etelluuK vtirwurtoa cu kennen. Da BcolKiclituuKen (kber Aufang, 
Verlauf nnd £adft solcher £reigsia8e vieltech sofSe« angeatellt, 
imd viele deraelben auf BdiiHoi mmebt waadm, weldio gerad« 
eine Iftugcre Auareiitu ungctrcteu haboi, no ktaaen deren Wahr- 
nehiuuuKcn erst viel HiiUter un diu CeDtralatelle K^langcu . ul» 
viele andere rm beiaikehrcnden &-hifren oder LindAtationcu 
gewelileten il>a. hlunKPei. Wollte man nun warten, bis alle 
überhaupt /;i r rtwUcudeii l>at«u voreiniBt wilren, »o würde 
häufig "itr'i<tli(-ho Iiitcrcsac am Ercit^ni« Mchon abcestumpft 
Bein , und ditr private IVilnahnie der eiiiüflncn l»RitrBgenileQ 
Beobachter nicht recht belohnt werden können. Lctitere zumal 
WflD«cbeti bald, ao laugu die Krlebaiase in iluaiu Uedachtoin 
aoeb aicbt dnrek andern au aehr verdeckt afaMi, einwa vutuh 
aendeo Spedalbeiieht Aber den von ihnen dmchMNati Bturm 
an erhalten, um zu ttelu<u, wie oh andern Leidens^ fährten ge- 
gangen ist, wie sie und uudore .nich zu helibn geaacht haben, 
nnd was im vorliegeudcu Füll hatte bemer getlian oder unter- 
lassen werdcu BoUen. 

Deshalb wird diese EiuJ:pl«'< hrifl flb<>r den berühmteu Sturm 
Vi III 11 11. Marx vor, J., «i lrlim uiiS' ra Loser »'hon ans der 
Driftfahrt des damaln vor i'liihwltlplüa verlasnnncn um! im 
Winter endlich vor der schottischen KttBl« ^eBtriiiilftrii ^^huners 

den Leidtma- 

fWeb «ill> 
jten belegtef 

Darstelhmg aeheä wir ani 'll. Murr. 8i<-h ein Gebiet hohen 
Loftdiueka von 0* «ad weniser A^'a^ne von <ler Hudson« Bai 
und ilcu Grossen Seen aus Hieb Iiis Texas in einer Frout von 
über lüOO Siu. LmiK» mit einer Geschwindigkeit von 2>> Stn. pro 
Stunde gegen i'it- w;i-rr.cri Lufl;;cbiete .ühor dem orhwnllpnden 
OoirRtroni zu l>rsvrt:.Mi nnj am 12. M.'tn:, iir.t<'istii!>'l fiuem 
);le)chceitiK vou >i».*uluiiUland und weiter her siicli giiiil I ht- 
uiitemtret-kenden :irfifrH «iebiet LohiMi Luftdrucks, einen \\ lihcl 
mit wol iOO 8m. laoggcstrcckteui eUiptiscbem Mittolfgldo von 
den Bennudaa bin flendybook enegan, welohea dann am It. Mflra 
•kh vorKanttMlcet krewfDraiig ausaramenballt, am am 14. alcb 

10 zerstreuen und »ufculiken, nachdem der .\ ungleich nnWlttna 
nnd Feurlitigkeitj^gebalt der wildbcwe^ten LufttrintüBsn aldt VOlI- 
aocen hat. Ohne aof Einnibeiten eingeliea au fcoonen, em- 
(tfefalen wir ein eifrq^ Stndinm deneibon, nwaeotileb nneh 



fTuuer cnaucii vor aer scnomscnen Kusie ^OBtrini i 
•IV. L. White» (vgl. t Hansa» ii), imVj kennen, 
geflkbrtao wie den Seefidmm und MeteonhiMi 
ionunen nahi. In llehtvoller, durch sabiraidie Ki 
Dantelloae aelun wir ani II. Mhn. m-h ein < 



auf WsTiiraMnnamThnlnn . weil wir glanlien, daaa aeMie . , 
darsteilungen mit tbnr veriiiltDiaaDaaBig ilumiMshen B ant b' waht- 

heit und ausgeprägter Charakterindividualitat weit besser gtt- 
eignet sind in die Theorie und Praxis der .StUraie eiusuftlhrein 

nnd den TWPttPrkaTidif;rn PchifTHfllhrer» herwmbUden tÜ8 die 
vielen thcurctiHiheti und Htiuflcitclen l>« 
wir ivactigi'r»ilii mehr als gtiou); babeo. 

Wie das Üel Kegun diese Sturmaee benutzt int, schüdam 
viele Seiten dieser Schrift; wir haben bereits iu Xo. ö uuie An- 
sah! Beweise davon l>cigcbrn>'ht 

Alfred Krupp und tUs EtUwiekelung dw OitsMaUihlr 
ftihrik ZH Ehach. Such autkcntüchen Ourllen dargotdU 
mn FV. Mn- Mit TitelbM, S AtmlMe» und SitiM- 
^.7r»/</<i/i K^f-n, l)nitk mtd Terttif «an O, D. Baideker. 

/s^,'y iVri» i .Ml 
Wir ^jcImmi ko, CK ist ;;<T!nle licin Nautiker, dessen l^_'t>en»- 
bild uns in den 4u t beiteu dies«« geradesu enjuickeiideti Werks 
vorgeführt winl, aber wir sind gewiss, dass kein .Sehiir»Juljr<jr. 
welcher erst angefangen hat, die vielen raOseiKcn Stunden einer 
langem Sevtthit mit der Liektore dieser Schrift auszufllllen, 
dieeelba aua der Hami legen winl, ahne auch für seinen ikxof 
daraus eine Fülle weiser Lehren, edler VoiaAtas, wertvoHae 
Gedanken entnommen zu haben. Der hier Keschilderte liOiMna* 
lauf des iiD edclulon Sinn dwi Wort« »»»'M 'Httri ui.irhten» Essener 
Grossindustriellen, d«si>on Ruf und Ruhm <li)' ^• in/i« Krde «rfülH 
hat, nai^bdeui er als 13}jilhrijror Tertianer drei Jiihre vor seines 
Vaters im Oct. iHJi, ijrli>l„'l< ;u Tudo in die von liini mk laiiRe 
ven.'e!il!ch ees'i! litc:i ' li'li.-iiiii'i«»^ di-r ' iu»««liihll';il)nk.iliao 
eilv.'cwrilit rirni Iiin lS.i;i, ul- iliu Fubrik ciidl;clj rccUen 

Gewinn absuwerfen auiiiig, iuiiu»;r wciUtr und li>.>t«r uri^rtindet 
hat( bin er endlich als anerkannter Sieger ^ua dem iutematio- 
uaien Wettkampf hervor^inir. ist in jeder Betiehung. mag man 
nun die ledi;;lieh facbniaii''ige Kntwickelang dea FabrilcantaB 
von gusestablemen Mnnzxtompcln , Stanaen, Spindeln, Tucb- 
»cheerblAllera , Walzen, L/oliKerberwerkseiiKen , lyOlfelwalna, 
Gcschütcrohren, Itadeisen ohne (»cfaweiaiung, UehitTsschraubeil- 
Walsen und Ma8cliiii(.'n ull. r ,\rt uilcr die vrtterliclio FnrHorge 
iles Menschenfrei. fiir «rm.- Hill ii Tau-cii.Jr!i und /ctui 
taimenden rilldemU-ti Arbciicr al» si-iilies für die jcl/;^"^ .^^orinl 
jiolitik kl:isMi.ii iiHn Vorbilden, uilor t-odlicb die ifrosKcn Mtlliclicii 
AnachauunKon bewundern wollen, nach welchen er siL-h ini Ver- 
kehr mit bfenepheot klein und gmss, und iui Studium der Natur 
hat leiten lassen — knrs in ieder Beziehung ein so vollendet 
WotllthueiKler, dam aellMt das Staunen (»l>er die RrotiBarünen 
äussern Erfolge — man vergleiebe nur die beiden Bilder der 
80 0UO Einw. Kdhiendeii Sta/lt KRSon und ili r Krupp schen Fabrik, 
nach dou«M>lbcn MassHtab neben einaiidfr ^'eeeiehnet, — vor 
dieser erhabenen l'ersiHdiidikiit nfürr /iirii< kinlf \\';r vcrzichtpri 
ilarsuf Einreiheilen jin/ iliilirrn , ilan w.iriii piiiiifiiii'lnjc nnd 
schlicht und brav gescbnebuno Werk awUte Jed<>r lesen, welcher 
sich eiue Stellung im I^-ben m en>b«rB taatk Er wiid eadank^ 
bar aus der Ilaud logen. 

« 

Ein dettl.tehc» I{rieif*m:htt)'tn derSild*^*: von lt. f. n'cmtft» 
Omtrftulininil a. LK Mit zaklreiekem JU>(nUu»gm und ei n t e 
Karl^. In un/r/ähr Ii Litftnuum mit IJH htbfria, 

F. A. Bro.-kha\u. m9. 
Die durch die gute Zeitwahl der Veröffentlichung ihrer 
gcographin'hon Reiseliteratur seit langer Zeit Hieb mhuilichat 
auszeichnende Verlagnbuchluindluni; bietet aiii )j mit diesem 
sich hauptsfichllch mit dem Aufentbult S. M S. ..VnHdnei vor 
den Siimoa Inseln besoIxiriiL'cn liTi WiTk eine H*^hr willkommene 
Oricutiruiig Utier diese luselgruitpe und den Umfang der dort 
tu acbfitaandcD und mehrem Jahre der foiawge den Oomti» 
admiTsla anvertrauten deutachen Intereaaati. Vh» VeiAaaer «Se 
reiche fJelegenbeit zti R>H}t>«cliiungi-n wllcr .Vrt benutzte, zeigt 
er schon auf der .Ausreise, indem er in der ersten liefening 
uns In die eigentiiinliebeo Sidionlieiten und FtUiroisee der Ma- 
gelhaeiiHHtms.w einfuhrt, von welchen letstem wir weiter unten 
eine wörtliche .ScIi ilil'-nmi' br'it^pn wertlen. Vf r^fl liif ,\n'n. 
zu »IvdiiÜ'brtichi^"' Miums; hufti'H ziuf .Irm K<-i:.'i Imid 7'.' ', 

Die Darstelhiiii: nuu iit den Emdruck, ala a!i sie der Haupt- 
sacbc nach an Ort nmi Stelle entworfen sei, so lebend))^ wird 
der Leser iu die Atuichnuuugeu des ittsisendun eingeführt und 
Bo deutUch encbsinfln die weehealndan BUdert «endw die le- 
raantiache Fahrt dnrch daa damala noch atenuleb nnhdcanntp 
Felsengcwirr dieear an .Schneebencen und Gletschern wie an 
stillen Seeu and reissenden Str<:tniungen reichen .Strasse biet«! 
Der SchlusH der erxleu Lieferung folirt uns schon Utugs der 
ganzen We.stkllste vou .Südamerika bis über Panama hinauf; 
von Nicaragua mi», wo nir i'r?)t n»»eb einer Wabnmfr dpntfirhrr 
IChre gegen liulli civili.'-ii ir' \\iilkitr I piwohni'ii werden, wini 
die Fuhrt (iber die vulle Uruiu.- Ai-n .^11:1,11 Oi i un.'- an den Ua- 
lapaguM, .Muniuettas, Tahiti und il' r. il ri/Lii > u hi ll-tcbafls-lnsoln 
vorbei uwdi der Samou Gruppo uu^ctrctcn und gicbt ein grusaea 
Laodachaftabild des gende Jctat vM 



KvHk nebet venchledenea ethnegrapihieehen Grapiien ane ein» 
Vombaoag des reichen nodi n arwartendea InJuka nnd 10' 
denehnxuäa dieses Werke, deeaen Foitaelanng wir mit gMMer 
Spennnng .»tgagenaeh^^ Digitized by GoOglc 
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SckilTbriichiflS llanotcliafl«n auf d«ffi FeiMrlaBde.*) 

Infolge «ine« Antrags des «Handelsamts» an die 

brit. Adrairalität i^i ila?^ Regicrungsschilf , Champion" 
beauftragt, die Kü«to df^ Feiienande» zwifdien 8. 
Sebastian und Slof^gt-ti B;ii iiiicli HrhiH'bnlchip'ii ah- 
zusuchen. Das wini eine wülkommeno Kunde »«in 
für alle Freunde und Angehöricu von Mannschaften, 
wekäbie in jttngster Zeh als .ruud Kap Horn vermisat» 
angemeldet worden. San Sebastian Bai liegt im NO 
der Insol in etwa 52° 20' S und f^^" 10' W und Slog- 
gett Biii im der Sildküste des Ftucikindcs in etwa 
55« 2* 8 und 20' W. Die Nachforschung er- 
streckt «irh also ül)er die ganze Nordostkilste von 
Feuerland die Westseite der Strasse Le Maire und einen 
Teil der SQdküste des Feuerlandcs d. b. eine rund 
200 Sm lange unwirtlicbe «flate Kästenstrecke. In 
Feuerland müehte Niemand ein Robinson Crusoe 
Leben führen; der vertrauensseligste S<;hitfbriichige 
würdo dort kaum das Nötig'*!-:« zum Li-licn lindi'ii 
und die Ein^borenen sind Leute, deren Bekannt- 
schaft man lieber vermeidet als aufsucht. Der South 
American Pilot sagt, «die Einwohner seien klein von 
Wuchs und leben wie Wilde. Sie haben Iceine Re- 
gierung; die bfnachbarten Stämme reden verschictlene 
Sprachen und leben im beständigen Kriegszustand. 
Sie tn i heil ki'inen Ackeil-üu, sondern leben von dem 
was die See ihnen auswirlt. » (V'ergl w. u ) 

Eioe Anmerkung in der Admirulitütf^kartc besagt 
dagegen, dass der Charakter der Eingtboivneu der 
SüdkOste sich bedeutend geAndert habe und dass man 
den Yabgan Eingeborenen von Kap 8. Diego bis 
Kap Horn wie von der Halbinsel Brecknok wohl 
trauen dürfe. Doch sind die .Sinuidl>osv<>lim r dun li- 
weg feind-sclig und zum V'emU gcDcigl. .M<jg<ju auch 
.Allan Gardincr'* und andere ^^lssionen dort allerlei 
Gutes gewirkt haben, schiffbrüchige Manns(.'hiifteu 
haben allen Grund sich vor ihnen vorzusehen, und 
die beabsichtigte Untersuchung der Küsten beruht 
anf triftigsten Gründen. S. Anm. 

Du- .Strasse Le Äfaire bietet bekanntlidi tinr Im 
allgemeioea gute und sichere Durchfabil /.wischen 
dem Feuerland und Staaten Eiland. Dennoch hal)en 
in neuerer Zeit gerade dort verachiedf-iie Sclülfbrüche 
stattgefunden, und aadeie Siehiffe wenlLn au< h „vor- 
miast* denen man zntranen dürfte, dcL^^ sie «licse 
Durchnihrt versucht haben. So strandete «lio »Glen- 
mon " aul ilen RifTon von Kap St. Vincent am 8. 
.\i>ril vor J ilirs in di r Strasse selber. Die Mann- 
f^rliiift roit(!t*' sii'li in drn oi^^cticn Booten nach dem 
l\ u'Tfiirm von St. John auf Stauten Eiland. Laut 
licyuAii eines Agenten des Lloyd fanden Goldgräber 
aber Trümmer der .Gienmoie'* zwischen Kap Penas 
nnd Kap Sonntag. Die ,Cordopa' litt Schiffbruch 
in Tfietis Bai am Juli v .7 Die MunnsLhaft ging 
II) iIl'ü cM;^f-iicn Booten nach i>ee hiu<in?, da.s eine 
l'xjni •■rrcK'lut! St .lohn, das andere wiirdi' in .Sfa 
auigt:nüiniui.n Was aus den Leuten im entgegen- 
gesetzten Fall geworden wäre, mag man «icTi gar 
nidit ausdenken. Am ^. Od erbUokt« die . üuwr 
Gimgtti* eine Baric auf dem Strande von Thetia Bai. 
Am 'J4. Oct (Tl.li. kto , L/cMieRy»» " ^ Fourr .itif der 
Südk liste des Fiiierlandes zwischen Kmnaird Ileud 
und Singgott B;ii, und am 3. Nov. sah mau von der 
w lsabel ßroicn"^ ein Schiff gestxandet in der Nähe 
von Tbetis Bai 

An veimisBten SohiffHH mnaea wir mur die 
•IfelimeHa*, ,CbiMm" und ,Bio Bio\ welche im 
vorigen Frühjnlir iius britischen Häfen nacli Valpa- 
raiso fahren und .seitdem verschollen sind. 

Bis vor kurzoiii (i,iih es keine Ansiedelung auf 
dem Feuerlando, welche Schiff brilcbiKe der Thetis 
Bai ohne Boote «nwchen konnten. Waren die Booto 
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im guten Zustande, so war St. John 's Feuerturm der 
erste erreichbare Punkt am Ostend von Staaten Ei- 
land, sonst waren Schiffbrüchige darauf angewiesen, 
ob sie von voruberlahrenden Schiffen bemerkt wurden. 
Jetzt soll in der oben angeführten San Sebastian Bai 
ein Zufluchtsort für schiffbrüchige Seeleute einge> 
richtet und ein anderer in Gund Success Rii in 1^ 
Maire Strasse in Bilduug begriffen sein. Eine Mia- 

I sion ist ^'estiilet auf Grevv Eiland, von der WoUaston 

< Inselgruppe, nahe bei KÜap Uom, und eine leiste 

I Kiodcriassung befindet elfdi in tTshnwaiB Bai > im 

<, Beagle Channel. 

SehiffbRihter, welche Kap Horn umsegeln mOssen, 
sollten sich diese Ajii;al>rii merken, da sie im Un- 
glücksfall ihnen von Nutzen sein krtnnen Kino 
Schauergeschichte wurde von euu iii .Steuernuuin der 
„Glenmore" erzählt, welclier in Fässern eingesalzene 
menschliche Uebcrrestc auf Staaten Eiland gesehen 

j haben will, in der Nfthe eines geatmndeteu SchiiTs. 

, Man mag ja gern an der Wahrheit diewr .\n<i:!il>e 
zweifeln; alxr da auf jeden Schiffbrfuhi^'en ni der 
Nähe des Kap Horn im besten Fall lurchterijche 
Euilithrungen und die helle Verzweiflung warten, so 

j nia^ man dem „(.'hampion" ein herzliches Glückauf 
auf seiner Bestimmung nachrufen. 

Anm. d. Red. Dtusft dur jrartnr'WixMiii« <lcr FvuorIUn<ler ein« 
anaf;ctua4:lite Thataa^-ho iat, geht «hm «lern nachfolgciidoD Aua. 
nipp nnn Darwin'M livia« um dk> Erik- hervor, wclfheu der 
e'onlr. iirhuiml a. D. B. v. Wwrtiur In ftoinein jeUt ebeu bei F. 
A. IT' x'khniis In Leipzii; i*n)choiiit*iidcn höchst uitgoniAMcm 
Wcrkr ■ Vau •i< utvi ho« Kriot^aacliitT in <lc;r .-ifidsne« (vergl. unter 
«NantiHulio Literatur«) ifelegentlich neiucr Falirt durch «Iiis Mft- 
galluMnutiMaewifS. II. & ».iriadn«« mitteilt. £t heisat dcut: 
»Die Tsraebtednwn Stamme (der Peuertaader) sind Kuoi» 
balen, aobald sie mit einander in Felule leben. Dies beweist 
nach die Auwni;« Jcmmy Buttons lein Junge, welclier wahrood 
sweier Jabrc auf Kosten eine» englinchen .Seeofflieiers in Eng- 
laud errogen, und mit dem .Seliiff, auf welchem Darwin war. 
dann iur(irlisft>bra«'ht wiu.li'l, wonach die Kinßphorenen im 
Winter, W<-r;ii r-ir fv\\r \\\:\-\ A. -.n l|i>ii;,-i r li'i li'ii, i r-t .iir alten 
Fn»')e« Rf'lila' liti-ri tmil ver»<'tilintfen, ln-vor die iiuude lui die 
M. ili.' k.ihiNif M. 'ionri die lluinlo fiuiifcu Otlorn, alte I''r«acu 
nber uicbts. Die Fnoon werden dar Art getötet, daa« ^« fibei 
Baneti eebslten werden, bin nie eratiekt aimi Der Junge elkmte 
aiMb mit aichttielieiD V«renOKen in npamhafler WdM das Oe- 
srbret der Ojifer Dach ood b««chrieb die Korperteile, welche 
am beateii H' tnu'M-keii. Oft aollen die alten Krauen, sobald sie 
den Zeitpunkt g:ekoinmen wftlmen, in die BcrKe flüchten, sie 
werden aber von den Männern dann gejagt, um in ibro Ilflttc 
(?ehrncbt, und geschlachtet «u w«rd<ni S<"hrwfclich , wi»» «olch 

. i-Mi Tol iliiri'h die Hand der I^rciiinlc ijihI Vitw iimit'-n Hfiij 
mos«; flchmerclicber noch iat ca diiraa zu denken, wa» diese 

I Frauen empfiiidan nttMa, men dar HuQger iddi einaneleUeB 

S beginnt.« 

F.in Volle, weldies die eig«iMn FsDiilieiiliHplar aliM MheBt, 
wird abor ent ncht kein £(lMMrm«a gogaa hflUoee FNnde 



Vartchleileii«». 

Zo der iaiastrephe ree Apta ist ein fOr ans wenigstens 
trOctUcher Nachtrag zu vermelden: die Korvette .O^ya" 
iat gMeklleli Tom Strand wieder abgebracht nod nor BO 
leicht bcMhadigt, das» sie bereits in Sidney aafekenmeii 
ist, nm dort anszubctsern. 

Die amcrik.iiiischi: Fregatte „ yi})stc ' soll daKesm, 
obwol aach wieder tiott gemacht, doch äo havarirt ^ein, 
dass sie schwerlich von Apia weggebracht werden kann. 
Da aber dert keine Reparatenrerkatttten aied, so bleibt 

«ieMi «brif , ilt rie vieUrioht ta ehie« Kohleahalk 
oder dergl. za machen. 

Dass übrigens das englische Scbiff „CalHope* de* efal- 
zigc Avar, welches sich dürrli Wc^'falircii vdh Jcr Rhede 
reUcte, wird von fachkundiger Seile durch den Admiral 
Scott dadarch erklftrt. dass dieses Schiff allein hinlänglich 
ttturke Mescbhien la der wagehalsigen Fahrt besaa«, die 
■aden eber is dea liebere Terderfoeo ge^angea «irea, weaa 

de sich Diir}' -nr A!>f-i]ir1. entSchl'iB'.-iTi !iiii"'^ii 

Die biraedeeg des raaMracbifl* ,,i»alt«n" in der Straaee 
sviaehea Malta and Ceadao erfolgte ui Kacbnittag 4 Obr 

Digitized by Google 



CA 8d ^ 



desselben Tages, 6. März, an wclchrni es um 11 l lir Vm. i 
Ton La Valette auf Malta wegRcdampft war. um Scbiess- 
ttbnngeo mit Torpedos anzastellci], /u welrhen Versnchea 
dieie Meerenge mit Vorliebe von i iigli^dun Kriegsschiffea 
bemtit tdri. Naebdein. die 6 Fedea Linie durch Behren 
Bojen beieietanet «nr, «nd bereits mehrere Torpedo« eh- 

gefpnert waren . hatte iler .Snltan'" da'! l'niffück, beim 
Wenden ausserhalb der 10 1- aden l.iiiic aul einen in der 
Karte nicht auticeebcncn Felsen ;tiii>ni;iufMi . nuil n'.-lsald 
Stark auf die Seite zu fallen , trotzdem fortwährend gelotet 
und alle üblichen Vorüichtsniaa$>regelD genommen waren. 
Das Schiff ist nachher vom Felsen heranter in tiefes Wnier 
geglitten nnd gesmken, obgleich nUe mO^ieho Halts von 
Malta her;inirphrai'ht warde. Die Hofhug M wieder ni 
heben er^cheiai aiitt;»' i^eben. 

Da* am 'j. und 0. April ;i!if der „Victory- in Pnrtsrnoutli 
Hafen zusammengetretene KriPKsgcrii-hl hat den IJcfohls- 
haber, Kapl. Ernst Rice, von dem Vorwurf der Nachliissig- 
Iteit freigesprocliea, eher ihm eisen Tndei erteilt fOr Irrtnm 
im Urtefl (error in jadfment), weil er den „Snlttn* ohne 
Kot 10 anhe no die 5 Faikn Linie pebrarht habe, an einer ! 
Stelle, wo der Meeresgrund uneben und fehig war. | 



Erschwerend für Kapt Rice war der Umstand, des 
er bereits einmal Torher, am 17 Februar 1SS2, ein SchiÄ^ 
die wlrii", vor der Kaüte von Sicilien bei Kap AagnstA anf 
Strand gesetzt hatte. Der neue Unfall ist oasometar za 
bedauern, nie KnpL Blee seit 36 Jahren im KOaiglielMn 
Dienet rieh befindet. 

•as grassF Bhederei-, Sehiffbaa- and KeUMähleegesehift 

der Firma II. C. Uickmers in Bremen ist iti ciue Aktien- 
gesellschaft urogcwandell worden. Das Grundkapital der 
Gesolbehaft beträgt 8 Millionen Jk Die Firma R. C. 
Bidanen obertrlgt die ra ihrem Betrieb gehörigen Ale- 
tiven anf die Aktiengeielliehaft md erfailt ale Gegien- 
leistung 5 Millionen Ji in i prozentigen Prioritfiten, 
7 600 ODO in Aktien und '^7 194 Jt 21 in haar. 
Gründer sind dii" H i^n d e] Siesel Ischaft R. C. Kickmcrs, der 
Kaufmann in lircmerhaven Peter Andreas Kickmers, der 
Kaufmann in Vahr Wilh. Heinr. Kickmers, der Rechtsan- 
walt in Bremen Dr. J. H. C. VITiegnsd nnd der KaaCnam 
in Lebe Joeeb. Psnl Bock. Vorstand der GeseUsehnft ist 
der Kaufmann Andreas Clascn Riekmers; den AnfsichtsnU 
bilden P. A. Kickmers, W. IL Kickmers und Dr. Wiegnnd. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligm&Uer In Wttnlmrg. 

Alleiniges Depot Isei Maas & Wölblins, 

Berlin NW., 32 Dorotheenatr. 32., Berlin NW. 

Der bpjKjndcrt» VrrsckluM d*-r FUiH lii n int i:> ciu'tii't, 
hfir^'or}r«•hl»^)en tu werden, da eum UL-Iineii kein (.'Imni- 
| .;i(.'ncr üreeher erfordcrlieh ist. 

Prci» per Fluiicho Ji Bei grösserer Abnulinit> 

jH 3.Ö0 |»rr Fllukr. 

Ausserdem euipfehlen unser reichhaltiges Lager in 
tau., fMtaglnM ■•rtfetsi-i Rkeie- e> ■••civrla«« so billigem 
Preiaei Ciganen en groe von Jt 9t per Mille an. 




9I'S^1£ *y KT »r-nBFni»f iHi ii{ | | g 

r"'rX','^ 




mit UuiDcrial 2prart)tri rcnfoH (I,' £|irad|cn areÜ*) no^ 
f r»f. 3. ilirfiiintr'« «nfttm T t t' «et" üt M tutupt, 
UOigflc unb artift(ftid)fit gro^c illtiftrititc AoimcrfcHen*« 
IckUmi. 890 Sicfonngni 4 ÖA «f., oea in 34 £>a!»i>änt>ni A 
n. 8.S6, aber 19 fein Mhml>fnrn £<atMTcin<iii(inbrn A 3». 8.50. 
t Cnf^off«« 1» »•notli^cn XciUablungca. Sntaf 
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Oer Fall „Danmark" -„Missouri". 

Am 5. April 1889 traf der, auf der Reise von Lon- 
don nach Philadelphia bcgritfcne {eneli.sche) Dampfer 
«Missouri«, Kapt. Murreil, von der Atlantic Transport 
Linie in London, den der dänischen Tliing\'alla- Linie 
zu Kopenhagen gehörigen Dampfer «Danmark*, 2262 
R.-T , ungellihr 400 öui östl. von Nowfouudland rait 
gebrochener Schraubenwelle hülflos umhertreibend; 
{am 8. April wurde das sinkende Wrack in 50° N., 
37° W. noch von «Citj' of Chester« gesehen.) Bis zum 
6 April nahm er denselben in Schlepp, dann vemot- 
wenuigte sich das Verlassen des lock gewordenen und 
sinkenden «Danmark«, welcher au^^ser »einer Besatzung 
von 70 Köpfen noch 6G5 Passagiere an Bord hatte. 
Da der «Missouri« nur für ca. 20 Personen noch 
Platz frei hatt«, so schritt der Kapitän Murreil zur 
teilweison Räumung des Zwischendocks, indem er 
eine Anzahl Ballen von Lumpen und Wolle im Wert 
von ca. JE 500 über Bord warf, worauf die Ueber- 
nahme aller, im Ganzen 735 Personen au Bord des 
«Danmark« auf den «Missouri« erfolgte. Der erste 
Ingenieur war von der Maschine zerschmettert. Der 
«Imssouri« landete 320 Passagiere auf den Azoren 
und sotzte dann mit dem Rest der Passagiere von 
340 Köpfen und einigen Mann der Besatzung seine 
Reise nach Philadelphia fort, wo Kapitän Murrell der 
Gegenstand allgememer Ovation war und unter anderm 
von der Pensylvania Humane Society durch Verleihung 
einer goldenen Medaille ausgezeichnet wurde ; von däni- 
scher Seite ist er nun zum Ritter des Danebrog ernannt. 
«Hoch klingt das Lied vom braven Mann« und aus 
vollem Herzen schüessen wir uub den Huldigimgen 



an, weiche Hochachtung und Dankbarkeitdcm wackern 
Manne entgegen bringen; aber den schönsten Lohn 
findet er in ocr eigenen BnLst, in dem Bcwusstsein, 
eine edle That schöner Menschlichkeit ausgeführt zu 
liaben, jenem üewusst.sein, welohcsuiis über das Niveau 
der cni nickenden Alltäglichkeit erhebt und stark macht 
im Kampf mit den Erbärmlichkeiten des Lebens. 

Sehen wir aber hier von der ethischen Seite des 
Falls ab, so erübrigt ein so erhebliclies praktisches, 
speciell rechtliches Intoresso, dass es sich wolil vor- 
lohnt, der Bespretrhung desselben näher zu treten. 
Wir meinen die Frage der Ersatzpflicht für die ge- 
worfene Zwischcndecksladung des «Missouri« und die 
Verzögerung der Ablieferung der Ladung dieses 
Schifls durch die Umfahrt nach Fayal. Wenngleich 
dieses Interesse durch die Entachliesaung der Tliing- 
valla-Linie, welche per Kabel nach Philadelphia die 
Ordre legte, der Rhedcrei des «Missouri« vollen Ersatz 
zu leisten, keinen aktuellen Charakter mehr besitzt, 
so dürfte eine kurze Erörterung der ausschlaggebenden 
Gesichtspunkte und der eventuell in Betracht kom- 
menden Rechtsansprüche doch jetzt noch Manchem 
nicht unerwünscht sein. In dieser Unterstellung sind 
die folgenden Zeilen geschrieben. 

Der rechtlich erhebliche Tbatbcstand ist sehr 
einfach. 

Ein Kapitän schreitet, um imstande zu sein, die 
an Bord eines dem Untergange geweihton fremden 
Schiffes befindlichen Personen zu retten, zum Seewurf 
eines Teils seiner Ladimg. Er hat Erfolg und rettet 
Alle nach einem Zwischenort, und nimmt von diesem 
Punkt seine ihm aufgetragene und durch das Rettunga- 
werk zeitweihg unterbrochene Reise wieder auf. Es 
entstehen nun die drei Fragen: Ist eine EIrsatzpflicht 
für die geworfenen Waren begründet? Wer trägt den 
Schaden für die verzögerte Ablieferung des Restes? 
Wer ist ersatzpflichtig V Wie weit reicht die Haftung? 

1. Der Seewurf ist das Prototyp der grossen 
Havarie und so könnte eine oberflächüche Betrachtung 
leicht geneigt sein, anzunehmen, dass hierem eigen- 
tümUclier Havariegrossefall vorläge. Allein diese An- 
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picht zerfällt selir bald in Nichts, sobald man die 
Einzelheiten des Falls ins Auge ftt&st, wenngleich ilu-, 
wie später gezeigt werden soll, ein unleugbar rich- 
tiger Gedanke oder besser gesagt, ein wohlbcrechtigtcs 
Gefühl zugnnulc liegt 

Gros-se Havarie sind bekanntlich die zum Zweck 
der Rettunc; von Schiff und Ladung aus einer genicin- 
sanion (iefuhr vom SchitTer vorsfitzli* Ii dem .S'-hiffe 
und fwler' der Ladung zugefügten direkkn oder in- 
direkten Schaden und 8on.stigen aufgewendeten Kosten. 
i>chit!. Fruclit und Ladung tragen verhäUnismaasig 
zum £r>at/. dieser Aufwenanogen bei, sowMt aie ge- 
rettet sind. 

Die Scbfiden an der Ladung des cMissouri« eiu' 

scljlie>"^!ifli der \'erz<')gerung der Ablieferung waren 
vorsiitzliclie. sie wurdt ii vom St-liilfer vorgeuomiuen. 
aber weder lag eine jreuieinsanie Gefahr für den 
Mi»eOUri und s-eine Liuluuß vor, n'xh handelte es sich 
om ^e Rettung des «Missouri'^ und seiner Ladung, 
aondon um die Kettung und Weiterbeförderung der 
Pa$äagieie des «Dunmaiic«. Die Kosten abw, welche 
dun h den Wert der geworfenen Teile, den Zeitverlust 
in der Al^lieferung der iibrigon Teile, den Kohlcnver- 
bniui h und die l'roviunia 'l; ibc Seiten.«; des ^Mi~- uri : 
fiir den «D*uniark< ei wueiiseu, geschaheti uichi l>e- 
hafa Rettung des «Danniaricc und soinur Ladung, 
sondern liamen den Fawagieiea und der Besatzung 
seugute. so dass also weder von einer Havarie grosse 
de.« Dauninrk«. noch von einer Bokheo des «ItiawNJii« 
die iJede sein kann 

Die Rhederei des 'Mi.«.«ouri* würde also w» d. r 
auf ihre Ladungsenipianger einen Teil ihrer Unkosten 
abwiilzen. noch von der Rhederei des <Danmark< oder 
deren Ladungseignem «inen Uavariegrosse- Beitrag 
erheben können. 

2. Niclit ander? gt^ttet eich das Verhältnis, 
wenn man )e<liglieh die Passagegelder in's Auge fasst. 
Denn durch das Verlassen des ^ Danmark« l>czw. den 
L'iiUT;:ang dieses .Schills war der Passiii^e vertrag seiner 
Passagiere crloscli'-a und d;i ILlndt V'-i iiatte die Di- 
Btaiizjm-ssagetelder verdient, oderfallsN orausbezahlung, 
wie dies regelailiasig der Fall ist, ohne Rückzahlungs- 
pflicht bedungen war, die ganxm ungekürzten Paasa»- 
geldcr. Was aber bereits verdient war, Iconnte nicht 
noch gerettet werden, und so kann die Rhölerei des 
? Missouri« sich auch nicht an die Passagegeldcr des 
<Danniark< halten. 

3. Vielmehr war diu iUicderei des <Mis90uri< 
den Ladungseignern bis zum Belauf des Werts von 
Sciiüf und Fracht EisaU für die über Bord geworfene 
Ladung zu leisten verpflichtet, wol ihr Sduffer sich 
an fremdem Eigentum ohne eigene Not vergrilfen 
hatte, wenn auch im Gehorsam gegen die Gebote all- 
gi im iru r Menschenpflicht Hätte der Kapitän dies 
in einem eigenen Notstaode gethao, so würe er aller- 
dings nicht ersatzpflidoitig gevMen und folglich »neh 
nicnt seine Kbedcrei. 

Allein hier handelte es sich um einen Notstand 
dritter Personen, die in keiner Verbindung zum «Mis- 
souri« standen und deren Rettongskoston er den un- 
beteiligten Lduluugseignem seines Schills nichi /.ur 
Last bringen konnte. Noch viel weniger war der 
Kapitän Murreil gehalten, einen Teil der Pa-ssagiere 
naim Amerika selbst zu schaffen. Mit dem Anlaufen 
von Fajal war das Kottungawerk beendet. 

4 Allerdings^ konnlMi die Lsdungseignar voll 
den Ladungs-VersM^erem Birsats verlangen. Sie er- 
hielten denselben aWann gegen Abtretung iliros 
RückgriffiBre<:ht8 gegen die ilhederui und den S<:hiller 
des «Missouri«, und die Versicherung hätte dann das 
Recht gehabt, die abgetretenen Ansprüche der La- 
duQgscigner gegen jene beiden geltend zu machen. 

5. Weiter fkigt es sich, ob der Bhederei des 
cHbaoui« «in Anbrach «if Eämte ihnr Auslagen 



■ und der an ihre Ladungsinteresst^'n gezahlten Tndem- 
I nisirungsi>etr{ige gegen die gfcreiteteu Passairiere und 
die Be^tzung des «Danmark« zustand. Und diese 
Frage ist allerüngis zu bejahen. Wetm aber die Passa- 
giere mittellose Atiswanderer sind und auch die Schiffs- 
besatzung ausser dem nackten Leben nicht viel mehr 
zu verlieren bat, so ist der Rhederei des *Mie.souri< 
mit diesen ca. 700 «Sperlingen aui di,-n\ Daeli« auch 
uichi geholfen. Denn wo uichtä i^i, hat der Kaiser 
sein Recht verloren. 

6. Aber es wäre ja möglich, d;i=s mne Mehrheit 
der geretteten Personen ihr Lelcu versiehen ^habt 
bMt«. Hätte da die Rliedeiei des «Missonn« eich 
nicht an die Versicherungs-Geeenschaften halten and 

] Ersatz ihrer Unko.'ten bis zum Brl.anf der eingezahlten 
Prümieu resp. eines Teils derselben verlangen können, 
i weil ja doch durch Rettung des Lebens der Yer- 
: sicherten diesen Gesellschaften die Auszahlung der 
1 LcWnsversicherungssummcn auf den Todesfall erspart 
j worden wäre. Die Antwort lautet auch hier: NeinI 
I Denn es fehlt nicht nur an dem Kachweis, dass ohne 
die Rettung-that «les Kapitäns dr^ ^ Missouri« die 
Versicherttu vnnp^kommeu w an u . es ist auch der 
Nachweis nieht /u ri-l ■rii^Ljrn , da-s dieiellien ohne 
dit>8e Rettung auderweuig \n ktineni Fall um s Leben 
; gekommen wären, 

7. Auch an ihren Casco -Versicherem hAtte die 
Rhederei des cMissouri« sich ihres Schadens nicht 
erholen können. 

Die Versicherung deckt die Zutalle und Gefahrco 
di r 8*'< . nicht aber die ohne eij,-' ne Not und ohne 

I Ptcelit.-/.wang vom Kapitän vcnustuhten \'erluste 

; bezw. Umwege. Der Art. 818 de^ Deutschen Handels- 
gesetzbuchs würde die Deviation nach den Azoren 

I als durch ein Gebot der Menschlichkeit veranlasst, 

i rechtfertigen nnd hierfür die Versiciierung haften 
lassen, aber eben auch nur für die Deviation, nicht Air 

. den Seewurf. Die Vorsichening deckt 8«< Ii die «og. 
Baratterie des Kiipitlns. Allein das G^i:i iiieA der- 

I selWn lag hier vm- Ka[>ilaM Murreil handelte uichV 
aus Versehen sondern mit Vorsatz, aber nicht mit 
striflicher Absicht, sondwn «in Gutem«. Sein Ret- 
tongawerk trug, vom rein geschälUidien Seite be- 
trachtet, den Charakter dnee fieitrilligen WagtiBwes 
und den Au<^fa!l solcher Untamehmungmi ecihStsfc 

I die Seeversicherung nicht. 

Der Rhederei des «Mi.'^souri» liätte je<loeli ein 

. Schadenersatzanspruch gegen ihren Kapitän zuge- 
standen. Und so Ware n ich strengem Recht das 
Resultat das, dass der edle Menschenfireund Kapitän 
Murroll vielleicht um seinen aauer verdienten Spar- 
pfennig und an den Bettelstab gekommen wäre. I>ean 
auf ein Recht, aul Kosten seiner Rhederei fremde 
Menschenleben, Ai-wn Inlialvr zur Rheden'i des iMis- 
souri * in keuiem VertragsverhAlUüss standen , su 
retten, oder weitar in hefmlern, fcoonle er sieh nidit 
berufen. 

9. Es ist zu diesem Resultat nicht gekommen, 
und wenn alle wahren Menschenfreunde in dem 
Wunsch einig sind, dass dasselbe niemals eintreten 
luögo, so Werden die Menschenkenner sich der Be- 
fürihtunp nicht entsehlagon können, das.'» es -- wuiül 
auch ni verseiileierter Gestalt — sehr wohl sieh der- 
einst ereignen kann, vielloicht schon gar ereignet hat« 
Wer als Schi (Ter einen Rheder von tonausimhw 
einnung zu besitsen das Unglüok hei md vec 
wolltoleugnen, das« des voikommtl — fldH in Un- 
gnade, wenn das Ergebniss seiner Fahrt Vcrlu.st shitt 
Gewinn ist Der Rheder ist klug genug, für diesmal 
zu schweigen, ja er stimmt vielleiciit in das allge- 
meine Lob mit ein. Aber bei der ersten besten aSßL- 
sten Gelegenheit l<cuutBt er ein Versehen seines Km^' 

Stin» (uiMi welcher Menedi vi» unüshUMur?), «n 
Mm iHu Ettalhnig und Biot ns jßV^ 
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Möj^lu h ist es auch immerliin, dass ein Rheder 
die Stim besitzt, eiiien Scfaiflfor wie den Kapit&D Murrell 
venuitworükh zu maehao und nun abielinckeaden 
BcMMal abamachlaehten. 

XliMS diese Möglichkeit des Schatzes derOeeetze 
sieh erfreut, ist eine Thatsacho, bei <ler Kiiu ta lus 
Herz sich im L«-'ilH; uiudrelit und das Blut in den 
Aderu nerinut. Und es ist ein crharmliclicr Trost, 
einen solchen KapitAii auf die Gnade Anderer und 
deren Xlildthfitigkeit zu verweisen. Denn nicht auf 
Qiiade, soodem auf ein anderoa Becbt iiat der Schiffer 
mnen Ansprach, einen swar unverbrieften, aber in jodee 
Menschen Brust, in der ein wanms Herz sclilfigt und 
nicht die Fühllosigkeit des Steins In ri-srlit, leln iidigen 
Ansprucii 

Und jeder, dein das Wort, dass der Menscli zum 
Elx-nhilde Gottes j!;esehafren sei, kein leeivr Schall 
ist, wird den Wunsch hegen, dase die Gesetzgebung 
■o angerichtet werde , dase auf ihrem Boden nidit 
Znflttode mO^lioti sind und herbeigeführt werden 
können, die em Hohn auf das Christentum und alle 
Knltur sind. 

Und das ist ganz unendlich einfach. Man muss 
nnr die Gefahr beseitigea, dass Schiffe auf hoher See 
oder in Flossmündungen an in Not befindlichen Fahr- 
zeugen vorbeifahren und dieaelben ihrem 8(^ckial 
überlassen. Das kann durch 2 Reehtasätze erheben, 
von denen der eine an die Addrease der Sctiiffcr, der 
andere an die der Rheder sich riolitot. Wir bedürfen 
eines all^enieimn Ctebots der Ilülfsileistnng in See- 
not und lier Anerkennung eines wirksamen Anspruchs 
auf Schadloalialtung bei Sefolgung dieses Qc^ts, der- 
art dase der «ne luehtnats das Coirehit des andern 
bildet. — 

Wir haben in Deut.whland bereits eitie lie>^'rcn/.te 
Heistiindspfliclit, aber sie ist saehlii h nvA' Kulli^ions- 
flüle und persönlich auf die dabei beteiligten Sfhitf's- 
führer be.scbrÄiikt. Das wa Ben verbrüderte Oester- 
reich-Ungarn ist uns hierin mit leuchtendem Beispiel 
vorangegangen und liat durch seinen Vorgang die 
Anaftjnroarkeit dee ersten hier veifochtenen Bechjts- 
MtaM erwieeen. 

Der § 1 der Verordnuii^' dl s K K. Handelsmini- 
steriums vom 1. Dec. lb8U und dos K. ungarischen 
llinisteriums für Ackerbau , Lidnitrw und Hsndel 
vom 1. Dec. 1884 lautet; 

,Jeder Führer eines Ssterreiehiat^en ungarischen 
SelufTes ist verpflichtet, jaUm andern in Gefahr 
befindlichen Fnnrzcugc ohne Unterschied der Flagge 
und den auf demselben sowie überhaupt in Seenot 
befindlichen Personen zur Abwendung oder Ver- 
ringerung der Folgen des erlittenen Unfalls den 
«cfmderl^en Beistand zu leisten, soweit er dasu 
ohne erHeKidie Gte&hr fDr das eigene Schiff und 
die darauf befindlichen Pei-sonMi imstande ist." 
Die Strafe für Nichtbefolgung dieses Rechtsgebots 
ist eine Geldbusse bis 100 Gulden oder Haft bis zu 
16 Tagen. Wenn irgendwo, so wAre hier die Strafe 
d«r Patententziehung aof Zeit odK Dusr als Zusati- 
stnMis am Fiats. 

Damit aber auch der Rheder ein Interasse an 
der Aua- und Durchführung dieses Gebots habe, ist 
es nötig, seinen Anspruch auf Kostcncrsatz mit der 
Gewiihrleistuiig der Realisirbarkeit zu bekleiden. Und 
das geschieht coenfalis in der einfachsten Weise durch 
Verwandlung der Haftung des Rheders des unter- 
fl^tatea SchijEs in dne psisOnlicbe «us der blos auf 
Sdbiff mid TVodit besofaitnkten. Wie der Rheder 
fOl die Heuer der Mannschaft, so soll er aucli für die 
Rettungskosten der Passagiere und der iJesatzung 
persönlich haften. Und sowenig seine Haftung für 
d^ Vecscluilden der Beflatsung eine ff c huldharaing 
kW aoU disw hier v«Hntone £b%iBoht «s sein. 



Auch der Rheder, welcher für das Verschulden 
seines Sdiüfers Dritten haftbar ist, haftet für Zufall. 
Denn fOr ihn ist das Vergehen seines Schiffers in 
seinen Folmn nicht minder Zufall als iUr den be- 
troffenen Dritten. Der Rechtssats, welcher den Oko- 
noniiscben Erfolg der Delicto des Srliiffers von dem 
gesebiidigten Dritten auf ihn, den Rlieder, abwälzt, 
ist ein Reebtssatz über die Verteilung der Folgen des Zu- 
falls, und er ist gerecht, nicht nur, weil der Rlic<ler aus 
den Handlungen aeinea Kapitftns ja auch Vorteil zieht 
(das ist ein Bcw^grond untergeordneter Bedeutung), 
sondern auch und TOT Allem, weil er durch Einbe- 
halt der Gagenzahlunff, Auswahl des Schiffers und 
— last not least — mnch Festsetzung der Fracht- 
sätze sich decken kann. Ein allgemeiner, im Einzel- 
fall als Atom kaum empfundener, Zuschlag zur Frac ht 
I dient als Priimie, welelie für vereinzelte grosse Un- 
I kosten die Deckung vorstellt. Der Rheder, welcher 
für die Kosten der Rettung seiner Pas.sagiere mid 
Besatzung haftet, ist in der Lage, durch einen nn- 
merkliehen Anftchlag der Fassageeelder Ton jedem 

Passagier stetig sicli die Mittel zur lieznhhmg (ler auf 
diu einzelnen Passagier ausnalini-weise entfallenden 
Rfttuiigskosteii /u besehatlen mid in Kiieklage zu 
stellen Wir retlen diesem bisher nocli nicht verfoch- 
tenen Gedanken hier das Wort, weil wir ihn für einen 
guten halten, gut nicht nur in der Form, dass in 
ihm die Idee eines praktisdieii Christentums zum 
Ausdruck gelangt, sondern gut auch deshalb, weil 
er ohne wesentliche Schwierigkeiten und Belästigun- 
gen dl s Verkehrs ausführbar ist und auf dem Prüf- 
stein r iiier gesnmien Vernunft, wie der alte Kreit- 
mayer -^ii-le, .Strich halt. " 

Fragt man uns, ob wir uns mit der Hoffnung 
schmeichelten, die beiden in Enintehlung gebrachten 
Bechtssätse in Deutschland in ansehbaier Zeit zum 
Dnmhbrueh gelangen zn sehen, so antworten wir mit 
dem kHpp und klaren «Nein» der Ergebung. 

Wer das Leben und die Menschen keimen ge- 
lernt hat, hat auch die 3 Stutionen Illusion, Indig- 
nation und Resignation durchgemacht. Wxir nur der 
gebrochene Geist Iftsst seine Ideale fahren und giebt 
den Kampf für das, was er als gut und recht erkannt 
hat, auf, den Kampf für dis Sdiwachen und Unter- 
drOdcten, den Kampf, dm «nunr» Bismark kAmpft 
mid den wir alle, jeder anf seinem Gebiet und nach 
dem Maass seiner Gaben, mitkämpfen .«ollen zur Ehr© 
Deutsctilands um Grotteslohn Tandem viucitveritasi 

l'apixiuB IVonto. 

Niichdnek wbolen. 
Island und Grönland 
■B Aafaag iei 17. Jahrhandert«. Kari und böadlg assk 
mklftallSB lericbtca be»rhrlrben \on 9miU täktitlmtWM. 
Piedigsfs SB •«leel ia ••tfrkslaad. 

*SS <SSI WsiSgilSlSSlW ÜSI S S tel SSB — H TSBBSB IB»S—S. 

(Bchluas.) 

Y. U«k«r Wohmmfeit uid HoadtleriiiigeB. 
Dis sKm Isllader «ekatea sieht ia Stidten nd. 
Dörfern, sradsn seratrent ia Hatten, wie dia alten Dsatsehsa 

tar Zelt des Taoitas. Wo eiDO Quelle sieb befand, wo 
ein Uutcli ihnen Schutz bot und licrg und Thal ihr Auge 
erfreute und sie anzog, oder wo es am Strande ihnen ge- 
fiel, da liessen sie sich b&uslicb nieder. Aus viereckiges 
SodsD uod Uols errichten aie ihre Wohnnsgen, die sis 
hiweadig lekOn anisehallekea. Der FrflUlog ttsniakt das 
Aisssta dsiselbaa Jsdsa ithc sUt eisen asMs Ofasvaehs. 
Isi Daoh dad FsMtsr aagebraebt, am Uebt aad Luft 
eialasaen sn können. Das Bauholz liefert ihnen Gottes 
Gate darch einen .gesegneten Strand*, das aus Norwegens 
oad Grönlands Wäldern bei Gtilcgciiheit von Ueber- 
ichwesuBangea di« See dorthin führt und anwirft. Dort 
ffwadnaaes Holz toagt son Basen nkdU; aiaa Cnist aar 
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SttMok and Buch and hOcbstem kleioe verkroppelte 
Blvne, «in Katerlal, du uac mm Bremsii Unglich ist 
I)«f Torf, den sie ans der Erde graben «ai u d«r Luft 
trocknen , leistet ilinen die gletcbcn Diemt«. Da «s nan 

auch in Nordiif!ut>rhland, hanptsftchlich in d<'r Nslie der 
See, grosse Moorstrecken gibt, die nicht ailciii den Torf 
bergen, sondern auch in einer Tiefe von 5 — SFu-^^ Itiiiim- 
sl&mme enthalten, so sind Gelehrte hei uns der Meinung, 
dua Wälder, die hier gestanden, vielleicht schon zur Zeit 
der SSDdflutt durch einen Nordwestwind von klud «ns 
mit Moor «nd Torf flberwhwetnnt worden «eien. Diese 
Materie hätte sich dann, so mi hicn siv, in ilmi Hitiirri^n 
fcstjtesctit, ihre Schwere »Jitfsi!ln ti uiiijjrworff ti. w,jdur(*h 
iann Mh',ic--lich tiuscre Moor^'t-tTciidcii ciitst.imli-n fficn. 
Uie Lage der Kronen und die der obersten Zweige der 
Binne betUligen diese Anashme. Alle liegen nach Sod- 
osten. — 

Wenn nun auch Plinias das Land für arm und elend 
'iLilt . \vf |>'lirs il.'ir.iuf angewiesen ist, seine ei^'piif Erde 
(brd«ä gleicli Muucr nehmend) zu brennen, >(> Uaun Uliind 
lind jedes atidtn^ Land, wo auch Torf gepTalH ii wird, der 
Gftte GotU« dafar nur dankbar sein, da der Tnrf «in sehr 
dienliches and billiges Feneraags-Uateria! abgibt. Acker- 
ban treiben sie aar wenig, die grosse Kklte triu ihnen 
dabei bindernd in den Weg; sie leben , wie bereits oben 
liemerkt, hauplsilcblich von Fischen. Mit DLUt--i hl:ind und 
linderen Ländern treiben sie einen T.ium hliaiidel. Fur 
'^cliulie, Mi'HsiT, S]iif'i;rl und andorc grus^ern und kleinere 
Waren, weicher me bedürien, geben sie Thran, Schwefel, 
Fische, Felle von weis<ien l'achseu, Itutter und andere 
Dinge. Sie scltlieasen aber Iceinen Kaaf ab und halten 
keinen fttr gültig, es sei denn, Kiufer and TerUnf» seien 
I i i rincm flotten Trank in Wein oder Bier einig ge- 
worden. — 

Tl. r«ber die Sprache. 

In Island wird die unverfälschte alte norwegische 
oder nordische Sprache gesprochen, ein Boweia dafor, 
das* die Entdecker and ersten Einwohner dieses Eilandes 
geborene Norminaen gewesen sein «erden. Ist ann nach 
in Norwegen wie in Dtnemark die islftndisehe Sprache 
L-arifT und i'ilif' Kf<f<e<<-n. so liaben liandel und Wandel 
hauiitsLicljlich in Dunemark auf die Sprache sich 
f,'eltpnd Kcinacht und dieselbe gemcdrli. wie solches mit den 
Sprachen anderer Nationen gleichfalls der Fall gewesen 
isL Aber in Island 6odet sich noch die echte alte 
DArdische Sprache; denn erst vor fiOO Jahren gelangten 
fremde Nationen nof ihren Seefiüirten dahin and diese 
haien aof Spndi« aad Sitte noch wenig Blnflnse nns- 
geübt. — 

VH üeb«r 4«M OlaiibMi imd ile Elifllhriuig des 
dtiiatentuiu. 

K-inie Woldemar II. regierte nms Jahr 1398 In Däne- 
mark und NorwcRi n. Dieser fahrte auch in Island das 
CtirisU'nlum ein. Zwei lüscliole pinRcn im AoftraRf dieses 
ivouigs nach Island; der eine nach bchalholden im Osten, 
der andere nach Hollen im Westen. Die EinkOnfte dieser 
Bischi^t» bestanden in Batter* nnd Fisebliefernngen. Als 
aber KMg CbrIstlaB DI. nr Begiersng kam , wurde von 
ihm Luthers Lehre nnd Bekenninls ia Dtaemark nnd den 
dazu gehörenden Eilanden cingeiUlirt. So kamen denn 
.IUI h cvansclisLhe Prediger nach Island; eine Bach !' i 1: rei 
wurde bcfiriindct . die Bibel in isländischer Sprathe 
druckt und keine Mühe nnd Kosten gescheut, neben dieser 
allerlei feine evangelische liOcher berauszugeben und da- 
durch die dem Volke unverständlichen in lateinischer 
Sprache abgeCustea ErbaanngabOcher vordringt. Derselbe 
EAnig zog anch ans DentscUaad Jnnge, strebnine Oe* 
lehrte ins I.;ind, die .-iaf SUatskosten in Kopenhagen in 
Spra' ben, Wissenschaften nnd KOnsten sich weiterer Stadien 
tietiis^en , lim sp.ltcr als branehbure Prediger und Lahfcr 
im dliuischcn Keich Verwendung zu finden. — 



VIU. L'eber die Uilfs^aellen aad das YemOgea 4w \ 
I3iiwokii«r. 

Ueberau auf der Insel finden sich Felsen und Berge 
die mit Schnee bedeckt sind, weshalb man dieselbe nach 
.Sehneelaad* genaaat bat BebaatH Laad iai dpit wenig 
zu finden und Oftrten sind glntlich anbekannte Dinfa. 

Der grossen K&Ue wegen kOonen dort keinerlei Garten« 

gewli lise unil AckerfrOchte wachsen und fortkommen. 

j Wer einmal Kohl, Höhnen oder Erbsen esvcn ro&cbte and 
seinen Appetit darnach nicht zupelu k.^nn, niu'-s sie sich 
ans fremden Lündem verschaffen; auch gibt es hier weder 

I Aepfel, Birnen und Kirschen noch dergleichen Baum- 
frachte. Des gatea Weidelandes wegta gedeiht hier dt« 
Rindrieb aber alle Ifnassen gut; Ochsen nnd Schafe wer« | 
den auf d.-n prachtvüüen Wciplen in vier Woelien »0 fett, 
als ob sie mit Hafer gemästet worden sv.iren. Das is- 

] l4lldi^^lle Gras ist so geil und kraftiit, diiss e^ anpeieigt 

' ist, das Vieh auf Rationen zn setzen, um eine Ueber- 
m&stung zu verboten, (dst se nich barsten). Es bat einen 
so lieblichen Gemch, dass Scbifler es in ihre Kiatan 
swisehen Ihre Kleider legen. Bntter fewianan nie in 

' solchem Ueberflnss, dass Fässer nicht genug beschafft 
' werden können , nm sie aufzunehmen. Deshalb machen 
I sie wenif! Um^t.inde damit. Alle Ecken und Winkel des 
I Hauses worden dafUr nutzbar gemaiht und wo bei uns 
Materialien von gcringerm Wert als Sand etc. im Hause 
ihre Stellen linden , findet man bei ihnen die Butter vor* 
wahrt. Oeaalien wird dieselbe nicht, sie bleibt aber trotl- 
dem gnt. — Wagen kennen sie nicht Ihre Pferde, so« 
genannte Zelter, sind darauf eingeübt, schwere Lasten 
zu tragen nnd Uber die Berge zu schatten; sie haben einen 
sichern Oan? Die Kühe dorten iind ohne Horner; aber 
Schweine nnii Hühner kann man wegen KornmaQ(fels 
nicht haltca. Mangelt ihnen im Winter !• alter oder Heu, 
80 wird das Vieh mit getrockneten Fischen gefuttert. Die 
Hunde sind zottig and werden ohne Schwanz uad OJina 
geboren. Sie werden aar an hoben Preisen abgegelten. Ini 
Soden der Insel wird in grosser Menge Schwefel gefmi 
den, der billig abgegcbeo wird. Bergwerke, die Gold, 
Silber, Eisen und andere Metalle zutagefOrdern . sind 
nicht vorhanden, lixum worden eingeführt. Hafnägel 
trägt fast jeder Isländer in seiner Tasche , nm im Notfall 
Pferdeeisen damit befcistigen zu küjinen. Weisse, grane 
nnd brenne Füchse sind in Massen vorhanden. Sie finden 
reichlieh 0»deekta Tische Ia den Sehaafhsrden. Fftr aalM 
Raubgier aber mass mancher alleister Reineke* seinen 
Pelz lassen. Im Norden von Island landen :iiif Treibeis 
bikutig weisse Bären. Diese kommen ans Grünland Hirsche 
finden sich in Island nicht: von »ilden Vugeln werden 
nur der Gänse -Adler und Raben angetroHen. Letztere 
sind so gross als nirgend sonstwo und grösstenteils Tan 
weisser Farbe. Auch werden viele weisse Falken Be- 
fangen, die einen gesncbten, gut besahlten Handelsartikal 
bilden. Weisse Rebhnbncr sind auf der Insel überall /.n 
finden. .\ucb beleiicii die GcwAsscr noeh andere zahme 
VeiRcl, die aber :;iicb wenit; bekiinnl sind. • Island ist 
reich an herrlichen Flitssen, die alle einen grossen Reich- 
tum an Fischen aufzuweisen habm, so unter andern 
Salme nnd Störe etc. Anf dem ganzen Eilaad befladet 
eteb aar ein« etaitga Brnclte, aad des« Ist von WalSaek' 
Rippea gamaeht worden. Das Meer in der Nihe der Insel 
hat eine beträchtliche Tiefe, deshalb geschieht es häufig, 
dass Walfische nnd andere Meer-Cngeheuer sich der lascl 
nahen unil sich im l'.ise , ilas wfl bis in no Kllen dick 
wird, verfangen, da? offene Meer nicht wieder erreichen 
können nnd so den Isländern ^ur Heute fallen Sie sind 
von beträchtlicher Länge nnd Dicke und aus ihren Knochen 
verfertigtder Konttfleles HiuernndB&nke, Tisehe ondStlhla 
wie anch andere Waren mit yielem Oeschiek. Sie ver* 
stoben es die Knocben so glatt wie Elfenbein zu poliren, 
glauben alter, wer in einem ans Walfiscli -Uip])en crbaa- 
icn Hause nächtige, dem würde ^tets SchiETbruch böse 
Träume bereiten. Auf der ganzen Inael ist nor eine ein* 
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i'ige Baamart zu finden, die I>irke, die der starken, kalten 
Winde wegen nur etwa F'uss huch wird. Vierzehn 
Tage vor St. Johanni fangt sie an grün zu worden. Ihre 
Blätter aber haben eiuen m lieblichen und kräftigen Ge- 
rach, dass das fiftnmcliea aacb in DMtMhland «ir Last 
Md Fraade <«rfl«ft wM. Di« Wobamifea dar Iritodw 
sind so gebant, das* si« Diir wenig Uber dsn Erdboden 
herrorragen. 

IX. l eber dW julirlichen Landt«j^«. 
Inmitten des Eilandes befindet sich ein Ort von 
Itebliebetw Sebtabolt, den man rar Soumenelt ein Pa- 
radi«» n nennen bercehti|t wiro. Ehemals befand sich 
hier «In hober Derg, der dnrcb Fener lentSrt wttrde und 
von dem nur Felsp:irticn stehen geblieben sind, so dass 
der Ort e iner Festung; nirlit nnahnlicb sieht. \m zweien 
dieser Fel'-'n. ili«' oiD.inder pHsfiTiilljer liefien, sprudeln 
<jactleo, (ierea Wiksscr iich mit Wacht auf die Felsen 
niederstürzen , sich unten vereinigen , in der Erde Ter- 
sebwiadeD nnd somit einem nntarUcben Springbrunnen 
gleichen. An diesem Ort wird alle Jahr am 20. Jnat 
ni rii lit (.'ehalten und Recht Re^prorhoTi. Nur dort nnd 
mrioiid anderswo in Island wird cruklact und ^.^pnrteilt 
(ia-- ;iuf tiadil'ol^if'iid b('s( hri''li('ni' , einfaolip \Vpi-,c. 
Ungehindert hat jedermann Zairitt; wer iihcir während der 
Yerhandlungen den Ort zn verlassen wUnscht, kann es 
nw mit Znttimmong des icOoiglichen Amtmanns oder 6e« 
riehtsverwslten. Der Landlag wird jedesmal mit einer 
Predigt eröffnet; dann kommen die 12 Richter nnd nehmen 
Platz auf der Erde, jeder von ihnen mit einem Land- 
r>'' lit'^ljiu'h versehen. N.'u-h .\Tiiiiining der strciH^en Sache, 
wird die Kiago licgrUadet und die Verteidigung ver- 
nommen; dann ziehen sich die 12 Richter, jeder for sich, 
tarttclc, suchen sieb io dem Landrechtsbucb Ober den 
Fall zn anterrichten, treten dann wieder nsimmen, berat- 
•chlagen dmber nad soeben Sber ina zu sprechende ür- 
teil sieh n rerstlndigen. Ton Etcipieren, Repliciercn, 
Doplicieren und sonstigen verwiek«'lt.>n Sai'hen. womit die 
A^dvokaten den Sueiieudea die Aupeti verldeiiden. uud sie 
unisTirken und festhalren und sie ernL ci;irui aus der Kur 
entlassen, wenn die Streitenden bciiu i>ettelstah auge- 
kommen sind, wissen sie nichts. Die meinten der an- 
hftagig gemachten Prozesse betreffen Diebstahl und Ehe- 
braeb. Heber Totschläge, Geld- nnd Erbsefaaftsangelegen- 
heitcn, Oreu/streiligkeitcn . LehngUtor nnd dergUieln'ii 
wird wenig oder p,ir nicht geklajcrt nnd gestritten. Wer 
anui Tode venirleih wird. m«ss sein lliiiipt unter das Beil 
legt'u, und eine andere schwere Strafe erhält der, dessen 
Stirn loit einem Brandmal geaeiehnet wird. — 

X. Ueber mmderbsre und wann« WasserqoeUen. 

Viele warne Wasserqaellen werden auf Island aof- 
tTfiinden. Wird deren Wasser kalt, so uberzieht sich das- 
selbe mit einer Schwefelhant. Die Hitze des Wassers ist 
so gross, dass man ohtie Gefahr, sich zu verbrennen, keinen 
Finger in dasselbe tauchen darf. Und dennoch sieht man, 
wnoderbarer Weise, von einiger Entfernung aus, kleine 
rote Tücher «Enten darauf schwimmen, die aber sehr 
scbeQ aind md sofort nntertanehen, wenn man eleb Ihnen 
etwas nähert. Im Westen des Eilandes befindet sich ein 
4'ro«i«er See mit kaltem stehenden (iewii-iser, aus dem trotz 
der Killte ein fortwährender Haueh aufsteiRt. Was in das 
Wasser dieses bces gelegt wird, ist in wenigen Tagen 
steinhart; Holz wird so hart wie Eisen und man kann 
billig Aber ein solches Wunder atannen. Nicht weit Tom 
Hafen HaseQord (Ranefordt) Cadet man riaeo wunder- 
baren Felsen , der zcrklOftet ist. In dieser Klaft ist ein 
sehr tiefer Ikunnea, dessen Wasser man fler («rossen Tiefe 
wegen nicht sehen kann. Wirft man ab r Stein hinein, 

so hOrt man, etwa nach einer halben Stunde, erbt einen 
Laal, der so klingt, als ob der Stein in ein Messingbecken 
gefallan wtre. Glcifli darauf steigt das Wasser bis an 
den Band dae Bnmwnw ia die Hohe. Es ist gar adir 
Idar; aber jeder ftrehtat alA, ansoruhren, geschweige 
deno es an tdmeekeii. Hl« es gestiegen, so fiUt es, 
ebenfalls ia aiaar balben Stande. ^ 



Ansgesuihtc Wnnderbergc gibt es auf Island drei. 
„Kreuz herg'* ist der eine benannt, der andere „Schwcfel- 
berg*. Beide sind von botr&cbtitcber Höhe nnd ragOB 
bis in die Wolken. Ihre Gipfel sind noch niemals be> 
stiegen; sie aind mit ewigem Sehnen nnd Eis bedeckt. 
Tagtäglich R*hen tehwere Oewitter darflber hin; anch 
dann, wenn im Thal die Lnft schön und klar sioli anlasst. 
Der dritte Berg lictrt im Norden und wird .^IlekeUberR" 
genannt Hoch ist er nicht und dem Meere nahe Seit 
langen .lahren speit er Feuer, das dnnh Srhwefel ge- 
nährt wird. Sein Auswurf besteht in kocbendf m Wasser, 
Steinkobleascidaekea und hellen Steinen. i>te Hasse ist 
manchmal so gross nnd dicht, daes sie hinreicht, die 
Sonne momentan zu verfinstern. Im Umkrci'.e von sechs 
Meilen findet sich kein lebende.^ Wesen, und der Glaube 
ist im Schwange, dass in diesem liersc liie Hiille sich be- 
finden müsse ; der Ort, an dem die Seelen der Verdammten 
gequält, geschmort nnd gebraten wUrdon. In der Nähe 
dieses Berges halten sich mancherlei Gespenster auf. , 
Fischer, die in der Nähe nb nnd an Ihr Handwerk treibmi, 
erzählen wunderbare Dinge und Erlebnisse. Wo ttberaU 
nnd in welchem Lande aneh Kriege geführt und Schlachten 
(.'esi lilaj;rti wer<len, Mribt ilir.rn nicht verborgen, Sie be- 
merken es an der t<escliäitigkcil des Teufels und seiner 
(ielr.lfen. liir' -uh an solchen Tagen ganz besonders breit 
machen, nm die Seelen der Gefallenen, Gespenstern gleich, 
in den Berg zu schaiTen. Alle ,Iahre anfangs Joli sammeln 
sich grosse Eishanfes nm den Hekelsberg. Das geeehiebt, 
sagt das Yelk, nm die Seelen der Verdammten auch 
aus-rr!;;ill> dt-s ner?;es durcb prinimine Kälte zn quülen. 
Drei Monate schliesst dieses lüs den Berg ein. Ein Sftick 
in « in Turh (.'eseblagen und in eine Kiste (.'elCL'!, zergeht 
erst dann, wenn das Eis um den Horg damit den Anfang 
BUdit, was in grosser Eile und uft in einer einzigen Nacht 
ZV geschehen, pflegt. Zor selben Zeit findet man doaa 
aneh in der Kste kein Krgmcben mehr. Ja man Ibdet 
weder in Tnch noch Kiste irgend welche Flflssigkeit, ein 
I Kunststockchen, das nur einem sehr , geriebenen Teufel" 
m6f:!irh ist. Der Tenfel hat das Eis geholt und daaa ilt 
es kein Wunder, wenn eben nichts nachbleibt. — 

XI. Ueber die Lfinge des Tages. 

Am Mnsesten Tage, um das solstitinm bjbeminm, be* 

zitTert sicli die Tjangc di-s Taffes im Süden von Island 
I auf nur zwei Stunden; im Summer jedoch ,'lhlt der 
I längste deren zwei und zwanzig 

Weiter nach Norden wird es im Winter einige Tage 
I hindurch gar nicht Tag, dämmert im Sommer keine Nacht. 

Die Sonne geht alsdann nie unter, sondere acheint Tag 

and Kacbt — 

Xn. üeber OrBidsail. 

Im Westen von Island liegt ("»ronland. Ein schöner 
Name; aber selten ist hier die Erde grün. Die Kälte ist 
hier Ober alle Maassen gross and lässt nur in den Xo- 
naten Juni, Juli nnd Angnat in etwas nach. Die Einwohner 
bekleldea rieh mit Fellen nnd sind In steter Bewegung, 
nm sich n erwJrmen: ihre FO«se rnhen im Hause auf 
einem RollstOCk, den sie fortwährend hin und her be- 
wegen. — Fiselie gibt es liier wie in Island im Ueber- 
I fiuss; auch weisse Bieren und Füchse sowie Eiohümer. 
Die Sonne geht im Frohjahr nicht frOhor aof, als bis sie 
in das Sternbild des Fisches getreten ist Es sollen dort 
Zwerge gefenden werden, mensehlleb wohlgestaltet, aber 
am ganzen Leibe behaart. Die kleinen Männer haben 
Bärlc, die bis ans Knie reichen. Im ganzen aber besitzen 
sie wenig Verstand und Witz. Ihre Sprache gleicht dem 
SchnaUern der Gänse. Die Grönländer essen hauptsächlich 
Fische wie die Isliodor; iie besitzen kein Vieh, ans 
Mangel an Weidelaad. Dia groHO Kilte lisit keinoe 
QraBwaebs la. — 

Mehr weiss man zur Zeit von diesem Eiland noch 
nicht, weshalb der gfltige Leser mit dieser kurzen Be- 
•chraibang voclieb aahmaa aKifa. Seiita leb aber Island 
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nad GrSaUnd apllt«r ein ««{ter«r nfsbreo, so werde ich 
nicht ustehen es mitznUilen. Wer es aber bester weiss, 
der lasse sich von eioer MiUeiliwg, meiner »cblicfatea Ar- 
beit wegen, ii«lit sUtltan. !■ Ilhrigvn fakabt Bnch Wal 
Ar diewal. 



DftrVirtMlir 4l«iiticli«r8ebifli 1« de» ratilMliM Hifen. 

In den Häfen des europKiMliMi RaMbads Ytrkalirten 
unter d4:ulschcr Flagge: 

eingehend: ansizeticnd: 
BcbUTe LMt BchliT« Last 

1884... 2 103 von 402000 2 114 von 403000 

1885... 1C57 , 320000 1058 , 319000 

1686... 1424 „ 275000 1429 „ 276000 

1887... 163» , 330000 1625 . 327000 

Tos im dottteelieB Soliiffaa filhrtea Fraebt: 

•iagahand: anagaband: 
floUflb Xiaat Beblilk iMt 

* 1884... lläJ von 208000 2051 von 388000 

1885... lOOi „ 177000 1598 , 306000 

1886... '.''iO „ If'.eoOO 1335 , 259000 

1887... b78 , 160000 1 530 , 307000 

Iliemaeh ict der Tcrkebr deuUcber Schiffe in den 
rosaischeB BMtm, waia nan die Zahl der Lasten als das 
iBr dl« Traneporäeietong EntsdnideBde Tergleidit, ia den 
Jahren 1685 nod 1886 gegen 1884 crlteblich zurflckge- 
gangen nnd selbst im Jahr 1887, trotz einer kleinen Anf- 
bcs>(Tinix gtgtn (Iii- lieiden Vorjahre gegenüber 1884, 
immer noch um 14ä0üQ Last, d. i. Ober 18 pCt. zorUck- 
feblieben. 

Weiter lassen die Torstebendeu Tabelleo erkennen, 
iri* die dentsche Schiffahrt weit mehr an der Aosfiibr alt 
M der Einfgdir BmelaiuU beteiligt ist loebetosdere er- 
gibt sieb, das« die Bescblftigung deataeber Scbiffe arit 

der Finfulir n:>vh nu-^Unil M'ii 1$^4 betttodigi bfa 1887 
nni über ein FUBtttt abgcüüimjjon liut. 

Bei der Ausrubr anf d(iit>flK'ii Schifffn zatil sich 
zwar iu den Jahren und it»t^ö ebenfalls ein ent- 

sprechender Rückgang , doi li weist das Jahr 1887 wieder 
eise Erbolnag anif, so dass der Verlast gegen 1884 sieb 
aar aoeb anf 81 000 Lasten oder etwa 91 pCt beiifftrt 

Anf der anderen Seite tritt der Or\vinn welchen die 
dfulsibc Seeschiffahrt im Gesensatz mc russiscljcn ans 
der eriji'hton .Vusfulir l[u^-lar.l^s im Jahr 1887 gezogen 
hat, darin zu Tage, da»b die Lastenzahl der mit Fracht 
ansgegangencn deutschen SchifTc sieb OB 4SO0O Lasten 
oder nahe nm 19 pCt gehoben bat. 

▼ob den angeboteneii dealscbeD ScUbraoB hoden 
Besehllligaag: 

Bei der Bnftibr Bei der Aoaltahr 
nadi Bnieiaad; ans Bnialwndt 
1884. . . . . . 51,r pCt 96,3 pGt. 

1885 55,3 , 95,9 , 

1886 61,1 , 93,8 , 

18S7 48,5 , 93,8 , 

Das Angebot deutschen Schiffsranms hat sich demnach 
in der Hauptsache dem gesunkenen Bedarf entsprechend 
▼emindert Eine erbeblich nngOniligere Gestaitong der 
Logt dM dairtschea Im rawlaeben Tarlcahr boMbIftiglea 
Scbiflabrtigewerbes ht, was die Fracbtgelegenboit, dae 
belsst das VeriUUtni« von Angebot nnd Nachfrage anbe- 
langt, nicht zn konstatiren. und man wird schliessen dürfen, 
dass die im deutsch - mssisehen Terkehr nicbt mehr wie 
frSher BescbAfUgoog erlangenden deotscben 
anderweit gcanabt aad gelaaiiea iiab««. 



ranrnee ttattxnfinden oder mit anderen Worten, es «isd 

vorzugsweise die kleiiUTfn Fahfitcugc nini dif kloiner« 
Rheder, welche unter der eiugetreteaen Vermioderuag de; 
Frachtgelegeobeit zu leiden hatten, wahrend die grosseres 
Schiffe und mithin die kapitalkrlftigem Bbeder dam 
ia geringerm Maasse betroiSsii inirdao. 

Die gleiebe ErsebelMiag eigritOB, vom aveb idck 
ganz regelmBssig, die DnrchsebnitUsablen des Laitengc* 
halts der iTtii Fracht ciiipclundcn beziehnngsweise tat* 
gehenden Scliiffe. Man i-rhält hier entsprechend: 

Beim Eitivitiii^: Bt-im Auagmag: 

1884 180 Last 189 Last 

1885 176 » 192 , 

1886 179 , l!>t , 

1887 182 , 200 „ 

Die Znaabme des darebsebaittlleboa Bauagebalts ia 
hier fSr die ansgebenden Scliifl« eine «nnteibrochfü 

und ziemlich belrSfhtliclic. Hei den einftehcTidcn Sebifei 
/.eigt sich daßt>;^pu Ibb^ sogar ein UOckgang des durch- 
schnittlichen R:iumK('huits voll dk $k abOT OiBO Ngll» 
mAssige, geringe Zunahme 

Ten den deatschen Schiffin mtma Dtmifftek^e: 
eingehend: ausgehend: 
Sehiffe Last Solilffe I<Mt 

1884. . . 1 440 von 241 000 1 465 von 342000 

1885... 1 107 , 964 000 1105 , SOSOOO 

1886... 950 „ 224 000 Qh7 , 226 0(ti) 

1887... 1 189 , 283 000 1 175 , 279 000 

liie vorstehende Tabelle wtist im allgemeinen eine 
den Tabellen Ober deu (iisauilvorkehr deutscher Scliife 
parallel verlanfcnde Bewegung auf. Eine wesentliclK 
Aenderug ia der Verteilang des im deotscbtottitclM 
Terkebr BesohlfUgnng ancbenden SebUEmmnu iwiMtet 
BegelscliifTen und Dampfschiffen ist nicht wahrftinfhines. 

Was die \ ei'teiliing der deutschen äcbidahrt auf die 
einzelnen , un ):ll^-^lana grensendoil MoorO boMfl, «0 UM 
sieb folgendes bemerken : 

1) In den Hsfen de« BalttaeheB Hoercs 

Hcftni uiu l>«sw. liefen aot 

unter dcHtsdter Flag<j( : 
SohUr« Last Soliiffi» iMt 

1884. . . 1 948 von 359 000 1 958 von 360 000 
1885... 1510 . 277000 1515 , 378000 
1886... 1321 „ «47 000 1 399 . 949 »OO 
1887... 1 533 „ r!n:^OO0 1523 , 300000 

2) In den Hafeu des Schwarzen nnd Asow'scbto 
Meeres Id. h soweit dieialben 2iim owopIladieB Bm»* 

Iftnd gerechnet werden) 

Hofen ein b«nr. Uifal SM 

1884.. 43 von 22 000 43 von 22000 

1885 43 , 20 000 38 , 18i)'0 

1686 96 . 11000 98 . 12000 

188T ..88 , t40M 8» , 14000 

— i — 



1884 191 Last 191 Last 

1885 193 , 199 

1886 193 « 193 , 

1887 209 , 201 , 

Damach scheint ein stetes, wenn nach sehr lang- 
BteifaB dar dBrebacbaitaicbaB QrOsseB des Scbifb- [ 



S««v9f1c«kr In dtn dutehra HnflBiplllnB. 

In den deutschen Hftfen sind zn Handolsswecken in 
Jahre 1887 guiiammen 119737 Schiffe mit einem Netto- 
nuOBgehalt von ät f>Oi 593 Reg.-To. ein- und ansgelaofeii, 
gegoB 113966 Schiffe mit 16 858 546 Sag.-To. im J>kr« 
1883. Oer OeaantraaiBgebBlt der aBffekoänMQeii and sb- 
gegangenen Schiffe bezifferte sich im Osiaeegebiet im Jskr 
1883 auf 8062 942 nnd 1887 anf 8947931 To , im Aor«'- 
seegebtci anf 10797282 bezw. 12 59S110 To. Im Ver- 
gleich zn 1883 hat im Jahr 18S7 der Sejfekchiffst'erktJif 
abgenommen im Ostseegebiet nm 231 516 To. (U pCt ). 
im Koidseegebiet nm 118514 To. (4 pCt.)» und iai 6«"*** 
dOBlaebea K«stengebiet am 350 696 To. (6^9 pCt.). Da- 
gegen bat der Dam^fftekiffsverkdur aBgOMamen um bt- 
iiehnngsweisel 116505TO. (18,7 pCt), 1919 949(24,5 pCt) 
und 2EK»4 301 To. (21,7 pCt ). Von den simlliobeD im Mr 
1887 in den deutseben Häfen aagekommenen nod »^(*' 
gangenen Schiffen fuhren 88 188 Schiffe (73,7 pCi. li« 
Qeuuntsabl) mit 11219194 T«. lUnrngebalt (52,2 pCt 

. j . cd by Google 



eji 87 ^9 



UMi OeMatnaoiBvteli} mur dMUMker Flaggt, 0238 
SeUfc Bit 6079117 To. (-vom GcianlielriftTCrkatir 7,7 
Unr. 28,3 pCt.) antttr englischer, 1 1 780 Schiffe mit 
liOS757 To. (4,2 bezw. 4,9 pCt.) unter schwedischer 
Schiffe mit 785 2:!7 To brrw. 3.7 pCt ) unter 

■orwegisclier , 1056 Schiffe mli 323 60ö To. (1,4 besw. 
1,0 pCt ) unter niederlkndischer , 957 Schiffe mit 235461 
To. (0,8 bexw. 1,1 pCt.) aater niMisoher ud 218 Sebiff» 
■it 138 392 To. (0,2 bes«. 0,6 pGt.) nsUr fraufinaeker 
Fli|ge. Der Bart k«Mt aaf di« tfNroiiehe. belgiiehe, 
lti)ieiheba,Aat«rrelellisch*llllg«ri«che, griechische and nord- 
iDiprikaiiische Plagge. Im Verkehr mit tlfttichm Häfen 
und im .lahre 1887 angekommen nml abcfeKanscn /usammen 
:3J'tl Sdiiffo mit 4 1!i:iS71 To Uauni;;*'h;ilt. Von Atn 
umeräisuischm Ländvrn biiw. Kustcnstrecktn der Uer- 
kanft und Besümiiiu:ig, niit wt-ldifn ein besonders starker 
Terkekr ■tattfaad, Mud aufauftthren: GrossbriUunüen and 
bhwi (eimehl. Balfolaad), wober anKekowinen und wo- 
hia abgegangen sind im Jahr ISST zu>arBimri 13 797 
Schiffe (29,7 pCt. der Ge»am{7,alil der im Verkehr mit 
aosserdeulschi-ii lliiti.m angekommenen luxi al'i,'<'vMiik'«'iten 
Schiffe) mit lüAoii'i To. Nettoraamgebalt (40,7 pCt. des 
betreffenden Gesamtraamgehalts) : 6odann Pincmark mit 
liUod and Farmer (13630 Sehiffe mit 1491087 To. — 
10,1 boiw. 8,6 pCt.); dio TwoteifftOB SlMton von Amorik« 
■■ iHantisebea M««r (1 578 Bcbiff« mit 2 355 5GI To. — 
M bezw. 13,6 pCt.); daa enropäische Itussland ao der 
OsU ? " i Schiffe mit 1 371241 To. — 7.8 bezw. 7,9 
pCtK Schweden (ü 289 Schiffe mit 1151144 To. — 13,5 
lanr. 6,7 yCL) 



Seitenleuchten, NebelsiBnaia.. 

Die in Washiiifrton veranstaltete Ilcsprcchung »on 
alle-'meinrn I''.iiirii'litiinj.^cii zur Siciifinni; der S.-ofahrt stellt 
wieder dio V(iii>cblage zur oftentlichen Erorterang, welche 
Ton verschirdenen Seiten in Bezog auf bessere Anbringung 
d«c SaUMidaacktoD, Mittal d^o Schifftkars kenatlich m 
■«eA«0, >af at darck dlasa Aabringang oder dareb als 
Siijiialsystcni mittc-ts nhisinstruinenton u'oniacLt •-ind. In 
Bc2Qg auf crstfrc huUcii mir i.w ll;iiid*'n k'tk omncii« Vor- 
ftUe der letzten .lahrc auf » N'eue liio NDtwcn.li^'keit <?c- 
acigt, auf die ich in .liunsa" 1SS7 Xo. i*:, April 17. hin- 
llM» aiBlkh dl« Salteeleochten so aaftEulellen, dass sie 
MT w3A vortoa aeheiMa (Ibra nack vom gcriobteten 
RlwMaa nabi aa di«r aiidani Soll* dar KialKaia odär 
Lftngenaxe de« Schifla sichtbar sind). Das Uabereinandcr- 
greifen der Lichtstrahlen, wie es vom britischen llandels- 
amt Torgeschrieben wird, ist gcf&hrli' h und kuno nur durch 
Anfstclluag der Lencktei mögliehst nahe an der Kiellinie 
beseitigt «ardaii. Diat Ist laOi^Uok md loUt« TorgaiabrieboD 
wardaa. 

Eittor Terbeasarung der NabaUlgfmla lattt die Katnr 
di« imaberwindlleben Schwierigkeitaa antgegen, den Nebel 
n verUadam, nngleiebmSssig diebt m sei«, also den Wog 

des Schalls ungleichmUssii; iinJ unlicsfimmliar zu biegen, 
femer GegenstÄnde asn vprlnndiTii , licn Schall zurück zu 
werfen, so ciass ilor in ilin^r N.ilic Sirhemle Rlaulit, der 
Schall käme aas der UicliUing, in weicher sie sich von 
ihm befinden, während er aas anderer kommt; endlich zu 
Tarhindani, dass «os der Ferne kommende starke TOna 
aaa der Niba koamandan lebwaohan TUnaa gleiehan — 
oder man muss erzwingen, dass sUmtliche Kebelbiirner 
nnd Dampfpfeifen auf rfcnselljen Ton ge'rtimrnl sind and 
ihn gleich stark geben, aber anch dann wird die Dichtig- 
keit und Beweglichkeit des Nebels Aenderungeo veraräachen. 

Dia zweckm&ssigsteD Verordnungen bleiben aber nutz- 
loa, w«aa fliaa aie aioht befolgt nnd wenn nickt die An- 
■idit daa O b a t i aa iata nr CMtaag koBBt, daai aalbst im 
offenen Meer aia mit grOasarar Oasekwiadigkeit gefabrca 
wird, als dast ein Sebiff in dar halben Entfernung, die den 
riül iuH des Gesichtskreises bildet, angehalten nnd zum 
Rückwärtsfahren gebracht werden kann. Schuck. 



NautfactM Liter atur. 

Proeeeiliitffn of the U. St. 2Fat<n l Institute. PMithtd 
qwirterty by the Inätilutt. Ämtaf «It*, J/. D. 

Dieae 187S gegrOndete Vierteliabrtwt hriit, welche jctxt also 
itaiw Anftabaten iahinac TattasMlK h at. biiagt cfae Beih« 
von Voftrlgen und AafiMasa ^um Blitgliodera der VeninigtaB 

Stoaten-Krieirdmarine, weldiO aileidiaga KieiBtena den Bau, die 
BewaffnuDK und Fahruog von K ri e R aschiliW.t, Theorie und Praxil 
: der GeecliOtJto und ihr«r Verl>o*i»T«)tip N-sp rcehen und Iti* jfpm 
I vorwiegend der Kricgsmarirn' dii'iu'ti h;i ini iesien niv li vii lfaeli 
KOsteuveruieeHUuaen und Kerit uie d«riU>er in iiioau euthattea 
»lud, 80 kann anrlt dnr nihrer von KaiitTnhrteisohiSan tDAUches 
AU8 ihnt>n <>ntn<>hmcn , wua Rpczipll fOr snine Zwcck«^ dienlich 
iat. Ein nnn vorlit^cndes Viert«ljahniht.«ft von SOO 8. meist 
eogen aber deuüichttn Drucks bespricht t. B. dae pneamatische 
Xoepedogatchou (mit S AbbUdongea), die Seebrigad«, den 
I WUaraland der Luft und der Panserwlada gegen Graaatea 
(aaeb mit pltotognu>biRrhmi .InalyM'n) n. SL w., enthalt aber 
aneh an fttr Kaaflklirer intfremaatitfR Tagebodi eitte«i KAsten- 
j veTMiesfningHBcJntrn von der CDittvIaiucrikanlscbeii \Vi«tkOjfte. 
I DasK ruioh all 'irri i'.nr. Iis. UlaKCiiilen Bt^welMCn über die Vuning- 
' lichkcit do« Knii<|i wdieii rmsHstnld« flir die GeHch(it»fabrikation 
liujr auch nfM-h dio Vnrwendlmrkeit dnr .Muminium-Ilrorusn fftr 
«ichwerr^ nem'bUtse beaprucbeu wird, mag als weiterer Buweie 
dafor riienRu, wie ediwar «a Ktam agowimaa ia^ «rM «t «rM 
die VorsOgUclikift aeines Hateriaie negreffltcb la * 

i 

i Verschiedenes, 
, Ein neaeü Vatlun nuru um di u Imirika Pnkal, wolrhcs 

nach den letzteB von umerikunischer Seite auli^'cstclUfn 
Bedingungen «o att^^ticUtslos aK raiigfich erschien, i^t nun 
doch Iii Adssicht gestallt, aeitdcm auf Antrag des eng- 
lischen Grafen Donravea vom 19. Marz die Boyal Yacht 
Sqaadroa am 21. UMtt alaa Haraotlbrderaag tarn Kaaqpf 
um den Amerika Pokal aa den Kewyork T. G. gericbtet 
hat, welche derselbe am 29. Mürz empfangen beben wird. 
I Das Fahr/eng, mit wclcluui tiraf D. den Kuniitf von 
I nenem aufnehmen will , unterscheidet sich in Gr<>»«t! und 
I Bauart wesentlich von seinem letzten Vorgänger. ThisÜe, 
welcher voriges Jahr gegen den nmerik.ini^ichon Fo^uwtoer 
' verlor. Oraf Dnnraven's Valh/rie, deren 1 crtig^teilaag 
im lawf dieaes llonata (April) erfolgen darfte, misat aar 
59.76 Reg. •Tons, ttnd bat die betebefdeaen Maaaae S1.5, 
I S und 3 . ■> rn Die Erwartung liegt nahe, dass die 
Amcrik.uii r ihm nicht ein grössere» Schiff entgegenstellen, 
Sil dii^s sieir oder Niederinge prim.i facie und nicht nach 
mah<:aui«r Inrechnungstellung der VergiituDgcn erkannt 
werden kann. Englischer Seits sind 'i Rennen znr Ent- 
j aobeidnng angeboten, and swar in freier See vor Sandj- 
1 book. Talkjrrie, welche von Wataoa is Soathaaiptoa ga« 
baut wird , soll sowol all Kielboot wie ab Bckwertboot 
I zn verwenden sein. 

Die IS66 eibaate tanifiyaefct „Uva" des vielknadert* 

j facbi^n Millinnnrs W. K. Taud. i bilt dürfte eins der grössten 
und prriohiigsicn dem VergaUKua des Besitzers gewidmeten 
Sehiffe seiti Die Yacht, welche gegenwärtig an der Ri- 
viera weilt, bat bei rund 07 m Länge, 9.83 m Breite 
und 5 . m Raumtiefe einen Rauminhalt von mehr als 
1100 R.-T. and Utnft 16 Sm. Der veraebwenderisebea, 
«ahrhaft orientalisekea Pracht der laneni I^ebtasg ent» 
spricht einf> zahlreiche in Kriegssehillldlselplin g4^^[ia!t»ne 
Btsiiliuiig Im Ganzen besiebt sie ans dem Kaiiitan, i 
Steuerleuten, 3 Maschinisten, 4 Quarticnnei-t. rn. .! Boots- 
leuten, 14 Matrosen, 3 Oeler, 9 Heizer, 6 Kohlenzieber 
Bebst 11 Köchen, Dienern nnd Jungen. Der Oberkoeh 
ampfftngt 40 000 Jk Jabresgebalt; danach mag man die 
nbrfgen lanfeadea Oagen aad Uakoatea ikh bereehnev. 

Der Saes-iaaal-Verkebr wftcbst von Jahr zu Jahr nnd 
hat nach den jat«t veröSenÜichten Listen von 1888 nicht 
wen^er ala 34dO Sehilb voa aataaimen 6 640 834 K. T. 
nmfasst; aater Ihnea befpadea sieh 3635 britische Sohiff« 
von 5 333356 Tons. Dio Einnahmen der Kanalgesellsehaik 
' beiiefea sich auf 64 832 27.3 Fr. 

HkaaeaatlaPa Rebelhera, ««lehaa aaf dem letatea 
BMAiiAaii Tetaiastase (vargl. ■■«. Ha. 5 9. 19, % üf it » 
aatwi)- myanlci wuda, hat te Em^Mmli AaAMwa «Rig^ 
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uDd aollen dort 2 solche Apparate amtlich geprüft wer- 
dea. Da der Ton dieser Sirene darcb die Schwingungen 
von drei Stahlfedern hervorgcnifen wird, von denen 2 
gleich lang, die dritte kurzer ist, so sollen die in Eng- 
land zu prüfenden Nebelhörner verschiedenen Grundton 
erhalten, das eine einen hoben, das andere einen tiefen, 
um mit der Prüfung auf die tu ersielende Hörweile 
aach Versache zu verbinden, wie man mit ihnen nach 
Morse's oder einem andern System telegrapkiren könne. 

Aaerlkaiischc Schlier- iid »lapffr - Bailei. Der 
Schuntr , von jeher ein LieblinKsschiff der Nordameri- 
kancr, erfreut sich in Nordamerika, trotz allen Wettbe- 
werbs der Daropfer, doch noch einer vorzngsweisen Pflege. 
In Camden, N. Y., steht ein vierroastiger Schnner von 
1200 T. auf dem Helgen und in Wilmington ist jetzt 
aucb der erste «ricrmaatige eiserne Schuner von 1600 T. 
in Angriff genommen, dem nächstens ein noch grösserer 
von 1800 Tons in Camden folgen soll. Daneben werden 
in Fall River, Mass, eben solche Schuner von 1300 T. 
und in Bath, Me. von 1400 T. gebaut. Ob die guten 
Frachten noch lange anhalten werden, wird mehr als 
zweifelhaft, wenn erst die vielen, im Ban begriffenen 
Dampfer von durchweg 3000 T. zu Wasser gelassen »ind. 
Viele von diesen werden jetzt ohne Zwischendcckbalken, 
nm leichteres Laden und Loschen zu gei>tatten. und ohne 
Kiel gebaut, damit sie seichtere Httfen aucb anlaufen 
können. FOr die amerikanischen grossen Seen sollen .^9 
Schiffe von 100 950 T. im Bau begriffen sein, welche 7 
Mill. Dollars kosten und schon diesen Sommer ihre Fahr- 
ten antreten sollen. 



Suhl- »der Vcrbiadpaiiery lattei ? Bei der Fatut- 
rung der Schlachtschiffe halten sich diese noch fort- 
während die Wage. Wahrend Deutschland, Frankreich 
und lulien den Krupp'schen, Dillioger und andern Stahl- 
platten den Vorzug geben, wollen die Engländer jetzt 
durch ausgedehnte Schiessproben ermittelt haben, d&si 
ihre Verbundplatten widerstandsfähiger sind, als reine 
Stahlplatten. Diese Verbundpanzerplatten werden ange- 
fertigt, indem man eiserne Panzerplatten mit gescbnol- 
zesem Stahl ubergiesst und nachher die Platten wilit 
Mao erhalt so eine Kisenplatte mit Stahlfronte. 

Kisbreekdaapfer für die Weser. Der fOr die Rech- 
nung des Bremischen Staats auf der Ilowaldt'schei 
Werft in Kiel nenerbaute Eisbrechdampfer »Siegfried* 
ist von seinem Erbanungsort wohlbehaltm im Breisfr 
Sicherheitshafen angekommen. Das Schiff machte die 
Fahrt durch den Eiderkanal , als er vollständig eisfrei 
war. Der Dampfer liegt, wie die Weserztg. berichtet, 
gnt zu Wasser, die Maasse sind 26 m, 6.40 m. 2.98 m, 
Tiefgang 2.10 m. 260 I. P. K., 2 Kessel. Der Dampfer 
ist ganz aus bestem deutschen Stahl hergestellt, die Deck] 
sind mit Teakholzplanken belegt. Um beim Eisbrech«B 
das Auflaufen des Schiffs zu erleichtern , ist der Kitl 
vorn gehoben, während er hinten zum bessern ManAvrireo 
zu einem I'atentkiel verstärkt ist. Der „Siegfried* ist 
vorn und hinten mit Wasserballasttanks ausRerflstet. welche 
durch eine eigene Maschine in etwa 12 Minuten je nach 
Bedarf gefallt oder entleert werden können. Das Schiff 
besitzt vorn und hinten elektrische Scheinwerfer, die bri 
den Eisbrechernrbeitcn gute Dienste leisten werden. D. 8 
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Iiilkaltt 

Dan RoRten der StahltirhifTbOden und der xunehmende Stahl- 
Belli tf bau. 

Paff KheilereigetK-hiin im 4. Qiiartjü 18H8, bi'xn-. itu Jahre 1H88. 
Welche AnfurdcrUDgou oind au ciueu iwtgeii. TriM.'kuii-Kuuii>n8H 

Sch'itTabewegting Ton Java, während der letxteu b Jabro. Por- 

Cige nookrenten. 
Materialien (Iber Orkane gewanücht. 

Ueberaicht MlmtHrher anf das Seercrht bwtfi glichen Eutuclioi- 
düngen der deutschen und fremden Gvrii'htiiliöl'f, Ri.-iskr))>te etc. 
der betreuenden Behörden etc., einsolilieNBlii'h <ler Literatur 
der dahin becflglichen Schriften, Abhandlungen, AofinttUe etc. 

Gertoaniitcber Lloyd. SeeuufUlle. 

VennchiedcneS : KrIagsechiSbautan In England and andern Serelaalan 

^nAevaaterDotta Ueutachtand«, — l>rltt«r Nacbuag aum Intematlonalaa 
B*giat«r de« 0*Tm. Lloyd. 



Das Rosten der Stahlschiffböden. 

Über das auch in der Ilaml). Bürsenhalle veröffent- 
lichte Gutachten engl. Sachverstilndigcn über das 
Rosten der Schitfsböden, speciell der aus Stahl ge- 
bauten ScliifTe, gestatte ich mir in Nachstehendem 
auch meine Ansichten mitzuteilen. Sind dit^-se auch 
leider nicht viel erfreulicher, müssen .sie vielmehr die 
Thatsache des Anrostens — namentlich neu erbauter 
S<^-hiße in kürzester Zeit bestütigen, so bin ich «loch 
über die Ursachen anderer Ansicht Ich schicke vor- 
aus, dass ich nicht glaube, für meine deutschen Kol- 
legen im Schiffbau Neues zu bringen — ich hätt* 
dafür andere Spalten gewählt, jedocli hoffe ich soviel 
für die Herren Rheder zu bringen, das.s die aus dem 
engl Gutachten zweiffelloshorvorgchendeAbschrtxkung 
von der Wahl des Stahlmaterials für ihre S('hiHe in 
Ktwas vermindert werden wird, und es sind meine 
Erfahrungen mit diesem Material so alt wie die ir- 
gend Jemandes, da ich in Deutschland einer der 
ersten Ingenieure gewesen bin, welche Stahl zum 
Schiffbau verwendet haben. Ich würde mich aber 
»ehr freuen, wenn diese überaus wichtige Frage nicht 
einseitig von Schiffbauingenieuren, soiidom auch von 
den in gewissem Sinn kompetenteren Eisenhültoninge- 
nieuren, zu welchen ich mich nur vorübergehend 



wUhrend einiger Jahre ziihlen durfte, energischer an- 
gefasst und ihrer Lösung nUher gebracht werden 
möchte. — 

Aus dem angeHihrten engl. Gutachten dürfte 
scheinbar her\'orgehen , da.ss SchiffslM^den aus Stahl 
thnt*iiU-lilii-li .sohnoller anro«ton , als .*.oli-lie au« 
Eisen. Das könnte doch notwendigerweise nur 
eine P'olge anderer, chemischer Be.'standteiie der 
Stahl- al.s derjenigen der Kisenplatten sein , welche 
die Kostbildung begünstigen oder dos Anhaften des 
Anstrichs auf deren ObcrHache d h des Schutzes gegen 
Rostbildung erschwerten. Dies ist aber — wenigstens 
bei den im Schiffbau verwendeten Stahlplatten i Fluss- 
eisen, Flussstahl, liessemer- oder Siemens-Martinstahl) 
nicht in dem Mmisso der Fall, und ich bin zu der 
Annahme geneigt, dass unter sonst ganz gleichen 
Umstanden eiserne Platten in den Böden neuer 
Schiffe nicht wesentlich anders als solche von Stahl 
anrosten. Auch kann ich nicht zugeben, dass der 
Anstrich von Schiffsböden durch Vibration des in 
Fahrt belln<llichen Schiffs von der Stahlhaut sich 
ablöst-ui iimi durch den Was.v-erdruck als alleinige 
Ursache abbliUtern sollte. Der erste .\nstrich löst 
sich auch von vollstttndig in Hidie und nicht mit 
dem Wasserdruck in IJeriihrung kommenden Eisen- 
und Stahlleilcn, sofern solche <ler Atmosphäre und 
namentlich der Einwirkung derjenigen, welche auf 
Schiffswerften ein notwendiges Uebel ist, au.sgesetzt 
sind — mag man ihn wühlen wie man will und hart 
werden lassen wie etwa Emaille. Die Z«'it allein bis 
zur Ablösung dieses ersten Anstrichs winl man mehr 
oder weniger hinausschieben können — je nach der 
lieschaffeniicit dos .-Xustrichs oiler mit anderen Worten, 
jenachdem durch diesen die Einwirkung des Sauer- 
stoffs und anderer schädlichen Bestandteile der Luft 
oder des Wassers erschwert wird. Ileninter kommt 
al>er der ereto Anstrich iu jedem Fall — und zwar 
mit dem auf der OberHfiche der Platten befindlichen 
Glüh- oder Walzspahn — sofern dieser nicht vorher 
entfernt war! — Aus <lcm Walzwerk kommen die 
Platten mit völlig glatter, glänzend metallischer. 
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blaoscbwarzfarbiger Oberfläclic, dies« selbst löst sich 
in mehr oder weniger dicker Schicht ab, denn si« 
besteht keineswegs aus dem reinen Material der Platten, 
Bondem entsteht erst während des Walzprooesses . 
Wenn die sogeo. Fackete, aus welchoi PJ*ttea her- 
t^iellt. werdao SoUen, unter die Waben kommen, so 
b aa t Mn ns HAtugeml« eiaeo Wärmegrad — sagen 
wir wn ca. 1200 — 1400* R., welcher sehr bald die 
Wuhen zerstören wOiid«^ wenn dieae nidit lechteitig 
}j;ekül)]t würden. — 

Zu diesem Zweck i«t iiber den Waken in derm 
Längsrichtuag ein Hohr mit AuBsti^maiigsöffiiuiigen 
angebndit und beim Walzen dw Platte liset man 
aus d i— m VaaNir iwcblikdi auf die Walzen . also 
atieh auf die xwiaeben denselben befindlichen Platten 
strümeii, welche mit einem auf .Ii.- \V:i]zenlat'er nach- 
^^ewieäeuen Druck von zuweilen ül)er 1 Million kg. 
ausgewalzt werden Ik i der Berührung des Wa-sscrs 
üdti- des» ui demseibeu befindlichen Sauerstoffs mit 
den glühenden Platten bildet sich die schöne glatte 
UbeiÜäcbe — di^ übertünchte Gtabmal oller Farben 
tmd Anstriche. Wird dann die noch wanne Platte 
nach dem Abwälzen, meist mit Bleiweiss, gLzeichnet 
oder uumerirt, so brennt diese Farbe fest und zwar 
dureh die äus-. re S.iuclit oü htuiliin li Au-^ diesem 
Grund« tiudei man li&uhg 1>üi aiteu Fiaiten im Schiff 
die Nummern noch deutlich sichtbar, und es hat dies 
öfters schon zu der irrigen Ansicht geiührt, dus Blei' 
weiss füglich der beste Anstrich fta Schtfbbaden sei 
— meine egeneo, wenigstens im Ostfcowas^er ^ 
maehten Ernhmngen betätigen das direkte (legen- 
teil. — Kömmt aber Ainn die irisrii au.s dem Werk 
an die Werft geliefert«- i'lalte sibiieü an den S< hiffs- 
iHjdeu, SU mu-^, die schöne Oberfläche herunter, da 
aie nacli ihrer ehem. Beschaffenheit nicht Stahl ist, 
idso auch keine grosse < hem. Verwandachaft mit dem 
eigentlichen Material besitzt; — sie Iö«t sich i\\yev 
nicht durch Vibration im Schiff oder durch Wasser- 
druck, also durch meolianischo — .<>ondem nilein 
durch chemische Einwirkung! Bei jedem cros-sen, 
also langer..' Zeit im Bau befindlichen Schiff wird 
man die-» n Ablösungsprocc.<3s der etwa noch so sorgfäl- 
tig daraul gestrichenen und gut getnickncten Farbe 
erkennen können — an Bodenstücken. Spanten. Deck- 
balken u. s w — weil dieee naturgiMuä«« länger, 
schon wahread des Baus, den chemischen AMösungs- 
proOM erleiden, als die Platten des Bodens, nach 
Anbringung wi-lrln-r das Sduti nuM^t -ciin.H gotuig 
zu Wasser komiul Wius aber den Ablü^un^svo^gang 
ungemein beschleunigt, ist nach meiner Ansicht neben 
dem Öauerstoff der Luft di© im Kohlenrauch enthal- 
tene nicht unbeträchtliche Menge schwefliger Säure, 
deren zerstörende Wiricung «ntung den Eisenbahnen 
und in dar Nihe von Fabrilcen an Pflanzen und 
Blättern längst erkannt Ist — und /iigleieh die Ur- 
sache auch des s* hnelkru Iluiiiä vm» eisernen und 
steinernen^ Dt.iikinälern und GebÄuden in fal.rik- 
reichern Gegenden ist! Sie stammt ai.ier in gross- 
artigen Mengen, da keine Werft fUf Eisenschiffbau 
mOji^ch ist ohne Kohleomuch — von den Schorn- 
•temen und ungeOhlten Peldsdimieden zum Wann- 
machen der Niete in jedem 'IVil des Schiffs. Lagert 
sich noch gar Schnee auf das Material de-? im liaii 
iH^lindlichen Sehills, so wini (iio Wirkun- 1 -eliwef- 
Iigeii .Saure, welche sich im dauernden Üchuec nach 
l'roi V I'eitenkofer's Forschung bis zu beträchtlichen 
Mengen aufspeichert, eine um so schnellere. Die 
BüdüUpUlten aber kommen mit i lirer glänzenden Ober- 
flidie und ihrem Anstrich zu Was.ser, um hier dem- 
selben AbIflsungBprooess — nur weil die intensivere 
Einwirkung fehlt, langsamer entgegen zu gehen, wel- 
cher dennoch von dem Sau^ton tmd anderen Be- 
^tandtoilen des Waaiei» mit dendben SidieihBii be- 
sorgt wird. — 



Ist aber der erste Anstrich mit sammt dem Glüb- 
spahn fort , dann haftet auch ein gilt aufgetragener 
und gut auf trockenem Material festgebroclcnetor An- 
strich auf Stahlplatten, fiigUch nicht fgu viel anders 
ala auf Eisenplatten unter übcigena .ganz gleidMn 
Veihftltnissett. 

Ich ziehe daher vor, inil <lem Anstreichen des 
Materials solange zu warten . wie es Irgend möglich 
ist, um inöglielisi viel von der Glühspahnschichl sich 
ablösen zu lasaeD, und den besten Bodeiianatrich auf 
irischen Platten sehe idi nicht viel andera na, ab 
verlorne LMbesmüb. 

Ja. wenn es praJcüsch so leicht aosfitfaibar wir», 
so würde ich alles Material vor dem Anbringen iu 
ein Säurebad bringen, um den Ablösungsproecsg 
grüiidlieh vnr/ui>ereiten — es würden die Kosten 
iiiehür alKT treiUcli zu hoch werden und diejenigen 
des Docken» und Bodenreinigens nach durch das 
Was.«er ge*iclieliener Vollendung der Ablösung erheb- 
lich übersteigen — 

Da» also ein Schiff wie der «Kile», welches acht 
Monate still im Fluss ü*^, ohne die ^e gesehen zu 
haben, in dieser Zeit im Boden angerostet sein kann, 
ist mir nicht befremdlich , denn es ist ja Sauerstoff 
nicht nur im Seewa-ser, sunilcrn auch im Fluas- 
wasscr, — in diesem über linden sich in der Nähe 

Sosser industrieller Städte and namentlich an den 
uflsmündungen wohl noch gans andere , achAdiichflie 
Stoffs. Vor einigen Jahren hatte ich ein fioihüf aus 
Stahl zu eiUiUien, welches in schönster Sommerzeit 
seine vorsrhrirtsmflssigen drei Anstriche erluelt , da 
von jedur, uut>T <;r'i-ng^tcr .Vut'sielit des wahrlieh 
sachkundigeu liu^i-lit rs t twa n ii hlieh 14 Tage Zeit 
zum Trocknen butie — di<' Ansiruhe waren that- 
sächUch wie Emaille! Da« Schiff gehörte in einer 
unserer UniversitAfwtBdte mit wenn auch sehifiTbanoi, 
doch kleinem ^lom zu Hatise, und als es im Winter, 
also nach wenigen Monaten dort aufs Land gebrecht 
war , achrieb in Abwesenheit des Rheders der Kiipi- 
tän , dass der Boden üljerhaupt keinen AiisU ich je 
bekommen habi ti könne, üna thatsächlich war von 
irgend einer fc^ ui eines frühem Anstrichs nichts za 
entdeiten. Der überaus schnelle Vorgang der Ab- 
lOamigveBanlassie mich, nach dem Zustand des R^tlrff"* 
anderar IdUnfig in demselben Strom verkehTendea 
Schiffe mich zu erkundigen und ich hörte znnflrhst 
und hatte mehrfach Gelegenheit mich zu OtHrzeugen, 
dii~s auch die'-e — und zwar eiserne .^•iiille uiiglnnb- 
hch schnell anrobtcteu und daher besouderer Sorg- 
falt in der L'uterhaltung bedurften. 

Da die Universitätsstadt ihrer vielen und gross- 
artigen medicinischen Institute wegen berühmt iet 
und daher CarbolsAuie in groesen Men^n verbraucht, 
welche mehr oder weniger direct in aen Strom ge- 
langen, so stehe ii h nii-!it an /,u liehaujiteii. da.ss <^^r- 
seilte im engen Zu'-auiinenhang mit dem Rosten der 
Böden dort vcrkehivndiT .S'lntTe zu bnugon sein 
dürft«. — Dies eme Beispiel für andere — daes aber 
das Wasser jedes Stroms in der Nähe grösserer, indu- 
strieller Orte seine dganen chemiachan Bestandtsile 
besitzt, welche mehr oder weniger sehsdiidi auf 
st-nie und sLIhlemo Pdiiffshöden einwirken, dürfte 
wcdil lest sttlien — die Frage der WTVUireiuigUUg 
der W'a-serstra-sen liat winierbolt namentlich die 
Industriestädte scliuu energisch besciiäftigt — und 
ich habe für eine ganze Reibe von deutschen und 
fremden Gewässern Schiffe erbaut und alle 
Anstriche vorsuchen können, um schliesslich doch SU 
finden, dass jedes Wasser seinen eigenen Anstrich 
verlangt. Und gerade deshalb, weil die chemische 
Zusammensetzung des Wassers fast überall verschie- 
den ist, bin ich auch geneigt, einen Anstrich fiir 
Schiffsbödon, welcher allen möi^lichen ehemischen 
Wirkungen be^gegnen aoU, ftUr einen ewig frommen 
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IVtznseh tu erachten, wie auch icdes sogenannte Uni- 
versal-ÄnÜkes&elaieiDmitl«!, weushes die SUnnbildnng 
«US jedem SpeisewBBMr (doM B<iek«idrt auf d<win 
cbem. Zasammensetzung TCriiindmi mH, mir an ridi 

verdächtig vorkommt. 

l>ir- Hiiuptmcbe bleibt einstwi il- u ^ ir m htzeitige 
I>ocken des neuen SchiÜeä, sorgfaltigsi^s Abkratzen 
und frischer, gut auf trockenes Material aufgetragener 
imd luut ntröduieteir An«trich aaf das virkliche Ma« 
teiml der Platten — nicht auf di« tottgsriBoba Ober- 
flachc — - leider eine notwead%e übli Bei g abe m 
btahl- wie zn Eisen platten, 

Richard Vlümikl. 
Bcbiffrtioiiingenitar tob JUcknwre-Beiamtthlea, 
lllmleiiil IL BAiCIsm A^O. in Brem ml 



Uaber das ftoaten der Stablact^ifbfiden 

gingen mn von geedifttxter Seite noch gleichzeitig 

lolgent^c Mittcitunpcn r.w 

Diis im Vtfrj^loicli zu Eiseii^clntflHiiii'ii ühoraus j 
schnelle Verrosten der Stnhlsi-latniOdon findet seine ' 
Erklärung in menschlicher Gedankenlosigkeit , Uu- 
achtsanikeit und krämerhaftem Sparsinn. Bei Eisen- 
t^hifien genügt der bekannte Oeuarbeanstricbt wenn 
er nur häufig genug wiederholt irird. In den 
möglicherweise uoenalich viel feinem Poren des 
Stauls haftet die Oelfiwbe nicht, sie springt daher 
bei den Erschütterungen dos Srliitfskorporsi willmiid 
der Fftlirt »b, abges^'hoii (iavun . d:i«s sie im balü- 
Waascr allniiihlij^ aut'wfictit. 

Miiti darf daher zum Schutz der ätahlschüTböden 
ktinc Uelfarbe verwenden, sondern die sog. Seifeo- 
Btain-Kompositioii, welche fieUicb doppelt so teuer ist. 

Trotadem steUt sich infolge de« Ueberschussos 
an Tra^higkeit Stahl crlicldich billigcir als Eisen, 
wibreud das Sparen am fulsditn Ort durch Auf- 
trageu von Odfarben auf Stahl ein s. linrll* - \\_ v- 
rostea und Zerbssmn und statt eines Gewium einen 
Verlust aus dem Ualenalweebael im Schiffbau aar 
Folge hat. 

Also wieder eine Illnfltration des alten wider» 

sinnig klingenden Satze«, das« das Teuerste das 'Bi! 
lieste iet und das Beste gerade gut genug. Zu dem- 
subeii Mittel rattii auch die engliscTien Sai iivi rstfin- 
digen in der » Börsenlialle > und reden dabei auch [ 
den Stahlschiffen das Wort. 

Wie der Weltmarkt den Ereats des Eisens dtirch 
Stahl im Bdüffbav anflksst, e^giebt sidi ans nach* 
stehender 

XaaabMe iet SUUschlirka» aa der Cljde !■ itm 
J«<stea Jakriehnt. Es wardea gebaut: 



im Jahr« 


Q«aana(-To,<ieb. 


Davon StahL 


also % 


1879 


174 750 


18 000 


10 Vi 
17Vt 


1680 


841 114 


48 000 


1881 


341088 


66 000 


18Vt 


1862 




10? 2:^4 


8rv, 


1883 


419 644 


\i9 eil 


81 


1884 


2'Jti S54 


133 670 


45 


1885 


193 739 


92 677 


4S 


ibee 


172 636 


117 024 


68 


1887 


184 830 


148 400 


8oy« 


1888 


ea 180 000 


ca. 170 000 


ea 80 



Seit 1884 i<t die Znnabmo doü Baus von Stnhlschiifen 
eine reissend schnelle in der englischen Kauffahrteimarinc, 
ijr:J diiii ist natürlich, da Stahl sieb bis zu 25% info'i'.' 
des Gewinns an Tragfähigkeit billiger stellt als Ei^eu. 
Diese Verbesiening des englischen Toimeiibestands setzt 
«ber die mOfUcbst geriaichlOM AbMostoac der £iaea> 
loMtea versus, «eldi« ia des letsten Jahres IrakaastUeb 
auch darch »Seeanfalle", besonders durch Kollisionen, sich 
stark zu vermindorn angefangen haben MOge der War- 
ntingsrnf der „Hansa" aa die dcu sci • i der und Ver- 
sicherer nicht tanben Ohren begegnen. Das Scbiekaal 



des zum Ersatz der «Thiogralla'' «von Revier in England 
ceksaftsa' altea .Oaamric* gieht aMb ia dieser Wneisit 
tv deeke«. 



Das Rhedereigeacliift im 4. Oaartal, 1888 8ezw. Iif 

■eMel. Im Lauf des Jahrs 1886 kamen hier an: 
638 BehiCe ia Ballast gegen 560 Schiffe im Jahr 1887 
886 , adt Wsrea . 413 • • • < • 

dsgegea Uefka aast 
33 BebüTe in Bannst gegee 33 „ . , , 
992 ., mit Waren , 912 . , , 

DaDiij;. Die Seefrachten von hier hielten sich in den 
beiden ersten Monaten des 4. Quartals auf dem RQnstigen 
Stand, welchen sie im September innegehabt hatun, dann 
aber folgtsa sie der fast tai tllen Ausfuhrhäfen einge- 
tretenen rvekgliigigen BewegBBg vsd scUosaan niedriger 
bei mangelnder Vnebfnu^ naeh Sefaiflien. Dampfer er- 
hielten für 500 Pfund Weizen von Daruig nach LondSa 
2 sb 7j d.. Hnl! 2 sh. .1 d.. Dublin 3} sh. nnd fflr die 
Tonne Zucker nach London loj sb., nach Liverpool und 
Greenock 13 sh. , Amsterdam 11 &h. 9 d., >>ew - York 
20 sb., frrnär fttr das Load eichene Schwellen nach 
Oatende and Qant 14 ab., die Fraebtea für Segelachille 
tieHten ileb anf 14 A. ftx dae Laad kantiget Flebtee- 
hol;! nach London, 13 sh. nach Grimsbj, 12 sh. 6 d. nach 
KoblenhUfen der Ostkflste Grossbritanniens und anf 43 
Franken und 1.1 pCt. für die altfranzösiscbe Last Fichten- 
holz nach Bordeaux. Kohlenfrachten von Newcaslle and 
dem Firth of Förth nach Ncnfahrwasser stiegen bis auf 
7 ab. Ülr die Tonne and schloaaen aa 6 ah. Die Petro- 
leamfradit tob den verdalgtea Btsateo vea Amerika nach 
deutschen Ostteebifsa betrag S ab. 3 d. aad 5 pCt Ar 
50 Gallons. 

Stelpminde. Der Schiffahrtsverkehr in diesem Hafen 
war im verflossenen Jahr ein regerer denn seit laagen 
Jahren: i'^ ^'''^'''n ein: 

366 Schifle von 84 700 cbm Baamgehalt 
gegea 318 . , 78450 , • irnJabtelSe? 
oad eaa: 

368 SebHb tob 84 680 ebm Baamgebeit 

gegen 323 „ 79 300 ., „ im .Tahrc 1887 

Sfeffin, Die Hoffnung, dass die iiu vorigen Jahr 
angehahnte Anfbesscrung der Frachten auch «Abreod der 
leUeien Monate des Jahrs äjidauem nnd vielleicht sich 
noch steigern werde, hat sich erfflllt. Die beispiellos 
niedxigaB, oft die Betriebakestea nicht deckenden Baten 
der lettten Jabre betten eine erbebliehe Beacbrinkaag 
im Schiffsbati zur Folge gebabt. so dass der .\hgaTig von 
Schiffen kaum ersetzt wurde. Dieser UmsLnBd in Vcr- 
bindong mit der uligemeinen Belebung des Uandels mnsste 
endlich den so lange ersehnten Umschwung im Fracbten- 
geschtft berbeifObren. Derselbe ersitreckte sieh denn anch 
gleicbmiaaig sowohl aul die Fmchtea der Dampfer wie 
diejeBigen der Segelaehiffe. Flr atmtHebe Artikel, welche 
fUr die Stettiner Einfuhr inbetrachtfcomnen , wie Kohlen, 
Koks, Tbonerde, Getreide, Petrolenm etc. mnssten eben- 
so wie für die Artikel der Ausfuhr — in er.ster Linie 
Holz — bei weitem höhere Kateu bewilligt werden, als 
seit langer Zeit 

Nicht so gOnatig wie Dir die Fahrten in der Nord- 
oad Ostsee lag Ia lettterer Zmt den Qeaehlft fttr die 
regelmftssige Linie nach Kcw-Terk; et fehlte an Stack* 
fOtera nnd vor allen Dingen an Rohancker, worin die 
A u "ihr nach New - York verhältnismässig geringfügig 
war, — Ebenso bat die Sphtausfuhr nach Spanien, wo- 
durch bisher eine ansehnliche Anzahl von Schiffen be- 
sohAftigt waide, in den verflossenen Monaten fast ganz 
gemht 

StratsBBd. Uaaere Shederei hat im Teitoasaaen Jahr 

seit langer Zeit eine geringe Besserang ihrer yerbittaiaae 

erfahren. Infolge der Steigerung der Frachten waren 
einzelne noch nicht zn alte Schiffe in der l^age, kleine 
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Ueberschü^-se zu Tcrteilen Nacbballic kann aber diese 
Besseruci); für Jit? Iiicsige Khoderei nicht wcrili-n. da die 
TOD unserer ehemah 50 stattlichen Handelsflotte ilbrif? ge- 

bliebeoen Schiffe darcbg&ngig za sit sind, um den Weit- j 

bewerb mit den jetzt in den grossen NordMeblfe« aod ' 

Engliiwi in Bu hagrifenva Daapfen ud ftmun eiiar- | 

■•D 8«g«1fehlffei MAitbnteo t« It6tin«ii. Di« frosten j 

Verlobte, welcbe »ti-f-re Rhirderei in den letzten Jahr- | 

zehnten erlitten, Imbea eiae sol.:|je Mutlusiukeit erzeugt, ' 

liiss -sogar die fraher für Inesiu«» Uc iHMin« beinchene 1 

regeluftstige Daapfervcrbiaduna; unser» I'lalzcs mit Stet- ' 
tin Md LObeek in Stettiner Hände Qberirei^aDfeD ist. 

Mfelclie Anfordarungen sind an einen sogen. Trockei« 

Vun A. Schück. Seeachificr. 
BalJ oAchdetu die, iu dieitom Jahr in UAuiburtc ■lAttfln- 
dende IndoBtrie- AoMtellang geiiclMrt war, aetate man Fralae 
«oa filr Knnat-GetreniiUnde: an einen Preia fttr cor Scbififaflili» 

nins dienende In-tlmnicntt' darht«' mcisl ! f<>rr Arthur Dancker, 
I>irektor der NonldiMiliichuu Vi«n)ichorimv;>i <ie8«»IJiich*ft, und 
fraifte mich, für »•*>!> h-»! Iii«trn'isMit w.'h! nni rwpfk.'nuiwit'sten 
«-•in l'rei» aUxztlWfi !• n « irr "--il' r; -( .'mu h 'i -i K ■ '\<aBtt 
vor, füi:'e i>l>er hiriitu, Ht^i nf>tw<-iMli;i. <ieii i'rri» iiui Krfüllu!!'-' 
h't.. 1.; rc r A;i:.>riloninifcn lu vcrbindon , — vpW man »or^i 
schon vorauiuuif^t-u küiuiu, wer itiu L-rhnlton wttrde, — uud nis 
eine Uauptfoideranc dl« au stclkMi , diuia die zur Bewerbung 
angemeldeten Kompaaae aeiti;,' gemu,; elii;relierert werden mflwten, 
uin I)uiii|irn<'hiirf n vorn Iteiirinn dfs f'r(thji»bri* an auf Itcbw^n 
im Norii- Atlantik niittfosohon r.ii werden, »<> <Ia.<i8 •■im.^ zu dii-wm 
Zwpck mitgehende Persönlichkeit fortlaufend an ihueu beob- 
achten könne. 

Dif aufiSi-stidltcn Forderungen gebe ich mit irerinjren Aen- 
dcniu^'eu im F<jli;ot»len uiedfr. au« mir iinbokannten Gründen 
jK hfiul CH Ik-rrn A. Dum-kcr iiiclit jfelunjrcii ru Bein, die nötigen 
• toldmittel tu«airiiiieu«ubrii>ir<'n. Man kann mir M»t>-ti, dk' nu(;en. 
DeuUtohe fscewarte Imt ja iu ihrer > Anleitung- uher liin Behaad- 
lunc der Deviation der Kompaaee an B«rd eieerner Schiflta | 
auch drneben laaaen, wie ein Kompaaa eebaut wemicn maaa f 
ond — in ll.imbarn; weniuxlftii« — ist aki vorkommendcnfallfl 
Vor dem .Seeumt zu betcai hteil nln cleichteiti^r verantwortlich 
uud «HÜ bciHitzeiui; nrtfili ni f. alnn lohne ci* nicht, etwa» An- , 
de)r T .'.ulAiiKlclien, ule ■■11 I Ii riT .Sidte ^'•■«.clu'hen. Darauf katin 
ich nur erwid<-rn wi-- <-;« loUuen mag, bat die Zukunft r.a lehren, 
m Bczos auf diesen Teil lii r |>. j>. lAnleiHuig« hutie i<-h zu 
»ageu, was ich llcrru I'rufeiutur, iJoetor, Hitler u. *. w. u. h. w. 
Neumayer ^u^ Ii Jabran io Beeng auf eine antier« »einer 
Anl«ituuL'en Ha^'le; 'JCefn, Herr Profeaaor, da* kann ieb nicht 
empfcbb II 

Seil >:ml'' I ihr drei JnbnMdinton hab« icb dem Kompaaa 
eingehende .^ufincrkHanikeit ;;ewiduie(, seil ein Paar Jahren 
folge ich *?i(ier Kntwicklmik' . denuo<'h irlaubo ich nieht, den 
(iejfenntand er» lio|.fen zu können, sondern hotle. wenn i<-h 
■.vi-i, r fordere al« die jelri^ten Mittel leisten l,i riii' n ■ i l. r 
ich lehlerhat'tes forrlero, )>al<Inio|^||chKt herieliti',;l und belehrt 
tu wer"len. 

L><ju lS(.-h^ümtiikom(iii<-8 ziehe ich nicht in dou Kx«ia dieser 
Beliaehttiiigen, denn er iat aar ein Notbehelf» au dem alteniinga 
Tiele Schiffe (KrieffaHcbilTe) and manche Kapiline an boeonderen 

.Stellen ihrer Sclnfle geawmgen »ein nn^tfen 

liaR AVoN/niHx^/iMK. Ea bat in allen NtHiieii Teilen mit wlmt- 
hcheiu Zubehör uui> ■Stotfcn zu bestehen, die M.i^ietifin<n)' nicht 
annehmen können iiUKi:e-4cldos>«en mnd natVirlich die »oj;. Kor- 
rektoren der Koui|>!««« I'eviation Kh ist hi>ch jfenup, um dif» 
Magnete des In i^nn ;in^-. |, rächten Konipaaaes wenishfeii>. 1 m 
vom Deck auf dem e» nteht, otter nudem liurizuntalen Ki<i4^u- 
tfilcu entfernt zu halten. IJt^r .S^-liwerjiuukt mit darin belind- 
hohem KuiupaüH, auijjuHctjrter Ku|»pel, Lauijtcu und Vorrich- 
tOBgen inai Anagleicb der KonipaaaablenkaDg, darf nieht luatar 
ala ein Viertel aeinar Htfbe (obne Kuppel ) von jenent Deck 
COtfcnit aeinj ea iat wenigfitenH mit vier Fmiaschrauben, WCOB 
nOgticli atiefa aeltwirta zu befcgtij^cn. Kh iat darauf eiuKoriditetj 
den Kumpaa» von unten zu heleui bten. l>ie Kuppel bat zwei 
diametral nngeVtruchte . mit Plnn^lns nusgi^etzte , bin an den 
ljt(.'errni» de« KoinpaA»e8 reichende Fenster, die mit uinlo);- 
ImiT' ti l'hitti'u verdeckbar aind und zwar eine iKitnzlich, dati an- 
dere in» auf eine kleine, den SieuetAtrich des Koiupaaees f(\\t 
üir htbiir hiHHende Opflnmig. Da» MauK i»t eintjcrichtet , die 
abueu. De^iationskorrektoren tinvemcliicbbar an und in ihm su 
hf liratip'ii: »wiHo nn ana niehiiiniii TVillnw 
ao rind dieae derart an einander an befeatigen, 
«einer Teil vcrBchobon oder gedreht werden 

Der Kompiit» im Allgemeinen. Die zu ihm verwendeten 
StotTu dürfen nicht iiiistand« «ein , Mat'ii- tmmn« anrnnehiMen 
i wl hat verattlüd lieh mnd die Maj^iicte der Udkc iiiih^'nuniiiin-'n i 
Alle aeine Teile babea miigUcbat geringes Gewicht mit Featig- 
liait an ▼nfnndan. — Alle Konipa i ia dMaelben achldn (Boote- 




i Lager 
an dar 



kompasaa aoagaooniiiien) aind von 
uud EigeiuidialleB, eoweit nicht in ÜBlitarn dar . 

Abweichun)<rcn unvermeidlich macht. — Wo Reit 
«einen Teile unvermeidlich iat, aidiw nie zwei 
Stoffe aneinander reiben, nondera ea aoU dar ach« 
bar« Teil der härtere sein, doch iat biarbäi Elafctriaitttocait> 

wickhing thunlichat cu benchränken. 

Die rinirtn^n Kompasutr-'Ue, vdn auifen bepinnend 
Die l^er für dm Grhängering ouid am Kumpa^tstiaus an- 
geschraubt, nie nind konisch, nach dem Ringe bu enMr, alt 
nach der Wandung des Hauaea hin, der kleinste DurcLmeaaer 
der Rnnduitg bat nur um ao wenig gröaaer cu sein, ala dar 
DorÄmeaaer der Ringaapfen. wie aar Beechrankung der Bat' 
hancr unvpr'ni-idlich ist, so das« keine seitliche VeracbiebaDg 
fitatttifi'ii ii kiiuu. Lager zum Auswechseln und niit PolatMuag 
(von l<e<ler ofler Filz, nicht Gummi, Guttapercha, Spmngfe<Iem] 
ninrl zu l>evorOTRen. Die IJLgPt mu i l Uen otfen, um den King 
von oben einznletfim ; dreieckiifc L:i',;r r sind au«i»i>!ichlo«i««»n, da 
sie bei K>din<lrinchen Zapfen «loji(" Ur Reilnuii,' vi ranUHsen Die 
Lager l>cünden »ich genau diamctnu lu dur i^utsrHcbttialinie. 

Der (MtJin^ittg mm» genOgend »tark sein, um vom Gt- 
wicht de« Boaenbefaaitem, der Kompamirose, der Peilvorrichtong 
and vom Eigengewicht nicht durchzubiegen oder zu federn; aein 
I>arrlKne«a«f im liebten muas so ktinm nein, das« der King 
hich an den iCapfen dcM Ronenbehitlt' r« run 1 um dienen drehen 
; durcbm'lila-^n) kaun. Die KinKZMplVii ^^ind Zylinder, ihre 
Axen liejien in derselben Kbene im I i:j di iii r''jr<-hmt>«ser dps 
Kincex, der '.»^1 " Von der .\xe .i. r Iji.rer il. r lirli,ilt.T7.u[it':n 
entfernt ml die ,\xen der bei l' u /.;i[.f.Mi|i:i:iie lieL-en in der 
tj. il.i 11 Kf" u m. I lii!.ien ri','lit» Winkel , ihre Kluiihi'lu'ii 1)0^» 
.^nsutze berühren die i.Agvr nur in der jUischlusaiinie, sind aleo 
Iconiaeb oder mit klciaau Knceltadina absedrefai, — Zar Ver- 
bindung von Ring tud Behilter der Kompaaaraae fcOnnen ent- 
weiler L.igerein«chiiitte im Kinee »ein, in welche die BchJilter- 
zapfen fasst-n, o.ler e.« HinrI .Scliraubengewinde ein^'scbnitten, 
in welche «ylindriwhe Zapfen eingeschraubt werden, die in, 
an dem Behälter befeNtigte I-afier fa-ssen. Lager, die iui Ringe 
angebracht Kind, niiknsen oben offen und wie die featen 
konim h ausL'cdreht, mit dem kleine ten Da 

inneren .S?ite >'<?in 

Der Bihttiti r ilrr Komji'i»i'miw. D» schon erwähnt ist, daaa 
der Kouipa^ vuu uutcu bcleacbtct werden aoll , ito iat die 
Dgaenfonn mit Glaabeden voisnaiaben; bei «inam Kaaael iat 
Anbringnng von Prinnea notwendig, was mebr Koaten venir- 
Hilcht. Bei Anwendung eine« Ke»«»«!» hat deaaen Tiefe tlerart 
zu tM.-in, du«» die Kntfernuiig der l'inueuapitcu bis zum iintor- 
slen Punkt iti. Inm rn J- fs K ">~rN gleich igt d« -Vi T^a Viua 
let/iereii d« I i' l"- K' --^ - v k der Zapf-Ti i m- *'ih unten 
gcrei hiict, i<t eine tiaibe liolilkugeb. Die Tiefe des i><>8euteils 
von der Zapfen.ixe bi» zum Bo<leii ixt gleich einem Drittel des 
D(M«;uduri:hmep8ers im Lichten. Der DurchmOBiMjir der i)o8e 
benr. dea Kessel« ist im Liebten 3 mm griH^aor als der Durch- 
meaaer der KotnpnHnro«e 'je nach deren Qröaae 'Mi — 232 nun,, 
das Deckelglas int noweit von dar Zapfenaxe aotfiimi, daaa die 
Rone erat bei 1 1 <■ Neit;ung das Glaa bertbrt Mb Doaa hat 
im Boden einen metallenen Querste}; zm* Pinnenaentlimilg^ in 
dieoem Stege, Kcnkrcibt unter »eim-r Mitte, — bei eineni Kaiad: 
re>itri»-h imter dem Ver1tt;n11irr<!iriiett>ser — ist niiMsen eine 
Ol-,.. :i:iL-i l'nxcbt. In welchr eir..- KiiL'i-l l" lian.'t werilim kann, 
deren Uewicht gleich i«t dem »iewi li; u'h r iit . r der 7apfeu- 
axH betiiidlichen Teile . einHchliennlii h der l'eilvi.rriclitinur. — 
ÜDilen- uiul Dcckdgla» aind helles, klares , nicht jjruuüa > l'Inn- 
glaa,deaaen Beataadtelle detart aind, daaa aie l>eim Reinit,;en und 
Trocknen dea Olaaee mOgUehat wenig RIektriziUt entwickelu; 
sie lii-sen lidfiaontal, folglich parallel, sie irhHcaaoli iuftdicbt 
unil Hiud ao ansubringeii. dnt^M ihre Vorkitiuug oder Verpackong 
i)f«-h den ^'anzen Kaum im Lichten der Dose oder de.s Kosaela 
frei liL'i.qt, — Falls an <ler Dose (xler am Kessel Zapfen befestigt 
mnd. «•» kkIIcti «lie zylindrisch fein und ilire riimsch-n bis un 
den Kill.' i- lj( n, dann ii^t Hin- und iler-i iiiehen nii hl luftjjlich; 
zm \ eriJH-idiiiiK der Reibung müssen oie t'lÄi.Ki li> n -.nieder ko- 
nii"ch, oder mit s«-br kleinem Ktigelradina .itifi dreht st in 
^Falls die zylindrisclicu Zapfen im Ring festgew-brauht Bind, so 
werden die L a gerdan i cb an, an der Doec beaw. dem Kesaol aussen 
ebeoao allgedreht wi« di« xapfenflanachen, die Lager nach unten 
uiTen, innen konir-ch iui<sif»dreht, mit dem Ideinirteu Kadioa Au 
der liusücren (Riii„- S' i'. . 'Ich bevorzuge Zapfen an der Doae 
he«w. dem Ke><*el uud oben oll'ene Ijiger im Ringe, weil dieaa 
Kinricbtung am leichtesten gereinigt werden kannj. — Der An- 
strich im Innern des HehatIterM der Kompasaroae h»t kreide weise, 
nieht glänzend zu »ein; auf ihm sind vier srliwar/e \ i rtikal-' 
striche gezogen, <he um je 80» von ehiandir <;itfenit siml; 
zwei von ihnen liegen in der Vertikalebeoe di r l!( halter-Zapfen- 
Bxcu; einer von letztem iat der äteueratrich , seine Breite bo- 
teagt 9— a,6 mm: in aelner Mitta iaa* er ein* feine weiaae Vor- 
tikallinie, genau dar Vertikaleben« der Doaettaapfen-A xe ent- 
«rechend; die an<iern drei Vcriikalatriche haben, um deutlich 
afebttm md dech fein, hMistena 0,3 mm breit zu sein. Ge- 
nau parallel zum Behälter -Dnrchmesaer der weiaeen Linie den 
.-lU iiermm ist unter dem Deckel ein dOnner Metallfaden g». 
zogen. Dicht über der Uoriaontalebeae, in welcher die Ober- 
kante der Kona p a Mf oae Hegt, iat in allen vier Quadzanten ein 
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• iimflMiiiiiiliii; fiBiiier, wehwaam ^rinotakMob gmtta. — 
Im Obenttode der Dtw oder «Im KMMli M du In OrÄde (te- 

t«ilt«r, vom Steuerstrich itnd dem eiit^g^Di^cftcUten Strich be- 
ginnend, mich beiden Seiten von 0' — ÖO* numerirt«r IVilring 
M^ehracht; aeioc Ebene i«t prirallfl lur ITorii<x>ntalcbcne und 
»'in /i iitruin liegt im VertikaMur -iiturssMr 'Irr Doae bexw. des 
Kr^-isr'lH, is hat mn eintelnon Zwc'ki'ii i"«UH für nifh, wpnn pr 
(cdnc 1 tciMctilsviTniflirnni! \<;'rMl.'ll'i;ir i-jI, um m.'iiii'm NiillHtrirli 
Ober den Xordatrioh der Hofte «u »t«lie« ; iceiuenfiilln darf er 
«eiier ^aeh iiuuni reidMD, ult die innere lJo««awaad. 

mrfime iat nun AuswochHetn. Imt aber fttet« vertikal zu 
gteben; ihr« «ic fest, jcdu<.-h federn'I uulh< ]i?i>'>i<<ende ll(tls<^ ist 
mit 4 Stellsrhranhen im Budcnategc «N r P. si' i keincofallB in 
ileren Glane) bexw. im Boden auf f)e»onderer ÜntorUinttdatte 
de« Kesaela sentrirt> I>a8 obere Kn<le der Pinne i«t Iriilium 
(xlcr ein ditwf»!!! nn liHrtp und Zähigkeit wrnivfstftiK srlrirhi'K. 
nuuiagnctir" tu H Mi l;ill. i:i läuft in einen Kuniis .K-j-^ni 
Scheitelwinkel >M " bk.>lrj.gt , die ituHiwnite ^[«iu«:! iht aUK't^i uiniet. | 
Diese Abrundung int bo gering, das« aie nur mittelst aSfaeher I 
VergrMaerunK (mit Ilaifo eine« d«sr itewOhnlkiioa, billigiui 
VMchenniiknmkop«) «rhcoab«' ilk Dw obmio Fuakt dlaitr 
Abnmduni; lie^t in i!«r Mitte dm BeIititor<DnrabmMMn das 
Steuenttrieli», also in dem Punkt, in dem »ich die Za(>rcii&xeii 
reehtwinkÜK tx-tiueidcn. — t'm di« l'ianunhiliHe liejrt eme, vom 
Ot>erraTid der Poite oder dM Kiwmil« au bawegeude Abheb»- 
Vorrichtung- fiir die K«in|iMnoM, mIdM in dar irnwciliirind 
luft<licht abiwIdiefiHt. 

LHe TcUe von Dose oder Ki-hs. [ Ij ilu n ulp< iiill i»o luftdicht ' 
■u 8ckiie«>»eu, <laM «iu xelbst küiintlich vurst4irkteiu Luftingv ,' 
kainao Eiogang iua Innore mftiitt«a. [ 

Die KompaasriM«. Dm GevirM tter gritrmteluha-elien 
Komjtatutrmi- betrUj.'t nklit mehr «la ein Drittel »oviel Gramm, 
wie das Roscniilatt ZantiiiiMer im Darebtneaaer hat (6,7 — 7,7 g. 
je naeb dein lHiroiitiie*m'r von 20—23 cm). Der Stein im Hut- 
Aem (im ]>ohben) )«t .Saphyr. Beryll oder ihnen wenigntenn 
Reicher FÄielatein; Hubin und Achat wind iiu»jfcm-hli>w«»>n ; xpine 
Ausbohrung iat koniwh, nur der ilusBentte Scliei!' I ■\' >i KuniM 
ist M'ippnindr't ; der KoniiB iit nii-ht dicht iim "-rdi iii l lUgo- 
'':-.Ti:pll , -i'ii U-"rn endet K:ir'i>H einer llotilKii'/i'l \ iii sehr 
kieiuL-in Ksidiua). Dicise Abrundun); (die Kappe^ daa liutcheu;, 
ist oiclit ffO&m, tiB nnyennokiUeh hA, ri» sät ro poUm: mr 
Bcheitelwinlcel dea Kooon dar AuBbobrong iat SO* gr(laa«r nla 
der Sciieitelwinkd der Pinnaiapttae, aJao M *. Die obwre Auaaaor 
Seite de« Steins iat «iMnEalla frei von Sefarammen tmd polirt, 
damit die Uuhruni; auch mit lltllfe einer starken Ix>upc untcr- 
Ruchl werden kium. Der oborate funkt iler AuHbohniug ittt 
wnlriach «um J{'.>senr.indc. -- Ll:i« lliililirn i der hoiihen) iat 
V . it gpüug, ilaniit die l*iiiiie bei Scliwaiikiiiitfcn di^r Ptne, be^w. 
de» Ke!«st'I.i, <lie 10» lietra^en, nicht an daH Hütchen achhiKen 
kamt. Das ItoiteiMitI angebend . au hat s<<in Gerippe atark 
genug zu sein, um eine, auf die Enden einen Ourchmeiutent < 
gleicluDlaaig vertitilta Belaatung bis iswei Drittel dm Gewichte j 
der gansen Rolie ohne Aendemiig der Form mi tragen, fnn den 1 
Rand <le8 frei achwcbenden Ronenlilatts kann an jedem Ende 
eines Durclinioaaers ein ( lewiehtaiitüek aufgelegt wenien, welches 
ein Drittel der g^awn KompiiHNrose wiegt, ohne eine dem 
liloiwfu A I--' Durchbiegung zu bewirken:. — Der 

i)urebmeMser den ivu»enblattj* bolritgt 20 -■ 23 cm; da Ihm er- 
»tervm die Zehtitel -Grade ttclu>n gitl »chiMr.bar "iiid, gel)C ich 
ihm den Vfirxiig. Ihui ItoRenblntl gtcht nirgend itiebr als 1 mm 
von der Doeen- (Keasel-) Waikd ab; es xeigt Grad- und titrich- 
tüiinng. Jene (ninsehHewsHch der Zahlen) iat hnehstens S mm 
breit, die ätricbtheilung giebt nicht nur wie gewikiitdich Viertel- 
Ktriche, sondern aticli <lurch l'unkt« o<ier starke Striciie deut- 
lich keuubare .VchleNtri< hü au ; joder Teilstrich Hegt in dum 
Radius der HoBetniberflUche . welcher di'iii betrelfenilen Grjide 
o<ler KoiiipBssstrii h entspricht. D>>r Hund von Strich und Grad- 
teilung liegt in deradben Ilori)"!!:!!:!!! ;. -:ir ;nit ii, r Pimicnnpitse, 
bftcbate zulilflsige Abweichung durch etwaigi-s Verbiegen ein- 
(elner M<\1> n 0,5 mm. Das KoHenblatt reicht biH mogliclist 
nahe an dua llülcheii (den DubbuU/; dtux'h ErhiUuug bia -tO" i 
C.« aei «s in F<d|e von Snnnsnatniiüen oder ZimmarwUraie, j 
darf aa aataio Form fnüt Atianahme leichter Faltangeo dea ver- I 
wendeten Papier« oder Zeuges am mittleren Teil i nicht , fiir 
dos blosse .\uge bemerkbar, lindern. — Die Tr'ujrr der Ma<inel- 
»iäitf »imi Metall, der einzig«! Stoff, der Stärke mit leichter und 
genauer Zentrirung verbindet. — Die MtiffnrtHtiibf «ind rostfreie 
un<l gegen Rost gcHcliützte, dQime Lamellen, vom hilrtesteu, 
glcichmilsoigiften Stahl, gleiclimilssig gearbeitet iml hiA cur 
Sättigung mngnetisirt, ihre gleich liegenden Diircbschnitie wlinlcn 
kongruente I'urnllelogmiume ergel>eii. sind wenigetena awei 
Lauiullcnpaare, die auf hoher ICoote, d. h. ao daaa die Uire 
Breite InmuifilmtrwtoB Saiten eeokncbt ateisan; _dw jinlimala 
2wi*dieni«tini iwbÄen awni Lamellen tat die INdte einer i^a- 
meile. Die I/lmellen sind ohne Durclibohruug in ihren Trä- 
gern uu verschiebbar befestigt; sie liegen parallel «ur Xord-S(\d- 
linie dea Rosenblatlü . ni t i'irer ^fftte unter dctn W. -it O^t 
Durchmesser nnd ml» :in iI.t N.u-d-Sftdlinie als einr-iM ii« [ 
nötig ist, der Kose RtelM SMbiles Gieiehgewicht su bewaikreu, ; 
andererseits, als tur gebiiluehlicheii Ausgleichung etwaiger Ab- 
lenkung der Magnete gehilrt; d. h. »ie liegen nicht nüher an 
<Irr Mitte, als daas Parallelen su den Durchmeaacm der 30* 
Teilmarken durch die Polo der Uujjucüamua ■ ResultAnton der i 



auf Mar Ml* doa HUtdicoa Uecenden Lamellen gehen, — und 
nicht woitar vm dar lütte, ala daas die Entfemaogen der Pole 
jener He« ul tauten ein Quadrat bilden. 

Die dunliacluuttUclM SdiieingHuytHaufr der l)ia 46* «!»•• 

lenkten Komitam-one bis «ur völligen Ruhelage ist von derma 
SohilTa und »ier Dose be«w. dos Kessela, sowie vom A ufstellwiM- 
orte nbhilnp;«; die der Dose oder de» Kessels Rolite o^enlille 
v iü .l<T (ivK Schifls abhängen, aber Iii« jclil Mn-l mir .liirüber' 
keujti VfiHuclje bekauut. Bei der grow^i n \ er'« liic Icnln-it der 
La<lung von HandelsHchiflen i»tdieSchwini:iii:i.-i'liiin r .It r It tzfem 
sehr ungleich, auch sind äusserst wenig BeotMM-htiingcn derselben 
luitgeteilt; ich ginube. nicbt a innfa fiehwingaogadaner au 
veranschlagen, wann len aanelune. Je uaclidem der Kompaaa 
mittschiiT^ iMler hinten nahe beim Achtersteven steht , für ein 
SegelschilP bis öUfl Tous Ii — IS .See. fUr grossere nnd fOr 
Dümpf-i.'hirtW hi- 1000 Tons Iii — IH Sei-.; fiir Dampfarhiffc (lb,r 
]iMxj l..!)-! IT jii -ec. Falls der Ktmipass schlecht aufi.:t'Ht<')lt 
i»l, d. h. be<icutende ablenkende Musnen in der Nähe sind, 
wanle dicife .S-hwingungsdauer nicht genügen; eb«i)i>o kaim 
auf Hcliraubciidampfschitlrn der hinterste Kompaas trotz lauger 
Si'hwinguoirsdaner »ehr unruhig werden, dann int der Schwimm 
kumpaas mit 20 See Schwinguugsdauer ein X<itlK.-holf, — aber 
wo man saime Benotnng vermeiden Itann, sollte oi« auch ver- 
mieden werden. — Je Itager die flchwingungwlaueridnar KÖm> 
pnssro^e ist, um ao leichter aollte die«e sciu. 

Die An2iM dtr (ateUi ruhigen, nicht ruckenden und nicht 
wackelnden i AiUu-iHijunijfn der :iitf « inrr '»ufeu Pinne «-hwin- 
genden, bis 40» abgelenkten K.':.j|.;i'-si. darf bis tat Voll- 
stiludigcli Ruhelagu nicht 16 OlK!i»teigea, wirklich cüte macheu 
kaum 12. 

Die Koiapasarose Iwt auf dür Pinne horistonial «u liegen 
tuid bei Keaaetachwaalcnnfleo horiaontal an bleilien. Wenn sie 
bei itugeoehwaiditer mcbtfcrait nach Irgend einer Seile beliebig 
weil abgelenkt mM^ WO darf sie bei iiachhcriger vollKtundiger 
Riihcluge, falls !hre Seliwingungodauer ir> Svc. betrrtgt, nicht 
mehr al*» 0,1" vnin (nnrriii'ti«rhen Meridian abweichen, bei 20 
See. Schwingung- l'i'i- t tiii lit mehr al« 0.2 • ächwiU-ht man die 
Richtkrnfl v<irtUMTi;i'iii'ini 'li.n ruif P!n I>rittcl dt-s IVtrags, so doli 
der Eiii^ti Kiiii^'Hl' lili.T In ; rrsti rn Km-'- nirlit mehr als 0,2', 
bei lelilercr mciil mclir ula o.ii " uelnigKii. — Wenn die Rose 
bei horixontuleu Ablenkungen glei<-bzeitig vertikal bi« 10 " ab- 
gelenkt wird, 80 sollen die Vertikalachwinj^ngen auf boren, ehe 
die Ko>M> 1^ IIoriztmtaliu-hwingtnigiBn beendet hat. 

Hie zum Kompas» gchilrende t ^ lhx u'tithhmg hat ein um- 
legtjares und abuehuibarcH DiiipterjMiar wi sein ' IV;<"meii sind 
ailsgeschlosseti : . »ie darf nicht im Deckel zeutrirt sein, \m\i<A 
mit »o »••Iii? Ucilning ."»ich 'Irr-fifn, »lajMi nie dun Ji N ii I •< An' 
k("iif. 'i 'II I <!' III l-'iiiiter i.. ',w,;t u. r l. n kimii . liic IUI:' II Seite 
der Mjiikn'i iii stehenden l>iouler. »owie die des Kreises oder 
der Schiene auf der sie angebracht sind, darf nicht innerfaalb 
der inucm I>o«cuwuud stehen. Die Verhindungalinie der Di- 
aotermitU) an flunm Fuaapnnict iat ateta parallel stn einem 
Dureiuneaaer der Doae (die Mitte dea 8{Mltos und Fadena in 
der Vcrtikalriehtung gereebnet, ist stets lotrecht auf dem Ho- 
riitoiiliilihirchmcsscr der IKjso cxler des Kcjwel» ober den» beide 
Di'ili'iT str'!ifn\ il"r F<!hler, der durrh .i lsur..- I.iervon in 

dii- ri'i.ur.-" i:liiTK''!it, darf nicli! m^hr i>,l ■' 'r";lr;i'K'''ii. I'n' 
Diopter wertleii in Wahlen • S<M..:mi htch :iiil"k'i'^l<-. I" ntnl uii-dcr- 
gelegt . am Fuss ist ein Niiimii* /um AMi'.-i-ti :iiif /i'Unti-lmwle. 
Der Spall itu .Spaltdioi)tcr .«l liiji' 2 c«ii lang und y,2i mm breit, 
an seinem oberen Ende ist ein Kreis vom doppelten Durch- 
messer «ulltssig; der Spaltlilnge entsprechend ist das Diopter 
niijgllcbst kurz, vnr l. m Spill (nach dem Auge zu) iisl eine 
VergrOSHerungaliiiHc vi r'^chlebbar; auch lassen sich vor deu 
Spall ein um Diopterfuss feste» und im Scharnier bewegliche« 
schwach- und ein sonst eliensoKhes, nur starker blen<lend<i« 
Glas legen; die an der dem Auge entge".renpe«elztcn .Seite stehen. 
Im Failciiiiii : !' I i^i <lcr Fudrn 0,2 l hu ■.tuik, von McLall, »eine 
vertikale Mitlc »eukrcclil auf dem«ei!jeu i>urchme«eer, auf dem 
die vertikale Mitte des Spalts senkrecht steht ; das Fadendiojiter 
hat diu L.iUigo eines Dosen-, beiw. Kesfeld urchmessers. — Die 
Mitte beider JKoftor bew«Bt aicb beim If laderlegoD in detwlben 
Vertikalebene. — Von der Mitte daa Fttaaea dea einen Dioptera, 
sowohl weim sie auf einem Ringe oder wenn sie auf einer in 
der Mitte offenen Schiene angebracht situ! (unter Fuss verstehe 
ich hier den betreflcndeu l'M Rhicfs r«!er ilrr Srlii. :h>', s<>i 
der des andern , ist ein o,'j min ilii-l.i'r .Mrt-iill;i,li'ii i.'.i/(iL-f !j, 
der also in derselben Vemkali !ii ;it^ mit .Spalt- iin i l aii. timitti' 
liegt. ~ Am FUKH ;liv-4 1 '.iiIiTiiiii -itcr« ist nach auKi-mi «-ni im 
Walzenschornier beweglicher dunkler Planspiegel angebracht, 
auf dessen Oberflib-ho die Vertikolcbcue durch «ue IMoptemiitto 
{die Visirebeuc; senkrueht stchu äoUte der MecbaniKer ataM 
der voriM^iann Bleodglaaer am Diopter venebiebbar» nubiin- 
gen, so «lOrjbB alo den gleichzeitigen Ochnuidi dw Vwymn 
rmigsliuse nicht hindern. 

Ein sog. Schattenstift ( Gnoraon ) nitd ligendwdeh« Vor- 
richtung ihn anzubringen sind ausgeschloRxen. 

Die Aut'stHlung des Komixi»»e». Seit J;»hrhiiniicri( -i ist cm 
Hauptaufgabe betrachtet, den Komposs imbecmiiusst von l"in.'ii 
aufiustellen ; dies ist ouf eisernen Schiffen unmöglich, uI 'T i-h 
ist gera»leiu «nversUlndlich, wie gegen die urHig« Sorgfalt in 
sehr vielen Fflllen gesündigt wircl, — besonders jetst, da die 
KetwtuiB der Metallbcreitung gestattet, äctiitSiteile tmdSlaaai^ 
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elnrfcbtanMn ms Metalka henaatollen, welche die nfltige 
StArke bentaen and doch kein oder nor «ehr wenig E^iMn ent- 

halten. Für ein Hatidflt<«chiff ift eine HnuptbedlnffucK fflr 
jeden Korupnes: leichte ZnKUnglirhkelt und eine AiifBtelluu;,', 
w«lcb« «tnen mögUch«! groiw^^n reihiuRBwinkcl giebt. wenn it» 
gend an^ttngig nur durch Masten und SrhcmBtein — hIro linreh 
asTermeidliche OegenaUtade — gehiudert; di« Kvifife von Ven- 
tilatoren, die event Peilungen hioMlem können, m Aasen abnehm- 
bar Min. Gans beaondMa fdlt die« flir SteuerkompBaM, damit 
am ihre Mieawetaang agit Dumd aelbet beobachtmi kann. Der 
fteiMittofDpaM Ml der BMptt»aiMM dea Srhiflb; auf Uin soll 
man aicb bei jedem Wetter Wiiman dürfen und daaa Ver- 
gleiehung aweier Kr,mpamei tat See eine mimliche Sache ist, 
mh JoRPt clt< MondoE» j Itioa schon vor mehr ala 100 Jahren 
ein. — Su hat auch Jungclaus vor mehreren Jahren schon die 
Notwendigkeit l^etout, alle KompMMe von gleichen MiuuBverhftlt- 
ni«Hen und gleicher GOte tn haiien. — Zwei Knuiim(<,so »olltcn 
nie ttither an einander rtebea als die aoiache Lange ihrer Mag- 
nete befw. KonektoMO b«MI(t; J w i lh e (iH Ar die Antbe- 
vir^rnng der SoMn. 

Ea tat nicht mOgHck hier Im Einseinen auscufOhnm , aus 
welchen Gründen ich gerwle derartige Kompaweinrichtong em- 
pfehle; die von der «eijrfn. T>eMtwrhiii ä>ec«artf nln Jio aller- 
sicherate FQhrOD^ gwitiittend betraehtpte Kiwe finlji' ich aus- 
geBf hlossen , •weil sie durch ihr reVieruHuis« von Tril^'heitSIliO- 
ment ein rtil)ernia««o von uingnL'tiwlR-m Munn'iit nntwcndin 
macht, (ijttiarch aber iiinter alleu Ruseu isurückotttht, boi denen 
richtige« Maasa verwendet iat. — Die Dosen nnd Kessel werden 
in den meisten Flülen au schwer imd mit annmig groaear Bo- 
deobebwtaBC gearbeitet, baananrochen daher dicke mgHiiB, wo- 
dnicfa «unonge Beltang eotateht. — Ein Kompaaa «ie der Uer 
geforderte, gestattet dem Seemann PrOfong auf grobe Fehler 
Bdt ihm aefbat anaaunihren : dasa eine genaue Prtkfbng der Kom- 
pasae in Dentachlaml anH^efnlirt wird, habe ich bi» jftrt nicht 
Demerkt und keine BesrhreihunK' dafftr passender Instrumente 
gefunden. In duem Uebc-rblick Uber die (woU;&hrige Thatig- 
keit de« mit dem amtlichen Titel > Deutsehe Svewarte < be- 
dachten InstitatB (Featacbrift des Natnrwiaaenschaftlichen Ver- 
eins in Hambnig 1W7) behauptet Herr Pjeftwun n. a. w. n. 
«. w. Keniasyer. U* das Hydrographische Amt der Keia. Ad' 
miralittt Bamberg ah Kompasaverfertieer gewann and die 
aDeotoehe Seewarte« fördernd eintrat, also: bis er aelbat die 
Macht hatte einKiijtreifet), ."iei die ririit.Mche IndiiMtrio im Schlepp- 
tau der KortHi'hrilte Kn^'liinds );<'lj|ichen und linUe ea bis dahm 
ttberhiinpt keine auf irgendwie Idarcr Kmsioht hcnihende Kr>m- 
pa«<8- Konstruktion in Deutschland gegeben; nur «n nnbeiilier 
erwähnt er, dasa einxelne Firmen, wie die Herren Ludolph und 
Plath OS sich angelegen aein lieeson, den vorhandenen Mangeln, 
namentlich in der Konstruktion der Kompaaarosen thunlickst 
idWBhoifcn. ~ Ks sei mir ^stattet, dem Herrn Frofeaaor idne 
e l (f MWn Wcolo mit der nötigen ümformung «nrOckcngrebän und 
aUBturufen: >HOchst verehrter Herr Professor, was kt'nnen Sie 
nicht allea vorreden!« Mit seiner Normalrose «nr d>-r Herr 
Professor jedenfall'« im Schleprtan von Fehlem Englaudn; iiii< ti 
lOj&hrigen VrrMirhen , liie itin eine hncirstraubend sclilei hte 
und eine mitttiluiaaaige Konipaaoruse en:pii'li]eu Hessen, int diis 
Gerippe der nach Seewarten- Inatruktion allf r«ii tieri<ti' Sehiir«- 
fübrung geatatienden Kompaaaroau auch nur im Sebtepptao 
na mem Dentaeben «bethoHer Vortaduitt« Englands. Den 
Afbeileh BanbergB die ümen nlrammende Achtung tollend 
BteUe Ich doch fetrt , da«« lange vor ihm I.udolph und Plath Opfer 
erheischende Veranche Ober die bestmAglicne Einrichtung der 
Komps»««? mfirhfen, die «Tier d;i« Vorlsnjjr n : KiKig, nur billig, 
be»ciirilnken inusr-to, iMid ein KoinposakeKBcl wie 1 1 err Ptof u Ji. w. 
Xetimuyer ihn atef« als vrirrnBlieb betrachtet hat, (mir ist er wie 
alle Kompaase die ich kenne fu schwer nnd mit Wel tu dicke» 
>iapfen} ist schon 1886 von Phith an den Vulkan geliefert — 
WgJjM tcrache Glasröhre mit Doppelpriama als PeilvorrirbtunR 
verwerfe ich, weil sie mit an vielen Fehlerquellen behaftet und 
BBT Ihr PeHmut der frmivt bei klarem flUmm^l «eejoget tat. 
DerSehatleiMtlh iatder«eineflbg[idd;BlBHefrn«l.v.e;w. Neu- 
mayer 1B70 auf der Nsturforachenrenemmhing in Hambmg die 
Schattenpeilung ganz und gar verdämmte, weil er nur die mit 
diesem vprwprfpiTRwerten Stift kannte, entffejmet« ich Ihm, <hi« 
hlesse da.i Kin<l mit dem Bade su»»clifitten . bricht beweniiche 
Diopter, weiche beim Umlegen in der Vertikaiebene bleiben, 
könne man so stellen, daas die Sonnenstrahlen senkrecht auf 
sie fallen nnd vonOglicbe Schattenpeilangen ergeben. Von 
Aeaer BewttRua der XNoftar woide d«n Kanit«nen, welche 
den »K««M« «arder »Seewntec dtneliniKlien nichts mitgeteilt, 
aber den 4MM»ttrh der verpönten Schattenstifte hat man ein- 
reissen Immil Verbogene Stifte werden grade geklopft, unter 
dem Tnm auf Deek ixU-r ndt einem Bneh sn der Tisciikante 
grade K' rollt: k.'ewi»*eiihftf(e Herren «eben eic h der SclbettJtU- 
K-liuuK liin, mit einem vom Zmiuierniann fxler Mimehinisten 
aiigrjfertigten Winkel besw. Halbkreis die senkinchte .StelluiiK 
des Alift« prtUoQ EU können t Darf mau es den Ent;lan<ieni 
verdenken, wenn in der neuesten Auflage dea Elementar^ Ma 
anal geaagt ist, die Folgerungen Koldeweys lind uicbt annetmt- 
fanr, weil die Beobachtungen auf denen ller 
genug Bind! Wie kann man mit 
«d« 



m Javt, wShrend dir MiltBSMnu 
Bortig« Ooekrenten. 

Eine intereBannte SUtiatik ober die Toonenzahl der 
in HSfen Javas verkehrenden Segelschiffe und Dampfschiffe 
verOffenUicbt .De Ze«" in AprUlieft 1889. E* betrag ia 

den J^ren 18S4 1885 1868 1887 188» 

die Tenaentabl ^ 

1. der Begelachlg b. UlMS Ulm TOOV» IWW 14» HZ 
davon niub Holland... S»US WIM 91 TM MM WM» 
nacii dem Kanal f. O . . 

ItrWl SMTOt m«l7 MOM» MMI 



Ol Anetmlleo 

HMyJ^ A ».Ttfc«^ Peieieu 34 803 16 888 88 386 88 0»» 87 «1» 
mid Bwar unter wiBder 

ländiärk. Flagge SOäfk 48 38 S7 40 4« 

ont fir«mde> Flagg« > MS SU IM IM 11t 

3 der Bampthohiffb lAlTIT 1BO108 IMOtt IMOlO 
davon nach Iliilland Ob. 

Marseille 107 11 f. 2;!3 IW 446 82 6» 76 480 

über I'r.rt Said f. O.... 28 l»ö ri 8*0 11017 MOB« 69 647 

nach Mari-nille........ — «M7 IfTl »M 1 TM 

nach GmQua 2 967 — — — — 

. »Ober Holland 19 SM IdTO — — tT4n 
nach anderen Plataen in 

Europa. Auatr., Chin a. 6gt» »IM MM> «Ml 8T«8» 
und twar unter uiederL, 

Flagge SMfk W 66 «I 66 M 

unURoiOlitRgeSeMlISB SS » SS M M 

Diese Zahlen mit ihren Sprttogen sowol wie mit ihrer 
robigen Kntwickelaog verdienen gewiss die .<afmerkiUB- 
keit aller Interessentenkreise. Vielleicht hänRcn die PprOnpe 
mit der FertigateUong der neuen Uafcnbaateu in Tud- 
schok-FriutsnMMB«», u ««kheni 8 ka Mliek tm 
Bttnvl» g«ltffBMB Ort jttat ein groMcr tiehfrtr Hita 
•B Stelle der inner nekr eemblkmineiiden Bhede von Bäte* 
via mit Krossen Kosten von der RenicrnnK hergestellt ist. 
Fii-senliiihn nnd Kanal fjewähren leichte ber|uenie Verbiu- 
diiiij,' mit diT Hauptstadt. Ha liataviu "^owol als Soera- 
ba>a in der Lage sind, ausebnitcbe Uafengetder zu erbe- 
ben, so rentiren sich dortige Dockanlagen ; hat doch dl« 
0««kge»ell8cb»ft von Sonrnbayn kiniieli mt S5 Ve 
dende Air 1888 Tertetli 

Meycr's Kony. Lexikon hraclite nttter „Batavia' einen 
anschaulichen CiroDdru.s von üalavia und der benaclib«rteat 
viUenstadte einschUanlidt dw mmn Hnf«nfl von Tami,- 
achok-Priang. 



■il8riill88 Ob«r Ortam gswOateht 

Das Hydrographisch« Ami der Virei>iif;lcn Staaten. 
dessen Zuvorkommenheit die ^««lahrer auäuaiiinälas 
rühmen, — über deawn Arbeiten auch die <HatL'^> 
öfter berichtet bat, tuiuudt noch Mattrial für eine Ar- 
beit über dten Ortot» vom 2. — 7. Sqrt, 1888 und über 
jrtm Orkane von Aua: 12. und 24. 1897. Viele Schiffe, 
welche nicht nach den Vereinigten Staaten kommen, 
waren zu jener Zeit in WestimUtn oder den angren- 
zenden Teilen des Atlaiilik; liinbtii ist zu beachten, 
dtv<s iiicht nur die ßerichie von .S^liiffen nötig sind, 
welche Sturm hatten, eondeni auch die, wolchekeinen 
Sturm halten. Sollte der Orkan vom Sept. 1888 weit 
dratueon im Atlantik ontstaaden Min, ao konnte aa 
schon ungetkhr am 10. Aug. bei 90* W. 15— SO*N. 
pp,'5( hellen ; ftdch für die Orkane vom Angurt 1887 
sind BiTicliti» von Schiffen, welche in jener Zeit zvri- 
schcn <ii u Kill) Verde Inseln und Florida pas.'sirteii 
von grüi^stein Werte. KapitOne und Steuerleute, wel- 
che Journale aus jener Zeit beaitian, werden im In- 
teresse der Seefahrt daher dringend ersucht, Abschriften 
der Angaben von jenen Tagen anzufertigen und sie 
selbst einzusenden oder dem amerikanisoi«! Konaiil 
lur Einsendung zuanstrilen , imter der Adresse: To 
«Th«H7dYqgi«plMrU.8.N. Wcahington n r u s A. 

Ä. Sekütk. 
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^Ual VI. Traohtgeaahtft aar BsfSrderung 

▼ on Ofit«rn. 
Titdainhatn. daasn 0«b«r(*b« and Bcdratmc A** darin 
•Bthaltanaa Angabca. 

— Art. 649.654 H. G. B. — 
Ana den Enttckfidunguffruniti^ ■ <1) daa H. (r. H. enthält 
Ober die Frag« nach dem Kintliias der l.'eberKubp dt'H Laile- 
acheina auf die Bcaitaverhllltnia»e keine UeBtiiumuu^'. Boi den 
vcnK'tii«denen Bonitungen wurden darüber ubwciclieude Be- 
acblflAa« gefnsHt. In ornter lA'Hurif; wurde der Sata angenommen ; 
(Art. 361 die Uebergabe dea Ladeacheina atebt dar Uebergabe 
dv Wara gMah>. 

Man war daM dar Anafabt, fOr daa KouHMaaaMnt wltod* 
der gleiche Beachluaa gvfaaat weiden. Ini Entvurf zweiter 
Lesung (Art. 3S8) war die Bcatimmung vorbebaiten. AI« nun 
in PTBtcr LoHUiiB do« Soeruclit« Im^wIiIosmoii wur<loti war, fQr da« 
Küiiuoeafiin.'ut kciiii- enUfpretlicruie Liestimiiiun;; uufcuiieliiui-ii , 
«tnch luau folgerichtig muh lien Art. 351. Nuchdi-iii luau 
alwr in zweiter l.ieguii>v' ii<-^ .•^ucrccbts eine eutni>reihcude lU.-- 
atiuiiiinng für du« Konnoisi>eiiit-nt den jeuigen Art. ii4'.(, ange- 
notnmen hatte, bcBchloas man, die AuftiMime einer gleichen 
Baatimninng fDr den Ladeachein in dritter Leaung cu bean- 
ta§m. Dar Antny wmla abar b» dittter Loaung abgelehnt. 
ObkIi dia Klchtaamaluna diaaar Baatbamang iat Jedoch nicht 
gesetalicfa auagcaprochen , daaa die Febcrgabe des IJMJeacbeina 
keine der l"el)«rgabe des KoonoMeinenla entsprechende Wi^ 
kling betreffd der Beditiverhftllniiwe biibpn sollte, ebennowenig 
wie die HewhrUiikuiit,' der IteHtimuiiiiit: rloH Art. Cl'j auf Ordre- 
k»ni>->4emente die Mitglieder iler .Vnwendung deaaulbun auf 
lielrtakunni.i«uieiuviitc den erbten liihabar laltial, abaf BlabI 
an deaaen Ordre geteilt«) uuiMc-bbusat. 

Ka fingt aicb nun, ob der im Art. 649 B. O. B'a aoaga' 
KW lata «la aino lediglich poaitivrochtlicbe Beatimmoog 
refdao mfliiaa odisr ob aie nicht aoa allgemeinen 
aicb harlaitan fauae and damit aacb die Heachrltn- 
_ auf Konuoaaiiuente hinwegfalle. Daa bcichage- 

lidtt trttt dar Ictctereu bei. Iier .sehitfer, welcher ohne Ko- 
nomcmentaauastclliing für d.-n AbUider detinirt (iurflckl>cbalt), 
erklitrt durch /Ceiebuung di s i ir in k i jijs. iueutil rutturi/rmäs» 
/ilr den leiritimirten Inhaber do-t KuMiniHdctnent« tn detiniren, 
denn nur A\«sem verf>Üichtet er sieh 'Iii.h (iut hi raiisfugcbon, 
miw dSr'BVwMinMnHm^ Gut nur verUag enjgeg ^ ^ mSS!^ 
alao dmch dan Schifibr, er erhalt die Datantkm durch Ueber- 
gab« daa KoonoaaenMnta. 

Welebe rechtKcben Wirkungen durch dieara Erwerb der 
Datantioa varniitteU werden, in welehen Verhultnia der Kon- 
BOaaeoiaHlaerwerber zumliut4> tritt, (ih er Kii;eutüiuer ilefHellien 
*inl ete. hängt d:iv<in ali, in weli-hem .'■iinn ilini du« K<inn'iH8e- 
ajent t:ibcrlra)?en worden war Intse .ViilTiisnunK entspricht nicht 
nur <ien UruudsAtxcn din vi' n. einen, «oudern mich denen dee 
preußischen Rechta. l>at* letztere bietet fflr «liesidbe uocb 
einen beao öderen Inhalt in der Beatiinmung tler g§ u. 67, 
1. 1 A Ii 8'a, den in dar Vawiabawag darOber, daaa daa dem 
SchiiBv abacgaltaaa Oot niebt nalur aar Vavfligang des Abaen- 
den Htehen, an a da m dem legitimtatan Inhaber des KonnoHae- 
nents auageliafart werden solle, ist maitoemlUi die AnweiKimg 
fttr dieacn Inhaber tu detiniron enthalten. .\;ih dii'H-T Auf- 
faaanng orgil>t sieh aber, duMM der l cUi rkMln' d< s Ladern heiriH, 
welrhen der Fliisstu liiner in völlig «leicher Tendeius, wie <ler 
8«.-c»chiirer das Konno«m>metit , iiimstellt, die uli iebe Wirkung 
betrcliii der BesitzverbaltnisMe )>eigeme«uu.-u wunteu muaa, welchu 
■ach Art. 649 d<ir Vcbertragong dea Kounoaaemmta aakoaunt. 
3) Der Erwerber auf dem IVansport beflndiiefaar Wan hat 
b( mr «In Intnmoan dann, durch den Ijulcschein in den 
ad giiantrt an wordan, aicb nach Ankunft dea FracbtfBbrera 
Baatlnunungaort in aicherer WeiHo in den thataachUchvn 
" dea Gula au aetaen, aondem auch davon, vom Kracht- 
föhrcr eine Krklärmyj itfirr ilir TI'-nfh'ilT'nhnf '/.-.* (rut/i zu er- 
halt«n. Per Knichtfilhrer weinn die», i-<t .■<ii-h i.Ism b^wnsst, 
ilur>:h »eine .\n;.'abe iil.er die HeBi liiitlVnlieit di'S (iuls eine für 
den Inhaber de» Lad»-^* hims be Ir ir.same Handlung Toreu- 
nehmen. Er dokumenlirt ferner durch die Form, in welcher 
t Angabe vornimmt, daaa er damit dem Inhaber daa 
gegenober eine Hecbtabandluug vornehme. Er 

I Qnt in der und der BaachatTcnbeit empfanden lo 

Itabea. Xr *vtr$prieht' oder tverpfliMtt' aich , daH tiut in der 
gleichen BeachalTuuhoit nbüuliefern. Kr bat iiIho damit 
eine Erklärung gegenQlwr dem lubatter den Lade»cboiuH und /.war 
in der Absir ht abgegel>en , das.^ <lieser dieselbe beim Erwerb d«i 
J.a<le."r;ieinii 1m-i ilekmchtige. Ks isl daher klar, da.-«»! er mit dieaer 
KrklarutiK i i:u) Haftung Oberru.iiiiuen hat. Allein welchen In- 
halt, welchen CmfanK, welche V< iraiiHnetaung hat dieae Haf- 
tung? Verliert der Ladeachein durch <lie Beifügung deraelben 
- - - alaainarUikuide«bardiaV«q^aicbtaig, daa 



Übemonuttme Uut iiu*iMJi,^er«f Wird er som Verj>tiichtuDga' 
acheln Ober Litjrruni] der beseiobnetea Ware? Ana der 
kltrung Ober den Empfang dea Gota iat diea nicbt an entaebmen, 
ebenaowenig abar «na diar Btkllranc «bar dia AbNaTaraag, 
denn dieae gebt ateta daianf, daa tmn ^ am^ mi » Ooft abaaliafmi, 
and ea iat anaaarrlam inuner vorauageaetat (wenn nicht gar, 
wie dien in den Konnoasementen übUch, auadrflckllch auage- 
8prt>chen\ daas der AuKHteller Verluste und Beechädi(;ungen , 
für wl' lic > r na. Ii der; k'i-aetzlii bcu BeBtiiumungeti nicht auf- 
zukommen bniurht nii bt rii vertreten bat. Der liibalt der 
durch die im anK'i V'dK iien nti>;egel>ene KrklArung flber 

noinmenen Verptlicluung kann daher nur der sein, ftlr den; 

I ienigen Schaden tabalUm, weteban dar bdiabar da» &adMMliaiaä 
i mfolge eioea l)ei der Abgabe der SrkUmag flbar dia Baackaflbn- 

heit dea Out« vorgekommenen VmchuldeM erlitten hat Sitwaa 
weiter«»« folgt auB alhenuinm drundsataen nicht, inalieaoiidere 
nicht, das« der Frachtmhrer dem Inhaber de» T«<le»ebeina fttr die 
Richtigkeit der fragliehen Bezeichnungen der BeHchalfenheit dea 
Outa unbedingt, tMO auch, wenn kein Varnehulden auf Beiner8«ite 
vorliegt, haftet. Ein soleber Satr ial im Art. C64 Ab«. 1 II. 
6. B'a für den Scefrachtverira« (ibor die Haftung aus der im 
Konnonenumt enthaltencu Bezeichnung der abgelai^leuen (iOter 
anfgeatellt Deraclbe iat aber, ebeoao wie die im Sata 2 dea 
Artäala beigefügte BeaebMataag daa Uaribaga der Haftong 
positiver Katar, ergibt aieb kaiiitawaga aaa allgemainen flUaaD 
und kann darum auf den LafJrwcfcrtn nicht aua^eflbt werden. 

Hieraus fol^t, dass wenn der Fmchtfflhrer nii li »i-lbat dar- 
auf beruft, das« »eine Anpibe flber die Hes 'hatfenhcit de« 
Guti« im LildoBebein iii< i t uut der ^\'irk];<'hki'it iiInTritifltimmt, 
der Inhaber des l.adeHchoin» itin mit ilieoom N'orbrin^jen nicht 
alsbald unter Betugnahme darauf, das« er für seine eigene Er- 
klJkning einzuHteben habe, aurOckiuweisen befugt ist Uieaee 
nnjatitf Kenultat genogt aber ftr die Beoiteilimg dee vortiuM- 
den Falla imd es bedarf der weiteren ünterancbong der ^r- 
kungaA dar irrigen Beaeichntrog dea Gut« im Ladeschein niebt». 
(Eifc d. L CivUaen. de« Reicfa««er. v. 1. Oktober 1881 im S. ä. 
8. 0. Koma. (Seid.) wider XL u. Komp. (KL) Bag, L Mt/Mi 
KBtaeh«M.M. V & Tt O 
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V e r • c h I e d s n e •. 

irifgMrkillwila« !■ ta^^ ui ulera SaaalaateB. 

Da im enfzlisrben Pailanaiit atM Bagiaroapvntag« nr 

Dcwilligini^.^ ^i-n PH St. 21 Mill. = 420 Mill. Jk n 
KriegsscliiiTliaiiter. uiu'cnommcn ist, SO fragt mati »ich nnwUl- 
kOrlirb, ob deiin in den letzten .lahren die britische Flotte 
80 aliefroOtlerlich behandcii und ergänzt i^t. Das scheint 
gerade nicht der Fall gewesen zu scio , wctin auch das 
Jetit TorgälMltena Ziel, £ii|lAiid ■» atark la machen, dai» 



Digitized.by Google 



ejk t3 



es jederzeit einem Bunde zweier anderer Seen&cbte, z. B. 
Russland nnd Frankreich (! !) gewachsen sei, froher nicht 
■vsgesteckt war. Aber es wurden doch im Jahr 1688 
tu Wasser gelassen: 

In England: 1 Schlachtschiff ,Nil", von 11940 Tons; 
5 gepanzerte Kreuzer .Melpomcne*, .Marathon" und „Ma- 
gicienne* Ton 2950 T. nnd ,Medea'" und , Medusa" von 
2800 T.; 2 Composite Sloops .Nymphe*" nnd ^Daphne" 
von je 1140 T., eine kleine Kriegsschlup ,Melita" von 
970 T. , die in Malta gebaut wurde; ferner 7 Kreuzer- 
Kanonenboote erster Klasse von 755 — 735 T., ein Ver- 
messungsschiff, Räderboot, von 520 T. und ein Flnssboot 
für den Nil. 

In Frankreich: 1 Schlachtschiff .Hoche", mit 18 
zölligem Panzer und 10 4^0 T. Wasserverdrängung, 1 ge- 
panzertes Turmschiff zur Köstenverteidigung ,Phl6g*lon'' 
ton 1610 T., I Kreuzer mit gepanzertem Deck .C^cille" 
von 5 766 T., 5 slÄhlerne Schraubenkreuzer ^Froude", 
. Lalande", „Coellogon", ,Cosnian" und «Forbin* von 
je 1848 T , endlich ein Transportschiff , Kancf " von 

1 597 T. 

In Italien: 1 Schlachtschiff mit GeschiUzbänkcn 
,Re Umberto* von 13298 T., 3 Torpedoschiffe „Con- 
fienza", .Mozambasa" von je 745 T. und .Saetta" von 
317 T , ein Avisoschiff von 784 T. , ein Kreuzer von 

2 500 T., 4 Kanonenboote von je li'8 T. 

In den V'er. Staaten: 2 gepanzerte Kreuzer .Balti- 
more" von 4 400 T nnd .Charleston" von 3 730 T . ein 
Kanonenboot .Pctrel" von 870 T. . ein Torpedokrenzer 
von 1 700 T. nnd ein Dynamitkreuzer von 805 T. 

In Jiussland: eine Stahl • Korvette .Uraletz" von 
1224 T.. 1 Kanonenboot von 950 T. 

In Deutschland: 2 Kreuzer „Jade" nnd .Sperber" 
von je 1 300 T , 4 Torpedoschiffc von je 250 T. 



Datn noch einige Banten für Spanien, China and 
Japan, während Oesterreich, Norwegen, Schweden, Hol- 
land nichts nennenswertes gebaut haben. 

Im ganzen vermehrte sich die britische Kriegsflotte 
nm 35410 T. , die französische um 2>'7.')3T., die iu- 
lienische um 28 497 T., die nordamerikanische am 1 1 505T., 
die russische um 2 714 T. , die deutsche um 3000 T. 
Dazu kämen noch Spanien mit 1 150 T., China mit 7 050 T. 
und Japan mit 2 235 T. 

Die SässWBiserflalle ieatschlaads ist zum grössten Teil 
in der Provinz Brandenburg beimatsberechtigt ; dann folgt 
das Gebiet der Sladt Hamburg. de*;sen Schiffe im Durch- 
schnitt jedoch hei weitem kleiner sind. Laut der Reichs- 
statistik zählte die Binnenschiffahrt Deutschlands 

Si-hilTe Tonnenuhi d. Zunahme in */• 
a. 81. Der. Segel- Dampf- Segler Segler Datupf. To.-ZkL 
1877 17 083 570 1 3CI OüO 

1882 17 885 830 1 650 000 4 7 45.6 21.2 
1867 19 237 1 153 2 057 000 12.6 202.3 51 1 
Unter den 1153 Dampfern, welche Ende 1877 vor- 
handen waren, zählten 471 als Personendampfer, 461 al« 
Schleppdampfer, 1 19 als GQterdarapfer (von rund 21 OÖO 
Tons) 50 als Tauer nnd 22 als Dampffähren. Heimati- 
berecbtigt waren 1887 Dec. 31 in Brandenburg 4671 Schiffe 
oder rund 23" ,) der GesammtzabI . nämlich 4576 Segler 
und 95 Dampfer, in Hamburg 3798 Schiffe oder 18,6°« 
der Gesammtzahl, nämlich 3j*i7 Segler und 231 Dampfer. 

Der rfiillF .^acktrag t%m UlernatUialeji ReKister d« 

Germ. Lloyd, welcher am 12. April abgeschlossen warde, 
enthält 32 Berichte Uber neu aufgenommene Schiffe, 119 
Berichte über Veränderungen und Verbesserungen des Re- 
gisters von 188!>, nebst 1 Bericht Uber desgl. des Anhaags 
zu diesem Register. 



Das Geographische Institut zu Weimar 

knn<lifrt fol)fen<le reitgeinllsee KBr1«"ii unil .'«rhriftfn an- 

Speaislkarte von Deutach- Oatafrika und den Naeh- 
barländero. 12 Blatt in « I.i<-ffninuf>ti Mnwwuh 1 KüUonoO. 
Die ilftaillu'rto.«t(t ItiiTHtcllunK 'ien |,'aiiu!n, iionlwartA his Mas- 
Biiua rciclieU(U-n, südwilrt« noi'li einen Teil ileH portugieniachen 
Beaitrett uiiifi««neiii1cn Gebiet». — I'n-i" St Mark. 

Handkarte der deataoben Bohatagbbtet« in OatafHluu 
(Wituland und Ilesitiningeii der deiitaeli-oitafnkniiiix-hen Ge«ell- 
m-ban.) Maasstab 1 : I 000 (M^O. Kingehendfite Darstellung der 
ScbutSKvbicte. — Prciii 2 Mark. 

NB. i Die jreeignctate Karte «ur Orientierung über daa 
WiaaiiiAnuache rntemehmen 1 1 

Karte von Emin Paacha's Oebiet und den Nachbar- 
ländern. MasRhtat> 1 : 3 0<XiiKiO. ;.\r. » d.>r >Deut*ch"n Ko- 
lunialkarten. — ."i verbeBserte .Vurta^re. — TreiH SO Pfennig. 

Sansibar und das Deutsche Ostafrika. Von <i. Weat- 
phal. Nr. 14 — 16 der «Geojrrnidi. fiiiversulbibliotheki). 12* 
94 Ji. — Von der Presae auf daa >,'nni4liifi<te beurteilte unpar- 
teiische Schilderung der Kntatehting und der Auaaichtcu Deutsdt- 
OatafrikoJt. — Preis ßO Pfennig. 

Zeltachrlft für wlaaenaohaftUobe Oeographie, in Ver 
Mndung mit TL. FiMi-her, A. Kirchhof, G. Kniiiunel, J. Hein, 
S. Buge, Tb. Scbunke, F. v. Wieser herauK),'eKcben von J. L. 
Kettler. Kracheint nionatlirli. Preis des Bumlca von C Heften 
6 Mark. — I*robeheft gratia durch jcile Buchhandlung lu be- 
zieben. — 



C- PLATH, Mechaniker 

l.ln.iiiil»iti*&i:. Mttil>l><«iiliiil£ 3i> 

SM*I*I"*I: Sextanten, Haibseztanten, Konpasse je<ler Art und 
Gn..''.»c, Patentrosen I'. H. I'alent 'S«, ^jsr.i hturker »Ih Hosen 
in .'-fi'ii nlii<|rn:i!if hiiiik'iinif, iljilx'i leii hler iitui ruliiKer als diese, 
8obwlaiaik0iipa«se.Marinebaroineter.Oeoklogset<elk'eiier Fabrik. 



1taai9ation9rd)ule Cfls^rtf;. 

BtfiiiH k(t S4lfnmr»: I. aUrj unk I. «cMkcf. 

t^buti krhelt'tn .1 Moitc 

Bt^linn kci attiMTa<iiiurarrB>: I. I*«ut, 1. S»l Buk 
1. CrKkfT. 

Stauer kcficIlKn 7 flliult. 
Ctatitn b<* *«rciirrii> ( «'oituritunn tun einicrmanalt 
niKut): I. aitil, I. a«t>a, i. ifirawc 

Ciii<r 6<(kU{» 1 ia»«iif. 

«tigere nuttuiitt cnlidll kct Unlcnn^Rtte 

Dr. SttTMia. 




mit Ilniecrffll opTcifira ifrjnton (12 SDrai^cn flrati«) Ka4 
^raf. 3. Uttrf<linrr'fl «»ftfai. Drr „^ittft" tft ba« nnic|l«, 
tinigjie unb ertiftlrridiflc grsie iOalhriertt Aonoctfatia««« 
[trafen. 230 Siefcrui^di li < ■'txr in 24 ^olbMnbCil * 

"SR. ob<T 12 feiii neSuitbrnrn öalb'ransbanb«! ä 91.8.00. 
Vf^nratc ülnf^affunji in montfi^m Tcil.saliamca. Scrlai 
oon XB. SotMaa«, ScTlin unb Stuttgart, '^rofpelte graüt. 
, Sbonncmrnt« unb Vrolxbanbe burd) j^bt Suc^^aiibbnft. 
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unt»r VvrBntwortlichkeit von 

W. von Fremden, bonn. ThomMtT»M« ». 

Fr««d»» 8«nn, 

Hanta gr. Buratali 12 Hambarg. 
Varlaff von /f. IV. Mllttmon ia Brtmtu 
iHa «Jf«w««* rrkcbrint J«4litn it«n äntinlag 
Bft«teUuns«n auf die ^IImjma' uehmeD all« 
BnebbamlluDirvii, «owie alle Po«iamt«>r nnil Zvl- 
%ini4ra*v|)«dltluni>n «•iit|{vg«*n, iImmI. tiU HnlaklloB 
la B«du, Tboiiia*tra»te 9. di« VerUftiban Jlaof 
la Brtmea » OberntUM»« U uad dt« i>ruek*r«l 
la Hamborg, frr. Runtah 12. Stedungpa ftlr di« 
B«dakttun odrr Kiftc-ditioo werilen an den l«Ul' 
f«BaBDt«n drrl SielUn antf*'iii»tnm'-b. Abonn«* 
BkOnt jederaeit, frubere Samnern werden uacb- 
geU«fen. 



Abonnementaprcla : 

vierteljiüjrlich für HamburR 2'/j A, 
ftlr answortii 3 j« = 3 sh. St«rl. 
Einzelne Nunnera 60 ^ 

Wog»« Innerkto, »»Ich» i»it a» ^ di* 
Ptlluill» oder d»r>B a«un bartchact w«rd»B 
brli«be man lieh *D dl» V»rl*«>hkBdluii|| in Bf»- 
iii*o o<l»r dir KxpodiUon in Uamburtf odar dt» 
R«d»ktlon in Bonn tu wenden. 

Früher», koifipUl». |»bund»n« JsNrglnf« 
• . 1172. 1174. 117«, 1877 bi» IM8 >>»d derek»ll* 
B«ehk»«dUet*«.»o»<»d.rGkdi»R»d»kli»i>.ilin 
Dr«Gk»r»i la. di« Vcrlagihendlung liib«xi»h«n. 

Pr»i« jl (: ftlr l»li(»e »ad «orlatilcn 
Jahrgang A ■■ 
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HAMBURG, SonntÄg, den 9. Juni 1889. 



30. .TiUii'traiifr. 



Inltnlt : 

I>ent*<'her Nntitisrlicr Vrn-in. PriHe« KumiM-hrcibcn. 

IMh Khe<lerei«e8cliitfi üii 4. giiartul Imsw. iiii Jahre 18H8. 

Sewport-XewB in Virtrinicn ^1'. S. 
EAektTiw\ie KriH-micIiltT. 

Pie SrhitT^mTmaL■\luun <ler C'lv<le von Ulaegow bit lur 8ee. 
Kene JlafeuiuilnKe in Hntrinn«]. 
Nautim hf I.lti-rutur. 

Vcn«'hie>lonf>i|i : U^inmUfnammluiiK de» denlirbrn Ver^lni >iir lUitunv 
!*chtflbriichiR«f. ^ IJur.lrf clkt und »etuo Vertuniiuntf mil drr hre. — Tunn»! 
UAivr der Klbe lit llttmtiuix. - Krwriirrung der ll*reDaik]at|»b m Itanbury. 
— V#rmrhruA|| d»r Klitll« Nrirtlii.>ui«<lirii l.lutd In brc-ancD. ~~ Bf. 

fffttrruiiK der Kma. — Kleine Demiiffr fnr Unfte ^«•rUlirttiii. — Oea fnnfle 
BncI) 'lea Alltfemrinan I>ru(frti«-n IlAudL<l8ue»«iKbut — Hitmuarltalun- 
nnng der Anaaenotder. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Drille» Hiouliuhreibrii . 

Kiel den 2U Mai 1885>. 
Die VeröfToutlicliiing <lc« ntenognipliisdion n< rii-lits 
über die \'erimii<llunptn der 2<). Jahnsvorsaniiiilniig 
des Deut!<tlien Nautisdiiu Veiviiis i-^t irtoigt Ifh 
nehme an , dass« allen Vereinen die Aixlrüeke unter- 
dessen zugegangen sein worden. 

Bereits um 14 Febr d. J. war von mir, wie in 
meiueui ersten llundsehreilK-n envfihnl. eine Eingabe 
au das Preu.'isi.sche Aligeordneteniftius /.n (Junsten der 
Bewilligung der im Entwurf de? ytimt.>»hau.«l»al(s für 
18Wt;90 vorgesehenen Suniine von 120 (MIO zur 
Seschaffung eines Lotsettdanij>fers für dm Mcmeter 
Hafen, eingereicht worden. Darauf ist mir durch den 
Herrn Geschüft.^vorstand des Abgeordneten Ii au se.s mit- 
geteilt, dasH die geflachte Summe mit dem Staats- 
haushalt bewilligt wonlen .sei. 

Mit möglithster Beschleunigung, nftmlich am 
10 Mftrz, habe ich ferner in einer Vorstellung an den 
Heichstag und den Bundesrat die chesseitigon Be- 
Schlüs.'se zu dem Ge.setzenlwurf über das Alters- und 
JnvaUditätsgesetz zur Kenntnis gebracht. Beigefügt 
"war die stenographische Aufnalime der Beratungen 
^es Vereinstacs üoer diesen Gegenstand, wovon ich 
•eine Anzalil Sonderabdrücke hatte herstellen la.s.«en. 
Nach Abschluss der zweiten Lesung des Gesetzent- 
wurfs in dem Ausschuss, schrieb mir das MitgUed 



des letzteren , H err Rc ichstagsahgeord n eter Stad td irek tor 
Gebhanl. Bi-enterhaven. — der sich, lieilftulig bemerkt, 
mit hoch anzuerkennendem Interc.sst^ der Anliegen des 
DeuLsohen Nautischen Vereins in dieser Sache, wie 
auch schon fn'ilier. angenommen hat. — dass die von 
tius geäusserten Wünsche in den gefassten Beschlüssen 
ZU einem grossen Teil ihre Erledigung fänden, dass 
insbesondere auf seinen Antrag nachträglich noch im 
§ 128 <lie dreimonatige Frist statt der sechswöchigen 
zugelas-^en sei .Vus dem siifiteni Verlauf »ler Rcicns- 
tagsverhandlungcn werden die geschützten Vereine 
ersehen hal>en, inwieweit den nautischen Anträgen 
ent.«prochen i.st und inwieweit nicht.*) 

Nacl> Fertigstellung der Druckberichte , die in 
üblicher Weise einer grösseren Anzahl von Behörden 
etc. zugestellt wunlcn, sind, die »iimtlichen übrigen 
Beschlüsse des Vercinst4igs meinerseits zur Ausführung 
gebracht. An das Königliche Ministerium für Handel 
und Gewerbe halM* ich ausführlich begnindete Ein- 
gaben, l>etreirend ilie Errichtung scmaphorischer Sta- 
tionen auf Borkum und hei Rixhöft, gelangen lassen. 
Detn Hi-rrn IJeiehskanzler i^^t die Bitte unterbreitet 
wonlen. die Frage der lieihe/initung des Kurses (Art. 
22 der Kaiserlichen Verordnung vom 7 .Januar IKHO) 
auf dem tliesjJthrigen internationalen Schilfahrtskon- 

fjress in Washington zur Verhandlung bringen zu 
ttssen. Ferner ist an den Herrn Reichskanzler eine 
Eingabe, betreffend die Herbeifühnmg einer ander- 
weitigen Regelung der Att • und Ahmust/^rung von 
deutschen Schi/fmannschaften in DelfzyJ und Dordrecht, 
sowie eine weitere Vorstellung zu Gunsten der Befür- 
wortung des Plans der Errichtung eines Nothhafcnit 
auf der Insel Bornholm von Seiten der deutschen 
Reichsregierimg l>ei der Königlich Dfinischen Staats- 
regienmg, gerichtet. 

Enmich habe ich auch wegen des in meinem 
zweiten <HesjÄhrigen Rund.schreiben gedachten Antrags 
des Hamburger Nautischen Vereins, betreffend die 
Befeuerung der Untiefen Bassourelle und Sandettie, 

*) Dm Go«et< ist inzwischen mit ISö gegen 106 8tiiniDeD 
vom K«icbet«g angenommen. D. Red. 
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Scliritte geümii Infoli^e jeius Rundschreibens« gingen 
mir voQ nalitv.u sämtlichen EinzclviToinon f-tc Moi- 
nuugsäusserungcn y.u und zwar ausnuhmslus im Siune 
des Hambur^r Vorschlags. Einzelne Vereine, wie 
die «Coacordiat in ElstlotTi, dia NautiadtMU Vereine 
in Itiel nnd Papenburg , sowie der SeeeehilÜBrrereiii 
«Wescrc in Bremi'ihuveii, pTiben ßlcii'li^pitig über die 
zwcH kiiiässige Art der Auslegung der gewünschten 
Ffuerschifle, >owic eine event. Beleuchtung der Un 
tiefen Vergoyer und Le Colbart einige Anreguugen. 
Den Antrag selbst mit der von Hamburg vorgelcgtt'n 
Bcgründuns, Bowie die zuletst bezeichneten Aeusf^e- 
rungen habe ich sodatin in einer längeren Eingabe 
dem Herrn Reich«kanz!i r mit di in F,!"<*uchen unter- 
breitet, die vorgelrageiieu Wiiuschc dui> Ii Vcrmitteluug 
der deutschen Rcichsregicrung an die frunzüsische 
bezw belgische Regierung gelangen zu lassen. 

Im Hinblick auf die Verhandlungsgegenstände der 
IntttnatiomleH SduffahrfaJcoHfereHM in WoMngtp» (ß. 
meine beiden vorherigen Rundschreiben) sind mir eist 
einzelne Aeusserungeu, darunter al ct r. cht wortvolle, 
zugegangen. Ich bitte, weitere ( hitarlitcn m dieser 
Angelegenheit mir baldgefiilligst zukoninicii /u 'ia.--si n, 
wontuf ich «ae Zusammenstellujit; d-T^cUni vcrau 
lassen und sodann, nach vorheriger MitteiUingau die 
Einseelvereine, einen Bericlit an den Herrn Reichs- 
kanzler ausfertigen werde. 

Einer auf dem Vereinstage geniiclitcn Zn?a<::e 
entsjnL'idiciid (r. S. 110 des stenogr^ 15^'rii iits mache 
ich die X'iTcinc «kir.iuf aiifnierksuni, wie wiehtigciue 
recht liiiulige Krorujruiig des « Iteich^ägosetzcs , betr. 
die Untersuchung von Se^unfitllcn, vom 27 Juli 1877« 
in nautiecben Kreisen ist, und wie notwendig es er- 
echeint, dase zu Beisitzern der SeeMmter stete solche 
Männer herangezogen wi rdeü, die d ns vnll. Vcrsliindni.s 
für dieses Gesetz und i^f'ine I liindhaUuiii; besitzen. 
Soweit den nautis<'ben Vetemen cm laiülusv auf <lie 
Wahl der Beisitzer zusteht, wird es wol nicht zweifel- 
haft 9tmt daae sie allezeit dafür Sorge tmgen. die be^t- 
geeigueten Peceonen für dieses verantwortungsvolle 
Amt zu gewinnen. Ich empfehle aber, die auf dem 
Vereinslage von verschiedenen Seiten über den Gegen- 
stand gefallenen Aeusserungcn in sorgfaltige Beach- 
tung ziehen zu wollen. 

Der Vorsiueade des Doatsehen Mautisoben Vereias: 

Om miadaralBawMft im 4. Quartal» I8BS bnw. 1b 
J«kr 1888. 
(Bcblusa). 

Lübeck. Wahrend des verf1o^it<<nen .Tahri lild bier 
sagekommeii , 1S88 gegen 1887 gerechuet: 

1 306 Daspfier, 1 OSR SefSlseblffa = 2 394 Schiffe 
gegea 1 i&O , 670 . ^2 330 . 

Unter diesea SeUffee befanden sieh Schiffe mit Holt» 
ladang 1888: 767 Schiffe, gegen 600 im Jahr 1887. 

Flussschiffe sind 1S68 1053 angekommen, gegen 
1084 im Vorjahr. 

Die Zahl der io diesem Winter nach geschlossener 
Schiffahrt in Rostock und Wismar in Wbiterlage gegan- 
genea SegelschiCa iat wiadarnm eine geringere geworden. 
Eiaertefts wird die ttattgeliabte Tennlndernag dar Bbe> 
deri>i durch den Abgang der ältern Segelschiffe, welche 
regelmässig' ihren Heimatshafen aufsuchen, hiersn bei- 
tragen, andererseits werden seit Jntireii \icle Segelschiffe 
in benachbarten Ladeliäk'u aufgelegt, wo im Frühjahr 
lohnende ltescli:iftigung zn finden ist. Die zn den gc- 
nanatea lUiedereien gehdrendea Seefrachtdampfer waren 
an Sdhlass des Jahrs noch sinrtlieh in Fahrt. Das 
verflossene Jahr brachte auch fOr die Mecklenbnrgisehea 
Rhedereien im grossen und ganzen eine nicht nDvesentllehe 
Besserung im FrachtenUand mit sich , und Tiele Schiffe 
in der Uolsfabrt der Ost- und Nordsee werden in ge- 
vohnter Wrise ein b^edigendes Reioltat enielt haben, 



I abgesehen von dem im Laaf des Jahrs Dient unerbeb- 
I Uch gestiegenea Frachten in der atlantischen und grossen 
I Fahrt. Dagegen »ind die Reisen Mecklenburgischer Schiffe 
i nach and von dem weissen Heer in den meisten F&llea 
mgSnstiger geweaea, da die Fahrt iafelge atlintischer ad 
widriger Wltterang ra viel Zelt erforderte. Im tbrigen 
haben die genannten Rhedereien auch wahrend des Ter- 
' flossenen Jahrs schwere Verlaste durch Seeschaden und 
Koiicirmnation erlitten, auch sind zu Anfang des Jahrs 
I noch verschiedene Schiffe an das Ausland verkauft wor- 
den. Die Zahl der Mecklenbuigtsehen Handelsschiffe wird 
daber, obwohl «ehrere Fahrzeuge aas den Aoslaid 
I namentlich flr Restoeker Reehnung angekeift worden riad, 
gegen Voijalir Wieden» eine Tenniademng aaftn- 

weiseu haben. 

j kiel. I>ie Frachten für Segelschiffe ginceti Uber die 

Toij&hrigen nra etwa 30—40 pCt. hiaaus nod selbst ta 
dleien hohen Säuen fUlt es hInSg sobwer, paaseade'Fnhr- 
Mnge n erhaltea. 

Das Ubederelgesehift bat nach de« Jahr« lang «af 
I demselben lastenden Druck einen ganz aussprürdentlichf u 
Aofschwuug erfahren, welcher hier wie Ul-erall .\niass zu 
vielfachen Erweiterungen anJ auch zur t.rüüduuß neuer 
Rhedereien gegeben bat, so dass der hiesige Flottenbe- 
' stand auch in Jahre 1888 eine wesentliehe ▼ennebnng 
erfahrca hat. 

Ea uraren bn Rbedarelbenrk Kiel ainsebllessHeh 
nkhlen am 31. Dezember 1887 vi>rband> ti: 
I 84 Schiffe von 73 816 cbm. Tragfähigkeit 

I darunter 7'i Datupfer ^ 61060 « « 
auf Kiel entfielen; 

75 Fahrzeuge van 65 916 cbn. TTagnblgkelt 
aaf Neanablea: 

9 Fabrxeuefl von T900 eb». TragfUilgkelt 
Im Jahr 1S88 kamen 10 Daftipfer durch XeahMi 
1 2 Dampfer ubJ 1 Segelschiff durch Ankaut hinzu. 
.Abgegangen sind 2 Dampfer durch Virkauf. 
FOr ti Dampfer ist der Ileimatshafen von NeamUhlen 
nach Kiel verlegt. 

Es besteht demnach die Bbederei des Kieler Beaiiks 
am 31. Dcsenber 1888 aas: 

9r. Schiffen von 85 604 cbm. Tragfähigkeit 

darunter 85 Dampfer , 72 779 , » 

und zwar: 

Kiel Stadt; 91 , , 8ä 15t> . , 
KeamUhlen: 4 , , 448 . . 

Aosserden sind 8 Danpfer for Kieler Rhedereien in 
Ban begriffen. 

7.Ü bemerken bleibt noch, dass sich dies gOnstigc Re- 
suUal auf Dampfschiffe sowohl wie auf Segelschiffe erstreckt 
j hat, das- indessen SclütTe mit re:|elmil5siger KOsteufahrt 
; diese günstigeu Umstände iu' jU'o arössern Mitbewcrbs nicht 
in gleichem Maasso haben ansnutxen können. Die Steigerung 
des Scbiibverkehrs im Kieler Ualea bat «iederam nicht 
nnerbeblieb segenoumen. 

Es wurden cinklarirt : 
5 661 Schiffe v.I 481 43lcbm.Raumgh.861 045cbmJ}estanuDg. 
gegen 1887: 

4 4 19 Schiffe V. 1 433 068 . , 699 566 , , 

und 1886: 

397&Schiffev.l 290 298 , , 631400 , , 
I llensknrg. Fnr dai Bhedereigesebkft ist das Ter» 

flossene Jahr ein gewinnbringendes gewesen. Dasselbe 
setzte mit höheren Frachtraten ein, und wenn auch durch 
einen aasserK' wohnlii h lang andauernden und stroii'^'on 
Nachwinter die Schitlahrt auf längere Zeit unterbrochen 
wurde, so entwickelte sich doch dafQr im zweiten und 
dritten Quartal ein an so lebhafteres Geschlft, da bei 
den aneb anf anderen Gebieten des Haadcls sieh seigen- 
den Oeschäftsaufscbwung rege Nachfrage nach Räumten 
herrtcbte, welche ein Steigen der Fracbtsfttse zur Folge 
I hatte. Im Üktubei kai;i du> neue Ernte in den Ostsee- 

ih&fea an den Markt, deren Versendung den Schiffen reich- 
liche und lohnende Beseklllignng bneht«. 
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Kohlenfrachten erfuhren infolge lebhafter Nachfrage 
Bich Rftanten eine crhib'.icho Steigrrung und erreicbten 
in Oktober einen sehr boheo SUodpaDkt, gingen dann 
aber im Dezember wieder «twns zirtcik, ab KoUet- 

ladnngcTi ?ch«pr m haben waren. 

laaiterg. Mit dem starken Anwachsen der inter- 
WÜonalen Goterbewegang bat Sick ein sehr erfrealteber 
mi nelir MMtceier Uanebwmf in den Rb«d«r«tb«trieb 
Trihogss. Di« Wieplelloi niedrigen Frachten der letzten 
Jahre hatten za anhaltender DeschrAnkang im SchifTbaa 
geftlhrt ond schon Ende 1887 »inet» Manir^l an Schiffen 
und damit eine Steiperong der Frachten hervorgerufen; 
di« oenere Verkebrsentwickelang nnd die Zuversicht ftir 
den anbalteadn» AabchwaDg nnterer Uandelsbeziehnngen 
kaditen ein« so gtnatag* |i«l>nag mm Pwwthrif Ii. dnas 
Brvefternngen nnserer 

Linien in einem hier bisher nncb sieht «rilMvo Unliuig 

Torgcnommen werden konnten. 

Zmi IMM lämem von liertorragender Wichtigkeit 
Ar anernB Pinta nnd den gnnaen deutseben Handel, nach 
Anttrnlfen nnd Ostindien, »itid betrrllndet worden, nud die 

Hamljiiri;- Amerik.iriische Piikf tn-ilirt- Akllenge'iclNchaft rer- 
(rrdsseno ihren Hetrieb. I'acificlinie pini- in die Iliitide 
einer .Xktienei'selhchiift Uber, wi-lrhe den Verl<clii- !;;ich 
der WeslküsK* Ameriku» mit wesentlich vermehrten Schiffs- 
liwnten fortsetzen wird. Ebenso sind die .Iiambari;-Sud- 
«Merüuniache DnmpfseliiffiigeieUsehaft nnd die meisten 
Mieren Meeigen Linien mit Erweiterung ihrer Flott« vor- 

t^n?en. 

Der (lottcnbestand unserer bauptsächlichstcn trans- 
atlantischen Dampferlinien bclief sich Ende 1887 auf 
m ScIiiSe von 228 519 Reg.'Tonnon: End« 1888 hatten 
i)T dftgogen 129 Sebiffe von %Vt 887 Reg.-Tonnen, ansser- 

de* noch im Han .36 Schiffe von 106 914 Reg -Tnnnen, 
welche im Jahr 1889 zur Ablicfemng und Einste'.linip 

gelangen ■»r-Tiii^n 

Aas<<TJi m kamen znr Anschaffung eine Reibe grosser 
ei-ernor Setreiscfaiff» sod mehrere Tankdampfor flir die 

P*tTüleumein<uiir. 

Uic>,<'r .Vuf'.ibwuiij,' ist naturgeraass unserer Schiff- 
baniniiustru' 'ehr ziiviit^'iiekouniu'ij : di'.' beiden hif'-i.'''n 
gTo«si;j Werften sind für längere Zeit mit ÜesleliunKen 
▼ol! besetzt; aoch bracbto denselben der gesteigerte 
Schifeverkehr in «nsorm Halen anhaltende Beschlftignng 
dnreh Bciwmtnren ond Ibniiche Arbeiten. Um anch die 
grOssten hier verkehrenden Schiffe docken zu liimMen, 
wnrde ein nach neuen Prinzipien gebautes Truckcndock 
errichtet. 

Weitere SchMIabattten worden in Fleuibnrg, Stettin 
nnd in England hi Anftrng gegeben; Beatellnagen Im Ana- 

hnd Hessen sich bei der OringUchhoit den BedflrfBism 

nicht Tcrmeiden. 

Am n Dezember 1888 war der Stand der Hara- 
bsrger Bhederei 507 Schiffe von 392 100 Beg.- Tonnen 
gegen 499 Schiffe von 369 360 Reg.-Tonnen Ende 1887. 

Die hölzernen Sebiffe nehmen immer mehr ab. 

Der Schiffahrtsverkebr im Hamburger Hafen bat sich 
im Jahr 1888 wiederum gesteigert. Et kamen ein 7 M4 
Seeaehlffe tob 4 Keg.- Tonnen gegen 7 308 See- 

schiffe von 8 9t0 000 Reg.-Tonnen in Voijabr nnd 9 960 

SeescbifTe von 2 II" Odo Ueg. - Tonnen im Jahr 1875. 

hat «icb mitbin »eil dem Jahr IS?.*) die /.ahl der hier 
anK^hommenen Schiffe um etwa 50 pCt . der ll.niininhalt 
sber infolge des Uebergangea von der Segelschiffabrt «am 
Panpfbetrieb nn mehr als 100 pCt erhöht 

T)ie deut?ehe Flagge ist bei der Zahl der eincre- 
laofeneii Schiffe wie bisher sm meisten vertreten; im 
Raerapchalt naliin indessen Enirland frtiiier die erste Stelle 
eist, mit dem Jahr 1888 bat sich auch dieses Verhältnis 
sa Oasaten der dentichen Bhederei gelodert. 



Nowport-News in Vii^iniOB CU. S.) 
Von Kapt r, Pelltoefll«. «brnnatitm A MkMh. Saanelülftr, 

Im ,niinetin de la Sociitd de Geographie Commer- 
1 ciale du Havre", Jan — Feh. 1889, berichtet Kapt. Petite- 
ville wie folpt: 

Die Stadt Newpon-News im Staate Virginiea ward« 
vor Aof Jahren gegrOndet; «1« aebeiat besttnuBt raaeh 
einen bedentenden Anfiehwing a «tluneii, infolge der 
leichten Zngangliehkeit Ihre« Rafeni nnd der Becpiemlieh- 
keit seiner Einrichtungen. Die geographische Lage ist: 
36° 58' N , 76° 2.5' W, 0., 20 Sm. W, von Kap Henry, 
welches (mit Kap Charles) den Fingan? zur Chesapeakc 
Bay bezeichnet. Die Sudt ist ertiaot auf der Sttdspitxe 
der grossen ILilbinsel, welche die fast parallel von NW. 

kommenden Fiftsae Xoric n. James Mldea. ¥Fie aUa nev wug^ 
legten SItdiA Ihnelt sie einem nnmntigen Dorf dnreh seine 

kokett mitten in Gärten zerstreut liegenden, zwischen B&u- 
men halb verborgenen Häuser. Sie ist Hanptstation der 
Linie der Ncwport New^ it MissiH-ijipi Valley Co., welche 
gegenwärtig die Eiscuhahu Cbc-^apcake & Ohio verwaltet. 
Zwei grosse Hajen von ungefähr 5U0 m Länge, zien- 
, lieh nahe bei einander gelegen, sind von der Eiaenhalim'' 
I Kompagnie erbaut, deren Eigentnm sie anch sind. XKe 
I eine Haje dient zum Verladen verschiedener W;iaren be- 
I sonders von Getreide, fOr welches ein nngclieiirer Elevator 
I auf dem Ufergeläude (tcrre )deiiO sebaui ist: man kann 
dort gleichzeitig acht Schiffe beladen. Die andere Kaje 
dient zur Kohlenverladang welche, dank der Einrichtung 
elektrischer Beleachtnag. nachts nicht nnterbroohen wird, 
auch ebenso beqnvra nnd mit denelben Oesehwindigfeeit 
erfolgt, wie in deti l'e^t eingerichteten FTlifeti FnuluTids. 
Wagen bringen die Koblcn /u den ;ui lieidea Seilen der 
i Hajen liegenden Schiffe: die Uitnu n (Schnuten, Sprnten) 
sind paarweise in l — 5 m Entfernung angebracht; dies 
^'estiutet dafür passenden Schiffen, gleichzeitig in zwei 
Luken an laden. Jedes Fahrzeug kaan bia 100 Tons in 
j der Stande erhalten. 

I Die Newport-Xcws-Kohle ist die New River s;c!!m coal, 
von ausgezeichneter Keschaffcnheit; von ihr serbrancht 
I man weniger als von Cardiff-Koble, der ,Obock". nur 1.1 I'o. 
im Tage gegen 15 von Cardiff. In die Bnnker verstaut 
kostet sie 3,35 $ für die Ton von \(s\h kg: man zahlt 
mit einem Wechsel aof 30 Tage mit Zuschlag von 3|% 
anf Torschanse Ar SehHfsdnkosceo. Die ehemische ünter- 
tnehung dieser Koble ergab : 

FlQchtige Masse . .22,35 % 

C;irbon .....75,02 , 

Asche 1,-16 „ 

Schwefel 0,56 , 

Wtuser 0,61 , 

Man sieht, sie giebt wenig .\sche. der Schwcfelgchalt 
Ist verschwindend gegen den bedeutenden Carbon - Gehalt. 

Bei Benutzung der foigeuden -Anleitung kann man 
hoffen, dieselbe Dampfentwickelong mit weniger New-River- 
I Kohle als mit Cardiff-Kohle su erhalten: 
I 1. Ibiiil werfe nnr kleine Mengen aof; aof die Fener> 
; stellen lege man eine weniger dichte Schicht als von den 
gcw6hnlicben bitnrotnft«en (p'^'^l'haltigen) Kohlen; weil sie 
sehr gashnltiu- ist bn^ man stark zu schüren. Falls man 
in derselben Menge aufwirft wie von weniger pecbbalüger 
Kohle, schwillt sie so stark anf, dass die Lnft nicht mehr 
in das Innere gelangen icnan nnd die Verbrennnng geht 
langsamer von statten. 

2. Die Koken mOssen sofort mit einem Schüreisen 
zerschlagen werden, ora den Zug nicht zu hindern. 
I 3. Kleine Mengen Kohlen soll man vorn an der Feuer- 

stelle aatttaden, ehe man sie anf die Rosten schiebt; so 
werden das Gas nnd «in grosser Teil des Banehs ver- 
braant, indem si« Ober die Rosten streichen. 

SeliiffsfUirer, die in Nowpert-TTews zum Rohlen-£in- 
nehmen anlegen wollen, haben beim Vorbeifahren am Kap 
Henry das Signal FVT «o zeigen; die Ankunft des Schiffs 
trird sofort dem Deckneister telegraphiit, *«p^fffc<^By<GoO' 



^ 100 ^9 



trifft, dts Schiff rasch zu bedienen. Zar Beschleunigung 
det Verfahrens werden die Fahrer der Dampfschiffe er- 
raellt, von den Hftfcn in denen sie sich befinden so genau 
wie Böglicb lu t«legrftpbiren : d«a Tag der Abfahrt aad 
di* Toraw^iektUeli vtiiangte KoUenmeafe. Mshrera Sebiffe 
können sich vereinen, um ein Telegramm absaaenden nnter 
Adresse: „Orcutf, N'cwyork. Rheder und Agenton, welche 
mit den in Newport News bcfiiidlichca Kai>it;incii teie^Ta- 
)>hische Verbindung babea wollea, suüeit nai tlire Depesclie 
das Wort aChcsa]»" setzen, dann wird sie sofort an ihren 
B««timmangsort befördert. — Für da« tiewicbl der Kohlen 
wird Sicherbeit gewibrt; die Uascbinistea kAnnea die 
Waagen nachsehen und beim Wftgen zugegen sein. 

Den in Newport-News Kohlen einnehmenden Kapitänen 
ist man bei ihrem Verkehr mit den Zollbehörden bchülflich, 
das Zaiiamt liegt nahe bei den Docks. Ebenso verschafft 
man ihnen Mannschaft und Lebensmittel. 

Unter Qnarantine «tebcudc Schiffe dorfeu in den Hafen 
konmeo, in der Nihe der K^jen bleiben und dort ffoblen 
cinnebincn: sie behalten Ihre Flagge geheisst and haben 
keine Verbindung mit dem Lande. Bei ibrer Ankunft be- 
sichtigt sie der Direktor des Gesundheitaunts, ohne dasi 
die Kohlenverladung gehindert wird. 

Die Lolsgeliler sind far von See nach Newport NeVB 
könnende Sebiffe folgendet maaaseu festgesetzt: 
Tiefgang 10 Fnts engl a. wen, (bb 3,0S m) S,50 i p. F. 
10—13 , , (3,05— 3,96 n).... 3,00 „ , 

13- 14 , „ (3,96— 4.a7m) 3,.'.0 . , 

14— 16 „ „ v4.27— 4,48 m) 4,Ü0 , , 

Uber 16 , ,, (mehr als 4,48 m) . 4..70 . , 

Dasselbe Lotsgeld wird bezahlt für von Newport -News 
abfahrende ScbiSe, wenn jedoch diese Sebiffe nur Kohlen 
fllr Sehiffsbedarf eingenomnen babeo, wird das Lotsgeld 
auswärts erlassen. 

Zur Vervollständigung der HaftBrnnTichtugon ilt ein 
Trockendock, welches da* gröstto in den Terainigten Staaten 
werden soll, im Bau. 

Alle von Mittel- AiTi' rik i . ■i- n L-'iossen .\nlillen. Mrxico 
and New Orleans kommenden lUmpfscbiffe kOnnen ohne 
growen Zaitverlust hier anlegen, da sie von Florida bis 
Kap Hatteras vom OoUttrom begOnsügt «erden. £in« grou« 
Anzahl Segelschiffe ladet dort tl;;licb Kohlen, die nach 
alle» Ila'eii (U-r VerciiiiKt. n Stauten nnö drn .Xiitilli-ii le- 
stimuit sind; mehrere ainorik.itiischc ruiUliiinpiur - (Jeseli- 
schaften lassen ihre Srhirti ilort anlaufen u .i. eine von 
Newfork nach Rio Janeiro tiii i il>'r Küste Brasiliens. Es 
ist kein Zweifel darüber, das^ m' in Dampfschiffe dort an- 
laufen, «eut der Ort besser bekannt wird, da die Rhede 
sicher, die AnÜtrt hiebt nnd die Beqaemliehkalt baln 
Kohlea-IännabnaD gross ist 



El«klrlteb» F«Mrai«Mgr. 

Wir irlialton von geschätzter Seite folgende sehr 
zeitgemiisne Zuschrift: Die sich häufenden Unglücksfalle, 
welche auf See durch Feuer statthaben, veranlassen raich 
dieser Frage nAber <n treten und meiner Verwnndemag 
dartber Ansdnck an gaben, dass meh hentigeB Tags, 
wo die Wissenschaft so vielerlei Sdiittanlttal aa die Hand 
giebt. Nichts geschieht, um sieb vor diesem fbrchtbaren 
F'^iii'i zu M'liüt/eu, obK'lt'it'b ilie modernen Dampfschiffe 
sich luit Leichtigkeit einen Waruer anbringen können, 
welcher mit Sicherheit ein entstehendes Feuer anmeldet. 

In der Annahme, dass Sie in ihrer „Uansa" gewiss 
gern flkr ^eso Saeha eintreten werden , gestatte l«h nir 
Ihnen die von mir vorgeselilagene EÜBriehtangi waleba 
vrtr nunmehr 15 Jahren »uf einigen nnser^r KrtegwcbWe 
;i L-rbracht , iiacliluT aiior wu'dcr beseitigt winde, weil 
aul dieaeu Scliiß'en kein I'"tMirr ausliraeti, kurz /.u erklären. 

An verschiedenen Stellou des innnen Scinffsraams 
angebrachte Thermometer werden derart mit eioer gal- 
vaaisobeB Batterie in Verbindung gebracht, dass dar eine 
Draht in der QuecksUberktigel nnd der andere, je nach 
dar gewöhnlich bdohsten Temperatar des Otts bei 30, 40, 



50 oder GO ' Iliilie einu'csth« eis-^t iii, Sobald nun die 
erwärmte Qucck^iiln rsdule den oberen Draht erreicht, 
findet Stromschlus^ statt, das Läutewerk meidet Alam 
und die vorspringende Platte giebt den Ranm an, wo die 
Temperatar eine angewdbnHche ist. Da die hatiptslcblicbe 
Gefahr bei den Schiffsbränden gewöhnlich darin bc-teht, 
dass man den richtitren Fcoerbeerd nicht zu iiuUcu weiss, 
aiid*r(.r>eits in di ii ^'o^cbbisseocn Räumen die Temperatur 
schon gleich beim Begiiin einer F<<:nf>r«;;efahr sehr schnell 
steigt, so muss diese Einrichtiuig sicher fwnktitfniTBa. 
Kommen dann nach noch die in der Marine eingaÜlhrteB 
Loeb*8chen Fenerhanben mit cor Verwendung, dann dfirlle 
man in ilen meisten rällt'n i'iiicr pms'eren Gefatir ^or- 
beugen kunimn. Keduiguii^ bleibt allerdings, dass die 
Thermometer gegen üusscrc Beschädigungen geschützt sind 
und ebenso diu Leitungsdrähte so gofithrt werden, dass 
deren Isolir - l'eberzng nicht beschädigt werden kaaa 
Natdrlieh wordea die Xbermometer in der Nftbe der Ma- 
schinen- imd Heizrftnme n. s. w. anf eine höhere Terapa« 
rahir ciii/usti llon sein, während soust 3j^C. als die Gefahr- 
Teiutiüiaiur an/.unehniun sein würde; doch sind solche 
Einzelheiten .Sache der bctrcflcndcn J'echniker. 

Da die Dampfschiffe heutiger Zeit grösstenteils die 
Elektricitftt in ihren DiciLSt einbezogen haben, so würde 
die Kinfohrang neine« Vorschlag« keinen SchwierigkaitaB 
unterliegen, wahrend es Sache der Vertiebernngs-GasaÜ- 
schaften bleiben w4^vde. auch die Segelschiffe zur Anlagt 
derarti»fer SchutzviM ru tiiiini.'en zu verpflichten. 

I'äiie li,'>|in-cbiiii|.' ilei' ^al'he i;i Ihrer Zeitschrift 
würde gewiss zu irgend einem Ziel fuhren; findet nein 
Verschlag keine Gnndp. dann Wirde doch sieher ein 
besseraf an's Tageslicht können. Hocbaehtand 

V. W. 

.<-7)\f7/; j/7 ili r Iii ii :i.ii<iii. ^tivvoit uns bekannt, 
hat dicstr Vor.-.ihlatf des gfeiirieu i'^iciseiider'^ w sen seiner 
praktischen Durchführbarkeit und sichern W irke:.3 bereite 
in vielen festljlndi»cbeu Fabrikanlagea und Werfcstfttten 
Eingang gefnuden and sieb bewahrt Von reFeinzeUf» 
Nachahmungen an Bord von Schiffen haben wir aucl. il 
pehftrt . doch ft hlt noch viel, das« dem Ge^iL-itaiiU uui 
meL-t b( i;t>iigtfn SchitTi'n z. B. büi Kohlen-, Baumwolle-. Ta- 
biii k-, Juto- u. a. Ladungen die gebührende Beachtung 
l;». (henkt worden wArc. Der Schutz, der Leitungen würde 
wul am leichtesten und sichersten durch eiserne (Gas-) 
RSbren bewerkstelligt werden k9nnen, welche an leicb- 
testen jeder Krflmmnng in Ladcrinmen und längs der Deck^ 
folgen könnten. Die Thermometer würden ebenfalls in 
etwas weitern Röhren nii' /.;blr< i. h 'Im . berien W.inden 
Platz finden, und --o vor un/arier üiTuiiruu« Itewahrt blei- 
beo. Un>ers Erachtens würde die einmahne feste .Vnlnge 
kaain die Kosirn der Jeweiligen vorttbergebenden Anlagen 
san Scbats gegen Feuersgefiihr ttbertreffni. xumal vrenn 
gleich beim Baa des Schiffs anf die Einrichtung und An- 
lage eines solchen elektrischen Feuermelders Rücksiebt 
genommen wurd.' \ber im, h ii;i/htiaL'lirh Uli fcTtii'.Mi 
schon benutzten Schiff eine solche .-Vniu^'c zu trelTen. kouute 
keinen unüberwindlichen Schwierigkeiten bciiegtun, am 
allerweaigsten im freien Raum eines Segelschiffs, und sind 
die Tartkharwicigeadleehaften wie bernfen dato, aaf aal- 
che Binrichtnngea hinzuwirken. 



Oi» SehMrUanmeliMg il«r C|yit« wn 6lM|0w 

bis zur Ses 

ist so sehr cum Vorbihi fltr andere Stromvertiefungen auch 
in Dentachland geworden, dass wir zur Ergänzung anderer 
in diesen niiuteni geschilderten Maassoahmen der in der 
WasserbaiJiei limk. unter den vornehmsten und bedeutend- 
sten zahlenden holländischen Ingenieure nieht anbin 
können, hier nach dem Nant. ilagasine eine knrsa ga* 
schichtliche Skizze wiedenagebea, weloba dar OberlngO- 
niaar dar Cijrde Correetion, J Dens, dar Sahxffbaifr-Qa» 
seltielitft In Glasgow vorgetragen hat. 

Digiti/üü by Liuv.'vi 
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In leiMT mutMiOltigeii Kttm «ehildert Prof. Karncb- 
Bcr in der neuesten Anfinge von Pieren CoDTersations- 

Lexikon die Clyde ah einen .Fluss in s Schottland, 
entsprin^jcnd in 427 m Seeböhe im Lanarkgebirge, wo er 
ichoue Wass» rfällc bildet; bei Glasgow, bis wohin die Flst 
geht, wird er für Seeschiffe ftbrber nnd fftiU Bich eines 
Lasf von 157 km Lünge unterhnlb Greeaoek ia den Cljrde- 
bösen der Irisdien See." 

Bi« zvm Jnlir 1T68 war die Clyde zwischen Glasgow 
Dod der See freilich in einem nichts weniger fnr See- 
schiffe fahrbaren sondern vielmehr in reinem Naturzustände, 
voller Sandiaiikc und Führten, welche nur Heringsboote 
und ibnlicbe Fischor- nad KauffahrerfabnengedurdiUeiaen. 
Da nntcmahm es nach vencbiedenen frttbtr «ifolgloien 
Termcben, ein eigentlidiet Fshnvatnr hermtellen , der 
lageniettr John Oolborae Ton Cheiter im Jahr 1773, durch 
ABl.ifjc villi GoröllM-lilf Ilgen den Fluss ciiizu«'i>u'<'a , und 
S»nd und SifiiH' durcii Baggern, PHUgen and Äufreissen 
df-i l"lii>'-;.'runde;, an die Seite zu schaffen. Diese auch 
in liollaud und in den Gewässern des nordwesUicben 
Deotschlands bis Ober die Mitte des jetzigen JnhilranderlB 
•bliebe Metbode (nocb jeist glnobe ich kann mun is ein- 
zelnen Tiefen (htfrieslands den eog. Mndderpflng in Ar- 
beit sehen, und dir "^rhlcncc-nwirtsi-liafr war bis in die 
nencre Zeit da^ Alpha und i»m«v;i d>-r W.is-crlunilcrh- 
niker d.-r Kins, \\L->L-r und KHju ) n';j:icrti' iii t-cliLittlHtid 
bi« iD die Mitt« der dreissiger .lalire, als der damalige 
Stromtechniker Logan begann, die Uferlinien ein für alle- 
aal featanlegen, nnd sie nie di« Nomallinien far alle nnd 
j|4e Terbecsttrnsg de» Febrwassen za betrnehten. Das 
läa dabin allein herrsi lieudt» und gewiss nicht allein selig- 
maehende Princip der nun Unsslauf senkrechten Schlenzen 
Oller Bolmr'ii " iimIi^ Inr iiritriLT vcrlas^oiK und ii.irul!i-l dum 
Flusslauf fortfuhrende l,t;itdämmc statt ihrer eingetuiirt. 
dann aber seit 1840 als ilauptmittcl zur dauernden Ver- 
besserang des Babnrnasers die aosgiebige Baggemng be- 
seblossen. Ein Parlwnentsbesehloss hatte In demselben 

lahr dte aazuslrcbcnd«; Tiefe auf 17 Fubx bei HocbwASser 
Vif^tat festgesetzt; da die Kaggerung sich als erfolgreich 
bewährte, so darf man sich iiifhi uund. ru, das je:/.'. 25 
bij 29 Foss Wiissertiefe , llocbwasser Nipptlut, durchweg 
ao/(i(: . ffeii sind. Zu diesem Haggern bediente uian sich 
»Dfanniich einer Art Kratzer oder Schildkröten- Pflüge, 
<ie man sie naonle, «elehe mit Hälfe von Erdwindeo das 
JUterial aus dem Flnmgmodn «a dl« Ufer ecliaflten. Aber 
lebon 1834 fing man auf jeUl «bliche Weise mit Dampf 
in biipgern an; bis auf 10 — 11 Fuss konntt." in ui damals 
binuattTgehen ; jetzt arbeiten Dampfl)aiffl'<>r bis in Wasscr- 
liefcn von Fuss. 

Dies System, den Sand, Schlamm und Steine des 
Flussgrundes anf^oheben and nach den obersten teil- 
hehm Ufern des Flusses beiseitezuschaffen, hat sieh als 
weil Sberlegener Gegner und Nachfolger des aUem Sy- 
stems bewährt, wi'lehps in deutschen FUH-mi vid /□ lange 
festgehalten ist, und darin cipfell, diircli M:Tinclirir l',hlip- 
stnimung in ilriti diirili srnl.rrrhti.' ki ^'i ii die Stronirivli • 
taog vorgebaute Schlcuttcu uder Uuiiutit eiiigcrugieu Flu^s- 
laof diese Sand- und Schlammassen weiter abicärts zn 
«ehaffen, and sie dort, wo der Strom m mächtig wird, 
einläeh ihrtm Sehieksal mu überttuuen, d. b. die am 
weitesten nach See binauslicgenden Häfen versanden zu 
lassen. Es liegt allerdings auch bei dem au der Clyde 
zuerst beliebten Hii^'i-'c-rs v stein und li.T AiisscbUltüiis der 
Geröllmassen längs dem Flu-'- die Gefahr itahe, dass die 
in der unmittelbaren dr> Strome angehäuften Ma- 

terialien bei hohen SturmHutcn wieder dem Slromlauf tn- 
grflthrt werden. Diese Gefahr werde auch an der Ojde Iw- 
reito in den fünff ignr Jahren immer lebhafter erkannt und 
nach Ersatz für die kleinen nur etwa 8 Cubikmeter Oe- 
röUe oder Schlariini fa--otidcn Pralniuii grsiich'; aber 
erst seit 1862 hal>en lla;,'i;irj)ruiimen mit Dampf betrieb 
(steam hopper bar^^'i s, wie der Engländer dii; iirspr(iiij;lieh 
franiOslscbc Erfindoog taufte), von 240—300 Cubiluneter 
Baorngdult die Stoito jener ktelnea fon UensiAen mit 



f Stangen geschobenen Prahme eiagwrammen, and bringen 
' seitdem ihre Ladungen bis ins tiefe Wnuer des Clyde 
I Dnsens, also bii in Sf^c hinein. Während 1861 nur etwa 
590 000 Cbm. Schlauiin aad Steine fortbewegt wurden, 
I stieg die geförderte Masse im Jahr 1887 auf etwa 1 320 000 
Cbm. und davon worden blos 64 OOÖ Cbm. seitwflcts lingn 
der Ufer abgelegt. In den letzten 4S Jakmi tind im 
Ganzen aalieza 3 Mill. Chn. tmgebaggert 

An der Clyde geht das Wort , Glasgow sehnf die 
Clyde, und die Clyde ^^dinf Glasgow". Man versteht die 
Wecliisidwirkuiig, w^ua mm ätcli erinnert, das im Anfang 
dieses Jahrhunderts Glasgow noch nicht 80 000 Einwohner 
I zählte, jetzt aber die zehnfache Bevölkerung hat. Gleich- 
zeitig war die Clyde bei N. W. nur 15 Zoll nnd bei H. 
i W. 3 Fnsa 8 Zoll tief, nnd noch 1618 ging«« die Seo- 
I schiffe nicht weiter hinnuf als bis Greenoek, wo sie ihre 
I LadutiL-i'n in I.iiiditerscbiffe überluden. Von da ab ver- 
tiefte sich das 1- üürwasser immer mehr; 18:^1 kunutcn 
Schiffe von 13J FuÄ^ TitiKang hinauf l>is an Glasgow; 
1 (»30 schon 14 Fuss, 1,^40 bereits 17 Fuss, 1850 19 Fuss, 
1870 21 Fuss, I&80 23 Fuss und im vorigen Jahr lief 
ein Segelschiff, ,Lord CharlomoBt* Too 2& Fsst 1 ZoU 
Tiefgang bis an die 8tadt. wfthrend Dampfer tob 23 Inn 
2I| I 11-^ [.itrlirh auf tind nieder fahren. Ein hartes Sttlck 
Arbeil brachte div l'nttVniunf? des Elderslie Kock, wel- 
cher sich, ein wonig ubr-rhalU Uettfrow. weit quer in den 
Fluss erstreckte. Aber die .Stelle wurde nicht znm weltbe- 
kannten Bingerloch. sondern mit einem Kostenaufwand voB 
1 1|^ Millionen Mark in einigen Jahren nnschftdiich gemacht. 
Anf Geld darf man eben bei WaHorbMiteB, bMOiden 
nach der Sr i kante Hin, nieht an sehr seheB. Di« lÜHBa- 
I Stabe sind durt andere. 

Si Ibstverstftndlich musstc n Hafen und Handel von 
Glasgow gleichen Schritt halten mit der Erleichterung nnd 
I \'ergr(isserung des Stromverkehrs. Im Anfaag dm Jatw* 
bunderta besas« Glaagov eines Anlegeitndea tob nr 
360 m, jetzt von «Iva 10 km, aad daneben daa 1807 
rruffncte KiBfstoB J>oek mit 750, nnd das J880 erOff- 
' nete Queens Dock mit aber 3000 m Stadenllnge. 

Wie abfr die Schifl bao-Il^d'l^trie sieb l3rips der C!ydc 
' in dieser Zeil gehoben hat, darüLii.r bat uns erst Mr. I>uni;an 
' in seiner Gedächtnisrede auf Watt \on,i,'es labr miier- 
j halten, so duss w ir daniiier bier b':i''. <•.< jcIh.h kÜDOStt. 

Neue Hafenaniage in England. 
(BsTry-Doek ta 8ad>W«lao.) 

I'n1( r denjenigen H;ifcn Englands, welche in der 
Mille dieses JahrhuuJeriu eine grosso Ausbreitung erfahren 

I haben, niiuint I ardiff den ersten Platz ein. Die grossen Stein- 

I kohlcnlager, mit welchen Wales so sehr gesegnet ist, finden 
vor allem in Cardiff eine ausgezeichnete Gelegenheit zur 
Verschiffung. Hanptsichlieh dem .Harqnis of Bnte" iat 
es ta verdanken, dass Cardiff, welches nrsprhnglich nur 

, den Glamorpatubire Ka'.;al besa'^s, nunmehr in den Besitz 
von groüüari iu'en iJucks t.'rlaiii.'i ist; mit Hecht bat man 
die beiden alterten Dock'^ naeli Bute benaniU 

Da CiirdifT haiipisflcblirb Kobkn ausführt, so sind die 
wichtigsten Hilfsmittel /tun Laden auf schnelles nnd vor- 

j teilhaftes Einnehmen der Kohlen berechnet. Man naaate 

1 vor allen den ßmstaad berfteksichtigtn, dass die Wries- 
Kobleu selir leicht zerbriukeln und in Grus übergehen; 
aus dem Orumle benui/t man Einrichtungen, mit welchen 
dio Kohlen ^etir vorsiebti^' in die Schiffe niedergelassen 
werden, als ,anti broakage cranes' und , geneigte Ebenen". 
Im ganzen sind jeljit 42 tips vorhanden, unter ihnen 17 
hydraulic tip« «nd 25 baiaaoe-tips. Jeder tip Itann 1000 T. 
Sölden in 1 Tag k 10 Blaadna ladioa, lo dm das Ge- 
samt- Laduogsvcrmögen der Bata-Doeka im Jahr ift Mil- 
lionen Tons beträgt. 

I Die Einrichtungen sind so vortrefflich, dass ein Schiff 

von 2i)00 To., mit Uochwasser binnenlaufend, nur 24 Stua- 
den nötig hat, um den Ballast zu löschen und Kohlen ein- 

1 auaehmen, so daas dasselbe also am folgendea Tage mit 

I Hoehwaaiar tdioB wladar aoalanfeB kana. 
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Nicht weit Toa Cardiff i^^l /nr Zeit noch eine Hafen- 
anlage in der AatfObrnng begntfea, welche zn den gTös«> 
tm in England gcs&hlt werden mas« and ebenfüllt da- 
n bMtiniHt i*W Kobka aaa ft04-Wal«a aaMofakreo ; man 
hofft üsdnira aveli U«r spitar «md tedntMdtn Einfnhr- 
l-janrlc'i 7rj cn'^'.cl!-?!!! Diese, den Namen „3<ury-Doek' 
luiiii'iiae IldictaLlitje wird — wie sulches bei den meisten 
Docks in Engtand der fall ist — von einer PriratgeselN 
•chaft , Harry-Dock and Railway-Company'' angelegt aod 
•mfasst dieselbe ausserdem aocb die Erbaauog einer 97 
vtfL MeUen lugMi EiMsbalw mr Varbiodug daa «mimi 
HMen mit 4«m cfgaadictai ]E«MwdUtrikt. Walahe n- 
gehenre Menge Steinkohlen aber aus Sfld-Wales ausgeführt 
wird, erhobt zur OenUge die Statistik des Jabres 1867, 
welcher zufolge allein in Cardiff nnd dein gegenüber lie- 
genden Pcnarib 11 Millionen Tons cor Verladung iu die 
Schiffe gcla:igtei}. 

Das Barrr-Ooek liegt u der Mordaeite dea Bristol- 
KmmIs, «Agiwr 7 MgUieli» MeUen nesüieh von Cardiff 
nnd zwar an der Stdle, wo sich die Barry-Insel vor der 
festen Koste befindet. Es ist diese Stelle aus dem 
Grande genühU, weil der Zugang aus See sehr bequem 
daselbst »ich gestaltet nnd der aasgezeichnete Ankergmnd 
bei der Barry-Insel schon froher den Lotsenkutter n im 
Briitol - Kanal bei 8tarmwettcr einen sichern Liegeplatz 
dwbot Die an Kaaal belegenen UAfen sind FlntbftCm, 
■0 dies sie nnr wftbrend eiaigtr Stondea xnr Zelt de» Hecb- 
' «aaeers erreicht werden kOnnen. Der Unterecbfed zwlaebeo 
Hoch- und Niedrigwasser ist daselbst splir bedPutend und 
beträgt im Jlittel bei Sprlngtide 10,97 m und bei tauber 
Tide 5,94 ni 

Die Einfahrt za dem Dock liegt an der Ostseite der 
Bin7»lBMl, ist niUlln gegen West- und Südwcsiwinde ge- 
edttttst; om ladeaaen auch die andern Winde anschldlich 
tu madieii, wird die Einfahrt neeb »It 9 Wellenbreebem 

versehen. Das Fahrwasser zwischen denselben erhalt eine 
Breite von 107 m.. wUhrend die Einfahrt znra Finthafen 
443 m landwärts von den Wellenbrechern liegt 

Die äcbleuse des Fluthafeus ist — wie bei den 
meisten neueren englischen llafen — 24,38 m weit. Der 
Tidebafen, 183 m lang und 152 m brei^ bat eine Ober- 
Hiebe TOB 3,8 ha und eine Katllnge von 640 m. Dieser 
Tidehafen, welcher mit dem dahinter licgendpn Dock anch 
noch durch eine Schleuse verbunden ist, soll als eine 
Kamnierschlonse benutzt werden können, deren Wassrr- 
böhe beiiu Steigen der Flut geregelt wird, um den Schif- 
fern Gelet;enheit zu geben, bereits vor UochwaHser n ver- 
holen nnd ebenen noch einig* Zeit Ma£A Hoobwnmer 



Daa eigentliche Doek, nordwestlich vom Fluthafeo, 
wird 1036 m lang und 335 m breit mit einer Oberfltche 
von ha und einer Gesamt - Kaih^ngc von 317 0 m; an 
der Westseite xerlegt eine Land/unae dasselbe in zwei 
Teile. Zum Verladen der Kohlen sollen zwei verschiedene 
Sjrsteme zur Vcrwendong gelangen, nämlich „bigh level 
tipe" und .low level tipa" and swnr 11 von enteren nebtt 
4 Krlbn» «a der Mordaeita and 6 von totateren «if der 
Lnndzunge nnd an der Westseite. 

Das Barrj'-norli mit einer Gesamtoberflhclie von mehr 
als 40 ha wird für die bcimchbarlen Hilfen ein gefiihr- 
liclier Mitbewerber werden, weil nicht allein diese Hafen- 
anläge wegen des inneren Werts viel Beifall in Esf^and 
gelinden, sondern anch die allgemein« AuÄnefkannAeit 
wegen dea heftigen Kampfea sn{ sieb getogea hat, welcher 
darBber faa Ptrlanettt bei der Anaabne der Konzession 
entbrannte. Dazn kommt noch der Umstand, dass die 
Fahrt zwischen der Barry-In^el und detn hoher hinauf be- 
legenen C.irdifT nicht ohne Gef.ihr isi, wie solches ans der 
grossen Anzahl Schiffsunt&lla auf dieser Strecke hervorgeht. 

Der erste Spateastleh erfolgte im November 1864 
aad steht tm «nrtrteB, daia der Hafen in der erstes Htlfte 
dieses Jfthrs wird erBlIket werden. Die Baakoeten wer- 
den ungcfülir die Höhe von 17 Millionen tik erreichen. 
In Hiicksicht auf eine VergrOsserong der Hafenanlage be- 



schloss Ii'" i; i?r Dock und Railway-Kompanv" im Sep- 
tember lb88 ihr Kapital um 4 Hillionen zu erhöhen. 

fiam Schloss dOrfte eine Zusammenstellnng der Haupt- 
abmasioagaa einiger Bifen in England die OrOise diese* 
aeaen Hafesfs aeeh in das reebte Lieht setzen: 

Oherfia«he vom Kailftage von 

Hafen Dook Hi^ea 

Tilbury... »,Th» 21,8 ha 450 m 

Cardiff 6,3 , 41,7 , 1300 

9,3 „ 
38 . 



Benennung de« 
Ua&na 



Peaacth 

Barry. 



.1.3 . 



•lüO 
640 



Dock 

4400 m 
7000 , 

aooo 

3170. „ 
B. 
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Seeamt»entaeheiduHgen, Km Uandknch für dm jiraktMte». 
Sfcmaitn timl tum Gtbrmdt hn den Sfmimtrrn. Atuzvy 
au» rf«i • Kiiftii heitiuniirn de» Olter»ffnii\ls Sr,;'rmtrr 
drt rt'^uln')"'" Reirhf net^l rttniii Anhar .-i n'/rrv/ Hif 
p'm*rhtiiiii<ie < i ruetzarhHHg tvn Jt. i*. Sr/nfei»ti. Lulif^^t, 

V.^ K.eiit-l Villi cieiii hohen Interesse, welclies iiirht \>\o» da» 
luiutiHch«- riiMikiiii; an den KiitBcln-idiin(ren der .'^'.■< :iiiiti'r uinunt, 
dam der Ai)#eiilU8« der erKieti «etinjahrigen Periexic iliror Wirk- 
samkeit nach v(>rßehie<lenen Seiten anigebeotet, oder wie es Im 
neuesten Deut«ch beiant »fruktiftdrt* wird. Scbon am End» 
dea vorigen Jahn bmebte die »Haoaa» eine Belettchtung der 
Rollen, «elcfae die Belehiikommisttare an den x'eraehifslenen 
Atiitaetellcn elögenonuiieii haben, (dieselbe venli«*nte wnhrlii-h ^ 
nicht den Versuch, sie auf dem letitten imntischen VereiniitJice ' 
in Abwewenheit dos wohlbekannten Vi rfatwr» vnn einem !!«>m»,' 
der vor allem .«ich hflten soll, niil lUn. \\'<irt ■erster kla.t»e>l 
lfW>R Kpirl in treil>en, und auch ni4:Ji; ili^ !i rinrr Si itu lirlultJ 
i;cln H'<\1, wüli lip ihn viir knrtein eritt knll„'. steüt liiil, liirliorN- lj 1 
SU niat Uuu;. Km rwnittr Versueh, »us deu» reieheu Matena!, 
welcbea die KntHi ln idunßPD dt^r c>Ei«atuter wahrend ihrer aeha* 
jtthriKi'u Wirkauiukuit geUefi-rl babon, für die Bet«UiKteu,8chillBr 
Stuuerleuie niul ithflder, aatsUehe liiuwetiH) tu entaemnieB, ist 
mit dem vorliegenden Buch gemacht, weh hes auf aeinen eratea 
89 Seiten den HAUpliabalt (auf deutKeh die »Quinteosenz») der 
Sprache der Seoäuitor und auf dcu folgenden 3ä Seiten die be- 
/il>;lir lien Iteichsges^tKe hrinpt. In dem kunu»n V<ir»..rt Hf<rieht 
.«u'li (Irr \ erfa8»er mit i itri iiüeher l>eiitlielikeit öä t r dir: \ i r 
ni;l!iH...:ni(! xii «einer .\rl" it :uis. i[>if> »Ft'.1>ff»eidunt?eii «le» «>i>er- 
Hi i-iitnt«! nnil <ler Se«"aHiii-r i ntluilimi in ihrer «tnttUchen WUnde- 
xuhl cino ao grcMiae Menge von wkcliliKCU AuH^turOchen , duK e» 
an derSSeU aebien, die wfehtigatao derselben iu (tbefsiobtlidwr 
ZnsemnienstelliiBg den hetdilgten Kreisen sugiingUch an maebea. 
Bas vorliegende Buch bringt keine ,\u<>teiruiig jener aKntorhel- 
dnngen», eondem lediglieh eine nieist wort)?etrene Wiedcixabe 
deinen, w«« dio .Seearnter in rechtekrüfti^en Knt«rheidunKen 
verurteilt, gerltgt oder als beaehtensworl licceicbnet haben», und 
Wetnt damit dem pmktiwhpn lSrhi!1soffi9:!''r f'tnr sehr wUlkom- 
iiiciie jtrakli.si'lif 1 lun.ltiat'C f lr h. in v'e-;ni:tes Vv^rhaltcn. Zu 
dem Kn<ie iat der VDihandene Si<.t! ui 'J vl■r^^•liiedenen Abtei- 
lunKen belem-htet, nämlich über .Vurtruhiun;.'. Beladung, Devia- 
tioa der Kompao««, Navigatiuo, Schillejournat, SeeuoUtciitigkeit, 
Ver dem flesemt« ZuaUtndIxkeit der Saeaiatert VetnchiedMiBa. 
Da fHr die elnselnen Bmflehe and Auweisongea «fie aam Ai» 
gan^copunkt dienetiden Vcrlmnilhiiitren mit dem Namen deR Falls 
und dem Nachwei», i'.x welchem Bunde nnd auf welcher iSc>ite 
die aiiHffthrliche Verhandlung xu dndeu iHt, angegeben sind, ao 
kann sieh Je<ler den weitem dartlher helehren, wenn er mit dem 
fcnrreti Inhalt des Sfimrlis nirh nirlit benrnili.'<'n will. 7. B. 
S ntctit i>P.('i ir;.'i'ui; inH.^heheui , I" h. i:,. Irrs i-nL"'in Fahr 
wasnor ist es tiureliiius i;el>uteii, uichl ohne vollen I Xitiipfdrtick 
auMugubcn, da nur mit lutztenu die etwa cum Auswciclieo oder 
souat zur Vorbeuguu^ vou (iufahr erforderlichou VlAUöver etact 
ansanfllhran ehul. Dasu die nusnote: Roetoch Baad IL S. 171. 
»Oennanla* und »Antelope». Im Gänsen sind anf rKne Weias 
SprOehe angeftlbil, welche anf 317 Fslle nieh heiiehen, doflb 
nehmen natnentlich in der VII. .\liteilan;.' »\<ir d^nn S«esmt» 
bezw. Obcrceearot die Sprilche und die Ausfilbmn^n de« \'er- 
faBaers oft einen Uaum von 2 Seiten unil diirilber ein, »ind alAO 
koiiii'>«\veL'»i ntid timiK>w»?nii.''er y<.m B<x]r«nken erregender Kdnse. 
•Ih sie il) klilrer Fün^iuni.' und Baulferni I *rn' k vurirelVilirl wcnlen 
Aufs, iü würden wir dcu >»eiU3r tru^^eiideu LielilMtralil» dem 
»weit tragenderen Liehtetrahl> vorgewogen haben und S 46 
roniKS ea wol »Deieko Rickiuer8> ulatt »Diebe Riekmer»» heisaen. 

l>:is Üurh wird »einen AVev' /n den t" ir ilijjtm Kreisen 
ündeu. Namentlich wird ea von Herrn Kommerxienrat Gihtioite 
in Oaaaig dankbar entaegeo geDOumMB weodeo, der anf daa 
letzten nauUacfaen Vereinstase, aäf dem er ftvilieh die geringe 
7.M der anweseudeu XimliX-fr bedauert, (4 gewceone KitpiUkne 
i;i>i5enflber 13 Beamten, 6 Rhedem, je 3 Kautleuteii , Hundeta- 
kaininer-Mitgliedern und I'rivnten und 1 Advokat, «Isn 4 irt-,:fn 
2.>*: Bf'iu Befremden darnber geJiuasert hat, da»s liie »ILinfn^ du- 
Sprüche der f^eeAmter »o wenig f^tr die Sehifiiihrt vfniktitiiirt> 
habe. Herr fiih.ione glaubt ajeji j.i wA in rui'en, I JO vii.-;* 
atenoipr. Beri«:bta> diesem Befrcoiden Aoadruck zu gelten, ob 
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föü:h >er die Haum nicht liest, ueii ihre Redaktion nach 
aa öbergeweiielt« int, richtiger (laut frflhercr jfeleeentlirher 
AM ipfimg vom »elb«« Ort) weil »ie seit 1879 ohne Bedenken 
::ie ixk- »ag. Freihandelstheoria alssnlrhe erkannt und veilaiiseD, 

uti'i viit; .IfT matirhpst<'rliflicii An«<'haTiiinc 'i<:"r fiiiili-ni Oataee- 

i<1iultf Kl. h dura li_'n< UH.'»alt.rni I l;iii.U-jHsy!iti'in .It-i^ Koiclirikiiaxleri 
mtii ««luer GeatMteicii fiütik umi irti Äa(fp»i;hlim.-(on liut. >ic hat 
damit u. a, wahr (?t luariit. wn- ihre guttun Fr.- iihlc »tuta ihr 
mm Lob« angerechnet haben, «loi« die Redakuon woiil danin 
i»bm^ ätik iton nähr oder weniKcr ortabeschrAaktm 
«MMilMm knnwD dar HandelMtAdtM n «utaichen und vnu einer 
IMnB Warte aiu die F n t n- i t • |- n1 nnj di» Tntori lliirtlnrhowfliin w—ODii 
<■ TCifiilKfn. Dans wir auch den an lecamtlicbeit Utttnsncbas- 
tm fllhremltm SeennfAllcn breiten Ranni gehe«, habon wir an 
fielen Stellen, nicht luui wenigsten ifegen Ende des Ictsten Jahr- 
»ng» !«>wic8en, und sehen wir iedviu (iegenbeweiso des Ilurm 
CiiWriif i;. tn 's: i iitBPiten, dons diu >Hauiuii in klare» l^rtrtrntm 
nwgetinii kt «Jixi» mehr Senneilutig ist, als die von itirn :m«;;« 
vablte /uh^r«niohafl den letcten nnutischen Vt-n iiiht i;,'.* . ine 
oautisuhe Versaiumlung au nennen wäre. Herr inUniu« »liuet 
kllta HanM nicht« KÜiU würd« er auch dioZusammenraflaung 
d» RBck^chteo bei SI«hi]u>hIenverla<I(iii(riMi, welche in No. 4 
'dm Vereinuta^ riir Kenntni» Rei^-elx'n wur»le, aogat wie die 
Laier der Hanna veratanilen haben, welche in den voraDKOgaa' 
K«iien No. 2 und 3 die«« selir wichliKv Fra^e eindringliofa nattro 
Meunhten sehen. Man «oll aus (ilashüusLm nicht mitStelBMI 
vffifv. im.I i>« ^■..!lr■ll Ülin.ln iiirljt von Farben rett. n 

.IrML.iifalN \mt1 >.lrif' von .SrhweiHB mit liir.'ii 

iaJleu lui.i 6|.rückjt'n viel itiafti^...-r itti l nfltxlicher wirkrti als 
wwinielte Besprecl>unKi>n secftintlii in i 1 alle in den ein»>lnen 
Nuuicueni eines |>crii><liaohvn Klaiu, »clt liei« i!i«> pmlctinchen 
Seeleute nur -. 'mierit; erhalten und rfsel»i;i>iii; l'-ii-n ki>rincn. 
Jim See muh itrtsmen-Stadt. Wa/irrUn jur .•^.hiß'yuihrer. 
H tnutflgttm Wut yiTiinlngs\wt drr natulelnkummfr (u 
Bnmm. UMie S fünft Karten uwl lihnen. Bremen, C. 
SrkUtU^IHanM, /SXV. 
Eine Kchr xeit)e<-uiilane Arbeit , welche nicht bk» VQB dn 
i^hilfsnihrcrn», wekliu nach nremen hinauf iiiflnnan. MIWlMII 
«uch von dem ^rV^ssern knufnianiusrhen und tedmÄKlMB Pub- 
likum und allen denjeniKCu mit Freuden entRcgen genomtnen 
werden wird, welche an der Kntwickelunf; unser« Seeverkehrs 
üD(l der ihu fonlernileii HafiMiiuiHtalten ihre Freude haben. 

Mit der Verliefuni» un.l (ieradi-lenun« des Weserwtrom» 
UDterUalb Bremen, damit S<-Iiiffe bii« ru lü Fubm Tief(;anK bei 
inrOhllKelHim llvtMMMl die neaen %«>ll>iafen in Bretuen errei- 
che» ktaMiL hat Bremen einen be<leut8amen S'hritt vorwitrta 
fpstnächt in .Icr .VuHbcuturi;? d(w WoHcrslr.itim rii (iiuiRteti »i-itier 
See*ohiff«lirl. \\'i\a sein chomnli>ri>r Bürgermeister .Suii.ll mit 
gemWeni .S/harfblick aln .Vufu'iibi' Bremen."» erkannt inid ausge- 
, fahrt hatte, int in den »eittlem verflnonenen 04) Jahren von der 
Entwickt>lung der l>nmprtH.'liiiruhrt uml dudiirrh bewirktpn l'm- 
waadiun^ de« .S.-evcrkchrs s.jwie von den mit «icr liulliin»; 
de» Deutschen Kei< Ii« v<illi|.' linigestulteten ZollviTi»aiUiiaBen 
Bnmens so grOndlich auf den Kopf gONlelll. daas dit-ncr S<:hritt 
mckwftrts von der durv U ämidl vorucacivluMfteu Bahn eine wirt^ 
«dufUiche N«tw«ndwkeit wardo. ffranan nuaito mIm Stett> 
wtretao; im Seevenehr durch Breinerbiivai «am TeQ curOck* 
äthcn, und Bremen ni'lher wie<)cr rur Heeetadt machen, wollte 
et nicht in die»ell>e Ni>tla(,'i> K'^ratcn, wie Hamburg jetat. wctches, 
«•if Bremen bereit» kcOkui, f(ir Meine |jrfiH..»tcn ti«'fMtg«'lu'nden 
I'unpfor jetiEt einen Hafen unturhiilb llumburgM .nchatfcn musH, 
wie Bremen für mittlere Sff ai !iifTV» imd iMmpfer .»ich j.'t^t ein 
Fahrwasser von See aus I i» /ut m.i Ii whaHl. 

Dieses Buch bringt aui »liicu l.iU Seiten uineu «iäieu «ehr 
wdlkominenen \\Vgw«jhier. wej.'licr von S. lö- -ai eine speiielle 
Aoleitang rur Befaiiruu^ der Woacr giebt, die von einer vor- 
treflllcbea lüut« det bepwlijgten WeaenrtrouB von Brauen bia 
BruMrbftTen nnd von weiii«rh*vmi nadi See wirksuniit unter 
atttt^ iHld , wiihrciid eine EW>'iti> Kartu die HUintlicben alten 
nnd neuen llafenanlui^-n ku bci.len Seiten .I.T WcMcr v<.ii Uro- 
merhnven bis Bremen in I'lankiirten vorführt I»eti (Ibrigen Haum 
der .Schrift nebmen nantiwche Tafeln H. 'iö—M nebst fiebninclia- 
anweisungen ein, wiv.« lu-idp« »ir hier eij!«'f>tl!< f> siit^ht erwartet 
hatten; dann folgen r^l. r.Iiik'N mehr nur Ha Ii.. ;'i ti i i^-f ll«.»i'hrei- 
bungen des Signaldienfitefi Iflngs der Weser !.o>ii>i der tele^ira- 
nhischen fltr ScIulIkBnnieldinigen irie der .^igniüe filr IStimu, 
Nebel, Eis, Zeit uml Woasomtand nebst einer Menge ürlaäso 
dea 8anato und der ITtutdcIskammer Uber den fleevorkefar und 
deamn AnalaHeti lAngs der Weeer aowie^ laat not taMt, auch 
dieAiMffcetuiimg, daaa dua Oel aar BeiuUgmw dar Bfvcfaaeea 
diant^ worin diette Wlrknng besteht und wia daa Oel Dtttalkh 
aa Terweoden iat 

Dnwk und Atuatattnng sind itonOgUch. 



V e r 8 e h I • d • ■ e «. 

Die dicHjtkhrigG OearralversaMaliig it» deaUehea 
fei«lM «u Kett««g !)«hlfbrirM|«r war oaf Mai 29. 
Daeh Brein«rlMreii berufen tm Erledigung nnchat«bender 

Tagesordnang : Vorlage des Jahresberichts, Rechnnng^ab- 
l»ge übet dos RecliDUDggjahr 1886/89, Mittcilang des 



Verzcichnisios der Stiftangsgclder , .^«irSßf li-r Tlfzirk«- 
Terwalta&g«a. Vorlage des (ienerai-Bodgcts für lo89'90, 
Wahl der Revisoren for die Kcchnting des Geschäftsjahrs 
18d9/90, Wahl des OrU dar nachattB Jabrae-TenMuüang. 

Von BeairksTereinea wmde» folgend« Mrilff» ang«> 
BeUet: 1. Baidcnt fOr JNeuharlingtrsid ein nenes Rettnaga* 
boot nebst Transportwagen ansnschaffen, Anschlag 4. »00 .t((t; 
2. L«ke-taraMi auf Dortmertief fflr ds I i L. t ' i n 
Schuppen 2a erbauen, Anschlag l.'iOO Jt 3. !■»■( für 
Kniephaven II. auf Ämrunt ein 7} m langes Rettonga« 
boot anei kannelirtem Wellblaeli aebat ngobörig«» W«faB 
anzuschaffen, Anachlag 4S00 Jk% 4. MnlMBii ta JW(- 
swrtm «imn aeiwit Bak«teiM]>ii«rat ««Einteilen an Stelle 
dra ahm, Ansehlag 3000 Jk, nnd e!nen nenen BooUwagen 
I für Stralsund als Ersatz ftir ilcn alten anzu'rh.tfTen, Aii- 
j schlag l'iOO Jt!.: ü Sletllai 10 Smnemunde Webt^trand 
. einen nenen massiven Schoppen zu erbanen, Anschlag 70OO 
Ji : ti. Baailgt aof der WesterplatU einen netten Sehnppan 
zu erbanen nnd einen L'ebanglttMt strfsdriakt««, AoacUig 
6000 Jki 7. Icarii auf Sf^vmargort einen Ueinngsaaat 
an Stelle den Bcbadbaften üebungsgerüstes anfznitelleo, 
AnscMak' 1200 und fQr die Station .SVf7r?>7>//'-( einen 
neuen Kaketenapparat zn beschaffen, Anschlag 3000 JL, 
SBatmnoa 33 SOI) Jk 

U< Tter lordrecht nnd seine Yrrhiailun;; ■>! der See 

wird dem „Schür" gesclirieben : «Der l instauil, das» man 
in Dordrccht so wenig Seeschiffe antrifft, ist bekanntlich 
auf die ungenügende Verbindung dieser Stadt mit der See 
zurOcksafahreo; «• ist bereits soweit gekomneB, daaa die 
dortigen Hifen, aastett «te frttber vielen Scbiffea, jetit 
HoliflOtsen xnm Anfentlialt dienen. Es scheint aber, als 
' ob jetzt liii riti Wati.l.i geschaffen wrrJr i; -;ij]ttc. Jetin das 
I Verlange;, i^ii' h V. i Lcsserung des Wasserwegs iur See 
I vi.iril MHi Ditnli 1 i iiN li-irgern jetzt öffentlich und nachdrflck- 
lit-h I rollert. l>er beste Hcwuis für das Vorbandensein 
I des Bedürfnisse!) ist wol der, dass alle politischoo Parteien 
' dasscllie anerkannt hafann. Da in Dordrectat das Umladea 
I der äeegflter in Biancafnhnenge beitn^aier sola wttrde il« 
in Rotterdam, wo viele $cei>chiffe sich mitten im Strom 
! zu diesem Zweck .m Boien festlegen roossen, »0 dass bei 
eiaigermassen «ttarkem Windo sicii gf-woliulichr I\hi:'iii>cliifTo 
oft gar nicht heranwagen, war.' buUligsie VerbesKfung 
des Seewegs nach Dordrccht recht sehr et^Bnitcht. Aber 
auch rorteilhafter für die Rheinfahrt als Amsterdam und 
Aatwerpen negtüordrecbt, so dam aueb ans diesem Grand« 
die Frage wohl Erwttgung rcrdient." 

faaael aater der IIb« la laaibarg. Wie wir im a««- 

esten „Schilf' lesen, tritt «lan (n Hambmrg der Frage' 

naher, einen Tmiiu'l unter iletn Rr<tt dos EI^-^tr.Tit! m- 
Zdlecen, weil sicli die jel/igesi DaaipffÄhrcinrithluuci'n nn 
1 r.^iliaf. njfidii t :i!s v illig ungenögcnd erwiesen hätten. In 
: den 1 ruhstuiiileu sind meistens an 4000 Arbeiter noch 
, dem jenseitigen Ufer dorcb Dampfer zu befördern und ist 
bei dieaem kolosaalen Andränge die Beiördening eine voUif 
nngenttgeade. Im Fall der AaaAbrmf Ais Tanaela wttrde 
derselbe anf so nmfungrcieber Basis hergestellt werden, 
dass derselbe einen Verkehr fQr Fussgäugcr, Pferdcbahucn 
nnd Wagea in beqaemer nnd kostenfreier Weis« geatatteU 

Iiie KrweilrruD^ der Hafennnlssrn in Hambnr; is' nun- 
mehr vom Seuat bei der Hurgcrseiiaft beantragt , welche 
vorlüulig 9 Mill. Mark zur AasfOhrung der dringendsten 
Arbeitea bewilligea eoU. Unser Urteil im vorigen Herbst, 
wetcbes wir aach einer Dnrehwaadempg der Kebrwieder- 
hauten und der neuen jenseitigen Il&fenanlagen fällten, 
dass sie uns nicht ausgedehnt und zugänglich genug 
erschieneii nitinciitlirh im Vergleich mit ilcu l>eihafcn- 
bauten in Bremen, war also doch wol mehr ttiatsilcblich 
begrondct als „bremisch gefärbt". Allerdings gch&rtc ge- 
wiss ein eigenartiger Mot und eine entschlossene Back- 
sicbtslosigkeit, oder lagea wir bester «lue tiefgewanelta 
üebenengnng voB der Notwendigiceit dea Schritts dazu, 
I als die Londoner Behörden ete. sieb awecks Anlage der 
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grosBtrtii^en London-, St. Catherine-, n. s. w. Docks zu 
diesen tiefen Einschnitten in den stttdtisclien Grund nnd 
Boden entschlossen. Sie hätten in einer AnstiefanR des 
RAdingsmarkts im grfissten Maassstabe und in zehn- 
facher Breite ein entsprechendes Seitenstuck gefunden, 
statt dass es Hamharg beliebte, ihn in einen Spazierweg 
umzuwandeln; aber dann wiren wenigstens die Klagen nicht 
aufgekommen, zu welchen der Eisgang des langen Winters 
sowie die Umständlichkeit des lediglich durch Dampfer 
SU vermittelnden Verkehrs mit den Liegeplätzen der meisten 
Schiffe gefnhrt hat. Allen diesen schwer empfundenen 
UDbequemlichkeiten soll jetzt durch neue Anlagen am 
Hamburger Elbufer und Verlegung des Petroleum-Hafens 
aus der Mitte des Schiffsverkehrs abgeholfen werden, aber 
^ man gerät damit immer weiter vom alten Verkehrsmittel- 
I pnnkt hinweg, nnd opfert grade eine der schfinsten Seiten 
I des Seeverkehrs der grossen Stadt, um schliesslich doch 
zu demselben Geldaufwand zu kommen, welchen die An- 
. läge von Docks im Innern der Stadt erfordt-rt hätte, wäli- 
I rend an Zeit und Geschäftsunkosten erheblich gespart wäre. 

Ver»rhriag der Flatt« des Itorddeutschea LUjd iu 

Ireaea. Sicherm Vernehmen nach hat der Norddeutsche 
Lloyd mit dem Slettiner Vulkan die Lieferung zweier 
, neuen Schnelldampfer zu je 7000 Tons und 11 000 Pferde- 
kräften abgeschlossen. 

Zur lefeaeraog der Ras. Auf den beiden eisrmeti 
Lfuchthaakm, welche im vorigen Sommer auf dem Rand- 
zel bei Ilorkiim erbaut wurden, sind nunmehr die von der 
Firma Pintsch in Iterlin gelieferten Laternen aufgestellt 
und die Feuer bereits angezflndet. Die beiden Feuer 
sind nicht allein far die gruüse Schiffahrt von erheblichem 
Nutzen, sondern auch fOr die Kostenfahrcr, weil das Ein- 
segeln in die Fischerhalge dadurch bedeutend erleichtert 
wird. Die in beiden Baaken befindlichen Kessel enthalten 
je 10 Kbm. Fettgas nnd reicht diese Menge für 100 
Tage zum Ilrennen aus Das Fällen der Ke<!-cl geschieht 
durch Ueberfdhrung von Fetfgas aus grösseren Keserve- 
kcsseln, wie solche vor einigen Tagen in Emden angekom- 
men sind nnd bei der dortigen zollfreien Niederlage lagern. 

O ■/. 



ledeikllek kleine laapfer fir laige Seffahrtea sind 

die ehemals Kocholl'schen Dampfer aus Urenien , welche 
einige Jahre lang der natürlichen Entwirkelung des Reise- 
verkehrs nach den ostfriesischen Inseln sich in den Weg 
stellten und dem Wattverkehr zwischen Leer und den In- 
seln dienen sollten. Nachdem ihr Fiasco sich deutlich 
und handgreiflich herausgestellt hatte, wurden diese kleinen 
Dampfer nach — Odessa verkauft. Der eine Dampfer, 
.Leda" genannt, ging im Winter nach Odessa ab, gelangte 
von Hamburg bis unter Nordcrnei, kehrte Sturmes wegen 
um, und sank vor der Mundung der Elbe, so dass kana 
noch die Mannschaft sich retten konnte. Der andere 
Dampfer sollte dieser Tage von Ureroerhaven ans die weite 
Reise antreten, und wollen wir ihm ächtestes Soramerwetter 
auf der ganzen Reise wünschen, das ihm nützlicher als 
die „beste Klasse" sein wird. 

Das finrie lach des AllgeMeiaen ieatiehea landels- 
gesrlibachs, welches dem Sechandtl gewidmet ist, eiuc 
Materie, die fOr die deutschen Reichsangehtirigen immer 
grossere Hedeutnng gewinnt, hat gegenwärtig einen Bear- 
beiter in Dr. Karl (iareut, l'rofessor der Rechte zu 
Königsberg i, P. , gefunden. Das Werk ist im Verlag 
der C. H. Heckschen Buchhandlung zu Nördlingen in der 
bekannten handlichen Form, worin daselbst die deutschen 
Reirhsgesetze herausgegeben werden, soeben erschienen. 
Die einzelnen Artikel des Gesetzes sind mit kurzen sach- 
gemiissen Anmerkungen unter IterUcksicbtigung der Ent- 
scheidungen des Kcichsoberbandelsgericbts und des Reichs- 
gerichts versehen, wobei auf die einschlägigen Einftlhmngi- 
und Reichsgesetze verwiesen ist und insbesondere auch 
die Nationalität der Kauffahrteischiffe sowie deren Flagge 
und Besatzung betreffenden reichsgesetzlichen Normen Be- 
rUcksirbtigung gefunden haben. Zum praktischen Gebranch 
kann sonach das mit einem ausführlichen Sachregister aus- 
gestattete Buch bestens empfohlen werden. K. '/. 

Die Saaiaterkelannaag der .iasfcaeider ist vorgenom- 
men. Die einkommenil stcuerbordseitig liegenden roten 
Spiercntonncn sind mit weissen Hiit-hstaben ant d^n V.aWons, 
die backliordsiilig liigcndiu schwarzen Spitztonnen ati'C 
weissen Ziffern versehen : alles dem einheitlichen deutschen 
System der KUstenbetonnung gemäss. 



^^^^TlbcT^Ö^MÜsträtlÖMUleh^in^^ 

^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 
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Bibliographisches Institut in Leipzig. 
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256 Hefte ä SO Pfennig. 16 Halblranzbände k M Mark. 



J)ie Zeitschrift >l)ie Nahrurigoiiiitteli urteilt, da«« sich unser 
niu'h der Htflttgehubteii tl>fmi»f)ifn Vnt/r 
surhiin I in iillrn Kiifniuhn/'trn ron iiii/mr- 
Hrirm f rnnzt>K\»r)int Cnqnar, hriifnnz häiru- 
tmil hiUifirrrn I'rrisrn nirht unfrr»rhini. 
Earftort-Coitiptiffttie fUr I>entHchen Cnffuar, KlUn ufUh. 

Unier Pr«dact «igriet sich vortrefflich su Einklnfen fOr SchiSs- 
Ansrtltta&ges. Prsbes mit Offerten gratis nnd fracco zn Diensten. 




Werkstatt für Pnuiisiousinechanik 

G. HECHELMANN, 

6|><>r<iiilltüt: Reflexlonsinatruaiente, Fluidkompasse, 

PatcntrOSea l mit M<'t4ilUrH|;eT- o<ier .S«-iclcnfailfnauf liiluKUnK), 

D. It. V. Nü. 2:i.>03. KsBiplete AasrHstung voa SchilTea unter 

Ganintie aulidittter AuHführauK. 
Sflnillifhe Inntniiiierite werden v. i|. Detitwhen SwwHrte geprüft 

Feuersichere Hoizanstrich-Farben u. Kitte 
u. Gewerbe-Magnesia, 

weiss, grau, gelb u. tiunkelfarblg " ;, K. 20—24 Mrk, 
zum Selbstanstrich offer u. Muster kostenfrei 
Bruch s Fabrik Comtoir 
Berlin S. 0. Wlichaelkirchstr. 43. 

Anaa4Ba. Wir sehen uns veranlasst zu erklären, 

dasB die ,, Hansa" keinen Agenten, oder Kolporteur 
als Vermittler fUr Abonnementcs oder InHorato unter- 
hält, und dasa die auf der ersten Soito Jodor Nummer 
angedeuteten Adreaseu die einzigen Ooaobäftsstel- 
len unsera Blatts alnd. D. Red. 



€ä e r m a n i i[i ch e r Jjloyd. 



Deutaobe OeaellMohaft zur Clnanltlolrunir -voii täolitffeii. 

Central- Bareau Berlin W, Lntrow-Striiiise 66. 

Srhiffhaumeistcr Frledrloh SohOler, Uencral-Director. 
SchifTbanmeister C. H. Kraus in Kiel, Technischer Director. 
Die Oeaellaehaft beabsichtigt in deutschen und »uaaerdeutsohen Hafenplätaen. wo sie sur Zeit nooh 
nloht vertreten ist , Agenten oder Beaichtiger su ernennen , und almmt das Central • Bureau beBÜgliohc 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Vorlag Too 11. W, Siloooa In Br«B«o. Uruck toh Aug. Meyer 4 Dieakrafton. Huibarg, gr. BurstAb II 
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Redifcirt und herauBf^egeben 

aotvr Ventntwortttuhkalt von 

W.von Freaden, honx, ThonMir«*«« f. 
Tclcgraaa - Urttf #■ : 
Fr«»dM Bean. 

Ha««» fr. Bvrtlah 12 Hamberg. 
V«rlaf voD il. ir. SilornttM in Brvmvu 
IM* nH«fft««* flrichrknt jvi)i<n tl^n Soitutatf 
Bestellungen auf <li« ^IImjwki** nehmen alla 
Bncfabandluo^cn. #i>wi« alle Puiiatnier aiid Z«t- 
t«nff*«x|>«(litlon«n eat|[«-il»u, d««ffl. diu KvilaktiDn 
in Bonn, TboiiaaAtraaa« 9, di« Vsrlafrthandlunff 
Ife Br«avD, Ubernatraase^ 44 und dl« l>ruck4ir»l 
Ib Haaburg, gr, Buratah Ii. Srndungen (nr dia 
B«daliüon oder Kiptidillon werden an tUn Ivtst- 
faaaanton drei bt«U*n ani|«uoiiiBen. Abonne- 
ment jaderaalc, frabara NuBieeni werdan oacb* 
feile r«ri. 




Abonnem«ntapreU : 

vierteljahrlirh für Hamburg 2Vs 
fttr flUfiwrtrtH 3 - 3 »h. St«rL 
Einielne Numnern 60 

Wfi<<n Inaorate, wclcha mit Sft dia 
Petitieile oder deren Kaum berechnet wardaii 
baUtbe mall »Icli an die VerlairthABdliint In Brt- 
mcD oder die Kftpedlttnn In Hamburg oder dl« 
BedaktioD in Bonn m «enden. 

Frilhara, kemplala, gabundaaa JahrgMage 
«. 1872, 1874, 1876, 1677 bi* 1888 eind darcballa 
Bachhandtangan.iowia durch d*aRtdalitian,dia 
Druekarai a. dia Varlagthandivng lubaiiahan. 

Preii JK6: fUr latstan and «erlalilaa 
Jahrgang J| 8. 
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HAMBÜRG, SonntaR, den 23. Juni 1889. 



Jahrgang. 



1 >Il:-( IkOIIIII'llK^Ilt 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inlinlt: 

Invsliditlbi- und Alt<>r«ver«i<-bcruuK. 

l'eber Ute in den letzten Jahren >>eini Seetransport erzielten 

Okonouiisrbeii FortiK'lirilte. 
Auftindiing dreier Mert-ntor-Karten. 

Bft<tr<>liiinKen de« .\uHlatidi>H (liiiHiclitiich der Vertief>»eriing der 
Haiipthjtfen und der Xugitnge cu den8ell>en, sowie der äee- 
kandle. 

Die Durchr|aerunK CirAnlands. 
CJernjoniBidicr Lloyd, tioeunfällc. 

Die dcutiH-lu' Auswanderung nach üUeraceischen LAudem im 

Jahre inm. 
Nautische Literatnr. 

Uebertiioht »anulirher auf da« Seerecht betflglichen Entschei- 
dungen der ilfulst hen und frenulun (terichtahofe. Ht^skripte etc. 
der betreHVnilen Behörden etc., einHcldicflRlich dor Literatur 
der dahin becllglichen St-hriften, Allhandlungen, Aufmltec etc. 

Invalidltäts- und Altersversicherung*). 

Am 24. Mai hat der Reichstag mit 18.'t gegen 165 
Stimmen das Gesetz, betreffend die Invalidität»- und 
Altersversicherung der Arbeiter in dritter Lesung end- 
giltig genehmigt. 

Danach anterliegen rund 11 Millionen Arbeiter der 
Verpflichtung, sich auf eine Rente für den Fall der Er- 
werbsunfähigkeit und für die alten Tage zu versichern. 
Die Kosten lahlt zu einem Teil der Torsicherte Arbeiter 
selbst, zum andern, gleichen Teil der Arbeitgeber. Die 
Reichfskasse zahlt zu jeder, aus diesen Deiir&gcn sich 
rechnungsm&ssig ergebenden Rente jährlich 00 Mark 
Znschuss. 

Die Altersrente erhält jeder Versicherte, sobald er 
das 70. Lebensjahr vollendet hat. Die Invalidenrente 
erhält jeder, der nicht mehr kräftig genug ist, nm wenig- 



•) Dieiw Mitteilungen buh >nat. lib. Kreisen tiber den In- 
halt de« nenen Geaetxea werden in folgenden Nummern fort- 
gesetEt. 



stcns den dritten Teil seines bisherigen darchschnittlicben 
Jahres-.\rboit^v<>rdionstes zu erwerben. Die Invalidenrente 
erliäll auch derjenige nicht dauernil Krwprbsunfikhige, der 
ein ganzes .lahr liindiircb ununterbrocho» arbeitsunfähig 
g»rrc«en für die Dauer der weiteren Erwerbsunfähigkt/it. 
Das entlastet die Krankenkassen. 

Den Anspruch anf die Altersrente hat sich jeder er- 
worben, der .10 ^Bcitragsjahre' lang versichert war. Das 
Beitragüjahr ist zu 47 Wochen gerechnet. Der Anspruch 
auf die Invalidenrente ist nach 5 Beilragsjahrcn erworben. 

Das Gesetz wird voraussichtlich nach .\blauf des 
Jahrs 1890 soweit zur Ausftihrung vorbereitet sein, dass 
die Versicherung im Lauf des Jahrs 1891 in Kraft treten 
kann. Von dem Tage des Inkrafttretens an werden (Iber 
100 ODO alte Arbeiter sofort in den Genuss der .\ltcrsrente 
gelangen. In den Ucbcrgangsbesiimmungen heisst es 
nämlich : 

Wer älter ist, als 40 Jahr, braucht nicht die volle 
Wartezeit auf die Altersrente ans/uhalten; fOr ihn ver- 
ringert sich die Wartezeit um so viel Jahr, als er älter 
als vierzig ist. Das heisst: wer beim Inkrafttreten des 
Gesetzes schon 70 Jahr alt ist, dem werden 3<) Jahr an 
der Wartezeit gutgerechnet, denn er ist 30 Jahre älter 
als 40. Wer 09 Jahre ist, also 29 älter als 40, braucht 
nur 30 weniger 2!) Jahre, also nur 1 Jahr u. s. w. zu 
warten. Mit andern Worten: es ist dafür gesorgt, dass 
jeder genau nach vollendetem 70. Lebensjahr seine Alters- 
rente erhält, auch in der Ucbergangszeit. 

Nach der letzten Lohnstatistik sind im Deolscben 
Reich 117 000 Arbeiter im .\lter von 70 Jahren und 
darüber vorhanden, darunter 73 000 landwirtschaftliche, 
20 500 industrielle Arbeiter n e. w. 

Aber auch für die Erwerbsunfähigen (Invaliden) wird 
spätestens binnen einem Jahr gesorgt sein, nachdem die 
Versicherung in Kraft gesetzt ist. Für die Uebergangszeit, 
also in den ersten fünf Jahren, ist nämlich bestimmt : 

Wer vor Ablauf der fanQährigen Wartezeit invalid 
wird, dem fällt die Invalidenrente schon dann zu, wenn 
er ein Jahr lang den Beitrag bezahlt hat und nachweist, 
dass er fOof Jahr lang in solchen Betrieben beschäftigt 
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«ar. deren Arbeiter jetzt versicherongspflichtig worden. 
Uit Mdmres Worten: weaa di« Tenieberug am 1. Janan 
18tt befiBBt, hat jeder ioleh« Arbeiter aeise Kente 
BiadesteD« 115 UK. jabrlicb, wenn er nach dem 1. Jaonar 
ISÜft erwerbsonfUiit; wiird und im Jabre 1891 »eine 47 
WoekeBbcititge k 7 PfenDig bezahlt hat 

Jahri'S Arbfits- Mittlerer 

vf-r<iion«t Jitbrt-8\'ertli« 

LoltolüaJM« L bis BU 3M> Ji äVOM • 

» n. von m-W * 600 • 10 

> ni. > BGi-WO t TSO » M 

» IV. »mebialeMO > 'm > IS 

Alto d«T Arbeiter lelbst zablt 7, 10, 12 oder IS A 



Die VeraielMrten werden nach der HAhe des Jahres- 
•rbeititerdieaiiloi im Lohnidtsten eisgeieilt; ü deo t«r- 
«ehiedeseB LohBklBase« «erden «*rtddetaie BeM^ 

erfaobea. Für die Rente wird «ia Bitycfier JahrMBiMti- 

reriHenft in Grande gelegt. 

Iia> stuft «i':h folj.'i'nUf-'rmaaaaeA Bb: 

fttCAMMr «lr«.AfM«iW lavali.li»* AI««?n.renU> b«iden R«ot«« 

7 üQJk 6iJi. tOJk 

10 60 > M > «0 > 

13 «0 » 1» > «0 » 

16 40 > 160 • ao » 

nnd zwar 47 ma), Bm eia Beitragsjahr TOlleedet lo hebea. 



desto grösser stellt sich die It. iite. Jip iJim gezahlt werden muss. wenn er in\ ;ilid wird. 

1 10 Uii So ofl der Versicherte 7. iö, 
ft, ft. ft, la ^ Fir dea ArbeUtr 



.h- Iji.L'* r er /r.I.It 

bii' liitüllikuitttle beginnt mit 6Ü Jfe 4" Keichszuschnss = 

12 oder l'> v, bezahlt, so oft wachst «ein Aaspnieli Bof iBTalldeBreate aai 

ergielt sich dab<-i foU-fiid»? Rtchnung: 

In ilcr Ivohnklass«- . 

zaiilt rT clmn jHhrlichdi llcitratf vou. ,, 

hat a]t>o K ' ~> .1 ihrfH an lk-itrat;t>ii benblt bUh ia bIIcbi 

and frhillt jniirlivhe InvulKk-nrcnte . 

hat er eiugexitUt ulK-» in nllcui . 

Bad crbalt jahriirbe lt<^nt« 

Xath HO Jnhrm: 

bat er K'i^ihlt alles in alleai 

und t^rhult j:ihrliriie Rente.... 

S'irh ■).', Jahi'-n: 

hat er irt-»alil» allcB in allHiu , 

un<l erhalt jahrlicho Hriito. 

Sinti yi Jutirtn: 

li:«t er yralitt ali<-i« in hIIciii 

und erfatilt jiihrlifhe i{«'tite 

Wenn er aber stirbt, ohne Rente eoipfaogen su baben, so erhalten seine Wittwe bezw. aeine Kinder alle von 
beztUtea Beiträ^ rnttfk, also die oben ▼erxeichaetea Beitrüge tob 16.45 .dk. «. s. w. 
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131. lä 


140. 


» 


4» S& 


70.60 
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IM.SO 


16S.S0 
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116.16 
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m.40 


S40.76 




138.90 


1M.00 


ttO 00 


SW.96 




HR (>.'. 


211 .M) 


Ihi SJO 


317 26 




l.)2 30 


23« ".»0 


300 35 


384.95 




H.4..')0 


235.00 


282 00 


353 


» 


157.00 


251 00 


aSl 50 


415.60 



Ueber die in den letzten lahren beim Seetransport erzielten öltonomiscben Fortscbritte. 

AfjtfnfujV de$ Horm B. Zit$e. 

In der grossen Frape ilc> (ilitcr- und Personenverkehrs Hi '!-! 1 - 



;mi: iier Erde giebt es kauui eine Kr*ohcinung, welche uns 
mehr mit l!<^wanilrntiif: ül.tT di>' 1 i - . -üHf, d, r I rrhun; 
erfallen konnte, als eine niUiere Uetractitnner der L'rsaclieu, 
wek'he die heute ablieben BBgemein biilik'un Frachlsai/e 
far die BefOrderang von Personen and Gütern berbeige- 
fOtart haben. 

I>ie>ps .llillipcrwcrdeii dos I r.nn^porls zeigt sich Jowol 
beim Land- wie beim Seevt-rktiir, jt-dooh in bei weitem 
rascherer und trstaunlirborfr Weise bei letzterera. 

Wikhrcnd z. Ii. mieh vor wenigen Jahren fOr eine Reise 
Ton l.onditn nach .Vustralien ca ljt> i£ für die Person 
bezahlt wurden, kostet dieselbe Fahrt beate in den best- 
BBSgestatteten Dampfern haum Bocb die Hllfte. Eine Fahrt 
von London nach Indien kostete vor etwa 20 Jahren 70 — 
eo £, jetzt gii'bt die P. A 0. Co. in ihren besten Daiupiem 
{letonrhillets für dieselbe Summe. (Die deutseben Dnnipfer 
fahren noch biHij;er und besser. D. Red.) 

I)ie Fa lirl nach Newyork daiierle frflher ca. 3 — 4 
Wochen uttiTIiostetc für die Person iiTder Kajftte ca. 30 £, 
jetzt geben die grossen Dampfer-Gesellaehaftea BiUets hin 
vad aarüel^ for 25 !L nnd die Reise wird In 6—7 Tages 
▼ollendet. Die jetzt gebotenen Bequemlichkeiten sind da- 
!■< i ;j:ir iiii'lit n;it den fmlh; r liMii lir:', /ii \ rrRleichen. 
Beim (iiiiiitransport sind ilit.- l'reisc iu ultuUihctn Ver- 
b^l'iii- ^-i'falien. Man kann behaupten, dass im grossen 
«ud ganzen die Kosten des Gillertraiisports auf der See 
for wettere Strecken auf ungefähr ' i bis ' j der tor noch 
25 Jaliren obliclien gefaUea aiad, während sie aar ce. V4 
derjenigen betragen , die vor einem Mensebenalter Sblieb 
waren. 

Ks ist seltner, die Wichtiekoit uini Tragweite dieser 
Bewegung nach ilireni \i»ll>':i NVijil /II seli.itzen. Mit den 
vor 50 Jahren üblichen Frachtsätzen hätte der Weltverkehr 
nnddnaWeltgescbAft niemals den Umfang anaehniea kOaaen, 
wBlehea es heute besitst Land- nsd Seetraasport wachsen 
aas den eigenea Bedtirfeis herans, es ist aar nOtig. dass 
die Grnndlugeii . .mf welchen sie beruhen. iiesiinJ ^'m<\ . 
Diese Urnndlagen sind Scboelligkeil und äparsamkiü des, 
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■ i-1 ilie f^, hnjj|ig|;f'it Ifan p tbe diiigqpg 
Spul -Liiukeit eng verbunden. Zur Zeit 
if 111.1:: ir;f tnehr als r.i. ^ ^ Tintf it 
Geschwindigkeit in der Stunde nicht rechnen, und selb?! 
diese« war Ar limgore rahrirn nicht innezuhalten. Die 
Rei«e war von Wind und WeUer abhängig, niemals konnte 
man mit Sicherheit dea Tag ja die Weehe der Ankiaft 
im voraus bestimmen. l>as l'ncemaeh der See, an nid 
für sieh schon fur die Reisenden ahschreckend genug, 
wurde dnrch di- - c I iiirewissbeil. diu Möglichkeit, 

dats der Proviant ausfiehcu, Windstillen und widrige Winde 
eintreten konnten, noch verstärkt. .letzt kann man fast 

^[lOfUiahiBsaehBea , and die See hat dadurch viel« ihrer 

Schrecken verloren Dio Seg«^lscliiffc waren daher tindjjiil 
auch jet^t_Jurdja<'.^_iiidii immer die bill igsten r rft:i-- )jürJ 

^jiTcT: 

Die ti5glicben ( nkosten eines grossen Oceandampfers \ 
reehnet man heute zu ca. .'»0 Pf. pro Tonne, bei einer , 
Gesebwindlgkeit von ca. Itl — 17 Knoten pr. Std., d. h, ! 
xwisehea Europa nnd Amerika, einer Entferaang von rund | 
3>XiO Sni , kitnnen beute Gbter an Frachtsitsen von ca ; 
■/]—' ) Pf pr. Tonne uad Meile gefhhrt wardea. Ktiatt-B- I 
sdiiiT;iiiri ist teurer aad beträgt heate ea. 6 Pf. pr. Toaas ' 
und Mülle. 

Es ist vvol nicht allgemein bekannt, dass heute die 
Dampfschiffahrt« -Gesellschafton bei gleichem Nutzen wie 
früher, viel billia'er t ransnortircn können, und zwar infolge 
der eingefuhrtea gr&ssera Ge^cluüaiUgksit aad SjyuBilBkait. 
Vor 50 Jahren hielt maa fbr einen Dampfer eine andan- 
eriuie Oe>cliwin Ji^keit von über 8 Knoten die Stunde far 
nnni'iL'lirti. Noch im Jahre 1835 gab sicli ein Dr. I.ardni.'r 
in der liriiisli A^-uc'i;itiiju die MOhe mit vielen wissrii- 
schatilichcn Gründen zu beweisen, dass eine Fahrt über 
den Ocean mit mehr als 8 Knoten die St. und mit weniger 
als eiaem Kobleaverbraach vea IS M pr. P. K. aad Stande 
nicht aassaftthren sei. Heate siad 15 — 16 Knotea Ocean- | 
geschwindiRkeit allccraeinc Regel, wahrend viele Dampfer 
16— 20 Knoten pr. Stunde innehalten. Der KohlenTerbrancb 
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betrftgt dabei 1}— 1} tt pr. P.K. und Stande. Die Ge- 
•ehwiadigkeit hat »Üb denmacb verdoppelt nod dar Kohten- 
vwImMlb lut ti«h, «M das wunderbare ist, dabei nleht 
verfrOscert, sondern iit anC */» fiebern gcüunken, 
«ifai Ranritat, welches wol bewundeniRg<iwOrdig genannt 
Wieden kann. 

Erzielt sind dif>o Flrfulp« durch die ncuorn l'ort^rliritte 
im Schiffi- und ycbiftsniaschmeiiban, darch dio Kinfiilirung 
dea Stahls (flr den Schiffs- and Dampfkesselbau, die An- 
«aadoog Mtatrar Dampfspannanpen und besonders hat das 

toi**** '**r ^™«*^''*«' Enpanaionwiiaicbiny. geradgM 
niiwlizend anf diMem Gebiet itewirltt nätd pans anfreabnte 
Erfole? in wpnijten Jahren bcrbf i(.'f fnlirt Wie gewallig der 
Dampierverkehr in den leisten Jahren sich vergrö>s.ert 
bat, beweisen folgende Zulilen Im Jahre 1854 betrog 
die gesamte Tonnenzahl aller briüschen Schiffe .3 730 000 T., 
ftbrend sie im Jahre 1887 auf 7 144 000 To. an^tewacbsen 
nr. Man sollte denken, dac» die angebeore Vermebrung 
der Toniienzahi mit einen entsprvehenden Anwachsen des 
xnr Schiffahrt nötigen PersriTi.-ils Han^l in Tlant! äii-cTripfii 
sei; dies ist jedoch nicht <1< r Kuli, iin<l lun li hier ^«■igi j 
sich der Fortschritt der Tri-Iiiiik Dir alisolii':!' Ai)/fthl- ' 
d^r S eeleute hat sich natiirlirh \t rm«*hrt, abor die rela- ' 
tjre Anzahl ist ganz nngi n l iti gesunken. Wibreud im 
Jahre 1804 anf 100 T. Schiffsgehalt, 7,7 Seeiente gerechnet 
«Orden, betitgl dieaea Terhlllnia Jetxt nur S,5 Mann pr. 
100 Tons, d.h. aar Vs oder relati? 70*/« llenschenkraft 
weniger. , 

Ermfiglicht ist diese tj>pai'niJ> aji Mc:::iLliciiktA^ durch 
die zweckmassigere Kinricbtung der Schiffe und Maschinen, 
die bei grOsserm Ranrngehnll and grOlserer Leistung den- 
noch weniger Aufsicht and Bedienang verlangen ala frfther. j 
11jifJ^nTnifi''h}ff »tr^^f r* Vt""*''! **tit yItI gfringffri^, j 
Bim H^"P g » Ms , vcr biiUn iMn(tsaij7 «Jas. .Segelschiff. [ 

Ei«» dementsprerhende Krsparnis ist im lietrieb er- ' 
zii'lt ifor.lin. difMllif i'^t lilr ilii' ' iigl. lIsindelsHolir ulli'iii 
aat jikhrUch 13UO0O Menschen und Mill. £ (.«ge 
berechnet. 

Ya i«t tcbwcr eise genaue Angabe Aber die gesamte 
in der letxten Zeit erreichte Gnpamng an «aehen, nber 

im ganzen und grossen kann man sagen, dass die ICosten 
der Dampfschiffahrt bei verdoppelter Geschwindiekett nnr 
etita die Hälfte ili rji i.i.'r:- lOi "ri .T, ihren belra^i'n. ein 
Resnltat. welchvs wol iiustiiiide ist unsere Hewunderung | 
zo erregen und beweist, mit wie mttrhiiger Hund die ! 
Technik im Dienst der Menschheit Kaam «nd Zeit Ober» 
windet Im Ansehlns» hieran fBhre ich xnr Tergleiebusg 
die Verhältnisse und Gewichte einiger llteren nnd neueren 
Scbiffsmascbinen an. 

Vor c:i. " lO ,T:ilir( u ni li'-itetc man »lit T>;iiiipfspannunj;en 
von 7 — 8 It pr. Q.-Z. Die KoUien^escjiwiniiigkeit betrug 1 
ca. 200 Fu*8 pr. Minute, da« gevumle Gewicht ca. 'lOO kg ( 
j/n I. P. K. nnd der ,^ghlenverbraucir"cft.'~4 — 5 kg pro 
LP.S. in der ^f^^ ^"'^^''^^\,r»n i^nt-i, betrng . 

die Dampfxpannunj; im Kessel selten aber 30 U (ca. 2 Atra.) 
die Kolbengeschwindigkeit war bereits anf 4 — 5oo Fuss 
pr. Min. pu'^tiei.'fii. das (iowicht betrug f;i I 'hI — 200 ke. 
pro I.P.K., und der Koliienverbranch war auf ca. 2 kg 
pr P. K. und Stunde gesunken i/t arbeiten wir meistens 
■lit Oarapfdrncken Ton 10— 12Atn». und mite«. lOQOFnss 
■olbengetehwindigkeit pr. Minute. Das Gewicht ist bM 
nainrlichem Zuge auf 60—70 kg pr, P. K. redwirt, bei 
etwas forcirtem noch bedeutend geringer, nnd der Kohlen- 
\f:rbranch belract ca. 0,6 — 0,7 V'i yr V. K. nmi Sinnilo. 
■Wiibreüd man früher pr. Tonne K- s-i I jewiiitl iiut. Was.st r 
Iiöchstens 4 — 5 I. P. Ii. erzielte, errr i. ht man jetzt 14 — 
iö, bei forcirtem Znge bis an 24 und bei Torpedobooten 
noch bedeutend mehr Leistung hei demselben Gewicht. 
A'ergleicht man, wie man dies eigentlich l»! Schiffamaschi- 
nen tbnn mnss, das gesarote Gewicht der Maschinen, Kessel 
mit Was>er, einschl. di r KniWi n für ein*' cii achltftgige 
ODunterbrochcnc Arbeitsleistung, so (relcü die Unterschiede 
noch weit stgrker herror. Hiernach erspart die Kompoond- 
naachiiie gegenghtr den frtthern Niederdmckmasohinen 



fast \ des Gesamtgewichts, während der durch Einflthmng 
der dreiiacben Expansionsmaachine herbeigeftthrte Gewinn 
weitere 80—50 % betrog. Ans diesen Zahlen «ridirt *ieh 
einigetmatien daa im Vorhergehenden Ober die Erniedri- 
gung der Praehtsltse gesagte, nad es wird erMchtlicb. 
\y\f l.iiiL'itriuc rii Jf. weite Dampferreisen, an die man früher 
nicht lintti' deiikiMi Idmnen. nicht nnr ermöglicht, sondern 
wirtschaftlii fi \ (ir!t/illia:t ^'t-inarbt werden konnten. 

Ob wir in nutbi^ter Zukunft weitern lUinlicben Ent- 
wicikelugen auf diesem Gebiet entgegengehen, ist achwer 
voraaszisagen. fast scheint es, als ob wir bei der Benntenag 
des Wasserdampfs nnd mit ntii^em Jetzigen Konstrnktfons' 
Materialien lui'- v'wr \,\c]\\ sehr fi-rn' n nri>ii?r iiUiicrn, 
welche xsnv ilnrrh dii' l'.iiifnhriHik' ncu»r Mal»;riaiien und 
eines nfiicn Ai In it--in( diiun^ nUi munden werden kann. 

Iteim Landtruispiii t sind in den letzten Jahrzehnten 
ebenfalls, wen:; ancli nirbt so bedeutende Fortschritte nnd 
Yerbiliigarung der Fracbta&t»e enielt worden, jedoch lind 
dieselben weniger auf Vervollkommnang des eigentlichen 
Muliirv flcr I.<iki)motive, al- unf HrL'ani-ntoriscbc Vi rl i^'ü:- 
rnn-.'i ii di:'s Verkehrswesens zurfli k/nfiihr, n. Man dad uiclit 
v^.i irf^^i-n, dass beim Lati d!rati-ii.>ri der Zri-tand des We-js 
die Hauptr olle s7>tBtT.'" tirosw Gi'scIiwiniliKkei der i^ttge 
und starker verKf-nr lässt sich nur auf wirklich solideai, 
sehr aUrk gebautem Unterban, anf gnter Eisenbahn, er- 
zlelea nnd innehalten. Erst wenn die drin^^ende Notwen- 
digkeit hier Wiindcl geschafft, wrnn dio Vnidu dit:i,'iiiu' i]i's 
gnteJfWegs erfüllt iit. wird ni:in mu li anf-uiu'« u di'U Uiiiider 
^icdiÜLM-n 'J'eil, den MntKr /u vot l'i-» -•■ in iitid dabei wol 
dem Voriiticie der Sehitfsmaschine , mit HerOcksichtigong 
der besondeni Verhft)tnis<ie. folgen. Iia> Kompound-System 
(ttr Lokomotivea hat llbrigena in den Jahren nicht uner- 
hebliche Fortschritte gemacht und es befinden sieh gegen» 
wilrtig wol mehrere Hunderte solcher Maschinen ;tii ['' trieb. 
Die Krfahnini; biU Qberall die ersten VerMichc luit diesem 
System bestaiijrt. Die lirennuiulcrial-Er'ipanii^ wird fast 
allgeniein vx |.'» — 30*/o anu'eaeben, ausserdem arbeiten 
die MaMbiaen rabiger und sind dadurch weniger oft Re- 
paraturen ansgcaetzt. Es ist diiber wol anzanehmen, dass 
dieses System auch fBr den Lakomotirbetrieb mehr und 
mehr Bedenlung gewinnen winl. 

Beim Landtransport auf der Kiseiibjihn lautet eines 
dri ersten Geset/.e : «Erhöhte (ieschwiudiskeit bedingt er- 
höhte Kosten." Dasselbe Gesetic bat auch für den Wasser- 
verkchr ebenso gnt Gültigkeit, aber die Geschichte den 
Seetraosporta neigt, wie die Marineteehnik das scheinbar 
'Widersinnige mdglich gemacht hat, und bei crhShter Ge- 
schwindigkeit heute mit Borini'crn Kosten als früher Ta; ;- 
portirt, und da" hisst hoffen, dasa auch auf dem Lande 
noch ifi dentt iidi' I nrtsi-hritte nach dieser Richtaag hin 

gemacht wcr-ilrn Kiinn< ii 

Auffindung dreier Mercator- Karten. 
Da die Navi^iation in nlK n \foereu auf der Hand» 
haUing der Karten nach Mereiitor'scher Pioj.i'tion 
bfniht, m wird o.« ffir Am sovmaniiisolie riil>likuin 
allor fSccvölkor vt>ii holiein liilert's.*<' .sein zu crlalireii 
dass, wie \ Hovor im tu nit-sleii lieft der Zeit.srlirilt 
für wis.st'iiscliaftlic-lio (l*'0(,'rai>liic b^Tiulitcl, in der 
ptiidtisolu'ti Bililiotliok zu lircsimi n(-ut']'ilijijj;s drt-i alte 
Oripiiialkart»n von Mvrcator aurgefiiudeii sind, näm- 
lich 1. eine WoUkarte, iii Duisbmg luiaus- 
gegeben, 2. eine 1Ö64 In Duiebure heniusi'i.f^rbene 
K.nto von Ein-ona iitid '^. eine ;iinli 'n 1'iii>1imi^ 
lJ>t>4 erssobienent'Kart«' vonGrof'.sbrüamiii a nn(i Irland 
Dieser Fund i.it um so intorrs.'santt'r und wertvoller, 
aU die meisten Origiualkarlen voti Gerhard Klemer 
gen. kleicator, verloren gciiaiiKen schienen. Von der 
erstgenannten Weltkarte, welche Mercator'a Waltruhm 
Ixigründete, schien nnr t Exemplar erhalten, welchea 
die PariHer National-BiMiotli'.-k iti .Im <lnMs<i^i-r.Ialiioii 
aus Klaproth'f, dos iM-niiimten rusKi»cii-usiulj.sclicii 
Keiscnden, Hil lh>tli. !< erworben hatte. Von der zweiten 
Karte erwibut ncx:ii Bceusing in seiner Mercator's 
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Anrlfiiketi (ji-widmotcn Schrift, duss si'li vi>n ilicser 
zur Zeit ilires Krsrliciiit'n'* Ejioche-matlitriiiicn kafU; 
bislang kriiK.' bpur liahf auftiluloii lassen- 

Vou «len beiden ersten Karten Mercators, den 
einzigen, welch« er während seines Aufenthalts in 
Lftweo henuiq^b, uämlioh der des heiligeu Landes 
(1587) uad Fbädems (1540) eehrint die erste Bpurlcw 
verloren zu sein, wilhrend ein Exemplar der zweiten 
1876 im Nuchlaiiji eines belfjischeu (Jeistliohcn {^efun- 
dtii, vom Miigii-trat der Stadt Antwerpen erworhen j 
und vervieiiiiltigt wunle Eine solche phototypisohe i 
Nachbildung; konnte 18B3 beim ÖeOgmphenta}^ /u 
Frankfurt gezeigt und mit dojenig^Q Originftlkarte 
TOD Flnadem verglichen werden, welch« Petrus Tor- 
rentinus 1538 herauBgab und jetzt das Germanische 
Museum *u Nürnberg l*«itzt 



Bestrehiinqen dos Airsl-inrfps hinsichtlich der 
Verbesserung der Haupttiaten und der Zugänge zu . 

iMMtlbM, MNirlft der SeekanUe .*) | 

Dl s man in Zukunft mehr und mehr zu v'iner M-li.ir- 
fem Abgrenzung zwischen sekandairen Hafen und ein- 
zelnen, (kn Weltvrrkchr vermittelnden llaiipth&fen gelangen 
wird, geht xur GcdQkp schon jetzt ans dem vorberraches' j 
den Beatreben des Auslandes bentor, aaeh den tiefgebend- 
st«n Dampfern, welche die HAfen des grostea Weliverkefart 
anlaofen, mit r«Uer Ladnnir das Ein- nnd Atwlaufen sicher 
um) iiliui- [..-iriiii r /n rnnoL'lii-tivii Nnc' jb'iii der Vit- | 
kehr j!»i?.t:lj<ju der Aluu uuU tU-v Neimn Well eine Ent- 
wickeluni; angenommen hat. welche allen '.'oetztcn Grenze» 
fpotlet, können nur diejenigen Hifen in Zukunft im Uienst , 
dea grossen Weltverkebn verbleiben, welche diese Tiefe 
hetstelka and erhtdtea, «egegcn diejenigen ttiHen wn so , 
nehr mrtlekfreben mStsen, je weniger sie imstande sind ' 
ili«'--i'n .\iiri>riIiTUiiL'i-ii /-ü t-'i'inif.'i n. wenn aurli -ipri>i .illt- Be- 
lli rii,'iiiif;pii /ui \ LriiiUtluug des Weltverkehrs v.jihaiiii«nsind. 

it'an«atlanti<ichnn Dampfer wach'cn «tetiir in An- 
sah! and Abmessungen nnd werden innerhalb kurzer Zeil 
Beck gruHseren Tiefgang besitzen, sobald die Hifen anf | 
grAsaer« Tiefe gebracht sein «erden. 

Die Zahlen fbr das Anwaebsen der GrOaee der Schiffe { 
erpehfn rleullich, da^'s licrcits innerhalt* kurzer Zeit der 
gej-'t'iiw.irti^'ft Tiefcaiit; der »rOssten Schiffe von nahezu 
8,0' > III üli''r<chi ittcn s, iu wird. A vpcsichti der Unsicher- 
heit, welcher die tntwn klnui: di s Schiffbaus in Zakuntt | 
unterliegt, ist es aber stlir sciiwierig vorherzusagen, wcl- j 
ehen Tiefgang die Schiffe in Zuinnft besitzen werden, i 
dach kann maa wohl mit Sfcberkeit annehmen, das« be> i 
reits nach Verlauf von eiiii^.'<-ii .Tabrzehntcn al)?'-!nf i:i dus 
Verlangen nach Häfen «ird LrliMben werden, wfl. In:' auch 
mit •^.'r> m i irij^aii:-' Ii c-lalirt-H m rdfn kiiiiticn und /wur 
am so mehr, als es nicht zu he/wr it.'lu ist, da-s die Tiefe 
der Hafcnzugängo allein dem Tiefgang der Schiffe stets 
bia jetzt ein« Greese geaetst bat. Nachdem aber manche 1 
Hifen, wie wir aptter aebev werden, 8. SO m Tiefe scboB 
besitzen oder besitzen werden, so kanii iiiati aneli wohl | 
llberzengt sein, dass die Schiffbauer allgemein ihren Schiffen 

au( h bezoglleta.des Tiefgaiigt grtsser« AbsaessBugen gebea j 

werden. • 
Kur das Anwachsen der Gr5ase der Schila aBgen . i 

folgende Angabea diesen: 

Die grdsseate AreiKe der flebranbendampfer, weleb« ' 

in 1880 kaum 14 m über«rhritt. sticu in 1'-^?;' bis 17,5 m 
und in 188-1 bis 17,42 m und biU zur /.i>it das Maass ' 
von 11>,29 ra erreicln (mit .Vusnahmc des ^iJreat Kastern" 
mit 25,2 ro Breite). Die grosseste lireite der Kriags- 
scbiffe kann zu 22,9 m angenommen worden Cocstruk- 
tiv« Schwierigkeiten oder tecbaische Bedenken gegen dea 
Ena von Haadelsdampfem mit ea. S3 m Breite shd nieht 
vorhanden und zeigen demgemäss die neuesten Sebtcusen 
in England eine Breite von 24,4 m, welche sich bei ei- 



*) Xach neueren holländischen Quellen bearbeitet. 



nieen (»ie Hurniw, nirkcndt-ad. Liverpool Lr IIj'iTrrWds 
auf m vergriiissert. l)as<< aber m fUr deu gegen- 
wärtigen Schiffbau nicht als zu gross gelten kSBB, b«> 
weiaen die genannten weiUn Sehiensev. 

Die Ltoge der grossen Dampfar b«tngt maiaten« 
8—9 mal die Brette; «naoalimsweise , wie bei den neacu 
Dampfern der While-Star-Llne, der ,Teulonic- und ..Ma- 
jestic" mit 10 00" To. Waist r\ .rdriinsunj; ist das Ver- 
hältnis 1 : 10 and bei dem neiiesttn Dampfer der laman- 
Linie von 10 500 To. Wasserverdräiipunt; 1 : 8,8. Die 
Länge der grossen Dampfer bat in den letzten Jahr«! 
nm nngef&br 00 m zugenommen and dewtet Niekts dairaitf 
hin, daa« dieselbe atcb aeb«B Jeut einer Orenze gentbert 
bat. Die gberatl Terbreitete Verhesseninu' u»d Vertiefung 
der Häfen und llafen/iii;rinu'< geben oiine Frafio ^"er.^n- 
lassuu^r zu grosserem licfgitcg und ala natürliche Folg« 
zu mehr Lünge und Breite und ist die Annahme wohl zu- 
treffend, dass neue Scblcnsen auf 30 m Wette eingerichtet 
werden messen. 

Was nun die Ti^e anbehngt, so aiad bei den in der 
letsteren Zeit eatworfene« und aaagentbrten Kan&len nad 
Hafen Wunsche nach mehr Tiefe der Zugänge laut jro- 
worden (z. II. Antwerpen, Le Hivrc , Newyork, Amster- 
dam. Rotterdam etc.) welche Wünsche selbst von den in 
gQnstiger Lage befindlichen Häfen (Liverpool, London etc 
und im Allgemeinen auch von allen Häfen von einiftr 
fiedeatung geteilt werden. Dass die grOsst« Ti«r« In dea 
betreffenden HSfen des Anstandes nnr Mi Hochwasser an- 
getroffen wird, ist gewiss ein Nachteil, dmli sind nach 
einigen Stunde« Wartens dieselben iu jtdeui l alle fflr 
ticfgeheuile Schiffe /u^aii.li h. Nur allein Newyork will 
sich von der Tide unabhängig machen und eine Tiefe 
schaffen, welche zu joder Zeit und bei jedem Wasserstand« 
nach den grOasesten Sebiffea das Ein- ondAnalmifBB ge- 
stattet Qnd es ist wohl nnr eine Frage der Zelt, dasa aaeb 
andere Häfen dieseru l'eispip i fultren. und - jfj.ir dn/ii ije» 
zwungcn werden, uui sich den Welih.nidel zu er'iultfii. 

Welche ,\!>(;irdcriiT)i:eM aber iu /.iikutift der W eM \ ei VeVir 
Stelleu wird, dtlrlie aui be-;eni aus «iner VergleichinK 
des gegenwärtigen oder znkUuftig(>!] Zustandes CiaigerHtraD 
and äeekaaile des Welthandels hervorgehen. 

1. Hafen i-on Anltcerpe». 

Antwerpen i-^t nnter günstigen ümstttnden fllr Schiffe 

bis vM '~ T ni Tief^Mti^ zuL'.ii.L'lieli, ilüch wird diese Tiefe 
iu Zukuuli keiucjvvcii* für {jcuugend ^-ehalten. Die Dampfer 
der Red Star Line haben einen TieikMut; bi-- 7,is ru, die 
de« Norddeutschen IJoyd bis 7,5 m, der Linie Lamport 
>v Hütt bis T.2 m. Die neuen Docks „Afrika' und «Ab«» 
rika* sind sttf eine Tiefe von 9,1 ffl unter DockwMSer- 
spiegel angelegt, doch ist nr Zeit ftlr die regeimlssige 
Schiffahrt auf der Scheide anf nicht mtbr als s - m hei 
Hochwasser zu rechnen. Die Tiefe d^r genaoolea Docks 
spricht aber dafUr. da-s niau i;} ZukOnft einer grösseren 
Tiefe als 8,5 ro enigi gensieht; ob aber dieselbe möglich 
ist, «raeb«it sehr fraglich, da ohne eine systematische 
Normallsining der Wester-Scbelde , welche fiBaaeiell bei- 
nahe nnerreichbsr sich gestaltet, daran niebt zu denken ist 
In dem I'abrwa ser i!er Wcster-Schelde befinden sich 
aufNiedi rl. Gebiete Üai ren. nämlich die voQ Baarland, 
von Uausweert und iiatli. .Nach dem Bericht an die 
Beefabrenden vom 1*4. Januar iöe^, ausgegeben von den « 
Hinisterium der Marine, Abtlg. Hydrographie, wurde iaa 
letzten Tierte^ahr des verfloaseneB Jahrs aagetroffoo: 
1 . AbC der Barr« von Baarland bei NW ... 4,3 m 

Mittler« Flutgrosse daselbst 4.0 m 

Gew. Wassertiefe bei H.-W.. .T 8,3 m ~ 

8. ABf der Barre tob Hausweert bei NW . . 5,5 m ~ 
Mittler« Flntgrösse d.iselbsf i,i m 

Gew. Wassortiefe bei H.-W 9.C a 

3, Auf der Barre Ton Baüi bei NW .... 1 . 4,1 ■ 

Mittlere Flutgrössc daselbst , . 4,4 m 

• Gew. Wasaertiefe bei )i.-yf,.~&,& m 
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Die Barre von Burland kann am T&ge nnigangeii 
nnd statt ihrer das Fahrwasser von Evcriiigcn henntzi 
«erden, welches wohl bctonut abiT nirlu liefcuert ist. doch 
ist die Uiiiit^fe bei Bath nicht za vertneidea. Uie Tiefe 
anf den Barren ist geriigen Uotcrjchii den unterworfen 
ood obgleich bei Sprngtiden die Flulgröase etwu mehr 
bvtngw kMU ab bei den gewobtiliebeii Tiden, <o maMea 
bei der Feataetzaag der Fidirtierc, auf welche gerechnet 
ood die Seeschiffe fir Aotwerpen gechartert werden kOnnrn, 
noch eii)ii;i: Di ciincti r für Wasst-r unter dem Kiel von 
der Tipfe auf der Barre übge^ugen werden. Der Hafen 
voll Antwerpen ist somit in grossem Maa-tso beherrscht 
durch den UocbwMscnlaod «af den fiuren der Weeter- 
•ddde und nlso ein TidehafiNi. 

2. Baftm wn Amderdom, 

Aasterdun mecht nr Zeit gross« Anstrengaogen, sich 
den inkOnftigen Anfordertingen des Wetthandels anzu- 
passen und setzt nach Fertigstellung der in Bau LcLTilTe- 
nen ncaen grösseren Seeschiense zu Ymuiden und nach 
Vertiefung des Ausiscnkaoals nnd des N'ordseekanals grosse 
Hoffnungen auf die Uenuixiebang de« Yerltelirs iwiacheo 
Anerilca and Earopi, woM Msserden die in Aaafbbmng 
bofriffeae Terbessemng der Wasserwege nach den Rhein, 
du jeder Aosdebnoug fähige Ilafengcbiet mit den an- 
schliessendon Wasserwegen nnil die oiiiniürKit iuleii Eisen- 
bahnen ihr Teil beitragen werden, isobald die Güter zu 
denselben Frachtsätzen den llafon von Amsterdam er- 
reicbeo könne, besitzt diese Stadt gcgenQher London und 
Liverpool den Vorteil, dau ein üeberladen enpart wird 
Qod ist man der Heinm^ da» diOMT Hafen spftter ats 
derjenige einzige Tfftfilin an der Nordsee, weicher fttr 
Schiffe iTiii f'.'ii' III Tief;.'aiit,' err-'i.-filtar ist, einer nsge- 
abnlcn Kiitwiiki'luüi,' ehtnet.'i ii(/clirii wird. 

n< kiiniitlirli ^einigte die Sec-M-Iilcuse ZU Ymuiden 
schon lange nicht mehr den Aniurderungen der grossen 
Schiffahrt, sodass zur Zeit :ic'lieii der jetzigen eine neue 
decaeUenie erbaat wird, welche nach dem regiernngesei'- 
tigen Pf«D eine Llnffe too SOS n, eine Weite Ton 95 m 
im f ein, Tiefe von f . 7 nj outer dem Wasserspiegel des 
.\i/rJ-eekai.aU erhallen -ii)!!. Nimmt man 0,20 ni Wxsser 
tilller dem Kiel t>eini Durchschleusen als gcnQgond an, so 
«erden in Zukunft Secscbific von 8,5 m Tiefgang Amster- 
dam «rrciclien können. 

Gagen dlaia ngierangueitig als fhr die Znhnnft ge- 
slgend «rächtet« Tiefe der Sehlena« bat sieh gerade in 
Hinblick auf die Bestrebnngen der Hanpth.lf. n des Aus- 
landes eine starke Opposition anter den Uaudck- uiid 
Schiffabrtsinteresscniin «eiiildet, welche dahin geht, die 
Schlagscbwelle der neueu tjecachleu:.« so tief zu legen, 
das» Schiffe von 9,0 m Tiefgang nach Amsterdam ohne 
Leiebtem und ohne Hindeniia gelangen können nnd zwar 
nnabbtngig von dem Wasserstaad ansserhalb der 8ee- 
tfliteuspn, also auch bei Niedrigwasser, um ftlr da? Fost- 
laad vun I^uropa aus Amsterdam dasselLo zu machen, 
was Newyork t'ar AiiuTika jetit aohon iai aad web den 
Verbesserungen sein wird. 

(Scbluea folgt). 




liat mit der am J3. Mai erfolgten Rtlckkebr des Führers 
der Expedition Nansen nach Kopenhagen ihren vorliluügea 
AbsehliisTi gefunden. Man hatte sie so frOh in Europa 
Bichl erwartet nnd so kam es denn, dass der Grttnlands- 
fibrar .Eisbar* sie beinahe nnbenehtet gelandet bitt«, 
w«iia aicbt der Orosskaofmann, Suatsrat Oamel, welcher 
die Oeldmittel zur Beise hergegeben hatte, vom Sund aus 
telegraphisch von der Rückkehr der Reisenden verstilndigt 
worden wäre und sie nun am Lnudungsplat/. im Hafen 
erwartete. Alle Mitglieder befanden sich im hosten Wohl- 
aein; trota der maasslosen Anstrengaagen, welche zu flber- 
irfadaa wwren, sind Dr. Nansen oad eeine BegleiUr frisch 
aad wuitar beim^ckebru Kof Lieotenant Ditriehion bat 
la Valg« dar grimmigen Kllta anf «iaeai Ohr 4M OehAr 



' verloren, Dr Frierjoff Nansen selbst ist ein jiinifer, kaum 
27 jahrik'cr. überaus gewandt und sehnig gebauter Munn, 
der in allen L ebungen des Sports ungemein bewandert ist. 
in seiner liegleitung befanden sich ausserdem der Kapitin 
Sverdmp, ein Bauer Namens Christian.'ien sowie z««t Lapp- 
Madar, Ravna nnd Ralto aus Kara^ak. die «ehr civiliaM 
find nnd fellnfig norwegisch sprechen. 

Ans iten nuindlichen Berichten der kühnen Reisenden 
verlautet i'ulj,-iMidcs O'^rg'- »Hansa' Jahrjr 18R8 S- 96, 
159, 204; 215.): 

,Ks war am 17. Juli vor. Jahrs, aU wir in der Daa- 
markstrassc (zwiscbcD Island und (iriinland) den Seehund-* 
Anger «Jason* verliessen and nna anf zwei kleinen Booten 
der Ostkttste OrOnlands sn nlhem versnebten. Wir be- 
fanden uns ungefähr 3 Meilen an^sorhatti des Sermilik- 
fjords. Das? ns eine sehr beschwerliche ]{oi»tfahrt wcrdeu 
wurde, dessen waren wii uns liewusst. Uie .Strumang 
schlug nm, und volle 12 Tage trieben wir unter «.tarkem 
Nobel im Eue. Die gewaltigen Eisschollen drohten 

I jeden Angenblick nnser Boot an zertrönaierB. ütafig 
moieten wir die Bool« Aber dai Ela aiehen n» Untneha« m 
halten, wo wir wieder ein wenig offenes Wasser erblickten. 
(Ganz wie Hegemann nnd Genossen 18ti9/70. I). Red.) 

Am 29. Juli erst näherten wir nn« unter lilj Gr. n. 
Br. dem Lande. Ohne anszuruhcu, ruderten wir unver- 
drossen nordwärts, immer im Eise uns mQhselig einen Weg 

; bahnend. Endlich, an 10. Angnst, landeten wir im Umi- 
vlk-Distrikt in 64 « S5' N. Die folgeadeo Tag« boutstea 

1 wir, am aas fOr die Reise dnrcb das Eisland vorzid>«reitaa, 

I nnd am IS. August gegen Abend brachen wir mit nnseren 
Gepäck, unseren InsirtirnRnten und unseren SclmeOMiuihen 
anf dem Nacken »uf- Wir gingen, solange wir festen 

[ Eisgiiiiid aitter den Füssen hatten, nnd das mocbten nn- 

: gefakr 12 Tage sein. Schon in den ersten Tagen stiessen 
wir auf gewaltige Seblnehtaa la £ia«, to daaa wir lange 
Umwege machen mnasten, nm vorwlrta zn kommen. Wo 
•ich die Kluft« nsammenseblossen, trafen wir anf nator« 
liehe ISrUckeu aus Schnee, die nur mit der grössten Vor- 
sicht r.n passiren waren. Oftmals sanken wir bis zn den 
Armen eni, nnd nur die Schneestücke , welche wir hori- 
zontal anigesti^ckt hielten, retteten uns vor einem Ver- 
schwinden in der Tiefe. 

Drei Tage mnasten wir in Folg« gewaltiger Beg«n- 
■ebaner stUl liegen. Bas« kam, da«« wir wftbrend der 
ganzen 12 Tage den Wind gegen ons hatten, was den 
Marsch in hohem Grade erschwerte. Wir beschlossen, 
nn-ern Kurs von Nordwest (nach Chrislianshaab) zu vor- 
üuJeru , und zwar nach West- Südwest (nach Godthaab) 
zu. Das war am 27. Angust. Wir hatten kaum elMh 
Tag in der neuen Bichlnng zurOckgelegt, als wir nniei« 
8ebn«Bsebnbe anziehen mnisten, denn eine dicke Sehnee- 
schicht bedeckte das Eis. Wir näherten nns in der Mitte 
von Grönland einem gewaltigen Hochplateau von schwacher 
Wcllenforni. So weit wir berechrieti konnten, liegt OS 
9000 Fuss Uber dem Meeresspiegel. 

Nirgends erblickten wir eine Spur von Vegetation; 
die einzigen lebenden Tiere, welche wir entdeckten, waren 
iwei klein« Sehseesperliog«. Di« Temperatar war «r- 
atannlich niedrig, 4.') — 50 ^ Celsius. 

Vierzehn Tage lang zogen wir qner tlber Grönlands 
m&chtigen Höhenrücken; nur einen 'I'a<,' ninsstcn «ir in 
Folge Schneesturms stillliegen, aber dieser Schneefall war 
so fürchterlich, dass, als wir «in Morgen aus unsenn Zelt 
anskucktan, wir kaum ö Meter vor nos etwas erkennen 
koaatea. 

Ben 19. September erblicktOB ufo «ialM«! Land, aber 

trotz einer angestrengten Reise errefehten wir ea «rat am 

2-1. Zwei TaRR darauf gelangten wir an die Etat«, Vad 
zwar am innersten Winkel des .\meralikfjords. 

^ Dr. Nansen machte sich ein lloot aus dem ZcUbodcu 
nnd Segeltuch. Auf diesem Boot segelte er mit dem 
Steuermann Sverdmp noch Godthaab, wahrend die übrigen 
Mitglieder der Eqp«dition vorliafig b«i d«m (}«pl4sk zn- 
i««kbU«b«B. Am 11 OktolMur MuA üdk M» gana« 
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B«iMg«ieUichAft, a«cl»4t» ia An l«ut«ii T«g«a mwoU 
d«r Bnor ab Mch der ProfUuit aaf die Kdg* ra gthn 

drohten, in Godtbaab, «o sie aberwinurten , and von vo 
ans sie nun glQcklicb wieder in ihre Heimat snrflckge- 
iaift sind 

Der Winter in Godtbaab versiricb $ehr eisfftnaif, M 
das^ sich die nnemOdlichen Reisendea Bit Jagd od 
Badenport die Zeit «ertreib«» aiautea. 

Abfcwlicii TOB ftia niianMCliafUicbeD, aaiMaflidi 
voB oicieorologicebca «ad feagrapUMlea Ergebnissen, und 
abgesehen auch tob dem Matkea aioraligcben Eindruck, 
den die kühL? Fcr^riiuriesfahrt in der panzcD civilisirtec 
WeU ber\orj(«ru(iB iütt, ist die Reise Nasseu s negativ 
Terlanfen, denn die langgehegte Iloffnnng, dAis »ich in 
der lütt« von Gr«alaod koiiaräibiges Land befiad«, hat 
■ickt dia gariofite Beetatigaaf gcfaadaB. 

fitrmuliteltr Uiyd. 

Naatfels-MaHae: 8a«unf&Il« vom Sionat April I8ft9, 
bu> Eum 15. Mai lüyi'j im Cmteal' Bureau des 
Llojrd gemeldet nnd bekanat geword«i und. 
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Oto daatoehe Auawanderung nach DbaraMlieben 

Lindern im Jahre 1888. 

Nach den lUrifhlcn des Kaiser). Statist. Amts stellte 
sich die dents(he Auswanderung nach überseeischen Län- 
dern aber dcQtschc Häfen, Antverpfn, Botterdam und 
Amaterdam (soweit Kachrii-hun aber lelstere 3 Bkfen 
vorliegen) im Jabre I<i68 folgeaderiaatseii. Et wanderten 
«OS aber: 

Tir.nien 52 974 Personen 

Hamburg 2:) r»02 , 

Sletlin 2 295 , 

Ant Werpes 14 007 , 

Batterdan .... S0a2 , 

Aneterdan) .... I 7?' 

zusammen 98 6i j r€r.-.un(;ü 
aad ^" ir ' ! M '. maiiiilK hf 44 272 weibliche. 

Von den nach(r(>wit:i^euea 98 Sl.'S deutschen Auswan- 
deram im Jahre lt'&8 gingen nach 

den Var. St. v. Amerika 94 363 Fartoacn 
Britlech Kordemerlka . 199 . 

PraMÜcn 1 129 „ ^ 

ainUrii Teilen V. Amer. 1 723 . 

.Xfrikii 

Asien ...... 



danraa im 
Janaar. S 5tl 

Februar 4 499 
M»rz . .10 338 
April . . l»j 
Mai ...14 704 
Jnni... Sias 

Von den 1236 Anawanderer -ScUfen 
Dampfschiffe, 9 Sei^Jtcbiffe : es fahren mter der Flagge 
de« denlschen Reichs. 675 Dampf-, 8 SegalsdiMfe 
Gro$«briiaBoieBa 406 _ — - 



S6 Sd. 

93 , 

103 , 

104 , 
117 , 



MH . . T 185 

Aognst 7 477 
Seplbr. 8 637 
Oktbr OT.'iO 
Jiotbr. 6 loa 
Deibr. 2 696 
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Nautische Literatur. 

Sanaa <lei Fart e Fntutlt mlU cu»te dH Harr Medilfrrmf», 

Mar Srro, M.trr (TA-r.f il.r 1!.,^^. n, d 

J» 0-nnni« iÄV.v. y ,'/./;. jf,i ,7,.-;/ l 'U.-,., /./...►/r.f.'cu '- k 
K. MuHnti mttn IHreiüme dd CauUamo dt Fmaatt C. 

J'ie^f Lue ,i. 

Diosi-» voiu Ilydro^mj'liiBi'licn Auit der K ■iül-I. itiilit iuHi hi ii 
Marine uiit'.T Ix-ituiig ilc» Krcj.iitteuk«jjit«Ui* C. .MimbiJlu hfrau«- 
geBphi-ne und von «lem bekannten \ ••rlejfer T. Hoepli in Müi- 
lami Kc<lrackte Verzeichnis der Leuchtfeuer und LeucbttOnne 
da« mittel-, Schwanea. Aeovachco and Bolen Mcaney wclehce 
bis auf den 1. Jan. ISÜft Dachg eeeh eo and leibe aii' il iM; f Inobea 
wir um KU mehr <1rr Reachtun;; der in {>eaannt4-n (7i ii BlMcni 
vorkehrcnik-n Si liillambrer cuipfeblcn zu s(>!t<>n . dae BttCb 
duri'li cahlloso .\tibildunj;en der *u«<(f<-nTirirn FcucnrteWen »u». 
p< /4 i' Lui't tjii'l ilaihin li «Jer <i<-biauirli lu;^ ' ii t iii 1 1 icichtert «rf. 
ilauti); sind |,'iiiutp Ahl.ildnnuon der n!ih«?a KuatcoMf n.>«.'ke V*V 
gcsclj.'n, netft ib-n W irliTimuBfni sm oler beim Turui, wi l l -r 
Bfhr <ifl auf alt>.-n Iktuwerkcn «ler Vorzeit aufgeffilirt erwb>-mi. 
Uti iiiinKT 2 BIstleeilen fftr jctiv« der )4Vi (:c»rbililert«»n und 
beaduriebeueu Feuer verwandt wurdeu, eo macht das auf gutem 
starken ^pier mit dentlicheo Ijrpea gedrackte fioch dnea 
alattlicben gewinnenden Bndmck. 

JPttfer'n KtntrerimUoni»-l,,rjrtkoti in IJ BirnAfn, VII. 

IlerauiMfflirbrn ron frnf. J. Kitrsritfur. Htt {'nwmö^ 
Sinui lu n Ixj-ikim. Stulhiarl , VfHag von 11'. .Sy^-nunm. 
Kin rbarakteristiscbes Mcrkinal uufK-ror Zeil ist da« Streb«D, 
Itililnn^' in <lip weit.-sten Vii!k*kn.'iBe zu tragen. St-hule, (ie- 
mcinde um) Stjiat Ij-isten r'.ir Vi^t^f-rnns i!tP!«»'P "^f r»>lK*n§ <ia* 
dpnkbiir nl'i^li^h^t<'. j riv;it>' \ • n iii' . \ ••:U^i'iMii''tn ki-ir, ^»opalir- 
wiwfn»eluil'tlicbu Vurtinge wirken in der ^ieKiieu liichtung er 
gilur(.'ii<l und \-L'rr«llkouiiiioe(id. Oaaa auch die literarisr'he WeJi 
an 
dem 

KonveTiRtiona.Lüdhon J 

venalwerk, dem eidi In »efnor Vollkouimeniicit ein zweite« kaoB 
an die Seite stellen kann, eineiu AufkUnuiptbucb über »Ue 
I)in>.'»> in nnd aos««»r der Well . das die Xol» tndigkcit »tiuc* 
Besitzes fllr j»"<ien tiebiHeten in seinem eigenen Wert M'hla^n'l 
Iwwei.tt. J«ileni Manne, der beute in üml mit der menschlich«) 
(iosellwbiiri lebt, bieten »Ich tUtilif ii Liunii iiorl»-! Fragen, Ober 
die IT Aufsi tiliidM braucht. I'itrt'i s I -Mki/ii g\t:h\ den.^elbfn in 
kurzer, al<cr vollständig eT«<-b<^ii'i'' i. i' r Form. Der tieKchsft»- 
Htann wie dt» Gelehrte, der BarK«T, <ier Landmann, der Fami- 
lienvater finden dort die Fragen ihnsa Intereaeenkreiae« erUmteii 
nnd Belefamn^ Ober Fragen, die auaaorisalb dieser Sphäre tiefen, 
damra neu Rind und Anfkltirung erheischeu. Dabei sind von 
growwni Nttfwn die literatur Hinweise im Text. BoBondMe 
AMrkpnmmp nher verdient das «f-höne Unternehmen wejf* 
htimr > li.jcktiMt.tt, die ea v."'>reiiiil.w den brennenden Tages- 
frafj' ii i iMuiiuiu;. Wo! 1>i'i.ity> ii vMr b^bet wertvolle ahii!i'"b< 



ucoiKj lulu vLTVKiiKouiiimeiNi. JLnwfl ancn aie iiieransr'ne nts\ 
dit'^cr Ik>WL'j{tiug leUninimt, beweist aiL-iserlzaklreichen utt 
m Eraobeianaeeti ha d«r (^Immideteo Art da« nea «a^geMe 
«veTmtione.Leidhoa Pler«rfi Wir bcReünen Iner einen v» 



AVerk. 



ihiitc i!:iif mit Reelit .Aiis;irüi-h er- 



heben, gegenüber dru übrigen aia t-twaii ganz »Origjual««» a"^' 
■otreten. Die Neigung de« DeulHcben zur Erlemnng mehrerer 
Sprachen, wosn nns aberdie« unaere geottraphiache Lage, umeie 
Handelabeiiehnngen und unser nationalee 8l>ab«D nach inle^ 
nationalem Verkehr drangen. (Uulet in dieaem Vm&a «umtTnta^ 
alOtiang wie Bfrgead eonst, indem dem LcxUan 
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dw GwuBtelphmbet findet der B«nntier die Uebertrugiinj; des 
betrelTdaden Worta in nicitt «migtr als M TwacbiedoDon 



Sprachen und in einer achUHitoB RttidtiMlto die Uebertrngun^ 
it«r fremdspruohllchen Worter ins Deotache, eine EiRenschaft, 
(iie die fU^ichnunj; de« Werke als eine« der >originell8t«n 
Bü< lior .ler Welt, vollauf rerhtfertivtt. Hand in Hand mit dienen 
Vorrüjfen »relit auch l.-« Werks n,uif,- Au»«tattiing; kolorirte und 
«oh wantr Illustrationen sind in reichster Men^e eiii^strt^ut ' 
«hlrelchf Karten und Tafeln ffinlem ilie Aufklanin« (geogra- 
phischer Yngta u. w. Wir bcgritaaen daher das neue (iewand, 
M dwn d w btrate berfthmt gewordene Pierer ersLheint, aufs 
fravcRgrte and vSoaehen ihm jedennanna voUete Beactitunv 
mneomebr ala bei dem ttuaaent faUligMi PNia Jedflnwuiii «ich 
leicht in den Be«it< des Pracbtwevfci briogini knm. Da«albe 
wird \2 ntattlirhe Bttnd« k Jt 8.60 umraseen, von «aleban 
gBK«nwArtiK die ersten drei elegant Kebnndenen Bände fertig 
vorliejireti Da« »I'ierer'ix-heKonveniationH i.pxikon» kannaneeer 
«lein no h 1h-z,.i;,.ii w nie» in llal libandi'n ii .H .i 2S o<ler in 
234» l-ieffTiiu^teti ii arj i'f Hpst«ilhiiii:i'n auf den tflcriTi nehmen 
alle Unch- und KunnUiandlunRfn r.n j.-d<-r Zeit e»t)i.»g<-ii, divHcllien 
aind auch bereit, beiinenK-AnachatrnnjisbeKJingunijeneiniurttunien. 

JMe Lauf haJinen in der di-utnchen Krieifiimarit%e. F.in 

Koiniirn'ti\ii,t ,!n- ■rc.'M nll f imf drn Kintritt uiul drn 

£Hen*t iniirr Murttw brnoßuhi-n \ iintchrijttm. Au/ G, -und 
der neue$ten BeUimniMHfien, Krl.mxr »lul Vrr/ü/fumfm tKuh 
amMidten Quellen tutammen.fxtrUl . XieeiU AnfTwfr Hi-rlin 

lS'i9. Ii. V. Di-ck>'r\ VrH<ij i S lutiik) kyl. ' Ho/burhh. 

l*n»LT Fluttenwcspn Iwfiiidf'l (-irli K<"t;enwärti||{ in einem 
Uebcrt'unH-swIudiiiiii. dessen Abschlii»« in einer mehrt^re Jiilire 
entfernten Zeit lie^jt unil weN heH nai li vor»i |iicdenen l{irhtuutreu 
bin auch einen tiefcn'ifenden Wandel in den (>LT»unellen Vor- 
b*ltni8»en der Marine nach »ich sieben wird. ZmiilcliBt erfurdern 
die sich immer vielOUtänr anebreitenden UberaeeiBchcn Itezic 
hnogen DentaeUandn, «Se tJeberwaduing and Sicherung Deiner 
S<hutz»;cbietc, die Int e rnu e c nvertrotnng dea deutachen Auaiedler- 
tauiH in fernen Ländern, mehr Indienatatollungen von Schiffen 
und duniit die Ausbildung und llernnziebunff eines tflehtiKon 
Wamnix von Kflbrern und Ix-hrem für die juuK'e Mann»t:haft. 
Aller aueh die Vervollkitmtnntmjj, welehe Terlinik und Venval- 
tun;^ erfuliren, sowie ilie Veninderininen und rtnjfe-lult niu'i ri, 
welelif der Kampf auf dein 'Meere iu dua It(l8tr.eut; des .<eekri. i;fi 
eingeführt, nötigen daiu. die i;eKntr.iin<,'eu Mtllrker in rnarlun 
und ebenao die Zahl der Oftiziere, Beamten und Ingenieure ku 
'venmiknca. Ana dem Vontebeodea aftaeMSidaai Bich in mteimter 
2akoolt Bedarf an Aai^iaBten für die veradhlodflom Zweige der 
Marine ffthlbar machen wird und daae sich «lera in die Marine 
Eintreten<len günstige Anasichten f(tr die ßofnrderung daseibat 
bieten werden. Die v<irliei,'<'n<le Sehrift 1.1.II nun denjenigen, 
wcleleT Ii ileni SeedieuMl widiiii-u u.ler fjii h illier ihn naher 
orientiieii «ollen, \ii«k-Hilr . ri. il. 'i, unter welehen He.linirnniren 
4er Kiiittitt m <lie Mmim' erl..!.'!. « elelien Anf<irderiirit:e:i .ier- 
Mibe femer au genügen hat, um lieforderung zu erfaliren um) 
ta die naohatbOhersa Stellungen ni gelangen. Autmerdem K'ield. 
diaMibe, in ayatatnatiaefaer Ordnung und licbtvuU gruppirt, flie 
aaoeeten nvstiiniunngen tmd Vomrliriflen für die veitani £nt- 
vickclungtm der eincelnen Lauf Inihnen, über die Raagverttllt- 
niase in der MarioCj Ober den Umfang der rcnichie<lenen Wir- 
kongiikrci^e, nher die Geldkoinpeteniti'n uml Gebflhmisae in t>e- 
«ondern Kidl>T). I'.ei dem »ehr kompliitirten Uetrielie, zn welelieni 
liif M;iM!.e allniiiidich gewonien und un^eKielitM des rin-Htaini-«, 
<l!»i> e.H an einem praktischen imd hii herti LeiOndi n dar. Ii 
■ las I.;iliyrint der tienetze und \'r ir^ichrifteii fehlr . ist ' s Inr 
zwLi'lunaa^ig erachtet wunicu , gcrsulu in dem gegenwärtigen 
AaganbUek, in «aldiam die dautaeiia KteMdott» ia «iae neue 
FhÜM ihrer Entwickelung eintritt, mit dam BuelM inn' die 
Oeflisntllcbkeit m treten nn<l in oemselben 1 
roh rem und Heratem imaer« Seekriegsweseaa ' 
Qnelle der Information in die Hand *n febeo. 

Auascrdem seien rorllnfig, Ma dk^ Zeit an auagtebiger Be- 
»prechimg findet, crwlUmt: 

miau Lmtmix, L. /y. T>r. Contribution» to Mrtfloi'aliyfy. 
dmpter III .\V ■;■/,// fr«. Conn. l'^HH. 

JHetUerirci/'» poptiinrr Himmeiskunde und malhfutatifflte 
Geographie. A'eu bearbeitet not» Dr. W. Mager, DirdiUr der 
G<»eUm-hafi > L'rania», Berii», unter MUmrktuia wm iWl Dr. 
B. SAwaU>e, Bmiti». Yarlag van JB. OMitimät, ÜMIn JOS». 
1. lÄeftrung. Y MaU m ^ IM 19 lÄrfJ h 00 

OUo SeMtek-, Atta» tum Handbneh fur BüentehU^ham «M 

O. Sfhlirk. I Lief. Taf. l.—X. lApztj. Arthur mix, 1888. 

H'. Kü/il, Hiirtiai liuchhan'ilunij urui An/i'jii'irin) fiir 
Schiffbau ■ Literatur, Beriin \V. Jiujerulr. TJ. IHH». Jiatalog 
einer reiekhaUige» 9 n mi lmt § «M Warim mU AMy mmf Oa- 
tehiehtr, TKterQ und IVaate itr StMffbmikumt m. t. w. 

yarhtro'j zur liitiiy- utul QiiartierliMe der Kai»er1. 
Xteutechen Marine Jxtr da» Jitltr lUSä. AbgtsMotte» Ende 
JM JM». BiHmt M. 8. MitOer S äolm, KoMr, WfTO. 



Uebtrticht 

aiaMlielMV Mf daa Beareclit baaficltehaa aotooheidun- 
gen dar dentaehen nnd fremden OmMMbM^ Baakitpto 
eto. dar betreffenden Behörden et«,, mHwtmmhMmmmif^ iimw 
Lltanlo» der dahin beancltehaa ■oMffean, iWiMrtI 
langen. Anibttaa ato. 
Titel VH. Bodmaral. 
Begründung der Bodmeretforderung, Haftung dea Var* 
stchorors von aütern anf die Oafahr der Verbodmung der» 
.■ieii.ttu. Einredon deaaelben aus dem Verhalten dea Ver- 
Hicherten. insbesondere aus der dnreh den ▼eraiaberten 
Ladung-sompfänger, welcher den Rodmoreibrtef einge- 
löst und buhufa Baitralbun? der Bodinorulforderung das 
Sohifi' zum Verkauf g-jhra ii jmt, gei<iliebonen Bezah- 
Inng einer dieser vorgehör.iion Forderung eines anderen 
HahlflbglftaMgaiia, dessen Forderung in Folge dessen bei 
der Vertaltnng dar Xsuigalder dea Sohiffa nloht geltend 

gamaobt itttrda» 
Art 680, «81 692, tM, M7, WBL 73B, 7Ö7, 768, 7«7, 771, 77a, 831. 
884. KIG IL 6. 8 68 Saarn. t. 97. W. UT»; ^ 



Keklagle liatt» dnreh ihre Generalagentiir in Ifawyorlt awd 

Partien von IUI Barn-I« Petroleum ftir je ßSOO nollars an die 
Handlung M. u. K dasell.Ht für .Iie Heise von Philadelphia 
nach Stettin pi-r Hark ^I.iieie Kadmaiin', Kainlan M., versichert. 
Das Schilf erlitt iu dr r N .r lsee si liwere Havarien, we<;en deren 
PH Cuxhaven und ««idiinn llanil.nrj; nl~ Ntilfi.ifen «nlii-f. Im 
leiyteren Hafen winde es von den KxjM-ilen nir l'ortKetrnng 
«1er liuiac für untüchtig erklsirt und denhalii eine Hepanitur 
vatganooiBaa. Zw Deckung der entstandenen Koxten nahm 
der Schiflter eine Bodmerei-Anlcihe auf .Scbitf, Fracht und La- 
dung von 2r>aOOJI an li% auf nnd erreichte mit dwaScUA 
demnächst <len Beetinmnngabafen Stettin. Die KUcerinnea, 
auf welche die nn Onlrc gestellten Policen Indosairt nnd, Ter- 
Innjren nun als KnipHingerinnen iler Ijiduu); von der Beklagten 
Krsatr den ilinen durch <iie Havarie und Il((.|mer«M entxtandcnen 
Schadeiic, »eichen sie unter Ah«ui; der ihnen von der Beklagten 
als Beitrag der Ladung zur wroHwu Ilsivurie bereits erstatteten 
tl96» .K 5« 4 auf ö'JtJT M tM ^i nehst Z insen r.n i^''o von dieser 
Summe sejt dem 18. November 18«2, dem Tage der Verteilung 
der Kaufgelder dea anf Antrag der Klägerinnen twangswciae 
verksnften Sehifla, berechnen. Die Beklagte ist in I. tnstjms 
nach dem Klagtantnge verurteilt, ihre etngoiegtß Benifun); und 
Uevision aher aiM tblgenden (iniwim «Blflckgewiesen wer.len: 
»Mit Iteeht war zunfli'hst der ."^« tiider zur .Vnfnalinie rl< r Bod- 
merei tirirli Art. OKI .Nu, 1. H. (i. Bs. Iirfuif> uml rwAT nin'li /nr 
\ erhodiiiuni,' 'Irr hhliiri']. Dies U\ UUIHO nnhedenklii lier , al.s 
nai li iler IiiHjiaelie von der La Imn; ein nicht inn'rlieMii her Teil 
der ganzen Hümme de» Boilmen>il>etr:i);es als Beitrai; /nr jrrossen 
Havarie geechuldet wurde, ru diren Deckung die Bodmerei- 
mit bestimmt war. — Nicht mindür richtig ist nach Artikel 
824 No. 6 H. G. Ba die Annahme, daaa der VanKfaenr der 
GOter auch die Gefahr der FSerWiNHM derMiSen mm Kweek 
der Fortsetzung der Reise in tragen nst. — Beruflingsrichter 
ftihrt dann zutreffend aus, daaa Kblgerinnen der Ver]>3iclitung 
BUS .\rt. H, fl. Bs. bei einem sich ereignenden l'nfall wv 
wohl Idr die Kl nutiii der versicherten Sachen, als für liie .\le 
wenduiiL' frri . vierer Nachteile lliunHeli«! TM sorifcn nii lit zu- 
wider t,'eliiindelt hallen, da"« \ on ilinen vii'lnielir .MIom i/eM lidien 
ist, was (Uglich von ihnen verlangt inerdeii konnte. Zuln.'Uend 
iat aach die AoalBhrai^ daa Xlitgerianen, um die Verliodmutig 
der ladnng ganc oder tmlweiae au verhindern, nicht verj •fliehtet 
gewesert »eien , Zahtimgen aus cwcncn Mitteln zu leisten oder 
die Intereüsenten iwi Miiff uml irfirhtum EinachttsHe zur Ver- 
meidung der Bodmerei f ku welchen diesellK-n rechtlich nicht 
ge«wun«en werden konnten) anziisfelien . wie nneh wlbst Kr- 
satzaitsprnche der Kl;ipennnen an die lihederei o,!er iloii Schlifer 
stu einer diesen et«a riir I,a«t lallemleti \ erti:ichlah»iL'inig — ■ 
nach Art. fl2fi II. (i. Bk. den An^pnlch der Klägerinnen aus 
der Vcrsichenmg, nicht herdlireii .\uch wird mit Reelii ange- 
nommen, daas ea in concreto event. .Sache der, durch die Klüge- 
rinnen von der drohenden Veriiodmmg «nteirictitetaa Belclag- 
ton gewesen wäre, iKreneiti einauaebreitan, indem iie dem 
Schiffer a^ort umd dirdtt anaraielMode Geldmittel aar VerfQguog 



Gana ilditlg iat Cstaer die Am 
daae KUgerinnen, um in den BcMii 



nnidime di's Berufungarichters, 
sitz 1' r versicherten Ijidungen 
tu gelangen, genötigt waren, den lJudmereihricf 4-iiizuldaen 
(Art. «tc2. flOA, Oys H. G. B. ). da»» geni.lc in <lie»er No^ 

wendigkeit ilie Urfdlir der Verl>odninn).' hestelit und da.^.H ... 
na.'li .\rl. f,.Ho, T'JH U. C. H, .|er Klieder nnd Kiacliifordenui)^- 
berechtigte prrMHÜrh weder ftlr die auf grosse Havarie entfal- 
lenden Beiträge, noch fUr Bodmereidarlehen haften, Klagerinnen 
daher nicht verhindern könnten, wenn die Rhodorei es vorzog, 
Sehiffuad Ilracbt pvaianMbaB oad dafttr voa ibnn Veiaiehe- 
reta die VcraiclieraagigaMer m aafaniaB, anf w^lie letatena 
sie einen persnnlichen AaBprocb batte. Aooh aaf die dam^ 
lige Solvens oder Insdveaa dir Bbadar kaaurtaaliMM, «ia 
liebtig angeoommen, aidit an. ^-^ . 
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W»8 nun aber den einzigen AngrilT JtT liovision ^je^fon die 
Ausfahrung d«a Bertiningtricbterd betriff, dAm <Mts Beklagten, 
die aoitenB der Klttgerinncn geactit^lieiit'' Ztihlung der Heuer- 
forderuDg von Schiffer luid lAftBiuchaft o/« jur lUeJtHUHg de» 
BekUxgten erfolgt gelten liUMWn inftii^ wo biit er «c fttr enriee«n 
erachtet, dam die lleaer nun Bdaun von 1000 jft 87 ^ von 
den KlUgerinnen bezahlt int und nach Art. 747, 768, 773 II. G. 
B. nimmt er aodann mit Recht au, doM die Heuerforderiuigen 
ein der Bodmerei vorgehendtt Pfandrecht au Scliiff und Fracht 
beeaaaeD, bei «leeecn Geltendinachung sich der Betrag der Fracht 
und ries S<"hi!T»i»riO«*^« , wpkher jrtrt v<in den KtUgfrinnen der 
BeWIa^'lpn unvorLllrrt VT' bi lirietn'ii ist, um lit-n iMitiiprechen- 
deii lletriif; vi miimicrt tiiil'cu wün.k-, mniHMM i-s für die Beklafft»» 
auf d»»i»4'l bu huri>Uhk>iuiini', ol> ilir ■lic linuor bolaalet uini d;i- 
filr äehilfa- und Frachterlü» i>t.-iuoui gauzcu Betrage nach gut- 
■MBliridbaH, odar ob ikr iv-hiif und sViwbt aar iB dtn aa dl« 
Hawr venniaderten Betr&ge gutg<>aobrieben werden. Obwohl 
nwrb § ftH drr Scyemannjiordnng ilie Ilenerforderung anrh eine 
peiMniiche Schuld des IthedorH begründet nnd ihr kein Pfand- 
recht an der Ludutig zusteht, wird e« nach Lugu der Sache fOr 
selbtitvcnitflndlich uud dcwhu !> Mir b«wiceeu erachtet, da«» die 
BemntifnKjr dp« Rrhiff» w'i K iiii'lit mit rlieipr (msichoren und 
aciiWiT vu \ r.T\virUlirtirMni<-ii ;i«-rs. inlirlii'ii Kiinlt-ruiij,' begoQgt 
und (i»m «ie nii^lvt das thr cusu>iieude, »ufort rtütlioicbAre Pfand- 
recht aufgegeben haben wAnle, wenn sie nicht von den Klage- 
rinnen bofriedi^t nrilre, wie dcuxi auch Zeuge Aa. bekundet, dam 
Klflgerinueu die Heuer «rat baMblt bAtten, nachdem dw Ka- 
pitän and e inline von der Mannschaft gedroht hatteo, wtlrden 
die I.oa<thung inhibireu and Schiff und Fracht mit Beschlag be- 
legen, wenn eie ihre H(Ni«r nicht bekämen. Der Bemfungs- 
richtiT folijert hif«rniiB, KllUrcrinnim hlUtcii , indem sie die vor- 
;iii^m>'i-lifiiilt'ii imd ;iuBi!rii'.'klii ii .lULTi-dn ilitcii mit Mehrkoaton für 
(l;c IfcklufTtd vi-rbiiuiii/iicu V\ eiU-rinjL'i-ii durch Zahlung der 
ll'ju-T vi riiiii di ii luiUiTi, iu) Erfolgi/ üii- ii' infliA der Beklagten 
gerirt und e« sei auch aiizunebmen , datsei diese nütjdiche Ge- 
ttcliaftaitthrong vom vomfamtia w der Absicht der Klägerinnen 
gelegen habe. Sodann wild die Behauptung der Beklagten, 
dasH diu Klägerinnen bei Zahlung der Heuer lediglich die 
sieht gehabt hatten, ihre pcrs<3nliche FlmebtBchuld andieBhe- 
derei zu becablen, oline ersichtlicheu proccasuatcu Verstoss aus 
thatMttchlichen Momenten für widerlegt erachtet uud auf Grund 
de« § 46 I. 16 I-, Rh. mit Hrr-hf äinL'<')ir»tn!i.cn . iIush riii» 
lleuorfordcruljt.' der IlcyHlzuiii/ ^'•'^•rii dir' liln dr-rci dun h die 
im Interesse dur ßoki»gt<-n bciU-u» der Kiagt'nimi>ii ^^< si ijchi ne 
Zahlung einer fremden Schuld auch ohne au»lriii kliclic CcKBiun 
auf die Klägerinnen (iberge^'ungeueu sei. Da die Znlüuug in 
dieesr Abeiott gcechehen , eo aei ee gleicbjiQitjff , ob eie vor 
oder neeb BUnlOsting des Bodmen^brielb otrolgte ; deno Jeden- 
fiills »ei zur Zeit dr-r Bnuhlung der Heuer des niuidfednt für 
dienelbe noch niibt rrl.tschen gewesen; bei dem Zwengsvor- 
kanff »pI <la»BTU>i' iiii-Ut arifrcnK'ldrt . wF-il behufs "Hlgutig de-* 
l'r.iiii.ir(-'<'bt3 liie furdcrun},' vorbcr tic/aldt war. Kndlli'b wird 
fiir in'vvicMcn aiifjcjiuuiiut'u. <ii»«s liio ^'c'-iiKten Heuern wirklich 
ficKrhuldct wurden. Aiuli wird iicr liiuwand der Beklagten, 
dasti nicht die gaiue rüi'küUiudigu ileaer auf der letzten Reis« 
den Sdllflk von Philudclplil» nach Stettin verdient gewesen sei, 
lUtreffimd durch den Hinweis damuf widerlegt, das aämmtllche 
Heuer nach der Musterrolle anter den letzten Vertrag fallen 
(Art. 771 Ah«. 4 II. G. B.*! — Nun ist allerdings a«cb Artikel 
i67 Mo. 1 U. G. Bs. richtig, duaa das Pfandrecht der Schiffs- 
gläubiger am Schiffe durch den im Iulan<ie im Wege der Zwang»- 
vollstreckuncr erfolgten Verkauf de« SohllTs erlischt und an 
Stelle des U i/ti rrii fiir lüf- .'M iuilM;/;iiubiger das Kaufgeld tritt. 
Da sich nun HUHw riülicli des l'n iti ik. iHh vom IS November lft83 
Qber diu K;iuf».'cldi.Tb< le(,'un^'svrrb!iiidluri>; auRscii den ihren An- 
Rurtich aus dem Budmcreil<ricf gellend machenden KlOgerinnea 
HieBUBd mit AuiNtllelieB «if den £rl«e d«e Scliiflil fmeldet 
hat. lo war damit aUerdingi daa PCud recht für die von dm 
Kligerinnen bezahlten HeuerfindeROIpl«» «Tlom-heo ood der 
ganze ErlAa des Schiffs fOr die KMumnueii als Bodmevtiglltu- 
tigtr verfügbar ^'t'Wurdi n. Danni» folgt aber keineswegs, das« 
dii- Hixlnirrfifurdi-Tun^; der Kbl^'rrinrien TollstAndig gedeckt 
ist, obiie diisK (Iii- lio<liuerciglilabigcr die Ladung in Ansprach 
^'Hnijranicn Iiübrui und daHH in Folg« dessen den KlBgonnnen 
in ihrer Eigenschaft ttlt» lMdu»gnnterrs»enUn aus der Verbod- 
miing der Ladung ein Schade nicht erwachsen ist Denn es 
Ist rastgestellt; doss, wenn Klägerinnen die Heueifbrderunii 
Dicht bezahlt hatten, Schiffer nnd tf ■ - - - 
geltend gemacht haben wfliden «ad der 
Oedcoag ihm ( bevonMgleii|) gw^wm 



rderuagen 
diMDlSen 




die Klttgorinnen dann ztmlchot in ihrer Eigenschaft ab Bod- 

mereijjtsttbisjvr fClr <lie«*n Bt-trap nirlit l>efrifr!itt worden 
Bein. .Alli-iii Kl»pcriiini-n ««reu ziijflcirh LmlunsHeiupflUlger 
und ais solche wareu oi« b^si der »ül)d4iriKiieu lisdutne von 
Schiff, Fracht und Ladung fOr die Bodmereiochuld, nni in don 
Beaila der Ledung zu gelangen, genötigt gewesm, den Bödme- 
reibiiaf flinaaiOHn, aodaaa der von ihaaa al» IM 



aeotaiB In Folga der Bodmereianfeahme erUttene tmd venoBM 

des Versicherungsvertrages von der Beklagten zu ersetzende 
Schade an sich in dem zur Einlösung verwendeten ganzen 
Betrage der Bodmerei bestand. Es ist dolier völlig unzotreffeiid, 
wenn daraus hinterher die Klägerinnen, nachdem sie den Bod- 
nitTfibriff ht-i dem nrsprflnglichen Gläubiger als negotiorum 
►TL'oUjn'» l'ür die lUfklagto eiiigebi.Mt liattnn , Wegen ibrt>B Hod 
meruiäuitprueiui nicht voll aus dem ErlOH« deH SehitTM befrie^ügl 
sind, gefolgert wird, dass die Ladung tür diu IkMj[tier''i»>.huld 
Überhaupt nicht iu Anspruch geoummen sei. iüagerinncu vor- 
laqgeo viabaahr von dar Beklaclaa ala Vaniclnrin dar Lado^ 
mit vollem Beeht den ErMrta der von Omea ia FtAgi der Bod> 
mere! an den ursprünglichen BodiuereigtAubiger sowie an die 
Schilliibesatzung in GeochOfUffthning fUr die Beklagte gemachten 
Aufwendungen abzUgüili d>-'Njt-ni).:<>n, wofür sie durch die Zu- 
rflckbehaltung der von iimen ^'twiiuldeten Fracht und aua dem 
Erl/tsp d(5(« Schiff« j»'-i'.<.-rkt sitni. .\t:rh i«t <-« ganz abwegig, 
wenn die Bt-klni;te drt« Irrige lios SUinili>unktH dce Berufungs- 
richt«rs daraus iierletten will, duoct nach demsclt>c-n die Beklagte 
fflr Scbiffsschulden zu einem höheren Betrage einstehen maaae, 
als der EriOs des Scfailb betrtig. Denn fUr de n Um fang der 

versicherte H^St'ffir^adixim Biaaai^S£md ''vnd'' diealer Uber- 

schreitet im vorliegenden ^1 den von den Klägerinnen er- 
hobenen Ersatzanspruch Iwi Weitem. Ferner ist ea unzutref- 
fend, wenn der Gesichtspunkt der Geechäflsfllhrung bei der 
BeijüiJnn^r der Heuerfordorungen lediglich doshalb von der Be- 
kluüten l»>stritten wird, weil die Bezuhiung derselben, .'sich« 
(!'■}- Ithrdt-rei gewesen cei, I>enti .lndurch, das» die Kbidtrei 
zunächst und auch perjuitdieh für die Heuer haftete, wird die 
Geecfaaltefahrung keineswegs beseitigt Hatte statt der Klage- 
rinnen ein Dritter die Henerfordenmgen (nicht behufs der XU- 
gung der Schuld der Rhederd, sondam) fttr eigene Rechnnng 
bezahlt, so wftrde er >io den Klagerinnen ala LadungsetupflUi- 
gern und BfdüiereiglUHbigfrn gegenüber behufs Befriedigung 
aus der Fruelii und dem Schiffserlos kraft der Bestimmung 
d(*fl § tfl, I. 10 A. K. R'^, ehenfiills mit Hrfdlj? hoben geltend 

mai'tien kennen. > i V.rk. drx 1. ( 'ivilüenaU d<'H BoiduVetlehta 

vom 18, Mai 1887 ; Entscheid. Bd. XLX. S. 88 fl. 
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Bestrebungen des Auslandes hinsichtlich der 
Verbesserung der Haupthäfen und der Zugänge zu 
denselben, sowie der Seekanäle. 

(iScbluaa.) 
3. Hafen von Le Harre. 

Der Hafen von Le Uavre wird zur Zeit von Schiffen 
mit 7,2 — 8,1, ausuahmsttei-<o mit 8,3 m Tiefgang befahren, 
ist ein Tidehafen und wird der Tiefgang der Schiffe durch 
die Wassertiefe beherrscht, welche wahrrndll.W. auf der 
eine engl. Meile breiten Itauk vor der llafcuniQndung an- 
getroffen wird. Nach dem von dem Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten in Frankreich wahrend der mariti- 
men Ausstellung /a Havre in 1887 ausgegebenen Werke: 
Port du Havre sind die Wasserstände Uber Null am Tegel 
vie folgt : 

Niedrigwasser, während d. Nacht- u Taggleiche 0,30 -j- 

, , Spriugtiden 0,65 -|- 

, ■ I. tauben Tiden 2.r(rj -|- 

HochwBsser, wUhrend d. Tag- u. Nachtgiuiche 8,15 -f- 

, , , Springtidon 7,85 -j- 

, „ , tauben Tiden 6,15 -|- 

In dem Fahrwasser auf der Darre findet man als 
grOsste Wasserliefü : 

bei Niedrigwasscr, S|>ringtide 2.65 m 

, „ tauber Tide 4,65 m 

„ Hochwasser, Springtide 9,85 m 

, tauber Tide 8,15 m 



jedoch ist nur an wenigen Tagen des Jahrs die Tiefe bei 
H. W. geringer als 8,50 m; man muss trotzdem auf eine 
wechselnde Tiefe von 7,8 m bis 8,50 m rechnen, welche 
3 Stunden in jeder Tide vorlinnden ist. 
I Die Aufsandnnuen und Ansrhlickungen bei und vor 

r der HafcnmUndung zu liavrc haben seit den in der nnteren 
Mündung der Seine stattgefnndenen Itedeichungen in be- 
nnruhigender Weise zugenommen und zwar infolge Ab- 
nahme der Geschwindigkeit des Kbbcstroras. Dieser Zu- 
stand ist aber so erschwerend für die tiefgehenden Trans- 
atlantischen Dampfer, dass ein Plan zur Verbesserung des 
' Hafenznganges durch Krbiuuing eines in See hinausreich- 
j enden Vorhafens anfgestellt ist, welcher wahrend 7 — 8 
Stunden in jeder Tide denselben fOr die grö&sestcn Schiffe 
zngllnglich macht. Wenn dieser Plan zur Ausführung 
gelangt, woran nicht zu zweifeln ist, so wird der Hafen 
von Havre dnrch eine in dem Nordcndo des Vorhafen- 
damms zu lassende Oeffnung von 275 m Breite wahrend 
Hochwasser erreichbar sein für SeeschifTc von : 

b. tauber Tide boi Springtide 
9,0 Ol Tiefgang während ti| Stunden und 0^ Stunden 
8,5 ro . . 7J , , 6i 

8,0 m , . 6| , ,7 

7,5 ra , , 10? „ . 7J , 

wobei auf 1 m Wasser unter dem Kiel gerechnet ist. 
Diese Ziffern stehen selbstredend in enger Verbindung mit 
dem ZutilanJe der See, immerhin hieiht auch dann der 
Hafen nach der Verbesserung ein Tidehafen, in grossem 
Maasse durch den Hochwasserstuud in dem Fallrwas^c^ 
zwischen den Ränken ausserhalb beherrscht, mit einer 
Flutcrrisse von 3,.'i0 m bei tauber und von 7,20 m bei 
Springtide. 

■1 Hafen von Nricifork. 
Nicht zufrieden mit den vorhandenen Tiefen der Zu- 
ginge von 7.30 m bei N. W. oder 8,80 m bei II. W. 
wurde schon im Jahre 1884 beschlossen, den am meisten 
benutzten Zugang bei Sandy Hook durch den Hudson 
Kiver zu allen Zeiten und unabhängig von den Wa'^ser- 
ständen auch für die grossesten Schiffe zugänglich zu 
machen und 4 250 000 ..Ä. fttr Ausbaggemng des Fahr- 
wassers von Gedney auf 275 m Breite und 7,02 m Tiefe 
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mattet 9. W. od«r 9.37 ■ bvi H. W. taabe Tide od ».99 ■ 

bei TI ^V !^]<r!i)>.'riJe angewiesen. Da die gebildete Tiefe 
sich zu halten -i bi« n, worde in 1886 die ?ierfachc Summe 
bewilligt, om durch liatfperunii auf 1^0 m Breite eine Tiefe 
»on 8.53 m unter K. W. oder '.>/Ji ra bei U. W. Uabe 
Tide und lD,tOa bei H. W. Hpringtide zn erzielen. Die 
Elialmmt bims tadwien cfgebea, ob «ine (olcbo gebag- 
gert* Tief* neb «rbalten werdea kMs; dus die AbM' 
rikaner selbst daran zweifeln, gebt schon zum Teil daraus 
hervor, dass sie zugleich noch kostspielige Arbeiten zur 
VertiefuriL' <Ir-, Ziiiranf:- dur* h den K.i-'.-KivL-r uiiterQ>'limcD, 
welcher durcii dtc vielen l'clüeoklippeii io dem Teil ^wisclien 
der nordostlichen Spitze von Long Island und der Insel 
W«nU ein geftbrlicbes FebrvMser bildet. Die Anfrfte- 
nsng der Hellgat« reeks bet 1877 begonnen ; Mtser den 
in der Mitte des Flusses helcgenen Flood rocks. an deren 
Bes^'itignng noch immer gearbeitet wird, sind noch andere 
sefjlirliche Klippr:: vnrhandon. dtreij llfseiliL'Un,»' L-b'-iil'alls 
uateroommeD oder gepknl nt. Sind ulifr aiie diese Ver- 
besserungen in dem East-Uivcr 1 n ict, so wird man 
duelbst eis FahruMser besitzen, welche» bei W. 7,s0 m 
bei H W. tube Tide 9,09 n nnd bei H. W. Springtide 
^.^2 m Wassertiefe besitzt. In dem engen Teil de« Flnsses 
1 luft inrlesüen ein starker Strom, sodass während U. W. 
(iaxt'iij^: nur s. hitle mit -^.3 — 8,5 m Tielgug ticber 
werden durcliC^aiat^n kunoc-ii. 

Der Hafen von Newyork ist somit ein Tidehafen, 
bebcmcht dnrcfa den Weseentand in dem zwischen den 
Ssndblnbea gebaggerten Fnbnraner mit einer FlnigrOsse 
TOD 1.45 m bei uuber nnd von 1,67» bei Springtide. 
Das Uebergcwichl, welches Newjork fiber andere Ilanpt- 
liüftn zu errr-irhen ^trpl't, lir^-u ht d«;m:iar}i d.irin. Schitlen 
von grossem liefgang m Mm Zeiten gcnugt-ndc Tiefe 
<n verschaffen, während solches in den abrigcu in Frage 
komBendei HAfen nur wahrend eines Teils der Tide 
möglich ist 

' Ifafiii von I.iitrjK/ol. 

Auf der Barre an der MuaduQg des Mer^ey »It^hl bei 
N. W. in dem Fahrwasser nngeflUir 3,20 m. Diese Tiefe 
•ebeiat, wie mch der aligeaieine Zostaad der Seebncht, 
betonders bestlndig m sein. Diese plAtziiehe Untiefi» — 

weiter hinauf Laf dfr Mer'ey ^ — I S, 5 m Tiijfe hol N. W. — 
verursacht durch die plot/lichu Vfrhreitrrun:..' der Miinduag 
nördlich vyn lÜAck-rock, la^st -ich nach Hounictau mittels 
Dämme von lb,'i km Lange sicher hcsoitj<;i ;i. Die mittlere 
FlntgrAsse bei Liverpool bctrSgt hei Si>ring 7,90 m, bei 
tonber Tida 6,30 m, ia Croeby Cfaaanel : 7.7 ä m bei Spriag- 
nnd 5,80 ■ bei tanber Tide bei einer geringsten Tiefe 
von ^ 50 m hei N. W., sodass bei H. W. tanhcr Tide 
9,00 ra und ht-i II. W. Spring 10,08 m Wasser vorhanden i^^t. 

Niintiit man nun au. d.iss auf den .\ussciihankcn des 
Mers«3' die grossen ächiffe 0,t>u m — Im N^asser unter 
dflB Kiel nötig haben, um gehörig nach dem Roder zu 
Btanem und nicht durch DOnnng oder Brandvsg an den 
Gnmd n geraten, so kOnnea wlbnad BeebmMers MuSe 
mit 8.00 — 8,4(t m Tiefgaag «ialanfen. 

Wie bereits erw&hnt, wünscht man bessere Tiefcn- 
vcrh.iltnissc und. nach dem Beispiel von Ncw-York, 4ch 
sowohl mehr unabhängig von der Tide zu machen wie 
nach fir grOiMr« SebiCe «laea Zngaag sa lebaiea. 

6. Hafen von London. 

Was die Fabrbarkeit der Themse betrilß, so ist sie 
van 8e« aas dardi fencUadeoe tiefe nnd breite Fahr- 
wasser für die tiefstgchcnden Schiffe bis zor Rhede von 
Kore erreichbar; von hier bis London findet man enge 
Fahrwasser mit Untiefe u, auf welelien hei N. \V. nicht 
mehr als 4 — 6 m Wasser ziehen bbibi. Bei Spring 
Steigt das Wasser auf diesen Barren um 5,5 m — 6,45 m 
ia dea taaben Tiden nur 4,5 n» — 5,5 sodass also 
Laadaa aar alleia wtbnad H. W. ftr die grOsttea Bdiiffs 
«rreiehbar ist 

Wie ftr Liveipool, so sind anch flr diesen Hafen 
Vonseba s«r Terbesseninff laat gavardea als Beveii, daas 



selbst diaae gtaitigaB Terhillnissa fDr die ZAmaBt «Is 
oklit gaaggead ftlr den Weltverkehr angetehaa werdaa. 

7 Der Suej- Kanal. 

Die «Commission Coasuitalive Internationale far dea 
Snezkanal* hatte im Februar 1885 ihien Bericht Aber die- 
Jeaigea leeliBischaa Maassregela aaagagabaa, «ekha aigrifea 
werden nttssea, an dea Kanal fir einan ▼eifcebr vaa 

wenigstens 10 Mill. tons im Jahr ;roci;;Det zu machen. 
Xachdem die Commission die ihr pesiellte Fraie hinsichtlich 
der Vergrösüemng des l'ahrwa-sers cinstiniini;; dahin hcant- 
wortct hatte, dass nicht die Anlage eines zweiten Kanals 
neben dem jetzigen, sondern nur die Verbreiieruag nnd 
Terüefaag dea bastaheaden Kanals swisebea dem Mittal« 
liadisebea aad dem Retea Meere n empfehlen sei, wtn-dea 
die Abmessungen des verbreiterten Kanals einstimmig wie 
folgt festgestellt: Die Breite 8 m anter den gewöhnL 
EbbestAnden, 

A für die Strecke zwisohea Port Said aad dea Bittaiaaaa : 
in den graden Strecken an .65 m 

, „ Krflmmungeo von mehr als 2')*m) m Radius .7b m 
, , , von 2 '>00 m u. weniger , .80« 

n für die Strecke zwischen den Bitteraeea and Snez : 

in den geraden Strecken zu.... ...7dm 

a « Erflmmaagea .80 m 

Die Tiff'e, anfänglich za S.'O ra fe5tgp?etzt, sollte 
sich als kt/tcr Teil der Kaoalverbesseniug bis anf 9b 

nnier dem \vav^rr>iand der geuobalicbea Ebbaa io jadsm 
Profile des Kanals vcrgrOssern. 

Die HObe der Tiden in dem Hittallladiscbea Meer 
zu Port-Said und in dem Roten Meer zn Suez wird nament- 
lich durch die Richtung nnd die Kraft des Windes be- 
herrscht, sodass sif in den verschiedenen Monaten des 
Jahrt^ü etwiut ühvvecL^wlt; die Wasserstande des Suez-Kanals 
stehen damit in Verbindung. 

In der nördlichen MOndnng de« Kanals hei Port-Said 
betrigt der Untersehled zwisehen Fiat- aad Ebbestladen: 

wahrend der Springtiden 0.40 m 

, , Uuben Tiden ..0,13m 

, des Zeitraums 1^71-77 im Mittel .. .0|S0 ai 
Ia der SfldlichvQ Mündung bei Snez : 

wlbraad der Springtidcn 1,46 m 

• « taaben Tidea 0,86 m 

, des Zeitramns 1871-77 im Mittel . . . 1,16 m 
In dem ?ee Timsah nnd in den Bitterseen wie anch 
in der zwischen belegenen Kanalstrecke ist jedoch die 
FlntgrÖBse sehr gering; in erstcrem 3 — 4 cm und höch- 
stens 10 cm aad in letzterer i cm nnd höchstens 8 cm 
sodass also aaeb wkhrend H. W. in beiden Saea aiobt 
aiehr Tiefe als 9 ra vorhanden ist, weoa dla TartiafvaC 
bto 9 m unter gew. Ebbe stattfindet. 

In Betreff der im Suez-Kanal erforderlichen Sohlen- 
nnd Fahrtiefe waren Hie Ansichten der Mitglieder der 
Kommission geteilt. Herr Laing, Schiffsbaumeister und 
Vorsitzender der SchiSahrtskammer in England, war der 
Meinung, dasa der Kanal flir Seesebifc mit eiaem Tieffigaag 
von d^-H m geeignet ^^ein mflsse in der Qeberzengvng, dass 
dieser Tiefgang anch far die Zukunft nicht fiberschritten 
wOrdc und dass in Verbindung damit tlic l- ahniefi' CM j m 
betrafen raOsse, um 0,92 m Wasser unter dem Kiel des 
SchitTes /u haben, welche von den Lotsen etc. zur sidiarail 
Steuerung der Scbtfle fttr notwendig gehalten wird. 

Die BMistaa Mtt^iedar dar KoaHBissloii teilten diese 
Meinung, doeh waren eiazelae der Ansicht, dass eine Tiefe 
von 8,50 m anter dem niedrigsten Kanalwasserstand 
genOgend sei, weil die Tiefe vttn 0 m diejenige der meisten 
Hafen der Welt (so auch von Calcutta, Shanghai und Mel- 
bourne) flberträfe. Die Seedampfer mit 8,23 m Tiefgang 
könnten dennoch den Kanal befahrea, weil 0,30 m natar 
dem Kiel bei Terringemag der Fabifsaebwladii^elt bia« 
reichend sei, noter Hinweis aef die anf dem Kanal von 
Stettin gemachten Erfahningea. Da indessen mit einer 
■ftgUabaa, mm 
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Vernntiefangr der Kanalsohle /u rechnen ist, w dflcftwii 
0,30 n uter dem Kiel nicht genügend sein. 

Die KomniiBrion bst denn taeli einttimmig bexchloasen, 

die Tiefe di's Kanals anfSnglich auf 8,r;ii m unter den 
SprinKebf'stunden inif jcdtT Stelle festzusetzen, um nach 
der Htcnclipuiij,' iler Vcrlirciterun^' <iie KunalMjhlo auf die 
Tiefe vLta 9 m aQt«r dem geoaDutcn SVasserstande za 
briageu. Der Kanal würde dann für die regelmässige 
Dorchtehrt von Duppfern mU 8,23 m Tiefgang bei einer 
OeBebwfndigfceit von 15 Km. in 1 Stande geeignet sein, 
«0(1a5s Janii der Saezkanal, ohne die Vorlitl'en 100 Km. 
Itng, m 12^ Stunden darclifalireu werden kann. 

]| der Versammlung der Commis^iou roa.sultative des 
inmnz vom 5. Movbr. 1887 wurde dann von de Lensepn 
üe MItteflngg gomaofat, daas die VerUefung des Snoi- 
iarials liU 9 m entgeKen dcra früheren liesdiluise in 
cristor Linie vor Vtirbreiterong des Kanals geschehen sollte, 

im die Wunsche der SchUbrhoder lo niehwie mr ib6b> 

üch zu erfüllen. 

Der Kanal von Manche.'iUf. 

Objrfeic h navh deiu Gesagten der Hafen von Liverpool 
bei HocIiwasMsr für Schiffe bis 8,70 m xuj;;ui|.'lieli i>t, so 
erbaiteu die Schlenzen des Mancbesterkaoals doch nnr 
üne Tiefe von ^,5 t ni nnter Kanalwasserspiegel und der 
kkaaal taDttchst eine Tiefe von 7,93 a. Dnaa der Kannl 
neM nf so grosse SehHTe berechnet Iftnls «le In Liver- 
pool einlaufen kötmen, hat seinen Qrund aber darin, dass 
Maacliester als MiUelpnukt lier nanmwollenindastrie und 
als Faltnkstadt in der Naelilitirseliait des rniirhti^'en Liver- 
pool mit seinem umfangreichen Weltlian lel iiichc eine so 
Tollkommene Hafenanlage erfordert, dn=s eine Konkurrenz 
aü Liverpool aAgheh ist. MinehesUr aberllaat Liverpool 
i«B Weltverltebr und «iU darch d» Qrabra «Ines 8ee- 
kanals sieb nnr insoweit von diesem Hafen und von dem 
^tT\«hT ZD Land unabhängig machen, da^s die grössten 
Sci)ife auE^chiie'^siidi flir den Wnrenverkelir dlePilwIkeB 
errrichen können. 

Wenn nn nan berAelrriebtigt, dass gegen Ende des 
Jahrs 1882 nur 1 »A, der flrili^clipn KanlTalirteiflotte (ohne 
Floss^chiffe) einen Inhalt von ini hr als 3000 t hatte und 
f»ri"'leni dieses Verhllltniss sich nicht weseiUlieh Ke^'mdert 
bM^ dass grössere Schiffe beinahe ohne Ausnahme auch 
fflr den Personenverkehr bestimmt sind, und dass ferner 
die mhOere Tragftliigkeit der mit rober DaomwoUe «ai 
Anerikn könnenden Sehiff» Melutens 1800— 2S00 tons 
betragt und die hauptsächlichsten Amerikanist hen Aus- 
fnhrhafen für Baumwolle — unter we!cli«»n fialveston die 
er^te Stelle einnimmt, — nicht für crossore Schiffe zii- 
gtuiglicb sind, so braucht man sich nicht zu wundern, dass 
mxQ bei der Bestimmong der Abmewnngen des Mauchoster- 
KoA bescheidenere Anforderungen gestellt hat als f&r 
KenTorfc mid nndere Hai^elcplitie gelten mftssen and 
da s' die Schleusen BW «af SeUffe von höchstens SOOO t 
berechnet sind. 

9. Der ftmama'Kami. 

Die im Mid 1870 an S,50m fe^t^zesetzte Tiefe unter 
den niedrigsten Wasserständen bei einur SoUenbreite TOD 
32 m vrnrde später um 0,50 m vergrdssect. 

Wenn man nun annimmt, dass für grosse SeeiChiffb 
eine Wassertiefe anter dem Kiel nftH^ ist von : 
l. .00 m in See und in breiten Seepaten, 
^,80 n anf nicht durch Schleusen uh^cscblossencn See- 
kanMen, 

tt.eo m anf durch Schlensen abgeachlosaenea KasUen 

für die grosse Schiffahrt, 
0,60 m auf den liarren der Seettne, bfamengatt» bei 

günstigem Wetter, und 
^,20 m anf den Schlagschwellen der Schleusen. 

siod die vorhin besprochenen Uftfen- and See-Elan&le 
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Es dürfte ans den angeführten Bcispieh u aber hervor- 
gehen, dass infolge der Znnabme des Welthandels md 
! der damit verbnndenen Zonabme der Abmessnngen der 
Transatlantischen Dampfer dii H;\ni)thafen auf prössere 
Tiefe gebracht werden müssen und dass für diese schori 
jet/.t eine Tiefe von 8,50 m als in hohem Mansse wOn- 
sehenswert nnd notwendig erscheint. Wenn aber eiuige 
Hanpthtfen aehon Jetrt heitrebt sind, die Tiefe bis anf 
9 m zn vergrOBsem, so knon ea nar noch eine Frage der 
Zeit sein, wain zw Hetatellang der einer solchen TieS» 
entsprechenden Bcfaiffe Obergegaagen irird. — ra. 

Ana Briefen rlRrit';rhpr Kapitäne. IM 
SeemaaeshelM la latre de Griee*). Cajena«. 

Infolge Ihrer Bemerkungen Uber die genannte 

: Anstalt habe ich dort mehrmals verkehrt, auch einen Teil 
meiner Mannschaft aus diesem Hause he/ogen und bin zu 
dem Ergebnis gekommen, dass die Anstalt zn empfehlen 
ist, obwohl sie lange nicht das geworden i!<t, was sie sein 
and bieten könnte. 

8ie iatiedenfalla vielen «Schlafstellea" TOnniiehen, 
schon deshalb «eH sie keine Schenke fthtt, die Lente 
also !a dieser Beziehung nicht so Obers Ohr gehauen 
werden kuunen, wie es in den freien Schlafstellen regel- 
mässig geschieht. Denn der schlimmste R;iufer wird doch 
einmal wieder nüchtern, und wenn er dann nur noch weiss, 

•) Vcrgl. »Hansa« 1887 No. 14. Infolge einer Aufforderung 
TOD nahestehender Beite hatte die Red. der »Hansa« eine Menge 
vorfttgtMier Jahrgänge nelxit dorn laufenden Jahrgan« der BlWu>- 
thok des Oimmaimslwiims in Havre franco zuKeaandt und sich 
erboten däe ähnliche Hans in Honflenr Kldcbfallii so su bc- 

' denken, fall« es gewfinsrht würde; aie hat aber keinerlei .\n^ 
wort, nicht einmal eine I in pfangaameige erhalten. Unter diesen 

j Umständen i^t die fi runr« Zaeendong nnterblieben, aber der 
Einacndor diesr» iteri. Uta ertndit, an Ort and Stdie Nac^- 
ünschungeu ansustellenl Digitized by VciO 
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an welchem Tage er in s Scemaonsbaas aufgenommen ist, 
so kann er sieb seine Rechnung ulb«r machen: so viel 
Tag« darin, n 4 frei, den Tag, nacht aovial, Basta! 
Ob nan aber mit dam HlssiRkcItsiTstem uon niabt 

suweit geht, nnd ob nicht richtiger würe, iin-^^tait .,Tea- 
total* wirklich einige rrinc gute Ge'r.inki' iin/ubieien, da 
man Jas Trinken ausser dem H:iiisi' d-?r\ Leuten doch 
nicht verbieten kann, wage ich nicht zu entscheiden. \Vas 
den aag: SaUor's homes oder ahnlichen Anstalten bei allem 
ansaarkaBnaBdea gntan Wlllaa, iouner bat den Saalanten 
entgegenarbeiten wird, i«t der Zwang oder die balbnflt- 
tairische Ordnung, ohne wcK'he derartige grössere Anstalten 
einmal nicht geleitet «erden kOnneu, entgegen dem halben 
Faraiiienleban batn SeUafbaaa, aovial Bchattaneeitan es 
auch hat. 

Auch die allzusehr hervorgekehrte Frömmigkeit wird 
dem in Frage stabenden Seemaansbanse In Havra viele 
Lente femhaUan. Ibn kann Ja gern t. B. Betstunden an- 
setzen, doch sollten sie nicht wie die Siiinden dtr Mahl- 
zeiten zwanesweisc festgehalten werden Aui-h ilie wutder- 
bare Lielihaberci, jode Kcke, jedes (losimse, jeden Winkel, 
ja ganze Wando mit passenden oder anpassenden Bibel- 
sprüchen, ja furmlichen Predigten zu bedecken, kann höch- 
stens lächerlich wirken. Sogar vor dem Abort hing anf 
einer Tafel ein Blbalspmcb; ob aaeh darin kann ich nteht 
lagan, weil ich nicht nachgesehen habe 

Tm üebrigen ist das Home in Ha\TC sauber gehalten, 
bietet gilt ausgestiitieio Lesezimmer, luftige Schlafräume, 
gute Ucttcu, nnd wird aucii aber das Essen nicht geklagt. 
Der Preis, 4 frcs. per Tag, ist derselbe, «ia Waat in den 
Schlafstellen, and missig su nennen. 

Was aau apedall Ihre Beaehwarde, in Bang aaf die 
(Hansa* anbelangt, so ist es ja eine Unhöflichkeit ersten 
Ranges, dass nicht einmal der Empfang der Sendung be- 
scheinigt ist; im Üebrigen sind Sie aber nicht der einzige, 
der sich in dieser Hinsicht beschworen künnte leb habe 
die , Hansa' im Lesezimmer ausliegen sehen, viel gelesen 
ist ireilich nicht darin, weil der Verkehr deutscher Soe- 
lenta, besonden deaHeher SahüioIHslara, hier sehr ge- 
ling m, 

Teh habe In Besag auf die Saehe nachher etwas auf 
den Buscli geklopft nnd gefunden, dass von den ru iO — 40 
verschiedenen Zeitungen ^Pcriodicals" etc. die Anstalt fast 
auf kein einziges abonnirt ist. Grösstenteils freilieh reli- 
giösen Inhalts werden sie so eingesandt, ohne dass naaeh« 
■al dar Name des Sandan bakaaat ist; blaig sfaid ea 
TOckittndlg« NaaiBiani» Maaehmal Honate hinter den 
Bnssen ete. nnd da der Waaager selber wo! keine Zeit 
hat alle zu lesen, so werden sie einfach im Lesezimmer 
ausgelegt, und damit Punktum. Auf die Art werden Sie 
begreifen, wie e^ kommt, dass 8ia kaina Eaipfui|iba- 
scheinigung erhalten haben. 

Dabei iat das Bona, gaas und gar unter esigllaeher 
LaitOBf , «a wird aneh nt aagliaah ga^proehea and bin 
feh der Ansieht, obwohl ich selber die fr^re Schlafotelle 
vorziehen wOrde, dass es doch fQr nicht tdctfaata Jangens 
viele Vorzüge hat Soviel hierOber. 



Nach einer raschen Reise von 26 Tagen wohlbehalten 
hier in Cajenee angelangt, will ich Ihnen doch noch ai- 
■igaa aber diesen Platz mitteOeB, tamal er Im Oanaen 
▼00 oaiam Sohiffen wohl nnr selten besucht wird. 

CajatM an der Maodong des gleichnamigen Flusses 
gelegen. Sitz der Regierung etc. ist ein kleines Nest, von 
vielleicht 2 — ,3000 Einwohnern , "liegt recht hObsch, hat 
saubere, teilweise gepflasterte Strassen, und macht be- 
sonders vom Wasser aas einen netten geftUigaa Eindruck. 
Augenblicklich liegt leider ain badeatander Ten der Stadt 
in Bninen, infolge eines Brandes, nnd schi int man nicht 
geneigt ihn wieder anfznbanen, wenigstens liemerkt man 
keinerlei Vorkehrungen da/.u: man hat r.icl.t. einmal den 
Schutt weggeräumt, obwol schon ca. 5 — 6 Monate seit 
dam Braod varfloaiaa sind. 



Die Ansegeinng des flatus anlangend , so wOrde \A 
jedem Kollegen raten, den Anweisungen zu folgen, und 
den Platt gut Invwib'ts sn machen, nicht allein in der 
Jabrasaelt dar TarladarUehan Winde, sondern auch wie 
Jetzt im Mai in der sogenanntes Fawatseit , Ich freilich 
hätte diesmal recht gni mit direktem Kors hemntarin»Bea 
können, da ich keinen Moment Stillte gehabt habe, aber 
ein hier zur Zeit liegender französischer Kollege ist vor 
etwa einem Monat in Sicht der Berge von rarcnne vor- 
bei getrieben, und erst nach 21 Tagen glltcklich aoge- 
kommen. Mir' seheiBt ea ritlich, etwa zwischen 3 ° 30'- 
4" N das Land oder dia Grande anzulaaleo, isap.kitead 
anznlaufen, da von hier ans es mit dem scharfen iMci* 
Strom selbst bei ungewöhnlich schraalcm Passat fast immer 
gelingen wird, oberhalb Cap Orange wegzulicgen, voaio 
aus die KBste wieder NW lauft. Ich empfehle dies eii- 
mal, weil man sich hier an der Ecke von Kap Oroce, 
wenn Beolaebtmgen <eblen, ainigemianaB sack dem Ui 
orienliren kann, und zum andern, weil die KMa sMIkk 
und örtlich vom genannten Kap, mit ihrer etws UKW— 
^■iii laufenden Kii lif'ing, {Iclevenbeit zu einer, allerdingi 
nur rohiw, Chronoraetercontnille, giebt. Ich trat '^'ind- 
und Stromverhftltalsse günstig: obwohl ich zwi«*«» 
7— 1S° N, aettwaise aiamlich frischen Ost-Strom nach««« 
konnte, in einenr Etmal 43 8m, fand ieh den rechten WS1 
Kflstenstrom doch eKt «n unmittelbarer Nahe deaLmtak 
hier aber scharf, bis 2U Meilen die Stunde, lül 
man von Kap Orange Ijing^ "•''S Landes, wobei man ia 
ca. 6 Faden das Land jedöfli "'^ht oft sehen wird, « 
gehen die beiden Inseln GnM>d nnd Petit Connetsble, 
gute Orientinogsponkta ab, besonders Erstaroa, ein kicis« 
hohes knppelfltrmiges Eiland, et«« SOO Fuss boeh, tä 
Oebfluden anf der Spitze. Uebri^*"* kann man in 6—7 
Faden längsgehend, Cayenne nie <*rkeanen. Weisi au 
sich überhaupt in der Niihe, nnd l^Win Bcblechterdisp 
nichts sehen, so sollte man ankemTAP"^ klares \V««r 
abwarten, da b«i der sUrken Strömnngo^^ Gefahr vorb« 
zn treihan an gn>as ist; aber ain ]fiS8versfll^°i' ^ ^ 
möglieh. Das hohe Land Ton ea. 800 Pwss zcictP** den PI* 
so deutlich auf der niedrigen Küste, als wcrH^J'"*'' '''^ 
Namen hingemalt hatte. Etwas westlich von KarjÖ""^*' 
befinden sich zwar auch einige Höhen, aber sie siii"*'"' 
vereinzelt, nicht so in geschlossener Masia, dabei 
mehr oder weniger flache Spitaan od«r Kegel, wA 
hier am Ostaada der loaal von Cayenne das' l af. i 
▼on Mahnry, ein nicht sn Terkennendes Merkmal l.icti 
Auch die ziemlich hohen (300 Fus--) vorliegenden Ins 
He l'öre, Möre, Malingre etc. geben gute Orientirat' 
Auf der Spitze der erstcrcn liegt die Signalstation ftlr 
Lotsen, doch thot man bei dam scharfen Strome 
rechtzeitig baisadrahen, da dar in Lea dar Inael ließen 
LotaankBttar, manchmal viel Zelt gebraucht, ehe er bint 
dem hohen Lande, Wind genug fasst, um heraaszukomm 
Fnr dcnjeni-en. welcher MangeN eine- Lotsen genftt 
sein .sullte, zu ankern, möchte ich noch bemerken nian 
lieh vor der KlussmUndung etwas luvwärts an bleibet] 

aber keincnfalls ein Anker fallen sB Ussaa, Wo aieiit dm 
Lot weichen Hnd selgL Es ist dies der Boiler wegen 
Heine Segalanwaisnng (Binnts american Coast Pilot) hatte 
mich atlardings schon hierauf aufmerksam gemacht, ob- 
wohl ich offen gestanden, die Sache fUr mehr a'.s /weifel- 
haft hielt. Ich b(>kam aber Ursache meine Meinung 
ändern. Schon den ganzen Morgen längs des Land 
laufend, in ca. 6 — 8 Fadan, hatte ich abarall 
Lot harten Grund aaigta, von hohen Bollern xn 
manchmal schien es, als ob die See wirklich b 
wollte, und ein Ankern darin, wäre gleichbedente 
Verlust von Anker und Ketten gewesen. Aber 
wir wieder über weichen Mud kamen, war tro 
weise grösserer Tiefe, das Wasser glatt wie eiy 
Am allerschlagendstaiL wnrda mir £e beruhig^ e 
kung des vteiekm Mwdbodeiu wf Ü» Qfungcnn 
an allarlatat bawiaaan. 

Diyitizcü L.^ 
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Vor der tflndnig dos Mdrair, fSstKche Omum yoi 

Cayenne) im weichen Mad, war <iaä Wasser wii' < in Tisoli, 
Dscbdem ich vorbei war, wurde der Bodco wieder hart 
und sofort )?in(? die Ucsiliicliti? los: bei sonst gleirhLilci- 
beudtr liüfü and wihrcnd ich ca. 2 Ml. nördlich von 
Ile P^re beigcdraht lag, in ca. 7—8 Faden Hofen Seen 
von wirklich grMienem(eiid«in Aoudien «chon mit »teiler 
V«id«mfte, ««f WM wo, wftlehe tohon in «a. S F«d«ii 
brachen. Unter diesen UmstÜDden und (!a auf di r Harn; 
nur ca. 14 Fuss stehen, hatte ifli erst ktine richte Lust 
eiiuusrKi'li), d(K-li l.icruijk'tc ilcr Lotse mich mit lluivsci^i 
aal die oiati t rwuhute Eigeuttimlichkeit den Mudbodens. 
Da ich obendrein auf oder eben ausserhalb der Harre 
ein« tiefbeUulen« Bark lOseliea sab, riiki«rta ich m, anil 
T«rloi«B di« 8mB »ich unlir md mebr alt wir iui( der 
Fltunaflndang näherten and w&hrend ich eine Meile zurttrk 
in 6—7 Faden Wasser die hohen Roller noch lanfert mb, 
scgeltfi) wir Hilf ilur Harro in 2'A' Fadun Wasser, wie in 
£ineia Uat<:iu, ohti» da$s das Schifi sich auch nur rührte. 
Freilich der Boden ist weich genug, das Lui fiillt bei 
jode« Warf wohl einen Faden hinein und wie tief die 
Jkafear Uegen, nag der Himnel wisaen, onUareB Anker 
Mummt man hier nicht, nachdem er einmal klar gefall« n 
M. Der beste Ankerplatz nin auf Lotsen zu warten, durfte 
etwa nördlich und etwas östlich von der FlussinUndang 
sein in 3 — 4 oder 5 Faden Wasser, falls man genötigt 
Im draussen zo ankern. 

Die Mlbehdfde ist selir coiüant, desto n»ebr Schererei 
nacht die te— dtaHabcMii a , all ob ataa hier, wo jeder 
sich Amt, wenn er ohne Krankheit wegkommt, noch Krank- 
heiten herbr!ng>en könnte. Ich habe Irider nicht alle 
Fragen liehaltcii , die mati in emeni Formular ansfollen 
mnss, aber e» warea mehr, wie man mir je gestellt hat. 
Abgesehen von dem alltHglichen Ober wohin und woher, 
ob Krankheit an Bord, nnd welche? Was haben Sie aber 
den Gcsandbeitsiastand damlben sn berichten? Welche 
Eraahheiilen herrschten dort an Bord, wieviel Todto etc. ? 
Wag haften Sic fnr Torslchtsmassregcln bei Ihrem Verkehr 
inif (foii.w ü.rri hcob.u htct u, s. «■, ad iiifinitum." Es ist 
liaturlicU am besten, dasi niüu während der ganzen Reise 
kt in .Schiflf ^gescben", geschweige denn V**pi«M)han hat, 
man hat dann auch keine Bcbererei. 

In fcessawrtleller Belle i wg ist CijesM, Stadt sowol 
wie die gaue Kolonie, sehr anbedentend. Es fehlt an 
Arbeitern. Die Leofe haben keine Dedfirfeiise nnd sind 
furrhtbar faul infolge davon, so das<i, so reich das I^and 
au und für üich auch ist an Natuiprodukten, die Ausfuhr 
fast null ist. Abgesehen von einem paar Dutzend Schiffen 
jahrlich, welche den Bedarf der Kolonie an Manofaktor- 
warcn decken, sieht man kann ein Selnff in der ganien 
KOat« nnd fast alle versegeln in Ballaat Dazu kommen 
Becb die ungünstigen Wasserverfaftltnissc, welche den 
Lcifhttrn (l»ei etwa Ij Fuss Tiefgang) nur bei Springflut 
ein Anlefifrj an Land gestatten, wodurch ilic Arbeit un- 
ne\voli;ilii-h x erlanf^ert wird, liei i^ewi ■tinücher Flut bleiben 
dieselben etwa 1 — 2UU Meter vom .Strande sitien und fällt 
es aatOrlicb keinem Meascheo ein, dort die Gtltcr zu em- 
pfangen. Wer hierher kennt, versehe sich vor allen uit 
eüier gehörigen Dosis Öednld, er wird sie nOtig haben. 
£8perar un poco heisst es hier bei joder fieleumlcit, wie 
sonst aoch in ähnlichen Nestern. Dabei ist eb rt;iu weg- 
peworfetK s (leid, wenn man etwa noch ArbeHer annimmt 
am vorwftrts za kommen, dieselben sind, wie nnsere eng- 
llfcben Tettem sieh an treftnd «nsdrtiekeii, seither ose 
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^ Ich erleilte gestern eine heitere Qesehiehte bei neinem 

' ' Konsignatär, welche die Sachlage ganz treffend charaktc- 
risirt, F".s worden vor seinem Hause einige Säcke Mais 
abgfSaden. um im Mai;ii/iri verstaut m werden. Der l'uhr- 
^^t mann warf dieselben vom Wagen vor das TruUoir, die 
\ Magazindiener kamen nit einer Karre bis an die Kante 
dM Trottel», nad waten awei dicke Meger geworben, die 
1^ Biete etw* l oder 1^ Fnsa hoch anf die Kairo sa beben, 
it^ntkMniA ein dritter dieeelbea mit einer Behnblone teidi- 



Obgleich nnn die Sieke Im Ganten etwa 10 Schritt 

transporlirt werden sollten, < os konnten auch ein Dutzend 
oder anderthalb semj, so waren dabei nicht weniger all 
7 Kerls besfbüfligt, gross trenuR und dick scnug, all den 
Mais zu essen in ungefähr derselben Zeit, die sie ge- 
brauchten, um die Säcke ins Magaxin zu bringen. Dies* 
nal wsrde es den Herrn aber doch anoh n bnrt, obwol 
er schon lienüeh an solche Krsftleistnngea gewohnt war, 
und er entliess den Kerl mit der Srliablone, indem er 
einem der beiden andern liefahl <lie SUckc zu zeichnen, 
nachdoiu sie dieselben auf die Karre »jehobcn htttteii. 
Ob dic-srr unerhörten /tuuutuiig iegt<<n aber die drei ein- 
hellig die .\rl>eit nieder und hörte ich sie noch eine gSfiSe 
Strecke ihrer Venmndening Aosdrnek geben, ibaen lon- 
mnten, te do the work of two nen. Da die Iffaitaiin- 
leate nicht auf der Strasse zu arbeiten brauchen, so blieben 
die Säcke vorläufig liegen, nnd als ich nach einer Stunde 
wii-iier vuibr'i katn, Iai,""n sii.' norli so 

Mit solchen Leuten soll nun einer etwas beschicken. 
Augenblicklich ist man Übrigens beschüftigt, eine Pier 
heraus zo bauen, nn den nnerbftrten Schlendrian beim 
Löschen wentRitens in etwas abzuhelfen. Oer liebe Oott lese 
uns nur so lange leben, bis sie fertig wird. Printer's devil. 

Ausgeführt wird hier ausi^er etwas Gold wol nichts. 
Vom Maroni Kivei ijeheii jahrlitli einige Ladungen Zucker 
aus uod auf dem vorcrwalioten tid. Connetable Isl. ist 
zur Zeit eine amerikanische Gesellschaft mit der Gewin- 
nung Ton Ouano oder Phosphat besch&ftigt. Aoseerden 
wird hier snr Zelt eine Bttttbrennerei gebant, nn den 
von Demarara ausgeführten Mellassc zu verarbeiten, des 
hohen Zolles wegen. Ein Handelsplatz ist Cayenne 
1 /.u nennen, es ist eben nur Jlllilär -»rbr^rher- 

kolonle. Die Dvpurtirien werden truppweise aberall be- 
schäftigt, thun nntQrlicb so wenig wie möglich, manchmal 
weniger als nichts, indem der eine den andern zurflckhilt 
md was die Anfseber anbelangt, du lieber Gott, da ist 
es hier wie flberall, wer andere Leute jagen will, moaa 
selber Isafen, und zum laufen ist es hier za heits. Ich 
plaiibe, es >ind aber nur die leichteren Verbrecher, welche 
so beschäftigt werden, die schweren sind auf den Salat- 
Inseln, ca. 18—20 Meilen NW von. hier, iatemiert md 
stehen wohl anter scbttrferer Aofsicbt. 

Was das Ulm« anbelangt, ho ist dasselbe, wie nich 
dankt, nngebtthrilch vermfen. Ich halte Ca^nne swar 
nicht fllr eine Gesundheitsststion oder einen Wintcrlufl- 
knrort, andererseits aber auch nicht für schlimmer als die 
ganze GuyanakOste Uberhaupt; fast mochte ich glauben, 
dass es der Höhen wegen gesunder sein mOsste als Der- 
bice, Surinam, Demarara etc., welche Nester ganz und 
gar im Sumpfe liegen. Bier hat man doch wenigstens 
auf einer Seite trockenen Boden nnd dm «of der Lnneite. 

Dan hiesige llasagrslem ist dos fmnzSsisebe nnd knr- 
siren wenige andere MOnzen. Gold ist selten, far grössere 
Summe» bedient man sich des von der läauk von Guyana 
ausgegebenen rapiergcldes, welches anstandslos genoinniuii 
wird. FOr Wechsel auf die französische Rank zahlt man 
1 % unter Garantie der Begierung. Schiffsunkosten «md 
massig, ich gebe Ihnen nnten eine Uebersicht, d.' h. wenm 
wenn Ladung frei tou Bord; wenn nicht, so wird die 
Sache kostspielig. Der srhliinin-stc Posten ist I?allast. 
Man rouss dazu einisre Meilen den Strotn liinauf und dann 
mit den Booten oder peniieteteii Leichtern sicli den Sand 
selber holen. Da man aber eben nur mit ilei Flut, etwas 
an Bord schaffen kann, so gehen geftulinlicb utbt Tage 
darauf hin nnd Itafl man Gefahr, bei dieeer Arbeit seine 
Lento verlieren oder krank werden «n «eben. Ballast 
an IJord kustrf notninell fi -s oder 10 T'rcs,, fflr eine 
ininia^rinari' Ton, d. h. «as der beireffcnde Annebmer für 
eine Ton halt, d.:a'li ist die Arbeit zu scll^fcr und kann 
man keine Leute dazu erwerben, weder für Geld noch 
gute Worte. Ich hatte diesmal glücklicher Weis,-, da ich 
keine volle Ladung hatte, meinen Ballast schon in Uavre 
genommen, und sollte wenn irgend möglich, sich jeder dies 
Recht hei Bestimmnng nach hier wehren. Qigitized by GoOglc 
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Idi kam vliUM ««««n, Ihnttd« TnUMiriiM betnfc 
iÜrlMto- nnd Tagelohn und was dafDr geleistet wird, habe 
ich nur in Colon ond bei den Arbeiten der Pan«m»-Ge- 
Sf ll i lurt gesellen. Hi~ . [i ,< Ichem Grade hier »ic dort 
das loatiug oder stairk work, die Ktrast, um die Arbeit 
hernm in gebeo, nnd doch den Tsgesloha SB erhalten, 
Mtsgehildet ist, davon nteheB tieh n«r Aagraseicw eiMB 
Be^ML Es vug fleh tah der BimaBttit «nmea Jebr^ 
hniiefte Jft l^ht Tertragen, aber micb dOnkt, wem J* 
Prigel tn Platm waren, dann sind sie es liier. 

Sonst ist der lafei fllr nicht zn tief gebende Schiffe 
gnt und bequem. Anf der lim, welche tlbrigene sehr 
weich ist, bleiben ca. 5—6 Fns md atehes dort bei ge- 
«ähnlicher Flut 18 bei Springflut etwa 13—15 Fuss Wasser. 
Tiefer gellende Schiffe inOssen draussen lichten, was aber 
yM Zeil lind Kosten beans]inicht, j 

Sebr bindernd ist luer, dass die Zotlbebörde oder i 
Conane sich weigert , .Schiffe eher awtteÜliflfea, elf die ! 
Empfhnser der Lftdeof dea Eafuhnoll eitrichtet habeD, 1 
wn besonder* rar Zelt, wo nene ZSlIe aufgelegt sind, I 
gegen welrhe aber die Kanfleulo protestiren, gebr Ärger- 
lich ist. Inloige eines persftnlichen GesprSchs beim Gou- i 
Temeur der Koloino, wclrbor mf>ttiliei bemerkt, sehr 
freandlich war, wurde mir im Gnadenwege gestattet, zu 
Mgeb, natOrlich unter Torlaufiger Gewährleistung meines 
KoneignetArs. Ich kann mich im allgemeinen hier nicht 
•her die Leate beklagen, langsani geht hier alles, aber 
wo ich auch mit Gesuchen oder nfschwerJen Kf'lv'ifnmtn 
Ua, ich bin immer sehr höflich uad iuvürkommeßd be- 
baadelt worden. 

Beispielsweise mit dem Notirea meines SeefMteatee. 
Da ein deateches Konenlat hier nicht vorhanden i«t, nrante ' 
dasaalbe anf dem Tribunal de 

Ich hatte den Jonmal-Auszug etc. nun zwar au: iruniiö- 
sisL-b aiif/1'si.bru'bc'ii, al,<Lr nun verlauft das franzusiscbc: 
Gcsftir aussirdcin zwei Leute, welche ebenfall» der Sprache 
müihtip Miiil, lim aus eigener Kenntniss die Richtigkeit 
zu bezeugen, oder sonst einen beeidigten Makler oder 
offiziellen Dolraciacher. Hakler aind nicht vorhanden, 
DolmeUcber ihn dentsche erat recht nicht, alsü was 
■aeben? Otfleklteher "Wdae hatte ich ein puar Leute au 
Bord, welfhe in ihrer Jugend mal mit d. ni ktinen Plötz 
gequält worden waren, diese beiden aüliiti ich ins Gebet, 
las ihnen den Rajipurt du Mer vor, instruirte sie auch 
Aber die gewöbnlicljen Fragen, wie Mameo, Stand, Altar 
etc. und dass sie bei etwaiger Frage «voai ]>arlei denc 
fran^ais* ete., «ich anf keiae Erkllrnngen einznlasscn, 
aoadem nur nit mOgllehstem Solbstbewusstsein „uui- m 
antworten h&ttcn. Wenn man aber trotz aller Unverfro- 
renheit ihr mangelndes „Bt^n (jjje* entdeckte, sei es ja 
norh immer fiiili peniig, zum Rückzug zu blasen. Die 
Sache ging übrigens v.ie gescbmiert. Sowas bitte im 
civilisirten Muffrika nicht passiren können. Ich erbnere 
mich noch, wie ich vor Jahren in Cap Coast Castle war, 
von einen aehwaraea ZollofSzIer la Serag auf meine Pro- 
tiaatliste ins TerhAr genommen wurde, ob die angegebenen 1 
Ifasse nnd Gewichte, da dieselben beschworen werden 
mussten, an.h senau richtig si;u-n etc etc. und er anf 
meine allerdings etwas imipcrtinente Bemerkung, dais da 
die Liste schon einige Tage alt sei, natürlich iOViel Flefach 
Butter etc. weniger da aein wttrde ala aagegebea, mit hoch- 
•raater Miene eeinea Chef IconsnMrte. Dieser hnidigte 
■an freilich liberaleren An<itrli(en und war damit die Sad)« 
eriedtgt. Letzterer hätte übrigens auch so ein Hornvieh 
sein kiinncn und was dann? Quicn sabe! 

Damit lassen sie mich aber aaai Daaerproviant iit 
hier nicht zu bekaniMii, aSlenftlle etwas Hehl, aber natür- 
lich teaer. Gemtae garaicht, frisches Flpiscli schlecht imJ 
teaer, Free. 2.40 per Kilo. Wasser ist leidlich gut aber 
man kann nur bei Sprini,'tliit mit dem Boot in die Niihe 
des Brunnens kommen. Mtm »ahlt per Kr « -Ton ob man 
Wasser nimmt oder nicht. Lotscngcld ist ziomlich hoch 
Im Uebrigen waren meine Unkosten fllr 316 Ton Bog. 



wie falgt: 

Proteitnotiren , , .FfCa. 5.70 

Haje, Lotsen- n. W^assergeld , 548.40 

Wie Sic sehen, sind die Kosten nicht gerade hoA^ 

fireilicb, wKre Ballast dabei gewaaaa, ao wire die Bona 

hadantaad grBiaar gawoNa. 

ScMf fcrflcMi« ■MNMclwftoi auf «Im FMcHui«. 

n. Vcrjjl »Hanaa» 188» No. ». 

I^ut seinem crsttn Bericht an die Admiralität 
hat ("aiit Chiir, der Fiiiircr von I M. S. «Championc, 
die 'i'hatbestituüe auf dem i<eu« riunde doch weniger 
schlimm gefunden, ala man nach den oiliziell kund* 
gegeben.«!! VeranlMailllgen au dieser Forsch un^areiga 
erwarten darfte. «Naut. Magazine« vom Juni d. J. 
erwähnt ans dirseia Bericht zunäclist, dass die «Cham- 
pion« übuibaupt keine schiü brüchigen Mannschaften 
zwi.-ohi n Sebastian und Sloegctt.s Hai im) dem Feuer- 
lande, sondern nur das verT^ene Wrack emer Brig 
in Thetiji Bai am Eingang in Le Maire- Strasse 
attgetrofifon habe. EingeboceoA aind an vielen Stellea 
der Küate geaehen , aber tmtor ihnen an vier ver- 
schiedtTK-n Stellen — europftischo nnd amerikanische 
GoldsHchtr , welche durchaus keine Lust bezeugten, 
ihre Beschäftigung aufzugeben. Diese Goldsucher 
scheinen die Argenüniecilo Kwierong als die iluige 
anzuerkennen, und wuida am» in Good Succoss Iki 
ein argentiniacber Beamter angetrofiian, dar aich den 
Titel «Untannftfectc beigelogt hi^ und wriäter be- 
kannt gab, dass die Mannschafl der obengenannten 
«Thetis« von einem Kegiorungsschiff fortgescbafii 
sei, welches regelmässig alle drei Monate die ffiMaD. 
nach Schiffbrüchigen abzoeucben i^ege. 

Hoden tUch lautenfoniaNBeiiiidito «»«Champma» 
ebenso beruhigend. 

Scblfgbrts- Md HaMlgltteiragunQ im SiiMknnl 
wihmd dw Jahrea 1887. 

Wilchen Anteil die einzelnen Nationen an der 
Schiffahrt durah dea Saeakaaal «ahread de« Jahre« 18B7 
b'enonmeahabad; laigt dar felgeade detaOUcta Nadwelt^ 



(n. d. Netto- 


Bchiff- 


Proaeofe. 


Ketlo- 


Praaent- 


toiincnfTfhidt 


salil 


vtrhältn. 


tonn. 


verbalto. 
















74,28 


4 516 773 


76,»l 






B.90 


384 135 


6.51 


Italieaiecha 


. 1S8 


4,40 


S52 409 


4,28 






3,98 


221 618 


3,75 






S,07 


219 763 


3,72 


Oestcrr.-Ungar. . . . 


. 82 


2,til 


141 370 


2,40 






0,83 


64 580 


1,09 


Uussiscbc 




0,70 


34 330 


0,68 


Norwegische 




«,89 


35 554 


0,80 






0.61 


16 769 


0,38 






o,ss 


5 799 


0,10 


Porturriesische 


7 




3 389 


0,06 






0,08 


2 669 


0,05 


Acgyptische 


5 


0,16 


2 226 


0,04 


Amerihanische .... 


3 


e,10 


1 052 


0,02 




I 


0,0.3 


. 588 


O.Ol 


znsaturaeii 


;il37 


100 


6 903 024 


100 



dagegen in Ibßü 3100 5 767 656 



?.unahme in 1887 37 135 388 

Die Cor das Betriebq|ahr aicb argehende ZanahMO 
betrifft thaowwol Kriegiaehiffe nnd Ihr Trappentraneporte 

gemietete Dampfer, ah auch TIandelsfahrzeuge; von den 
enteren passirten den Kanal lyi (gepen l?.'? im Vor- 
jahr), von den letzteren 2942 rait unnefuhr .'i 530 00i> 
Neftotonnen (gegen %mi otit ca. 5 44b üOO Ncitotonnen). 
Die GcNaramteinnahmo Ton der KaoalschifTahrt (mit Inbe- 
griff der Mehaagabahren) betrigt 58 064 797 Fraaei« da* 
runter : 58 061 877 Franca aa Kaaaltaxeii dar SelMh «ad 
Barfcaa: 1 m »76 Fraaea an Parngt^NRl^^ ®M^le 
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Francs an LotseogebDhren ; 39 3S7 Franc« an Remor- 
quirungsgebühren ; 68 902 Francs an Geböhren ftjr den 
Aufentball im Kanal. Forner kommen noch verschiedene 
andere EinoabmeD sa, so dma «ich eioe tiesaintntemnabme 
voD 60 507 390 Francs ergiebt, welche nach Absog der 
Aug»b«ii in GcsMBÜMluf von 30&188M Fnm •in 
IUhiertrlgBiMfoiil»f884MPmkea liefert«. Von di««ein 
kttteren fielen 71 pCt. oder 21 201 Franfs; rlon Aktio- 
Blren, ISpCt oder 4 498 274 Franc? der a^vpiiscben 
Regiernoc. lispCt. oder 2 rt;i8 söO Francs den "tlründcru 
eadlich je 2 pCi. oder üuy 7 70 Francs den Administratoren 
nd den Bediensteten za. 

VoB den ai33 8cbiJr«ii, welob« ip 1887 dl« Fahrt 
dnreb dea SuedtaiUI HMhton, kamen 1583 vom Morde« 
(HittelBeer) und 1554 vom Soden (Rotes Meer): es 
befanden sich unter denselben : 2292 Handelsdampfer. 624 
Pnsfdampfer, 38 Staiitstransportschiffe, 89 flir den Trans- 
port von Truppon nnd Kriegsmaterial gemietete Handels- 
fsbrteoge, 88 KiooiNiibMte, 18 AvlMdliiiqilNr, 14 Ki*«Mr 
0. s. w. 

An Bord d«r diveh Atu Kami fekommraen 8197 

Schiffe befanden sich 178 701 PassaKirr" und zwar: 
Soldaten, 3374 Seelente (die nicht /ur ( it;f i:tli. heu 
r.fffii.TiiuDg dieser Schiffe gehörten) nnd 86 820 licisende. 
Die leuteren verteilen si( h folgeaderniassen : 53 415 Civil- 
psssagiere, 19 60't nniselmliBiidie Pilger, IMOSAns- 
«anderar Bit der Beatimmag nach Attslralien, 1495 
lUMMhe Kol<m1«tm, 851 nutfaeh« Deportirl« nnd 48 
frmfiaiache Strftflinge. 

Die 3137 Schiffe, weh'he im licrichtsjahr d«ii Soex- 
ktosl passirien. haben im tanzen 7 311 387 Tonnen 
Waren und verschiedene Produkte befördert , davon 
3 610 559 Tonnen aus Europa und Amerika nach dem 
ia«s«ntea Osten und 3 700 828 Toonn ia ungakchrtor 
fielitrag. — • — 

Vertekl8d8Ret. 

F.in ^«lalUchrs WettrrnnfB. Die Frage, welche Linie 
den .[Vraen Osten" am schnellsten hedieot, i<it in den beiden 
v(iflc;5«nen Monaten Mai nnd Juni wieder zum Anstrag 
gebracht. Einem Sebweiser in Wintartbur ging«» n&mlicb 
«B 5. Jui, «B 10. Juni md •« 14. Jnnt dr«i Postkarten 
SB, welcbe also lauteten : „Es gehen heute dn i verschie- 
dene Posten nach Europa von hier ab, uimlich ein deuUclics 
nnd ein fr:<ii/<i?isch<.'s l'osiseliiff, beide durch den Suez- 
Kanal, uud ein japanisches l'06lactiiff (Iber Japan und 
Amerika. Da dies einigermaaaen interessiren dürfte, ver- 
anstalte icb hiermit <ia poauliaeba« Wettrennen, indem 
leb nft Jeder dtcaer drei Posten eise Pottkarte an Sie 
abtendc." Als Siegerin ans diesem jyorftnlifteheti Wett- 
rennen ging die deutsche Karte hervor, welche am .luni 
in Wintcrthiir anlanpte; um Hi, Juni traf die iVan/osischa 
Karte ein und am 14. Juni liatte die japanische Karle 
ihre weite Reise beendigt. Also brauchte die deutsehe 
Kart« $1, die fransAaiscbe 36 nnd dl« Japanische 40 Tag«. 

Oj« R&iditpMt d mvferUme MeA OMaate» bat aber* 
baspt nach Mitteilung von amtlicher Seite auch im Jahre 
1888 in Bezug auf die Schnelligkeit der Reisen den Er- 
warttin;';cn entsjirorhen, welclic von den beteiligten Kreisen 
auf üruud der Erfahrungen der Jalire lö66 und 1887 
gehegt worden waren. Die einzelnen Reisen wurden dnreh- 
weg «cbneUer aoagefBbrt, ab darcb den Fahrplan Torgt- 
schriebea «ar, io daa« di« Daapfer a*f der Anir«ia« 1 
bis 5 Tage — im Durchschnitt 2V4 Tapc — vor der fest- 
gesetzten Zelt in Shanghai eintrafen. Koch grösser war 
der erzielte Zeitgewinn bei den Uackreisen, indem die 
Schiffe bis zu U> Tagen — im Dmrebachnitt &Vs Tage 
— vor der fuhrplaanSasfgeB Aakaaflaaalt In BreBariwTCB 
wieder anlangten. 

fah a a ta IMIater aaf iaa üaMadaallathaa Htt- 
daapfeni. TieMitig ist es als ein Uebelatand empfunden, 
dass die ton Amerika hipr anlangenden Postsäcke erst 
n.ieh Ankunft auf der \V. wilhrcnd der Fahrt von 
Bremerhaven nach Bremen für ihre weitere besondere 



I Bestimmung aortirt wurden, und dartiber häufig die nftchsten 
I Anschlösse verfehlten Ks isi deshalb ieUl die EinfQbruag 
eines ambnlanten deutschen Postdienstes in der Weise in 
I Aussicht genomrooD, data dantvcb« Poelb«aBt« auf daii 
Dampfern die Fahrt ailBacbaa and wahrend der Fahrt 
die Postaandrages tortirea, <• daaa aafort bei der Ans- 
I scbiffinig der Poet die Grrelcbnng der AnsoblnsszQge ge- 
I wJhrleistPt wird. Zur Zeit beginnt die Aussortirung der 
zahlreichen, oft PiO. proi^eti iVotsärke (Tst auf der Fahrt 
von Iirenierha\en nach lirenien Kswüre !<ebr zu wttnschen, 
dass diese von der deatscben Postverwaltu&g geplant« 
Menerung auf allen Seiten M viel Entgegenkomnen finden 
■Oflkte, daae ihr« einen w««ntU«b«B Fortsobritt darstel- 
\nät TerwirkliebBBg ainh bald wird voUtiehen kömteD. 
Far die Ueimfahrt vollzog sich insoweit eine wesentliche 
Beschlenni?nn»{ in der Versendung der englischen Post 
nach Deutschland dudurrli, dass, wie das bisher schon aaf 
der Strecke Vlissineen-Köln der Fall war, jetzt auch auf 
der Strecke (ästende -Vervicrs- KUIn deutsche Postbeamte 
ia attareichender Zahl JcdeaaMd nach Oataad« fahfaat dort 
die engliteb'amerncanheb-dentsehe Poet Obernebaiea aäd 
sie auf der F.ihrt nach Köln so nusüortiren , dass alle 
Postsendungen al'-bilii nach Ankunft des Ustender Ziifjes 
in Köln die An-cliluis/iiwe erreirlicn kimncn. l)ie bisherige 
Aussortirung auf der Strecke Ver>ier8-K6ln reichte ange- 
sichts des ausserordentlich gewachsenen Postverkehrs nUht 
mehr anr £rfailnng die«er Anfgab« aai. Aach dl«aa warn 
Teil sehr kostspieligen Nenenmgaa baw«n«i, Am A« 
deutsche Postverw^liiinK iineotwagt de» Wablipmdl 
.(Immer vorwärt','" treu bleibt. 

>•» Kord«fslsre-kanal wird dem .Schiff" geschrieben: 
Die Schwierigkeiten der Ausschachtung eines so bedeu- 
tenden Kanalprottls, wie OB der Nord-Ostsea-Kaaal besitzt, 
cind offenbar von den watan UnteraebBer« ant«r»ob8tKt 
worden. 'Naebdem bereite im vorigen Jabr einem Bairanter» 

n-ti-p- die 'Weilcrfüliruiif» der Krdarboiten des Schürflochs 
im ItrunsbUllclcr Uinuenhafen eulaogen werden massle, 
ist nunmehr dem nanuutemchmer der Krdarbeiien zwischen 

i Brnn^hOttel und Tatcrpfabl ebenfalls die Arbeit entzogen 
worden, da derselbe innerhalb eines Jahrs weniger ala 

1 ein Zehntel der Gcsaatattaee gefordert hat, wahrend er 
vertmgBBimig die ganze Arbeit binnen 37 ifonataa voll*' 
enden sollte. Th ni VLinehincn picbt der Unternehmer an, 
dass sich die von ihm ge]ilanlcn uriil auK'Owandtcn Trocken» 
bapRcr für die .Nussi-liarhtiiiig ilc^i Kanals im ^farschbodea 
nicht eigneten, wogegen die Bauverwaliaag der Ansiebt 
ist, dass die Maasoahmen des Unternehmers Schuld an 
der mangelhaften Leiatnng tragen. So bedanerliob aneb 
für den Betroffenen dte Eatiiehnng der Arb«lt a«la BBf, 
so ließt es doch im Interesse der rechtzeitigen Fertig- 
stellung' des t,'ro~<en üntcrnchmcns , dass solchen Verzö- 
gorniiBcn enti!C|.'cnk'ewirkt wird. 

Von di'm Krisrurrke des Kontreadmiraln a. D. U. 
v. Werner: „Ela deatsekes Irtegaie hi ff Ia der Sidsee' 
(Leipaig, F. A. BrociLhana), aiad in raacher Folge 9 Lie- 
femng«ii erecbienen, welche sich alle darah aageBOia 
fesselnden Inhalt sowie dnrch trefffiche Abbildnngen tmd 
Karten auszeichnen, so dass dasselbe jedem Freunde einer 
anregenden nnd belebrendtMi I.ektflre, insbesondere aber 
allen empfuhleu werden kann, welche tlber die in der 
Südsee scheinbar plötzlich errungene Machtstellung des 
Deatacben Beiobs Näheres ans bester Qaelle «rfahren wollen. 

int friseber Unprani^ioUEait aeUldert dar TerCataer 
Land nnd Lcnte der zahlreichen voa ihm tMeaebten Insel- 
gruppen; namentlich Samoa nnd der Bismarck • Archip^ 
haben eine einpehende Darstellung erfahren, wie sie in 
andern Reisewerken der Art kaum in solcher Ausführlich- 
keit, keinesfalls aber in gleich anziehender Weise nnd in 
gleicher Trene geboten werden. Besonders interessant 
ist es, dem Werk« an ealafthaaB, wie Admiral v. Weraer, 
teilweise in Verfolg der von Sr. MaJ. den Kaiser ihm ge- 
wordenen diplomatischen Aufträge, teilweise aber offenbar 
auch auf eigene Verantwi>rlnng den Boden vorbereiten half, 
dass der deutsche Kaufmann, der Kolonisator der SOdsee, 
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dort tnf itnUeikm Beden die Frtcbte seiner Arbeit Toa 
Jehnebntea etabeinun kOime «od nlebt wieder doreb 

begehrliche, weniger gewissenhafte Narhbnrn daram be- 
trogen werde. Der Verfasser eröffnet dem Leser einen 
tiefen Einblick in die noch nie behandelic VoDjescliichtc 
der dentscben Kolonien in der Südsee. AUmiral v Werner 
war der Ente,' welcher einen fremden Hafen fUr das 
Davtedie Beidt enroibai bat WoUthaend berobrt anth 
• Wime, mit welcher er tou dem ehrenwerten deatsebe« 
Knfaunn »prirbt. 

Hit noch weitern 3 — -t i.iefcrangcn wird das schoBC 
Werk binnen karzcm vollst4lndiK vorliegen 

Utr Ti«rle, am 23. Mai ld89 abgesrhU^&enc ^^aeklrag 
IM leglater dea tefaMbcbei Ueyd enthalt 26 Berichte 
aber ae« aafgeaommene, reep. ae« klasiifixirte Schiffe, 
welche deai Repnater pro 1889 biatatafagea «ind; ISS 
Berichte ttlicr VrraTidt'rnriKen und Korrekturen, welche 
die bereits im Ueni'-if'' pro ^^^'^ enthaltenen Schiffe be- 
treffen; l.'i Ucrichte über Schiffe, welche di-tii .V:!li:uine 
sun Register pro IdSO biDzn/.ufQgcn sind und (> Berichte 
ftbar Veränderungen und Korrekturen, welche die im An- 
basfe sam fiegitter pro 1889 hereil» «athaitenen Schiffe 



Die Raa- und Anariilengskoatee der nrnen Iricgv 

ersielit man aus dem Beispiel dos neuen laoootons 
Bdllfft ,Tr«fali;:ir" der eu^ü'^chfu Flotte , welche'-, wenn 
eadUcb feniK. die Kleinigkeit von 18— 2o Mill. kosten 
wird. Da der wirkliche Tiefgang obendrein l*^ Zoll mehr 
betrigt, als lant Riss an erwartea Staad, eo wollen Schwan- 
aaber aeboa wieder einen Hisserfel? in dem Ben dieses 
Sebiffeg erkennen. 

Xalarhlshafea bei ■lasem-««. Nachdem die P'ranzo^en 
die grossen HafenbaataB in •'id tis und Bouluizne in Angriff 
gaaomaien haben, am achotzsuchenden Kauffahrem nnd 
KriegsMhiflten Sebata bei SW—Mord-Starm in bieten, wird 
englischerscits der alte Plan wieder lebhaft besprochen, 
durch einen starken Wellenbrecher eine Fläche von 1500 
— 2000 Acres Ton der Kanalsee abzutrennen und aus 
einer offenen unRC chUtzten Uhedc einen gesicherten 
Zufluchtshafen bei Dnngeneas in schaffen, welcher bei 
westlichen Winden beqnem aa erreichen nnd hei nOrd- 
liebea Wtadea beqaem m mlassea wKre. Das Baokapital 
wird auf 18 Mill. Uli veranschlagt. 

Die Jahreiabrcchaaag der Caaard'Liaie fUr daa var- 
flosseaa Jaiir, obgleich besser laataad als die der vorher- 



gehenden Jahre, istdooh eia aaaer Beweis fttr dea statigaa 
Rflckgang dieser einst so berthatea Oesellsehait. Eine 

DiTidmde von 1 % nach so manchen ertraglosen Jahren 
und vtTjjiiclicn mit den 12% des Norddeutschen Lloyd 
und den vorbergcpanf,'c in ii uTo^sartiRen Ahst liroibiingrn 
dieser Linie zeigen gar deutlich, dass die FObrerschaft 
im transatlantischen Personenverkehr Magst TOB Jenseits 
des Kaaals auf daa Festlaad abergegaagaa ist INa 
Bratto-Eionahnen der Caaard •Linie belief^n sieh anf 
£ 7?t;, V0-: welchen für Ab<ii'breibiinL-< n rinf Sr biiTi n 
und Aiil;if,'cri Jt", l.i.'>32i'), nnd an \crsicherun;,'siir,'iniien 
£40814 abgcluMi. sodass eine Netto-Einnahme von£ 132 .596 
übrig blieb, von welcher dann noch £ ti3 472 zur Reserve 
znsackgestellt wurden, so dass nur £ 70 124 zur Anskeh- 
raag einer £ 64 000 erforderadea Difideode von 4 % 
verfllgbar waren. Die vomehnen Reisenden halten sieh 
von dem Cunard mehr /iirflck: doch ti.ilH ii die /wisclien- 
dcckspassagiere au Zahl zugenommen, wie- auch die Lin-j 
kttnfta aaa dam Ofltartraoaport aieh vermehrt haben. 

Terfmnll lam Vrrparken friiu'her l'i>'olir m>11 sich neuer- 
dings in Norwegen nnd Schweden bewjlirt liahcn. Dil 

fa]|]])i..«;.iriy»n KL^r. n... iiiifipn |jps Tor% Sind übrigens ia 
NordwestdeutsshlanU seit Uagea Jahrea bekaant gawcMJ^ 
indem Brnanen vad Ahortgnibea dort regelmlaaig na 

Alters her mit Torfsoden aufgesetzt werden, aber wie ei 
scheint, ist der eigentliche Grund für die Verwendmij 
dieses Materials mehr und mehr iu VervciSinhcii t;eratio. 
so dass mau jetzt mehr von Rttckaicbten der Billigkeit 
als dar Bjgiaina Mrt. 

Bar laaalbaa faa Koriath ist seit dem Krach des 

Kanalbans von Panama auch in's Stocken geraten. Der 
Vorsuch, die Seemächte des Mittelmeers far die ToBea« 
dnng der Arbeiten sa hegeiatera, ist ato misslangea an- 
saaebaa, aaebdem selbst Oesterreichs lalerease Ar die 

Toltendnng des jedenfalls nicht rentirenden Kanals erloschen 
%a sein scheint. Nachdem endlich die Times vor kurzem 
den griechischen Finanzen einen deurlicli.n .M'-;\iiebr\el 
geschrieben hat, wird vollends auf eine VoUeudung der 
Arbeiten in absehbarer Zeit nicht zu denken sein, zumal 
die bisherigen Unternehmer mit ca. 800 000 ir. im Vor- 
sobasa la sein hehaaptea and ohne Bereifstellang diessr 
beträchtlichen Summe sich weigern, weiter arbeiten n 
lassen. So spricht die nnerbittlicbe Zeit ihr Urteil aber 
aaralfB Untamehnaagaa 




mit llai0erfa(-e|nr«4«n<8ecifpB (12 e|>ra4rn iratii) an^ 
Braf. 3. ftirf^act'« Sufttm. ^Vr „^scrtt" ift ba« acacfkt, 
tiligflc unb attitcirri^fie grofie iOuftritrtc Konmiatijm«» 

leicilon. 230 Sifffninnfi; ■:<■ '5 '•Jf., at>fr in 24 iialbbflnben 4 
Tl. ober 1'2 ffin .ti'!!i;-:i. iifu .'CalbtT.inihiinPi.'n ;> iR, ^.50, 

eeqacmt «afi^affuna in monailidicti Icil\al|lBBflfn. iWxla% 
ssn ®.6)ttMaax. »«rlia unb Stnttflutt. ;ir.iu4. 
. aUomumcnta unb $nii<Mnbe imä) jcbi' ^«ui^ijanMuug. 



Breiuerltiavesi, ivrgermeistrr Saiidlslrassc H, 

Mechanisch -nautisches Institut, 

fiherni-iiii l ''i<' li.oin|>l<>t<> .«VuMi'iiHt iin|f vnti St-hitTen 
mit Miiiiiiiitlii lieii Eiir Navitsntion errordvrlichen Instruntealen. 
,\ |i|>unitei]. .Scekiirtcii und HneliRrn, sowle das XoupeniinB dar 

Ki>iii|i:iHHe anf t-iscnien S<'liiU<>n. 

Die Zeitacbrift »Die Nabmogamittelc urteilt, dam sich nnser 
■■ nach der stattgehabten cAcmMpArn Tn/cr 

W T f y * r cV-T til i' Mfrun::»!.-' )irii l '.»/(i-J- . lu itjan: li^-'l-n 
lirpi,, l-< nt,i jiiitpih- ftlr Ih-utnrhrii f'«f/ij<je, SÖIh afBh» 

Passr Prstot elgaet sic h jart re llllcli l u * 
FMbsa adt OflMaa gsRÜe 1 
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■Dtor Tirwitworttlchktlt reo 
W. TOD Fr««d«n, BONN.ThoniBatrUMt. 
TtUgriaa - UrtMti : 
Fr9«d«fi 

Hiaia gr. 8vr*Uk II Himburg. 
▼•Ha« TOB B. W. Mt«m*« In Brtmaa. 
IM* ,HansQ* ericliaint Jadao tun SoDOtag. 
B«>t«Uuilsen auf dit ,Itmma' nahmen all* 
BoohbandluDiren, towla all« Potiamlar and Z«f- 
tBjica*zp»diUon*n«ntgacen, dtagl.dla BadmktlOB 
ia Bonn, Thomaatrau* t, dl« Vtrlagihandlung 
la Braraan, Obamilraaia «4 nnd dia Uruokaral 
ia Hamburg, gt. Buratab l». SaadtiDfen tat dIa 
Badaktioa odar KapadiUoB wardan an dea laut- 
gaaanDtan dral Stellan anganommaa- Abonne- 
ai«nt iadarsalt, frobara Kaamam Warden aaab- 
(lUafat«. 




Abonn«m«nUpr«U : 

viertcljahrlirh fflr Hatnhnrg 2V> Ut. 
für aMwttrU 3 ^ 3 «h. Sterl. 
Einzeln« NuMwtrn 60 

Wagen Inaerate, welcbe ra>t ii Jk di« 
Patitaelle odar deren Banm berachnel werden 
bailab« Dan afcb an die Terlagahaadlang in Bra* 
Ben odar die KspadiUon in llambnrg odar dia 
Radaklion in Bonn «n wanden. 

Frghara, komplata. gabaadaaa Jakrglag« 

¥. Ig?}, Ig74. IS76. 1877 bit IM8 tind durch all« 
Buchhandlungen, aawia durch diaRadaklian, dia 
Druekar.l .. dia V.rl.g.h..dl.., ..ba.iaha». 
Praia JH: tUr latitan «ad Tarlalilaa 
Jahrgaag Ji g. 
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Der Abdruck von Artikeln »uji der «liiuiM« wl K<-'«t4itt«t, wenn die BctucrkunK beiKpfagt wird: Atdniok aug dar „Hanaa". 
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HAMBURG, Sonntag, den 21. Juli 1889. 



Jahrgnng. 



Inlialt: 

Jahresbericht dea Voratanilefl des Vereins Ilauiburgcr Rheder 

(Iber <lan Jahr 18R8. 
Die we«tindiB<-he Orkanjceit. 

Die «internationale Murinekonferensc iu Washington. 
Oemjaniwher Lloyd. Sccunfitlle. 

Die Enlwci<-hunj?en von Sculeulcn der deutachen Handelsmarine 
iui Jahre 1687. 

Versohiedeoes : Beetand dar danUclian Binnenrahnetme. — llayar'a Kon- 
aaraallona-Leslkon. 

Jahresbericht des Vorstandes des Vereins Hamburger 
Rheder Ober das Jahr 1888. 

Dieser kürzlicli erschieueue Bericlil bietet eine 
so abgerundet knappe, kurze Gcsanitüljersiclit des 
deutschen Seeverkehrs und der ihn IxJtn'iTendcn Klie- 
dereifrugeu, sowie spociell der den l'ebergaug des 
Ilumbur^er Fn'ihafcn.s in einen ZoUhafeu begleiten- 
den Schwierigkeiten und deren Hebung, Alles nntürlich 
vorwiegend vom Hamburger Standjmnkt aufgofusst, 
t\a?8 wir nn-* niclit versagen können, douselbcn in 
diesen Blütteru vollständig wictlcrzugcbeu. 

Oeschüftalag«. iDao \-erfluoscno Jahr int fllr diu 
Rfaederei ein f^tnatigea gewesen. I>ie aeit einer HeiLc von 
.Talireu beiapielloa niedrigen Frachten liutten tu einer bedeu- 
tenden Einarhrltnkung iu den Neubauten von .SchitTen geftthrt, 
HO d«M, ala im vorigcu Jahr <lcr tiandol durch die günstigere 
Oeataltnng der ;>olitiBcheu Lage und uiftnche andern L'rsaoheu 
einen lebhaften Aufschwung nahm, der vorhandene ^ohitrurauni 
fHr die geateigerte Menge der Beförderung suchenden Waren 
nicht auareichte. Die Folge war eine allgemeine -Steigerung 
der Frachten, welche auch den Altem Schilfen wieder einen 
Gewinn aus dem Betrieb ermöglichte. Mierauf geatittzt ent- 
wickelte sich eine lebhafte Meinung fdr Kchilfahrtauntemeh' 
mungen, die in rahlreichen Neubauten zum Anadnick kam, und 
auf allen Werften herracht eine aeit langer Zeit ungewohnte 
Thatigkeit. F^ ist zu hotten, daaa die traurigen Erfahrungen 
der leisten Jahre ein llinauHBchnellen diudcr ThüLigkelt Uber 
die durch ilen Umfang des Verkehrs boruchtigto Uieuze, wie 
aolches in den ersten Jahren dieses Jahrzeh uta stattgefunden, 
und damit die Wiederkehr so ungflnstiger Zeiten für die Hhe- 
derei, verhindern werden. Bisher scheint da« tulltseige Ma4MH 
noch nicht Uberschrittou zu sein, und können die Aussichten 
»uch für da« laufende Jahr als günstige be«eichuct werden. 

Ausdobnung der hamburglachen and überhaupt 
dar deutsoben Rhederet In Mamburg traten die erwähnten 
Erscheinungeu, uuterstütst durch die lebhafte Kotwicklung des 



l'latses. In lieH4.>nderB starkem Maawie hervor. Zwei neue Ijnien, 
nach Australien und Ostindien, wunlen gegründet, alle boRte- 
benden Linien und viele ('rivatrh(Hlereien erweitert, su <la«a die 
haiuburgische Kautliihrtcitlotte nw-h FcrtigstellunK der für sie 
im Bau bcgritfenen Schilfe einen sehr bedeutenden Zuwachs 
aufweisen wir«l. Aber auch i«chun in tlou vurhergehcmlen Jahren 
hat sie eine stetige Vemiehrung erfahren: und nicht nur sie 
allein, sondern (die deutm-he Rhederei Oberhaupt bat sich su 
immer gr^taaerer Ketleutuug emporgearbeitet. Da« beweist der 
Schitlsverkehr im hiesigen Mafeu. Ks kamen an: 



1877. 
1962. 
1W7. 



deutsi-he 
itchitfe 'fona 
. .'2 343 TM 040 
..3 031 lUSMI 
..S674 1784 371 



fremde 



1877. 
1882. 
1B87. 
1888. 
Deutsche 



Schilfe 
, .3'i3U 

. . 3 rw» 

.3 «24 



Tons 
1 303 88<J 
1 B87 068 
'i 185 063 



darunter 
hnmburgischo 
Schilfe Tons 

84« 664 47« 
I 1 27 «23 033 
1 «36 I 343 «44 

zusammen 
Schilfe Tons 
5 473 3 233 »29 
C 18U 3 030 »00 
7 308 3 »20334 
7 624 4 ü->5 000 
Im Jahre 1Kh7 



liut die 



Kiiatenschiffahrt. 
deulacbe Flagge in unsenn Mafeu cum ersten Mal die bisher 
stets vorherrschende englische an Tonucnzahl üljerhult. Aehn- 
liches zeigt si<-h an der ganzen deut«chen Küste, uaunentlich 
in der sicli stark entwickelnden, und voniuseichtliuh nach Fertig- 
stellung des NordüNtaec-Kanala noch gr^iesem .Aufschwung ueli- 
mendun Kilstenschill'ahrt. Ea kamen aus iteiitM'hen H:lfen in 
deutschen Hufcn beladen an: 



1877 
1883 
1887 



deutsche 
Schilfe Tons 

..16 303 6U7 210 
.23 071 «JSCöOB 

..28 182 1 542 »32 



frem<le zasammen 
Schilfe Ton« Schilfe Tons 
1 426 803r.6 17 720 747 66« 
1 434 G2 2ßG 24 fHi^» 1048 834 
1 177 132 076 3»3.VJ 1 676 408 
Wenn angesichts diener Kntwicklung neueniiiigs von be- 
teiligter Seite der Versuch gemacht sein soll, in KUcksiclit auf 
vorliegende Wettbewerbsverlulltniase den Atuuwhlns« verschie- 
dener fremder Flaggen von iler ileulschen KUntenfahrt anzu- 
streben, so können wir daa nur für durchaus unl>egrtlndet und 
bedauerlich erachten. Nicht einer abstrakten Thetirie zu Liebe, 
nondem aus her%'orragend j>ruktischen Cinlnden haben sich 
Bttmtlich« Mandela- und Schitfahrtavertietungen der deutschen 
Seekllsten vor 8 Jahren anloaslich der Beratungen über das 
deutsche Kilstenschitlahrtsgesotz gegen derartigeUeBchränkungen 
auMgcsiirochen , und zur Aendening dieser Ansichten liegt kei- 
nerlei VeranhiBsung vor. f^ie deutsche Flagge ist in unendlich 
viel grOoserm L'mfauge au fremder Küstetifiihrt beteiligt, als 
fremde an der deutschen: sie hat das lebhafteste Interesse daran, 
dort, wu noch derartige Beschränkungen besteben, dieselben) q^[^ 



«Ji 132 t9 



■nfgohobfn ms schon. Nach beiden Richtungen bin kOnnt« die 
BchroireAnwrri'ii!rigjf»T»j**4«»eti!e« nur hörhat nachti>!Iig wirken. 
Die deut.-ii ho Ühcfivrei liiil in froimlea Fahrten viel" hurto 
Kämpft' mit au«wiirtig<-n I.inli'ii /u bestehen gehabt, int al>er 
nirJit utitiTtcjcen, vieliuflir •Inn h den Kampf erstark ti sl«* wird 
darum wol im eignen Lande auch fernerhin aas eiitener Kraft 
ilurea Platt behaupten kennen. Die engriiache Schiffahrt hat 
«ftt Bad! AbachaftUnt; der NaTi(;ationii-Akte ihren Aufachwnn^ 
gAUMBIPMI, der fraiuUMiiMchen Hhederei haben die ihr neuerdings 
gawlhrteo Untemtütmingen nicht geholfen. Wir hoHen im Inter- 
esaa and aar Elm dar dentachcn Jthadarai, daaa derartig« Be- 
itMtHiB(eB daiiafwl hwaiUtt Mb wndaa. 

AnsrifTe auf die Rhaderel wegen Beatellang von 
BohifTen Im Aasland. Seit Jnhrt'n pflcKt die ImmburjnBche 
Khederei ihre Neubauten iriit Vorliebe 'Ifiitschnn WffRrn zu 
ObertniKOn, und da« i«t auch im vorigen .h.i'ur hflu ji P.i i 
den pl'HzIioh Hehr uihlreich einlanronden Aufdilgeii waren aber 
die dentachcn Werften entweder Oberhaupt nicht, o<ler nur auf 
BUXHcrordentlich lange I-ieferfrinten inistande neue Auftrage eu 
UlK-rneliiiien, und es wurden daher eine Heihe von Neubauten 
mit cugiiachen Werften vereinbart, auch einige fertige KicUifle 
im Aoaunid aagekaaft.. OM«««iiai«shtedia»KiOlpiaehftZeitnnct 
der deotsdien, und ntmantlldi dar lianib|iit[|iacb.«ii BbadaMd m 
mehreren im Decembcr cntchieiictien ArtÜMin tabbaftaVorwarfe 
wegen mangelnder nntionuler (iesinnung, atfeUilta aa f^r eine 
Kbrenpflicht der duut«chcn Rhederfi«-» nur auf dentfclien 
Werften lutuen ku locseu , und verliur.,'t' . kI«- »r>lle mit ihren 
Neubmiteti nicht «pnih^fweiRC «ondfrn ulltn-llili' )i vorv'hen. da- 
mit ilie junue deutuclii' Sehlll«bun I mlii'-trH' 'liii Anfordorungeu 
entsprechen k'^nue. Bei ileiii Ansehen und dem l:^influi«i>, welche 
jene /citnm; in weiten KreiMcii bcHitxt, glanblen wir, diese An- 
grilTe nicht unbeiuditel lassen su dOrfeii. In lilML'crcr Krwiderung 
wiaaaa wir daraaf bin, da« die hiesigen Rhe<ier <ti« Vortefl« 
einer leiatoagafllhiKen denturhen Srhitfnhan -Tndn«trie für lia 
keincxwegf* verkennen, ilamt nie mit Freuden nm-rkennen, wie 
wir jetrt eine Reihe deutw her WiTflen besitzen , welche hin- 
sichtlich <ler 'T'itc iitj'l Ziivf't'litRNiijkpit der I/eistiin?cn liintcr 
keiner freinili ii WiTtt /iirin'k'^ii'lnTi, iIuhj» aber aucii 'li>> liirNiL'u 
RheiicTfi nn/fi Kriil'icri uinl h.iuii.' mit erhcblirhr-i; (i]ifera üur 
(iri ^-^/ii li iiii; <lie*er InduHtif Ix iL-etragen ha'"- Ut r Ciedanke 
iillmatilii tit-r und ntctiscr Vermehrung de» SchitlistinaterialB mi>pc 
ja theoretisch rei'ht unNprechend aein; da aber der Handel sich 
in Wellenbewegungen lu entwickeln pflege — waK freilich ft\r 
alto Betaittgtaa jait manchen UBbaqnaniUchkaiten verbunden 
■ei — ao aal janaa Veriangan unarfflllbar; wer mit dem Flnt- 
atrom nifht krilftig vorgehe, werde von der folgenden F.hhe 
«»winH HUf» Truckenc ire»tctist werden. Uebri<f<?n>* werde die 
l.eiatung>tfithiKkeit iler deufM'hen Werften < hitritchtigt durch 
die lun>i><«iiie l.ieferunit der Materialien sriti'nn 'ler deutarhen 
Ki!«*it«erkc, «(. hvK .(i<'w ein Teil der S. lnili} fUr die ins Aii«- 
lau'l ;j'':,':Lii'/i'U('ii HcHtrllun/' II ircirf. Wir siiiaehen inm Sclilii.ss 
die litiSlijuit); »Uh, d;u».-i tl<T /^ollanmrhluaN Humburgn daxu l>ei- 
trogen wenle, das Veretändnia für die vom Weltverkehr abhün- 
gigeu N'erbaltoisiH: unacra Kandel« und unserer Schillahrt iro 
doutacben Witnaiilaiid» an fUrdem, nnd daaa die auf daa viel 
miiabraiMbte Wort »nationali geatflfarten VorwOrfe gegen die 
hiefiige Kaufmannschuft mich und nach einer baaaara Kiniticht 
wei<'heii würden. Die dankenswerte nereitwillighait, ttit welcher 
die »Ktilniwh«' Zfitf.iiL'» die Krwiderung aufgenommen liflt, be- 
atttrkt uns iti .1i.w..r H iitnung. 

Hiesige Rafenverhältniase. Verein tär VerbessS'- 
rungen im Hamburger Hafen. DanH ein plötzliches An- 
«ehwclleii d«»» Mündels hitufig grosoe l'nbequemlichkeiten im 
tiufoigc tiat, bat riHmburg lebhaft erfahren, als im vori|^n 
ilerb^ ein alle Krsrartungen llbersteigender Gdterandrang sich 
( instclUv, <li'»!»eii jir<iiiipt>r Hew:illn:'in(? um »o dchwicriger war, 
al» et susaiumuuticl mit dum SSolIaitacbluas, welcher uiancbe 
AanderoBflea nad EiNehtrarancen ia dam sawobotao Varkahr 
mit drh Sraehte. Ea wniden fnfolge deaaen nnroU aoa der 
liieaigcn Kaufmannitcbaft uIh auch vom RinnenUmd her viele 
Riagen Aber unsere gtwamten Verkehnivcrhnltniaae und nnrosnt- 
lich und» Uber diejeuiguu im Hafen laut Denn hier treten die 
N'liwierigkciten um atürksten her\'ur; in oherUnder Kähnen 
und .Schuten drängten sich die (tUtcr tm die .Schiffe, welche 
nicht iiuwtjmdo waren <lie Mengen anf/ntn iiruBn. Bcispiclhwoise 
mag erwjlhnt werden, das» in dem emen Artikel Zucker iti doii 
flCK'hs \V. . -hr iL von Knde November bis Mitte Januar lOOÜiXio Suck 
oder «hirchschuitUich 2600 To. per Werktag au befördern waren. 
Es entatandan vlallheh CaiMcliagagBider, dM, mgaaldftdaeLofaa- 
tarir der Kwaritlhrar in Knekaieht auf den ZoOaaachlnaa erbeb- 
lieh erhobt war, luwcilen eine batlldltHche Höhe erreichten 
null wn so lliatiger empfkuidcn müden, als sie nicht rorgeeehea 
und in die Kalkulation aufgenommen werden komitan. Von 
manchen -Seiten wnrde den Rhedern becw. Schiffsmaldem die 
.Sf'huld au diesen nnhefriedici'iidcn /iiatsinrien hcig«m«B»en und 
von ihnen viTlan/l. sin ^ullti'ii Vfrlilndl icln- S.'hiIVs/.eltel mit 
der Wirkmi»: :iiin;.'ct)t'n , «huiH f.ic sich viT]iIlii'lilL'tcn , «Iii- Ware 
hestimiiit rillt ili'ia liotn-tlfinliTi S.'hirro cu licfipl'Tn. Hin nolrlies 
Verfahren wäre gewuta mhi u uijiai.theaawert, uikI di«f möglichste 
Annghanof aa damelb« ist energiseh lansustreben ; sie wird 
erletehtait amden, wenn gendgimJe Anlagen vorbaadea aind, 
danidt aUaSchifb die aavOiuelian and taaaigataaa diaau ragal« 



imäaaigen Linien gehdrigen sofort KaiplUae mit Scbuopen an- 
getrieRcn erhalten kOnnen, in waieben letstaren aucn die lu 
virladrndcn Ciülcr ktirse Zeit bis sur Veracbiffang gelagert 
werden kennen. Hiiisichtlirh sller deijeuigen Güter, welche 
direct vom FlitwüSchilT in« Seem hiir übertuladen sind, wird dies 
System aber schwerlich ft strenge durchsnf&hren 8«tn ; denn 
das Fluseacbiff, vakiMa m der Regel eine grOaaere Anaabi von 
rartien an rerachladeae Schiffe cn liefern hat, kann nie di« 
1 Verpflicbtang ObanefanNB, genan cur vodierbaatimmtaa Zait 
an Scbiffflseite tn aeia. Daa Seeachiff ttaaa aber ia der Bela- 
dung nicht anf eine verspätete Partie warten, and der V» 
pflichtnng des Rheders, für die Folgen der NichtmitnahnMataar 
Partie, für welche ein SchiffHzettel auagegeben ist, aufcukommen, 
mÜMrte unbedingt die Verpflichtung ijes Abladers l>esw. Flti'H 
Schiffers ^reecnftbcrHtehcn, hri nicht rechtieltii«cr IJefpmna- einer j 
angemclili'tin I'iirtir rimtfratlil zu eublcu. Dii-Kc Fulgeninj; | 
genügt, um dtt; L'uuiugljciikt.'il der streugeu Uuichluiiruu^ jea«» 
Vorschlags danmtbon. Die AbtaCdfb wud hier, soweit Bich rar 
Zeit übersehen llisst, nur su beadiaAm min cinerseita durch 
Atmifhitumt untern- N«f«nm»kum oad aaneattich BMJglichal 
mhlcH»i{te BfhauuHij der vothmtdene» Staim mit S eüiti p ß m , dataa 
Dringlichkeit wiederholt betont worden ist, uod weiche der 
Senat neuerdings bei der Rflrgerwhaft >>eantragt hat*, {.\diu. 
Inswisehcn sind 9 Mill. Mark ni irediu htcn Zv«4^kcn hcwjriL't 
D. Red.) andrerseits durch » Im. vsTvollkomninute Uetfolmif dt^ 
Hafenlwtriebes und l>«»»cri H Zu- iminicnwirkeii der vi'rwciuif. 
denen an demsellu'n bolciliirlcn l'aktorcu. I iu IcIzUtl-h unni- 
bahnen , haben wir in einer lu iliesem Zweck von uns eio- 
berufenen sabfareicb beanchtcffl Veraamminng die AoregBM nr 
Bildung einea FerwiNS ftbr Verbmermigm im Bvmhwrger 
gegebrä, von der Ansicht ausgehend, daaa ea tmter den jebMB 
aoiaerordentUcben V'erhältnin«en imaeia Plataee er l w ikti « 
aei, nU^glichst weite Kreise der Kaufmannschaft sur selbstlit- 
digen Mitarbeit au den xu l^aenden Aufgaben beranzunelxii. 
und das« die Vennnigimg der verschiedenen am nafcnvf-rk-l^t 
beteiligten (^eschifbaweigo das geeignetste Mittel nvi. iini die 
dun'h die hilutig abweichenden lnten<8»cn dorsellMQ eutaletMW- 
den SL-hwierigkeiten au^</ll^■ll'i< iK ii. Der Gedanke fand allaeitige 
Zuatinimmig; der Verein wurde im Jauuar d. J. gebildet, und 
seiu aus je einem Bbedar, Schiffsmakler. Exporteur, Importeur, 
Spediteur, Ewerfflhrer and Flussscbiffer Muauimengeaetcter 
Vorstand hat in lahlreichea Sitaaagea durch Eiacaban an die 
Beboiden und Anregungen la den VerhaUniaaeB entapnebcB- 
deren Geachiiflseinnchtungen bereit« manches sur EireJcbong 
seines Zwecks gethan. Als eine <ler wichtigsten .^laassregeln 
hierzu ist an> ti 1j< i ificsen Benutunp ii In tont woiden. das« die 
Rheder und Si-Iiir!?.ru:ikli'r nii' Ii M i i^'lu hki'il ilahiii wirkeii, daas 
alle an Pchillf..M'iti' i.-i!saiiiil(ii «i.itcr iiiiicii vorher au>(enieldct 
w* ?'!''!!, Uli l li.ib^ tir ii\T nii'Iit iiit lir Criitcr sich vi rjitlii-l^len, 
alH da« ^iiiU üUiiiihfri»! uiiticuiichiucu tuislaude ist. ( lo die 
I T'eberaicht hierfür zu erleichleni, sollte dahin gewirkt werden, 
daaa bei Anmeldung der Güter sie La deren Kiibikmaasa ange- 
geben «tad, and ea aoUta Cmiar mt den flthlflittnnaiii Ties aad 
I i^tmide bemerkt werdea, wann der Bweimner becw. obetWadar 
I Schiffer aich an Seite gemeldet hat und wann die Waren über- 
genommen wurden sind, wie dies auch von der Haudclskaiomer 
bereits mehrfif'h Iveffirwortct i«t. ^tt-lircn^ bLikutcndone Rhe- 
dereicn haben licn iiw Si liiilW.etd'l mit lM-/fi>.'l;< he-ii \'>>rdruckeD 
ausgegeben und wir k^lnnen uiiHcm Mitj^lietlem nur iJringfnd 
empfolden, in gleicher Richtnsiv' vr.nri:^ehcn. Di r l>i <lciiti:. i 
erweiterte i'mfang unaera Verkehr» erfordert eine »trallVre l-tc 
getnng in allen Betrieben, und jeiler miiss sn seinem Teil ilacn 
beitragen, auch wenn da« Aufgeben der alten tTewolmheit«« 
«r.r.uiK'lK 'i "li' I UI. l Ulli '|;i<<mlichkeiten verbunden »ein &<tUt.' 
I Durcii üje auf diese Weise teils subon vbigefoUrten, tWIs 
aagebahatea VerbcaaeroageB der hieaigen BetriebseiaiiehtoaMt 
durdi die von mehreren nengebOdeten Actiengenellat^hafton OM 
von privaten i-Iwerf(threm beschalfte Vermehmng dee Scholen- 
materiala, und durch die eifrig betriebene Vermehning der Kai- 
I schuppen unil sonstige .Ausbildung der llafenanlagen dürfte die 
I Wiederkehr ähnlicher Uucutraglichkeiten, wie sie im vorigen 
Herbst hier vorgekommen sind, auageschloeoen nnd die pflnkt- 
licfae und möglichst billige Bcfördertmg der Uber hier zur Vcr- 
I ladung kommenden Waren gesichert sein. Es erschemt uut 
wendig dies ani^-hielit^ lior vielen und sum Teil abertriebericti 
dcfaildemngen hervortuheben, wekbe in der hiesigen und 
binnenlündlachen Freaae mmjeaea um ihmjpih aadaw MlawUadaB 
gemacht find, nm angeraditfertigtea Vorart^len Ober die t«fr 
I atungaf^igkait daa Haaifaaiaer Platoea, dessen neue AslagM 
f im vorigen Hariiat bat veneniedenen Cielegenbeiten die nVmti 
tige Anerkenaaag aad Bevandemag da- sacbkundIgataA Paut- 
teiler gcfond« haben, eatgegenantntea. 
j Blbkorrakttoa. Aber die amfisasenden Arbeitea rar roll- 
I RtAndigen .Ansrflstnngdervorbandenen Kaistreclcen mitScbnppen 
und ftchif-nciianlijrcn. ßrtwie snr Ilemtellun;* neuer (»rr>««PT Haf«n, 
welche np|'!ant sin.i umt hoffentlich rawh Kefrtnlcrt werilen, 
e»"fjflgpn nicht, um allen Anforderungen dpa Seeverkehr« mit 
di'-Hcr Stadt zn cntRf.rpchen Imriier drini^cnder macht »ich 
da« Uedürfnis geltetiii, mach den Zugirnj; zu unsurm Hafen ra 
verhessem, <1. h. eine grihidliche Verbeseerung der Unterolbe 
vonRinehmen. Zwar iat die Ti^e der Falminne durch die fort- 
«•••Man BNOHincMi ««babiidi ''*'V'fJ^\fS(ff!^QT90g[e 
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trots det mtmnut Tiefgangs die Zahl der SdiiA, mloba 1 
der rnterelbe n Mchtern geswungen waren, «ch von Jahr m \ 
Jahr vermindert bat. Dwh genügt das nicht Die ftrow Enge i 
nnd die Tielen Windungen des Fahrwanera vernnr.n lir ri, zuinal 1 
hti dem bttafigen WechMtl dp|»äetl>pn, zahlrrichc Srliiffhiiti Hille, 
welche bedeutende Koat«ii uuJ \'urlu«i wprtvollrn Kianntuui« 
und nicht minder wortvollir Zeit lur Ful^'u luili« u, t^n Blick 
auf die Karte dir rnUrrlbf <li ii (H-ii;iuki'n nahe, daiM es 
einer plAiiniliMiigt.u Leitung dva aUcliti^cu, aber cur Zeit riooi- 
Heh venrahrloeten, Strome« bedarf, nm deoMlbai su einer allen 
AnforderuDgeu genOgenden, bequemen nnd ikfaem ächiflährts- 
■InflBa n bitIiihIi Id Kotge einer Anregnog da» UMigM 
KsBtncbeB Vcniiw buiben wir unn in die«eDi Siiui« an die 
llandelakammer gewen<!et und dieitelb« unter KeifOgung einer 
an« vom V'onritzenden de« Seeamts freundlirlwt tugcotellten ' 
StaHstik rtber die in den lptrt<«n Jnhrpn :uif tler riitvrclbn vor- I 
kimiiiu'iien SchiffülHiriill*' iT»mlil, ihrfu wirkNarijcn KIhIIuhh ■ 
r die crnslUHj«" Iiiiui|.'rill'tniliiiic (iLcncr I rnijc w r«t'iiiJen, 
Zwar k"iiiili'ii >]{•• vii-lni uti-l «rL»?-»'«-!! -\af-p.';ili*-ii, «<-irli.; iirifi-riii 
(t«aieiuwc<t«u gctri-n« .irtiv «ieri Zeitpunkt für üiu liial- 

kHlftig«« Vorgcl>fii in 'Iii ler Fnnre \nelleioht weniger gflnstig 
cncheinen l«8»eu, wir giuuUeu über, dsM dio in allen bct«lIigt(io 
Kniaoi oiiMrer Bevölkerung «ich mehr und m«br babuira' 
diaide VcbeneiigvaK von d«r Kotwwidigkeit deaMlben dw ana 
jwina fiOckricfatai rtw» «ieh «rbebendto Bedcokan bearitign 
winL 

Oaxbavener Hafenbau. Wegen diMvr ncntrehuniren darf 
kber der tK'hon seit Jahren in Aü8«iol)t gcnomuifiK- Ciixhiivcuer 
HiA-nbati iiid^t irunlrksc "it. tlt wt'r<len. Das» ein IcbbuflcR Bo- 
dOrfnia fttr < ;iu-n :;iitt'[i Sir In rh! itshafen an jenem l'lalio- vor- 
handen ist, iln-ss iit'< i- «Ii rtigun AnlajrTO dnrrhnirs )in«yiTifl- 
geri'li' sin.l, iHt allhi'itij.' aii'TKHunt. Eb»-!)"'! (iiii'«cir. lliu!t i«t, 
daao n<l<-A Krujlnuity äen .\tfrritmtiirrkatwl» ilirw» Hedurlnus trucham, 
durch den grtiBW-Ton Vorkehr aber die dortig Rbtsk» beschrunkt 
werden wird. Mcbt minder bedarf anufr kandicfa erttfluetcr 
SdraeUdamnArTerkehr, der boflkstlich eine raaeh* Entwwke- 
IttDff flowobl nach Kew-Yorfc ala narh anderen Plttaen nehmen 
irtM — aa Wire vielleicht ni wdiix-hrn. 'hisK nm-b andere hie- 
•IgC Linien dem forwonenvcrkehr einn < r!i t.tr A iifiTierkaanikeit 
TOwendcten — iJrintr' ii'l jreeiijnetpr Ar.iiu» n 'i;iM>!H«t. Auch 
sollt« in V(•rllill•l■.ll^• mit dem lluft^ii liir I i(ii-ktir.liii:i-n gtnor);! 
wertlen, welche liii' ,.'r. ^>l(»n SchiOV- .iiilznrH Imu-n iniHtamk« »ind, i 
denn e« i«td<M'h kciu Nwin-t den.''.; crtr r ZusUmd, daHR die dcul- I 
•rhen Schnellduiiiptcr um ru «locken aU'XM nncli England gohou ' 
müRsen. Für allo diese Zwecke bietet Cuxhaven, am Scimitt- 
punkt der drei };ruMM-u deiitachen ScescbüTa-StriuiMen Weser, ' 
Elb«, Oatsee. die denkbar gOaetigate Lage. £a liegt nicht bot i 
Im Inierssae Haoiburga, Modem man kaiio ca mmImi ala > 
aeme Verpflkbtong beeeidiiMD, aa dieaem Ptalaa daracbUbbrt 
die von ihr beaMigten Anlagen au Uetcn. 

ZoUregulatlve. Wenn auch die Si-cschiflahrt von dem 
ZollanitchlunR direkt wcuik berührt worden int, weil die grosse 
.Mehrxahl der Schiffe nach wie voi im Freihafen lief^ nnd daher 
von ZuUkontroIcn bt<fr»!H i«t, k^nt tc doch auch f(lr sie die 
Aufrirhtt;ng der Zollgflirankp »lurch dna eiüheitlifh«» WrlcpKr». 
gcKict nii-cros Plotae« in< lit j^mii« ohne »trtrendeti lirillriHr; lp|r'i bfn. 
£)er»elbe machte sich in «weifarher Richtung geltend, einmal 
im Verkehr mit Aasrtistungsgegenstttnden «wischcu den im 
Freihafen liegcudeu tichiüen und der Zolistadt, audererseits im 
Varkahr mit flcbiMBTentaiieiMIekeii airiaobeB den im KoH^ 
kaftn liegenden Sdbiffim nnd den im FMgebiet betegenan 
Werften und Keparaturworkstiltten. Xach jwler Kciso be- 
dClrfen manche AuKrflatiingsgegunHtande der Reparatur, welche 
von den in der Zollstndt wohnenden Handwerkern besebafll 
winl. Die an sich beim Eingang ins Zollgebiet zu venollenden 
Oegenstando k'intK'n vurtt Znlf fr<>t^elBiwen wenlen, wetin ihre 
Wiederoiiafiibr iin< lit,'Pw:t'(M ii wird l>ic znihitutlit hm Maaas- 
nahmeu su der bei UicBcm \ criVüirctu notwendigen FeBthaltung 
der Identität der eingufOhrten und wie<ler aus^-fuhrten Oegen- 
atttode waren anfangs sehr weitgehend, ja bei der Eigenartig- 
k«it diaaea VaiMhia mm IUI tmaual&nrhar, so daaa Itir die 
Sddlii» irie tut dl* batnütandcB Handwerker danwa vkltlMha 
Uncutritglichkeitaii ariraelueiL Auf mMare VotaMIluigaB alod 
»her in diesen FonnalitMan vettvalla ErMcbteraagan aa- < 
j^eatiiüilcii wur'leti. 

Der r.wcitc I'iitila t'ftritl^ die ZufiÜiniii^,' vriii ScditlHiiiventat ■ 
Btil''kcii von ilpii im Krt iliHfpu ^'i>li'i<('iicn W.rfteii nii liif im 
ZoUluifori üc'k'ciKlcn Scliitl'c. lii rarti),"- Iiivc[it;irMtiii'k" .simi «oll- 
frei, wenn sie mit den 8chilTou ins Zollgebiet eingeführt werUtiu. 
Werden sie allein eingeführt, so können ala vom Zoll freige. | 
laaaen werden, wenn aio sofort im Sciiiff varwendet worden; 
lat dia« atebt dwCkU, «ia bei Beaarratailen (a. R BoalaMben). | 
BO fallt die Zoürerwidtnng sich anr generelleo Gewtbrang dw ; 
jEolIfrelhcit nach Maaasgabe der ietcigen Regulative nicht fOr j 
Itefugt. Sie bat jedoch, wie dankbar anzuerkennen ist. in ein- 
aelncn F»I!en hprvnrp««tretene Härten fbtiti!irt)«t pemüdprt, nrtd 
nach einem <ifni BuiKlcHrat gegenwärtig vorlic«LTi<icn Kntwurf 
Clues Regulativs für die Zollfreiheit vou MuteriuJieu cuni Bau, 
cor Reparatur und «ur Ausrflbliiiig vou .y iiitrc-u, (Uilt Jen uuch 
wir gebart worden sind, wird kOnftig der generellen Gewfthning I 
der ZolifTPtheit auch ftlr danctlgn Baaarntatla kaia Badanhaa 
enicegenatehen. 1 



Bambnrtiaoliea Uachgesets. Im vorigen Jahr wurde 
von englischen Rhedem eine lebhafte Bewegung gegen die zu 
langen LAscbfristen im hiesigen Hafen eingeleitet Bezügliche 
Zaschriften eracliieneu in englischen und auch hiesigen Zei- 
tangen, wimlen von ein»«>!ripn Rlif».1f>rn «n mnnche unserer 
Mitglieder ucrirhtet, und metinTi' fUK'lisi-lic Kliodcrc] N'crciui- 
gungen wauiitcn sich dicscrhalfj die IInTidclskutuHi.-r , ciid 
Heh suchte eine Deputation fnudi^ict'cr llticili-r um ein-- Audienz 
beim Senat narli, die vom i'rases der Denutatioo ftür Handel 
nnd ScUiMift anter Hinantiehmig vott Miteliedem der Handels- 
kammer nnd aoaerra Verein« gewilhrt wurae. In Gemeinadiaft 
mit der Handelskammer hnben wir die Sacblage eingeboMl 
gepr<tft. Es stellte sich dabei heraus, daaa die iuiuen, ireldie 
an \'orgftn>fe bei F,nthl<M-buiii,' der in den ersten Xionaten des 
Jahrs zahlreich angekommenen SalpeterHchin°e anknOpften, zum 
Teil Oljerlriüben , daaa «ueh ruinreteilte Ein«e!r»l!c nicht panr 
genau wiedergegeben wurtn A iK«erdeui war ru jener Zeit mit 
tH-somlcrn Schwierigkeiten zu kiiuipfen gewesen, eii;crseit« «cijea 
lier durch den liiut;cu Winter liervorgeriifenen I'ts\ erl/alrtiisHi', 
andererseits wegen des febergangszustandt* und der L eher- 
fUilung onscrs Hafens, infolge deren die Schiffe »o eng gelegt 
werden mussten, dose in der Regel nnr nach einer Seite, in 
einigen Fallen mmx «»itweilig gumicht, geliischt werden konnte. 
In letzterer Besiehnng ist inzwisi'lieu eine UcsMenmg eingetreten, 
indem die Zaricbenmg gegrl>en ist, dsas im Segelschifrsbafto 
die Schiffe stets an beiden Seiten FlussfabrBeage haben können. 
Die bei den enpli-ieli. n Rhedervereiiien \m<\ Hridcrw.lrt'- »'in- 
g(rzogenen gimati-Ti KrkundigUDgen nl.er die in ;n.dt ri n il;il'i n 
nbliejifn T.'^rii lirriMcii cri;al<Oli, lie-.< d i ii idicrdiuj;« ujiislcus 

kdifer f-md als die biesigeu, j< l..eh ni( til m dem Muashc, wie 
es aui den ersten BUck erschciid, da lu vivleu der enstereu die 
tigüeb au antkJiaebaade Warenmenge nach Gewicht« Tottum, 
liier nacb Regist c^Tbt^ncn ungegcbeu wird, wodurch jene Zahlen 
bedeutend gntsser erschehien. Nniiientlich ist aber zu berOck 
sichtigen, dass hier in viel griescrem l'nifange als in .anderen 
HAfen die Enlhiscliung nicht an die Staden, sondern direkt in 
FlussBchiffe erfolgt, welche letztere, zumal bei der durch die 
IHuRSVerbaltnisse Hr'dinjrfen Hsmart der Kiihnp, nicht •'o ssrhind! 
zu beschalTen ist ;il« erst« re. Auf die i.lirekle \ (di. rhii lirn' ihm 
FluBSMcliitl nmn', ;d>i'r ausri-ichtHid iitkcrkaicht geiiotimieii %if;{ilfii, 
da nnt" dir jx.mi u'i 'Kücn Teil die Starke dos hiesigen Gcsclitlft« 
beruht. Ilcrvurzuhebon ist dabei, dHM seit«ns der Fluaaschiffur 
und Huer Mannackalten vielbch nicht des an ala an stellend an 
Anforderangen betreffli ncblaciUger Anafttbrnns der ibnm m* 
getietien Anweisungen und der ihnen bei <lor t^eberladong ob- 
liegenden Arbeiten entaproobeii wird, wie andererKeita aoch die 
t.eistmigen der Schaiierl*^i!tr bei der KntloHchutig orlieblicli 
hinter denjenigen zurnek^t. iun. die uns von linderen I'ltltzeii 
bericht<>> worden sind. Auf eine Sleiyerung der Lieiatangsfikhig- 
ke it ui dichen Uichtungen hinzuwirken kaoB allen BeteUlgtan 
nur druiKeitil anheimKegvben werden. 

Mit Vorstehend' ni wollen wir keineswegs andeuten, dasa 
air eine Vprktlr«i:iiL' der hiesigen l.i>flchfristen für t^^'-rflüssig 
o<ler nnthnniich Idelti n , im Oegenteil sind wir le! li dt !mi die- 
selbe eingetreten umi haben fUr sit) auch die Zutitiminung der 
lunftchat beteiligten Bebttnton gaflmdaM. Wk MaltaB aber Jana 
Darlegung des SachverbaHa Ar aweckmflaalir, um elnawita 
übertriebenen Klagen eatgegcusutreten, andererseits schon vor» 
gängig eine Erkllnug dafür zu geben, wenn die .Abiiiidorung» 
nntrttge zu dem geyenwirtigen Ixtsrbgcsetc nicht so weit gehen, 
wie Manche ervi-arten mühten. Mit gesetzlichen Voracbriften 
fllr den Handel tntis« naniciifHch in fflKTtfnnpFiseiten, wie den 
gegenwntt ii/en , lir \ '..r."!! vurjreijunK'i'n werden, und wir 

erwarten für die Vcrkiirziiiig der Kiitlcitn-iiiuuK mehr alb von 
ihnen von dem Ausbau unserer .\nlagpn und von der damit 
ni samui enbangenden UmgeauUlung mancher Visrkchrsverhalt. 
niaaa. Dnrab dia bwwwn fiaamvarliAHnina im HagalaBhifli- 
bailui bat aehom in Aeaem Jaihr di« SntUfaclumc der Salpeter 
schiffe, troU ebcnfatls recht ungnnatjgar BiararhUltniHSe , in 
mehr befriedigender Weise bcschsflt vrcirdaB iffinnen ; eine wei- 
tere Beschleunigung wird oinirctcrt k<".n?ien, wenn inf^iltre if(T 
neuen Anlagen imd unterstützt di:rcli die \ iiTn-'^vnm^ der 
Bfibtifr!»chf-rntf>rscliit»(!<^ t« l»ebeu hier und Harburg die direkte 
i'.'i>i:-ri:idim',r an den st.iden auf difl Bahn In groaaeram Ud- 

fantt eintret'dlirt vvenien kann. 

Btriku der Schuuorloate. l'^reeti« i r1 ^^^lrde im voris,'eii 
.ThIit zoitwcUi^ uucii die liü- uiiü Euüuduug der bchitf« durcii 
vicHin.li li'jrvortreteudo gesteigerte Anforderungen der Hafen- 
arbtiicr und speziell auch der Schaucrleute. Nachdem dies« 
sich zu ainam Varein anaammenBetbaa batten, hatten tie im 
April V. J. eben Lohn- imd Aibrita-Ttrif aufgestellt, der nicht 
allein sehr bedeutende Erhobungen der Lohnsatz«, sondern 
auch wichtige Aenderungen der Arbeitsbedingungen tsaihicU, und 
hatten venwi lit die .Annahme ihres Tarif« dtin li ''inen Ausstand 
KU prfwinpen. I'a dundi diewe die an allen .luderen und auch 
den cn^;Ii.«ehfn Hilfen uhlichon Inri Weitem i'.l>en»teigendeM 
Ushno diü WpttbewerbBfilhivkcit de« Platfies eriistlirli gefährdet 
werden wäre, «o erlie««en wir in Gemeinschaft mit den hiesigen 
Vertretern der frcmiteri Khedtsroien und dem Verein der Stauer 
«ine Ollentliche Erkliiruug, in welcher die Schaucrleute aufge- 
focdart wurden, die Arbeit ia famHaOut Waiaa wieder anlbu- 
naihnMn, Demjenigen, waldia m m m A »l hidamt artapwdiaa 
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«■arden, TonngaweiM BerflckuchtiKUog b«i etwaigem Arbeit*- 
luoiigel in AuMicbt gestellt, bei Fortdauer Je» Ausstanden aber 
den 8t«uerhaa8en die möglichste UnterstOtsuDg in Abwehr der 
Obertricbenen Forderungen ihrer Leute lugesagt wurtie, nament- 
lich dahin, «Inas durch den Strike bewirtete Verz^igerungen in 
der De- und Kntla<Iung der Schiffe von den Khe<lereien als 
forcc majeure betracht4>t werden Rollten. Zugleich erklärten 
wir uns bereit, wegi>n etwaiger alx berechtigt oder billig anzu- 
erkennundur Kordenrngen der Scliauerleute unitere Vermittlung 
eintreten lu lasacn. Diese Krkliürung hatte den gewünitcbten 
Erfolg, die Arbeit wurde wieder aufgenommen und in den 
unter unj»cri-r Leitung geführten Verhandlungen zwischen den 
StuucrbAuMeu und dun Seliuuurleuten wurde auf billiger Grund- 
lage eine Einigung erzielt. 

(.SchluM folgt) 

Die westindische Orkanzeit 

naht heran, Dod die amerikanischen Pllal Charts, wie immertuf 

Vorposten im freiwilligen Dienst der atlantischen Schiffahrt, 
bereiten in ihren Mai- und Juni-Ansgabcn die SchiffsfOhrer 
auf ihre besonderen Pflichten in den Monaten Juni bis 
Oktober, besonders aber für Juli bis September vor. 

Die Maikartc brachte die kleine nebenstehende Zeich- 
nung, welche die l'uibiegung der Bahnen der westin- 
dischen Orkane aus einer mehr oder minder westlichen 
in eine mehr oder minder östliche Richtung, und die lireiten 
in welchen sich diese Umbiegang der Sturmbahnen voll- 
zieht, veranschaulicht; die Länge, auf welcher diese Um- 
biegang erfolgt, ist durchaus verschieden , man kann nur 
sagen, zwischen llayti und (lalveslon Länge. 



DurohachnlttUoho Bahnen der wastlndlsohen Orkane. 

Die Frage, aus welcher Richtung rückt der Orkan 
heran und wo wird er umbiegen , beantwortet diese den 
Durchschnitt vieljährigcr Beobachtungen wiedergebende 
Karte in möglichst einfacher und zutreffender Weise. Die 
im allgemeinen in westlicher Kichtnng heranrückenden 
Starmfelder schlagen 1. plötzlich eine nordwestliche bis 
nördliche lUchtung ein im Juni und Oktober zwischen 20 
und 23 '•' N. 2. im Juli nnd September verändern sie ihre 
Richtung nach NW und N erst in 27 — 29" N Breite und 
3. im August erst in 30 — 32^' N. Von da ab zieht das 
Sturmfeld in mehr oder weniger nordöstlicher Richtnng 
weiter und vergrössert seinen Durchmesser von dem Be- 
ginn der Umhiegung der Bahn an. Die L'robiegung steht 
offenbar in engem Zusammenhang mit der von der Sonncn- 
dekllnation abhangigen Wilrroe. 

Soviel ans der lalkurtc, die ausserdem noch eine 
graphische Darstellung einer ^fcngc wirklicher Sturm- 
bahnen des AugDst und Oktober bringt, welche Uber den 
kleinen and grossen Antillen, dem (iolf von Mexico und 
den allauti^chcn Küsten der Vereinigten Staaten hinweg- 
gebraust sind, ganz in der Weise der von uns früher 
(vergl. „Hansa' 188») No. 8) gebrachten Taifunkarten des 
chinesischen Meeres von Kapt. Ructe. 

Die Jialkartu ist zanttchst dadurch ausgezeichnet, dasi 
sie mit dem bisherigen Herkommen der Pilot Charts bricht, 
die Orkanfelder als Kreise darzustellen, und die Schiffs- 
manOvcr nach der veralteten , oft geradezu gefährlichen 
sog. 8 Strich -Regel vorzuschreiben. Sie enthalt freilich 
noch die alte runde Sturmkarte mit den dieser Anschau- 
ung entsprechenden Stnrmrcgeln , welchen eine gewisse 
sprachliche Bequemlichkeit und Einfachheit nicht abge- 
sprochen werden kann, da sie das Mittelfeld d. h. den 
gefährlichsten Teil des Orkans nach der einfachen Regel 



snchen lassen: das Mittelfeld (Centrnm) liegt 8 Strich 
nach rechts vom Winde, wenn man dem Winde das Ge- 
sicht zukehrt (wir sagen gewöhnlich : 8 Strich links, wenn 
man dem Wind den Rücken zukehrt). Das Mittelfeld ist 
aber in den soltenstcn FAllen nach dieser sog. 8 Strich- 
Regel zu finden, da das Stnrmfeld nicht kreisförmig mnd ist, 
und deshalb begrüssen wir es als einen Fortschritt, das« 
die Pilot Chart vom Juni jetzt 3 Zeichnungen bringt, von 
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dem wirklichen dnrchschnittlichen Aussehen eines Quer- 
schnitts dieser Sturmfeldcr vor der oben näher beschrie- 
benen Umbiegang (also wenn das Sturmfeld noch westlich 
fortschreitet), während derselben (bei nördlichem Korse 
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des Sturmfeldes) nnd nach derselben (wenn ria« fitiirmfeld 1 
schon in nordöstlicher Richtung fortschreitet) /ur weitem 
Erkllrong dieser Zeichnungen diene, dass l. die Pfeile mit 
dem Winde fliegen. 2. die pnnktirtcn von der Mitte aus- 1 
gehenden Linien die örter anzeigen, welche gleichen I 
Wind haben, 3. die Orale die Itobarea od«r (Mtr Bli \ 
gleiebea Beroneterttlndeii sind, denn HAhea nm Je 0.3 I 
Zoll engl, nach dem Mittelfelde zu abnehmen. 4. die schraf- 
finen inneren Teile des Stnrmfeldes die für die SchifTfahrt 
geflUirlic baten sind, ."i zur Bemessung der Orrtssenverhält- ] 
■isse man sich des eingezeichneten Maa$>stabca in See- 
meilen bedienen sollt«. 

Tor aUen Dingea T or g Mw aber angeeichu dieser 
Karte» kafa Sdrfhfllbrer, dass kein Orkan dem andern 1 
gleicht und solche allgemeine Karten nur die Durchschnitt«- 
bilder einer Menire ähnlirher Vorkommnisse sind, wclrhe 
in den einzcliion Monairn iinil Mi eresteilcn liri>li.icliCoi 
sind. Neben seiner eigenen Erfahrung nnd seinen emenen 
Wahrnehmungen ober Wetter, YfiaA, Barometer-, Thermo- 
mat«ntand und deren Aenderongaa soll also jeder Schiffs- 
Übrer aneh berleksiehtigvn, was ihm bier als diaQdat- 
essenz der Wahmebmangen seiner Kollegen md der i 
Schlüsse geboten wird, welche TOn wetterkundigen Saromel- 
-r-'Ilfn lim Lanile daraus gezogen sind. Ais hauptsücii- 
licbc Anhaltspunkte ergeben Hieb daraus, dass zunächst 
nach neueren Wahrnehmungen aaswialiBeB ist, dass die 
Windricbtnngen nicht die frfiher aagenommene tangtnüßU 
Biehtoiig (aankrecbt asf die Radien des kreisfttrmlg ge< 
dachten Stnrmfeldes) sondern eine spiralig einwftrts ge- 
richtete Einbiegung vorfolgen, sodass der Winkel mit den 
Radien f Raiiii vectores) nicht mehr ^ Strich, sondern nur 
7, 6, 5 Strich nnd weniger betragt, wenn man die deut- 
sche Auffassung (dass der Oeobaditer dam Wiada den 
Blicken sukebrt) xugrundelegt. 

Znn andern erkenne ütx SehiibfUirer an, dans das 
Slarmfeli eine «faie Fana bat, deren grosse Axe allemal 
in der Richtnng der Sturmbahn zu suchen ist, nnd also die 
Ua>ii'. rtr^ Sturmfeldes piit ancii't't; vnr iler rnibicgung 
mehr wcitlich (vergl. nntiTste Zeii liniiri'.:), während der Um- 
bjegnag nördlich (verRl. mittlere /riclinung) und nach der 
Umbiegnng nordöstlich (vergl. oberste Zeicbnnng). Aber 
man bedenke wohl, dass die wlrkliehea Onle grosse Tar- 
schiedenheitan ia der mhlltoismisslgen ErstreekSBg dar 
grossen nnd kleinen Axen anfireisen, nnd bier alle Ge- 
staltungen von fast kreisrunden Ovalen bis zu den dtlnn- 
«ten langgestreckten, oft sogar cinwttris gebogenen Ovalen 
vorkommen, so dass das Mittelfeld zuweilen mehr Achn- 
licbkeit mit einem langgestreeklen Viereck als mit einer 
randen Figur hat. Da alle solche Elnselbeiten aber erst 
«na den eigenen Beol>achtangen abgeleitet werden kAonen, 
so begreift man die Wichtigkeit selbstgemachter Beob- 
tnnRt'n, nnd deren Ablieferung an eine wissenschaftlich 
besetzte Sammelstelle, welche die eigenen mit den t'rnmden 
Beobachtuneen einer möglichst grossen Anzahl von Schiffen, 
welche einen andern Ort desselben Stnrmfeldes befnhrcn, 
vergleichen können. Aus den eigenen Beobachtungen wird 
ab«r lanicbst jeder Schifsfflhrer sein eigenes Verhalten 
nnd Manöver berteiten. 

Ein Filii 1; ftuf die Zeichnungen lehrt, dass die recllta 
Seite des Siurmieidos in allen :i Lagen die ränmiich ans- 
ßodelintere gefährlichere ist, I' eriicr ist. zu l>eachl« ;i, da-s 
in anssertropischen lirciten die linke Seite des Sturmfeldes 
wegen der dort dnrchstchenden nordwestlichen und nörd- 
lichan Winde kflbler sein mnss, Uhler jedeafaUs als die 
Vinter dem Einihiss der sfldOBtUehen Winde stehande reehte 
Kalftc des Stnrmfeldes, sodass der Thermometer ent- 
scheiden hilft, ob man sich an der linken oder rechten 
"^aita der Stnrmbahn l> tln ict 

Die flbrigen Regeln, -.venii mati recht vor oder hinter 
•4er Front, seitwärts vor oder hinter dem Starmfeld sich 
"beflndet, sind sehon so oft in diesen Blittem, and erst 
ktrslich in dem praktticheB BUehelebeB von Nriig , der 
ffeschickie Navigateur" vorgetragen, daaa wir von alaer 
Wiederholnng derselben hier absehen. 



Schliesslich sei hier noch bemerkt, dass an den at- 
lantischen und Golfli&fen der Vereinigten Staaten folgende 
SlHrmsIgnale bei Tage gezeigt werden: 

] . fOr NWliche Winde ein weissser Stander über einer 
quadratformigen roten Flagg« mit qaadratfbnaitam 
aehwanea Caatnim. 
S. für BWHcbe Winde dieselben Flaggen in nga- 

kehrter Folge. 
3. fOr N( »liehe Winde ein roter Stander über derselben 

iinadraifiirraiKcn l'higge wie in I. 
'1 . für SOliche Winde dieselben Flaggen wie in 3, 
nur in umgekehrter Folge. 
Bei NaM deuten rote Lichter aof OsUich«, rote nnd 
weisse Lichter anf westliche Wind«. 

Die internationale Marinekonferenz in Washington. 

Wie wir bereits melirfach, zuletzt iu «Hansa« 
1889 S. 87 aogedoulet haben, bcabnicbtigt liio Üegie- 
runer der Ver. Staaten von Nordamerika, in dieaem 
Herb.«! eine Anzahl Abgeordneter der verschiedeosn 
Seestauten zu einer «internationalen MarinekonfereM« 
nach Washington zn viTsammeln. nm dort eine An- 
zahl mehr oder wt-ni^^er dringliober Fragen derSchiir- 
fahrt zur Be.spiYeliiuig zu j^lellon mid iiaeh t^eiaein- 
sainen intemationalett Uogeln neu beordnen zu lassen. 

Den Ausgangspunkt dieser Bestrebungen InldeAe 
ein BeschUiss de« KoDg^iBaaeB der Ver. Staaten vom 
9 Juli 1888. welcher eine solche maritime Konferaiis 
der lU'irierung der Ver. Staaten anempfahl und die 
Verfügmif: dieser Ilcgicrung vom 21 Febr. 18I*!», laut 
welcher die .Abgeordneten der anierikaniseben Vennns 
Staaten auf den 27. April zu.sammcnborufcn wurden 
zur Au.surbeituug eines detaillirten VerzMchninea 
der Gegonatäude, welche der Konfeienz onterbreitet 
werden sollten. Nachdem daaMlbe am 30. Aprü d. 
J /.um zweiten Mal beraten und festgestellt war, 
! du.-:s zuuiii hst die eiiglisrbc Rcgiening zur Prtifimg 
! unil Regiitaclituiii; di-r Mi ^ im ullnriiu iiu'it imd der 
auf <lic Tauesoniiumji sj>eziell zu !^i-tzendi.n lieratungs- • 
ge;;eiiHi;uiuc eingeladen werden sollte, wurde auf 
Wun-sch dieser Regierung «der intenmtiouale Code.x 
der Flaggensignalec von der Liste gestrichen, dagegen 
die Ixlsaiinle englische Verfügung über die «Lade- 
linie' dem N'erzcicbnis einverleibt, Nachdem nun- 
mehr der \'orsitzende tlc^ ainrrikiuii'^rhen Aus-scliussc«, 
Contrc Admiral S. R Franklin, die einzelnen Clegeu- 
sUtndc der Beratung nach Anleitung des Kongreas- 
boschlusses vom 9. Juli 1888 bis ins Einzelne verteilt 
und geordnet hat, ist die Einladung zur Konfereui 
im «Newyork Maritime Reporter ana Seaboard« mit* 
samt dem Verzeichnis der maritimen Fn^en VW» 
öireiitlicht iitid fiitiiehincn wirdanujs die Zusummen- 
stelluiiK iiaehsteliendcr l'..Tulungsgegeiisliui<le: 
£rate Abtollung. 
Marinesiguale und andere Mitlei. um gut erkenn- 
bar den Kurs anzuzeigoii , auf welrliem .SchiHo bei 
nebligem, schtieeigem nnd bedeektem Wetter, bei 
Staubregen und bei Nacht sich l^ewegen. 

Regeln sur VermeiduiiK von Zuaammen8t(>a8en 
und das Straflsenredit snrnw. 

T Siehtbarkcit, Zahl und Anfiitellm^( der SU füh- 
renden Lichter von 

a, Diutipfora iu freier Fahrt; b. schleppenden Otmeaau 
c. Sctiitfen in Fahrt, aber nicht unter Kommaxido, einMUDeasL 
der Kalwl lobenden Dampfer; d. Segelschiffen in Mar SUnt; 
e. Seglern imäcblepp; f. FahnaugeB vor Anhar; g. Lntswn n ui r - 
■enaens )>• fiaohnwhinsMWL 

n. SchallBignalOeren Art, Zahl, Hörweite, nebafc 
Aufstclhnig der Apparate. 

a Zum (iebrauch bei Nebel, Staubregen, Schnee- 
fall und in dickem Wetter für 

1. Dampfer iu freier l'uUrt. 2. schleppende Dampfer; 3. 
.Segler in freier Fahrt ; 4. Segler im Schlepp. (Dieae Signale 
sollen (leu gesteuerten Kura ao nahe ala mOgllch angeben). 6. 
tnr verankerte Sohifla; «. Ar Sotaüe in mit, aber lü^ oater 
Kommando, ebmibllaaillfh der Kabel tageadaa Daaapte. 
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b. Zum Gebrauch bei jedem Wetter, nur als 
Kttdenignale fllr 

l. «ich bc^tpgtienile oder »ich kretuemlc Dampfer, 2. über- 
hOtondc Deiaiitfer. 3. rllrkwärt« w-hlaKcndc Dauipfer. 

c. Knttfhfitluiuj itar^ätrr , ob Rudfnjitfnale /nünlUg oder 
twanff$isfwe tu )j^ben aind. 

III Das Stra.«.st'nrecht zur See 
B. für SogolschifTo, die eirh lip^'ejfnpii, ihrun Kur» krouien, 
»ich flbcrlioloii oder OberlioU w<>rilfn vim Hinifrn Si'kIoth; 
b. dengl. fflr Dampfüi hitlc ; 

e. dcBj;!. für SPKels<-liiHe pe^finibtT Dauipfeni; 

d. desgl. ftlr l>auipfer Ki'iJfnübor Meglenii 

e. besondere Kegeln fttr Scegaten und um Hochwaaeeneit 
pnalili«« Fkbr««Mer, f&r ««Ich« Ortltobe Voncbriften nicht 

ud «itiiAar VcnehiUton: 



f. mamMti 



dar Ki Uiffe in dickem W«ttar. 
Zweit« Abtailung. 

Bestiiiunungen über die Seetüchtigkeit der Schiffe, 
a. Bauart der Sohiffe; b. AuRrORtiin); der SchifliB; o. I>ieiiat- 
mcbt der MamiHchaft, d. Uendtrende Zahl demelben; ei. Bemf- 
iichiigung du äcbüfe; f. <ileicbiiiiiHait;e Certitlkate darüber. 
Dritt* Abtellang. 

BflstimiBuneeii über den zul&seieeD Tie%MJ^ der 
Sehiflb. EinheitSche Maximalgrenze aer Tidladehnien. 

Vierte Abteilung. 

Einheitliche Bestiinmuiinen über die Schiffsnamen 
und den Ort der Anbrinjimii; iL rselbeji. 

a. Ort und Anbringung der .Schiirauauicu ; b. dei»gl. doa 
BeiniatahafenB den SctiW^ e. GMn« dar SBcbatabcD ; d. Oleicb- 
rnttaalK« Bestimmungen mer dio SkU« ftr dn Tiefgang de« 
Schifis. 

Fünft« Abteilung, 

Rettung von Lebeu und Eigentum ftueScbiff brucb. 

1. Auf offener See. 

a. PlUdit«nder ik-hiffe nach eineni ZusauiiiieutDat; b. Appa- 
late sn Bord tor Rettung von Personen, (Boote, GOiteL Flose«, 
Poospen and Feii<'ri<>Hrbpr); e die VcrwäidoBa von Oel and 
die dam notigen \ '>tU< tirnnseii: d. <jMofainliMig* KomtraUbe- 
■timmungen Uber b. und <■. 

2. Am Struudu. 

a. Oraanination uml Mi lhu.li ii dor < iosollfn-hnften^iur Ret- 
tang sehiffbrlU'hi^er IVrMiin ii iimi si 'iiit hnirlii^ren Kfui-ntuniM 
rom Strande «hn , b. dif VfrvMii.liiM* vflcmtfr im^l kiindiirer 
g<!orduetcr Mmmsrliafteii an ili ii llL'ttuii^'HMtatiiini'n , <■ der 
WachdienHt an uefahrlichcn KiiMten bei Xaeht, und wahrend 
dicken Wetters bei Ta^r^, um Schilfe vur Anniibenmg näoh 
gefilhrlichan Stellen ni warnen, und .Schiffbrnclie soitigiit währ- 
■Baehmen; d. Qlelchmisalas VamdttslaBg von Nadwicbten 
■wiMbanflMtnadetaaBdiUnn ud derKflate; KaMnagsboote, 
Bottnngaappaiata uad dann Vanrandang. 

3. AmÜiche 'Untersuchung der Unachen und 
Umstände vonSinni<luii|,'on uml atldera SeeunftUen. 

Seohate Abteilung. 
F&bigkcits/iiii^niss«' IVir .StLiiLi-Iciito und Si-hiffs- 
i&brer, zuylvich uln r ^ul<.> Sciivermugcu be^w. Far- 
benblind hi:t 

a. filei» tiiiijiHS.L'<- rrru'uii^rhViir'« t>rift'"n für die vr'rw lii«Hlf nen 
Omde; b. (ilciibfiiniii);«- Z<'ii^'niH»c fllnr SflivcriU' ■freu imtl 
Farbenblindheit; c. AÜAeiuoiue Kunde der auf den Kettung«- 
•aaulten angBwandtsB-mtfaodan; d. glaicfafilnnige FataigMta- 
aengnisse. 

Slabento Abteilang. 
Dam^erwese auf vielbefobreoen Strecken. 
& Zar vanMidtuif tob ZwaoHMnatllaaeB; b. Zoia fidratt 



Aetato AbtoilaB«. 

Nachtsignale zn gegen i M t iger Ventftndigung. 

a. Anwendung ailiaa mit dem intematioDalen Si^'ualbuch in 
TaibinduuK m aetaeadan Signalbuchü , b. oder einen üiuuHlbucha 
a Umfianga, um vorbeifahrenden Schiffen bnoooders 
HitMlongsin machen au können; «. FiiHgnal^ 
Vaanta AbtaUang. 
Warnung vor herannahenden Stürmen. 
a.J>iaUabannitt( liinRder Wamongvn; b. Okialnlariga Sig^ 
» Ar diaaaa Znuvk. 

Zehnte Abtailung. 
Anmeldung, Bezeichnung, und Entfernung für 
die Schiflbhrt ginUirlicber Schifibwrocks tmd sonitiger 
Kuderaisse der Schlflhhrt. 

s. GIcichmttaaigeB Hyntem zur Anmeldang und Beseichnung 
geflihrlichcr Wraclu und verlaMener tjchüfe; b. Verteilung der 
AifaaitaB, Koatao und der VenotwortlioblMit Obar dia Tataefaia« 
floeffllkar» aal aa aadi ihnr 



nach HonstiKcn GrutKlaatsen, sowol bei Verseukun),; der gefithr 
1 lieben verlasHiiHU SchilTe als bei der Aufoucbun;; ».jlcher Ga> 
fuhren, uiii nie deninächitt auB den Karten tu tutfcnipn. 
Elfte Abteilung. 

Kenntlichmachung von der Schiffahrt drohenden 
Crefahren. Veröflbntlinrang der Veränderungen von 
Leuchtfeuern, Tonnen und andern Tage«- und Kacht- 
zeichen. 

a Gleichmasaige« Syatem der Peilungen, ihrer Beseichnung 
(ob nebtweisend oder magnettseh) und ihrer Eintragung; b. 
ulelchmtUtiiKeH System bei den verachiedenen Seevolkom, «eh 
ihre Nachrii.'hten mitzuteilen, aniuieigen und BuarutauHcheu, uiu 
die »Nachrichten (br Seefnhrcr nil;.;enirin vorataodlich und ni- 
glagUcfa sn machen. 

Bwfilft« Abteilung. 
Gleichmftaugw Syitem der Betonnung und Be- 
feuerung. 

a) (iieirher Austrieb für dia Tonaen; bb ^aieho UaChoda 

die Tonnen tu numerieren. 

Dreisehnte Abteilung. 
Die Einrichtung eines stflndigen internationalen 
Marine-Ausschusses. 

8, die Zusampseasaisung' dieMeH AuH«<-hu»6efl ; b. die Auf- 
gaben und MacbtbaillglBlase dcasellH-u. 

Dieses Proeraram ist unterzeichnet vom Contre- 
Admiral 8. R. Franklin, Commander W. P. Sampeon 
U. S N.. S. J Kimball, Gcn. Insp. der Rettungs- 
vereine, den Kaufiahrtei-Kapitilnen J. W. Norcrost^ 
J W Sliackford und dem Rechtsanwalt Wm. W. 
Goodrich. 

Wir wüns^chen den Arbeiten dieser Konferenz 
allen denkbaren Krfolg. glauben aber, dass in sehr 
vielen Fällen eine Verständigung eist nach Erfüllung 
vieler vorboreitender Bedingungen nnd in andern 
Fftlion überhaupt unmöglich ist. 

Diese Ficdenkf'n «ollen indi"^«en un« nicht al>- 
hnlten, an/uerkcnncn, duss die lügicrung di-r Verei- 
nigten Staaten mit der Innngritfnahinc ilcs hoch- 
venlienstvdlliii Werke.« sich den Anfpnich auf die 
Anerkennung ilcr ganzcTi an Handel und Seefahrt 
beteUigten Welt erworben hak Müg» ein guter Stern 
über den Beratungen leuchten uno jeder TsÜnehmsr 
allezeit des Wahrsimicb^ • ingedenk bleiiMm, dass tdas 
Best« der Feind des Guleu^ ist. 



Germanischer Lloyd. 

Deutsche Handels -Marine B(>eunf(ille vom Monat Mai 
Bonreit I,ih /iirn ].'.. .Fiiiii | ,s.HÜ im (_"eiitral ■ lluri'au des 

GcrmuuiKclien Uurd ^enieldet und bekannt geworden rtiad. 
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Die Entwaichungea von 8««l«iit6n der deutscben 
HandtlMiirlM fn Mm f «87. 

Nach den im Januarlieft der ,Mon>tebot°tc zur Stati- 
stik des deutschen Reichs'', 1S89, gegeben« q >achweiseD 
sind im Lanf des Jahrs 1867 im gaozen 1146 Entwei- 
cb«Bg«n von Seoleaien d«r deatachen madelsawine cnr 
AsMlge gekommen. Dngegnii halt« di« ZaU der twr An- 
Mig« ge)»neiitaa Entweichangen betragen: 

im Jabn 1866... 3166 im Jahre 1882.. 4400 
, , 1865.. .2671 , , 1861. ..4082 
, . 1884.. „ , 1880... 3662 

1Ö83. . .-i viü 

Uieraach ist die Zahl dar aagesaigteB Kotwaichnagen 
von 1880 bis 1883 geitiagaa, daaa bii 1885 betrftebdicli 
sarttehfegaiifeRt hiaraitf jedonh bis 1887 wieder derart 
gewachno, da» dic«etb« im lcut«edafhten Jahr gegen 

die höchste Ziilil im .laJiri' 18S ! nur um s.T /unick- 
steht. Ver^ilcicbt m.m liie Z»lil Uer i>«sertiuoen mit dem 
Stand der Cc-^aimliesaizung der deotschen KanfTahrteiflotte, 
welcher im Lauf der Jahrs too 1880 bia 1887 sieb aar 
Terhultnissm&ssig «eoig geladart bat, lo «rgabaasiab anf 
1000 Maaa B«MUasg im Ma 1880 91, 1881 108, 1889 
118, 1888 11«, 188« 104, 1885 72, 1986 8! rnid 1887 
109 Df'^OT':ions^lllp. 

Vüt J^iLrvb/A'it n,u h kuiuttteu vuu üvit tur tUi Jubr 
1887 verzeichneten üiiiweicbungen, soweit entsprechende 
Angaben vorliegen, aul die Monat« Man biü Nuvember 
durchschnittlich je 383. Dezember bis Febraar dagegen 
darchsobaitUicb aar 207, uad die geriagite Zahl aiit 175 
aar den Moaat Febnar. In ftbn1i«ber baben aneb 

in den Vorj.iliri-n (ti'" SomniPnuiKMtr' v.ir it<-ii Wintcrrao- 
naten ilurch L-ine i^ri^sscn' Zahl von Kiit^eifliiuiu-sfiillL'u 
«u'h au'-ticztichni't. uiiiic Z\M'ifL'l deshalb, weil ilcr S<-li:ff!5- 
Terkehr der deutschen UaudrlsHotte in den cr^iu'oda( Ilten 
Monaten starker ist als in den Ictztcrn, ia welchen ein 
»tobt aabetrAcbüicher Teil denalbea «egan acbwierigar 
SehHfahrt, büberea RMkos a. li. m. g ani «tllt Itegi. 

-Varli Act dipiistlirtirn Srrlliiri!:. Jciii Altrr, der Nati- 
öiialitilt und dem Militdivcrlj;iirtii''S [<\i v Ktitvvichcncn deut- 
scher NiilionnliUU ) unteri-clieidni >'wh die Dcsetteiin fol- 
gendermaüsea fOr die Jahre l':^s > \<i- 1887 

IHenstlirhe .Steliung Znhl der Entwichenen 

dar Eatviohanan: im IHM 188» ItMt i8»7 
Steaerleate a. Bootsleate . 33 SS 18 19 24 
frlüfTslinndwcTker II. > w . Hit '>in li)r> 2 IS 320 
IStlatrusen u, Lfu liimatrgs. 3 ..i'J'.) 2.'{IU 1 U7 i i 6i>4 2 003 





381 


423 


317 


261 


347 


Mascbiaistta a, Assisteatea 


14 


14 


8 


14 


13 


Haiiar n.KaUaaalebn' eto . 


954 


925 


579 


884 


1 325 


LaganDeistaT a.i.w 


51 


49 


39 


46 


56 


Penanen aabek. Stellang. 


174 


43 


1» 


30 


52 


Von den Kntwicheneu waren 














5 


6 


8 


7 


11 


T«a 15 b. Bat 20 J. alt 


792 


706 


538 


558 


754 


, 20 , . 25 , ,1 


158 


1 09i 


635 


818 


1 099 


. 25 • • 30 . , 


827 


716 


516 


632 


921 


* 30 , , 40 „ . 


500 


420 


264 


335 


451 


, 40 , , 60 , , 

50 Jahr und darflbcr alt 


128 


85 


73 


57 


89 


12 


13 


7 


12 


17 


anbekannten Alters 1 


118 


1 069 


820 


747 


804 


Unter d. Entwkh. btS. lieh 














»ÖO 


i 045 


1 'rub 


2 153 


2 832 


Ausländer 1 


r>86 


1 424 


1 019 


942 


1 293 


Personen unbek, Herknnft 


74 


40 


54 


71 


21 


In Besug «. d. angegeti. SSahl 












der deuitcJun Änfekürigm 












war die eagai* Heimat: 














640 


1 350 




1 191 


1802 




907 


969 


659 


799 


766 




04 


84 


60 


46 


71 




46 


59 


27 


37 


40 




34 


29 


12 


39 


26 




44 


29 


35 


31 


24 


Daa flbr. Deaiieblaod , 


115 


118 


80 


87 


103 



I Mit Heuer, also mit Aneignung eines noch nicht ver- 
dienten Vorschusses, sind entwichen 497 Seeleute oder 
12,0 % der Gataartxabl gegen 1085 oder 39,6 Va in Jabr 
18B6. 399 o^l3,9 7o im Jibr 1885, 509 oder 14,6 «/• 

I in Jabr 1684 and 851 oder 18,7 «/o Im Jabr 1883. 

I BeitiBuntfl BcblOase laaten sieh ans diesen Zablen nicht 
ziehen. Grösser als die Zahl der mit Hcufr ; iitwiclirnrn 
wird die Zahl derjenigen gewesen sein, welche mit Zurtick- 
lassnng von Ueuerguthabon entflohen «sind; denn nach § 36 
der Seemannsordnung vom 27, Dezember 1872 ist die 
Heuer dem Sebiffsmsnn in der Begal etat aaeb BeendlMmg 
der Reise besiebongsweise desDiesitverfalUaiisea Ja Taueai 
Betrage auszuzahlen. 

In dental heu H.lfen betrug die Zahl der aufgezeigten 
Entwtii'liiiugt'ii m ud<*r 6,0 % der Uesamtzabl (gegen 
209 oder 6,6» o im Vorjahr, 217 oder 8,6 •/„ im Jahr 
1885. 290 oder 7,2 % im Jahr 1884 und 275 oder 6,1% 
im Jahr 1883); davon koansen 93 anf Bremea, 66 atf 
Hamborg, 10 anf KeafebrwaMer and 11 anf Stettin. Untar 
diesen Eatwieb«nen «aren 299, also die weit aberwie- 
gende Zahl, DiMit«. he 

Wie sich die Kntweichiingen auf die ansserdeutschea 
Hbfen verteilen, geht aus den naclutehenden Zahlen hervor. 





Es sind entwidiaD: 


1888 


1684 


1869 


1886 


1887 


In ratsisehen Hftfeo 


41 


24 


29 


21 


16 


•» 




434 


301 


269 


1.39 


215 




davon in Curdiff 


HO 


•19 


71 


21 


54 




Hull 


31 


IG 


24 


10 


23 




Liverpool ... 


59 


25 


•>3 


24 


35 






28 


59 


'2S 


11 


25 




N.-C«sÜe 0. T. 


27 


13 


17 


4 


15 




Sbieids 


13 


14 


3 


6 




In 


niederländischen Ilüfen 


62 


40 


29 


36 


29 


n 


belgischen Häfen . 


55 


38 


4 2 


43 


64 


n 


französischen Häfen. . . 


90 


66 


47 


32 


36 


n 


sou^tiuen europ. iiäfon 


62 


35 


32 


30 


22 


p 


Ofttindischen Häfen . . . 


79 


60 


35 


29 


50 


» 


ebJnesiscben Uafoa . . . 


55 


66 


81 


69 


86 


« 


japaaieeben Uftfen.... 


7 


7 


6 


8 


16 


r 


afrikanischen Häfen . . 


26 


2» 


12 


19 


98 




Häf. V Brit. Nordatner. 


27 


27 


16 


II 


16 


» 


lUif d. Vi r Stiii v Äro«r.2 462 


2 545 


1 628 


1 995 


2 749 




davon in llaliiionre. . . . 


347 


328 


94 


190 


213 




New -York . . .1 


71!» 


1 094 


1 t'56 


1 319 


1 964 




Philadelphia . 


139 


199 


177 


156 


163 




San Fraaeisco 


145 


91 


140 


105 


908 


In ccntr. u. sdilamer. Häfen 


226 


338 


257 


223 


245 




Häf. Austrat. u.d.SOdsee 


134 


243 


132 


302 


333 



— t — 



Vortehlodonoi. 

leslaad der dealtchea llaneafakrieage. Di^ neueste 

Monatsheft zur Statistik dos Deutschen Reichs enthält eine 
Darstellung des Destands der deutschen Tluss-, Kanal- 
Haff- und ROstenscbiffe am Scblass der Jabre 1877, 1888, 
1887. AnsjTescblossen biteben alle Seescbiffe, sowie die 

Idnss 7.n einer ThaUahrf erbauten Hinncnfahrzeiige; im 
ubriL'cu -lind '-.itndi. die /ur ,.'ewr>rhsmassipen Frachlbffftr- 
deriiUL.' dienende Seliiffe von !iiiniie<ten> 1 0 I nns I a I (liJU Kii ), 
entsprechend einem Haunigebalt von | ions-Heg. und die 
Personendampfer gezählt. Dar.ius ergab sich am ächluss 
des Jahrs 1877 ein Bestand von 17 083 Segel- and- 570 
DampfsebHTen, 1882 dagegen von 17 886 Seget- und 830 
Dampfschiffen, endlich !S87 von l^i 317 Pe-e!- und 1153 

1 Dampfschiffen, l-ls hat sicli also in der zehnjährigen Pe- 
riode von 1877 — 87 die Zahl aller ScliitTe liherhanpt um 
15.5%, der Segler um 12.6% ""d der Dampfer um 
102. 3»/« vermehrt. Die Tragfähigkeit der gezählten 
Segelschiffe ist £nde 1877 an 1361000 To., 1882 m 
1 650 000 nnd 1887 m 9 057 000 Tom ermittelt nndbat 

' demnach von 1977 bis 1887 tim rund '0 ,j ntgenommen. 

I Die gezählten Daropfer zerfallen in Personendampfer, Goter- 
Dunpfer, SeUeppdampfer, Tan* oder Kat0|^i|jimiCiib]i^OpgIe 



128 <^ 



Dampfffthren, deren Bestand sich Ende 16(^7 auf bezw. 
471, 149, 461, 50 und 22, and die Tragfähigkeit der 
Gaterdampfcr auf etwa 21 000 Tons (gegen 14 000 Ende 
1877) belief. Die grössle Zahl der deutschen Fluss- etc. 
Schiffe (Ende 1887 4576 Segler nnd 95 Dampfer, zasammen 
4671 Schiffe oder 22,9% der Gesamtzahl) ist in der 
Provinz Brandenburg heimatsberechtigt: die nächst- 
grösste Zahl weist das Gebiet der Hansestadt Hamburg 
auf (Ende 1887 3567 Segler und 231 Dampfer, zusammen 
3798 Schiffe oder lM,(-> % der Gesamtzahl); doch sind die 
Hamburger Flussschiffe ihrer Qberwiegcnden Mehrzahl 
nach nur von ganz geringer Grosse. D. R. f. G. u St. 

Yen Icyers l«iT«rtialUis*l.«itkaa schreitet die jetzt 
erscheinende vierte Auflage rasch ihrer Vollendung ent- 
gegen. Soeben wurde der vierzehnte Band ausgegeben, 
bei dessen PrQfung wir aufs neue ebenso sehr die gcdie- 
gene Pracht der Ausstattung wie den Reichtum der in 
technischer Vollendung gebotenen Abbildungen (nicht we- 
niger als 51 den Text erlAut«rndeii Illustrations-Bcilagen 
und 275 Abbildungen im Text), die Falle des dargebotenen 
Wissensstoffes, die Uebersicbtlichkeit des Ganzen wie die 



sorgfaltige, sachgemasso Bearbeitung eines jeden einzelnen 
Artikels als ein Muster von Klarheit, Vollständigkeit und 
Genauigkeit bewundern müssen. Fürwahr es gereicht 
dem Bibliographischen Institut zur hohen Ehre, dass noch 
beim vierzehnten Bande dem Werk die gleichen henor- 
ragenden Ktgensehaften naohgerührol werden niQsüen, 
welche den „Meyer" bei Beginn des Erscheinens vor Abn- 
liehen Werken auszeichneten. Da ist kein Abweichen 
vom Versprochenen, kein Abnehmen der inncrn oder 
äussern Vorzöge, wie das leider bisweilen bei grössrn 
Werken zu beobachten iiit, im Gegenteil, je mehr man 
Meyers Konversations - Lexikon gebraucht, um so mehr 
offenbart sich der hohe Wert dieses Werkes, und um so 
mehr erkennt man. dass es wie kein zweites dazu angethu 
ist. für lange Zeiten die Zierde und das Hauptwerk jeder 
Bibliothek zu bilden Wenn wir etwas geändert wissen 
mdchtcn, so wäre das nur der Titel. Ueber den engen 
Begriff eines „Konversations-Lexikons" ist dasselbe lAngst 
hinausgewachsen und in Wahrheit eine ,,Enryklopadie d« 
allgemeinen WIsmmis" geworden, wie sie in un-erer Zeit 
jeder Vorwartsstrebende , er sei wer er sei, kaum jtock 
entbehren kann. 







Feiten & Guilleaume 

C«risw«rh, Maihalm «. Rh. 

SchttTsiauwerk 

sai Tcninktti» KiatD- und Slshldnbt, 
•Irlidiiilx uDd Uuftitilca Um, 

Schlepptrotie, Ankerttue. Verholtrosie, 

LutU. und IVtlU'inrn. KA><pIwitideD, 

Fihr-, Taierei- »d BrfickensBlIe, 

Bit TotiliikUii I'ateiil'Gu»>u)il-l>ralit»il«o, 



Uaiirsellc 

liefe ro 

\| Feiten & Guilleaume 

RosontliMl, Ottln a. Rh 



Werkstatt für Pracisionsmechauik 

G. HECHELMANN, 

lTn.iii1>iii*K' 1- ^*oi*t!»ota5«»ii 3. 
SpeotfUltüt: ReflexionslnstnimeNte , Flaldkompasie, 

Patentrosea (mit Metalltrager od»r Sti<lpiifail«-niiufhi»ng«inK"i, 
D. R. V. No. 2»fm. KoMplete ABsrOstuNg von Schiffen unter 

Gonuitio «jIkIcmUt AiiHfillininit. 
Sämtliche Instniruentp werden v. d. DciitHchen StHiwarte geprtift. 



Iji e Zeitschrift »Diu Nuhrung«niittel< urteilt, il&tm «ioli unner 
nac'h der Htattgehnbteti chrMiiiii-hrii l'ntrr 
»uchunii in allm Eigrniu-hitf'trH fitn imixir- 
Hrtrm franziaixi'hm f 'fufniir, briijan: Imlru- 
Irnd hiltu/frnt IWiKrn nicht UHter»rhiM. 
J-^IHtrt-Coiii paf/tiie fflr Defttivhen Coffiinc, Kiiln alltlu 
Unter Frcdnct eigoet sich vortrefflich ra Einkäufen fUr SehiSi- 
Aturfistungan. Proben mit Offerten gratis and franco luCicnjten. 




Uber 500 lllustralionstafeln und Karlenbeilagen. 
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KoNVERSATiONS- Lexikon 



" I 



VIERTE AUFLAGE. 



L^ Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 



266 Hefte a 50 Pfennn 



16 Halbfranzblnda * 10 Mark. 



KeHtelluuKen auf Moyor'a KonTersations-Ijaxikon iivhmen 
jederccit eu bci|uciii('n Ziililungiibi'<linKUu^'eri an 

UV. Groos' Hof buchhandluug 

Coblena a'Rb. , 

H. W. Silomon, Bach- und Kunsthandlung 

Bremen. 

. C. PLATH, Mechaniker 

JHLHiiil>itrur, Ml:ul>l>eiiUitl< SS 

SpaciallUI: Sextanten. Halbsextanten, Kompasse je<<er .\rt ond 
«iriis!"-. Patenirosen I». U. I'atent No. 428.ßl i ntilrker ul» Ro*«o 
in .'^«'iii<'iit'a<li nuiinii)ii;;uiiK'. <lii)jei hMchIrr uu<l ruhi)(<>r als <ii««r. 
I Sohwinmkompasse.MarinebBroneter.Deoklogsetc.oiKeiierFiitinlL. 





dermanlflcher liloyd. 



Deutsclae Gresclldohaft 7. iir OIft«>iltlciruxi|e' -»-on Holiiffeik. 

Central- Bureau: Berlin W. Latznw-strnsse BS. 

Scbifriiaiimeiatvr Friedrich SebBler, Ueneral-Director. 
ScbifTliauint'iater C. H. Kraus m Kiel, Technischer Director. 
Die Qeaellaohaft besbsichtiKt In deotsohen und ausserdeutaoben Hafenplätaen, wo aia sur Zeit noch 
nicht vertreten tat , Agenten oder Beaichtiger au ernennen , und nimmt daa Central - Bureau beaügUehe 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Vtrltg Tou tl. W. SilomoD in Bnacn. Omck tob Aag. M«r*r a DitckmsDii. UMalinrg, gr. Banutb II 



Digitized by Google 








R«digirt und herauiit{t'ifel>en 

■nur Varftulivoriiichkait voo 

W. won Fr*»den, bunn, ThoauiruM *, 

Ttl«f rtaa - Urcuti : 
FrMdaa Boiiii, 

><■■•■ (r Burslah 12 Hankurg. 

▼erlag vou /f. IT. Silomon in Brsraan. 
Dia ^Hnmsm'* «richeinl jedco äoitatatf 
Best«Uun(en auf dl« ^tHamMa" inrhainn alU 
Bnchbandlungan, towla aSla Post&iat«r and Zei* 
Inataasyadiiionen entfieKcn, deaiil.di« H^'daktiMO 
In Bonn, Thomaalraat« 9, dl« V»rlaif»handluotf 
Ib Bramon. Ut>«ruitrasie 44 uod die Drackerei 
ta Uamburg, gr. Buretab ti. Srnduiigi-n für die 
ftadaktioa oder ütfvdiUoa Werzlen an den loUt- 
■aaaaBlaa drei ätallaa aagenoniBro. Abonne- 
Bient jadcraatt, frtthara XMiaaarn wardan naeb» 
■allarart. 




AbonnementapraU : 
vicrteljfthrlirh für IlambuTK 27, A, 
für aiuwArtR » .M 3 eh. SterL 
Einzelne Nummern 60 «J. 

Wegitn Inasnit«, ««Ich« mU Ii A dla 
Petitietle oder deren Haara berachfiPt werden 
beliebe man eirb an die Tcrlagebandlaog in Bra* 
■ an »dar die KapadiUon in Baiabarg oder dl* 
Redaktion in Bonn aa wanden. 



V. Itn. 1874. 187«. IB77 bia ISSBeind durcballa 
Buchhandlunsan.eawiadurckdianadahlion.dia 
Oruekerai a. dia Variagtbandiung labaiiabaa. 
Prait 416; rur lalitan and eariatilan 
Jahrgang A t. 



Der AUiruok von Artikeln aua «lur »ilannu« ist ^«'»tattet, wenn die Bciuerkuut: beiKi'tUi^t wird: Abdruck i«i der „Hansa" 



No. m. 



HAIÜBÜRG, Sonntag, den 4. August 1889. 



!30. Jahrgang. 



Inlinlti 

JahreBb4!rirht dea Vorstände« des N'ereinH Haiiibiirger Klieder 

aber da« .lalir 1888. tt>chluwi . 
iJcr neue Hnfcii am Norililrii'h, KcgendlM'r dein Ki8<'herpihafen 

auf Nunlprupi. 

Au« Briffi-n dputurlicr KapiUlno. IV. l>i(j Stellung der Seiten- 

Ißl^mop. ■ ' 

EugÜHohö' maeiuncn für .Scfloutc. 

Vcntcbicdcnil* : FonlUr Nacbirag aun ialeruationairn Ki-itieler d*'a (irr- 
manieeben tilojrd. — Turmecliiff «Trafalirar'. — Betrieb der KttetL-nfabrt 
dnrcb »acbtdanr'er. — Pilot Chart (Ur Jali. — «t'ierer*. 

Jahresbericht des Vorstandes des Vereins Hamburger 
Rheder Ober das Jahr 1888. 

.^.Schluas ) 

SchlfTsjungenzwang. Hebung der Hochaeeflaoherei. 
Beemannasohula. .S hoii iii dmu «TBteii Jabr iiuBerer Tliiltig- 
keit hatten wir iiuh mit der diin-h den Rürkgnug Lu den An- 
heneruDKen iinbefabrener .SrliifrNjiingen auf liaiiiburirer (Srhiffen 
anKt'reKtnn Fnim' der WiederninführunK de« nog. .Sf-hifTsjunisen- 
cwangeM zu beachilfliKi-n. Im Iterirtitojalir ittt diene Krage 
wiederum von rwei .'^pitpn »ii unn hi'ranKetretcii. I>ie llandeiK- 
kaiuuiL'r t-rMUcht«« unt um eine AeuHaeriiiig ri)>er einen Iterioht 
doti .Sv«maunK'AiiitM, in welrlieiii ilin weiter»' Verwhrtrfnng jener 
Eracheiiiung dargelegt war, und neurrdingx hat der Verein der 
Heuer- und Hchlafbaa.se diei*erhiUb eine Hingabe an uns gerichtet. 
Wir babeu aber an ileni in unaerm Jahrenbericht von 1884 aun- 
gcaproc'heiien ablebnemloii Standpunkt f<*flthalten zu mütiBcn 
geglaubt. Die Abuahiiie in den Anheuorungcn unb(>falireni<r 
Sohitfsjungen int «ler Ilanptaaehu nach nicht auf ein willkOr- 

' licliea Verhalten der Ithtjder zurücknufübren , «ondern nie ist 

die Holge der Bich in der !S<-bitIuhrt vollitii'bendi'U Verttudeniugcu, 
dea immer atürkom L'ebcrwiegenii di-r DumpfacbillL' uud der 
groflflen SegeUcliitro, uiif dcni-u die Scliiirxjuiiuuu von weuig 
yintEen ainJ , und auf dönCli elo auch für ihre .\uabildutig wenig 
lernen. Ktii staatlicher Zwang, der gegenwärtig wohl nur vom 
Reich aui^gchen könnte, ku welchem Itlr Iclxtere« aber um so 
weniger VerauUnauug vorliegen dürfte, ala in den andern deot- 
aehen Seeufcnitaatou jene Kraeheiuung nur in viel geringeim 
Maaxite hervorgetreten ist, würde daher nur ein Bt<irender Ein- 
griff in die BetriebafObruug der Khedereien und von wenig 
praktiM'hem Nutzen sein, t'ehrij^eiut hat die Kiitwicklung, 
■welche die t"rnarho der Abnahme in der Auhcuerunp imbefah 
rcner SchiffHjiingen ist, auch die nxiglichen nachteiligen Wir 
kungeu dersell>en abgenchwitcht , indem l>ei den, t<H-hniHcho 
Geacbicklichkcit erfordernden Ve>rrichtuiigen auf den Schiffen 
die Handarbeit immer mehr durch miwchincllu Hinrichtungen 
craetct wird. Immerhin ist aber die Frage der UeachaffunK 
eine« tüchtigen Nachwuchaea au Seeleuten eine aehr emate una 



ea aolllo Alles geschehen , nm die KOatenbev^lkerung wieder 
mehr dem Seemannsberuf auzuwen<len. Auch aus dieaem 
Gesichtspunkt verdienen die neuerdinge auch hier hervor- 
getretenen llestrebungen zur Ileburu/ drr drutiu-hm St-rfinrhrrri 
lebhafte l'nlerstülMing. Dadun'li wfinie aich voraussichtlich 
daa Int<-n>BBe der Küatenbewuhner überhaupt wieder mehr der 
Sei- zuwenden, und ca würde daraua der Sceacbilfalirt ein direkter 
Nutzen erwachsen, indem die IlcraubiMung der Seeleute immer 
mehr der Fischerei und der kleinen Schiffahrt zufallen wird. 
Feruer bieU'u die SrrtHiinHivuhuli-n eine natzlichc Vorbildung 
für angehende .Se<deute, weshalb ea gewiss richtig war. dass 
der hii-aigeii Seemannsschule, welche ihren bisherigen l'latz in 
Folge dea //ollanschlusses rltiinieu iiiuaste, unentgeldlich ein 
anderer rint«, auf Waltersbof. nlK-rwiescn wunleu ist. 

Einriobtung der Wachen an Bord. Forderung der 
Auabildung der Steuerlaute. Der Verein ileutscher Steuer 
leiite bat uns crMicht «lahin «u wirken, dass ilaaalteSvirteni 
der Wache n an Honl, nach welchem der Mann in 4H .Sttiiideü 
^^Tsiii nflen "?m"lMP nBt Ist, ganz abgi'»chafn"iüi<T"durc)i dM.-i^vsJern, 
der XyiirKe um \ Va<-iie , wie es in l-'iiplnii.l all-,'e^m'in^ ufiti hier" 
aiil Dumpfscliiiren unil einem Teil der .Segelschiffe "in Anwen- 
dung sei, erK<-tzt werde, da ersteres Svstem k0r|)erlich cu an- 
Btreiigf^nd sei. und Ix-i ihm die .St«-uerlüute nicht die erforder- 
lichi- Zi'it filr ihre tbeoretische .AuMliiMiint; bi-biclten. I>ir Sach- 
lage ist nach den von una hier nn<l an anderen deutschen 
llafenplätzen angestellten Erhehungt>n die, dass eine Einheit- 
lichkeit betretrs Einteilung der Wachen auf deutschen .Schiffen 
nicht bi-steht. Auf der MehrtiUil der Segel !»chillo wird an dem 
ult4-n System, vielfiu'h unter verschiedenen Einschränkungen 
der Wacbzeit, festgehalten, nur auf einem kleineren Teil der- 
selben — iiieiatens auf solchen, <lie in kurzen Fahrten in Europa 
oder nach Nonl-.\merika bee<-httftigt sind — ist Wache um 
Wache eingeführt. Es ist wol anzuerkennen, das« in vielen 
uml wol in den mei«t4>n Hallen eine Abknrzung der Dienstzeit 
nach dem allen .Sj-etem angUnglich ist, wie Molche j« auch in 
grossem l'mfange schon sLatttimlet. Ob und wie weit dies aber 
der Hall ist, muss den Uh«-<lem und Kapitainen jeweilig üt>er- 
laast'n bleiben. Wir halten es nicht für zweckmässig, darüber 
feste \'orschlage zu machen und dieselben zu allgemeiner Ein- 
fuhning zu empfehlen. Auch ist eine Uebi'raastrvQguijg d«r 
>(annHchaften in 'Folge der zu lai)genJÖ'its;Usiüt, die ja mit der 
ArBellazeit am Tjiiide uiclil zu vergleichen ist, nicht nachzu- 
weiaim. Da^egeu eracheiut der Wuuai-h der Steuerleute, daaa 
ihnen angesichts der geeteigcrteu Anfonlerungen. welche Imü 
der jetzigen Entwicklung der Schiffahrt uud namentlich auch 
l>ei den .Schitlerprflfungen au sie gestellt werden, ausreichende 
Zeit zu ihrer theoretischen .-kusbilduug gegeben werde, und 
das« sie mehr zu den Beobachtungen hinzugezogen werden, 
allerdinga gerechtfertigt : es liegt auch im Interesse der Schilf- 
fahrt aelbet, daaa die Steuerleute nicht allein theoretisch au» 
gebildet, aooderD von den Kapitainen praktisch in Allem, vma , 



die Führung de« Schilf« betriffl, angeleitet werden, um diwie 
wenn erforderlich, vertreten «u können. Wir ertlichen iiruwre 
MitgliBd«r ihre KapiUiiie «uiuwwwa, ia «Ueieir Bfiaebaag d«n 
WOatdMO der Steaerimte thimliobst Berhnnig la tmg*«- 

Boslal-poIitUetae Oflastagnbong. Die wichtigste Auf- 
«tbe, mit welcher die )|iniifMintmiii1i n Faktoren des Keirb« 

mwfiaftifft sinil, ist liio Aiwbildting der sonnl politisch crt 0<>!»eti- 
^(•1)1111^;. Mnhr mr-hr bricht «ich die l'eberteu^'uiif; von 

der liulitij^kiMt ■Ifrt i.'ros»iirtiifPii , in ihr «tur Ansriihmnjj kom- 
menden ( ii . limki iiH l'ahii, und im iir und mehr tn'tcii vor diwwr 
UobenvuKnug di(> vit^lfartiuii, xiuii Teil nicrht itCibßjjrAndetcn 
Budenken hinwchtlich der Art der AuHfiihrun); in den Hiuter 
grund. Auch die oiidurn Volker kUnncn sich der Wirkung 
diMM VatffiiliBm DtntaeUtai» nur B«I(mUiP»U[. 4m innwen 
FriedMU diucb BtküupAuif dar drOekaiidiWii KAtflgorian un- 
Twmcihuldfltar Vot nidit «tiMiaii, ia maihnm» Blütan lind 
benito Schritte n fthnlicham Vorsehen «ingaMtvt 

DafalUeralotaMeaBg, 9tät einem Jahr i«t di* UnCiil- 
veniichontni; der Seeletile io Kmft; ihre Otnoe wmiten befrie- 
digend, ihre Wirknnt; hui aicb wohltliilti»; cnvii-oen »owohl für 
\*icle VcrnngHtcktir Ww. ihr» Knterb]iel)<>n<!n , hIm iiu<-li ntr 
die Rheder, wegen der BeseiUfpinir der lIuflptlicht PruxcMe und 
der wegun ihrer Uubeiittmiutheit so läxtifren und ungleich uir- 
l»i tn!< ii inomli8i-hon \>rpHiolir>!ii!r vir'-n <l;o nt:f ilircn Sf'hirt'pr» 
\"iTiiiiL'IOckten. IKeJV'lii-tiiu;^ ■,]<■' l;l i'-.;<-:<'i i-l. i.-.-; an,-' 
gelwleri, nlü nm-ii «Ip.n migi'fi)« I^ikn mmruji-t» /.n vrtfiUiBtt 

jäM^— f»' betrug einschlicM'lifh tifr VerwaltungskoMtcii und 
der Utlcklajgon von 300 */o dfr K''"'idtnu l'iit.Titdtauiigeu für 
den RMenreCood et«« 'A*/* oud eiiiBchijt>«iili''h der tidrtioii»- 
koaten Atr die hteeige ontte Sektion 0,7 *;« der gecaUten benr. 
Msenoannenen Heuern — i1o4-b i.ot die.« nuf bttHHidem ^Ocit* 
licSe VerbttItnUse de« vergangenen Jiilira xurnekKufllbnil Und 
gestattet noch keinen Kohlose fQr die Zukunft. 

Altera- and iDvaliditfita-VerBioberung. Inzwimhen iMt 
dn gvoew Werk der Aitera- niid In Validität» Veratcberoog darch 
die naob einer ttUHsernt gmndlichen Behandlanpt und nach Vor- 
nahme niuni'her .\eiidening* m i rfi j^t« Annahme des bexüglichcn 
< iesetrentwurfs durch den Iii ii .j-tii:: »einer Verwirkhctiung nahe 
gebnu'ht. Wir halien uiiKere An.aichten (Iber den Kntwurf in 
unsurni letzten Hericlit aUNfilhrlirh d.irgelegt , uii I ii:J>en die- 
Helbon am-h atif dem dieHjikhrigeii Vereinntage de* i>eulH<'lien 
Nautlneij' ii \ I I I iuH vertreten. Freilieh hut dicHe» tteiwtit, welche« 
filr die .S.'ti*L'iiiJfuhrt überhaupt von geringenn XuUcn ist als 
ftlr die luideni Beru&Kweige, nicht in »llen l'unkteu' die im 
Interestse erntcrer wtliMchenswcrte lieiiLult erhallen; ft\r sie 
apeclell wUrdo wol luuweifelhalt eine einheitliche Reg«luug der 
ÜnffUI-, InvnüdItatX' und Aitere-VaiaidienuiK gleichseitig mit 
der Kur VervnllHtDiuligung de» WaricB noch eiforderiicban und 
fiir <lie .secmiinnMchart unglcicb vicfatigerD md irertTOllem 
Wittwen- und Waieen.VenMiv>ng twcckinttaiiger gewaaw leiiv 

BabUfbwemaaavnca-Ovdnung. .\uch bn Terfleaeenan 
Jabr eind von der Reiehsn-gierung zahlreiche iScxtimmuugen 
für dte SeeHchididirt teils erhixuen, teil« in .Vurevimg gebrncht 
Wdrden. I'eber nmnclio derselben hüben wir Mobon in frOheni 
.lahreNl>ericliten un« «u UUKHern Gelegenheit gehiibt. I»ie neue 
Sehrtfflv*^rn!e-j--<nt)i»«i Hrdnung int eineefdbrt wortlen. Wir halten 
uns III, li. n lii i.itiiri.M'n Uber den betreuenden Kntwurf sowohl 
auf dem v«rjiilirigeii Vereinntage de-« IVtttwhnn Nautischen 
Vereitm aln nneh In dem vi>n thcw n, i nii^i >.. t 'li n Aimsclinss 
lebhufl beteiligt. I'eber letztere Bcnuungen, den-n Rrgubuili 
unaeren Ansichton dwcliaua «ata|Hra«b, iat der Baieb a i e giiining 
ein eingefaender Beriebt entattot woraen. Leider haben aber 
die in demselben au*ge»|irocheuen W(inBchc nur r,um kleinen 
Teil Berflcksichtiguug gefunden. Pieti hat sich bisher nnuient- 
lirh in «'iiieiii Punkt l»'dnuerlirh crwieBuii. Da« eiiijliHche 
Sywtem, welche« bekanntlich na'-h der neuen VermessuugrionJ 
nuug neben dem deu1'e h"n rnr Anwen<lung gelnrtL'i"ti kunn 
lilaal dem Wortlaut im« h i:. ri vtm U'J "/„ v<jni Iii nltnr.icin 

gehnit für .Miuu-hinen' und liunkerriiume nur dann m, ^citii 
der olfeklive Haiim. welchen Kesnel und Matk'lilnen einnehmen, 
xwiticheu 13 und 2U % des I^utiuraums l>etrtigt. Dieengli^beu 
Dampbehift «afdaa in BOdcsicht nuf dicHe, dont aait taagor 
Ztit la Kraft beAndltcbe Beattunmng gebaut, so daaa dort atMa 
«Icr ginmtigp .\lwiig von 33",'» «tntttiodet; ea war aber xu be- 
fdrchien. ilaw bei vielen deutschen Sebiflbn, bei deren Bnn 
bisher diese Rücksicht nicht »n nehmen war, die Muscliinen- 
nnd Kesselhlume nicht garir jenen KrozentHatz errei<-hten, und 
wunle daher beantragt, bei den vor Krlaas der neuen Vermes- 
siiii;..'si>i(lnn:jg in Bau gegebenen Schilfen auch in solchen Kflllen 
den Alizii:/ von 82% eintreten zu liuison. Diesem Wunsch ijrt 
in «li r 711' W'riiii'SMungBordnung erlassenen 'Itislruktian nicht 
entsutochen worden, es wird stets «trcnge nach dem Wortlaut 
der Beetimmnnff varfthreui und daa Ergabnia iat, daaa vitfe 
.Schiffe in Beatachland auch nach dam aiigUiielMn Svalam be- 
deutend halber vermessen worden, sie fiut ganz gleiclie Schlfic 
in Kngland. Dies macht sich nameutHch deshalb um so melir 
geltend, Als nach dem ongliseheti .System, anders als unch dem 
deutschen, manche Aufbauten auf liciii i>beraten Deck (Lnfl- und 
Lichtranuia fOr Kessel tmd Manch inen, Mannacliaftarftama u. A.) 
idichtiii den Brattotaam aiagamaueo weidaa , dlaaar alaoUafaier 



I iat, ond daher jener Prozentaatz «her erreicht wird, als bei der Ver- 
meesung in Deutschland. Rine andere fUr die deiitnchen Rheder 
! und die Hafenbehflnlen hrtrhsf naehtetlifre l'nfileii hheit /wiw-ben 
j dem deutschen und eniilifli^^ln-n Verfahren, unii eine otreimicht- 
■ liehe (Tnrichtjgkeit 'Um lelrteren, ml im veiguugvueu .latir in 
' auflällendi r Weise ]ier\ urtretrL't«n, und wird im Naotical Mag« 
öae im AprlUieft d. J. klar dargel^ SU« betriOl die Mann- 
: acbaftamnufc Dia Marabaot SluHingAat tob UM baMin»!» 
daaa Ae ainnaddoaaeaeB TTnterknBflai luiue Ar die Maini- 
Schäften auf dem obersten Deck, soweit sie nicht */m den Brutto- 
raums Überschreiten, in dienen nicht eingemessen werden Bullten. 
Ein Oesetz von 1 B67 gab Vorschriften <lber die Grosse, Bideuch- 
tung und Ventilation der Mannschaftarilame und lieatinimte, 
das« diese Haume vom Bruttofrehalt abgezo^n wenlcn eollten. 
]•'« war v ergeüsen hiiizuzufü}.'<-ii, duK-s di r .Vb/Ai^j^ iulIiI «■lattHml» 
Wi-nn d jHif»; n-^iirTHiT' lu if duiii ob grfileii fioi^k it;',';i 'i '""i Jeahalli^ 
nicht mit vermessen worden snid. _ Lange Zeil iKUteii die i-ni: 
i llMhea UhiJdtjr tliUBIi LUUkuHIiTieselc nicht bemerkt, im Jahr 
I Itn Tariangl» die London and Moith W aata m -Com pany bei 
1 ihrem Sdiiff laabelta den Abaug IBr die aof Deck ^egenen 
.ManuMchnftsrilume, otttfleidi aie In den Bruttocaain nicfat ein- 
venucsseu naren, und endeHe ein obsiegendea gericbtlidiN 
FrkenutuiMK. Auch dann noch wnrde aus dieeem gesetcltchen 
Versehen kein gr^s-ierer Nutaen gesogen und ernt im letalen 
Jahr ist dies in i-roKHnni l'mfang ge»»'hehpn. IMeeer Zustand, 
iliirch den dii- liculMi he Kiiederei auch in <l' ii heimiüchen Tiäfea 
erheblich benachteiligt wird und die Kuaiahmen unserer llafcii 
behönlen in iingereelitferligler Weise genchiulilort werden in 
baudult sich um ruleräcIütMie iui Xettogohalt bia SU 8 btdtrf 
enichtlieb mOgliclMt aebteiMifer Abhallb, «däw daa MMb- 
I v eiiu e aau ngsaint in w^fatoamerer Wetee lieibeiiGfBtanB in der 
Loge sein v ird, als es <lie einzelnen Vemiessniuia' boav. Baftar 
I behiinler. v»i-iii,,, Ilten. Uerode in Rftcksicht aaf dorkrtigo ^fls 
haben wir S4-hon im vorigen Jahr die Krricbtung dieses j\jnt» 
mit Freuden begrilsst, und wir hollen, dass sieh unB4>n< Erw»r 
I tungen bewttttigen wenlen. .\llerdingR würde ilpttsen Thütigkeit 
• noch wirkMamer sein kOnueu, wenn es sciiicn Siu ni l iiieiis der 
bedeutenderen Ilafoupliltze — für welchen Hamburg «.'iiu r 
und Bedtrutuiig nuch in untter Linie in BetTacht koinuie]i unr U' 
— halte, und der Leiter desselben durch stetige Fühlung mit 
den Betelllgtea und panonliebe Anacbauang ditekte and per- 
sönliche Ketmtnia Toa den Vorfillen erhielte. Vffr bedaoen 
daher, du--« unserm iH-zOglichen , von dem Ausschusa des Nao- 
tischen Vereins geteilten, Wunsche nicht entsprochen worden 
ist, glsuben alrer. dosH die Krfahnmg die Richtigkeit deeeelljatt 
' mehr und mehr bestätigen wini, und hotfen, dass deufaulaa 
die Verlegung in mchl zu langer Zeit erfolgen werde. 

Tlofladlallilio der SeeiehUfb. Nach einer uns von der 
j Uaudelskamtiier Kugestellten Mitteitun^ hat die eugliwhc Regie- 
I ron^ davon abpcHehen, «Me dortigen \ orHchriften Uber die zu- 
lilwiige Beladung der .Sehifl'e allgemein auch auf firmde .»ichiffe 
anzuwenden, und erklilrt, die« nur bei {rliln-r in hem 
Kigentum belindlieh gcweseiieji .Schi Ifen ihiiii zu wullt u. 1 >iesc 
'i etwas eigeiiKlmlii'lii' KutM jiIh-msiihl' vi in'ii.l \( r;m;:isMt \*,,rden 
zu seiti durch einen uti h iii U n /Leitungen niecierholt iH*tipn>che- 
; neu Fall, in dem ein en^ i'.riirM .Schiff infolge jener Vomchriften 
' erheblich weniger Ladung nehmen durfte, als es jalirelaog 
aieher geflihrt hatte ; e» iat infoige deaeen Ina Analaad v«rkiHift 
worden, und dann «int«r fremder Flagge wlederboit tiefbr lie- 
laden nach Knglaml gekommen , als nach jenen VorBchriften 
zulrissig gewesen wHre Dieser Fall hnt in englischen Itho<ter 
, kreisen, und wie zugegeben werden luuss nicht unberechtigter 
I Weise, grosse» Aufnehen erregt. Gegen die auch ueucrdingi 
wietler von einem Teil der englischen Rheder auf nllgemcinr 
Anwendung der englischen Vorschrift auf fremde .Schitfc ge- 
Htellten Autrltgc haben sieh aber eiiiHiiHsreiebe Beteiligte unter 
lliaweia auf den zweifelhaOen Wert der Vorschriften, ond auf 
vom Analande iti befnrchtcudu Vergeltungsnutsregclu ausge- 
sprochen, so d»m diem Anregung beinett £rM( lialMn doitna. 
I Im l'ebrigen ist der erwähnte VorlUi der beate Bdeg Ar <Be 
tjtff eekniUHHigkeit der Vorschriflen, die in der PU'gel eine . 1 
dififi.re Ueladuüg riTlnHUPn ala aof deutschen S iliiHen ai>|ich igt, ' 
in fiiii.'.-n liTu r eine verstUiidiifc mit der Si Llierheit nenr 

Wehl M-rt 1 .i'/liiiii- AnHii:it7iiti^' .Iri Traj^fuliigkcit verhindern. 
Die Aiiwcii iiiii^ der Vorschriften auf frtümr im «mglij ^^t i fl n 
; Besiu gew, Hcue Sebiffb wird beim Xanf aotebar bt Betnwbt 

zu ziehen sein. 

ScbiffsklasaiBkatlonaweaen. Auf unsere vorigjahrige 
Fintube an den Herrn Re!' hnkiamler in Betreff des Srhiffa- 
Uhissilikationswesens wurdi n im hrcro unserer Mit^ilie, Iit zu 
rniiT von der betreffenden ficii ii'^heboriie veratssl.ilieteii He- 

j Hpr-'i hiiMt; Uber ,lifSi> .Augelegenlii'K liii-zu/cmk-i'n , in il'-r ci- 
ihneu gelang, in verschiedenen I'uukten inrtilmliche An8«tHUi- 
nngen fktwr die bestehenden Klassirikationa-tieseUschaften auf- 
mklilren. .^uch »cheinen die geauasortcn lebhaften Bedenken 
gegen Errichtung eines staatlichen KlasstflkatioDe-Inatitata odar 
gegen einen Zwang ftlr die deutschen Rheder, ein •naaddicM' 
lieh deutsche« Institut zu benutzen, nicht ganz ohne Wlfkonf 

I geblieben zu sein. Immerhin hat aber dos Bureau VeritM iHa 

i gegenteiligen Beatretnuicea noch nicfat Air an alarfc gehaUoi, tna 
nnaeiar Anregang entajpnehaiid den 8itx dar flaaduehnft nach 
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DeatocblAnd Terlegeu lo k<innfn : |jnt ul»-r •■'int' Hpn'itwil 
ligk«it, den berechtigten \Viii><ti li.-n nn. h ^-ounxeiidr r \ i'rlrcliunf 
des «J««f»rhMi Elemeots iu lUiii noch »eilwr, lUit bisher nuUou 
g(>8<'h •■)!(' II. m entsprechen durch die knnJirh erfolRte Wahl 
ein«« zweili'u deutBchrn Hrroipr^ RhpdfMTi in den Vomtaod 
)W(bBtiKt. ::Vfr-l. ! Lüi \U-,-'a l«-:-' i i i. fiL D. Ked.) 

B«fördera&K fsuergofährlicher Btofte. lue in unnerem 
letsteu Bericht erwähnten Verhandlungen nbt-v l iiit- \ crord- 
noDg betreffend die HefOrdenuttf feueiuefahrlicher StoH« auf 
KaidTithiteiwhiffeo, titvd com AMChltW» cadirbeo. Die dent* < 
•dben SeenfentawteD haben ■ieh ab«r eine von ihnen cn > 
iMModA Vwontnaas geeiniKt, welche voll llanbun; bereite im 
/^fffciiy dieaei Jahn TerOdentlicht ist. In ihr sind die von 
uni frOher gciluiiwirtcn Wflntiolic borflckiiiclitiKt wurden, und 
wir halten nie zur Erhöbunfr der .Sicherheit der Sehllfuhrt, 
namentlich acch ileshiiHi fOr t'ffitrriPl, wi^tl rincli i1rr die Ver 
lader ver[tlii;lit<-t nhni, iWf i^i-t.üiilii hr Nutur ilrjr \\)iri>n an- 
fiucigeu, w«8 ein erli<;l'li>'lier Vortc'il lUr <iio i%tie<leret iat. 

Aoarüatang der Bebiffe mit Booten. I>urrh einen in 
Beratung befiudlidi' U ( i<-et<eutwurf «oll der üundeNrut kiuu 
Erlu«8 einer VeroriluuiiK i:l'er ilie von <len KiiiilTuhrtciiK-hiircn 
TO fOhrendpn fViot-- iiml sonati^en Itettnnfff mit»«*! »•niiitfhtigt 
wenti M. Wir luaUi'ii i ir it'iienhett uns nbt r <|i ii üntu iirf -ler * 
beabnichtigicn \ crxr.lnunff au auaaeni, und tiul>«ii, ubwoi der ' 
•elbe hinairbtlii Ii •h v Zahl der mitauführenileti K<x>le weiter 
geht ala ein gleichartiKer vor Kwri Jahren vorgcleater Entwurf, 
od mm Teil auch ala da« bamburxiadte AuevanJeraogBRewte 
|MD deoeelben im lülgemeinen keinen Widerwj.rurh erhoben. 
Nor haben wir darauf liin^ewicAvn , •la>4M die lvrh<'>huiiK dtrr 
Sicherbeit durt'h VermehriinK der iitil7uf(llirend>-ii Boote eine 
Or< ri/r habo, die in il>'iu üii'.wurf fflr i-iniui- Pille iiiiinlejitens 
iTt-stri-irt TU wenicn lii.,in' II. i /n .'r.-.-'fi Zaiil Kooto 
ÄiTilf cn an den, au Hciiiielli'iii li<'rat)iu««.r! ni; ! yn tilchti|;er 
}>i s^ityiing dcntelben erforderlichen Mann» tiattni feblon, und 
ea werde <iurch kiu die Bewettuui; uiif deui .■«•UiHe behindert, 
waA nainentUcb in kriti»<'hen .Vugenbtirken biHlcaklicb «ein 
könne. Aaehbabeii wir bettntra^, diu«« lu Ktitretreiiderer Furin ala 
rargeeeblegeii daftr Von»w ^trolfen werde, daiM dorcb die 

, VeronlnuDg die deutschen Sehifri» nicht in der Beror»lerung TO» ' 
( I 11, 'j^"'")l[iyill»'''"''""' ''''>"T|| liii .j iilitiliehe i^ Derki mn^ ' 

- r- , .| 7T, behiniltrl iiini in dle.«i.|ii Erwerbsiiw tfiii xeijenftber 

I fiTiu'!«'!! ri Ltseei lienachteilitjt wurden, l.ebltiift «u l>e<lnuem 
ist nur ilii^" in der Ut-ifründniig der betreffenden \'iir[^ |,'e yewiift 
i«t, diei«ell)e ftei erfun le rlicli . ^■•■\\ ifiif fl^^1'■'■^en Si hirt'an 
ta«:li nicht K''n^g''» '^^ Ri'tttuiaeiiuttui u..i..ii ,11. .i 

Danienilich, cIiIkh Iier Mülcilutig vlcs Knlivurfn in uiiHcreti an 
ceeebenen liinneiilitndischcn und iiueh liieMis^en Xeitiinireii f^rade 
oisaer I'unkt bcnonder« berrorgehoben wurd«, obwuL, wie nucb 
io der («clmiaeben KominiMioii Air SMBcbiflUut betont woni«n j 
irv, die deatacbe HandeleaMriae such iu dieaei- Badebttng 
acboo bisher iniiideHteuK eberiS'i t^Mrxfillti); Jtu«);enii<te( ist, ala 
die Schiffe ulier andern FtaRuen. h'.n »(Ire »tu wOnochen, dB."» 
nneere IVeaive bei Kehumilun? von SchiffiilirtKnuj" iiIh 'tcn 
etwa« vor«icbti({er verAlhrc, namentlich in der Un iituni.- Uch-s 
aie nicht durch unricblit^< oder aus dem /luuinuiieiiimtii^e ge- 
riRMene Beiiierkuiij.'i'n unser«' niiederci (n'iuxIloMer Weise tlbid 
beleumdet mid in dem an «Ich »chweren VVcKliewerb mit ileui 
Aueland sri^jhiiL-v 

Prüfung der ächlffor auf Mimchinonkunde. X'mi '!pr 
Aofnahino der MiiHchinenknii' Ii' iimIci die vorges« tii n'in 1» ■! 
PrOfiingiiKeKeiistitiicle bei den bdiiüer uudSteuermannaprulkiuifea 
ist in Itcrncksichlii^Uk; der unter anderen auch von uns aus 
praktiet-heu Grfiudeu liier(;egcu crhubuuun Bedenken AbstMid 
MDommen, doeh fan UHmngt wonleB* den UnMnieht in dan • 
ffMrirl(atioBMebnleB anf niwcbinenkaiido tn enrtraekeB und nach 
dgtBMn KrtiiCKMen lX>fani;en in «lieHoui Fach unter Krtuilung bc- 
COglitAer iCeutfiiiNse vomunehmen. Auch diese Anrecun^ konnten 
wir angesichts der l'iibealiuiiutheit dtirflber, welche .\iisdehtiunt; 
deoi l'nterricht Begeben Werzlen solle, ila wir ferner eine weitere 
Kerntnis der Kapitilue ini Mu«cliinf-nvvpsen , nl« ihn^^ii irtyt in 
(i.-ii NiiviKationsHchuleu vcrmittel: »iril un i smi ihn« n :ii iiii 
Prüfungen nHcbauweiaen ist. nicbl Iii» ci iorderlich iiallen, und 
da wir von einer vermeintlichen, tlmtwicblich aber nicht erreich» | 
baren cinKfhenden bcitilfrlichen Kenntnis der Kapitäne (iefahr«« ' 
tOt die Sicherheit der Si lmrc liofiir -hicn, ni'-iit l.« tur« ■•'ti-n 

Führung dos SohilTaJournaia E- h. ■.f4 lit .Ii.- Al>aicht, 
die EwauKaweia« Benutzung einen allKfiMfiricn .'-■1 lirniaa fflr daa I 
Schiffajuumal vorzuachrciben, welches eicii im weecnüichen ' 
dem sibou vor liingcrcr Zeit voo der Tecbniacbea Konwniiiaion I 
empfohlenen und auf iutblreicbeii ^hilTen benntcten Formular 1 
Mwehlieaat. Die dara gehörigen BeatimmunRen bcntimineu iu 
irinawlnwi Pnakteii achSrfer du einzutragenden BeKebeaheiten, 
a mpantPe*» "^l"*^ l ?* ** ^teta die l-* ahr(;es<-h windigkeit und 

»tf HHWBBOTcn yebeiirigna le "vSraelclüiet'wcrdcit. wir hoRcü ] 
di^öä vorgehen f'lr nnwüt-nls^icb wenn uiw micli cUt beson- 
deree Bedftrfnia ni demselb"n nlclii v.iri'uüi'^'«. n crSirint, liii 
auf den deotachen Sehiffen, und nam»ntli< h •li n L'n.Hwerfjn, die 
.loiiriukle im allgemeinen gut geführt ru »crOen )>tle^'> ii. Immer- 
bio aber durfte die Verordnung diuu dienen, den Kapitttaen 
TOD nmain die BedMManc dleaea wiehUgeo BeweieatOcica vw 



.\iigcu rn füliren. iin.l sie cn veriuilaaeen die EintnkKUiih'en init 
jfr.iBHtcr Vorsicht uii.l < if \vi,^«ellhaftigkeit vomunchliicii. Der 
S'utüen davuii wird fiir ilii- deiitFche Khederei In der trlioliteu 
BeweiBlsnil't »o f,'.-fiLhrtcr Jouriüih» in .«»treitfiillfii liet \ urtrcten . 

Verkehr mit Rxjjlosivatoflea. iSwar hiit nnw r Wiuiat'h. 
i-A MHiji'' <lic»<_- N i TiiriliiuiiK ungleich auf die K\jili>»i\ k1. ilfe aua- 
gedehnt, und dann die Uber den Verkehr mit letzteren beste- 
haoda, iBtt daa Baavarkaht tmäg feeignete Verontnung fllr 
diaiaB Vorkcfar aaaaer Kntt g eaa w «erden, keine Bernckaieb- 
tignng gefnuden. Doch ist die AundernngabedUrfligkeit der 
erwibaten Verordnung allseitig unerkannt un<l die Geneigtheit 
aungeeprochen, eine jNeurcgelung diceor Angelegenheit auf tien 
l'ilr die feuergeflihrlichen UegenatAnde festgeelelHen Grundlagen 
vorzunehmen. Infolge deaaen hat die IIan«lelakainmeT einen 
Entwurf für eine Verordnung Uber die BefiTiii-nin*; cxiiloeirer 
Stufle auf Katiffahrteischiffen !m»Kearbeitet iin I una zur Aeusse- 
rung zugestellt. Wir kniiitpu lii ihs.-lb. ii nur <lMr.'han8 zustimnieu 
und hotTen, daaa er bald zur Annahme gelangen winl. Ea 
«urdea dadonb maoeh« UoantrAglkbfceiten, die dureh die 
bisherige iraroidnnBi: faanfOi|[erafen aind, beaeitigt und groeeere 
^cheriudt in dam Varicalir mit dieaen gefitbrliiniateD Aitilteln 
borbeigafllhct «wdan. 

▼arkOtoiic voB Koblaacu-BzpIealOB and dar Belbet- 
•DtaBttdtull« von Kshlan. Auch die Fnite der Verhütung 
von Kohleogaa-Bxploeiouen und der Selbstentzündung von 
Kohlen un Bord bat die Keicharegierung beachiLAigt. Diu be- 
zii;;licheii Beratungen inul Erliebmiifen der Techuiuchcn Kom 
uiiaNion für .S'e»chiffnhrt haben f.» deiiiAclben Krgebuiss gefilbrt* 
«II (lern auch der D»»ntB. h<> Na'iti.'nhf» Verein bei seirieri vorig., 
j.ilii lleratnuxen v^'> liai>:i ilub,.. e» nündich zur Zeit noch 
ati cmer gvnilgend «e lictii t.ruiiJlugc fehle, um diesbecOglii-h 
zwintJeude Vorach riflefi erla-Hnen m k'juiicn. Doib ist in Auf- 
sicht eenonitiien, in einer an die KapilaiD«, .Steuerleute und 
SCMcbintaten unentgaltUcb an vartaiieodaB Anteitimt In allge- 
Hiein veratiludlicfaer Weiae die üiaacfaen der MbatänlBltaidinig 
und der Exjdoeionen danmalellen und uuf 4lic zur Verhfltong 
derartiger L ngläckafälle geeigneten Muanahiuen aufmerlnaB m 
machen. Dieaes belebreude Voigehen lumn gewin nur «m- 
plbhien werden. (Vergl. »Hanna« 1M> Ko. t—4. D. Rad.) 

Sohuts von Leben nnd nfantnm nnf Bee. Wiederholt 
ii<t ea nachteilig enipfiinden worden, daas die Vorschriften zur 
\'erh(ltung von .'scliitrs/UMiiuinenstrwson nicht getdlgend, und nicht 
klar genug neieii. im vorigen Jubr sind mehrfnch Ksdle vorgc- 
kouiiiien, in denen unsere lii>chsteii (iiTi<-htf ;r-ii>-' Vorwhrifleii 
Inisj.iiNweise betreffs der .N-liiielÜKkeit. Ii Ii. I tarn)>fschit1'e 
im Scbel l>eibehaUea dürfen — ganz verschieilen ausgelegt 
haben. Zahlreiche Aenderungsvoiaclilife, nanientlich wegen 
verbiiSBertcr LJcblerriibruu»;, diucb wdcfaa der Kurs entgegen' 
kommender Schiffe beelimmtor IcennIMcb gemacht werden aollto, 
sind gemacht worden, doch luit irainer Malier nllgemeioen 
Beirall ttefnndeii. Ks ist daher mit Ffaoden /u l>egrnsson, da«a 
die Vcr<>iiii>;ten Staaten v>>n Amerilca die Uegienuiu'cn der am 

Seevork.'lir lie'.( ilii.'tMn X'r'lki'r ZU einer im Hi-r»'5'f iV\fn--i .Iiilin» 
;il /.iilialt- :i.|i-ii ivAi iii.it .■ iiiiil.«n Konferenz «tir r.rr.i'. iin.' vui 1. ~;i;iiit 
.\lB;iht-ri -'i'l:i zum .N-hutj; von l^ben unil l'iLrrii'-im uiir>i'c ein 
golaHi'n luiiicn. Auch die Ueirlisregieruii'/ (uit ilii Iii Lii kinia; 
der Koiilercnz zilgeitagt, und ist zu hoffen, ilüMt ea auf derselben 
gelingen werde, priiktische Kcsnltate in <lie»er fllr dieficbiftährt 
so liusserst wii htipen .\nnele>:eulirit zu erzielen. 

ItUornntioniiles Seekriegarocht. Abschaffung dea 
Beuterechta. .\l>er nicht nur >;egeii < iemeiiSare und zufitllign 
Ereigniaae iat ein erhöhter .<M'hutz für die Schiffahrt »nzuülrefaen, 
nicht minder iat die« erlbnierlich gegen ubhicbllich« VemiclH 
tmig tmd WeRnafame, gegen welche in Kriegaaeiten noch immer 
kein Sehnte beateht. Kb w<ire in der Thal an der Zeit, daaa 
der Uruiidsutr der l'nverlelzlichkeil de» femdlichen r*rivateigen- 
tums im Krie;;» uiich uuf See zur u1li;enieinen Anerkenniuig 
■_*e1;itti.'1» . wii- i>s Hilf .!i in l iiri'lr ':tnr"t der FhII ist Auch 

lllni« IC P'llü.tr iii>< llit'riint^ llill .<i-iT.'rlirN. il l.s l'.lui s 11 1 J._r. rl 1 1, 

• li'i lie^jnll iler Kriej{fik<ilitiiil>iiU"le, li««ii(irtV'ii l.lut. i> : Vr,--!-!! II ijii_-, 
«IC namentlich das Verhalten Krankreicha \ 'r i ihl;.-!; .Iiihn n 
in dem .'^trcil tuit China geaeij^ bat. Die gegenwärtige l-rtetlens- 
Mit scheint zu aolchtr AoaUldtiag dea V«ih«fwcbt8, tu welcher 
die gerade jotft Im Werk heflndlfcfae «ehr bedentende Vcf' 
mehrun^ aller Kriegs- und Ihmdelsllotteii dringend auiforderti 
beaonders geeignet, und der Versuch dürfte nicht aussiehbdan 
sein, <ia auch in England, welches sich uuf dem Pariser Kon- 
grc» weigerte, dem Besohluse wegen .^bschaffuiitf ''es Beute- 
rcr^ts beizutreten, «ifh ni'n(>fi!ir".'H c:n >>c<l.-Mi(('r.iifr !^nn--phw>iDg 
yii (iiiiiHten <lie»es 1!< M lihi-.'it H liniicrkl'iir ;.'.'iLi ii lit liiit Auf 
den« VVaahington'T Kiiii'..'if^n wird «ich Uei dtv y'il'.<- ilei ite- 
ratungagegenstiiiiiic mit' jem m .nndcren Gebiet «..hl ki iuo tie- 
legenneit bieten, aucli dieae Frage zu crdrtem. K» wilre aber 
eine dea Reidia und aeiner frwdlicben, auf F'trdemng der 
Woblfidut geriebtaten Ziele wflrdige Aufgabe, zur Verwirk* 
Ucbtuig dieses groaaen Kidtnrfbrtaehrtttaa den Anstoas tu geben. 
Htmbwg, Ivni 1489. Der Vontand 

des Vereina lUnburger Rheder. 
Cad Laeiu, Vonutaendar. 
..^ds^ ir«erm«m. Laetenrnr. JT. Wencke, J«Im JAycr. 
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Oer «•«• Hafea m Norddeicb, gegMüber dem 
Ftoebtr^liaflNi mf HordMuel. 

Nach langen and, ftgen wir gleich hiazQ, bcrecbtig- 
t«ni Zögern hat die pveuMische Buverwaltaiig, wie ansere 
Leser bereit* wiMen, jetst «ndgeiUg beKhlMMu, nit den 

Bau der genannten beiden H&fea Tonngehen. welclw aeit 
langen Jahren schon ron den Fischern nnd FfschbBndlem 
Nordcrneis sowol als mhi den n;iiifi'astt>n linr Inst"! leb- 
haft gewOnscht wurden. Alle diese Kreide vereinigen sich 
in dem Wansche, einen stets zugänglichen Hafen am Nord- 
deicb tu erbelten, tod «elcbea Bftdegftste gleich ntcta 
ABlnwfl der Züge, utblilagig tob Fiat «nd Kbbe ab- 
fahren oder von der Insel her landen and sich oder den 
Segen des Meers von den bcreitstchondcn Zagen anfnehmen , 
lassen können. <^1> iliesr-s weitfjcstpckti' Zir-l erreich! wird oder j 
erreicht werden kann, ist eine andere Frage; wenn wir 
auch uns nicht damit hegnQgen wollen zu sagen ,in magnis 
rebat volniMe sei est" (bei groaseo Untemehnungeii ge- : 
attgt wboB, sie gewollt za habea), m wiaaea wir doeb aas | 
nächster Anschanung nnd Effahrvog, wie gross die tu 
flberwindenden Schwierigkeiten sind. Dass nfther Betei- 
ligte ebenso denken, ersieht man deutlich daraus, doss die 
erste Ausbietunsr <ler Arbeiten an (Jebernehmer ohne Er- 
gebnis verlaufen i^t, da \\\c Kdnigl. Uegiernng die iMirdc- 
rungen ab flbertricbca zurückgewieucn hai. Der Mis- 
erfolg ist deshalb la bedaaem, weil die heurige Inangriff- 
aahni« der Arbeilea aaamshr bis ios a&chsie Jahr ver- 
aekoben ist, and es recht fraglich wird, ob nater so ver- 
Aoderten liaufristen die Fertigsten tiii^' il^« Hauptdamms bis 
1- Aug. 1890 nnd des ganzen Wtrk^ bis zum 1. Aug. ' 
1801 wird eingehalten werden kiiiiiui], ^ lli^t wenn es 
geliagen sollte, die vorbereitendca Anlagen binnendeicbs 
bis soai plaaalsaig aagenonmenea 1. Febr, 1890 her- 
nttaHca. 

Die HafeaaBlage am Wordieie^ bat. soviel wir wissen, 
bfahar keine Vorgänger; auch in UdHan.!. IIi-K'ii'ti, Diinc- 
nark sind ähnliche Anlagen iminct' zum Hjiii|ittctl iin | 
fo'iti'ii I..iiiJc a^l^[:efü^lrt und nur eine Verbindunir iTiit 
dem l'iefwasser der See gesucht worden. Hier al/ei suil 
ein ilafon im freien völlig ungeschot/ten , allen SW big 
MO SlOrneD T6llig preiagegebeaaa Watt aageiegt aad zu 
deniselbea eine Anfahrt ton den 1 8m and mehr ent- 
ferntem ticforn Wa«.-.(^r Act naclistcii Bal^d olTfii ^'iTis5eii 
und uffeu guiiall«!! werden. Dazu kumiiit duss der Bau- , 
grnud, die<ie Waltflache 'Z m unter u'cwuhiilirlien, 3 — 4ra | 
unter au<)sergewOhnlichem iiocliwuisHei's'.aiui und dabei nur i 
etwa 30 cm Ober gewöhnlichem Nieüngsva^ser^tandc liegt, I 
wodorch die tAglicbe Bauseit swiscbea 3 aui einander , 
folgenden Finten aafnar 1— 1|, oder bei Benntsang elek- 
trisciier Beleuchtung, die aber er^i beschafft werden ntass, 
aui 2 — 3 Stunden binnen 24 Stunden beschränkt wird. 
Da in den grossen Pansen aber alle ^''1''''^''''«" .Xrlieiieu 
schutzlos dem Anprall der See preisgegeben «ind, so folgt 
darauü, wie schwierig die Ansfttbranf absolat wehrflbiger 
Arbeiten dadurch wird. 

Der Badegast, welcher in mehreren ^VolksTenamm- 
l«iif;on ' auf N'ordernei für die Asila^e des Hafens am 
Norddeicb geredet, geschwärmt und tieschkusse gefaisl 
hat, wird tdlwarUcb van den Schwierigkeiten der Ans- 
fthmaf sidi janala aiaa rechte Idee gemacht babea. £r 
kommt mit der Eiieabtha In Norden an, tthii anf aeia 
.durchgehendes Rillet* mit den mftchtigcn saaber gehal- 
tenen Personenwagen der Korder Dampfschiffahrts-Oesell- 
Bchaft in J Stauden zum N'irJdeic-h, erfreut sich unter- 
wegs an deu Uerrliclien Kulluren des reichen Marsch- 
landes und steht, nachdem er den hohen Deich , welcher 
das Binnenland tor der See ackntst, ttberstiegen hat, plots- 
lieh ?or dar aadioaea Fliehe daa Watte md der anaabties- 
leoden See, aai «eleher im fernen HiDtergntnde das Ziel 
seiner Beise, rechts Nordernei, links Jaist hortorragt. Ist 
Ilochwasserseit , so bedarf es bloss „eines bequemen Ab- 
stiegs Toa dem nach aossea sehr sanft abfallenden mit 
Strohmattaa .gettlclrtaa* Deich , ni dai IbrtigllagaBda 



Dampf bo«t /u licnteigen, und er ist nach ferncrn \ bis 
1} Stunden auf Kordemei bezw. auf Jnist Wenn es 
aber aas Norden aHtrmt, so ist schoa der Abstieg aach 
dam Dampfer keineswegs leicht, aad kann maa auf di«8«r 

knrzpn f^lrecke Min 100 Schritt schon recht anangenehm 
nass werden, da man dem Winil. Hegen und Wogengischt 
völlig schutzlos trorzliieteti mu><'.. Kt es aber Kiedriff- 
wasser, so wird er !ichoit bei .\:;kuDft in Nurden darauf 
aufmerksam gemacht, dass eine Wuiterfabrt zur Zeit m- 
ffl6glieh ist Die Morder Dampfschiffabrt-QeseUsohaft aber 
schafft ihn a«f sein , darohgebendet Bniet* in Jeden ge- 
wfiusctit' II Oasttiof in Norden und holt ihn rechtzeitig zur 
Weiterfahrt na< Ii dem Deich und der Insel wieder ab, 
obne MelirUosien aufzulegen dleiche Fur^orire wird dem 
iiepack gewidmet. Dass der itadcijast, so wobl b«ral«»a 
und versorgt, keine Ahnung davon bekommt, unter wel- 
chen Schwierigkeiten die von ihm selbst beaatragte Hafen» 
anläge asssafllhren bleibt, ist selbstterstlodlieb; die Fiaelier 
welche ebenfalls , wenn auch wenig mitgeredet, ao dodi 
mitgewünscht und beschlossen haben, denken kubier «her 
die AusführmiL'. Die tai;liiii zwei mal durch die Flut 
von der See durcli die S«ct{aten (Oeffnuogen zwischen 
den Inseln) ins Watt getriebenen Gew&sser verbreiten 
sich TOB aiaselnen tiefem KaoAlcu, in welchem auch zar 
BbbeaeH Waa|er ateheB UMbt, und von welchen hier sir 
das am weitesten nach dem Deich eich eralreekeide 
„Busclief" zu nennen ist. Ober die wasserfreien Watfea, 
erreicbcu narh der ersten Stunde Steigens den Fuss ä»^ 
Deichs und steigen und fall«>n dann je 4 — 5 Stunden bis 
und von 2 m Höhe, so dass M^t berfahrzeuge , kltine 
Wattschiffe und Personendampfer dann am Deich einige 
Standen flott liegea. Dia Fersoaeadampfer nnd eine An- 
sah! FischartchalappeB fabran mit der Voifint voo den 
Inseln zum Deich, ISsehen nnd laden dort eiaige Staadea, 
mid fabreti ;:Uiih nach Hochwessi r wieder zurQck. i>a- 
bei folgen sie sowol ^ei der Anlalirt wie bei der Abfahrt 
den .Vu^Iäufern dieses Busetiefs (nler kuri^wet: der /talge, 
soweit sie Icönnen, d. h. bis auf 1 Sm oder nahezu 2 tcm 
vom Deich, wo das ganz ebene W^att zu überfahren bleibt, 
desoea Bodea aaad- aad kleihalüg and viele Stomden 
hindurch gintlleh wasserfrei tst 

Ks liaiiitdt sich nun darum, hier einen solchen Wa^ser- 
woK von und ^■ur Italjje /u schaffen, dass ein noch wah- 
rend der Khbe fahrbarer Kanal Deiili und HalRO ver- 
bindet. Dun-ti .\usgrabnngeu oder .VuslianRern allein ist 
derselbe oich; herzustellen, v,ci\ die l iul eine .solche Be< 
wegang des obera weichsten Teils des Wattbodeaa ▼e^ 
arsRcht, dass die Tiefen alsbald wieder aasgefhllt werdes 
würden, wenn nicht eine verst.'irkte and in ihrer Riclitung 
fesiLcslimmte Ebbestromutig die von der Flut deu;hwarts 
herangew&lzten Senkstoffe nachhaltig und ausreichend see- 
wärts entftthrt. Das bereits an vielen andern Orten er- 
probte MUtel besteht in kräftiger Baggerung vor und nach 
Hochwasser and in einer IrilnstUehen HersteUaag aad Ver» 
«thrkang des Ebbeittroms wibrend der ganzen Ebbeceit, 
damit die Znfulir neuer Senkstoffe während der rep^el- 
roftssigen Flntstroiiiung mehr als ausgeglichen wird Diese 
Anf^'alu' wird auf Xoi drrnfi pelnst durch Anlag' i i ii r- 
1— und mehr Kilometer langen Faagdanuas läug'^ dem 
Sodstrand der Insel, wodurch eine Menge twMien Damm 
and ätraad aageaeaiBeiteB Flatweaeen eef vorgeschriebe- 
nam Wege wlhroBd der Ebbe arit gewisaer TerzOgerung 
also relativ verstärkter Strömung sich wieder enlfernen 
muss. Am Norddeich ge^eUl sieb /u dieser Aufgabe 
norh eine zweite, nämlich den um und vo: ilfn. Deich 
gegen alle Winde von SW bis NO völlig ungeschütat 
liegenden ScbitTeu einen sichern Liegeplatz zu schaffen, 
WO sie geschftut vor Wind aad WeUeaschlag rnhig lOeehen 
ead ledea kSaaeB. EadUeh aoU dieser fUUn TermitMet 
einer Qber den 6 m hohen Deich hinwegfDhrenden Eisen* 
bahn in unmittelbare Verbindung mit dem deutschen Eisen- 
bahnnetz gebracht werden, damit Menselicn und Sachen 
direct vom Eisenbahasteig mit den SchiSea verkeiirea 
kOnas. 
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AUeo diesen Aa/orderaogen will die preossiscbe Bau- 
verwaltang io nachstehender Weise eiaigwMUMO ferwriit 
so «erdMi versacbea. Vergl. Karte. — 




l>(>n Mittelpunkt der Arbtiti'ti biniiftidcii unJ auistti- 
doicL; bildet das bekannte , Fabrbaus mm Norddeicb 
Toti dem aas seit Menschengedeoken die bequemste Wasser- 
verbiadang Uber du Watt nach Nordemei im Nordeo «nd 
aaeh Jnist in Nordwesteo (Mhrt. Um die BanaiaterlaMen Uber 
den Deicb zu schaffen, soll im Westen dieses I'alirljauses 
ein m&cbtiKer 7 m breiter Zofuhrwep von der (iabi luiiK der 
»On iliT Stadt NorJcii in'T.mfiilirciuiiMi K'IinkfT-trasse iiath 
der 6 m (genau '>.'i.'> nij hoben Deiclikappc angelegt werden 
und 150 m weiter aussendeicbs mit dem ostwärts vom 
FUurhaas« Ober dea Deich aasBlegeadea Eiseabahadamn 
nsanmensUMten. Beide Bampen werdea daaa zn einem 
450 m vom Deich sich nordwärts ins Watt i rstrcckcMlen 
Hafeodamm sieb verbinden, dessen anfanf;liche Rroitc 
TOO 3" m siL'li i!(Jf?cn (icii Kopf zu -IC» in vurlircitert. 

Durch diesen Hafendamm wird die 2 km betragende 
Üntfenmag bis zor Balge um ein viertel abgekürzt: weil 
aber tob dar Balge aoeb «eicbtere Aasllafer, aog. Prielen 
eich nach dem Deieb' ttreekea, so wird die Batfemnng 
des Kopfs de* llafcndarams bis zur EMiwassPrprenzc ura 
etwa ein Drittel verkleinert. Durch die übrigen Zwei- 
drittel Wegs (iicucr Wattflftcbe antsB die Fahrlana erat 
noch gettcbafleu werden. 

Dazn sollen zwei „Keitwcrke^ d. h zwei Steindämme 
dieaen, welche nahezu tob der Mitte des Uafendamms 
aad in 60 m Batfenmog tob ibm beioahe parallel dea 
Uafendamm, also auch nordwärts, je 300 m aber den 
Kopf des Damms ins Watt hinein verlaufen, und zugleich 
einen vor West- und Ostwinden geschätzten lt'>0 m breitea 
und 300 m langen Fahrweg vom freien Watt bis zum 
Hafendamm bilden und längs dem Uafendamm 400 m 
laage Aalegeplfttie des Sebifta bieten. Um aber dareb 
Jeaea Fabrweg oder Kaaal tob 160 m Breite eise ktaet- 
licbe stärkere StrOmaog oaoh dem ihm zugekehrten Aus- 
läufer der Priele betw. der Balge herzustellen, sind diese 
beiden „Leitwerke* an ihren dem Deich zugekehrten 
Enden nach Osten und Westen umgebogen , so dass sie 
sich nach Nordosten ca. 3Ü0 m, nach Westen 600—700 m 
Iftog« des Deicbee weiter eratreckea. Dieie beiden leutea 
Ftllgi] der Lettdlana« laben düe BeatÜBaeag, das iwUehan 
ihnen nnd dem Deich sich ansammelnde Fintwasser zn 
zwingen, Aber Ebbe zwischen Uafendamm and den beiden 
ijurllichen Flügeln der Leitdamrae hindurch seinen Rück- 
weg nach der Balge zn nehmen, and dadurch den hier 
aonabagiOTHtaB FUnfeual mnitisita. Es Ist «te 



solclicr Leitdamin bereits früher auf Terschelling von hol- 
lilDdischen Wasserbautechnikern zur SchaffuDg eises Fiscbe^ 
reihafens angelegt, and wird mit eiaem ebensokbea Dbbb 
ein FisebareihafeB Jetat «af Nordemei gesebafea. 6e- 
wissennaiaaB «ine doppette derartige Anlage soll Jetzt am 
Norddeieb mit «loet LeitdKamen ausgeführt werden. Vor- 
aussichüich wrrden auch diese Anlagen gelingen, wie die 
auf Terscbelling, wo mm Tiefen bis zu 60' damit ausge- 
wühlt hat. Freilich fahrt bei Terscbelling eine sebr tiefe 
Halge mit reisseader Strömung vor dem Uafendamm vor- 
über, welche aaf Nordtmal weniger tief and reissead, bei 
Norddeicb aber ent in 1500 n Koferanag vorfiberführt 
und «lad also viel stiricere kUnstltehe Ebbeströmnngen 
besonders am Norddeiefi lnMviistelleii. Das Mittel da^u 
ist aber in der VerlaiipeniuK der dem Deich eutlatitg sich • 
ziiliendeti 11(I(.'(>1 der Leitwerke dargeboten; fürs erste sind 
sie auf 2 650 m Länge veranschlagt, aber es «tebt aicbta 
im Wege , sobald sie all nBsnr^bend erkannt wndeii 
sollten, sie bis ins Ungemetsasa sa verlängern. 

Als ein« IVflHTHn^ ist bei der Anlage dieser zwei 
T.citdamme die Krhanuncr des einen, i/sfUchen, Leitdamms 
anzusehen, da bisher bei allen ähnlicbuD Bauten die An- 
lage eines Leitdamms an der Westseite des zu schaffen- 
den Tief« wie z. Ii. bei Corolinensiel für genügend er- 
achtet Würde. Es steht aber SV erwarten, dass die dop- 
pelte Abtpermng des Ebbwatsers gegen das WaU uad die 
zwiehcbe Leltang aaeh demselben Kanal niebt allein eine 
griiäsere Lrleiehmü^^^icre Wasserliefe in demselben nnd 

I \(jn ihm weiter hi> /ur Halfio xorliereiten wini. «iondern 
an(hdi'r ■••>n^\ uii'. rrnieidlu'hfn l'".rhiihui)Lr des Wattbodens 
iu der nächsten Nahe des Uafendamms begegnen wird. 

Da in dem kleinen Vaassslab der Karte , welche 
baaptsftcblicb die Entfemnngen nnd Beziebnngea de« Deiob- 
bafens xa der I 8m entfemtea Balge verenscbaalieben 

1 sollte — Nordemei Rhede iiat man .'»ich imch 1 mal 

! weiter entfernt zu (i<>nl;eii — die Grossartigkeit dir ri:- 
plaiiten Arlieiteii . nicht hi rvurtnli , so iinjL'en einzelne 
Angaben aus dem Voran-^cblagc dieselben weiter veran- 
schaulirhen helfen. 

Der blasen- oad aussendeicbs liegeade Znfnhrweg 
nebst der anssendeiebs liegenden Strecke des Eisenbalm- 
rlamms stellen Anfttllungcn bis zu 6 m Hehler Hidie und 
7 US be^w, i III oberer Breite vor. wie sie jf<ltrrii:iua 
aus F.isenbahndammen bekannt ^in l werden dazu 

rund 50 000 cbm Erdmassen geiorderl. welche Kfosscn 
Teils aus dem Waltboden dot herzustellenden Hafens bis 
zu 1,50 m Tiefe entaoomen werdea aollen. Die 9 300 qm 
betragende Bbscbnniirsfllebe dea Zafnhrwegt wird mit einer 
0 10 in dicken Schicht guten Mutlcrbodens Überdeckt 

1 und dann tniiCiras besiiet; die 4G50<|m betragenden aussen- 
deicbs liegenden Teile der .\n«scnianipe aber statt mit 
Orassamen besäet zn werden, mit testen Klei^odeu bedeckt. 

I Der Znfnhrweg binnendeichs erhält dann noch 15Ü0 ijm 
Reihenp Aaste r, und 500 qm mit Kies oder Schlacken be- 
deckt« Fnssilaige. Weltor« 9i 000 ebm Erdmatte bilden 
den Kern des eigentlicben Hafcndamins bis zn dessen Kopf 
und sollen ebenfalls dem Watt entnommen werden. Zur 
rmblillunu' dieser recht lockern F.rd- oder Klf'iinas5-3 
dttineu b 4l<ü cbm Saudbuden in richtiger Mischung mit 
Cement oder hydraulischem Kalk in einer Dicke von 0.3 in, 
und darober wird eine obere 0.40, an den Seiten O.ÜO m 
dicke Lage von 5 040 cbm Cementmörtel ansgebreltet. 
Den Foss des anfangs 30, am Kopf 40 m brcitea und 
450 ra langen Hafendamms bildet eine sog Spundwand 
von 1'^ ni -'tirke und 2.j1'2 um Oberflitrhe, \solche mit 
710 ätnck 3 m Uugen, 20 ctn dicLeu, 2.ü m tief einge* 
triebenen Ankerpfählcn, 23 StOck Spnndpfählen und 3 855 
lanf. m Rammlängeder Grund- nnd Reibpfähle von 5 — 1 1 cm 
Linge und 30—38 cm Dicke festgelegt, und durch weitere 
40 1 6 lauf . m Verbnndhölzer, die Zangen, Ankerbalkao, Anker* 
riegol, Holme, Futterstacke und Knaggen detBiafeadatulia 
befestigt; 1 Oöj qm Ankertafeln von 1.5 m Länge vsd 
Breite sorgen fttr die letzte Befestigung der 10 cm staikad 
8000 qa halttadea BoblmvwUeldBBg der BoUeawand 4«a 
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Hafendamm*. Um sciilicli eindringendes Scewasser «bzu- 
halUn iat di« Spundwand an der InDcn»eiie mit 3000 qm 
AtplMl4>*ppe ICllMkt DtMrit aber die zwiscben diesen 
BoUtBWlBdn tisgcs^dMtOM «nd tob Sudboden und 
SandbetoB mit harter «M8«Tdicbt«r Knnt« mnbflllte Srd- 
Itiassc fQrdie Pflaatcrung einen weichen UnterbüiU n liekomnic, 
wird sie mit einer Q.'6<) m dioktii Kit isohictit wieder 
eingedockt, welche mit 1 100 »iin Strolibestic kun« befestigt 
wird. Ueber diese letztere lagern dann ' 'lOO <itii Ziegel- 
brocken in einer Schiebt von 0.30 in Dirke und darüber 
als obenta Oaeke 5900 qm Broeb«t«ia nnd Quaderbiach» 
Steinpflaster tob 40 — 50 cm Stirke, demea Fogea alt 
Cemeotmörtcl aasgegossen werden, damit kein Wasser ins 
Inncrc des Hafendamros drin^re. Die Oberflache des Hafen- 
damms biii mau siib Icicbt u-ewiilbt, ;ibcr in dt'r Mitle, wo 
die Eisenbahn liegt, starker bcrvorragend oud imch den 
beiden Seiten verschieden stark abfallend zu denken. Wo 
der Hateadanm in des KUenbabnkörper nnd den Zu- 
ftriirweg Obergeht , nnd der Fa«e der gaasen Anlage aich 
bis zu 200 m den Vcich entlang verbreitert, decken 
10 750 m Reihenpflastcr lu StÄrke von 20—28 cm die 
Bdscbungen, die von 900 lauf, m Bordstein und ISO cbm 
Saumscbwellen ans Klinkernianerwerk in Ceneotmörtel 
eingefassi werden. Die Fugen des Pflesten werden eben- 
fnUa mit CencDtmOrtel gadicbtet. 

Die Hobe des Hafendamm« OberNiedrigwaHer betrigt 
in der Mitte dcü Kopfendes noch ^ n, an den Seiten 
0.64 m. Das Kopfende ist mit einem Halbkreis von 
19,5 m Radius und 3.62 m llnhi' ;il)i,'ischlosscn. Die 
40 m betragende volle lireitc des Kopfs des Hafendaroms 
setzt sich zusammen au!t dem 10 m breiten innersten er- 
bObten Körper alt Traget der Eisenbahn, der 13.5 m 
breiten linkmltigeB nnd der 14.9» breiten rechtsseitigen 
Do^sirung, sowie ans dem 2 m breiten Pfahlro^t an der 
ausscrsten Seitenfront. Von dem 5.9.') m hohen Deich 
herunter l;iHen Zufuhrweg und F'i-i nli;iiiii aiil" den ersten 
l i7.5u m im Verhültnis von I : 5u aläo um 2.*j5, d. h. 
auf 3 m herunter nnd bleibt dann die Dahn horizontal. 
In seiner gaaaen Lange sind noch 50 Aobiodepf&ble von 
3 Ol LiBg« «od 40 cm Dldte, sowie S% Abweisepfkhle 
teils in Bündeln (Dalben) teils einzeln verteilt. 

Tiel einfacher gestaltet sieb nntOrlich der Ben der 
beiden Lcitdämmc. Wilhrend d.i- oidi: llre Hochwasser 
in der N.ihe des Deichs um 2 m über den Waltbo<lcn 
ansteigt, erhebt sich die gewölbte und gepflasterte Decke 
der Leitdfimmc nur 20 cm Ober Hochwasser; ihr Körper 
ist oben 3 m , nnlen 4 m dick. Der Kern der 2650 ni 
langen Leitdtona besteht ans 13 200 cbm Sandbelos, 
welcher «n den Seiten mit 0.20 cm. oben mit 40 cm 
dickem CementniOrtel von im ganzen 5 040 cbm >I;i>se 
umgeben wird. Die SeitcnwUude sohat/t dann eine 12 l'JO 
qm grosse Bohlenverkleidung von 8 cm Starke und vor 
dieser sind 4 41 *■ Stuck Wandpf,lhle von i m Lange, STi cm 
Dicke 9 tu tief eingerammt und durch .'> 37C m Verband- 
hOber tosammengehalten. Den Fuss der HoUw&nde bilden 
10 000 qm Bäsch» oder Faschinendeckanfr von 40 cm 
Ricke uiul ? rn Breite, abgcsriu-n vom ciiu'r viclleielii 
noch anzuordnenden Steinvorkijjf zum Schutz vor Aus- 
spQlBngen. 

Am BrlafMi OMtMlier KapItlR«. lY. 

ik Siellesj; der Srltea-Ulfmea. 

Von Kupitaii I'., fhiikon. 
Iii der nautischen \V( It i-.t in Aor let7.te;i Zt it >,'tir viel uder 
die Siguallatcrapn nnd ihre .Stetluiig verhandelt worden Kein 
Wunder! Dctm in tli-r Thal iat das KiRentutn auf uii.l ■ins 
Ixsbcii der Seefahrer in erLeblichem Maaaa« davon abliaogig und 
diese AhbingtalMit wird ou ao jMaae^ je mehr dnrch die TCr> 
ajlgemeineTte BhfBhrans der Trlebtanftaee Dampft nnd dnrefa 
veibeaserung der mascliiiiclten FinHrhtungcu die SchDclIigkeit 
der Schiffe «unimmt, und je lustl. ser die Fahrten, ohne ROck- 
•icht auf Witterung nnd Jahresccit ansgefniirt werden. Nach- 
dem vielfach die l,euchtkra ft der farbigen Lichter verarrtsaert 
und ihre KcmwirknnK aiu'h in and«rer Weise durch t>cRfierp 
Reflektoren und kiiicalirluTc r.lüsi-r verRUirkt ist. Bind 

ueuMJibfija veracbicdvnu Vurscltliige auifgetaucbt , welche eine 



genauere Ui->'tiin | ui"'y i^i^r Wnmiii^. Je» hei Nacht gesichteten 
SchiflTi zu ermöglichen Rtrebeu, tüti e« gegenwartig der Fall iat. 
Man hat die dir Lkkttr permehrm. oder dto )etct vor^ 
achriebenen in ein« beatlmint« fr"""''^'lin HtaHliTir ■*> ein- 
ander bringen wollen. Uiieer« Krachten» hat aber jede Ve^ 
mehning ao grooae UebclatAnde und Ciefahren iui Gefolge, da«« 
am beuten untre jeder Bfdin^nj Haren abaueelieu wäre, wahrend 
liiiigejcen die «weit«? Forderung ao viele Vorteile in »ich Bchlieaat, 
daaa eine internationale KegelonK deraclbeo »i« ein wOnachcna- 
werter Fortachritl begrflaat werden mnaate. 

'»tferihiiT Stande r-incr Vermehrung der SüfnitlUeMfr nichta 
eniKr/en, im (;f>;rnt('il. dicBelbc wSre, «ofern 'lieiiin Ii die Kurs- 
l:iKe > iii.'.< liict. n lMiliry4>Hitw anf 3 bia 3 at Q cj^ txea tiiiiuit 
wiUiii-, « tw.irt im-^-Troriifiiilii Ii « fTtviillo . wenn man «• jeSeT" 
mal nur uuc zwei oder drei Schitien cu tbun hatte. Allein mit 
ao einfachen Verhaltuiaaen darf man doeh in der I'nud« nichs 
wol mahnen. Hier bat man ea viehuehr baufl« mit so Tleleo 
Lichteni oder aagen wir bc-aacr seeinannagr iiiiiNN mit ao vielen 
~ " ■ ' ' '■ — daaa 
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dieanVjcllulit, die Onentit ruii^r piiiit juuflerja^^piSLlSSSBweÄ. 
HjäTeiin Dampfer t>eiduiikIer~XiM lit~ilaa UnKliiek, in der Noffl- 
cee ilu[< b rill i^'unteH iFiwJjerdorf« lu rennen, d«e mrh Hnfnngs 
Jiiri li \ rrrin/clt.' Vvuvt ;iTi ein^BolchcB i,'«niii li( ki-MUneirluipte. 
dann aber l« im Aufii iliiTii dea Rrellen Topliciil« »ie au» tler 
Tiefe Buf«t<i^;t, 1111 idl> ii Kcken und Enden annUmrot, ao 
be«larf ea der iwharf«ten .\ufwerluuiiukeit und der b«aoaaez>at«o 
Ruhe, uin plttcfcli«^ dorch da* Lnbyrinth der di^jie>irtii|||iB 
Fahrseugc hinduichiakoinmen nnd mandima] leiait nfle Vor- 
•ieht nicht mm» eine Kollision zu vermeiden. Man iat faiit gaoc 
aasaer atande, inktat noch rot und bull und hell und grfia n 
«nterseheiden, und w irltlich »refiJhrlich w ir.t <1i«> Lage, weBu di« 
farbigen üuitenlli-hter «ntten-r S.-hi(reni" Ii . l i ii.Jreiu darwWbe« 
iuiftsitK lien. I'iid »»■ Hrhwicri«, wTOdenu Verwirrend int nkVx 
jcut irii.jii uiKiIk'i- <li'i' i'i""KM u Aii7;iti) mannigfaltiger Keller d» 
Ulli liiln Iii' l'nliri üut' eilten, Htark befahrenen Revieren 1 
j. riiK' ii. «i lrlii' viel dio.OlaL oder wohl gar die !£hfiaiaa-bp- 
fitbreii, wi«»en «lavon t.u emlhleu. Wenn man sich bei etwa» 
nrlrlicn» ^""irr in der Nordsee vor d>>ni Kanal oder in d» 
Enge doaa«lt>en lieflndct, 00 whrkt ein ^Iillilialnii 4iiflrlaw>. 
durch die iingt!bfiun>-Vi«Ut«tt -4« J>auar und durch die Vm* 
•cUedeaheH der HelllKkeit nnti Farben lui blendend und ül»er 
die mnaiö«'ii verwirrend iiuf den Geint de» Beoliiieblem ein, da«» 
im ersten .\uKenbliek ilrni nicht aohr damit vertrauten SoeinatiO 
jode Öricnliemnjj «inrnOplieh ist. In die«eui t uokeliideu Lichter^ 
gewirr . wo rui mi'i wi ii^ti und Krün und rot und weiaa «ud grfln 
infiiKUHl'i' »•hieben, wieder aut>ciuander}(ehen und vci^ 
hl huiiMl. ri, III Said wie<lerKukebnn ; WO en hier mit elektrischem 
OlUheii auftlainmt, uro im uacbateu Augenblick cu vergehen. , 
WO die Feuer v(jin SttaifiMrelaml ihr» ttberwattigeiide LtchtAUo l 
anaetrablen, und die Paiwr von Dnngenesa, Dotm-, Oslais, Griaae« ] 
nnd wie ain alle heiaaen mögen, aiili in ihrer Lichtwirkung \ 
damit einen, wo alles auf einen einatilnut, wo die Fluekerfeuer ; 
der offenen FiBcherbKte nuflcHlf-ni nnd die mhlreiehen, jrn 'I « r 
((Inhenden ündtenfunwler eine« Sclinelldainprera in droiH-niicr 
Natu» s!) einem vorüberrauai'hen — da «ind wahrlieh der Lichter 
Hi huii ^rcii'ii: und jede VennchnmiC konnte dieau gefürchtete 
istiitti' Ulli noch «nbeilvotlor machen. Wir aitid der Ai>aicbt, 
die Ki'lli-Kuii u «iit l. ri si> Ii in enfren Fnlirwa-ssem aicherlich 
in tieiu Mim««.- m i im hri-n, al«, die Lichterrahl der Schiffe ver- 
gCOaeert unnii-, 

AuH <lcmHvlbeu GriiiiUo nxvhten wir noch uuaere Sütnme 
K*>;:pn <lie /orUauerndr FnhniiiK eine» MttUkhti! erheben, wie 
CH von \dcifen Seiten vorgeP4-bta^'cn und ancfa wid gitr cur An- 
wendung gebracht wird. Wahr iat ea ju, dnaa ^cjCaatcJOachi 
IjllSimic viel, »ehr vi)d fflr sieb bat. Denn die .\ufn)«TkMUDkeit 
des waclitnabeiKTpn OnLjHT.i ■"Tsf'Tn di-r Regel faat nur nach 
vorne fteriditet, weil hier olTenltur die groaale .Vchtaainkeit noV- 
weiidiir i-t. I'nd d^ i It itsti«« v tjl fin 10'Kn<)teiidanipf<>r auch 1 
h<-hr »Juruuf Bedaciii iu Ihihm, <I:i-- ein 2«-Knotend»iiii frr ihm I 
mit ilnp-ielter Kili- vi.u» biultfu aufrenut. Bin vor wiiu>r>»n 
.laliii-ii i..iriuii' imiii daa n<K"h ((arnicht. Dit itii^wcnli-iii <lie 
^^i(BUUä!«iiy»'<'>'^ und elK<n<i<> die :^lcutl^Ulli( vou deiu_ygriuai« 

Seheiligten ~^<1itcrde< k auf den Liiunfifcm tut annohjQsIce, 
aVTrjfeiu Tf.iderschiÜ" VLrkxL.ift , nf>«rdie« ^niBe immOT 
ISiiKer werdeu, tto iitt ein aul'komoMllder Dumprer mit dem (iehflr,, 
wio ea früher wohl unter Umetaildeft imii^li' h »;ir, gamicht 
mehr wahrxiuiebuien. Duh wilre aber wol auch der eincigo 
Ctrund /<^r die Fnhrung eiuee atandigen lleckhcbta. Allein die 
Vermehr«! 11 iter l.ichter/nhl Hr^rt wirklirb riiie »n sTo«?e O-fabr 
in sich, iIahm 'Üih m erstfr lvt'ili(> liiTlii ksn'btiL'uui,' verdient. 
Aiiswr^li'm Imt siili iiurli aUuiablijj bei dem t^i;i.'iuöuu dA» 
iiisthik-ivi' i'i.lil I iiiKi.-'eukt und feolgeaetit, daaa ea notwen- 
dig Kt 1, ilaun und wann einen Blick, achterau« zu werfen. R»g- . 
itBf-H eck KoHMoDM h iMKnmi deaMMh inlbign «Mnhlldmner 
wirnTinK mitteUl All Ueckflehti wohl ftnt ide vor. In Pebulit 
iat auch noch zu liehen , daaa Schnelldampfer in TOUcr Fehlt 
wohl kaum je eines Heekfeuerti bedürfen ; fOr dieoe WlM das 
atcto Licht also zieudich flberflQsaig. K» iat kaum anzunehmen, 
daaa die »Auguala-Victoria« , die wahrend dieser Niedemehrift 
mit 400 KajOtern von Newy nTk den heimatlichen Gcataden «a- 
eilt je iti die Uipf WdiiiiiK'ii V. in! ein ll('<-klicht zeigen zn müjwcii, 
und achwerlicb wird die vielgeatalUgc Gea e lla ch a f i auf dem 
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liorrliobtra Prouionaüandeck einmal des 8ohMl^>ieh tailhaft wer- 
den, t'inuu niaclipr lieQügoIU'n Kiel von achter aufjai^n tu sehen. 

Wenn nun einer Veruiuhninif der Lichter wcttcutliche Be- 
denken eiitKeifi'ii Htehen, »o entoheint hinjfeci'ti, wie i'i'Bai't. >>ine 
oitiimTiiuiMHi ti tjjjil uiitute Stelhing der f arl»i^[eü Seiteriluterriea 
UUii-lli'luJj' u 1 1 KK iTo ri I e II II 1 1- r 1 >«linftc bena w ert. 1 fiurTie'micht 
zur /< :t VMlll,i>iiimetL>' \Villk(tr. WubrMid «ioiKe ScÜffo biB 

j X vi'taterne anrstellen, fOtuTMiaDaere aie bis jO bl 
lb^n~ vIeTTeii ht mmi in aoanahmaweiaen FWen die 
weichnnRen niwh RTOsspr. Paa iat aichtlUcb nicht iwack- 
milflsi^, denn die Stellung <ier Seitenl fttera« mm To^jlich t 
UfiL eiiieiu panipfrr faHt <laä pTnHj-e Mittel MicS; JKMrwRge. 
Von emeni niijem ."v-IiTTT .iii.h innr-rh;il(t dfs >ifbn»t n^Ti n'i i keLf 
Jer^Si^rtiiiliitWIi' gi-niMHT zu l'fitiiijiii. n, KTn üwelteH Miitel 
Hegt natrirliPJrriüuiiliiiiid in il. r ni r<i li.ilTeuheit dtj| ) ff "'"^'ttti WfWi 
■ind hier k<-iii«' Hieb kreiui-nik-n Kiirs>- iim^lich, so wiril iladurrn 
■elbstverttüudlich der U'eg einen geaichteteD FabrzeuK« in 
iw riww W«iM mh failceiagt Aber die Ricbtung de« Wimlm 
fielit fai «iMBi ravwMMT, worin sich die StcTen der Srhiffe 
nach allen Rirhtnngeu dunmkreiuetij gar keinen Anhalt für die 
Beorteilnng dei Imhh eine« iiUrbtlich gnriebteteo Dampfen; 
bei einem Segler kommt dieee als mitbcatimniender nüttor 



Hr Geltunif. Hieran» erfriebt »ich die WicbtiKkeit 
Kälten Laf!«? beider ijitemen in einander, tumal wenn "man 
DCK-b in Erwilgunu «icht, daaa eine nur iiilUt«i|;o Kumanileniiit; 
»ifh gleii li in der Aendenuig der Winkeli^niftse , worin beide 
Lichter rii eitiiiiider Htehen, aundritekt, und daiw dieae Aende- 
itiu« dann fUr iru^ud einen KuraweehBel von einem bestimuiten 
Muffs «0» im MMÜBBter fUn vor aieli Bellen muse. Am 
bHtaa wird hier eteta unter WiölcelgrtMe iwiacfaen den beiden 
Uchtern der Horimntalwl nkel z« iH. be n der Seitcnift tepi e un d 
der Sentreehten Aea TopUchla L-i iiirnTt eiH. h..inen (;lie ln.ifn«r 
Feoer flbert Mijfn'Vr .i..r iVöuJlslJliuU. 

Kill l'impiel. Kin Nord steuermier Panipfer A hat einen 
aoilem U an StciurtHini <lwHrri ab, dessen rote I.ntenn- Bug 



»o «im Tdpli' hl .inp lirjM bl ist, d;iHK i'jiu Intri'i lil 
beide einen Horizontal wink«-! mmi ö Stri< h mit <!<'i 



r.l.cr.. 
hl rr- 
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^ITEJet So lange da« n.te I.irbt ror di iii Tdj.Ii. l;t i i in 
wird der Winkel zwischen beiden von A an« ){em'b<-ii uin gnutitlen 
Mto, «ean B NNO eteiiait; ateiMCteBaeUicber, ao mOsMe das 
TOte Ueht verscbwindra, weil ee je nur 8 Strich aclitcrlicher 
ab dwara m selien ist, Stennt B NW e N, ao iet der Wiaktd 
>Ko)l<. beide l.ii'hter Htehen nben^nander; ist dar Kam noch 
westlicher, int der Buk dem A mehr lUKcikebrt, ao mtum das 
rot« I.irbt hinter ileni Toiilii bt erMrlieiiien. Das »voniet nnd 
♦hinten« iK-zieht »ii li liier njilOrlirli niif \. von dem die Kr- 
miiviimiitteii belrm liti t wenleii. ila ilii- Aiiwlnli Ki' link)« nnd 
reiht" :w ll^rd nii ht •.'clTau' lih' h «iiul, w. «tnil. ii «liene uowjUilt. 
Die Knc beinuiikTi n lindern »irli natitilii h \ >illkntMtin-ii , f«il>ald 
die .S4<itenlutenicu eine andere Lage (uin To|ili( ht einnehmen, 
aobald sie etwa dwaiaab oder aehlaniua anBebrocbt sind. Auf 
die angegebene Art «I» der Kw* einee gemcbteten Dampfe» 
niindcwten» niif öS l r trh itfpoM hatimmt eiRenUich noch erheb- 
lieh genauer. AI lebt wir dOrfen ttne liieri«! auch nidit ver- 
hehlen, duM» die» nur, frt r dnsSchiff in aufrechter L age gilj. 
ElneikhliwafiiU'. wie »ir h i e "iiirr"<T w iiT?HTgi^n m yatagl e i 1 ' H IH eii 
mit (b'ii riesiji holien Aiiflinuten inrnlife einer ungleichen Kort- 
italiiiK^ iler Kohlen niiH den Biiiiki rn hu biUitig wahrnehmen, 
»ird dif (ir.iHH.' .!4's Winki'K criicl ln ':i l..'i-iiitrai htiyen uii^l eine 
Yiaa fh i e l mn j f l-ru n -,- : ., «..j. • .. •.. i slrj.-h.-r ^■■!i!.ijrs4-iti'_ili:atit, 
Ifltj ifit, jii-lu»iu»r diu Xu^ihilKTuu hii li JjcIiLidi't l'nit daa 
lote beim besten Willen nicht cu vermeiden: 
der Wiaä wirft daa Schiff ninttchst etwaa tlit>cr und nun rollen 
die Kuhlen, die niif den grOaeten Pnnipfem in ungeheurer Menge 
bin 160 To. Utglieh tM»d noch mehr verbmucht werden, von der 
L.uvseite nat^h leewUrtn, no dann die .Srhingneite dndttreh norh 
immer vergröesert winl. Die nnnen Trinnner mnwHten sich tod- 
echlep|>en, wenn nie die Kohlen iille vm !><•<■ lnTaiifieerrpn 
luOsstem inu.-'S «-h uro lr1y;l>-ri Kivli' l'i-hcIh-!ii-ii . f^ii lirk'Miitoen 
meistens die Ih i/vr nirlit Maii-tiul ;;i-iiiil' r.nr Fi ikiuhi: und 
das Si'hitr lauft weniu'iT Kalirt 

Auf dein Papier kann niiui nii b die antfedeiiteten Erachei- 
mmgen durch Zeiohnwng nicht gut klar machen; am aie den- 
noch Jemanden in einfacher Weise ohne besondere HoJfsmittel 
au ventnschattlichen, dasu ist eine Pappechachtel achwedischer 
ZQndhnlier ein aiiagexeicbnetea Mittel. Man nimmt die I.jKle 
mit den IldlEem hcrDus, durchbohrt mit dem Fc^lermeRiier die 
leere Ilüls4> an den paaaenden Stellen nnd setat ein Keibbob: 
nlfl Toplielit nnd zw ei andere ala Seitenlatenien ein. weU h leltlerc 
man mir eben liiTvorblii kcn lil.-<Ht. Hat man vrnine und rolc 
llolr-er. »o winl die relti reinstimmun)» mit der Wirklirlikcit 
noch anK< ImiilirliiT >Iir f)Ult dabei ein, danti e« ^i'wiait ifar- 
nicht Abel niUe, wenn jemand hölzerne Platten mit nngodeu- 
teten farbigen Laternen als Hehilfiimoilclle heratellte. Ein Top- 
lidit aum Einstecken mOsste dabei sein und da« Ganse wire 
In «Utam flappacblchtelchen lu verpacken. Sicherlich wtren 
daa wOlhoDunene VeransebaDlichungsmittel and dieae einflKhen 
llodcUe wnrden sich In t;1<>lcbcr Weise fCkr den Uebranch auf 
Kriegs- und IlAndcisacbitfeu, wie auch für die Beisiticr ilor .See- 
lantar nnd die naatiacben Kitrh«rhalen eignen. VieUeicbt Onde 
der VarÜKtitar aooh eeine iterimnng dabei. 

(äcbluss folgt). 



SeeBaaashelai In SMaejr. 

Die ttieijUirig« JahresrersMBiiilaiif d«r «nsUMbea 
Seemininmiisioaeg in Willis' Reonu, LmidOB, ia weleher 
der Enbitcbof Ton Yoric den Yonitz fnbrte, gab Zengais 
von detn erfrenlicben Wacfaslom and Gedeihen dieser 6e> 

Seilschaft. Die Brutto - Einnabmeii In liefe» sich atif 
£ 29 865.5 sh. 7 d, oder ', j mehr j^egen di\< Vorjahr, welcher 
Zuwachs hauiit.säi-blich von di ii liosirebungcn ^ur Aus- 
breitung gottcsdienstlicber IlandlaDgen far die Mtlia- 
scbaflen von Kanffahrtei- und FischerfahrzMgva ia rm- 
sebiedenen Seeh&fen berrOhrt. In den Il&fen von Sander- 
land, Ncwport, Dnblin, Newhaven, Yamionth, Lowestoft, 
Poole nnd .^vonmouth sind Gebitude fflr den Joppelten 
Zweck der Andarbtsübangcii nnd der Krhuluug für See- 
leute teils ncogcbaut, !tei!> beträchtlich vcrgrosscrt, wäh- 
rend eine Kirche und ein Heim fttr Seeleute in Cardifi 
gebaat, «ad dem Scemannshause ia SoatkaiaptoB ciae b»> 
soadwa Ktrebe geactwalit «int 

HaaptstcUieli sorgen aber die Ifisslonen tur Abbal» 
tung von gottesdicn^tlirheii l ebungen an ISord der Schiffe, 
und Fischerfuhrzeußc. welche auf <ien Ausscurheden der 
stürmischen ISritischtn Kusicn und hinter Vorgebirgen 
Schutz suchen, wührend Missionen auf hoher See meist 
von freiwilligen Helfern wfthrcnd der Reisen dnrchgefflhrt 
w«r«l«n. Ia aiebt weaigsr als ia 800 F«U«a ward« solche 
Hilfe freiwillig geleistet die 96 ft-eiwilligea Sebaiack- 
Missionen in der Nordsee eitmerrrbnet. 

Für die geistliche Hülfe der Sfliiiie und l-isdiorfiihr- 
zenge in 52 Seehäfen Englamls und des .Auslands sind 
77 Kapläne und Vorleser u s. w. in Thatigkeit, von denen 
41 Missionsschiffc und 48 Secmannslcirchcn und Secmanns- 
heim« Tag fftr Tag das ganse Jahr hindnrch benolxt werdea, 
am Seeleaten nnd Fiseberleaten , Fevertanawftebtera aad 
Leichtern I.f uiidscliiffboat/iinRcn und andern Seefahrern, 
welche fn nid iiu fri-radi ii Hafen und lern von den eigenen 
Seelsorgern --inii. das K\anf,'eliutii zu iiredigon. 

So uiisgcdebiit ist der Wirkungskreis der Missionen 
lUr Seeleute, dass 77 Matrosen und Fischcrieulc nebst 
ihren Familien in den letstea 10 Jabrea das Oelabd« dar 
strengsten Enthaltsamkeit vom Geanss geistiger Getrialte 
ablegten, wuhn nd '.3 71 1 Mann Bibeln und Gebetbücher 
in 'ii Siiraclion iui \erlaiH der let/ien 9 Jahre kauften, 
l'nd wahrend des \ erHoH>.cm :i .I.iluä nahmen 10 O'.tn Schiffe 
und Fischertabrzcugo Itibliotbeken für ihre Maunschaften 
mit an Bord. Matrasea wie Fischer wiisea diese far sie 
gemachte« Anstreagaagra ta labaaa, ladaai sie tbitigaq 
Anteil an diesea SeeaiasnsfflissioBta nabaenf dadnreb, daai 
sie den Bau bi >ondcrer Kirchen und Secmannsheime durch 
Golilln itrii^i fordern und nfd;enliei freiwillige Opfergaben 
wührciid der Gottesdien-i«-, in einigen Ilikfen bis zu£l30 
im Jahr, speudcn. In vielen Seehafen entbehren freilich 
die Schiffer noch das glistlichen Zuspruchs trotz aller 
dem Ausscbass vorgetragenen Bitlea von Matrosen aad 
ihrer örtlieben Freaade am Kaptaae, Torleser aad gottes- 
dienstliche Vortrage in heimischen und fremden Häfen. 

Auch die Königliche Kriegsmarine «chliesst sich diesen 
Bestrcbunifen an, indem von der .VdmiralitAl beschlossen 
ist, in Sidncjf ein Scemannshfim mit einem Kostenaufwand 
ton £ 14 000 = M. 2S0 000 zu erriihten, welches vor- 
aassicbtlich in demselben Geiste geleitet werden wird. 



Verschiedenes. 

Oer fOaftfl, am 88. Jani geschlossene, Nachlrag nm 
lateraatlaaalaa l^ihter lea •effmaalschea Utfd weist 39 

neu klas'«ifizirte Schiffe, sowir n Berichte über Ver- 
änderungen auf, welche die im llauiitregister fnr 1889 
entlialteucn Schiffe betreffen, und 1 üerii litr iilici- Schiffe, 
welche dem Anhang zu jenem Register hinzuzufügen sind. 

Das Tarmsehiff .Trtfalgar" der engl. Marine hielt 
dieser Tage eiae gelaageae vierstfladige Probefabtt vor 
PortaaMiadi ab. Üatef kOasttiebem Zag ■aebtea die M£- 
leUaen 4 Fabftea llags der gsmeaseaeD |$f^je0!rt}f^ 
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zielten dabei eine Geichvindigkeit vom 17,28 Knoten in 
der Staide, wit ein« aoMbnUdie LeMaaf tob eiitenii Sekiff 
TOB ItOOO To. W«MerT«rdrtvgDBr, 95 Fus Breit« nsd 

ST Fan Tiefgang genannt werden darf; die Geschwindig- 
keit tbertraf die vertragsmassig ru erwarlfode um } Kn. 
die Stande, oiui die indi/.iitcii Pferdf-kriifto oberstießen 
in gleichem Verhältniss die \ ersprocheccn, da sich in der 
ersten halben Versuchsstnnde 12 öOO 1' -K., in der zweiten 
13 099 P.-K., iB» Mittel 12 818 P.-K. ergaben d. b. nabezn 
1000 P.-K. Biekr Bis gewUirltiatBt ir«r. Der DaniifilTBek 
«echselte zwischeB ISS BBd 1S5 % dB! Tbcbbib iwisdien 
26 und -il Zoll. 

Man sieht, d»ss die englische Flotte recht leistnngs- 
fftbige Schiffe besitzt trotz allem peletientlicbeuLamentottber 
BB groiaen Tiefgang, zo starke Uollbewcgnngen, schlechtes 
8teB«(B, scbleciite Oescbotie a. s. w. einselncr FahneBg«. 
Der «Ajax' hat Bcalich wlhread einer Sehiesslbang naeb 
der Scheibe, dnrcb eine ricochellirende Granate eine von 
Windstille befallene Yacht mitten darchgeschossen, glQck- 
lithirweise ohne die gerade ;!uni Frühstuck \i r^ammelten 
Yachtlierren und derm Mantr-c liiiltcn zu v^'rlcti'en. 

Der lelriebderküslenfahrtdarrh l'rafiitda«|ifrr, welcher 
ll;iniliiiri; lung5> des denlsilien Südwall-; der Nordsee 
geplant wird, soll von Great Grimstiv aus längs der ganzen 
Btldlichen Nordsee- und den Ostseeküsten betrieben weiden. 
Die Haacbcater-Sbeffield- and Lincolnshire-Eiienbabnge- 
sellsebaft beabsiebtigt Binlich, tob Oreat Grinsby ans 
eine Dampferlinir über Gent .\msterdan), BremerhaTen, 
Stettin, Danzijr. Hiira, Gefle und nüch weiter zu bestim- 
nu iidcn <■! liw ( (iiscbcn, danisclu-ti und iiorwef;ischen Hftfen 
fahren zu lassen. Dann dürfte der noch kUmmetlicb vege- 
tirenden Kostenfahrt darch Segelscbiffe ToUeBde das Oaraos 

gemacht werden . 

Die Pilol (hart für Jall be>tätigt eine stark.- Vir- 
melirunp de> Treibeis'- suillich \on Neufundland u'epen 
da- Vurjabr, wenn auch nicht schlimmer als 18ä7. Ein 
se hr sudlich in 42« 54'_N._nnd 49° 51' W. angetroffener 
gisbcrg jöi""fO Fnas H4>]ifi_viire beinahe eincBi grossen 
PaasagierdaBipfer verderblich gefrorden, als derselbe gegen 
die BBicr Wasser liegenden Vors|irtl:i?r leicht anstiess. 
Anch starke Nebel empfebkn eine iüdJkhe_Iiüuliu-atatL 
'die Üaiikf zu liljt rfalin n^ Die Karte selber ist an der 
TJstgrcnze erweitert, so dass sie das sodliche Norwegen, 
Schleswig -Holstein und Jotland, also die game Nordsee 
(statt bisher der halben) Korsika and Sardinien and die 
gaaze Bacht tob Oniaea BStfasst. Aach ia den Wind- 
kärtfhen ist eine umgestaltende Aenderuug beliebt worden, 
indem von jetzt an die Windpfeile in da-« Mittt-Ifiid eines 
Wiüd(|uadra!v liiiieiii, statt wie früher hinnii^zcipin Fiu 
NO Wind webt al-o vom Nordosten in das Mittelfeld Iiinein 
und trifft der Pfeil den NOI' unkt des Koapasses, wahrend 
der Wiodpfeil ia dea frfthera DarsteÜBBgeD ans dem SW 
Paaltt des Mittelfeldes aacb 8W zeigte. Uns geflUit die 
aeeere Darsteilong besser, da sie die wirkliche Richtung 
des Windes angeafAiliger «iedcrgiebt. Unter den ver- 
lassenen Wracks aeicinet sieh die Trift des aTiBceaio 
Perrolii" aus. 

.« 



Der aMffer't aasgezelebnet dorebuberrucbende Reich- 
haltiglteit des Inhalts, wie durch «treni; saihliche Dar- 
SteHong des Stoffs, ge-cbniUrkt mit praclaiL-en farbigen 
und schwar/( n lllii^ir.iliiiueti, crweiti rl- duri ii uriianisrhe 
Verbindung mit einem zwulffacben L'oiversal-äpracbeu- Le- 



xikon (eingeordnet in das Oesamtalphabet findet der Be- 
Btttsar die UabeittBSOBg dea betreffenden Worten ia aicht 
weaiger als IS TerseUodcBeB Sprachaa aad ia einer 

schmalen Randspalte die Uebertragasg der fremdsprach- 
lichen Worte ins Deutsche) — also schreitet der .Pifrcr* 
in seinem neuen Erscheinen, milrlilig gefördert durch dea 
Ueraasgeber und eise Beibe tocbtiger Mitarbeiter, rasch 
ud riatig Torwlits. 

Von dem 4 Hand des in 7., vollstladig nngearbeitelsr 
Auflage erscheinenden berObmten Konversations-Lexilnns 
liegen uns die Hefte 57 bis CO vor. l)a> Alphabet, fir 
das Auge zun&chst nur eine zufällige Zusammenstellasf 
blosser Buchstaben, verbreitet sich in diesen Lieferaogei 
eigeatllBtiicher Weit« den Siaae and der Bedeataag der 
Stichwörter aadi fa baataa, aber regelailsslge« WeCM 
aber zahlreiche Gebiete des measchlieheB Wiaseas. 8s 
sind es diesmal neben Biographien berBbsatm- Mianer, 
namentlicb Gegenstände aus dem Gebiete der Chemie oad 
Naturwissenschaft, der Mudi/in und (ieographio. »elclk« 
btlwaiaU WtriaB. Aber immer ist anch etwas, das gleici- 
sam BB üflifaBg aad Bedeataag die Herrschaft behaafM. 
So diesnal Deatschlaadl Deatsehe Mythologie, DoMhIr 
Orden, Oentsches Recht, Deatsehe Befreiangskrfe^, Dm- 
sehe Litteratnr von den Uranfkogen, nach den MSHCes 
Ergibnissen der Wissenschaft, und tiichl zulet/t — I>«st- 
sches Kcich. in seiner geschichtlichen Kntwickelnng Itttk 
alle Wandlungen and bittre Trflbsal hindurch zu üKtn: 
stoizgebietendea , freadigea Gegeawart Das Pierer Kb< 
KoBTorsatioBS-LexikoB kaaB sa lie^BeBwa Ansehalhnp- 
bedingnngen bezogen werden in 230 Lieferungen k 35 71., 
oder in 24 gehefteten Halbbinden k .# 3,25, oder is It 
elegant gebundenen llalbfranzbLiiid' n ä 8,50. Bestd- 
iaagen aehnen alle Unch- and Kunsthandlungen sa jeder 
Zeft eatgegea. 




mit Uni«(r(al>Sa(sd|ea<>!c{i(«n (12 Sprartxn gnti») aa^ 
?r»f. 3. Mrf^ncT'« Znfttm. 'Zfcr ..v- cnr iit bd« nrntih, 
tiainßc unb artifcirtidiitc frsfe« illufiiictir KonMrfation«' 
Urifoii. -JM) £ieftrun<i(n a itf,, i-.&>r ni 24 ^Ibbdntscn t 
3R. .i.L'5, ober VJ um nolanpiitfu vialti'rainbünt^n a 'JK. 8..">0. 
Xtcqurait flafdionunfl in miinalltdtttt IcilAablungrii. i^^triM 
CycmaaB, 6cTli« unb 6Mtt|atL ^toiMu itnu». 
HcauaM anb fcoM inb « knd i0tt «uMaaUaeSi 



BremerkMVeil^ ürserMeisIrr midi Strasse 91» 

Meohanisoh-nautisoheB Institut, 

abomimmt die komplete A.usirnjatianK tob SehifliHi 
mit aanuntUclwn inr NaviKation erforderlichen Inatniiflwtifti, 
Apparaten, Beekarten und BUcbem, sowie das KompeasifSB der 

KoTn^MMc auf eisernen Sohiffian. 



Germanificlier liloyd. 

Deutaolae CreaellMclia,ft xujr OlawMlilf'iruiiir voai Solaiffeia. 

OlBlral-Bareaa: Berlia W, LttUow-strBsae 66. 

Scbiffbanneialar Frledriob SoMlisr, Oeaeral-Direetor. 
Bchiffbanaaster Ot II. inaa ia Kiel* Technischer Direetor. 
Die Oeaellaebaft boabatebttgt In daotsolMn waA aaaaovdontediea Ba|sBplilB«B, wo ala sav Seit noeb 
nicht vertraten ist, AgenteB oder Beolohticer an omenaon« aöid 
BowerbBOgen am dloso Stellen enteren. 



Terim v«B U. W. Silva an in Bia 
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Rediffirt und hersaag^ben 

uoMr v<raiiHKirt1<rlik»<t Ten 
W. ▼on Freedan, BOSN, Thamailrai» ». 
Ttlcgraaa • Adretwi : 
Fraadan Baan, 

Haata 9r Barittk II Hambvrg. 
Varia« TOB H, W. Hitnwnnn in Brataaii 
DU fHmttsm' artchaint ladra li«n Sunntac 
B«rt«llunBen auf die .ManM* nahnrn all« 
Bii«hhand)unir«ii, i»wi« all« Pu«itm«r and Zei- 
tm^axpadlUoiinn «ultfctfels, daanl.dlii H^ilaktkon 
la Bonn, Tfaaunstniiie 9, dia Varlaflthaudlonf 
Id Btaaan, Obemiltaaia 44 and dl« Drackercl 
tn HABiburg, gr, Burttab H, ÖMnduagaii fur di« 
Bad^tioB oder Bapvdltlon werden an den leUl* 
t«Bi>Bntan drei Stallen an«eiiaiiimrn. A.bonne- 
ment iaderaell, froliere Nuronern efu/ilrn Mavb- 
gaiiafert. 
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Abonnementapreis : 

vierteljÄhrlich für HauibtirK 2"/, Ji, 
ftir auHwftrU 3 = 3 sh. Sterl. 

Elnielne Nammern 60 4. 
We«<ii Inaerale, welche mit 3A A dia 
retitieile odfr deren Kaum berechnet werdaa 
beliebe man (Ich an die V»rla««haDdlung In Bra- 
roen oder die Kxpeditinn In Haeaburg odtr dia 
Kedaktion In Bonn sn wenden. 

Friihara, kemplala, gakandaaa Jahrgiaga 
V. 1871. 1874. 187t. 1877 bit 1888 >i«d darokall« 
Buchkandluagan.iowia durch diaRadaklion.dia 
Druekarai u. dia Varlagthaadlang labaiiahan. 

Prall Jt*. fbr lalitaa and »orlatitaa 
Jakrgang J| B. 



Der Abdruck vun Artikeln au« der >IlauHa< ist ireHlottf'. wenn die Beiuerkuii); Iteii^-fUjrt wir«! AMruck au8 der „I 
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HAMBURG, Sonntag, don 18. August 1889. I^O. Jalirgang. 
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Invaliditftta- und AlterRveriiiiThertinf;. II. Die I leihe ilcr lieuleii. 

AUR Briefen deutwher Kapitäne. IV. pio Stelluiij{ der Seiten- 
Laternen. (SelilusB.j 

I'atentirter Central- Dampf- Si-hiniera|i|mrat von I>o Liiiion, 
Fltthme A Cic in DdHscMorf. 

Van der IlaniburKiKehen Gewerbe- und Imlustrie- .AiiRRtelluD); 
1889. Von A. Silifltk. 

GermuniBchur Lluyd. Seeiinrälle. 

Nautische Literatur. 

Venu-hiedeneM : Heeecluirahrtakanal Tun l.irt'rpool B4ch Manclieeler. — 
Abachaffunff dirr üebubren auf dem Antterdamer Nordaee- Kanal. — Vwr- 
alcbt bei' Abnabme nettcrbanlar Kaliraenge. — iJer H<-l4llT,bau aliderClyde. 
— Nord-Oetaae. Kanal. — Verhallen der Soliiffer iiavli «inen Zueammon- 
aluae. — Dainkfr*« Apparat, Buoi« atte den Klainpfln xn lipbeii. — Anleil 
Dcutechlaude an dem Einfuhrhandel Japans. 

Invalidität«- und Altersversicherung *) 
II. Ble lökp An Ifilen. 

Elf Millionen Personen, fast die Ue^ainnitlieit der 
bandarbeitcndcn Klassen, «ollen dem Lebensabend iiiil der 
Gewissheit entgegensehen können, das« sie vor iliisserster 
Not geschützt sind, ohne auf die Armcnpfleffe rechnen 
zu mil^sen. Es ist ganz selbsverstilDdlich. das-i eine solche 
Maassregel mit Opfern, Schwierigkeiten nml lledenken ver- 
bunden sein muüs; sie bedarf in jeder Kiu/elheit ernster 
ErwAgnng, aber diese mnss beherrscht und geleitet bleiben 
von dem Gedanken an das Ziel, um das es sich bandelt. 
Da steht voran die Einwendung, dass Renten von .nnr" 
98 bis 370 .H^. jährlich gesichert werden. 

Wer sind nun diejenigen, denen die goriiigoren Kenten 
zugewiesen worden müssen? Das können hi>chstcns einige, 
von besonderem Unglück betroffene jugendliche Leute sein, 
die arbeitsunfähig werden, ohne dass ihnen ein L'nfall im 
Betrieb selbst zngestossen i.st. Denn sonst werden sie ja 
ans der Unfallversichcrnng reichlich entschädigt. 

Solche Ansnabmefalle sind aber erstens sehr selten 
und zweitens kann um ihretwillen das Versorgungswerk 
in seinen grossen Wirkungen nicht aufgehalten werden. 

Diese grossen Wirkungen kommen in der durchschnitt- 
lichen Rentenhöhe zur Erscheinung. Itn schäfil, ilass 
Jerfrr rnrrrbsaBrähii;r Arbeiter Ibi aurchnrhnlü über 3M lark 
Im Jakr rrhallca wird. 

•) Vergl. ansero No. la. 



Für die gross« Menge der Lohnarbeiter, die in solchen 
l'älleu bisher gar nichts /n licanspruchen hatten, ist dies 
wohl von Bedeutung. 

Die von den Versicherten selbst geleisteten Beitrage 
werden un die Wittwcn , resp. Waisen zurückerstattet, 
wenn die versicherte Person vor dem Bezug einer Rente 
Kcstorben ist — ebenso an Arbeiterinnen und weibliche 
Dienstboten, wenn sie durch Verheiratung au» <ler Ver- 
sicherungspllicht aii:jscheiden. Das erhuhi den Wert der 
Maassregcl sehr bctra« Iiilich. 

Es ist freilich das Wesen einer derartigen Vcrsiche- 
run«, dass Einer für .\lle und Alle für Einen stehen. 
Viele haben niemals einen materiellen Vorteil davon, 
sondern nur das Cicfahl. gegen das Schicksal des Almo- 
senenipfängers gesichert zu sein. Diese Sicherheit hat 
aber einen grossen moralischen Wert, auch für diejenigen, 
welche niemals in <lie Lage kommen, eine Rente zu er- 
halten, hofern sie nilinlich nicht vor <iem Tode iirbcils- 
unfühiK wcrilcn. uder nicht das 70. Lebcn.sjahr und damit 
den Anspruch auf die Altersversorgung erreichen. 

Der von den Versicherten zu entrichtende Beitrag 
von wochentlii'h — je nach der Lohnhöhe — 6 bis 19 /4 
wird nicht drückend wirken, auch wenn er ihnen dauernd 
zur La.st fallt. Ob und wie weit Letzteres geschehen 
wird, das ist eine tler , Ab wälzungs" -Fragen, die im Hin- 
blick auf die Zukunft niemals mit Bestimmtheit zu beur- 
teilen sind. Yorlilufig füllt ein ebenso hoher Betrag den 
Arbeitgebern zur Last, und «lern Reich ein fester Zu- 
schuss vou 50 .id. zu jeder Rente. Das Letztere ist gegen 
den ursprünglichen Vorschlag der Aufbringung eines Drittels 
der Kosten durch das Reich eine Acnderung, welche den 
niedrigeren Renten zu gute kommt. 

Der Itcichszuschuss wird schon im ersten Jahr der 
Wirksamkeit des Gesetzes etwa 6 Mill. Jt. und schliesslich 
über fiQ Mill. Jk jährlich betragen. In ihm kommt un- 
leugbar die Thatsache zum Ausdruck, dass die Gesetzgebung 
aus dem Ideenkreise des Sozialismus den Gedanken der 
wirtschaftlichen Solidarität der Staatsangehörigen so weit 
Obernimmt, wie es mit einer auf wirt.schaftlicher Selbst- 
bestimmung beruhenden Gesellschaftsordnung vereinbar 
erscheint. Der Reichszuschuss ist mehr als nnr ein Ersatz 
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der jetzigen tinan/inllcn Leistungen zu Zwecken der Armen- 
pflege. Er i t \\c.\ hilber, aU jetzt die Aufwendungen der 
Ärmenpfleger für die Unterstützung invalider Arbeiter. 
Da ausser dem Reichszuschu^s auch die doppelt su liuhen 
AflMter- nsd ArbtitceberbeilrAge tu Verweodrag ge- 
iMgen, wird «twa« mTcrgleieMieli Ortnem g«s«lialfeii, 
■Is die jetzijie Annpn]iflege für invalide Arbeiter bietet. 

Dicsf Vf riitürlitiinnen alsri wi-rdi'n durrli das vor- 
liegende liräiM/ auf ilas Keirh und auf die .\rlieitj,'C'bcr 
aberoommen und könoen niemaU wieder abgescliüttelt 
werden, denn elf Millionen Personen werden darcb die 
Leislang eigener Beitrag« du BewoMtseiü eiaoi •nrorbenea 
Rechtes anf jene ZmeodnngeB haben andmtwrtratniwittenl 

Wir erwarten von dem AInth- und Invaliditätsgesetz 
nm-h keineswegs die .\iisri>ii»iiK der Sozialilemokratic, 
»üii'. dt ii Aiifaiit: drr Erkuniitniss weiter Kreide d^r 

arbeitenden lievulki riin^, dass aach für üie die sicheren 
Vorteile, welche die Lt'<,tchenda StMtsordnnng darbietet, 
den phantastischen Verheisaangeo vnmnehen sind, mit 
denen tnan sie Ar den Umstsra ann«erb«n aneht. 

Den Inhalt die>ps (tcset7.es sollte man darum in gani 
anderer Weise, als es sonst bei uns üblich ist, inr Kennt- 
niss diT nevidkrrung bringen Die National-Zt'il unK iiii- 
ptieblt ihn durch Mauoranschlag in allen Gemeindeu und 
dnreh Verteilung gemeinverständlicher Darstellungen Oberall 
bekannt an geben, «o die bandarbeitende Bevdlkernng 
dnnit mtmittelbar an errefehen ist. Dem Ittsst sieb nor 
beistimmen, 

leber die Wlrkanj;ra der S«rislp«lilik geben die 
ziffernniiissipen Abschlüsse sowohl diT Kr-mUen- als der 
Unfallversicherting im Jnbr 1887 folgende Aufschlüsse. 

Oe^'i Ml Krankheit waren im genannten Jahr versichert 
4 842 226 Personen. Die Versicherong wnrde wirksam in 
1T38 9M Pillen nad awnr Ar insgesammt 97 013 705 
Krankbeitstage. 

Also sehott jeder dritte versicherte Arbeiter geniesst 
die Wiilillliutin dieser Vcrsicherungs-KiHriclilHng, oder 
genauer kci « < liuet je 30 unter 100 Arbeitern. Im Durch- 
schnitt dauert die Krankheit 21 1 Tage, also gut gemessene 
drei Wodtenl Das waren vordem ebenso viele Wochen 
«tar Sorga md Ktfb^mng. Jotat gohen aia vortbar, ohne 
den WohlsUnd und di« Familienvlrtschaft daa Arbeiters 
herabzumindern. 

Für die Versicherung wurden dun Ii Beiträu'e aufge- 
bracht 78 928 2Sl Da«u steuern die Arbeilgeber nach 
dem Oesetz ein Drittel bei, also 2G .309 427 A Das he- 
dentat also für 1887 eine Zm/uiij^ det Arbei^^>er$ tum 
Beaten de$ versicherten ArMur» uf laden Kopf in der 
Ufthe von 5A 43 4. 

In der Unfallversichornng waren im Jahr 1887 ver> 
aichert 801 .'jGO Personen. Kür die Versicherung der- 
selben kommt ausschliesslich der Arbeitgeber auf und 
CS wurd'Mi im genannten Jahr anfgebracbt insgesammt 
22 266 463 Jk Daa macht Ar 1887 eine weitere Leistung 
d€$ ArbrittAtn nm Bult» du AirheUtn in der Hohe 
vM &A 774. 

Dieser letatere Betrag enUpricht noch lange nicht 
der endRiltigen Höhe der Belastung des Arbeitgebers za 
Gunsten des Arbeiters, sondern wird von Jahr zu Jahr 
wacbsi tid, im neharrnngsznstsDd mindestens die dreifache 
ilohe erreichen. Aber schon im Jahr 1887 betrag die 
Gesammtleistung der Arbeitgeber fUr dm AfMt«r in 
der Krnnkan- and Unfallroraicheruog anf den Kopf des 
Arbeiters II 80 4 dieser Znschuss ist nicht 

etwa vom Lohn gnnommeiil Die L'Ainc der .Arbeiter sind 
nirgends zurück , meiätcu-< dagegen — wenn auch nur 
langsam — in die IlObe gegangen! 

Jene 48| MillioDen, welche die Arbaitgabar Ar 
Kranken» and UafallTersicherong aaftringan, badomtan 
also aina aatipraebende Zuwendung vom Dntamahmerga- 
irinn inr TeriMesemng im Lebenshalt der lobnarbeitenden 
Klasse. Zur Vcr? icbc-rnng gegen Erwerbäunfähigkeil und 
sur Altersversorgung sollen, fttr iosgesammt U Millionen 
Afbaitw MW Btm§n dar Arbaitfaber od imk daa 



Reichszuschass im Bebarrungszastand reichlich 85} Mit* 
lioncn Mark aufgcbriuht werden. 

Das macht au/ de» Kopf des Versicherten abermals 
rund 7 6O4 

im .B«AarrHN^«ni«(atttf wird alao die Kraokaa*« 
UnCkll- und InTalidenversicharnng jAhrlidi dmm bttaHifttn 
Arhdttr «Aue Loktdcünmg rtmd 30 JL smtmim. 



Htirnui'- 



Aua Briefen Oeutocher KapItAne. iv. 
Ma MdhMf dar SaBea- to laraaa. 

Von Kapitän U. Uukea. 

(.Srhlu««). 

int; nun auch violfarli danilK-r uinifr, daio« fUii- l>e- 
■ti '.hiu« dor Sfliti'iilii litrr zum Tuplifbl uuBnerurdenUich 
m-i, «o wcirlK^n ilii' Ansifhlcn dorb ganz prheblid) 
von eioiuxter ab, sobald die bcitliiumlt! Frage gestellt wird: Wie 
■oll diaa» Ufß aeia? Die einen meiiMn, die gHWganUefaaer 
mAaaen vor dem Toplicht atahan; andare «nd der Awalctit, 
•ine DwaraBtellung sei twccfcmlaalger: wieder andere mOrht«n 
unter allen UniKtanden elnc<r aehterikben Stellung daa Wort 
reden. Wir stehen nicht an, ausiosprerhen , damt die letxt« 
Ii*g« uns am vorteil haftfsrtcn ernehpint, wiewohl wir rortün in 
diMii aiit:i-itr>;;iinfn Beispipl <len f utgeirenKCKoliiten Kuli anfnbrton. 
l'XI jit'Ji'^l'' Uebcialand, den •li<^ vurlii liya .'»i;;i]all am{HTi mit 
ajrh hrin K't II. lici.'t in ■Tfr~T*Tiiii.";j;nrlil, i'im t^ J^^^niniiif 
der Korniniali'li ■brürlii' iius. 



Auf den gruweu Daiupfem rcgeluiUaniger Linien wie s. B. 
auf den KewjrarlMr SehBielUUuani, wo, bewahrte .stouerar ■ 



Bord ahid, hat dia Saal» keine grasae Bedentung, weil 
Loala Vertmaaa verdienen und m be«>tinimt<>n /wisohenaeitcn 
die Lampen regdmMrignntermicJien. .\lloin Hobickt man einen 
Matroeen voran«, »o ist, namentlich bei sehleehtera Wetter, lehn l 
gegen ein» f.n wetten, daiw die Antwort lautet: »Brennen gnt!« | 
einorb-i, ol> nie wirklich brennen o<ier gar ganr Buiücjfanppü t 
HMid Kill ktllicklicbpr Leichtsinn >{ei»pn alle (ipfahrcii, imiial 
hoi jiinu'cn IvPtiton , vcrlinndcn init einer unvcrantwortlirhtm 
.St<>lliinvJ, machen es iliin'ii in 'Lli ii, der .\iitwort nar keine Bc 
deutung beizulegen. KouHLatirl man gleich darauf, Uaoa die 
Lampe schlecht brawut «der wohl gar u'anr crloecheB ist, ao ist 
itnmer die Auarede TVdiandea: »Mot ja»t iiasseert weeent Eben 
brenn ao noch ntgataehnatt« Ein derbe« Wort aber die 
>veTd...lan IHagerc helnaM^ in der Regel noch die Aussage. 
Nun, so emwt illo Sache ist. man hranclit dcswcirpii keinen Stein 
auf unsere Matrosenjngend ta werfen. K.jt ist gut , «taas man 
(«ich wiweili-n erinnert, als ZwanxlgiahriÄer neltist als Matr««*»» 
Ui?<lient 7M hal)pn. Vielleirht fällt Jem einen oder dem andt^rii 
ilftlx-i ein, wie er danml« auf der Hack im <ler eint;es'.(i k t<'n 
IlanilNpaake ih-n Uunx.Hpill!* IcluK iid. il' ii wicliticcn l'iiit' ]i .l«-.^ 
.^uagiu'ka mit seschlosseaeii- AiiH<ui vurauh , einguloUl ux 
KhiineiShleriache xrAome, wthfand der aaliige Gischt in der 
linateren, atttnDfawhen Nacht aber den Bug hinwogdauipfl«. 
den wachthabenden Offizier gilt aber ebenso vollauf das Wort 
cSelbat ist der Mann Ic — Man kAnnte einwenden, <la8 Toi'licht 



befindet sicli ja auch vor der Drgd(0-Ood ist so der uniiiit t«!- 
bären Aufaielit des wacbthabcuden Oflbders eutrOekt ; wenn «• 
hiermit keine (icrabr hat, so kann es dorb mit den Heit-on- 
licblciii Will Ii nicht der Fall Hein' .MIein dieser Kixi'KiUid 
ist nirht rectil Kiltreireiel. Pan M:i.st]icht nnterlieu"' nainlioh 
f.'iHt lltierall dadurch der Kontr ilte, ..lif s imhii li'-ri li.-llrn Si hininier 
an den vorliegenden .Stagen tuui Leitern bemerkt , nach der 
ItrUMWeii oderveimi^rtinintrke und BelligKait Jieeee Schimmara 
beurteilt man das gute Brennen der I.Ampe. Die SeitenlAtemen 
hingegen kann man nur bei stürmlsrhem Wetter manch esatat 
von der Brücke ein wenig daran kontrolliren, daaa oaaa dsB 
Wtd arsch nin des farbigen Lichta auf der brechenden San. 
nlmiäT. lTerTCündl>;e wöTiia, wTo besorgt iiauäg nach d 
gcrinjrfiiirigeii Anreichen imsL'ewi'haut wird, Kumal wenn die 
Maunrtcicift <4<jii«t« ji' iii.twcn Ii,.' l""" hufliL'f int. 

Hei Jcr_ Pwar»"<telliin^ in! ilerMePH- I cl.clKtand der yaiuüt . 
I_irhk"it 4.im>r Aiiftii "^if ■, :ir'ii'i"-.-<' li''i;i'; , :i iihsi r,letii k'iniiiit ikk-Ii 
liiuau, daas der \Vi[>l.i-l üw^m heu Tiipliehl uad Hrilrntnitnrn« 
jywi HchtfHe" Schiff nur Itlain erscheinen kaim. Int der 
Dampfer obendrein noch echmal, ao erndieinen in nur einiger 
Entfernung die Lichter flbereinaadentehend; damit flUlk die 
Andeutung der Karaiage flbertaao^ ftart. Aneb mnaa ein Debsi 
liegen, eine erhebliche ^hlagseite weyeu d er K^pinhelt dea. 
Winkela einen vei wirrenden Kinflu«« auf «lio Lichterstellung 
atüBben, zumal wenn da« T. i|ilic}it hocJi hJlngt. Man bat e% 
wol all! einen VonoR dieser .-^ti Hiiui; angesehen, daa» eine Vftf. 
selfunR de« Toplichta es ernW'iKhf ht, ein Klfichseitipre« l>rfic»c.V 
zwiHi liou den drei Laternen herzuHtellen ; jede Vcrschiebuoj^ 
dieaea reinen Dreiecks müSHte Ri<-h .somit gteii h erkennen laN»en. 
Allein ea ist nicht recht einleuchtend, welchen henonderen Vor- 
teil daa biatet; dann awsser in dem Fall, wo man sich nicbt 
in dar Kiaiihrte beiadet, aiaha aMaJa doch nur isuner «iae 
Seite daa Drateohn^aq daaa gv kaiaa Tar^chungntt einer 



Mr die 



well hp nii iit fierh« Meter breit diiul, anrb iio« h die lieseUes- 
TlhrterünjJ ntch mcTT riehen iiiri»*i>n, <lajiM es ihnen erlaubt 
iIm Tiifilii ht wpiii>;er bIn Becli« M»'t<'r huch füliicii /n tlflrfen. 
Aon <ien aiigpfllhrteii (ihinilen iniK-hten wir uns gegen eine 
DwanMU>IIiing der SeitenUternen umwpreolien. 

Kommen wir nun in der dritten Htcllung. Wenlen die 
jg<iMij»t «nieii «chterwärto von Jem Jl^flpfeuer anttehrafht , ko 
IM ilfcp wit^ltel «arinfflipp iHil'^''" ««"" yräiMtün , weil die Jjc hter 
riemlich weit aohterau w ncacte t werden k önnen. Djis «( von 




nemiicn weit aohterau w itcaclrt werden fc Onne n . Ihis im von 
weoentTirher TC.jl«>iitiinf> .Tiwl«. ymjjlwHann^jr h«.« Srhitfes winl 
«ich non im All^enieinvn dtm:!) eine «tarke rar"'"""fT '"1 
H'''nlr'''"*^*""dv der Lichter benierkhar muehen. Aumerriem 
Eaim der WiK-hthabende die StüLciilichter ftetw unter fleine r 
Aufsiiiit liulten. I>U" »iiul liiu lu i ien cntwUeidenden Vi>n!<l;;e. 
.TO^euP^iatkleü dicner StcIlmiK int im^nfnhren. danB <lie \a'^^ 
flP|l..,.-l. tlie S. >wi..lh;SriifT der 1 nl.'!r.n»|{el, ^f^li-r nni li .fT^^^-ji 
^'ffTWlfMuiK''* ''yrilfi lji werden knuii. bietw Mi>t;lK'likeil 
bei Seglern eine so ?roMe und wird mo hituAg rar 
WiifcHcbkcTl . Jms bei HegelML'hiffe n die Ijitem i'n ni«-herlicli 
TOrae m bcu ton aiik'f^ni« fit «iiicT7^>rfrii elieti der ZutttHud der* 
BM «■ aSETvi. ' Kl ejnfijfcah nte tn;e_ki:amea Niejjbtr vorne nur 
bri ■ehdnem Wetjcr tüliS u" muf tio winl e« bei Jeu So0OTB 
Hul mm BwefkuiiUifilgsten sein, wenn hier <tber)mu|>t jede weitere 
Vorwlirifl Ober die Anfstdluiii; der Ijiteriieti iiiitcrlileil it. — 
llin>;«.-treii kimn dun Ver.U-rkrii .liirrh iVii' S.'ci'l l.fi .Iru D.iiiij'fern^ 
schwtTli'-li einen (iriiiid 'üe Ai-ij.turst'.'lluu;; iler .-eilen 

UchlvT lu v> r« i rft ti. I>ciiii in di r 'fTiiit hind di«- Se^'e! der 
iHuupIet auHiuitmiHliMt tM> klein oder können uhiui irgend 
ciara Ml« (ft-wicht fallenden Nachteil so klein gemaeht wenleD, 
die Lichutrtkhlen «nf ihrem Weite wich vorne nicht 
nt wofden. Hnrdurta konnte vielleicht noch eine KerinK« 
liwieiigkeit fllr dieae AttfiMelluni; liefen, daim die ^hitTe 
p^fjl «" "^rht fl'° gr/^""'" *^niitB. haben, ahriKena sind 

die Koiiiniandohrllcken schon mi wie im» nieiatens rtwiiH tli)er- 
gehaiit und an anden-n Stellen lie«>"en Mieli die Seilenlirhter 
Ndi leicht etwaH nach iiu ?>-'i idn injp »nlirinaen. 

Kine interna tiimiilr licu'i lii'i:; diewr beileiitun^tuvollen An- 
gelejfenlieit llej^t im luli rc^i-i- idlci Allein iiiuu darf mi h auch 
nicht verhehlen, daaa «ich deroelln-n doch iiiitiiertiin rccbl erhell 
Hche Schwinrineiten entfE<!X<'n«tellen. Wir luihen dax bcIioii 
n Herax aaf die Wahl der ätelliint; der leichter und ea wird 
■odi sMilnr in die Augen eptiugen wenn man aldi, naehdam 
lidWciit cfae Entadicidung fllr die AchtersteHung gctrofl^n 
«Ofdeo, die beattmmte Frage vorlebt > Wieviel Meter sollen die 
Ijrtemen achteram angebmcht wenlen?« Hier kann nuin »ebr 
«chwer eine beetiinmte Antwort tinden. denn die grO BKlen Ogwm- 
dampfcr fiimi ITil Mi-ter laiiBr waUriMuL die Mfi'"'" !^clilej»j)^r_ 
nur 15 M cl'-r I,.ini;e li:il;« u, :iu: di ii l'ln.'i.-< u i.'i« e» iii" Ii 
Belnerc.^^^'VVnri'^TiTrr ninr aii.'li i iiu' ?iifrieden.'<1i-IK-ridc Aiitwurt 
(fefunden, »o k"Uinil mu Ii in Hetracht, das« ^cle lliiiii|ifer i^e^ 
nötigt jixuL>,»£ilwt'i.*<- ilir Tuäili' lit, vniu VorniiTRt vreirnniiehiuen 



unu an eiiieiiii_V2,iiji;j\li_jtu liL^ eimial wi'iiii ul eTtaa- uriJ* 
Vorm-^n TinSen, Sofort wird ditdun-li wieder eine Aenaerung" 
der Lichter Tiervorge iiil«^». AlWll'litTIIBnt 



Jen. da«« viele scTiino mit koäiÄpit-Iiirm Fcnertnnneo, 
er vorne oder niittmiiitT«, nusitefltattet «iud. Dieae Tanne 
ktOMm vielleicht durch eine regelnde Vorschrift an den un- 
lachten Plat«, »ie mtlHwlen fort^jenoniinen und durch neue ersetxt 
werden, wft» jfowifw whr vT'-^m' Kirsten venirxmlnMi wiinle. 
K» theld iKM'h mehr dal'i i r i tii denken, aber w ir "<'l!i u niiMcre 
SchluMbcuicrkuDidCen hiernnt abbrechen. Denn 8clii>n tur Cieiultje 
Kellt daraus hervor, wie vielcN sich einer end^-nllip n Iie>.'rluii|j: 
der Siu'lic eutgegeuaetct , alles mahnt uim daran, diiaa je<lo 
Üeberstfirrung vom Uebel iat, dao« ee der reiflichrten Ucber- 
lecong und der beaonDenaten RnekaichtDahnie auf die beete- 
— Vathaltnliae bedarf, um lu einer EiifriedeHtaUeBdoD 
dieaar wkditiBen Angelegenheit sa gelangen. 



Patentlrtor Central-IhMpf-SolimleranMrat von 
0« UiMt, FlKknie L Cie. in DGsteldorf. 



Die •Uranmarnftiide« FortMkrittc, weleke die aaf 
streng wlmenschtfOfcher Orandltge eleb ftofbiMend« 

moderne Technik im liau der Daiiipftnascliine gemacht 
bat, haben nicht alleiti diesen nulchtiffsten Hebel nnioror 
Kultur einer an Vollendung grenzenden Vollkumraenheit 
nahe gefobrt, sondern auch for die Debandlung deuelben 
TieKaeb «eu Getichtsponkte ergeben, deren mehr oder 
weniger genane Beachtnag «nf die BetriebaresolUte TOD 
hochwichtigem Rinflnts ist. Einer der banptsBcbliebsten 
unter (iie-icn bezieht «ich anf die und Weise, in 

welcher ilen am meisten in Anspruch gonoiiiraenen Teilen 
4er Dtmpfmascbine, den Kolben und Schicberflttchen, das 
ihre Beibug Tcmiodenide nnd sie vor Abnntzung 
MMtseade SebnienBeteriftI ras«Alkrt wird. Selbst fllr 
den Laien crgiobt sich leicbt die grosse Unvollkommenbeit 
der OeloDg durch di« sogenannten Scbnlerbkhne, d« diese 
4a» «teieMIlte Meteriel Iber jwe FUehen moneataa ia 



Menge ergiessen, so djiss dessen grSeMer Ten 
nvgeBntxt wieder abgeftbrt wird, «ihread dann in der 
nnn folgeoden laagea Pnte bii nr neeen TflIInng es in 
der Regel nm nOtwewdigstcn fehlt. Recht baldige Ab- 
nntzung der l'ylinder- aod Schiebertlächcn &ind dann hünfig 
die recht unliebsam nich ftlblbar machenden Folgen solcher 
roangelbaiten Behandlung, w&brend die fortwAhrendea, 
beträcbtliebea Einbauen an nutzbarer Arbelt, welche darch 
die Aberaittlgea Reibangawidarstftnde veranlMst werdei, 
der Beobnebtimg der meisten Pampfmaschinenbesitier 
gcwöhnlicli >ich entzietieii und daher glejrh/. itii; mit dem 
als notwendiges Uebel mit in den Kauf gctiinnrnenen bc- 
trftchtlichen .\afwaud an Scbmiermaterial ruhig ortragen 
werden, obscbon sie den Rclrieb ntir in oft gans enorm 
belasten. Es ist langst festgestellt wordea, daw aaf diese 
Weise 10. 20 und mehrProaeat der geaamten MascUaw- 
leistung ungenutzt vergeudet werden kOnnen, und naa 

kann sich Mirnit leicht das freudige Kr-.i:)uricii nianrhes 
DampfmaNiiiiiifiilicsitzcr» vorstellen, der auf den Kftt irgend 
eines getreuen Kckhards eine fortschrittliche Acndcrung 
einführte und nun unter bedeutender Kohlen- und Oel- 
ersparniss spielend seine Maschiae die Arbeit verrichten 
sieht, die sie frlhtr aater kraakhaften Kenchen aad 
Aeebxen kanm sn bewilligen vemoebte. 

Das Mittel, solrlie Bcsserutic hrrbcizufnliren, ist ein- 
fach genutr, nni an jeder Daraidmasi hine Anwcnduni; m 
finden, unti e-. i'^i in der That ganz unbegreiflich, ilass 
man immer noch selbst grössere Maschinen in sonst gut 
geleiteten Betrieben antrifft, die der segensreichen Wir- 
knngea desselben entbebien. Die Schuld mag ia dea 
meisten Fallen an den Betitzera aelbet liegen, die aiebt 
irnnut Ni nrrungen zuganglich zu seia ptegen: andc^^cits 
iilier darf man dem Argwohn, der letzteren so häufig ent- 
gegengebracht wird, nicht alle Berechtigung absprechen. 
So ist auch im vorliegenden i'all der guten Sache un- 
zweifelhaft durch die Menge mit groseem Lftrm angeprie- 
sener, vielfaeb recht mangelhafter Mgeaaaater beständig 
wirkender Iiampf-Uelnngsapparate reebt sebr geschadet 
wnrdrn. Richtig ist es ja, dass die bestüudige Zuführung 
klein- r Schmierstoffmengen, zu den f ■ylindcr- und Scliiclier- 
fliAchen. sobald die-e in zweckmässiger Weise oifidgt, das 
einzige, aber auch /uversichüich wirkende Mittel zur 
Erreicbnug des angestrobien Zwecke darbietet; was aber 
die Brauchbarkeit vieler der Um«! sageprieseitn Apparat* 
anlangt, so schweigt darQbcr des Singers Hifliehkeit. 
Wir wollen daher auch keine nach irgend einer Seite 
etwa vorletzende Kritik üben, glauben abur unsorn I.esoru 
resp. den liampfinaschincnbcsitzcrn unter diesen, einen gcwis.s 
nicht nswesentlicben Dienst zu leisten, wenn wir sie anf 
die neueste, in Deatseblaod, Oetterrtidi aad dem Aus- 
lände patentirte Herstellung des Ceatral-Daupf-Schmier- 
upparats von Do Limon, Fluhrae St Cie. in Dosseldnrf, 
Handel- und Industricslrasse, anfmevksam machen, der 
unsers Krachtens das vollkommenste ist, »as in dieser 
Beziehung bis jetzt bekannt geworden, und in ausgedehnter 
praktischer Verwendung die volle Berechtigung zu so 
ga-iHtiger Beurteilung sich erworben hat. 

Dieser Apparat hat den Zweck, das Schmienaaterial 
ununterbrochen von einer Ccntralslelle ans sichtbar tropfen- 
weise vermittelst eines feinen Daiiipf-trahl~ ilmch rüge 
Rohrloitnngen nach den zu BChmicreodcD MaschiDenicilcn, 
gleichviel ob dieselbea aater Oder nieht aater Draek stehen, 
zu fahren. 

Kontrollirt von Mascbinisten , wie vom Aufsicbtt- 
personal, firt der Apparat ohae jede Uaterbrechuag aicht- 
bar und naeb Bedarf leicht regidirbar das erferderüehe 

Sclimiermaterial jenen MaM-hinonteilen in regelmässigen, 
kleinen Anfeilen zu, und zwar spritzt er d.is in dem 
liohro sieb bildende Gemisch von Wasser und Oel 
mit eiaer gewissen Energie auf die Cylinderwftnde und 
die Sehieberflftchen, diese mit einer gaai gleichmftssig 
verteilten dttnnen Fettbant bekleidend. Selbst Kolben- 
und Scbieberstangen erweisen sich so gefettet, dass die 
Stopfbtchaen nicht beaoadara geichmiar^j||}|||^|^ ^^^^s^^^g^^ 
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packaogen weit weniger oft erneuert zu werden brauchea. 
In den Apparat« ktancn alle Oel« ood Fette, anch gaai 
dick« yttlkauöle vmI mlbat Talg Tarweadei werdtn, da 

die vorhandene Parapfheiiung des Schmierbchitltcrs letztere ■ 
auch bei niedrigster Wirtertenperatnr flOssi? erh&lt. Jeder 
Schmatz, welchen das benutzte St-hmu rmiitrl etwa ent- 
hallcn solHe. wird ausgeschieden und Itann mit dem unter 
dem Oel sieb ansammelnden Coadensationswasser von Zeit 
aa Zeit darch das Ventil abgelMMn werden. Alle diese 
tercchfedenen Fankil^üen renieiilet der A|»parat volHiindlf 
selbsiihätiij;. lediglich dnrcb die Kondensation des DampfeN, 
so dass also alle jene verwickelten Heehaniümpn, welche 
in der Regel, wie oben si tmn angedeutet, den vermeint- 
lichen Wert fthnllcher Vorrichtungen trUperi<icli machen, 
gänzlich vermieden sind. Der De l.imou'Kchc Apparat 
wirkt eben unter allen UoiiUtudea inverl&Bsig nnd sicher 
«nd seine WlilcnngtwelM let die vellkommensie, «elek« 
gedacht «erden kann und deshalb littst er auch die an- 
gestrebten Zwecke, eine «rösste Srhonun« der edelsten 
Teile der Mii^i'liini', cini- i'rtru'hU'c Od- luiii llrriuirtiatcrial- 
er^parniss nnd einen bctriicbtlk-hen Gewinn an iiuuliarcr 
Maschinenarbeit, welche unter IJmslftaden eine beabsich- 
Ugte tünreiterang der Maschlnenanlage entbehrlich machen 
kann, in so hohen Maasse erreichen. Kar stationäre Ma- 
schinen jeder Art, auch des Compovndsyslema, für Schiffa- 
iHQftchittm, WaJWerhftltunRs- nnd ßeblilsem.-t^chinen, für 
Fordorma'chineD, nanu: ii:lu !i .lUer auch für DiiMipfliinürin i , 
sowie für Lokomotiven ist der Do l.hnnn'.rlie Apparat 
ein unentbehrlich r» nennendes Ausiümiiiil' rork, dessen 
Terblltnisnltsig geringe Anschaanng^kv^tuu »ich durch 
die Erspomisa« in kUnceiter Prist decken. Globns, 

Von der HamburgiBehen Gewarbe-* und Industria« 
Ausstellung 1889. 
Von A. Sohilok, äeeacbiOer. 
,In wenigen Worten nnd im Allgemeinen gesagt: die 
Zeit der MarktschrciiTi-i isi uiiiit vortiliLV uml »ir sl«;hen 
seit einer Keihe von Juhitu in der PeiiciJt Ucr en ijros 
Ileclame.*)" Dies hiud etwa die Gedanken, welche man i 
Ober die sog. gros.sen Ausütellungen begl, beaonders wenn ' 
man bereit» durch Nülchc Ausstellungen eotlftOSCht worden i 
ist, die nan in Beeng «uf diese Ausstellung um so nehr 
haben kSante, als nan sie als grossartige Tingeltangelei, 
aiirli sonst als minderwertig heurb il' u lusrtr, und in den 
T;iKi »berichieu der Zeitungen foril.iuh lul ( Diiccrl-Ucrichte 

Hiui r>ri'l:irii*--Mi'liluiiiirii miivi licsiirh Pct-iMiltch- 

keilen erscheinen. Jedoch ist dies liir v nur in besciirUnk- i 
t«m Muasse zutreffend; nBauge&chm, I;i l widerlich berührt ! 
allerdings das Uehernanss tos £ss- nnd Trink- Lokalen, 
welche den Eindruck macben, als habe man dem jetzigen 

poli/t ilicrni ( in Sriiiiippchen schlagen wollen, du i r i nJ- 
lii Ii li.is St lienkLii l irwescn beschr&nken «ill mai die 
titi(riiKi->--i(.'i;' /iiiialiiuc ijrT Schenken bficiK lie-^cliiiiiikt 
hat, ferner kann man sich der Meinung nicht vcr- 
schlie*scn , dass viele Aussteller, wenn sie gewollt hätten, 
nehr, Inponirenderes , filendeaderes bitten aoMtellen ; 
kftnnen. 

Subald man sich jednrli (il.rr die unangenehme Vor- 
euipüudung hinweggesetzt bat, in einem grossartigcu Yer- 
gnugungsgobiet in atabea, welckea von Gebinden nnrandnt 

*) frei nach Prof. Dr. u.a. w. Neuroayerl Deesen lir'criir»vcr 
wirrender AuHiiprurh: >die Zeit der grossen geograpliiacbcu Knt- 
deckungOB auT u na arm Phneten iat Torttber (maohea wir geo- 
grapUaeba Entdeeknagan auch auf andern Flaneten? sonnt 
pflegt Gae« doch die Erde, nicht aber Merlnnr odnr tiranns lu 
aeini) und wir irtehen nun in der Periode geograpUM'her For- 
sclmntr» — ist iiri (nrJl«!! Twl nur Acndenini? von ntimont 
d l'rvillp 8 \V<irt >i1ii-.\rbr>itiMmn8ererVori;Uiii;LT hul>cii uns wenig 
tTüose Kiit>lp<-l<iiiij.'iM( Übrig gelaosen». T). .I T ftlglf aber keinen 
Ulli I. isi'lien .Nachsiil« hinca, d<>nn O'rrvillu liiil mchcrlich ^'f>- 
wuHst, dam Furai:iiung der WeK oUor iIbm Mitlcl zur Knt'hM kunt; 
ijrt — ohne Forschung keine Entdfokung, olinc (j:i'ojrr«[i}ija«'ht" 
Forschung keine geograptiiacfae Kenutnia möglich iat; aelbet 
die KnMs eknng ei i , wnhifae decneg, gnihll esnsogiieliUmt waesD 
nMi t erfejgt t wenn aw a jnlclrt^ j bni itaMI nnd leiaea ttnatihna 
nadtgenpai^ m. a. W* g n fciieh it hatten 



ist, die SehtnswOrdigkeiten enthalten. — sobald man sich 
htervoB lomaebt, kann man der Answabl, den Einrich- 
tnngs- nnd AnsfUiruagstalaat derer nnr Anerkennnng sollen, 

welche den PlaU answihlten. Grösse, Gestalt «ad Ana* 
schmnokung der Baatiehkeiten be«timmten, — die darab#r 

w.ii'litf^ii. d.'X'-s ;>n< Ii ili'- ausgestellten Oegenstllndi' -ioli -.rat 
und HninbuDf» »«rdig zeigten, — kurz und gni, die dafür 
sorgten, dass die Ausstellune selbst Marktschrcicrei ver- 
mied. Wenn dann die Aussteller «eigen, dass sie mit der 
Ansstelinng nicht unndtlge Redame verbinden wollen odar 
/n vr i tdnden brauchen, sondern nur beitragen wollen, elana 
uiit;( I iliri n (Jcsainilibcrhlick «her Hamburgs Gewerbe nnd 
Industrie zu geben, so werden zwur nbci niii--<iL'' Erwar- 
tungen herabpeslimmt, aber bei jedem llcsutb lubll man 
die Befriedit'ung mit der (iesnmtleisiung zunehmen. 

Nebenbei sei bemerkt der Ansstellungsplatz umfasst 
den inssem Wallabbang vom Uolstenplats bis beinahe aar 

Btprnwarte, nnf der entcegennesetZtOB Seite don fraiOB 
Platz und Abhanfj zum Stadtgraben, hintir der sog. Todten- 
Allcp *ora HoUt. iipl.it/ bis zur Feucrw clirwarlii^ 

Deim Huu|)leingange ist ein gcschnitzlcs .MoU<,:ll der 
Au^-itHllunii unter Glaskasten ausgestclU — so k.inn Jeder, der 
nicht im Besitz eines Plan$ be«w. Katalogs ist, die Ver- 
teilung der eintelnen fttamliebkeiten ttberUieken nad sieb 
einigermaasseii znreclitfindcn ; ausserdem geben die An- 
pestelltcn und Polizisten bei geziemender .\nfrage kurze, 
hüflich, .\M4,inili 

.41s gelernier Ncl»iÄilui>rcr habe ich ein l'rtert 
nnr über eine beschriknkte .\nzahl von ausgeslelUcn 
Gegenatinden, Ober diese deshalb in beschrankter 
Weise, weil die Mittel snr Prnfnng fdilcn, anch nicht 
Jedem zur Vtrfngunt,' gestellt werden konnten. Seibat- 
verständlich suchte ich zunllclist Winkelmessgerit« fUr 
Sic^'i I r l'i-i ilrneii sich auderi' H i'^'i-ii^t;itide 

finden mussien, wclcln >üu den betreffenden M^chaiiikern 
geliefert, zum Teil angefertigt >>' r(l« n: Ncue.s oder Ucson- 
deres sn finden kann neu nicht erwarten, es erweekt aber 
Interesse, die Arbelten der verschiedenen Werkttttten 
neben einander zu sehen. 

kenpasse. .Xu-stcller sind die fünf Firmen CampbeH's 
Nachfülu'cr, Auw Carstens, (i. Hechelniaun. C f'l.itd und 
F (> Weber: von drei dieser P"irmen sind vollstän- 
dig« Zusammenstellungen geliefert I'n- ausgestellten Kom- 
passkessel bezw. Dosen nit üek&uge »ind s&mmtlich tn 
schwer, folglich die Zapfen z« dick, die nnf den Lngnn 
ruhende Lest nnntttig gross nnd die Bewegungen 
des Schiffs werden um so mehr auf die Pinne und Kom- 
passrosc Dbi rtrageu. als nicht durch ein unten am Kessel 
angebilngte^ Gowiciit für Ausgleichsschwingnngcn gesorgt ist. 

t^ampbell stellt z. T. britische Sachen aus. mit denen 
er handelt; bei ihm fällt snnächst der Scbwimmkompasa 
mit Priflnenablosnng und mit Sekaeiden statt cyltndrisckor 
Zapfen in die Augen. Diese Prismeuablesung ist schon 
seit langen Jahren auf den meisten Schiffen ausser Ge- 
brauch, weil si> iiiir niMic 1 ridi ri|ii. !len birg! vk 1 Licht 
verschluckt, also ixri inait dimli die Wolken >i ln ini iukT 
Soniiii unbrauchbar ist, eben>o bei feuchter Luft bezw. 
Regen. Die Sehneiden sind kostspieliger als Zapfen, 
scbwarar gat keransteilen, lehwerer tn eneHea; flir Banpl* 
vorsng wttrde darin bestehen, dass ihre Abnutzung sich 
stärker bemerkbar macht als die von Zapfen. Zu SmaH's 
FiiiiMit ztirkt niiiM iHn .\olis(ln. i.bciisrt /n dem Mc (rregor 
Kompass mit doppeltem Kossei, von denen der innere in 
Sprungfedern hängt, die Bose sn viel und zu schwere 
Lamellen hat, die anch in Sprungfedern hängen, die also 
nur loiokter tot äli die meisten altea Boaea, sonst abw 
an Ruhe und geringer Abnutzung, folglich such an Kin- 
stellnngsfllhigkeit weit zurückbleibt hinter andern Kusea 
tiouprer Herstelliingswcise. 

Carstens, ilecbelmann nnd Fleth haben ebenfalls 
Schwimmkompasse ansgestellt, auch sog. Hängekompasse, 
bei deann nan die Boseatoilnag voa naten sieht, also flir 
K^iti< oder dia al» poliaaMdiiff na kettaaUaadaa Pliüd- 
konpam; aialva Aaaleht «bar 8ebf)fp|<^§y<3ig(||g[e 
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ich nächstens, privaJpn Aeu>scriinsrri enUprpchpml . mit- 
teilen zu dOrfen; HecLelmamt und Plath zeigen auch 
solche für Boote bezw LustfahrzeuRe, die letzterer bereits 
1875 «Dfertifte. All« «ind sehr klar and von «ebüner 
Farbe, aber kh mnu RMtoban, dan dIejenigeB, dia ieh 
von Ilcchelnann auf Schiffe geliefert gaaeheu hübe, von den 
ansRChtellten nbcrtroffcn werden, die AusstcllunRswarc 
soll aber der gelieferten \\»rv cnt^prn lien oder: Ver- 
besserangen und Ursachen bezw. (irliudo enthaltende Rc- 
merkungcn sollen beigefUi^l sein. Die drei letzgenannlen 
Aussteller bielea Jeder auch KompaaarMaa, fltr die er be- 
aaspracht, dasi cio dea Voraa^ vor allen andern verdienen. 

Arn;. Carstens legt eine Korapa.ssro«e vor. deren lilatt 
aus dünnem, mit l'apier UbcniORenein .Marienglas besteht, 
in liem auch die Trfigcr der unj;efillii ^ ■ rii liin'.'»-n M t- 
lamellen befestijjt sind; selbstviffstiindhch werfen uu l bi< k'tn 
■ich lolche Rosen; sie mQssen '^u — 30 g wenigstens wiegen, 
aiad also tu lebwer, und daa 8eewarten*Zeagnis, der Mag» 
aetismas sei grons genas i» ▼erblltnla zum Oewieht, vor* 
anlagst .Vehselzucken. 

G. Ilechelmann hat von seiner |iatenlirt«n Kose zwei 
Formen ausgestellt; die erste, IIlhI-iIiI.iihI mul ili-' -uz 
beewnrte bezw. l'rof. Dr. u s, w. (i. Neumajer auls lirgste 
blosKtellendc, hat er wohlweislich ziirückUehalt^^n ; die ältere 
der hier vorgelegten ut ein flacher King aus Marienglas 
■Ii Papier beUebt, n&ter dem 8 knne, im Verbftllnis znr 
Lange zu breite Magnet - I.nmellen nahe dem Kunde so 
befestigt sind, das« der Srliwrrpimfcl und dir Macnotismus- 
Resultanten der Kose uulu' m ilii' \ n, An hibulil Smith 
angegebene Linie fallen konueii; im übrigen sind die 
Grund/Oge der Kose beruits im 17. Jabrhandert vom Hrilen 
Sir Wm. Perfall augegeben, vom Italiener IticcioU 16C1 
▼erftffentHeht, von der sog. Seewarte betew. Hechelmann 
nur Arch Smiths .Vnguben ungr|i:i'.'.t : dabei ist aber eine 
von I'erfall und Hiciioli gestellte lledingung unuenflgend 
beachtet, ainti i-i .Ii' 1;i>m.> zu schwer, folglich Hess sie 
viel zu Müii^ciicn übrig. l)a nun l'ruf. L)r. u. s. w. (i. 
Keumayer diese Bose erfinden liei-s. um dai Oeri|ipe der 
von Sir Wm. ThomsoB patentirten - Bose la Termelden, 
welches er ah za subtil betrachtete tut die rauhe Be- 
handlung, welche Instrumente au liord der -Schiffe erleiden, 
(Archiv der Seewurte). so ist es als eins der kläglichsten 
l'ia-kdn der See«.iiii' Ii.-/«, ili'- Herrn s. 1, (; Neumayer 
2ü betrachten, Uass mau lu hiln. j;acli Hcjjiün der Ver- 
anclie nicbta besseres zu \Unu wmsie, al.i gerade jenes 
Bosengerippe zur Ausfdhriuig der Perfall- Angaben za wfthlen; 
dabei steht die Ilefesti^ngr der jetzt zweckentsprechend 
deren Lamolln» /mürk liind r der Thom^rm, Die K<ijt; 
entspricht nicht dcv l'i.rilrniiiL? l'erfalK m-d iK iii Gebrauch 
auf Schiffen: nicht im ii; M,i.;iii ti-iii;is /n h.iben als für 
eine bestimmte ScbMingungsdamT und nir K'Ute Kiustellung 
notwendig ist, dabei nniglich-'t <i«mmi;Ii1 /u sparen; aber 
diese PerCsll'scbe ätellnag der Kadein nahe dem Bande, 
wacht auch die Erfttlinng seines TerlangKas nemOglich. 
•weil sie der Rose /n grosse Heharrlicli);' it , luii ;md. rn 
Worten zu grosses Trägheitsmotnenl giebt. H uiun li wird 
zu grosses magnetisches Moment unvermeidlich, iuf. ilrji davon 
zeigen sie grOmrc Unruhe als die nach bessern GrundsMzen 
fafartigten Bosen. Dies wird verdeckt durch Pinnen, dio 
nicht apiti genug sind f&r so leichte Bosen; dies wird 
wieder verdeckt darch die abMheoliehe Peilnnffsweise, die 
mehr als COO Jahre hinter der 7.c\i ziirnck ist. IL hat 
eine lange Liste ausgestellt für welche Schiflc er neoer- 
diogs solclir Koson li^fcrti' er fügt aber nicht hinzu, dass 
er dies der Empfehlung der sog. Seewarte verdankt. Tlut- 
sächlicb steht diese Kose unter denen vou gleiehem oder 
ibnUchamGavidit, die ieh von Lndolph, Plath und ThomMa 
(bezw. White und Hardy) kennenlernte; auf dio Xachtcile 
des Seiden-Gerippes liann ich hier nicht niilicr i-ingiihfn 
Da Herr S. T. G. Neuma.vcr in seinem .L'eberblick uoer 
die zwnlQihriRc Thiitigkeit der deutschen Seewartc (Fest- 
schrift des NatorviBsenschaftlichen Vereins in Hamberg, 
bereiu einmal von mir crwihat)* tagt, bis rar Zeit daae er 
Oawalt hatte einzugreifen, sei Deutschlands Kompasswesen 
ta Saiilepptatt der Fortschritte Englands geblieben, ^ 



»vindicirl' er sich selbst das Zeugnis, in dicäcr Dczicliung 
nicht aus dem Schlepptau englischer Fehler heraus kommen 
zu können. 

Ü. Plath zeigt obcnfalls zwei Kompaasrosfn; die eine 
ist Liefernagsware, welche vorzflgliehes Zeugnis vou dem 

mehrfach erwilhnten Institut crhillt, auch vor ein Paar 
Jahren in der , Hansa" beschriebe« wurde, aber mit nn- 
(.'ff.'ihr Sil a zu schwrr i-t: du- midm- ijir- vdii lirr 

' FiriiKi \nr uugefähr 2 Jahren patennrte iiersielluiig»w(?tse. 

Das Gerjpitc ist ein vicrspeichigcs Rad aus Messing, der 
I Rand ein Dratring, die Speichen feine Röhren; das Hat* 
I Ohes, richtiger der obere Rand des Uotehens bildet die 
Nabe, nicht weit vom Hütchen verstilrkt ein zwoitor Drat- 
ring das GefUge Das Blatt ist wie bei ThoiiiMin aus 
. Papier, iih- r f'-irtfrs Florpapier, also auch geeignet tiir sojj. 
! transpaniitt: und lIUnge-Kompasse ; es reicht so nahe an 
! d.is Hütchen, als die Vorrichtung es straff zu hallen ge- 
I stattet; «n diesem Zweck Ist das Blatt in NW— SO and 
1 SW— NO lUehtusf bis nahe an den Band eingescbniitcB; 
ura die .Speichen, welche sich unter diesen Strichen be- 
finden, liegen kleine Messingspiralen, deren eines Ende 
iiln-n n 1 lul rliriiraii Ir li-sl i-; , »;ilin-:id vom .uidercn 
zwei Faden ausgehen, deren jeder an je eiiicu Zipfel des 
' iJlalts geklebt ist Von den Speiehen gehen MetalUräger 

I nach unten, welche gleichseitig sam Verbindangsstego 
dienen, in die auch Magnet- Doppellamellea ohne Durch- 
bohrung der letzteren festgeschraubt werden; die Rand- 
I teilung be/w. das ganz« Rosenblatt, liegt so genau als 
möglich in d> r il(u-./.iint;ih-benc iler Piunenspitzc: die Lage 
der Magnete bewahri tlcr Rose die Gleichgewichtslage, ist 
I aber so bcmesscu, um auch V'ertikalschwanknngen zu ver- 
I mindern ; die Grftsee der Lamellen wird selbstverständlich 
I nach der OrOsse der Rose und der verlaagten Sebwingungs- 
daner bemessen; das Gesammt-Gewicht bleibt bei einem 
HIattdnrchmesser von 20 — 23 ein innerhalb ein Drittel 
Villi r hfnsovii'l Gramm. — Diese Kose hat sich vorzüglich 
bewährt: ich bedaure, dass man nicht Rosen und iMnneu 
angestellt hat. die schon nx'hrerc Monate in Gebrauch 
j waren and doch kaam merkliche Abnotxuog, auch keinen 
I mittelst der Tergrttftserangslinse des Diopters merklichea 
I Einstellungsfehler /-(-Ii,'!'-!] ; diu r-inzi::'^ M.il. in dein li'uiti 
Kose von vJO.ä cm [»nrcnim^M r. di l- mir J. jtt w.j|.'. -tarku 
I Sonnenstr.ili'nnk' nii-ht vi ririiiri n kdimt.- , ili-r Fehler 
I au mir, wc-it auf meine Veraulassuui; .Miuuiniain mit Ver- 
I uietung verwendet war. Ich sollte glauben, auch dies mUsste 
sich ohne Oewichtsvermehrang vermeiden lassea, aber der 
Preis kommt zu hoch: Jedenfalls hatte Herr Plath den 
Fl liU. lilag vorher::'^ i^'t und duldet nicht melir, da-- anch 
aus -MissiuR miorIrLsI leichte ccfertigt wctdcti, uhwohl 
der Hersteller derselben, Herr 1! i iniunn dies gt'ih.ui hat 
und thuD kann. Nach meinem Dalurhalten ist nur die 
Gradteiiung des Randes zn breit nnd könnten die Spann- 
, fkden aus Seide durch solche ans Plntina ersetzt werden; 
' beides hindern SparsamkeitsrBcksicbten. Im Uebrigea 
muss ich gestehen: Von alkn Knmpassrosen, die ich 
kenne, hefrifdifjt diese Hose am besten alle an eine tfute 
' KonipT^'^ri'si .-!( stellenden Axs/uiuln ^ (ich lir-tonc:) 
I die ltu'lilf'\lr Art der von L'tdolpit m Bremerhaven 
gefertigten hrnnv nh nicht, weiss also nicht, oh dicM 
jenen gleichkommen hezic sie übertreffen; von alten IIS 
Hambiurg gefertigten ist es jedenfalls die beute, auch 
ühcitriff'l ,-./( die Ausführung, die W/ill'' dm (Imnii- 
sälzvn Tliiimsons gegeben hat, indem s-ir dost Uruiul' 
sniar am Ix-sirn innehält, — Ob die Kompn^-pirineti \on 
: Carstens bezw. Hechelmaan noch oder wieder Stahl sind, 
konnte ich nicht erkennen, jedenfalls ist es zu bedauern, 
j dais aaa den deutschen Warkstitten Iridinmspitaen noch 
I nicht besablt. — Alle Peilvorriehtungen sind noeb mit 
dem verächtlichen Scha^lc^^tirt viTs.Mii n; flcrlu lman» hat 
I eine ausgestelU, wo der Slifi duri^h i-in l-'adenciioptnr ersetzt 
ist. wie CS wahrscheinlich Docanlo vorschlug; Plath Hess 
auch solche aafertigea, hat sie aber nicht ausgestellt ; 
sclbstvcrstiadliA verbiagea sie sich nicht so leicht wie 
eia Stift, — weaa mit den anderen beiden Dioptern l>f5oa[( 
aatzt nnd gut eingerichtet, stellen sie die Vertlkalebeine^o 
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besser her, ob dies aber das Mehrgewicht ausgleicht, 
lasse ich dahingentellt; ob es wirklich gTit int, znr Peil- 
vorrichtung statt dUnner Metallfaden Seideufaden za be- 
nutzen, scheint mir ebenfalls sehr fraglich ; tlberall ist 
das Spaltdioptcr unnötig lang und das Kadeodiopter zu 
korz; einen gespaltenen Stenerstrich und festen Deckel- 
faden sieht man bei keinem Kompass, doch hat Hechel- 
mann statt dets letzleren beim Azimutkompass das Deckel- 
glas in dem betreffenden Durchmesser geritzt; dies ist 
das Wenigste , was auch fOr den Steuerkompass zu ge- 
schehen hatte. 

Hechelmann zeigt anch eine Schmalkalder-Uussole fllr 
Reisezwecke, die im kardanischen Ringe hängt, also ein 
Zwischending zwischen Russolc und Kompass sein mag. 
Sie steht zu hoch um erkennen zu lassen, ob der Magnet 
mit einem llorizontal-IOatt verbunden ist; sollte dies der 
Fall sein, so wäre es ein kleiner Kompass mit Prismen- 
Ablesung, die mir nicht zusagt. — 

J. 0. Weber hat nur Taschenkompassc verschiedener 
Grösse ausgestellt; da ihnen der kardanischc Ring fehlt, 
so sind es kleine Bussolen, deren Magnetstab mit einer 
in Kompassstrlchc geteilten Scheibe verbunden ist. 

PalealUgge. Als solche kommen sog. Deckloggen 
immer mehr in Aufnahme. Bei ihnen üherträgt die hinter 
dem Schiff schle)ipcnde Schraube ihre Unulrohungen mittelst 
der Leine anf das an der Heckreling befestigte Zahlwerk : 
solche legen vor: Aug. Carstens, Km. K. Meyer und C. 
Plath. Krstercr hat die sehr gute Absicht gehabt, die 
FIflgel der Schraube verstellbar einzurichten, um sie ver- 
schiedener Schiffsgeschwindigkeit anpassen zu können, 
aber die AnsflUirnng ist ungenau: am Kndc zweier FlOgel 
sind je zwei Kinschuitte geniarlit . mit einem kleinen 
Zwinger soll man die Umdreliungen des Propellers ver- 
mehren, indem innn an jede der beiden Zungen in der 
Richtung druckt, welche den Steigungswinkel von der 
Spitze der Schraube her vergrössern ein Druck nach der ent- 
gegengesetzten Seite soll die Umdrehungen vermindern; 
wie dies genau abgemessen werden kann ist unerklärlich, 
ebenso wie Verbiepungcn ausbleiben können. Km. K. 
Meyer rflhmt von seiner Logge, dass sie zu jeder belie- 
bigen Zeil, selbst wahrend der Thatigkeit leicht geitffnct 
werden kann, somit leichte, gründliche Oelting gestattet. 
C. rinlh ist dem Verlangen nachgekommen, welches in 
den Annalen der Hydr. \f*fi'S S *ilir» ausgesprochen ist, 
(^.Versuche mit registrirendcn Kogapparatcn") und hat ge- 
wisse Teile des Zahlwerks aus härterem Material gefertigt. 

Nautische Literatur. 

Kitt deutKche» Krlttfaitcltll)' iit tier Sfhtner. Vau im 
Vl'rla^^' von V. A. HriM-khaiis in lyciprif; ri-whiencno bekaniile 
Reisewerk «Ii-« Kontre- Adtuirnln ii. I). B. v. Wrnirr, weli-hn« 
Hieb in knntenter Zeit ileu Beifull wcitfw«»'r Kn-im- «Tworbon 
bat, liegt nuniuelir uiit der 13. LiuferunR vullsuntÜK vor. Kine 
Diin-|i|iicht des aiiHfübrlirlieii InliullHVerxeicliniiuM'a und des 
Rcgmtcr» (kIpf i-iii Klick auf ilio ('cUenichlnkartL- mit ilera vor- 
Bcliluiigenen Gewirr ilnr KurRlini<>ii lehrt ileii weiten 8<-haupIatx 
der ThatiKkeit der >Ariarlne> kennen uii<l Inwt <li« Eahlroicben 
achwic-rigeu .\ufgabeii ahnen, welche der VerfiiSBer Dank seiner 
Tüfliligkeit aU ernst wu^eniler, aber kOhner iSeeinunn und «einer 
dipluniatiHchen ItefilhiKung «lle elnrklicU V'mtv. Vom Doutsch- 
lumi infolge der jahrzehntelangen Pionierarbeit weitnehender 
deutscher Kautieute in der Sudüe^- hoch wichtige IntereMum tu 
lu-hntcen hat, winl mit einem male klar, wenn man sich in 
vorlieKcnile« Werk vertieft. Aber Kuiitre ■ Aduiiral v. Werner 
war auch der Uenifennte, bierliher AnftiehlucH z» i^eben; hat 
er doch , lan^e Iwvor in I)eutfchtnnd weitere Kremv an die 
MO).'liehitcit de» Erwerbn von Kolonien dachten, •StldoeehAfcn 
al» Kuhlenslutiunen für das Deutsche Kcicb erworben. Die 
kulturetle Tbatigkeit der vcnM'hiedcnttn Nationen in der >SndBco 
lUitiit nieh kaum irgendwo benser verfoljren aln hier. Mit feiner 
Ironie un<l in nianchnial arbalkharier DanitcHnntr sind die Fran- 
zosen j^cicliuel. Den Engländern uIh Lehmiei»tem der Kolo- 
uiHation zollt der Verfunser hohes ImU, (Jerade geKenwartii; 
ist e» aber von ganz besonderni Interesse, das .\uftreten der 
Amerikaner kennen zu lernen. AnierikaniHcIie Kflnke haben 
ja in Sanioii so viel l'nhell ani.'erichtet , und sollen nach den 
neuesten MitteilunKeu auch auf den I>eut«chliutil gehörenden 
MarshalMnseln sich geltend muehen. Herr v. Werner war es, 
wcleher die Marshall Inxeln för das Reich »icherte, zur grossen 
BestürznuK der verblnllten Amerikaner. 

Ausser der Uebantthing politlKcber Fragen bietet das Werk 
Uber auch eine Fülle ktWtliclier Scblldennigen aus der flppigen, 



Bonnigeu Welt der Tropen, wie aas den ftnstem , von Eis und 
Fcia Blarrendeu Kanälen der Maicelhaena-Strasae. Den Hauot- 

gegcustaud der Darstellung bilden indess die Bewohner. Ea 
ist wirklich rührend, wie liebevoll der Konitnaudaut der j.\riadne« 
mit diesen ventOKenen Kindern der Natur umging; und e« kenn- 
■eichnet so recht den Deutschen, daw er weder das lorkefe 
Völkchen auf Tahiti, noch die durch fremde Intriguen fieaen 
alles deutsche verhetzten Sanioaiier. noch die Menacbcnfreaacr 
Neu-Poninicrns als »Wilde« misachtet. Wir behaupten nicht 
»u viel, wenn wir Herrn von Werner, neben dem Ruhme, daa 
Sehnen der Deutschen nach (ther«eeis<-hen BesiUnnfren zum 
erstenmal in die 'Iliat nbersetzl zu haben, auf Grund seines 
gediegenen Werks den vielleicht eben ko hoch zu schätzenden 
Kuhni zuerkennen, zuerst und in trefflicher Weise <lcni deut- 
schen Volk die (;anze SOtlsee lOMstig ersehUMisen zu haben. 

Das Werk, welches als p<-htes Volksbuch empfohlen werden 
kann, hat übrigens ao ras<-he Verbreitung gefuntlen, daas die 
Verlagshanitlung, wie wir horen, nach dem jetzigen Abscbluato 
der LieferungsauHgalH« sofort eine zweite unveränderte .\ufla^ 
veranstaltet bat, welche in einem gcwlimsckvollen Prnchtein- 
band erscheint. 

Samoa. Zur Urtehirkt^ tirr rf/ttterAm Koltmirn in dfr Sudttee 
mit hnotuierrr Hurkfickt aitf ihr, Knntyfe in dmurlbcn und 

tlir Krriunuuf loii IhHS — JS,S!l. Xruh Itrttrn i^Hellm und 
(hiiiituu KorrmiMintlmzen hrarhriM nmi Sihiffuhipitiin .Tul. 
(/brrmüUer. lycipziif, Kil. Ifrinr. Mai/rr'» XrHaduhurfifuind 
lunf/. Auf drm 'litrUdtilt ri» ruudr» BUd 'Samita 15. h. 
/«. Märt issit.. 
Die kleine 80 S. fnaseudo Arbeit bietet nach einer kurzen 
geographisch flieteorologischen Einleitung neun ansi'iiduend 
Wiener tfuellen entnommene Briefe eines in Samoa «itationirtea 
preuasiseheu Seemanns, welche uns die Veranlassung und Vott- 
svtzung des zwis4-hen den Samoaueru ausgebroeheiien Streit«, 
die llerrschergelOste der eingebureneu Häuptlinge, sowie die 
Einniischunoen der Vertreter t)eut8rblands, Eiiglnuds und Ame- 
rikas und die daraus sich ergeljendeu Verwickelungen und 
Ktlnipfe schildern. Unterbrochen wurde dieser Interessenkatnpf 
<lurcli die fürchterliche Katastrophe voni lA./IT. Mikrz <l. J., aJs 
ein durch seine Heftigkeit «elbst für die F.ingelwrenen unge- 
wohnt verheen»nder r)rkan die drei fn'Uiden (leschwader weg- 
feirte und die Eingeliorenen sell>st die Keendigimg der Feind- 
8eligknit«>n wüns4-hten , um ihn> ebenfalls verwtlsteten Pflan- 
zungen wie<ier in Ordnung zu bringen, und sich dem nach Berlin 
zuHanimenl>erufeuen Kougress iler drei Milchte unterwerfen zu 
wollen erklärten. Die Ergebnisse dieser Konferenz werden 
schliesslich auch ndtgeleilt und eine Nutzanweminng auf die 
künftige Entwickelung der Inselgruppe gezogen. 

Wenn wir der Dar>>telliing nucii gern eine iM-ssere Abrun- 
duug gew(lniu-bt hatten, so entschädigt für ihre Maugel die 
Vertrautheit der Briefsteller und Verfafser mit dem Thatort 
8ell>er umi die diimit sich bekundende lokale Färbung des T<m8 
der Darstellung. Karten und Bilder tragi-n das ihrige zur Vcr- 
auschaulichung bei. Die Ausstattiutg mit dem schwarz- weiss- 
roteu Rahmen und der Flagge auf dem Titelblatt venaten die 
)>atrioti8chen (tefOhle, welche die Arbeit eingegeben hat. 



Germanischer Lloyd. 

Deutsche Handels- Marine Bi^eunfiiUo v<im .Monat Juni 1889, 
aoweit solche bis zum 15. .luli Itu^u im ( Vntnü ■ Bureau dea 
<T<TinaniH<'licn Lloyd genn-Met und bekannt geworden sind. 



ÄftpIfkilT' 



Ludung 









5 i • S S 




,1,!, 


' ~ sc.« ^ 


1 








3 







I'lil'l 



Ktatie 



I i 

i II.O.I 



^2 8 

hr i III 



rinft<'knfii 
b.m.vchwi-r 

0. *j( lirubd 
grr»t. Oll 
gfstrd. II 

J.||*»lr«ni:lt 
UDd iilctil 
abfiebr. 

f. CoUiiioB 

f. Tout. 
Verlust 

Bunnt«, . 



.!..!.. I. 



Alter 
(Jthr«) 



RMmi 



II..: V 11' 



n. haffirkiff«. 




■) 8ow*li iB »ralu*la, Elau* *lo«r B«hietlilu*IA>irnnc(-0*i»UMhsA. 

O. — kelue KU«f«. (.^mgekomoDene S<vlrut«: 1. 

<i Tonnengibslt TOS I ScklfftB 1«7 Tddi. 

BEKLIX, d. IS. JnU iSS*. 



CA 143 i3 



Vertchiedenet. [ 

Der SeetebiffalirtsktBal rat Llierpo«! Mik Ml>iifcwl>r, I 
wkaiat d«m aSchÜ* xafalga isMrkalb dar uspranglicti be- 
nohMtM Keit, ataliflli vier Jabren. gerecbn«t vom Januar 

1888, TOlleodet tu werdea. Alderman Hail ; i Ver- 
waltuDgsratKroitglied der PriTatKesellscbafl, . w^lrlie das 
ganze Kanalnnternchmeii ins Werk sctjt, (der Staat ist 
ganz nnbeteJügt daran) bat kürzlich mit der natorwisseo- 
•ciiaftlichen Gesellschaft von Manchester den Kanal bereist. 
Er wies dabei naeli, dam im da« 16 Monaten l5Vv Mill. 
Kabikyards Erde von Pleek gebracht seien, obgleich die 
ersU'ii Monat*' noch wenig gethan «mli'n konnte ( 1 Ku- 
bikvard ist rr ii hlich */s cbni). Durtliscitnittlich werden 
jetzt liionatlicli 1 ' , Mill. Kubikyards Dodcn bewegt. Es 
bleiben noch 20 Mill. Kubikyards aach. 12 000 Mauscbea 
sind zor Zeit an dem Werk tblUg, ead in KOne werden 
es 15000 aein; ditia 183 Pampauaobinen, 4 Dtmpframaen, 
flS Onapfcehiffe (Ponton», Barkaase» «. a. w.), 5000 Eisen- 
bahnwagen. !:>'> Li)i i)inotis< II, 116 Oampfkrähne und 205 
Pferde. Unerwarsot« Schwierigkeiten haben sich nicht 
eiogeslellt, vidinciir ist das Bett des Kanals genau in 
IJeberein&timmuug mit den geologischen Voranuetxnngeo 
gefanden. liailey glaubt, daaa der Kanal der befiakrenate 
'W«it«rw<f der Welt weide and aieli als gleiek vorteilkaft 
fBr dae ihm aekr feindliek gesinnte Liverpool wie ftlr 
Manchester erweisen werde. In Liverpool sind kürzlich { 
nicht weniger als l->i) amerikanische Ingenieure angekom- 
aMD, nm das Unlernohmen /u sludiren. 

ikaekafbag der iekikrea mai 4tm ianterdeMr Itend- 
«•»•Knat Die Ht Amtterdam aekr wiehtige Frage nalil 

endlicti ilirrr Kiit«cheidunK. Oer Magistrat hat, laut dem 
„Srhiff . lieultrseilißo GeiiPhtnicnim n;>((lrlich vorbehalten, 
mit drni Staat eine Uebert-inkuuli ali;;iM:hl(isson, wonach 
der Staat den KatiaUoll aufhebt, Amsterdam (iagogen dos 
•taatliehe EntrepAtdock fnr 2 Mill fl. k&aäich Oker- 
aiaart. Es bat nftmlick die Ks|^en>ng erklftrl, daas sie 
der gesetzgebenden Maekt eine bezflglicke Vortaire nickt 
eher zngchcn lasse, nh Iii? «ich die Stadt zu pincm ent- 
sprechenden Opfer bereit leige,. A!« solche« soll nunmehr 
nicht nur der Ankauf de? genannten Uouk'- Uimi. sondern 
es soll dasselbe auch dnrch den ßau eines neuen sweck- 
mlaslgen EntrepAtdocks von iSeiten des Staats ertetat 
«erden, ao daia also daa erstere eeinea biskerigan gntMa 
Wert verliert. Anf aHe FMIe bflsst die Stadt 1 Hill. fl. 
ein, dafftr nVu^r wird der Nordsoc-Kiinal van Kana!- und ■ 
IlafcMiscId bc-frcit. Diese Uchen-inkiDift soll schon am 1 
1. Oi-t issit oder spUttestf'iis I. Juiui.ir l^^io in Kraft i 
treten. .Vm'^tordam ist auch die einzige Seestadt im nord- ! 
westlichen Europa, deren Seeweg mit Abgaben beschwert ■ 
tat. Die Uakoaten eines Sekifi, welekea beladea ein- 
und aasAUirt, verkalten aiek fltr Amsterdam, Antwerpen 
und Rotterdam wie ll:C:4, wenn es In Ballast «waftkit 
wie 19 : I I : 9. 

Veriickl kei Abnahme ncierkaali>r fahrsenge ! Vom Nie- 

derrhein wird dem .äckiff" gesehrieben: »Wie ansserordent- 
lieb wicktig es ist, dass Scklffer oder Besteller von eisernen 

Schiffen l'i iin Dan - Vertrage sich sichcrndr Vorbeballo 
weRcii iler ilttliton AlilipfiTung des Schi£f^ machen, gebt 
aus (.'inoin jiliiu'iMiu Üeisjiiel wieder schlagend herror. 
£in im vorigen Juhi* in liuiland gebautes oiserao!) Schiff 
war in den Schotten, Katsporen und Knien so schlecht 
Ternietet, dass mehr als tansend Mieten lose nod ondiebt 
asscea. Das Sehlff wurde denn aaek wieder lar Werft 
zurtick;{üsclilckt, anstatt beladen werden /.u können Ganz 
besonders sollti- nuf starke dichte Schatten und tnö^^lichst 
kleine RLiurae gcbnllt-n worden, damit im Havariefall beim 
Leckwerden eines Baumes die anderen B&ame nicht durch 
seUeehta Tardiebtang dar Sebottaa in mtUideasekafl 
gezogen werden 

Ser Schiff^liaii aa der Clyde he^ann wührend des ver- . 

flosssnen Jahren unter du» besten Aussichten Zahlreiche 1 

nad bedenteode Bestellaogen waren nocb onaasgefahrt na^ 1 

koaatmi erat im SaauNr svr ToUaodwig saUutgan. V«^ \ 



diese Zt'it waren neue Auftrii^'e knaiip und es hatte fast 
den .Xn-iChein, als ob der AiiNrliwinii; nur vorilherpf^hend 
gewesen. Da begannen indc^s die Frachten so rasch zn 
steigen, dass die Rheder mit neuen und zwar ganz bedeo- 
tendcn Adtrlgen nickt Itager zögerten. Der Haterial- 
kosienpreis begann ebenfalls zn steigen, «nd imerbalb 
einiger Wochen im FrOhherbstc Stidertf sich ?.. B. der 
Preis eines ^'ut eniiipierten Frachtdaiiijifers von etwa 
4000 Reu - Tor.ni'ii rr.ii^'fuliiu'keit mit Triple-Expansions- 
Maschioe von 27(tOOJt' auf s sooi'jC. Dies ist kaum n 
verwnudern, wenn man erwägt, dass fast in derselbSB 
Periode Stabl nm fti % im Werte stieg. Die Sckiisbaaer» 
ebenso wie die Stablprodnsenten hatten nnn die Ferdenrag 
h'dierer T.nhnf rn ncwür^l^iKi Hie SrhilT-pri'i'e wurden 
desliall) Ii ilicr notiert, wa- /iir l''oli;(' liatte. dass nenc 
Ile^li'HuiiuH 11 allnialirii ahiiahnojii iiiiJ si'lihe-.'ilirli ^.'aiiz 
ausbhelteu. Die Arbeiter erreichten denn auch liohero 
LOboe als bisher bezahlt wurden. In einigen l'iUien wird 
sogar die LoknerhOhnag anf 60 */e geschätzt. Am Sckloss 
des Jakrs befanden sich anf den hiestiren Werften in den 
verschiedenen Stadien des Ranes Schiff»:- von 7')';amrapn 
283 3i)l Reg. -Tonnen. Vom Slajul L'elassen wurden im 
Gaii/cii M)2 Schilfe von zusaiiiinrri '!^0'i iT H^l;- Tonnen, 
nttmiich ITT) Dampfer von 2iS bäO Heg. Tonneu ond 127 
Segelschiffe von zusammen .51 187 Reg.-Tonöen. Im Ver- 
gleich mit dem Toijahre seigt dies eine Abnahme von 24 
Schiffen, jedoch eine Zunahme in Tonnengehalt voa 
91 <iTl Reg. -Tonnen. Dem Bau ans Stahl wurde auch 
im .ihu-elaufeneu Jahre in erhöhtem Maasse der Vorzog 
gesehen, /iimul dii' Konten sich niii ein L;r-riiijies lioher 
!«tellen als für eiserne Schiffe Waiin nd noch im Jahr 
1S79 der Prozentsat« der .ins Stahl erbauten Schiffe 
10| <Vs betrog, bat derselbe sich anf 96 */e «rkObt. 
Stabkckiffe worden S36 von znsammea S6d480 Ref.« 
Tonneu hergestellt, während aus Eisen 5'^ Schiffe von 
8 718 Reg. -Tonnen und 12 Schiffe von 1849 Reg. -Tonnen 
aas K«iii|MiMtion'.iiti'tall iir.il Holz erbaut wurden. 

Die Preise für Schiffsbaumaterial stellten sich wie folgt; 

Heg. !887 Ende 1888 
£ sh. £ nh. 

Eiserne Winkel fi\r du« Ton 6 — «10 

» rUtteu > " !t 6 l> • 6 

StahtWlnkel • > • «10 

» -Platten » » » t— 7 10 

Eiserne Sohiffc von etwa 1200 R. T. und 

d«r«ber für die R. T J« — 11 1» 

Stahl SrhiHe von etwa 1200 R. T. und da- 
rüber fnr die R. T 10 10 11 16 

Mftsch. f. d. Doin. l'ferdekr. (»•ompoundl 43 — 45 - - 

I>e8gl. (triple expnnsion) 45 — 4»> — 

Die Lohne für die beim SchiSsbaa beschiftigteu Ar- 
beiter der ersten 9 Wonate waren dieselben wie im Vor- 
jahre, nämlii li für Sc hiffsziminerer f>J d, für Tischler G\ d 
und für xMascIiinenarhciter 6 d fur die Stunde. Vom 1. 

Oktobev aa warden diesalbea an ( d Dir die Stunde erhöht. 

— 8 — 

▼om Renl-Ialaea-Iaaal. Die auf der Warft der Bra- 

mer Schiffsbuugesellschafi fttr Rechnung der Kaiserllekea 
Kanalkommission bestellten sieben DampfktappertprShme 
(wol den englischen >üji hojijier- barj.'' > e;n-)ii c( jieail ' d R ) ' 
sind, wie das «Schiü' mitteilt, nuiuiii-lir >.ammtitcb tertig- 
gestellt, und sechs I'rtthme bereits nach Kiel bezw. Rends- 
burg ttbergefkbrt. Die Fahrseuge haben eine L&nge von 
36 m bei- einer Bralta TO« 7,3 » «ad einer Tiefs von 
^ m. Sie '^ind mit zwei grossen, zu beiden Seiten des 
Latleraums In ^Tiiden Schwimmkörpern versehen und fahren 
Vcrbundmasriiiiien mit ÜlierilAehcnkondensation und allen 
neueren Verbegiserougen. Die Laderäume fassen etwa 
I(]0 cbm Roden, welcher direct vom Bagger in dieselben 
geschattet and vermittelst iia Boden des Ladaraams an- 
gebraebter Ktay>pen, weleln durah iwoi «abr «tarica Winden 
besonderer Ranart geöffnet und geschlossen werden, an 
der Löschstelie auseesrhüttet wird. Die Probefahrten auf 
der Kieler bezw. l'.c;:i:: i-,f irder üucli-. !■ i .Mclt i-n .^.'.in.-. vor- 
rtgUche Ergebnisse, sowohl was Fabrgesehwindigkeit a^s 
KOUeimibrBieb MilBDit Di* «ratai* llB6gi§3iU li^ttaD 



eji 144 



Prahm 8J — 0 Knoten gegen garantirte 8 Knoten und dcr 
Ictztere ergab ein nm etwa 15% günstigeres Resultat als 
der Tertragsmässige. Auch im beladenen Zustande be- 
währten sich die Fahrzeuge trotz hoher See und starkem 
Sturm vorzüglich, bei nahezu H Knoten Fahrt gegen ga- 
rantirte 7 Knoten. Die garantirte Fahrgeschwindigkeit 
wurde schon bei einer Leistung der Maschinen von etwa 
130 ind. P. K. erreicht, während die Maschinen imstande 
sind, 180— 20o P. K. zu entwickeln. 

Zur Krgfinzung der Verordnungen Ober das Verhalt» 
itt itebiffer lach tintm litaMaeaiilMS hat der Kaiser im 
Namen des Reichs verfügt: 

SchitFsführcr im Sinne der Verordnungen vom 15. 
.\ngust 1876 und vom 7. Januar 18ft0 ist der Schiffer 
oder dessen berufener Vertreter; bat das Schiff einen 
Zwangslotscn angenommen, so hat dieser die in den Ar- 
tikeln 13 h\fi 23 der letztgenannten Verordnung dem Schiffs- 
fahrer auferlegten Verflichtungen zu crfolleii, sofern nicht 
der Schiffer kraft landesrechtlich ihm zustehender Befugnis 
den Zwangslotsen seiner Function enthoben hat. Unbe- 
rührt durch diese Vorschriften bleiben die für die Schiffe 
und Fahrzeuge der kaiserlichen Marine geltenden beson- 
deren Itestimmuntten. 

BainkeHs Apparat, (••!« den HlaapeR tm Mt». 
Die SchwiiTigkeiien , welche hdufig mit dieser Operation 
verbunden sinil. zumal wenn Itoote unter dringender Not 
zu Wasser zu lassen and mit PassaKieren und Sikchcn 
beladen werden müssen, umgeht Duinkcr dadurch, dass 
er zwei endlose Schrauben durch das Ende des Davits 
führt, welche durch einen Hebelarm am nutcrn Ende der 
Schrauben zu drehen sind. An demselben untern Ende 
befinden sich /«ei dreischcibige TaljeblOcke mit langem 
Läufertau, welches im Iloot auf einer Rolle aufgeschossen 
ist. Soll der Apparat gebraucht worden, so setzt sich 
erst die ganze Uemannung mit ZnbehOr ins Hoot, mit dem 
Hebelarm schrauben 2 Mann mit Bequemlichkeit das Iloot 
sammt Inhalt aus dem Klampenlager, die Davits werden 
ausgeschwnngen und nun das Ituot weggeticrt . und zu 
Wasser gekommen von den Taljebaken losgeworfen. Anf 
dem Dampfer Alexander haben 2 Mann ein Boot von 32' 
Länge und 7|' Breite, mit einer Besatzung von 53 KOpfen 
und einem Gesammigewicht von TiOOtl kg mit I.eirbligkeit 
so behandelt, indem 4 Mann die Davits ausscbwingen 
Hessen; aber die Briden, welche das Boot ans den Klampen 
gehoben hatten, ficrten nachher auch das Itool m Wasser. 



, De Zee" bringt Zeichnung und Beschreibung in ihrer 
Angustausgabe. 

Der AhUU 9tmt»tM%mi* an dem Einfuhrhandel 
Japans, KCbt aus folgender den japanischen Zollamtsnach- 
richten entnommenen Tabelle hervor, welche die Höhe der 
Einfuhr der wichtigsten Staaten im Jahre 1888 enthält. 



j England Dollars 28 61t3 567 

j China , . 10 360 134 

Indien , 7 689 093 

Vereinigte Staaton von Nordamerika . „ 5 048 733 

Deutschland , 5 260 896 

Frankreich 4 125 18» 

Korea , 1 04 1 764 

Schweiz , «49 007 

I Helnien , 596 1.5» 

Russland 235 546 

Italien , 200 132 



Diese Tabelle zeigt, dass der englische Einfuhrhandel, 
ohne den des indischen Kaiserreichs, den deutschen noch 
um mehr als das Fünffache übertrifft! Zwar niuss dabei 
berücksichtigt werden, dass alle Waren, welche etwa von 
Dcutsi'blund Ober England (London) nach hier verschifft 
werden, auf den japanischen Zollämtern als englische 
Waren eingetragen werden, doch würde auch nach Abzug 
dieses Teils (die englische Markenschutzifesetzgebung wird 
für die Verwirklichung dieses Abzuges wol schon sorgen) 
sich das Verhältnis wol nicht wesentlich ändern. .\uch 
Indien, China und die \'ereinigten Staaten von Amerika 
sind uns in der Einfuhr noch Uber. Dagogen haben wir 
I Frankreich den Rang abgelaufen. Im grossen und ganzen 
sind die Aussiebten für den deutschen Handel nicht un- 
eOnstig zu nennen, und wenn cr^t infolge der Revision 
der Verträge, die doch früher oder spUler eintreten muss, 
das Land den Fremden, fremder Thatkraft, Intelligenz und 
Kapital geüffnet sein wird, so wird hier auch für deutsche 
rnternebmer etwas zu machen sein. Hoffentlich ist bis 
dahin der Plan einer deutschen asiatischen Bank . auf 
welche im Osten schon so lange gewartet wird, zur Wirk- 
lichkeit geworden. Das aber mag zum Schluss noch be- 
merkt werden, dass, wenn die Deutschen hier erfolgreich 
mit den andern Nationen in Wettbewerb treten wollen, 
sie vor allem den (inindsatz strengster Reellität durchaus 
befolgen müssen. Zu Klauben, dass J.ipun eine Kceignetc 
Ahlagcrungsstelle für .Schuiidwarc" sei, würde ein grosser 
und verhängnisvoller Irrtum sein. K. Z. 
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Feiten & Guilleaume 



Carlamrk, MOIhalm ■. Rh. 

fabrlciffii 

SchltTatanwerk 

aua viiiiiiktrii) Kiicu- unj Slahldrahl. 
«trlH'tiilca unil Jaufeiiilr* (*ut, 

Schlepptroste, Ankertiue. Verhoitrosse, 

1.1. Iii- und rtillmi.ii. KbI i IwimIhj,, 

Fihr, Taaeral- und Brfiekentelle, 

cittiTD« t*l«irbpi,iütf<i 
mit vtriinkun P*tent-nuni<aliVDr»ht»ilt'ii. 



ff Ko 



IlaiirNellc 

Ueferu 

Feiten & Guilleaume 

otscntliul, Oöln a. Rh 





en ersch>'int in qämlirh neuer Bearbeitung^ g 



MEYERS 

Konversations-Lexikon 

VIERTE AUFLAGE. 



^ Bibliographisches Institut m Leipzig. ^ ■ 

ItestclliinKen atiT BCeyor's KonvarBationa-Lexikon nehmen 
jedericit lU bequemeu Ziibluii};!il>eilin(;titih'en an 

W. GrooK' llofbuchliandluiif; 

Coblens u/Rh., 

H. W. Silonion, Itucb- und Kiinsthandlang 

Bremen. 



^ermaniücher liloyd. 

DeutMohe OoMollctolnilt asur C 1 n « m 1 1 1 c i r u'u If von Noll If fem. 

Central- Bureau Berlin W. Lützuw-Strssse 65. 

Seliiffliuiitueistcr Friedrich Schäler, (isneral-Director. 
Scliifriiuuincistcr C. H. Krau« in Kiel, Tpclinischor Director 
Die Oeaellaohaft beabeiobtigt in deutschen und auaserdeutachen Uafenplätaen , wo sie aar Z«lt nooh 
nlaht vertreten Ist, Agenten oder Basichtiger su ernennen, und nimmt das Central - Bureau beBÜgUoh« 
Bewerbungen um diese Btellen entgegen. 



V.rU« TOB JU W. .Silonioo ia BtcDiD. Uruck tob Aaf. Mtrcr • Ol*ekia»nD. M»i«l.ur«, gr. BunUh 1« 








R«digirt and hernnuRPRobcn 

DDMr Varantwortllchkalt von 
W. TOn Fr««d«n, BONN, ThonutrM» t. 
Ttl«CfMBt4r«tm: 
Fr««d«« Baiiii, 

H*Ma gr. B«rt<ik 1} Htmbarg. 
▼«rlag von /f. IT. MIamom in Brtracn 
IHa ^Hmnsa* »nrlipinl t«d<*o lUn Siinnt»« 
BAatellunc#n auf ilic .IIumm** uahmoo &lla 
Bnehhmsdlvngan. ■owi« ftlle Poat&mrr and Z«i- 
taiigsgxp*dllluDrD vnMtTgf n, flni(l.<lli RadakUns 
In Boso. Thonaalraata f. dla Varlatfahandiung 
Ib BraiBaD, Uberiiitraaia 44 nod di« i>ruck«rvl 
In Hainbarg, gr. Burauh S^nduiigwii für dla 
B«dakUon oder Km|i«dUlon «erdan an daa letal* 
■•uamaB dral Stcllea angeDomurn. Abonne- 
ment jadaracil, fr ab«r# Kamoiank wardan nach- 
f ellrfart. 




Abonnamentaprola : 

viert«Uahrlirh fOr IlambaD; 2 Vi JL, 
fnr BUuwilrU 3 J» - ; 3 sh. Sterl. 
Einzelne Nunmern 60 i^. 

yfmta Inserat«, «aUha aalt M Jk 41» 
PatlUalla odar daran Raam baraehnai wardaa 
baltctia maa aicb an dla Vrrlagahandlung la Bra- 
naii odar dla Ezpeditian In Hambarg adar 41« 
Eadaktlon In Boan la wendaa. 



«. len. 1174, I87(. IB77 bia IBM lind dareballa 
Buehkaadlangan.aowia darck dlaRadaklioa.dia 
Drvckarai a. di« Varlagakaadlaag lahaiJafcaa. 
Praii Jt t; ftlr Ulitaa and vorlaUtaa 
Jahrgang A •. 



Der Abdruck von Artikeln m» i.r »Hansa« im «««tattet, wenii die Bemerkuii;? lniircfOKt wird: Abdnok aui der „Hansa". 



No. tm. 



HAMBURG, Sonntag, den 1. September 1889. SO. Jalirgang. 



Inhnit: 

Oberfla<-bon StrAmuni^en und Teniperuturen im Golf von Aden ' 

und im indinrhcn Oct>an Ihm Kap Guardiifui. 
Von der IlamburKiwlK-'n C4t'«orb<> und IndiiHtrio- AuMtcIlun^ 

18«9. Von A. S hiU-k. .Si'IiIubm . 
VeluT Set'itic'hcn iu dor Strani«' von I>ovcr und ibrcr l'mjjnbunB 

und (lIxT Ihittiiirurwctcc diiMibAt. Von Kaiit. Huiuiius. I 
Vom Fluah-Deck bis cum WelMiCfk-FrachtdainpfBr. | 
(iernianinoher Lloyd, fk-euiifiille. _ I 

reber«i< ht ftikinttirlior auf da« Seorwht bciliiflirhpn Kntwht'i- ' 

düngen <li>rdi'Ul»rhen und fremden <iprirhliihi>fe, RcsUripto «»Ip. 

der r>etretr<'nden Behrtnien etr. , einachliotmlich der I.iU-ratur 

der dahin begüglirben Schrinen, Abhandlungen, AufsHUo etc. 

VenH-hiedoDl'H Pa«aa'a .Flvaaaa*. — Uartntaa tu Ni>rdaoliaiu . 

Oberflächen- Strömungen und Temperaturen im Golt 
von Aden und im Indischen Ocean bei Kap Guardafui.*) 

Ueber diese wichtigen FraRcii brinftt das Königlich 
Niederländische Meteorologische Institut eine fnr die 
asiatische Schiffahrt belangreiche Arbeit, welche im August- 
beft von „de Zee", wiedergegeben ist. Aus ihr entnehmen 
vfir Nachstehendes: 

Wenn auch dorch Thom«on's Lotapparat dem Schiffs- 
föhrer manche sorgenvolle Nacht, die er vor Afrikas Nord- 
ostkQste zubringen masstc. gekürzt worden ist, so werden i 
doch alle sorgfältig erwogenen Beitrage Ober die Strft- ' 
mnngen und Temperaturen des Meeres in der Nilhe des I 
Kaps Guardafai mit Freaden in jenen Kreisen begrUsst 
werden Leider werden die Hestrehnngen des genannten | 
Instituts nicht hinlänglich von den ScbiffsfUhrern anterstot/t, ' 
da die meisten von ihnen, statt in jeder Wacht ans Peilongen 
oder astronomischen Ueobachlnngen den wahren Sehiffs- 
ort festzustellen, sich damit begnügen, diese Ortsbestim- 
inang nur im Mittagsbesteck vorzunehmen nnd dadarrh die 
Einsicht statt in die wechselnden Strömungen selber, nur 
in deren 24 stOndige Mittelwerte vermitteln. ICin 
Dampferetmal nmfasst aber sehr grosse dnrchlaufene Strec- 
ken und wenn man nun den Mittelwert der Strömung auf 
die Mitte der Distanz verlegt, so bleibt diese WillkQr 
allen Fehlerquellen ausgesetzt, welche die nach Richtung | 

*] Anm. Vcrgl. unaerc Artikel iui Jahrgang 1889 »Ober I 
Anscgcliing der NO KQete von ,Afrika4 in No. ftft, 66, »1, wo- ' 
■elbat No. ßft aucli eine Korlr' lier Meerecgegend bringt. I 



und Schnelligkeit \er$ichiedeneii Distanzen in das Kesultat 
tibertreten lassen. Erst durch Aufmachung der Beobach- 
tungen fttr kleinere Zeitabschnitte wird man klaren Ein- 
blick in den Wechsel der Strömungen erhalten können. 

Da die Arbeit hauptsächlich für Schiffsfahrer bestimmt 
ist, so hat das Met. Institut der Darstellung durch Karten 
fOr jeden ein/einen Monat den Vorzug gegeben. Ihr 
wissenschaftlicher Wert ist dadurch gesichert, dass sie nicht 
allein die mittleren Resultate, sondern auch die höchsten 
und kleinsten Werte nebst der Anzahl der Deobachtnngen 
biingen. Dies gilt sowol fOr die Strömungen als auch 
für die Temperaturen des Seewassers und teilweise auch 
fOr die Bestimmungen des spezifischen Gewichts desselben. 
So wenig zuverlässig letztere Wahrnehmungen aus be- 
kannten Gründen auch sind, desto mehr kann man sich 
auf die oft vierstündigen Temperaturen verlassen. 

Alle Wahrnehmungen während des NO Monsuns sind in 
eine einzige Darstellung verschmolzen : die Iteobachtangen 
wahrend des S\V Monsuns sind dagegen für jeden ein- 
zelnen Monat zusammengestellt. Wegen der ganz beson- 
dern Wichtigkeit nnd Misslichkeit des Anlaufens der Ost- 
kflste wahrend dieses SW Monsuns bringen wir die dies- 
bezüglichen Ausführungen des Instituts in ausführlicherer 
Darstellung. 

lai. F ür den Golf von Aden ist der Mai noch 
Kenterungsmonat. Die Strömungen laufen nach verschie- 
denen Richtungen, ebenso oft als östliche werden west- 
liche angetroffen. In der Strasse von Bab-el-Mandeb 
trifft man bald nördliche bald südliche Strömungen. Im 
Allgemeinen ist die Strömung nördlich von Afrikas NO- 
Spitze stark nördlich. Die mittlere Wärme des Golf- 
wassers betragt 2!t° C. , also beträchtlich mehr als im 
April. Im Astlichen Teil des Golfs ist das Wasser etwas 
kälter, vielleicht weil das kalte Wasser der afrikanischen 
üstkUste dnrcb die meist westliche Strömung im Norden 
der Meerenge in den Oolf getrieben wird. Auch ist dort 
das spezifische Gewicht des Seewassers etwas niedriger. 
Obwohl die Strömung nördlich von der Enge zwischen 
Guardafui und Socotra wie bemerkt meist westlich Uaft, 
so kommen dort doch auch östliche Versetzungen vor. 
Oestlich von Socotra wird sogar vorwiegend Östliche 
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Strömung bemerkt, uiil iiarillirlii ii titid sfiitlii lifn Hfi- 
mischungen. Lftng* lics fesieu Laudesi laufen beroiti, kräf- 
tige nörillulio Strunnin>;en, zuweilen mit etwas westlit'lier 
neisl aber mit ostlii her Ablenkung. Obgleich im sfuilichea 
T«fl des Kfirtcbeu Strömungen nach allen Richtungen an* 
g«4«alBt sind, so ist doch von eiMm beitimmt«n Rand- 
Inf der Oewinct oder einem Wtrbelitrom nlebts su «r- 
kcnniMi l?pi Ras Hafun bolrilpt dio niedrigste Tempe- 
ratur bereiU i'i'^ C.. die mitUeic aus eiiior Menge teil- 
weise viel hüherer Ti'itiii rauir-Beobachiuntri ]! btTt-cliMPic 
jedoch 37 ° C. Im Nonlen von Hafuu scheint ein 
Mbneler Streifen kalten Wii^scr- \Wni- iIit Küste Torzu- 
Imiameii, wihrend ein aader«r Streifen ostirftrU linft, 
wenn irinige wenige Beobtehtnngen dfeaen Sehlns« mlnoeB. 

In den Kartenfeldcrn ö— lO-" N und 51 — 53" 0 wird 
wiiilcrlioir uiil niedrigere Wasserwärmc und Farbcnände- 
r;ini; ilf^srllicii aiifnitTks.im gemacht. Im Allgemeinen 
werden in Norden von 11 ' N Hreit« und zwischen 50° 
und 52 ' Ost, und ganz besonder« bei Klip Ooardifiii 
viele Stronknbbelongen bemerkt. 

Ostwitrt« von Soeetr», «o dl« TcmperatnreB «o ver- 
änderlich sind . bemerkt man auch Stromkabbelung nnd 
Korjillenj,'cruch Lllngs der Küste zwischen Kas Ilafiin 
und U.is Asir, oft sogar »f it u^tiicti V'.n Ras Hafun sii-lit 
man das \Va«ser seine Farbfi andern. Nördlich ton Kas 
Aloalah spürt man recht bauhg den Kürallcnceracb. 

Die Wabmehmungen laufen in diesem Monat oft (ehr 
aoeeinnoder; in Anfang des Monau wurde oft noek keine 
Temperatttrllsderung bei Bas Hafun bemerkt. 

Zuweiten wird gegen Ende de« Monats Im Norden der 
Knge bereits OstlicluT Simin lu i li ichtpt , der deutlich 
seine südliche Hcrknnit verrat; und in andern Jahren 
berrscht an derselben Stelle westliche Slröniuni; vor 

Ein Schiffsführer, welcher vom 7 — 10. Mai l^t*3 
mit eeinett Schiff auf der Rhede von Aden zw Anker ge- 
ieges hatte, teilt mit doss der Strom «fthrend dieser Zeit 
mit der recht ansehnlichen Geschwindigkeit von 54 — 60 
gm iir. l''iiial ii.ioli AVest set/.te. 

JdbI. Im (jolf vun Adeu liiil luzwiiclieis liic oitlirlic 
Strömung die Oberhand gewonnen mit bald sUiiiicher 
bald nördlicher Beimischung; in der Strasse von iiab-ei- 
Mndeb läuft der Strom südlich. Aus den zum öftern 
gegen Scblats d«« Monats vorkommenden niedrigen Tem- 
peratnren des Beewtssera unter der Koste von Arabien 
in der Nähe der Strasse von Hah-cl-Mandcb machte man 
auf eine aufsteigende Slrurauug im Wasser schliessen.*) Im 
östlichen Teil des Golfs läuft unter ilir afrikanisi^hrn 
Kttste eine westliche Strömung, weiche im Westen von 
4B * Ost sich nordwärts nmbiegt ; die beträchtlich hohe 
Temperatur dieser StrOmung Iftsst berecbtigte Zweifel zn, 
ob dieselbe von der Ostkttste von Afnka her genährt wird. 
Im allgemeinen finden im SW Mnosun bei Kap Guardafui 
plötzliche UcbergSoge von liohcn in niedrige Tempera- 
turen statt und scheint duicU wcstlu-hc SirununiK'i-'n, wel- 
che in diesem Mouat noch zuweilen nordwärts von der 
Meerenge auftreten, etwas kaltes Wasser an die Oberfläche 
des Golfwaasers gedrängt zu werden, so dass dort die 
Waaserwirme in der Regel um } Orad niedriger als weiter 
In der Uitte des Gulfs beobachtet wird; jedoch dürfte 

') Ann» li KtNl In iliewem .lahr hat der 8W-Monmin erat 
luii 'J4 Juni Im liuiiilniv fiii>;<»tetit ; unner GewabrsmaDn lief 
auf dem Wege von bouibtty nai-h Aden dieht ontpr die nrabi- 
acbe Kflste, bi» endlich der .""W M<iii-.nn nirlit molir in St.irke 
9—10 wehtie und er N'irdlinh und NNW yon iSocotra von den 
>KnariKlin Murr(«hn< (Gnria Maria) Inaeto an WMÜjciwStfftnKtng 
von U bi« Ii Km die Stnnde aatnf. nwrltwaidiger Wein» aber 
ent, alB die liauptkrofl dea Winde« eebrochcn war. Die Kalt- 
waBBcrBtrOmung avtst bis an die aranische Küste hinelB; mit 
ihrer l'ncahl von Fischen , achwarcgninlichen Fflrbnug and 
fSiucbterer kälterer Luft i«t eia mit den Augen and am Geftlhl 
zu erkennen. In 11 Tagen nach Aden; ein anderor, dr<r aadlich 
Sncotra gegangen war, hatte sogar 17 Tage, alle Kapitaine 
fnhrlfn ulpichp Klafrp lihpr r!«>n imRpwohnt licftigi'u Mi-msun. 
l)nnn v:at> ph Anfan:;« .liiU bw Ita» Kiini, SililwL-ntf!piti<> v.an 
Arabien, nach westlichen, ans dotn Koten Meer heraus aber 
BtaibMk 80 Smn und ins Botan Maar iatahtaB NNW ÜMMwa, 
imtarbMeheo von Stillten. 



' der w-stlic be St.rrtm tintor der Küste wenig Oder gamicbfe 
unter di-m Kiiitluss dieses kälteren Wassers stehea. 

Nach den Kichtnn!;cn nnd der T."mp<'ra!ur der Meeres - 
Strömungen zu urteilen, scheint im Monat Juli noch wenig 
von dem kalten Wasser der Ostküste bis Ober den Pa- 
j nllel von Qnardafiii nach Horden zv gelangen: «afar- 
I tcheralteb lufk es sttdiicb von den Inseln hin, nnd ent- 
, Wiek. It sii h iistlii h von Socolra zu einer (tstlicben Strö- 
muui; \ ou betra'hllich niedrigerer Temperator. 

Dfr NOlirlir Strom läng* drr Osikii^te v.m Afrika 
I hat bereits eine beiräcbOirhe Starke; je weiter er nach 
I Norden und Osten vordringt , wird er immer östlicher, 
doch ist von einer rnndl&nfigen Wirbelströmuag noch we* 
nig oder nichU n venpttren. Die Temperaturen sind 
I schon sehr niedrig, ßei Ras Hafun war die niedrigst« beob- 
I achtete Temperatur 17°,7 Cels., da» Mittel ans 87 Wahr- 
nolimunpcn betrug 22 ",8, Ancli dn-^ sju-./:ifisrbo Gewicht 
»st im Vergleich zn dem im Golf von Aden uod im Osten 
von Socotra nur klein zu nennen. Korallen riecht man 
bald hier bald dort im ganzen Golf, am meisten jedoch 
an der SW Spiue von Arabien, zuweilen spürt man don 
Oemch gleichseiüg mit niedriges Temperatnren nnd Strom* 
kabbelnngen. OestUch nnd üfldSstlieh von Ras flafin 
bcdbachti't man zuwi'il.-n FarbrnainliTungen des Wasser». 
Bei Guardafui und Unga der Kisff Iii* Ras Hafui sieht 
man selten Strorakabbeinnccn 

Zuweilen kommen auch gegen Ende des Monats die 
niedrigen Temperaturen nur noch bei Rat Hafhn vor und 
aehinea nerklieh schnell zn, je weiter man sordwAru 
dampft. 

Juli. Im freien Golf i":t die Hauiifrichtong des Stroms 
««tlir.b, In der Strasse von Hab cl Mandeb läuft er stld- 
lich und auch die an der Südseite von .\rabien auftre- 
tenden östlichen Strömungen haben etwas südliche Ablen- 
kung. Darnas erkUrt sich vermutlich das sehr kalte 

> Waaser unter dem nrabiseben SAdwall; das wegfliessende 
I Oberitebenwasser wird wahrscheinlich durch Tlefenwasser 

von niedriger Temperatur ersetzt Tn der Mitte des Golf» 
ist die Richtung der StrömuD« etwas nördlich von Ost. 
wahn-nd im usiliihen Teil dcsnilben die östitcbc Stro 
mang nacli Süden abbiegt. Im südostlichen Teil des Golfs 
läuft die Strömung mitunter nach West, und biegt sich 
! auf ihrem Laaf Itags der a£rikaaiseben Kttsi« im Westen van 
I 480 O. L. noidwirts. Die Stirke sownl der «slliehen nie 
der wrstlichrn Strftmiinpen ist sehr verschieden; die grössteA 
tjesrb« indi^'kr■iten sind in der Mitte des Fahrwassers be- 
obacbte? In ■ TcmpiTaiurt-n sind im allconirinen hoch, 
aasgenommen, wie bereits bemerkt worden, die der Ge- 
i Wässer am Sudpunkt Arabiens im Westen vou Aden; öfters 
I hat aaa noch bia In die Mitte des Golf» niedrigere Tem- 
I peraturan wahrgenommen. Auch das speiiliaebe Gewicht 
I des Seewassers i-^t unter der arabischen Kflste auffallend 
gerillt? ; Verfärbungen des Scewassers nach dunkelgrün, 
/uwcilen auch nach hellgrUn, sowie der unangenehme 
Korailengoruch werden manchmal wahrgenommen Im all- 
I gemeinen ist die Dichtigkeit des Meerwassers diiri am 
I höchsten, wo die Temperatur am bttchsten(?) ist. Im Norden 
I der Heerenge nnd der kleinen Inseln kommen anch ver- 

> einaelte westliche Strömungen vor, doch gebt die vorwie- 
gende Strömung nach Nordost, und nur sehr wenig kalt«B 
Wa.sscr von der OnkQsle treibt an der Oberfläche des 
Golfs. Oesüich und nördlich von Socotra bemerkt man 
ziemlich kräftige nordöstliche Strömungen , es sind die 
Fortaetsaogen der Strömungen an der Ustkasie, und machen 
aieb durch niedrige Wirme nnd spezifisches Gewicht be- 
merklich. Unter der Oplktot» von Afrika Uoft die StrO- 
mnng östlich mit etwas Nord darin, snweilen triQt man 

I selbst zwischen Ras Asir und Ras Ilafun mehr oder minder 
NW setzenden Strom. Die Strömungen sind rasch und 
durchweg desto rascher, J« weaiger lie WB der KfMa 
beeinHasst werden. 

Die Wirbelströmnng tritt icbon deatUdt barvar, aacb 
ia dem Terimlten dar Tampantanak b vafaehiadaaaa 
KaitaabMera, ia iNleha TaiaaUadMM Stranciditanaea 
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eingPlr^fcn siml. kann man dio nicht schwer zu erklärenden 
OrtsverAndiTungen dv^ \\ \Th-'\^\rwrf orkoniieri- HHnp;o 
Ursachen des Aaftreteos dieses Stmm'^ sind freilich on- 
veranderlicb, namentlich der BTr-itenunterscbied and die 
£rbeb«ng des H«er«»bodens vor der Nordostecke Afrikas 
vnd den Ssdich d»Tor beleRenen Insel«; ein« dritte Ur- 
sache jedoch, nftmlich der mit ver.lniti'rlirhpr SUrke and 
etwa» wechselnder Richtung durt hstciujtide Mon<nn ist 
Terioderlicher Nntiir 

Die beobacliteten TemperaturverftnderuDgcn, Farbea- 
«erhscl nnd sp07.ifi<irheo Gewichte des Seewttsers machen 
diese OrUverAnderungen der WirbelstransngrD noch deol- 
lieher eikembir. Obfleieh die Mittelwerte der spexlfi- 
üchen Gewichte in den verschiedenen Kartenfcldem sehr 
oft stark auseinander gehen, sind sie im kalten Strom 
dVTChweg *i lir ?rriii(Z 

Stromkabbehingen bemerkt man bantig in der Strasse 
»OD Hab - el -Mandflb, desgleichen im Norden von Afrikas 
SiO-Ccke, in der Regel «agieicb mit Korallengernch. Aueb 
sadtatlieb «ob Ra« Hafon sind StroinltsbbelBngeB and 
- Flrtwninderangon de» Seewassers beobachtet 

l^agm*!. Dieser Monat schliesst sich ^aiix dem vori- 
gen Jtn: die 'I t iriijei aUirt n onter der arabi^ In n Kusi'.\ 
oder besser im ganzen westlichen Teil de* Golfs von 
Aden, soweit dort beobaebtPt ist, sind selbst noch niedriger 
als in Jalt: ebenso die in Norden der Meerenge und weiter 
oAirirts. Die TemperAtaren der OitkSste von AMk» sind 
dagogen im Uittel etwas hoher. Der Wirbelstrom sebeint 
na«b onsem Beobachtnngen in diesem Monat etwas nfird- 
licber und westlicher zu liei'i ii \'(;rIl■ilIl:•.^' d r Strö- 

mnugen ist unjirefähr dicsclbu wie im Juli, ätromkabbe- 
lungen wcrdeo itiiweilen am Linpang ins Rote Meer und 
am SW Kap von Arabien bemerkt, so wie auch Korallen- 
geneli nnd Tertndemsg der Farbe des Seesrassers. Oest- 
lieh TOn 48" O. L. nnd zwar je mehr man sieb Gnardafoi 
albert, b^mortct man ebenfalls Siromkabbelnoiren mit dem- 
«.v'l,, 11 ii:i;aii.'':'[i: Iiiu'-ü Cn i in Ii von K"r.i1!cn. Nördlich von 
So<:ütra verändert (Ins Sciiwasser öfters seine Farbe, wie 
auch im SUden und Südosten von Ras Hafon, WO hSttfig 
Stromkabbelnngeo beobachtet werden. 

Obgleich auf den Karten wanig oder gar keine sdd- 
Osdicben Strömungen im Vörden der Heerenge vorkommen, 
so behfinitten einige Schiffsführer doch, sie dort in diesem 
MonMJ 1 'troffen zu haben. 

Sopimber. Die Stromrichtnngen sind fast dieselben 
wie im Juli nnd Angast, doch sind die Strömungen bei 
weitem nicht mehr so regelmftssig. So ist s. B. im Golf 
von Aden die Hanptriehlmtg de« Stroms allerdings noch 
östlich, auch wurden im sQdöstiichcn Teil desselben WOl noch 
westliche Strömungen angetroffen , nnd aus der Strasse 
von ll;ili->:l-M:uniil:' iTir.fi aiu'h stets nofh ein siKllich-jr 
Suiiui ; aber der u'^tlictie Sirtjai nird in demselben Kartuu- 
Tiereck bald mehr bald minder sei es nach Süden sei es 
nach Norden abgelenkt, nnd Iftuft auch lange nicht mehr 
so raaeh als in den beiden vorigen Honaten. Die W&rme 
des Meerwassers ist sehr gross, nnd wenn aach dann nnd 
wann im Anfang des Monats im südwestlichen Teil der arabi- 
sebeo Koste kaltes Wasser au die Oberfläche tritt, so 
findet dies doch sehr selten statt, so dass die mittlere 
Wärme beträchtlich höher ausfällt als während der beiden 
vorigen Uonate. Die Wirme der westlichen StrOmnng 
ist etots geringer als die der Ostiiehen; aneh sind dl« tpe- 
aiflsehen Gewichte riemlicb gross. 

Tm Norden der Meerengo (ton Gnardafni) nnd der 
Inseln laufen durchwop; noid istliche und reciif krilfti;;«? 
Strömungen. Doch bemerkt man auch viele äUdwe^tlicbe 
nnd sddOstliche, ja sogar vereinzelt einwenig westlich 
anbiegende nOrdli^e StrOmnng. Nördlich und östlich 
von Boootra trifft man sehr starlm nnd dabei recht kohle 
östliche Ströranngtn an ; aaeli ist das spexUbeha (itwiobt 
hier niedrig. An der OstkBste Afrilcas bemerkt man 
wiedr r die rerht kalten krüfti^en Strömiiiiitcn der vorigen 
Monate. Die niedrigen Temperataren findet man jetzt 
ak«r IB idal aSrdlichem Brait«, sodass aeilnt im Nordm 



der Meerenge die Meereswärrac ubgeDoniinen hat. Die 
Strömung an der OstkOsle ist viel nördlicher, /uwi'iUti 
sogar nach West umbiegend; die «pezilischen Gewichte 
sind anch jetzt wieder sehr gering .Vach ist die Wirbel- 
strOmang wieder siemlicb nördlich und wi« immer sabr 
▼erlnderlieh, woraaf auch die Temperaturen hinweisen. 

In und bei der Strasse von Bab-el-Mandeb und llber- 
all im Golf von Aden trifft mau isoweilen auf Slromkab- 
belungen und Kora!liMiL"'ht.ink .\n Afrikas Ni) Ecke stösst 
man ebenfalls auf Stromkabbclungen und .Siromfiiden, die 
zuweilen von Farbcnänderungen und dem unaugeuehmen 
Oemcb von verdorbenen Fischen oder Koralles begleitet 
werden. Dieaeiben Aendemogen triVt man Bstlich nnd 
südöstlich von Ra< Hafun und auch nördlich von 13' N 
auf dfr I^ätis« von Kap Guardafui und den ostwärts vor- 
liegen 1:1, 1 , ein. 

©rl«ber. Wie deutlich zu erkeutit a sit, iiat die Ken- 
terung auf einem Teil unsers Gebiets bereits begonnen 
In der Strasse Bab>el-Mandeb setzen die BtrOmaogen be- 
reits in nördlicher Biehtnog. Im Golf von Aden bemarkt 
man schon ebenso viel Ostliche als westliehe StrOmangen, 
welche im Östlichen Teil des Golfs nördlich abgelenkt 
werden, sonst aber in Ilichtunj? und ^!il.n>?iU^'Kf ii ihr 
nnregclmlis-igem Wechsel unterliegen. .Auch i-^l der west- 
liche Strom längs der Afrikanischen Kosla nicht mehr 
deutlich erkennbar. 

Die TemjieTatur des Seewassers nimmt nach Osten 
gemach ab Die spezifischen Gewichte, welche im Osten 
gleichfalls am geringsten sind, werden In den Schiffsjour- 
nalen ziemlich hoch angogcben. Durch die öfters weniger 
oder mehr westlichen Strömungen, welche im Norden der 
Meerenge angetroffen werden , dringt mehr W-asscr ans 
i dem kalten Strom nach dem Osten des Golfs als in den 
I vorigen Honnten. Im allgemeinen geht der Strom in 
I nördlicher Rtchtong durch die Xeereng» nnd nordwirta 
! der Inseln, doch kommen auch stidliche StrSmnngen vor. 
Die Temperatur ist besonders im n'irdlichen Teil unsers 
Gebiets durchweg höher als im September. Im Osten 
von Socotra sti'isst man schon oft auf einen krilftig durch- 
stehenden westlichen Strom. Dies erkennt man im voraus 
an den hohen Wassertemperatnren, wihrend die spezifischen 
Gewichte ziemlich niedrig ausfallen. 

An der Ostkflste Afrikas sind die Temperattiren ent- 
: schieden im StfiL-'n begriffen, obwnh! amh kfiltc Strö- 
mungen auffällig bemerkbar, die sjjcäsiüscben ticwichte 
sehr niedrig sind und die nördlichen Strömungen meistens 
eine Neignng nach Ost verraten, zuweilen aber auch nach 
West nmÜegen. Durchweg sind die kalten Strömungen 
noch sehr kräftig, wenn andi von oft wechselnder Stärke. 
Wie es scheint ändern die WirbelstrOmnngen blufig ihren 
Ort und ihre Schni li.ki it, zuweilen treten sie weit im 
Norden auf und ilire Tfiiiperaturcn sind sehr veränderlich. 

Bei Ferira bemerkt man hftnfipe Stromkabbelungcn, 
desgleichen im dstlicben Teil des Golfs, zugleich mit Ko- 
rallengernch und Varändemngen der Wiisserfarbc. Diese 
Beobachtungen kann man awischen Ras Asir nnd Bas 
Hafnn weit anf See hinaus verfolgen. Aneh trifit man 
vi* l ' S!r imkabbclungcn im Norden der In";''!:! und im 
nordu&üii h Ml Teil nnsei^ Gebiets. Wiederholl suchten 
Schiffe ver^'ri iich nach Tempomtonntanchltden an dar 

Kfl^tf VHP Vfrn.'n, 

Von linr Hamburgischen fiowerbe- und taidiittri«- 
Amtollung 1889. 

Von A. BohfiOk^ Seeschifibr. 

(Schhiss.) 

Itefleklionsinstramf Ute ^ii;d vnn Iir'-ini.mder * I , Car- 
stens, tiechelmann und Plath ausgestellt, selbstverständlich 
mit den bezüglichen Zeugnissen des Instituts , welches den 
amtlichen Titel Dentsche Seewarte hat; es sind meistens 

•) Herr Bromander hat auch Schwimmkonipwiee .iiiage- 
stcUt; die groiuie AncabI von IWauchem, die Arh liiinlig an 
•iner SteUe sneammendraiigmi and auf halten, maae mich v^- 
hindort habe», aetoe Instrument« na adMn>Djgitized by GoOglc 
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fog. UalbtextsotCD und SextaDton, von Plath auch Spiegel- 
kceiM in der »tit 1870 fon ihm MugefahrUD Grfttte aad 
lünrlclitiiiif ; CirtteM btt «Imd SexUmten in letoe 0111- 

yelnen Teile zerlegt. Ueber die Vorzöge der einen oder 
anderen HcMtellungsweise des Gestelles maasse ich mir 
kein Urteil an; D. Filliy iusainmcn imI Jertling. Pistor 
A Martins, Imme, Ladolpli and noch andere baben schon 
vor JalinefanteB geseigt, dass in Dentscbland wenigstens 
ebeoM g«t« danrtige InitraaiMte g«fertigt w«EdeD kttSDes 
■b in England, vnd Ibr Preta in TeriiUtsiai rar OAM ge* 
ringer ist als der eoplische; C. Platb bat Filbj's Hof 
bewahrt, anf der von ihm beigefügten Tafel steht eine 
grosse Keihe ohne l-A/rntri/iutsfchlr-r : dieser ist nicht 
der einzige bedeutendere an solchem Instroment. — ab- 
gesehen ton dem mir za Ohren Gekommenen, las ich einen 
Zelt«l, dsssen laluit mich sarOekhaltead gegen die Zerii- 
fiknte nnebt. — Ich in enter Linie gehftre ra denen, 
welche amtliche Prafun^ und Revision derartiger Instra- 
mente far nolwendiK erachten, aber nicht zur Selbstver- 
herrlifliunc be/.w. zur Maclitentfaliung oder als Monopol 
einzelner Personen, sondern als Nebenamt von Nuvigai)uu&- 
lebrtrD, Angestellten der Sternwarten und Kichämtcr, ferner 
•nt nMh grOndlicher , nebeitiger Erwägung und Prttfang 
dnra nUtiger VerMiTen «nd Inetromente. — Sowohl Gar- 
stens als Platb machen aufmerksam auf Verbesserongen 
am Fernrohrhalter, an der Klemme undMikrometerscbraube. 

In-itrimrnir tar Prüfun;; von Seitauirn itr. and 
|»assea bieten nur G. Hcchelmaan uud <'. i'luiti, beide nur 
nehr wenige: letzterer das s. Zt. in der , Hansa"' erwähnte 
Inttetuneat nr Untcnaebnng des P»r»UeU«mas der Spiegel 
«nd fnrbigen Gtlser, welches Fiator 4fc Martin snertt fer> 
tigte, Plath verbesserte; Ilechelmann ttellt dtuellM aus, 
mit Hinzufagnng, dass es von ihm nochmals verbessert 
sei- Es war mir nicht bekannt, nach weK her nirhtuüg dies 
g«achali, da ich Zeitschriften Uber In^trumenienkunde 
nicht sn Uilnden bekomme ; neuerding« ist mir gesagt, dass 
ein Ton ihm blnxagefbgte« Prisma zu besserer Beieucb- 
tnng der Stiegel «rurtat werden kann , indem bu nnr 
das Okular des einen Fernrohrs halb bedeckt, mnacrdem 
sei eine andere Vorrichtung getroffen, snm Vertebieben 
und Drelii'ii der Spiojel II zf'ifjt ferner eio Stativ zum 
Aufschrauben ein^si Kudeklionsiustruraents ; ferner einen 
Sinus -Ablenkangsapparat zur Prüfung des mapnetisrhea 
Moments Ton Kompaasea nnd Magneten; letzterer ist zwei- 
fellos von H«m Profeasor Dr. n. s. w. Neomayer ange- 
geben, weil er alt EiastellaBgsanrfce eines feinen Stift 
rmpficiilt , der sich beim Ansatlnben sehr leicht ver- 
biegt: eine Verbesserung gegen die Deviatiniis - Mii^'iu'.o- 
metcr getaufte Fernruhrbossolc mit lnklinatii>ns;iiitsatz ist 
der bessere Stoff im Oninde. m dem die MIre sieht und 
ein unter dem Ende der Magnetnadel aogebracbler Spiegel; 
Inden itniD leixterer nicht ein kleines festes Fernrohr 
ersetsen, das lotrecht Aber dem Ende der Magnetnadel 
oder deren Zeiger angebracht lat «od die Eimtellnng der 
innerhalb und in gleicher ITihe eines Kreisbogens schwin- 
genden Nadel kontroUr-n la^st. Die hier verwendete 
Nadel ist unjiraktisi-h , weil /ii lunK (n:ich Schätzung un- 
gef&br 15 — 20 cm); eine Nadel von 2.5 — 3 cm mit Aloraini- 
nmaeiger ist weit vorzuziehen, weil viel leichivr, folglich 
Pinne tuid Stein weniger nbnntseod; daa Abheben nnd 
NiederlMten der Nndel, lelbit mittcbt Sebranbe, noch 
mehr mittelst Hebels, schädiiit die Politur dr i is 
und stumpft die Pinne über Erwarten; genaue 1 j^luis?; 
sollte aber nicht mit rnier I!u>sole (denn das ist solchns 
Instmment) aotgefOhrt werden, tiondern mit einem si«br 
kleinen, na einem Spiegel befestigten nnd am Kokonfaden 
hingenden Hngnet, wihrend am £nde der Ablenknngi- 
ichicne ein Fernrohr steht Rosen wie die Perfalls (bezw. 
Hechelmann': oder der Seewarte) und die alten Kosen 
grossen DurcUiHCiscr.s mir vier oder mehr Magrneten, sollten 
Uberhaupt nicht nach dem Ab'.enkungsverfahren , sondern 
mittelst Schwingnogeo am KokonbUndel, nicht an Dr&hten, 
geprüft werden. Drahte sind sehr passend znr Anleitung 
«nd Uebnng, nicht aber aar Genauigkeit; in Anstalten, 



I die sich mit solchen Prttfangan befassen, erwartet man 
daffir trockne, gegen ptöuliche Xemperatnrindenmsea und 
I starke Erschfttterongen gesebOtste Rinne. 

<;chIffH.Baraneter sind ebenfalls von den geiManten 3 
Werkstätten ausgestellt; Plath hat im Jahr 1868 das 
breite Quecksilberi,'efiiss eingeführt, wodurch etwaige Un- 
gleichheiten im oberen Teil der Rubre besser ausgegltchea 
' werden, als bei dem tebmalen Gef&ss; viele der neueren 
i Schiffsbarometer , pumpen", doch mag daran hiofig die 
j Bsfestignag Schuld tmgvn. 

AneraM.lamnMlcff fahrt Oscar MOllnr In grostwr Aw- 
I wähl vor 

Theraiaacter für Schiff-^pehranch habe ich nicht ge- 
sehen und bedaure sehr, dass C'. Plath niclit einen in 
i Krabbo's Fassang, die er doch mehrfach ausftibrte, ans- 
I gestellt hat; bis jetxt kenne ich Iteina, welche far Wnnmi 
I thermometer tasehem nnd genanere Einstellung liefert. 

Von anderen Gegenständen habe ich bemerkt: bei Car- 
stens einen sor. Kurskorrektor, der recht gut gearbeitet sein 
map, doch hrilte ich solche IltJifvtnittel tninilestcns fJr 
uberÜUssig; ilecheimaon und i'lath bieten künstliche Uo- 
rizonte, Kompassblnser, letzterer mit Helencbtung voa 
unten, ersterer mit einer Peiltcbeibo in kardaniacbem 6«- 
hinge, welehe nicht geeignet ist, cwei diametral fef#B» 
ttberstebende Klappen in der Kuiipel zu er-,. tzeD; IV i^'.f. 
ferner Thomsons Azimnlspie uel . der nur far 1 h s. Kca. 
pass Zweck hat, vim welchem jedoch schon HSO in den 
I Ann. d. Hydr. mit Uecbt gesagt i»t. da*)» er einen jruisa 
Peilkumpass nicht ersetzt; dennoch erhalten ihn noch 10 
England fOr deutsche Rechnang erbaute Schiffe. U. hat 
aneb Proben von den Glasröhren nnsgesteUt, welehe tt 
dem Lot gehören, welches die Tiefe durch den Wasser- 
druck auf Luft u. A. in ihrem Innern angiefat; auch ein 
Vertikalkraft-Instrument v.<n 1 homsoo bietet II Ansichleo 
sind verschieden; ich »urdi: ein Inklinatorium vorziehen, 
dessen Nadel ebenso lang ist wie die an Bord zur Ver- 
wendung kommenden. Uecbelmann bringt femer ein De» 
Tiationsmodell nach Herrn 8. T. G. Neamayer; das wnrde 
aber bald von Plath verbessert; dann hat Prof. Dr. Gel- 
ciclf die Sache verbessert, indem er den Kompass in eia 
SciiifTsinodell stellte, statt anf p;i] iirctt: es i.st ei«enttlra- 
licli auch veraltete Instrumente vurgeftilirt werden; 

die Sache selbst i>>t Vervollständigung eines von Evani 
angegebenen instrumenta (Elementary Manual). Ii. hat 
zur Fein- Arbeit gebärende tnstmmente, natlirlich nach 
Herrn Professor Dr. u. s. w. Neumayers Angabe teils 
fertig, teil« in Photographic; es ist sehr gut. dass er m 
viel Auftr.'ik'e hat (wie er auf einem ausgestellten Iii all be- 
richtet) um mehr derarüge» bringen zu können, denn öffent- 
lich Gezeigtes, Geschriebenes, Gasprochoncs und Gedrucktes 
ist .kritischer Belenchtung" abergeben, die bat Herr Pre- 
fcssor Dr. u. s. w. Neumayer geeeheut 

Sehils.€hreaemctor habe ich nnr vönBröcking und Des- 
cker gesehen, doch sollen auch Kittel und Sackmann tans 
Altona) ausi;es'.«-lit hai.en. er terer zeigt ein Paar mit aus- 
gescbraubtem Weik ioi liaiige: beide haben verschiedene 
Unroben, Kader u a Teile au.sgelegt; letzterer ein Schiff«- 
Chronometer in lufidicbiem GebAuse, (von Heim Prof. Dr. 
Peters in Kiel als notwendig nachgnwtetwn) mit neuer 
Kompcnsalions-Vorrichtnng, bei welcher sich die Verschie- 
bnnges nicht in einer Kurve TOllzichen, sondern im Kreise, 
«enau vom und mtu MiUelptinkte. D. /.eitjl auch das 
Miuit'll einer ('hronometer- ilemmuDg , augeiertigl vom 
l.ehrlini,' .Vurin Kihn nach ij jähriger Lehrzeit; obwohl 
nicht zum Scüiäüwesen gehörig sei erwbhnt, dass D. als 
weltbekannter Hersteller aasgezeiehaetnr aitrrao^Bdher 
Pendeluhren das aerlegte Modell einer solchen ausgelegt 
hat — Es ist mir anfgcfallen, dass ich bei Chronometer- 
Anprcisunf;en und Prüfungen noch nicht erwühnl fand: 
alle nlclii iiotwendifierwcisc aus Stahl zu i'erügendeu lie- 
! stundteilc bestehen aus ganzlich ei.senfreiem Metall, and dass 
noch nicht Versuche genadit sind, andern Metall, voa 
dem gerühmt «ird» ac komme dem Stahl gloieh, i« de« 
Teilen an berattai, die Jotit aas BtaU gefertigt werden. 

Üigiiizea by Go< 
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Sekifi • l'kr«!. C. F. Freyer zeigt eine am ptttll- 
tirta, die Biir darck «inea SichttriutUiclilSsMl foi «mmb 
in Gug ftwUt mi fmt«Ut werdvii feua. ile vcimlinatit 

also nicht (oJer nur woniit) unJ unbefugte Hände können 
niclil dd/u. Der Preis, 40 -100^1, i-l verhältnismässig 
nicht lioch, macht die Uhr aber docli nur zum Saionstück 
Mf Passagier- Dampfschiffen; die Haiaborg-Anienkanische 
Uhreafalirik , welche eine grosse Anzahl verschiedenster 
Ukrm Tvntict, wird wpl mit billictm Wura bMa«M 
QeMlikft* mMhen. 

Haatstibe für diejouigen, die noch Sögel-, Takelriise 
nnd dergl. zeichnen, haben Dennert und I'ape (Altona) 
ans Cellnloid rorgelegt; es ist auch eine weltbekannte 
WerkaUtt tmd dieaa Mua» iat di«, b«i aolcher Arbalt den 
Auge anganebmat«, dia icb kanne. 

Karten nad Bärhrr /.ur Schiff^fdhrung sind äusserst 
wenig ausgestellt; eine Flaggeukarte Hamburger Rheder 
fiel mir auf in der Ilandelsansstellnng ; bei L. FriadarichaaD, 
dar aabr saabar «uafefthrta OrigiaalxaiebDugen anderer 
aaa saineni Yerlaga TarOffantliebter Kartan bringt, liegen 
aus: I in Kxirnitlar von „Der Befrachter' von Döring, 
,Atliis des AtlL\iiti-cli<*n Oceans und Segelhandbnch für den 
Atlantischen <.k-(>ati " des liistitul-* « iieutMiliu Seewiirlt.- " ; 
erstercr ist in itc^itg auf Format und in Folge grosserer 
Anzahl der Bcobachtongen ein Fort<irhritt iregen die vom 
britiachan Haadelsamt vor nngeffthr 30 Jahren veritflant- 
licbtes Eartan Fits-Boy's and gagan di« vor nngeObr 20 
Jahren veröffenllii'liton \Viri<l- und '^irumkartcn Jor bri- 
tischen .Uiinirulitut . steht ;ilii'r /nrUi k hinler dtiu Wind- 
k:irt»'ii dcä nieiii'i l;i[iiii-.chen iiiereüriilosii.schen Institots und 
hinter denen des Meteorologicai uitice in London; dos 
Segelhandbuch scheint mir pine Nachahmung der Ikiteren 
Aaflagen von Maaiy'a Sailing Diractions, dia Kartan dar 
Aaqintorial-Strftraang sind M% KrOminals Arbeit Uber den- 
selben Gegenstand entnommen, das Ganze durchaus Herrn 
Prof. Dr. u. s. w. Ncumayer entsprechend, viel Worte, 
grusse^ (jf'jir.iiiv:*', wi'niiier Weit :ibt-r uhei' die Vcrbrei- 
ttiug u«T Walu etiihalt es (wie s. /.l. die von Mauryl eine, 
nicht von der Seewarte ausgeführte muhe volle Arbeit. 
Als WandfttUang aind im siauliehar Höha angabracht die 
Saawartett'Kartaii dar aidnagaetlaeliao Elamante; dIa in 
meiner von Herrn Prof. Dr. n. t. w. Nenmayer verhetzten 
Arbeit: Beobachtung der Deklination n. s. w. dargelegten 
Thatsai'heri Aber die Unzulänglichkeit lii-heriger i!e.>ba('h- 
tungen des Erdmagnetismus werden btj^iaügt dnrrb den 
Aufsatz von Herrn Prof. Dr. K.Schering in Darmstadt: Ent- 
«icklnng and gagenwirtigar Staadpankt dar ardmagneti- 
tiaehaa ForaabiDg, im gaogriplnaaiiaii Jihrbnah tos Her- 
nann Wagner. Harm Prof. K. Sebaring ichaint entgangen 
ZQ sein, dass Prof. Dr. E. Oeleieh in vorigen Jahr in 
Oesterreich-Ungarn magnetische Beobachtungen anstellte ; 
selbst wenn jene Karten nach reichhaltigerem und neuerem 
Material angefertigt wlrao, tot Ihr Masaatab aa Iclain für 
iaicbten Oabraoeh. 

PBr ,krtllsebe Balanelitaog*' iit aa kefoe Annebralieb« 
kcit, anf l inciii Gebiete hinter anderen vom Auslände 
gelieferien Arbeiten zurückzubleiben, in dem niftu im- 
stande ist. wenigstens Gleiches zu lei--"cu ; eine ofFontliche 
Einrichtung und Öffentliche Leistungen des Vaterlandes 
tadeln mdaaan, haiaet in gawlaaar Bwiahaiig, eich aalbat 
tadeln müssen. — 

Das Werk von Lernt: , Fluth und Ebbe" mag ich 
Übersehen haben: lia-^s nicht ältere nautische Arbeiten 
auscent« 1U sind, mag mau erklärlich finden. — Inder 
Kollektiv-Aiisstclinng der Graphischen Kttnste haben Meyer 
A Dieckmann die letzte Kmnnar, ancb «Iii Paar Jabr- 
g&nge der ^Bansa' anagelegt, «ntar Ihnen den lanbar und 
«infach in Kaliko mit Golddruck gebundenen 25. Jahrgang. 

rrcls«, welche für, zur SchiffsfOhran« dienende Gegen- 
st&nde ausgesetzt sind, habe ich im Verzcu-hnis gefunden: 
34) 600 Jk fOr die beste Gesaremtleistnng in physika- 
liicliaB, nataORdogischen nnd verwandten Instrumenten 
{jou Hena F. Waaeka). 33) 200 Jk far die baatan, biar 



varfartigtaa naatiacban ImlrwMBta fflart awtan, Knapaaa« 
IL dgl. von Herren F. A J. Heyer). 169) 200 jH. fOr die 
dsreb wissenschafUfche Prflfung als die besten erwiesenen 
in Hamborg oder den Nachbarstädten angefertifttcn Chro- 
nometer för Schiffsz*ecke (von Herrn Adolph Vorwerk). 
27) 300 Jk für eine hervorragende Leistung in einem 
: der Schiffahrt dienenden Gewerbe, nater AnssehJnaa da* 
Wassersports (vom St. Pauli Hafas-Tcrain}. Femer ktaaaa 
dia Yarfartigar Matiaebar Inatnmaote ate. Teil baban an 
daa gaitiftataa Madafllm, 10 goldaaaa, 19 ailbamea, aad 
10 bioBieflaaB. 

Ueber Saeieichen in d«r Straase von Oover uad 
ilirar Umgebung und Ofeor Dam|ifltrwage daseibit. 

Daa EiMCgala ia daa EagHiehaa Kaaal ^traaaa v. 

Dover) ist für voa MO kommende Schiffe bei mangelhaft 
sichtigem Wetter insofern schwierig, als man zwischen 
South Sand Utai Feuerschiff nnd Varne Boje, d. h. in 
eine Enge von nur 8 '/s Sm. Breite hiueinstenera mnss. 
Hat man eine letzte Abfahrt von Terschelling FeaerschiC 
' alt lettten Besteckpunkt , so beeinflussen der Strom, 
Fehler im Steuern, hänfiges AbtaallaB vor Schiffen, Lang- 
samfahren bei Nabel die Oiataas aoirie aneh den Kara 
von Terschelling Bank Peaamehiff nach dam Baal Good- 
win FeuerschifT Tlicr oder nnweit des South Sand Heed 
Feuerschiff soll man westlich abbiegen, am durch oben 
genannte Kntje in die Strasse von iJover eiii/.usleuern ; 
den richtigen Funkt zum Abbiegen nach Westen nun za 
finden, ist äusserst schwierig, sobald mangelhaft sichtiges 
Wetter vorharracht aad maa kaiae Landmarkaa aahaa kaaa. 
Kar sa htaSg laufen die SebilTe aaf die Ooodwin Stade 
oder hinter die Varne Sünde. Ist es Bcbeli;,' und ist man 
in die Gegenil dos Hast (ioadwin Feuerschiffs gelan^it, so 
kann mau wühl hei lirosnem Zeitverlust und durch vieles 
Loten die Einfahrt Hndun, doch ist dies immer nocii ein 
toserst gewagtes Unternehmen. Denn einerseits bringf 

daa Tie '« ^^PPP*^" R»'-ltw'^'-*^«'-bf»itpn ^^^>r \T»anhin» 

die Damp fer ganz bedeutend ans dem l^esteck, andarar» 
1 "scits isl v-T'Tierde'iir^rossen dortigen DamjifarverKehr tther- 
haupi und weKe:i (iefahr yi7ii K'..iiis^f)Ti ein gef&hrliches 
1 'nlernehnien, sd da.s> man hesser ihut. man geht wieder 
NU aus oder bg mt^ht sic h ftru n i>"'-'""ifli^U "'.'■shgni'"""i 
wenn es gntes Wattar ist Kun giebt es aber Lnftver- 
bAltniase, wo es nicht garada nebelig oder ansichtig sondern 
fahrbares, soj? hftsigea Wwtte» tat, wobei man «eüien W^ 
fjir U' tz "ii_müi.-^i«.-b »o»-8e htffe B teo i se hen k an n ; man bat 
am Tage eim ti Huri^tont von 2 — 2 '/j Sm Entfernung, es 
ist aber ausgeschl o:.seii z I! Laad oder ein Feuerschiff 
auf eine etwas grossere Distanz sehen zu können; dieser- 
halb sollte nun der Goodwin Sand nnd die Varne Sande 
besecr mit Bojen oder sonstigen Seezeichen versahen werden, 
damit ein Schiff teinfn Weg forisotzen kann and Im Fall * 
der Kot dir-'c Spereirhrn in Sicht hclcommi. 

Sehfü Hir eiuui.'il in die \d:iiir.iliUiUkarte der blraiSki 
von Dover und nehmeri .vir an. wir haben SWwärts die 
Mitte zwischen Galloper Feuerschiff aad Nord-Hinder 
Fenerschiff passirt, was durch gute Lotuagen featgestellt 
ist, wir aind aber oiuhL sick£xJB-B]Ufl{a£JDüta«hJldSK£^ 
nnregelttlssige Fabrweise, dareh Hebel und atarke Strb- 
Inirn'? Verm^Tcht), und wir koxmcn in die Nähe des East 
üoodwLu Feuerschiff«. Dort handeli es sich jetzt darnra, 
' die^i's zu passiren und lanjis Soulh Sand Hc;id Feuerschiff 
in die Strasse von Dover zu gelangen und zwar so, das» 
! die Varae Sitode geklart werden. Ein zu frOh einge- 
schlagener westlicher Kara würde dia Gafiibr mit aicb 
I bringen, aof die Slade von Ooodwia «a laafea, ein s« 
I langes SWIich Stenem aber veranlassen, dass wir hinter • 
oder auf die Varne S.Inda laufen. Nun giebt allerdings 
das Loten einigen .\iihalt, aber bei den in jenen Gewässern 
obwaltenden hohen Qezeit-Bcw. j;uni:en, welche das Wasser 
dort bis zu ^20 — M Fbm, 3 ' j — 4 Faden steigen und 
1 faUan lassen, kaaa naa sich sich nicht |5|'^|||^^g^'^^^QQ« 



verlusen, darf alio nfobt- ro ««kr tnf iu Lot m- 

triij a. Offenbar ist fs ein sehr soliwifriftes l'nternchmen 
«od deshalb sollten l&ii)?s der Goodwin Siiiide ond betond«rs 
auch l»nR3 der Varne Sttnde und dor HidKi' mehr Sci'- 
zeicben ansgciegt werden, nod zwar gat zu ant«rscheidende 
Bojen und Feuerschiffe. 

Di« MO, Ott, 80 OBd S«4 Boj« d«s Goodwin S«nde( 
Uog«i 91 bis 3 Sm «inUder «»tfernt; «s «ollte liier 
jede Meile eine I^oji- liegrn und viele Strandunf^cn würden 
verroiedcfi wnnku. Djc Entfernnnjt zwischen South Uoje 
und Siiutlicast Boje ist aber sogar 3 Sm: fs ist Ja- eine 
zn grosse totfernung und tsollte noch eine Boje dazwischen 
liegen. 

Jletst lehen «ir m« «bor «iniPAl di« Varo« Bftade «a; 
Di« gaai« Ompp« sehr ftieben Binkett lud e». 1} Sm 

L&nge hat nur 2 Bojen und ein Fenerschiff aufzuweisen; 
die genannten 2 Bojen lieRen, die eine am Nord- und die 
andere am Südendt des Varne l^aTldes. woselbst mirli das 
Feuerschiff liegt. Die Itidge hat keine einzige Boje (laut Ad- 
aiiralität»karte, letzte Korr. V. 1886) und ist ein gestreckter 
Sand von tlber 8 Sm Lfinge und von unreRclmfissigen 
Tiefen bis zu 3 und l'/s Faden Wasser herunter. 

Und tUe»9 UiUitf« lieft m einem der befahreniien 
O tmSuer der Erde. 

Dein sollfi' ili.rli ahgeholffii weriliri. /unuil ii<Mi1iL'>ti 
Tags, wo bpi litm rmssen I'ersonen'ierkilir Daiji)ifcr mit 
df'n l'isctili.iliiirii AtiM li'ii-.- li iUi'n mn5Sen. Man scht iiit 
autunehmen, da>.s das Varae FeuersrhifT alle Anforderungen 
befriedigt, das ist abi>r nit ht der Fall, sondern es fehlen 
hier gvte Bojen iinga der Stade ond »ovol oocb ein 
F««enebiff auf den Nordende der Tarne. «I« anch ein 
•Olclie°: atif dem Sftdende der Ridjje oder ("clhurt 

Mriii liLit nun in letzter Zeit \ie! davon cfi- dit und bat 
der licnl-rlii' N.iiiIi^i'Ik' \ crrin üiif V('r.iii):is-.'itiL' des 
Hamburger und l'a|H>iiburger Nautischen Vt-n-iu» die An- 
regnuK dazu gegeben, dass die Dantpferwegc in der 
oben bes«tariebenen Gegend M« einander gehalten 
wvdm sollen, md iwsr soll der NOlieh steacrode Dampfer 
liriMben Basonrelle und Snd Ridge durch bei Kup Gri-ne/. 
▼orbci nach Sandettie Bank Fenerschifl (was noch auszu- 
legen steuern; der SWIich gehende Dampfer aln i vdij 
East (ioodwin Feuerschiff weatlioii an der Varne vorbei 
ueh Daageneas Stenern. (V«rgl. No. IS d. J. d. „Hang**). 

£• Bind dl«M Bestrebungen s«br anznerlcenoen, nnr 
mbcbten sie doch nicht so leicht praktisch snsflihrbar 
•«in; ich möchte in BezuR hierauf folgendes bemerken : 

Sollen die Dampferwene in dem gt-dachten Mvores- 
feil uiisciiiandcr gi-halton werden, was bei gutem Willen 
und allseitiger Geneigtheit, kleine Opfer zu bringen, io 
gewisser Weise aasflihrbar ist, so m üssen _d i^' thait fp°- 
dculcten 8. ivcioluT. ;iu-LT!i'^'t «i rifTu. j;i ^'tiiuln' ein 
Tenersrhiff »nf "D.iNTrrrrTrir , S'rhl Uingt; ü:.d Nuid Varuc 
i'ind dazu il mJit imI .s ■ iiili ebenso die l'eft'uernoK von 
Sandcitie Üank, Dauei>en ist aber zu bedenken, dass 
dem nach NO steuernden Dampfer, wenn er für die Downs 
(London) bestimmt ist, sein Weg naeb wie vor, möglichst 
diebtnnter Dangenes« and Bid Foreland asgcwlesen worden 
mu%s, wfthrend dem nach SW von der Nordsee kommenden 
Dampfer die Linie Galloper, Elast Goodwin, Nord Varne 
«nd Sod Varne zugeteilt werden muss: endlich sollte das fflr 
die Nordsee bestimmte Schiff in einigem Abstand von 
Royal Sovereign Sboals und dann zwischen Basonrelle und 
Snd Hidge dnrcbpassiren nnd itogs ürisnez, Sandettie 
•nd Nord Binder dnreblnnfen. 

Würde dfr für dio Diiwn.^ licstimmte Damrfer sDdlicb 
derVnrne udcr Ridge zu geUtu gt'/.nungen werden, so mOsste 
I T ri;i< lilir t . nachdem derselbe Nord Varne passirt ist, mit 
rechlweisendcm Nordkurs nach den Downs den Kurs der 
SWHcb ateaernden Schiffe in bede^ jtlk^her Weise kreuzen^ 
lüiS- opler allen Umständen zn rermcidf n ist. Parallel e 
Kurse liaTeiT^h bisheifrsowSU in enge Gewissem wie^ 
auch auf dem Ocean noch imrocr._ als li.i ^vrgcn Ocfabr 
des ZusämnfSöstosseus am weni gsten gefähr lichen erwiesen. 



In der Nordsee seilten sieb dann die Dampfor recUs 

halten mul dip Feoerschiffe von TersrhelUng nnd Borlmis 
nur mit der Üackhord-Setle passircn, und zu dem Zweek, 
möplicb.-r Wei^e, wo .i-Lirehl. b'-i unsichtigem Wetter, 
aber stets das Lot zur Hand nehmen und dies als P'Ohrer 
benutzen. Auf solche Weise würde wol das sachlich 
Richtige and im Bereich der Möglichkeit liegende ge- 
sehehen kOonen. nntOrlieb «nter Vorbehalt allseitigen gaten 
Wtn>^n<t. Höhere Gewalt mOchte indesttn docb zeitweise 
die Ausführung letzt genannter Fahrw«iae hindern, dem 
wird ab«T niemals abtabtlfen sein. 

fr. ßniSlUS. 

Vom Flush-Oock- bis zum Weli-Oeck-Frachtdampfer.'» 

Die lltiiwiikeluüg der Frachtdauipfer liegt f..v.:---\vu 
diex^n bellten Polen. I»ns älteste Modell war de r Flu-rL-^ 
^ff\^- r,Aik' r-x.fA^^Y-^'Ttf''- vor 18C5 mit nur einem 
Deck. Er pnsst« T|t für r*"^'"'"* ^ "^llfir «übrend eine 
gleichartige Ladnng «i« KoU«, Getreide, »f l< b' dur. Ii 
'den ganzen Kaum sich ansbreitet«, i hn koufla-ti.' m a< bLe, 
Um duM in I ( beistände b^ L'egtien, wnriie »mh Tr:] <]>- 
VorscinUs ttbjresoliottet, »utlurch ober ein Teil dtr b iüiLi 
verloren ging. AI« der ^Was-erballasf sich mehr und 
mehr cinbtirgerte, glaubte man sich damit helfen zakünatti, 
dass man die Tank* an den beiden Knden iles Schiffs aif- 
■tellle, docb könnt« man sie nnr bei leichter Ladmig ge* 
brauchen, und hei Jedem Gebraneh stehlen sie einen Teil 
der SchwergutlndiniK' f.Driii! «i-ighf'». wofür keine Fracht 
eingeheimst wird Wt-fm dieser Mlliicel wurde das 
System verlaüsen. dii'-'ei.'( n die Mascljini ', iiipbr nach vom 
verstellt. Das geladene Schiff blieb nun gleichlastig. aber 
bein geballasteten Scbiff tanehte die Scbranbe uicbt tief 
genug. 

Die steigende Nachfrage nach grossem Scblff<ni flibrte 

dann zur Kinfügunc (-iuc< zweiten Decks, welches den 
Scbiffsvcrband vcrst.irUtf imd sich bei gemischter Ladung 
von grossem Nutzen ei wic^, i stnr/l.i lnn_'i n \«ic Kohle 
und (ietreide. besomiers svcan e» eili^; dabei iierging. aber 
die (lefahr hcrteiftthrtc, dass im l'nterranm nicht schürig 
getrimmt nnd so das üeberscbiessea der Ladung begonstigt 
wurde. 

.!etzt ein? rnan liber zum sog. «loni; füll poop steamcr*. 
bei dem d is Kiunpanjedeck bis zur lirOcke durchgezogen 
wurde. Difi i-t djis ,r-i>- M<idill .b-. ,Well-Deckpr'', 
welches der Getahr der Kopfiii-Mirki il endgültig vorbeugte 
Man konnte aber den Raum zwischen Hnuptdeck und 
.Achterdeck* nnr mit sehr leichter Ladnng fOllen nnd 
doch lief man «ebr bald Gefahr, das Scbiff tu ateverlastig 
zu machen. Man bekam damit also einen Raum, der beim 
Tonncnniaass mitrechnete, aber nicht immer rentabel ge- 
iiiu< bt werden konnti'. xm b büiie man Wieder swei Oodcs 
mit den eben erwähnten irvtitbren. 

Das führte zum ,raisrd qnarter-derk sleamer"', bei 
dem das Uauptdeck hinter dem Maschinenraum so erhobt 
wnrde, dass Vorraum snd Aohtenranu gMeb gross wurden 
ond das Schiff bei Stnrzladungen von Getreide oder Kohles 
gleichlastig lag. Man hatte jetst anr ein Deck, und konnte, 
falls <ii' Ladung mal ttbergesohoasen war, da« Schiff wieder 

anfreclit trimmen 

Bei einer Ladnng Kohlen von i-'i Kubikfuss auf die 
Tonne erreichten diese Schiffe ihre StabilitAtsgreoze erst 
bei einer Neigung von &4| Grad, ond mit einer Ladung 
Getreide tqv 47,4 Kubikfnss auf die loan« erat b«i «iaar 
Neigung von 74 Grad. 

Im .fahr 1880 brach für dic-c Si liiffc eiue be-elmer- 
lichc Zeit herein, als der »Board of Trade" sich weigerte 
diesen Schiffea ein« Auswlssenug zuangast«be«t welche 



•) Vergl. G. W. Siverigbt'a Vortrau vom 11. Febr. in der 
Versaraoilnnj? /ler Tr,L-i uli uri' ui:J fii b:fn<;it::iirL>.icr Nr.r.l- 
oetknste Grt'Hshrilaniiiriis IVtn V<jrtrn;.'i'nd( ii st.Tiuii n »lle 
HftlfBqnelb ii 7.11 Cifhdtf, wi-li bo ihm nun Hartlpjtool, dem O»- 
burLsi.rt iler > Nortli-PHHt « oai>t t\'|n.- of mrnu Ktcnmer«, in tuMk' 
»ter Falle xuMotwen ; ferner »l>e Äe«t, Auril X88«. 
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die Rheder mil der Sicherheit vereiobarlicb erachteten. 
-Der Streit endete damit, dass den Rhedern die geforderte 
Auswasserung zugestanden wurde, wenn sie gewisse Ver- 
stärkungen anbrachlen: an Deck, in den Gängen, unter 
der RrOcke und der Vorderseite der Brücke selber. 

Kinen besonderen Rescbwerdcpunkt des , Board of 
Trade" bildete der Vorwurf, dass die sog ,fore well" d. 
h der offene Raum zwischen der RrQckenfronte und der 
Back zu gross sei. (Die Engländer nennen ihn well, 
Brunnen, daher der Name Well-Deck). Ihm zu begegnen 
verfiel man auf den , Well Decker" mit erhöhtem Achter- 
deck und ,der langgestreckten Brücke", indem man die 
Brücke erheblich TerlÄngertc. Der vordere Teil des so 
gewonnenen Raums dient als Volkslogis und die Achterseite 
der Hack wurde offen gelassen. Die verlängerte Brücke 
dient zugleich zur Verstärkung des Verbandes, 

Wie sehr beim Schiffbau die Verwendung von Eisen 
und Stahl zunahm, dagegen die von Hol/ abnahm, crgicbt 
sich aus der Thalsache, dass man in 1870 noch U %, 
dagegen seit 1SB7 nur noch 7» ,, Holz »erwendet. 

Nachdem man da.s ,\Vell-Deck-Modcll* längere Zeit 
mix Misstraoen beobachtet hat, scheint jetzt doch die 
\:fc»ieT7.eugang sich Bahn zu brechen, dass dies Modell 
das stärkste und vorteilhafteste ist. In Ilarlle|iuol wurden 
in den lelztverflossenm 1 Jahren nur Schiffe nach diesem 
Modell gebaut, und zwar zusammen 3.'.0 Kahrznuce dieser 
Art mit einem Tonnengehali von 5i)a OOi» Tons, darunter 
Schiffe von 4000 Tons Tragfähigkeit. 



Germanischer Lloyd. 

Oiatsoha Handelt-Marlne: Sesunfülla vom .Monat Juli 1889, 
uweit solche hix tuiti 16. ,\uguBl 1880 im CpDfral »ur«an de« 
Geruiauii« hen IJoy.l gemi-ldet und l.ekiinnt gowonlen Bind. 
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Uebersicht 

säoatlioher auf das Soorocht beaugllohen Entsaheidun- 
gon der deutschen und fremden Oeriohtahöfe, Reskript« 
«to. der b«treifendea Bohördon oto., eiaBchliasallcIi der 
Liiter»tar der dahin beaügllchea Sohriftea, Abtiand- 
langen, Aufsätse etc. 

Titel XL 

Ver aioberungen gegen die Oefahren der 
Seeaoblf fahrt. 

Ausdehnung laufander Versicherungs-Policen. 

Aus den En/»cheidun</ii;friinden: iDon Iiistanrgorichten ist 
darin suzustimmen, dos«, wenngleich nach § 48 der Allgemeinen 
8eeverncheruag8-B«dinguagea Oontauteu nicht unter die lau- 



fende Police fallen, dennoch nichts im Woge Btaud, eine Dekla- 
ration von Contanten unter der durch die laufpnde Police ge- 
wahrten Versicherung xusulamen. Nach den 'fitniiitiunrn nnii 
/Vrtwo«-«. «u der hier in Kwle stehenden Police sollen iwar 
»rfK- mtrh $ der Mjemein^n •SufvrrMdu-ru.tgsbedingunjen aua- 
i/enomnirnfn Güter und Ladun-jrn nitrh von der lau/rndrn Police 
au»^H,-hiii.*»en hleiltrn, /itU$ nicht rine entfirifenjiiiettte Vrrrinhdrunq 
geln>ffm und »ehrißluh unter A'ennung iter hetrefenden (fuler in 
dirPititre üufiienommen icirti. Diu fdr erforderlich erklürt« Form 
be«iuht sich aber nur auf geuerellc; KrweitcruiiKen laufender 
Fulicen, nicht auf eine IJeherelnkunft, «lurrli welche eine Au*- 
dehnung der Police itii eintehx-n Falle herl>eigemhrt werden 
»oll. — Ob die .Ausdehnung iler laufenden Veraicherang 
auf an sich von derselben »unKn^eliloHSon» tinter nli« Modiiika- 
tum des urBpriinglicheii Vertrage« oder als neue Versicherung 
bezeichnet wird, ist re<>htlich bedeutuiigsloB. Je«|pnfallB gehört 
EU einer solchen Aiunlehnune ein Vertrag, d. h. das Kinver- 
sUndnis der Parteien, d«»a die deklarierten Oegunstande nach 
Massgubo iler (ieneralpolife vr-rHidiert sein sollen. Insoweit 
ist «leuiBeriifungsricliter beizutreten. Da« Einverütundnis braucht 
aber nicht notwendig auf dem Itewusstsein zu bcnilicn, dass 
e<i «ich um eine .Vbweichung von dem ursprAnglichen Versiche- 
rungsvertrage handelt. Ks ist möglich, dass we<ler der Vetai- 
cheruiigsnehmer bei Aufgabe, noch der Versicherer bei Unter- 
84-hrift der Deklaration sich dies zum Bewuastsetn gebracht 
hallen, aber dennoch darüber einverstanden sind, die ilckla- 
rierten Gegenstände als ver8i4 hert gelten tu lafl«en. Man kann 
HBgen, ilas» in iliesem Fall die Aendening des ursprAnKlicbon 
Vertrags beir.l. die Hingebung einer neuen Versicherung »war 
nicht unmittelbar aber crrulueU gewollt ist Die Utlltigkeit 
eine« solchen Vertrag« ist unbedenklich. Setjst man voraus, 
da«« die Deklaration in diesem Sinn gemacht und eiitKegen- 
gcnumuien ist, so würde die Gültigkeit des Vertrags aelbst 
liaiin nicht buanstandet werden können, wenn die Parteien inr- 
tnndirh des tilaulieiis gewesen waren, dasa die dcklarirten 
Grg<>nHtJtnde bereit« dnrch die laufende Police gedeckt seien. 
Der irrtnm wurde alsdann i>in sog. unechter oder wesentlicher 
Irrtum »ein. Haben die Parteion at a wrang Impression ihre 
Erklärung abgegeben, 80 botriin die unrichtige Vorstellung 
dm h nicht den Inhalt der WillenserltlnruiiK. E« ist nicht etwa« 
erklärt, wa« nicht gewollt war, 8on<lem es ist geirrt bernglich 
de« ThatlKjatandes, mit Rncksicht auf welchen die Erklärung 
abgegeben ist. Das ist aber nur ein Irrtum im Bcwoggrun<le, 
der abgesehen von dem Kall des dolus auf den Bestand der 
Willenserklärung keinen Einfluss hat.« (Erkenntn. des L Civil- 
«enats des Reichsgericht« vom 16. Februar 1889 i Juriat 
Wochenscbr. 188« S. 140.) 

Seefrachtvertrag. 

In Resug auf diesen Vertrag sind folgende fremdländische 
Entncheiduugen ul« w^ichtig cu veraeichueu 

1; Schaden durch Ratten im S<'bi(r muiui der Seefracht- 
fOhrer ernolzen; er haftet al» cninmon CArrier (Engl. Conrt of 
Appeal lK8fl; Uco ljuateriy Rev. II. p. fulft.) 

2) Wenn, wie am schwanien Meere tiblich ist, das eingela- 
dene Getreide cusairimengeschnttct o<ler nur iinvollstiUidig ge- 
trennt wird, so ist das ohne Verschulden des Kapitiiiu« vut- 
atandcue Manko unter die mehreren Dcatinatilre des eingela- 
denen und zuaauimcngeschütleten Getreides zu repartieren. 
(HaudelsKer. zu Havre v. 4. Juli 1888; Autran, Revue intemat./ 
du droit marilinic IV. (188R/K0) p. 161). ' 

3) Wenn eine Konnoosementklauscl den Rheder von der 
Verantwortung für den Bchaden aus Niu'bltt««igkeiten «les Kapi- 
tains entbindet, so ist die.i nicht etwa bloB auf nautische Fehler 
de« Kapitain« ku beschranken. (Ebenda p. lia.j 



Verschiedenes. 

John Mc. Adams „riosira" (vcrgl. S. 70 dies. Jahrg.) 
scheinen Herrn Pa;;an keine Ruhe gcla.ssen zu haben, bif 
er ein Scitenstuck dazu lieferte. Wenigstens wird von 
Cherboorg berichtet, dass die franz. Regierang dem gen. 
Herrn einen kräftigen Dampfer ,Le Raffle" zur Verfügung 
gestellt habe. Mit voller Kraft 14 sra. zurücklegend, und 
ohne rückwärts zu schlagen, sei der Dampfer nur noch 
55 „Fuss" (warum meldet man dies nicht in Metern, als 
dem franz Maass?) weiter gekommen and habe dann still 
gelegen. Da die Hundstage sonst kaum zu erkennen sind, 
so glaubten wir diesen Beitrag unsern p t. Lesern nicht 
vorenthalten zu sollen. 

1er lafeibaa Nerdeahaa scheint nicht zustande 
zu kommen, wie von anscheinend unterrichteter Seite der 
Oldb. Ztg. mitgeteilt wird. Das genannte Blatt schreibt: 
„Der Nordonhamroer Hafenbauplan ist nach vielfachen an- 
scheinend glücklich überwundenen Schwankungen leider 
noch in letzter Stunde auf Schwierigkeiten gestossen, indem 
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4ie zam Abtchloss des Vertrags in Oldenburg erschiene- 
nen Vertreter «Ur engliiehm G«t«lUchafk sieht intttnde 
geweien lind, neben den tMfen an die GroieheraogHeh« 

Regierung rertragsmllssig zu beschaffenden Zahlungen die 
znr Sicberstellung der AusfübniDg des Hafenbaos innerhalb 
dreijähriger Frist bedungene Kantion von 500 000 Mark 
» leisten. Der Antrag der Gesellschaft auf Entlastung 
von diSMir Kantioosleistung bat tod der Staatsregierung 
Ida nnaaiBakBbar abg alelint werden nOaaen, d» ain solch«« 
Z^nttndaiM tradar tai BfaiUiek aof di« «OrtHehan Ba- 
Etimmongen d«« TOB Landtag genehmigten YertragB noeh 
auf die Sicherstellang der beteiligten St«at«interessen 
dere aach mit ROcksicbt auf die Verpflichtungen 
aas der /inKgewttbr) möglich erschien. Eine alsdann für 
dl« Beschaffung der Kaution noch gew&brte kurze Frist 
ilt obno Erfolg Terstrichen und es ist demnach nannehr 
der Plan laidcr als gescheitert anznsehen. Den Temeh- 
■laa naeh steht die Veröffentlichung dar bbker ab febeim 
behandelten LandtagsTcrhandlangen jetxt wnnittelbar bevor; 
es dürfte dieselbe ergeben, dass in dieser sobliosslicb ge- 
gen alles ErwarU'n unerfreulich verlaufenen Angelegenheit 
weder die Staatsregicrnng noch der Landtag anders han- 
deln konnten, als geschehen tst." — Wir wollen anch 
noch folgende Einsendomg das dbenerw&hnten Dlattes wie- 
dergefa««: «Besdglich der roD versebiedencn Zeltwgen 
gebrachten Gerliebte Aber angeblich beabtiebligte •rbleils* 
abtrelangen bei Vilheln^haten nnd laat und dnrilber zni- 
sehen Frcnsson iiml < )ld( iil)ui(^' schwebende Verhandlungen 
erfahrfii \sir :ui« /u\ erlu'-sipcr Quellr, dass diese schon 
fmher wiederholt aufgetretenen und abgeleugneten Nacb- 
ridttan auch dlesaial jeder thatalebUeheB Gnndlag« est' 



hehren nnd mit allen daran hftngendei] 
völlig ans dar L«tt gcgrifea sind." 

Der in Inl« a/ Weser ersebelnenda 

begrflsst die Nachricht, dass ans dem 
Hafenban nichts wird, mit folgenden Worten: So Ist denn 
also endlich ilio lüiiscbtiduii^r prfallen und damit für Viele 
die Erlösung aus einem unerträglich gewordenen Znsland 
fortwahrender Aufregung erfolgt; erleichtert atmen Andere 
anf, nnd dass Ton diesen Brake eine nennenswerte Zahl 
birgt, branebt nicht erst bewiesea «« «erden. Mit dieser 
Erleichterung gebt aber Hand in Hand die Hoffnung, dass 
jetzt ftlr Brake von Seiten Oldenburgs geschieht, was flir 
Nordenham von englischer Seite boab^icliript war. die gan/.c 
und volle .\n|>ai)sung der SchiffahrtJteinrichtungen Brakes 
an die Erfordernisse des Verkehrs und die ungeteilte Aas- 
natxong der gfinstii«B Lag« nnserer Stadt. Was in Nor- 
dmbaai aar to/tt aagiriieaaren Opfern sa erreichen ist, dM 
alles lasst sich in Brake mit geringen Mitteln sebafni, ge* 
ring in Ansehung der unausbleiblichen Erfolge, die fbr 
Stadt und Land pleii i wertvolle sind Die (ddi iiburKische 
Regierung hat bewiesen, dass sie das Vertrauen hatte, 
dass die für den Hafenbau in NonlPiiharo anzuwendenden 
Millionen einen gnten Erfolg liefern würden, sie bat es 
dadurch bevtosan, dass sie flllr di« ersten siebe« Ahl« 
einen Zinsertrag von 5 pCt. verbllrgta, — «a ist s« er- 
warten, dass die Regierung sich dieses Vertrauen bewahrt 
hat und /um Nutzen Brakes und des Landes bethätigen 
wird, indem sie dem Landtage eegeuUbcr in gleicher 
Wäirnic fttr die VerbcHvcrnni-' di r l\im ichlungen in Brake 
eintritt, wie fQr das gescheiterte englische Unternehmen 
in Kordenbaai. 





mit nni»erfa(-3t>ra4rM-£(£if0ii (12 CMNHIc« gnti*) »4 
fraf. .3. Mrfi^atT'« Sinktm. T>tr „nenr* ift ba« acatj^ 
imä* w* eriOrirciMc acefc ifaflHcttc hmaftOM- 
Mbn. SM Sttfcnniflni t 86 ff., Uber «s fl4 f^ttUnktn 
II. 8.96^ «tat 19 fein «cfiunbenen ^KiU>frün<*ant)<'n ä S?. 8.50. 
SC VaMcffva« i" vurnttVOttn Xcilja||Iuii|cii. t^crlxf, 
^ '- - att^tmmwt Srefiiclte atoti«. 



Werkstatt für Praeisiousmechanik 

G. HECHELMANN, 

i¥w.nil>nrar 1« ^orttetaeen 3. 

Speolalltfit: Ref «xlosslnstnineate , FluMkonpaase, 

Patsatrese« (mit MetalitrSger- oder tjeidenfadenaufhansanx), 

D. S. P. No. awn. ««■Uti AisrlataH mn 

GacaaMe aolideeter Ansflümtng. 

iT.d.] 



C. PLATHp Mechaniker 

lrl<i.iiil>iii*|C, Mtiil>l>oiiIittK' t2.'> 

SpvclaiitMi Sextanten. Halbsextanten, Koapasse jeder An uii<l 
(trosse, Patentroe«« (D. R Patent No. 42M1) starker als iioaen 
in Seidenflidenanfhingung, dabei leichter and ruhiger als dieae, 
8afa«rf«Hk«ap«a««,a«ffla«bar«aial«r,Da«hl«g«etceic«iierTlBfaiik. 



Bremerhaven, BürgrrmeUlrr Smldtstrass« 11^ 

Meohanisob • nautiBches Inatitut, 

obenlnuaA die lammplete JkumrIkmtMmg von SeUflat 
mit BBmmtlicheD mr KavigatioB etfinderUehen InatmuMatH^ 
Apparaten, Seekarten und Bflcbem, aowle das Kompenstrai dv 

Kompame auf eisernen SchitTcu. 



Bf ^iH! brS S^tfrrmtf»» : 1. 

T.nin b(^l^l^^n fi mi*ttt 

Btiiinn tf-t jttimntiiiiimrit 
1. iCittkrr. 

Tnu«! Ixilttbeii 7 HH*tU. 
(kjmit htü ••mrf» i '^btbcKtU'n^ (um 
Wlliiii: I. %;iU, I. X>(ufl, 1. ■••r.iik<r 

2!iiu((-tij''l (1 2 iitalr. 

WMm auduiiit enlidU kct UaiuiH^ncte 



MtTj unb I. «clatfT' 
1. «nur, 1. Siitl ank 

etcucmaniiSi 



C^ermsnlscher liloyd. 

Z>««*aio]i« Oeaell « o Ii fi 1 i zur oi asslilcirnnK -wo«« S<«]alffei 

Ctniral-Bureav: Berlin W, Ltitzow-Strasse 66. 

Schiffbaumeister Friedrich Sohller, General-Director. 
Scbiffbana«ist«r C. H. Kru« in Kiel, Technischer Oiseetor. 
IHa OaeaUaetaall haabal^tlct tu dmitaabatt tuid auaardantaeiMn Haib^»Ul«aB, wo «!• n» 8«lt 
vertreten Ist, Agent«« oder Beelahtlga« an 
BawaebiiBgea am dleee Stellen aatgogea. 



▼•das V. W. 8tl«B*a Ib BNaiia. BiaA maAif. a*j«v a MaekBaaa, ■•■%hi, gr. 
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Bedifrirt und hentuBgegeben 

ut<r T*rant«artüchk*il »OD 

W. Ton Freeden, bonj», ThomMt™»»»». 
TcItfrasB ■ Mnttri : 

*4tr 

Nanu (r. Banlak IS Htmbarg. 
▼•rl*ff von /f. W. SilomoH In Br«m«u 
Di« ^ Htukmm* «rachtiat jaden St«n Soanimg. 
BaateUunfen »<if di« .Monaa* atliain all* 

Baehh-andluofvn, «awI« all« PoitAmttr and Zel* 
laDfa«xp«djtioncD tol^vgen. desgl. die BedaklioD 
In Bona, TlioiBuIrMat t, dl» Verlagtliaadtang 
Im Brwa«B , OberiutraM« 44 and die Dmokerel 
im Uaatiurf , gr. Banlah 11. 8end«og«n rar dl* 
Badaktion oder Kspedltlou «erden an den UUt- 
geaaaaten drei Hielleo aagenomeaoii. Aborkne* 

mant iedtn«it| fruberc Nummern werden nach- 

raliefert. 




Abonnemantapraia : 

vierteljährlich f«r Hamborg 2'/, Jt, 
für BUBWilrU 3 = 3 nh. SlerL 
Elixelne Nunmem 60 ^i. 

Wegen Inaerat«, welche mit ii Jk dia 
PellUefle oder deren Rauoi berechnet werden 
beliebe man •Ich ao die Varlaffehaadlong in Bre- 
men oder die Expedition In Hamburg »der dia 
RadaktloB in Bonn la wanden. 

Frllhera, komplale, gabeadaaa JahrfVaga 

>. IS72, 1874. 187«. 1877 bie 1888 eiod dvreliatia 
Buehkandlungan.tewi» durck dieRedaktioa.dia 
Orackerei a. dia V«rli(thandlvn( labaiiahaa. 
Prai* Jtf : fUr latilan aad eorlalilaa 
Jahrganii M 8. 



Der Abdruck von Artikeln um 'Ivr >HHiixa< igt ^TiUattet, wenn die Ik-murkuiiK liei^^flixt wird: Abdruck au8 der „HBBta". 
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HAMBURG, Sonntag, den 15. Soptcmbor 1889. ÄO. Jalirgang. 



InlkiUt: 

Deutscher Xautischcr Verein. Vierten Runilschreiben. 
Verkehr deutscher H<-hlflb in fremden lldfoii im Jahr 1888. 
Du Roaten der Sluhl- und EiBenBChifTtMVdcu. 
Aoa einctii deutsohen .Seeuittnnelebcn 

Riegenglobas der Pariger Aiwiellung. 

VeilH'hilMleneR Inlerferfm «Weier Sliirmliahnen.— Pr<ir. Eliai Loomle.t— 
UaJibarkait aneerer äeefleche. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Viertr» Runthrhrribfn. 

Kiel, den 5. August 1889. 
Als das Ergebni.s.s der in meinen l)eiden letzten 
Rundschreiben angeregten gutachtlichen Aeusserung 
über die Vcrhandluugs - üegenstfindo des Internatio- 
nalen Schifffakris-Congresses in Washington sind drei 
mir zugegangene Berichte der Vereine Ilaraburg, Kiel 
und Papenburg anzusehen. Den Inlialt derselben 
habe icn zu einer Eingabe an das Reichsanit des 
Innern nebst einer Anlage zusamtnengeätellt. Indem 
icli die Eingabe nachstehend zum Abdruck bringe, 
mache ich auf die Anlage, welche die vorgebrachten 
Anträge und Anregungen wiedei-giebt, besonders auf- 
merksam : 

„Dem Vernehmen nach wird anf dem von der Re- 
giernng der Vereinigten Staaten einbemfcncn Internatio- 
nalen Schifffahrtskongress auch die deutsche Keichsre- 
giening vertreten sein, eine Thatsache, die angesichts der 
'Wichtigkeit mancher der dort zu verhandelnden Fragen 
diesseits mit besonderer Freude nnd Anerkennung begrOsst 
werden muss. Der Deutsche Nanüsche Verein bat seinen 
Hitgliedern die im Lauf des Monats Harz d. J. durch die 
Blätter veröffentlichte vorläufige Tagesordnung (zn vergl. 
Mo. 6 der „Hansa". D. Red.) des Kongresses bekannt ge- 
geben und dieselben aufgefordert, etwaige Uemcrkungen 
dazu an den unterzeichneten Vorsitzenden gelangen zu 
lassen, om letztere alsdann der Hohen Reicbsregierung 
zur geneigten Mitteilung an deren Abgeordnete zn antcr- 
breiten. Daraufhin sind drei Berichte, von Hamburg, Kiel 
and Papenburg, eingegangen. Das Gntacbten des Nauti- 
schen Vereins in Hamburg kntlpft im Wesentlichen an den 
lobalt der Verordnung zur Verhütung des Znsammen- 
•tosaens der Schiffe anf See vom 7. Januar 1880 an, 



deren Einzelbestimmungen es zum Teil abzuändern bezw. 
zu ergänzen befürwortet. Im Ganzen bezieben sich die 
dicsfmiigen Vorschläge auf die Artikel 1, t, h, i^, <), 10, 
12 b, 13, 14, 15, 18, 19, 20 und 22 dieser Verordnung. 
Ausserdem sind noch Bemerkungen über die später be- 
kanntgegebenen, vervollataudigteu Tunkte der Washiugtouer 
Tagesordnung (Vergl. No. 15 der .Hansa". D. Iled. ) 
„Rettungswesen", internationale Regelung des Strand- und 
Bergoogsrecbts*, „Zerstörung von der SchifTfabrt gefähr- 
lichen Wracks", „Slgnulwesen" und „VerpHicblung von 
Lotscnfahrzeugcn zum Ausweichen", gemacht. Ich habe 
mir gestattet, die auf jene Verordnung bezüglichen Anträge, 
neben den Wortlaut der Verordnung gestellt, in einer 
Anlage dieser Eingabe wiederzugeben, auf welche hinzu- 
weisen ich mir hiermit erlaube. 

Im Anschluss daran beehre ich mich noch Folgendes 
hervorzuheben : 

Der vom Ilamhurger Verein in Anregung gebrachte 
Zusatz zu .\rtikel 1 der Verordnung ist durch die Thal- 
sarhe \cranlas9t. dass dieser Artikel keine Bestimmung 
darüber enthält, wie es mit einem geschleppten Segelschiff 
gehalten werden solle. Nach englischer und neuerdings 
auch nach deutscher Rechtsprechung wird ein Schleppzng 
als ein Schiff (Dampfer) angesehen. Andererseits wird 
einem Scblcppzug das Recht zugesprochen , seinen Kars 
zu behalten und der Gegenseglrr für verpflichtet ange- 
sehen, dem Schlep|i/og auszuweichen. 

Zu .\r1ikel i wurde die Frage aufgeworfen, ob es 
einem vor Anker liegenden Schiffe gestattet sei, ansser 
dem Ankerlicht ein Hecklicht zn setzen, welche Frage 
bereits einmal in dem Falle .Valnla" gegen „Petropolis** 
zur FntBcheidnng der Gerichte gelangt und zwar verneint 
worden ist. Man sprach sich dahin aus, dass eine Ab- 
änderung des Artikel 2 nicht wünschenswert sei. 

Hei Artikel .3 ist eingehend die Verbesserung und 
Anbringung der Signallaternen und ober neuere Reform- 
vorscbläge, namenUicb die Benary'sche Anregung zur 
besseren Kenntlichmachung des Kurses durch Signallichter 
erörtert, schliesslich aber die Beibehaltung des Artikel .3 
beschlossen worden, allerdings mit der in der Anlage an- 
gegebenen Begründung. 
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Obwol fQr den Artikel 8 eiue aadere Fassttog em- 
fffthlen worde, da ei nicht mftglich sei, du Ankerlicht 
M ufauhftiiveii, d*M f« Aber den ganzen Horizoit «elicis«, 
«BtMhied d«r Venia sieh dMb filr den jetxifrea WoTfliittL 
Eine sich daraaf besiekead« B«aierk«D| eBthik ebeafalb 

dl« Anlage. 

Za Artikel 1 2 b wurde befOrwortct, die Korsricbtung 
TOB Segeiacbiilen durch Vericliiedenhait der Tttne an 
kenoseicbnen, etwa wie folgt: 

«1« Am r "i\ n Steiierbordhalsen beim Winde; 
sttM lawjt Jone Uackhordhal»«n beim Winde; 
drei kurze Töne StfuerljorilhaUcn ucliierlic her als dwars ; 
drei ton^e Time Backbordtialsen achterlicher als dwars. 
Beaehlesiea wurde Indess, ve« bettfnmten ▼onehllgen 

abzusehen, da es hp[ den jetzigen Pcliallinstnimenten 
schwer möglich sei, du- r uie Uorrekt. etwaigen Vorschlugen 
ficmüss. abzu^'eLen. Nur die in der Anlage lrie d ei]geg e » 
benc Resolution gelangte zur Annahme. 

Tom JTjeler Ntndischen Veran ist eine Beihe von 
Aeusseruußcn Ober die einzelnen Sitze der endgOltigen 
Tagcsurdnung gemacht worden; daneben werden noch 
einige andere GegenstAnde zur Beratung empfohlen: 

1 . Obligatorische Mitnabae ron Arzoeimitteli anf allen 
Seeecbilbn. 

%. Verpfliclituni.' der Kapitäne, sich mit don neuesten 
Seekarten und Segelanweisnngeo auszurasteo. 

3. Eiabeiüielie Angabc der TiefenTerbMtnisse Mif allea 

Seekarten nach Metern. 

4 . Gleichmassige liezcichniing de« Ticfgangg der Schiffe 
nach Metern. 

5. Internationales Ruderkommando auf Gnindlage de» 
in derdentaehenKrfegsnarine gebaodbabtenBjratems. 

6. Internationale Rechniuii;>mekliiode a«f See von tinetn 

bestimmten Meridian aus. 
AnA die Kieler Anträge sind in der Anlage üu- 
eiBinflBgOBtellt. Der Eieler Nautische Verein macht he> 
sonders auf die ebengedaebten Tortebllge nnfraeifesaa. 

Kr vrQide es aU einen grossen F>folg ansehen, wenn 
iiamentliiii die unter 3—6 bezeichneten Anregungen auf 
die Initiative des Deutschen Reichs hin zur Verwirk- 
lichung gelangen sollten. Auch mpiner^eits erlaube trli 
mir die tyetMle Wichtigkeit dieser Fragen zu betonen 

Endlich bat der Nautische Verein zu FtpetUnirg 
«inen Berieht erstattet, dessen Ansfübrungcn sieb an den 
Wortliiut der luervt l:iekannt(;e^;ebenen, ^ orliiiifipen Tages- 
ordnnng anlehnen und den Scblnssteil der Anlage bilden. 

Dem Hoben Reirhsamt dea Innern beehre ich mich, 
dioM verMbledenea Dariegangen znr Hochgeneigten Kennt - 
»issaahme vnd siit der Bitte um «oblwollende Bertelcsich- 
tigung bei den Verliandhinnf n in Wasliingtoti zuOberreichcii.'" 

Ich iiehuie an, dnas die hier beliaudeltüu Gtigtiu- 
ntände, die selbstredend nur zu einem .sclir unlergo- 
ocdneton Teil in Washington ihre LOäung finden 
werden, auch noch als geeignet eraclitot werden dürfen, 
den nautiscbon Vercinstag zu bescliäftigon und habe 
doshalb die Schriftstücke in grösserer Auflage )ier- 
stellen lassen, flatnil sin v.nch unscm ferneren Zwecken 
dienen können. Hierbei gestatte ich mir schon Jetzt 
die AurmorkMinknt du EittxelTweiiie auf duM Fragen 
SU ricbtea. 

Ich banntxe auf ein«tt mir piaiuaerten Wanadi 

liin flfii vorliegenden Anla?=!, um zu prwfilinen. rlnss 
(iif> Aktieugemlschaft der llollcrVL-hfni C'urlshüttc bei 
l\<mi!.*burg iSei6/'5 Normalpeijtl mit auswccliselbarer 
l'orzeilanteiltmg herstellt. Den Eiuzalvereinen wird 
von der HQtto «ilie nJUMVa Mitteilung über diese 
E^nrichtuiig nunhen, wenn «olcbos nicht bereits 
nnterdens geecbUMa aein sollte. 

Der Tenitande des Deuucfaen IfaatlielMa Taraiai: 
Skrton. 



Anlag« 

aar EXngaba des Dvatnohän Haatiadien Veraina 

an (las Roiriisatnt des Innern vom l. August 1889. 

X. Aatrüc« d«a Nautlsoban Veraina so Kainbarc. 
AkimiatMgwvonehiägt tu 'Irr Ifksrnnttn TerordmiHg zur Verkütimg 
da Zu»ammnul«»»en* drr Mufff Set toxi 7 Jttmtar J880.*} 
I Art. 1. Zutatz: Kin HchteppKitg ist einem Dampfer mgen- 
I Ober als Segler und «incni Se);ler g)>^<>nrth<>r nln Dnnqinr M 
I betrachten. Schlepiniivre, welehe hich ln-^ei^noa, ftnenta Beeng 

I auf einander unter .lai allu-erneme (TpüPti 

j Arl. H. Pif Brilictmltiiin; 'ie« Auir.i'.a .rd empfohlen mit 

der Motivimng, dtsa iv,ai l-iul< Ujsat^rc Kenntlichmacbuiif U«it 

I Kune« durch L.iphter »ohr erwauscht Mi, aber gaseo die Aus- 
führbarkeit der binlang vorgcflclilageaen Verb Mssrungwy stenae 

SU viete jimktiiirhe BedsolUHl TOrlIgflD. 

Ks u ird jedoch dio EtnfUimnff «Itmt obllnterisefaen amt- 
lichen PrOfung dnr Settenlatsnen nnd ihre ^htweite ala «On- 
I acbenawert anerkannt. 

.trf 5 Hieran wird Itemetkl, daMTet^taphnnkahel legende 
Rdiitre in Kn^iimd ;«ndeN Signale nsigaik ain In Dantaaunod. 
Dien sei alwueieUen. 

Art. H. Hier wird fltr notwendig erachtet, den Z^itpankt 
fentauatelleo, in welchem 8cbiffe, die su Anker geben, U>r An- 
keiiiebt neigen aollm. 

Art. 9. Eh int notwendig, da«« die T.otMnfiüineage bei Ab* 
nSherun^ eine* Schilfes hantiger ala alle 16 Minuten Flache» 
feuer (eteeD. 

Art. 10. OewOiwcbt wini, daas TiroiluwiB- und Aanldaehnr ' 
•ich von GrandneUlaAeni mndi ite vaneliledaiMa ubi na- 

teracheiden. 

Art. 12b. F.t Im! wiumi-heiiBwert, bcsHt-rf IiiKtrainente für 
die Hrhallitisnale auf Segdachiffan «iiauflU»en und die Kosr 
ri' htiii;^ deiKeiben dord) die M»U- nt^ KolMlafgnaie kSMtp 
I lieh zu niacheD. 

Art. JS. Bei Kebel haben Dampfschiffe ntt an g e n aesa n a 
' ermaaaigter Gea^Aiwindigkeit ra faluen, nad bebn Hoiaa elBaB 
Nelielsignala ihro Genchwindigkeit eoweit tu mlndsa» ala dies 
möglich Ist, ohne ihre .Vian^tvridÜiIgkett an Te i MeW B . 

Art. 14. Ea tat wonachensweft an jnlaiitfmi, wen «non« 
Windi sei. da unter dea Bealentaii vaneldedena Aaaiclitan 
darflber Vierrachen. 

Art I.;. K« iüt wOnachenawert, dem W M> : I . ,."iae 

iill7ii>;ri>!»'<fi Aii«)«>hni!njr »m |?ehpn swrtorn antttati d«i»i'f'ti la 
(leKtinimi'D ■Innerhallj einer KnlfeniiitiiL; von 100 m von ■lern 
äteveu dürfen die lieidon farbigen H«it«nlichter nicht tfleictiieiUK 
erbllcfct mndaau» 

Art. Id. Jedes OampIlH^ff, wdeba« lieh shiina anilifBa 
Schiff in !>olchcr Weise nShert, daa* dadoidl die QeJbbr dOU 
Zn><;iiiiui<-iiF<toBBena entsteht, rauaa, \tenm HMif, eoiae MMt 
niindiTt) Oller »foppen und rOckwtrt« pphon. 

.{>t !'< y» ihl « iniM liL'iiKwerl , diene Kuritsi^nule obli^ato 
rimch zu machen nmi /wwr mit (ieui beeondereii Hiuwei» <i«rauf, 
daaa dieselben nii ht a\n N»belrtiirti:it gelten dOrfeti. 

Arl. 20. Ala ftlterhalciide i^cliiffo aind aolcbe ananaeheB, die 
Im aog. dunklen Winkel (bin sn t Strich aadi jeder Seite tod 
hinten) aufkommen. 

Art. sa. In alleo FHlen, wo meli dea oMaen VonefaiHlea 
eins ven iwai SeUflbn dem aadem ane denk Woge an gahea 
bat, moaa dieaea lelatera Minen Knn nnd stins AArt bsraeiha^ 
ten, icahnnA dos ersüere s«m JAmdrer nUft^iditt/(M tu he^nmen 
hat. 

Zu andern Punkten iler Tn^-fgonimuiit de« Kongreaaea (a. u.) 
[ niBchtder TfamhMr'it*'!tr S>i\>iiiyh'- V'irin folj,'eiiiifl Kemerkungeo: 
I a, H't>itti'i'ii//-sin r. i .Mfi wfinsriien'tw.'iTt int itu erachten, 
daa« jedem iiohill aiuwlruckiich dio Verpflichtuug «ufarlMt 
werde, eoweit die« ohne erhebliche GeAbr Mr desseroo mdgU» 
sei, Holfe in i>eenot tu leiaten. 

b. sirnndrtrht md Ber9mtg$r«eU. (» FVr eine intewiaBonnlo 
Regelung des Strand- und Befgangsreents aind die Otttttdalta» 
des Deutachen Reiche« aU die richtigsten und twcckmltaaigaten 
ansuaehon und int deren allgemeine Annahme xu wt^iaehea; 
nur acheint nieui Kwack ma e si g, den prixMtoicUea UntemAied; 

! den da« leuixrii,- Keehl swiseben BsrgelobB md HgUdeka 

macht, feeiUii liulti'i), 

c. Si'jnnl.'.i^Hf.-m. (8) In Becug auf dio Verbe»erung dseSIg» 
aalweaena sind nachttehende Anregungen cu machen: 

1. IMe im Lauf der Zeit anijgekommenen techniaahan An» 
drtdte oder neubefiibreaen Hafltn mOBaen im Signalbaeli var- 
• »eichnet werden. 

Vi .-Sollte was an »ich nicht empfohlen wird— eine Ab- 
/in'lrrutt;) drr FUigtjtn L, N und O erfolgen; ao sind kleine Felder 
dsltei thiinlichet au vermeiden. Dem Vorachlag eines achw»- 
I dischen Kapitttaa, Statt der gebrtaehlMbsQ bunten £a>bea anr 
echwarz**, und weiae BQ Bslunna« kaaMi nbgMeliaa von deos na* 

*i .Vn'ii. (1. Keii. Wir utiterlusson rien Wiederabdruck ifc- 
nannter Verordnung, uiu Plat« xu spaiwn, und weil sie ahi hin- 
lanallali bekannt and verbreitet nngeaehen weidsa darf. 

2Ilol-tmiae eind angenehmere und wirkaamere Femfiarbea 
wnid-weiaa, Veig. die atangMi der FaldaMioer. D. lledL 
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tAonm, einitaaigan BUwIrMk, du Midk» HwiHi nudiM 

irfirden. nicht beigetretm iraidra, vdl ^ DratlicEfeett dadttrdi 
«Mdg verbeaMrt warde. 

t. IHe RinfahranK voa NadUtignaUniMt lehr wOnscbenawert. 

Dm System LeithüuMr liflt den Vorsug der Einr*rhheit und 
deqfuigen, daaa ea sieb an die iiitenMktion«l«D Femrignale iin- 
nitMbar «nschli«wt, doch d«rfl* eiis« nwh engtre AnlehnnnK 
(lAran in Betu^' mif ilie dt;iu Hall eiitH]irH<'li('iiile S1fUiiii;{ «i<'h 
«■ipfoblw. £ia Nachteit muns allerdini;H in <lt'r Verwendung 
der grflncn I^aterne erblickt werden, weil nie nii lit ieriiN:<'litig 
geiug ist. (Die deutacbe Miuino bat diesen üobelatand, wie ea 
aohemt, aoeb empAudw ond basotal mir mni Farban, ntaiad 
iroH, hai daiBr «bar «Vit inr 14 ZaielMB «Utt der IntMB» 
Itauilen 19.) 

Fflr groma* pHngtanUnijiiftr, welcbe eiektriachc Belench- 
taug h»b*a, emptfeUt «idi die R«untiun^ den in Act Marine 
iMraita liewllhitan C KiMlowakv iichen NachtaigiiRl- Apparat« 
Dl K. P. Kr. SSMa, wUb» b«i L. Schwarakopf Nachf. in Berlin 
a n y fe t t iitt weHea. VUUaiefat würde ea ang^eif^ erachoincn, 
bnde Syateme mit einander «u verelni)?en in dur Wfis.i-'. das« 
laan die grduo LaU'ruL' , von LfitliiuistT} weglaset und die l'.^ 
Zeichen ilurch Hituunitbme geitlicber .St^Jluns der roten i> li'r 
weiwK-n L»teme errielt. lu <lenkbar einfaa'hster Wem.- Ue«^e rU U 
dann von irgend einem gut sichtbaren Punkt des Schittes mit 
UttUe xwmer weisser and Kweicr roter Letemeo Alte, wM im 
hteraationaten Code steht, aasdrttckeo. 

4. Für die Fahrten der Dampfer im Nordntinnlik liut sich 
die ^nRihrung eine« tiog43U. En-Code nach «uierikaniecbetu 
Mmtar uma DidtnlUdi Imribrti wo iam die VenUgoBMiinnuiK 
diHMibMi mr dia ficfaUlh rieb «a sehr wOiiwhnBvsrt erwelik. 
^ S. Jktt^mde mSwen vor dem VntMMn dM Schiflb be* 

d. JSnMrlMV «PN der Schiffiüirt iiefähriichen HVa-A». (10.) 
Dea Recht «rZentttUug von der StüiHruhrt genbrlichcu Wracke 
ist anzuerkennen, von einer Vurpflicbtung dazu jedoch id<EU8eheu 
and den Kriegsuioririeu du« .\iiit der Fnrsorgu fnr die Sictier- 
heH der FabntnMMeu auf See in dieser Beiicbuug cu Obertiageu. 

IL BwaMkaBgaii da« KmtUdhan Varaliw m Klalt 

Vergl. No. 16 der Henaa. 

VortdUitge dt» Kieler Minligrhrn VeretM. 

t. K, Da« für liberhohe Si hiiii' vi'iyesr )iriebene Signal (Art. 
11 der \'erordnang, betr. die \ vrliiHuiig de» ^ueamtnenstoasena 
TOn >>rtü»1"en mf dae Nacht« am U'rk <■/»»*• irtitge jMlerm 
wa zeigen, hat sicbt immer genflgt, da KoIHsionen entstanden 
viDii, weil daa Liebt toUs nicht deutHch KPNehen. oder zu spat 
geteigt worden. Letztere« wird besonders auf Segelschinen 
leicht vorkoincnen, da diese iiir)it jederzeit eiuc brennende La- 
terne bereit halten. Bei der vermehrten Frequenz ituf See if«t 
ein besseret» Sijnial erfnrdprliVh, wclelip« je<ipt! Äweifr! «her winp 
BedeatUDU aiis-''<''i'it^^-'*t- erm heint eek r:ui.s.si>;, eine Laterne 
mit Blickappant, wie sie vom Korvetten K;i]iitnii n. Mriirt- 
(b Kiel konstruirt worden iüt, fiir diese l'iiHition t'iniu! illiren. 

hl EUkiruchet Lieht muss zur Verwendung fdr bigiuii- und 

l>wHitw<a*<in>a« anafMfihloaaan blaibaii, d* däeeelbe zu blen- 
däad and Mr aadei» SehiA, die ea iriäit fUhren, wegen der 
üniricberfaoit für die Scbütiung von Entfernungen ge&brlicb iat. 

c) SeHenlalemen sollten auf Dampfern möglichst weit am 
Vorschiff noch vom angebracht sein. Auf SegelschifTeo sind 
dieselben nach vom oder doch soweit seitlich hervor zu placiren, 
daes «af die volle ^k^hiffsform und die Ssgelstellimg ROckiioht 
genommen wird, damit die SlofattMirkeilt, mDB Ton TOwa gnwebim, 

nicht bwintnlehtiKt ist. 

3. Kiir die Kinführunp einer 1 .ti'h'liiiu .. wie s.ilche in En^ 
Isnd vor^geschrieben ist, besteht hier kein UedtUI'nias. 

4. JBs empflehlt aicb, bei H aaa fh i ff a» den St/i^fkmmm warn 
«ndmUaeblflhaiibdden SeiteB, InlataiDiaeban Baehtabea nicht 

«■■Mr li Zoll Hobe, in heller Farbe auf dunklem Grand anni- 
Mng an. Am Heck wird bei vielen Schiffen ihrer Banartwogea 
«in Ablesen des Namens schwierig sein, wogegen letsterer mit- 
Skiffs stete deotlich gesehen werden kann. Bei kleineren 
Schiffen bmtjnht dtP Naroensangnhe ntir vorn un*! in einer naher 
n bestimmenden Hohe zu erfoli^'en. 

C. a Kiir die cariM Mannschaft von Kanffahrteischiffen 
loijsix^n Ktirkumifn vorBehriflamilaaig' ^uBoid aain Und von der 
Uhederei beachafft werden. 

b) J adaa Om hUraaUta. w nidit ein wpuMk honitidrtaa 
Battnanboot veAandaD, mindeatens ein Bcot mit etneM Kork- 
«Sidlf, aar dem Boot eine {rrrtRsere Tragfähigkeit und Sicherheit 
Tatlailll und von der eigenen Besatzung stete in gntem und 
swockentaprecbendem Zustand erhalten werden kann, führen. 

c) ZMgsweise Mitnahme von dickflOamFrein Od Eur B«- 
nthigung der See. Grossere Seeschiffe sollten ein Quantum von 
Binoeetens 60 kg mit sich führen. 

d) FPTcer äst im Intere««« der f^iciu-rHyu) urifcn F'-urrt<hil<le» 
die Bere.ithaltung Kf'nügeudor Schlauthliinfren . nach allen Tei- 
l«u des ächiffee reichend, dringend notwendig. Auf tiegelschiffen 
sind zogleicli Siafiehtai||an an taaflkn, nm dia Sdilinaiw mit 
dao Piuwen ia Votaiaauc an tarimaa. Svantmll Udfe* tax 
fmumB ^t^ ^^ S S tn ^^w^ «Migid atarkM tum- 



«. IM* SMmannsümtev oder Ihaliebe BaiUMaD ««Baan 
gafaallsa aain, die aDmustemden Seeletrta anf IMMMbliadtatit 
an mtfamdMD. nnd da« Enabidaa in daaa flaabbitabaeb an 
vatmarinn. fUbanbUade dHmn niebt «ia Anmn^knto bennM 

j werden. 

10. u. 11 Alle Kapitäne fin>i zu verpHichtcn , im ersten 
Haff>n, dpn sie hfrnhren, die auf der Keine beobachteten Hirn- 
i{ern}H)e 'Irrt Srhillirr'rkeiirt , Wie treihende Wracks, zerstörte 
l'onneu und Haken etr, bei der HttfrnbeliOrde Bnrii»!eigen. wel- 
che die Weiterineldniij; m veranlassen Imt. 

IJ. Die in Üoutücbiand mittelst «ii-r V'crurdauug voui 31. 
I Juli 1887 eingefehrte einlteitiiehe Brtmnung wird im Allgemei- 
[ nen ata international annehmbar erachtet, mit der Aenderung 
jedoeh,daaa auch all« Bq^ nnd Baken, wateh« auaserhalb des 
jetst baaafehneten Fafanraaaem lieaen, atatt de« nur weissen 
Austridia, mit Ringen aehwan und weiss bezeichnet wefdan, 
selbst dann, wenn sie nicht an adeban Orlen liegen welch« 
ein nahes Passiren gestatten. Ein gana weiaaea flnoroichan M 
in einer Brandung gar nicht nnd bei wdsüem Sand^HlnMiyraad 
oder Dlinpn sehr schwer erkennbar. 

.\uis«erdijiii wr'rden nocb fMgand« Pttnkl« zur Baratangnnf 

dem Kougres» etupl'ohlen: 
' 1. Zwimtr^weiHe Mitn.ih'm' einer Ai . iinki'-l'^ auf .illen ' 

j SeesciittTeii, wie «ic III DcutHi'h);md \'<jrsi iinft ist. 

t. Verpflichtung der KapitJluc. Miiii ni.i den neoceten 
I ikekurUH und Seyelaimeuiunjen anszorUsten. 

S. ^^b« der Ti^atvtrkälhMit auf «ll«n deaknrtaii nneb 

4. (ilctcbmässige Bcneicbnnng des Tiefgangs der Se^ft 
nach Metern. 

Ii Intoniatiunalea JbafarfteMMMMda, In U«be(«inatiiniBni!C 
mit dem seit J«hi«n in der dwiMfli JAwineoiagailtlbik 

tcu System. 

(1. IntornAtii>u;iie itereehiinngsoMtbod« auf 8m, voofllaaim 

rinheillirht II M i ulian aus. 
nL Outachten des Kauttaehcil y«r«l«« an Fnp«i|ib«!C 
An der Hand der zoerat Y«NlliBtU«lit«n — vorllo- 
llg«n — Tageiordnung (Vergl. Ko. 6 dorHuia) du Inter- 
nationalen Schiffahrts-KongTMMs, di« folgend« Einieliielileii 
amfasate : 

I. Vermiiidernng der Gefahr von See-Zusamracnstössen 
bei Meb«l oder eciiwereni Wetter durcb £infdhmig 
eines veibeiaerteB Signahifstem», welches den von 
I den Schiffen eingehaltenen Kurn anzeigt; 

n. den Forschritten entsprechende Revision des inter- 
nationalen Sti/iiaihHch.'^ : 

III. Ergänzung und EiotuhruDg des besten Lebettsrei- 
tunffastfstems , sowie der Mittel zur Gewährleistung 
der Sicherheit von Leben OSd Eigentnm lor See ; 

IV. Verwendung nationaler Sehiia behob Btteitiffung 
gefährlicher Wrodit 9M dti MOiitbofohreBon See* 
wegen ; 

hat der Nautische Vereis n P^obnrg rieh ia uehste'* 

hender Weise geftnsscrt; 

I . Wir glauben nicht, dasa Physik nnd Mechanik bereits in 
der lAge sind, den Se«fahrem l.tcht' und 8rha!l-.Srgnnle an die 
Hand zu geben, die auf geoOgeode Entfernung' tiei unsii tili),'e!n 
Wetter so zu erkennen sind, dass sie nicht ailoiii mit iMCherheit 
den Kurs eines Schiffes anzeigen, sondern anch die Vennischong 
solcher Signale von zwei oder mehr in Sicht- oder UOrweit« hc- 
dndlicben SebMIbn aasschliemaen. Die bis jetat tcb Saqgoinikvn 
«Ueee« System« vorgeschlagenen Signale, wie hoch Ma Ober den 
Nebel hinauslliugonde Raketen rMp. nach oben geworfene starke 
elektrische Blinke oinerseit« lind abwechselnd hohe und tiefe , 
j Töne eines starken Nebelhorns pcup einer Sirene andererseits, 
i genügen jenen notwendigen Anfordenin^'en jedenfidls nicht 

Bevor aber den Seeleuten .SiirnuIrtiifKr»'"' 'ur Vprf<»fr^!ng 
gestellt wertleu können, »elelie m dem eben erwähnten Zweck 

: mit Sicherheit und leicht gehandhabt werden kdnntm, dttrftc 

Iiadea geaetsliche Vorachreilien knrcaazcigendor Signale mit nu- 
oeraebanlmren Gefahren, in äee, vor dem Seegericht und rück- 
aiebtUeb dao achiifligaachtfta«, verbunden sein. 
Wir ndobten nnter Belbecialtung der jetzt vorgeacbiMMMa 
Nebelsignale nur heffirworten , den Karu»u!^tr),<iit]i ala Alonn* 
I resp. Not -Signal Sclutfen geteUlkh zu gehiruien, wenn aie bei 
} unsichtigem Wetter oder aiieh sonst in (iefftiir kommen, von 
andern Oberucrannt m wenien. Von Dampfer KÄpitimen ist 
' der Wunsch, daaB dieHe« von Segelschiffen, deren jetrigc .S<-iiftIt- 
siffnale oft nur f.'anE kurze Strecken zu h<">reri »■iud , g-eseliehe, 
schon vielfach und mit Nachdruck geäussert worden, da di« 
I blosae Gewissheit, dsss sie sich einem andern Schiff in Gefahr 
bringender Weise nahem, ihnen wram es bei Zeiten gescbi^t, 
schon Mittel an dia Hand «lebt, ma «fatar KoUlaioa vonmb«» 
gan. Ea IcOnaaQ dkoa Hflulo oneh vw» jtOnm SeUffieMMeC 
wardsn, dann äe boaai|iinoban. a. & In Wum ton Kaweiw 
oAliffM, lein Qeaeiittk oBd oMIOB oUh dertMlb mo bUH» 
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II. Der UmCuig nnwrc» inttmatiofifJ^i* Sii}nallmch$ dOrfl« 
nichts an wflnacben übri^; lamea, nnd <1»8 ^'aiir.c Signsl-System 
ehnr piner Nachentwickäluag der SchiflktiTt entcf^naehen, als 
datut tlicHtj nuamehr schcui eine VervollaUntH^inK' h«cw. eine 
l'eberiirbciUing, dio grössere VielMiUgkeit mit sich führen 
BMtchto, ix'iiiiHprucbe. 

Diktit^üu üind die wicbUiceren und oll vorkommenden Sig- 
nale, B. die BreittB- lud Llngm-ngnato, noch an wmrtamn- 
Uch; be«>icbnet ama w. B. die rangen: B. 0, D, F, O, H, I, K 
and L «ocb mit I, 3, 3, 4. 6, 7, g und 9, sowie M, N, P, Q. 
B, S, T, V und W mit ! i («ipr i, 22 oder 3, Sa oder 3, 44 oder 
4, 6S <*iipT h, «« fulpr C, 77 ixlcr 7, PH („ier 8, W r«1or ;t . so 
liraiii lit man nur ■if-n Ant« ortwnii|>i'l, ii>^r 0 lii^iiimtol . linpiicll 
lU habtiu, um jede Ljiuge und f'.rpi'r' auf Minnli'u genau iiig- 
nalisiren «u können, und zwar mit einem Sitrnai , wenn nnter 
einem beatimroten Zeichen, i. U. «ier ^'atiuaal l'laMi^R, <iie beiden 
obersten FUggen die Urado und die untenteo «Tie Minuten be- 
deuten. Denn Ober 1U0° Litnge versteht sich die 1 vorne von 
selbst und »• 6»' ist = B nnd 64 «der M, wilmnd A« 6* =s 
K und w> ist, «Ino dnrcb B und Antwortiriinpnl nnd 6 difgn* 
iitellt nind. 

Von Kapitänen sclindlsir Dkmpfer wir<l oft geklagt , dsN 

S4»|»i»l»M'hifTfskiipitatie. hpvr «Ip iiir wi<'htiKHtefl Signal heiaHen, 
Weli'licit CS nr.ti;; in:ir:it, i',;i5h riiLin zu ihnen an Bord flthrt 
t'-fyi iniiL'i-ki iiri, Ji-iiC (iaiiu jt'ftii/ iirirnilzen, aber viel Zi*it wefr- 
ni-li int-iulrn Si>;iiaU-. die auf Sfit-' X\'I1I empfohl« n mii I, xuit«i 
geln-ii. l iu lieui abanhetfpii, niUHi«(e inj .^>ignalbu(h an <i<T 
Stelle betont nein, da«s diese iSiiTnalc nur r.» geben wftri ri. ^s^ tin 
viel Zeit zum .SijpiaUairen da i«t, sonst über «la« wichtigste .Sig- 
nal nnfort gehcisst werden mOaete. 

III. Mittel cor vAlIigen G«wlhrleia«nn{r Jer füdurlteit vm 
Lehen untl Eufenhim zur Sre kann es BelliHtvemtilndlich nicht 
geben. Gute und ««.'etdchtig «UNgerilMtute Sc-liilTe, keine Ueber- 
liuluiig und richtipr^ Stsuinnj:, tiiii»if»htit.'t> nud vurHi'-ltti^;»? Navi- 
girung, geh*^r)g<- lu iiumiiuni,' i^nd l:is<l iH.t I.M.-r. iiiii^f i|,'u Fülirt 
hei uuaichtigcni \V«>Uer , il. Ii ( i;i<- Krthri , bi'i «ier muu »ein 
.Si liiff noch «um 8tillMteben rrsp in liückwilrLifahrt bekommt 
auf die Entfernung, in der nuiu b<ii der zeitigen Dichtigkeit 
des Wetters noch andere SebiHe sehen und ihren I^P"" ^'^'^ 
Lsg« erkennen kann, sind die allgemein zu empfehlenden, ^e- 
seltlich aber sehr schwer zu regelnden Maa«Kiiabu>en. I>ie hier 
anx^entete AufliMmiOg de» Aumlruckis ^mitSKige Fahrt« bei im- 
cicntigem Wetter mOMtc Allen Kcbitfen, vornehmlich aber Dam- 
pfem, zur atreiigereu rflicbt gemocht werden und wkre eins 
grf^nflli^1>c Krintr«-.)!'' nnrti .Ier Ffichtmia' hin. nin-h »wenn eS 
wii''i<T einmal (Tut ^'rk'uni,'r'n - , al.»i> wenn kein t'nf'ill i-ingelrCteO 
i«. wlir i^u i inplelilen. /u dem Zweck ewcheint «8 »«gebracht, 
dii88 nai h je lur Heise reap. von Zeit zu Zeit von Seiton be- 
stimmter Autaicbtübebördcu das ikhitla-Jourual und du« Miiacbi 
nen^ouinal einer TeiyläebeodenDarcbaicht unterworfen wurden. 

Das Veraehen der SchiJfe mit Retinngebnten , re«i>. unt 
Itüten, die als solche dienen können, hat die Aufmerksanüieit 
unserer Keiclwregieniug bereits auf sich gezogen und ein ans 
dieebecflglich bekannter Gesetzentwurf dürfte diese Angelegen- 
heit in Beiner weiteren Entwickelung erledigen. 

Vorschlüge für gcsetslicbe Rpstimmtnungen daliini^ehend, 
das8 für jeden Mcnncheu an l^ord eine Kettungojacke mieriler 
selben Hntspreuheude« vorhau^lcu ctein miisstc, moehten wir 
jcdenfiilla so furmulirt euipfchlcu , dn8R der Kapitjin diifiir zu 
sorgen habe, daae Joder an Bord eine Korlgacke habe. Denn so 
iaieiit lieb oin AniningHiheit für Piiwuism nladig^ ikMK Air 
efaie Toor tmd knmere fScit ein aoldiea Seltannsmlttel Aber 
wiesen wird, so unbec|ucm und undankbar wlre die Pflicht des 
KapitAns, jedem S<-biframann eine ihm passende, ihn nicht im 
Wasser behindernde, aber tmRfthige, kurs ihm eine un- 
fehlbare Kettungsjacke zu liefern. Jeder äeomaun kann sich 
mit I^ichtisjkeit finc «olclie von Kork und Segeltuch selbst 
machen '»Ut •'oni<1 tjeHi liuilVn nti'l ilunn wtrti Jeder «urli weia 
Eigentum nicht ttlleiii «orgfAltig bewahren, sondern auch fertig 
mm Gebrauch halten. 

IV. I>io Verwendung von Schiffen bebufii Bt9eUij/um ye- 
ßMidter Wrack» xam den »eist befahrenen Be nw ei i a «mweiiit 
an* nU setur grosaeo Sohwierigkeiten, «nnMd de* Anflinden« 
tmd dM Foctouisfltens wegen, <laa andere Mal aber der gramen 
Geldkesten wegen , verbunden. Man bedenke nur die 
Kosten «olrher Dnmpfer, tUf jahrmis und jahrein in See kreu- 
zend nti<] suelieiirl mit l-esonilers f^tjirketi MaKcliinen und Wrack- 
BcRri'. iu'iitij,'8S(irrielituni;.'ii, mit vielen Kohlen innl sehr starker 
MannNchiilt verselicn, in e'innin niilelicn DieuHl iliinn iiuch Nchui'U 
abuutz(}U und den manniglachaten Gctahren unterworfen sind. 
Abgesehen von der pekoniAren Mllglichkwit der lustallirung 
solcher Dampfer, mncnten wir statt nationaler Schiffe zu dem 
2w«ek intnmntinaato TotBcliIngen, weldie nnch augleich ala 
Batlongn- und Baqmiuadunpfw dienen iMnnten, wenn die 
Hot das Erate erheischt oder sich Gelegeolieit aom Zweiten 
Mietet; denn in dem Fall Hessen sich die allgemeinen Kosten 
weniger ilrfickenil ffir den cinwlnen J*taat so verteilen , dass 
jede Nation nueti MiuifiKüito der liedeutunR ihrer SchifTalirt und 
Ihres SechanilelH daru heitriiu'e. In Krwil;,'UnK zu riehen wäre 
Jedenfalls nnch, oli liieMen Si'hitl'i'n nicht eine kcwibmo .S<?e-I'üluei, 
DesOglich der Ftlbmug von äigmlUtemen, des mit mJiastger 
Pahi&FihnDi M onsichtigem Wetter etc., «' 



VartohritiitMlitrSeHfliliifraiidMMifii inJahr 1 888 



BifSB 



I Ausgang 



Europa. 

Fiome 

Poti 

Korfli , 

Kchwediache HIfto: 

Htoikbolia 

( Mttitetibnilp ■>«•«••.,. 

Malnir'» , 

Irellelmr^; ........... 

ilulmatad 

Njrkdping u. AzelOcund 

HeraOaand 

Domsjrt 

Weslervili 

WiBby 

IlelainglräiB , 126 

I .andflkrona , 

lludikawall 

>iindHwall 

larlakruna 

üofle. ... 

Sk«n«ft&a 

Oarlshaniui iit 

Neder KaUz 

Soderbaam ...... 

Cainwr 

Ystad 

IMtna 

NorrkOpinc 

Lulna 

StrOmstadt 

I^sekil 

Haratrand ... 

Warberg 

Taganrog , 

Finnische HiÄin: 

irieHbor); . ........ 

ßrahoetad 

Abto 

l)j<imeb4Mg ....... 

Kkenaa 

Fatraa 



SouthnmptoB 

Canliff , 





Onudt 




Ansahl 


■Ii 

XjUmaa 


MM» 


■It 

Laasas 


Schlfl« 




Keg.-To. 








1 6 


6 260 


3 


4 


4 




6 781 


; 


6 


8 


• 


1 SM 




3 


3 


18 


11 347 


14 


16 


16 


90 


33 044 


88 


89 


42 


6S 


i 002 


60 


60 


80 


172 




43 


170 


134 


10 


1 474 


10 


10 


— 


IIS 


6 424 


14 


113 


1 1 3 


83 


? 


? 


33 


•) St 


S7 


H 7»8 


* 




36 


— 


1906 






8 


\ l* 


4071 


8 
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Om iMiM d»r Stahl- und Eitenwhiffbddan 

kttdtl «iMi attadigM OtiMsUad d«r ErOrtwaig ui mo- 
tisdMB KrriseiL Bi« Thttsieb», 4ui dte SeÜlibOdMi ans 

Eisen oder Stahl S ' Tt im r euen Anstrich« bedQrfen und 
die Kosten der rotLrljj.liuiig einen fast so beträchtlichen 
Posten in den Schiffsrcclinungi'n bilden, als zur Zeit der 
hölzernen Scbifle der alle 3 — 4 Jahre zu erneaemde 
Kopferbescblag, sowie der fatale UmsUnd, dass manchmal 
«•Ibst troti grÖttUr AnfmerkMo^oit eiaMlna StellMi das 
Bodens «inatu tonngnTfliie rtte1i«ii Tardsrlmii durch ftoat 
«nsge-pt f ''^crden, muss den Schiffbancr ond Rheder fort- 
«ibrenil aui Mittel sinnen lassen, m ermitteln, in wel- 
chem Lager der eigentliche Feind zd suchen und wie ihm 
dort eotgegenzntreten hi. Vorzugsweise sollte die erstere 
Fnge die Aufmerksamkeit auf sich lenken ; ist der Feind 
«rkftun^ ist »ine Tätigkeit klar ««legt, so kean «« nicht 
fehlen, dass das richtige Gegeaufttel aaeh entdeckt asd 
SVr Anwendung gebracht wird. 

Freilich erfordern solche Untersnchungen oft recht lange 
2eit. Erst jetzt, wo der HoUscbiff bau aat daai Anssterbe- 
«taft geseut ist, hat nuan heraosgafandea, aoa weichem 
'Oraada dar das Holssehiff tor dem Bohrwnrn, Lang- 
halsen D. s. w. ächtttzende Kupferbeschlag das Schiff vor 
den Angriffen und dem Ansetzen dieser Tiere schüui. In 
frühem Jahren begnUgte man --icli, lilc u'iiiiven Rigen- 
scbaflen des Kupfers als il^n Orand anzugeben, warum 
tierische und pflaiiitliclie An^at^e nicht an der Knpferhant 
haften wollten, and aus der einfachen Reibung des Heer- 
«Mawra am SeUftboden den allnigbligen TerscUeias der 
Knpforhant selber n erkllian. Jetzt weiss man dass die 
Oxirdntlon des Kopfers im Meerwasscr und das durch 
die Fahrt in demselben geförderte Abblättern dflnnster 
mit Anwuchs besetzter Schichten desselben die stete Er- 
neuernng des reinen glatten Schiffsbodcns bewirkt, und so 
eine gieicbmissige rasche Fahrt des vom Kopfer geschots- 
tan Schiffskörpers bewirken hilft. 

Die Frage, ob man nicht airf diese Art aaeh den 
Boitn eiserner ond st&hleroer Schiffe, and daarit die Fahr- 
^e«<'hwindigkeit dersellicn erhalten könne, ist es, welche 
jetzt die Schiffsingenienre ttamdollich der Marinewerften 
in Atem erh&lt Darfiber sind alle SachverstAndigen 
Itogst einig, dasa die der Ablieferung und letzten Katen- 
zahlnng vorangehende Probefahrt Iftngs der gemessenen 
Meilo and die dabei ermittelte Fahrgeschwindigkeit kein 
danemdes Charakteristiknm des fraglichen Schiffs ist; 
neben ilciii cmailartig glatten Schiff^^buden , den auserle- 
senen Kuhlen, der genauesten Bedicoong dur K«6!>t'l und 
Maschinen u. s. w. spielt gerade der Umstand eine schwer- 
wiegende KoUe, dass der Schiffsboden sehr bald seine 
tfittseadglatta Oberfl&che verliert and durch Ansats aller 
Art di« apilganjgta Fahrgeaebwindlgkait ainbllsit Ist 
dies schon beim Fracht-, Passagier- nnd Postdampfer ein 
Ohler Umstand, so wird er es erst recht bei einem Kriegs- 
schiff, welches zn Iftngerm Dienst, 7. B zn einer Blokade 
komraandirl ist. Wahrend die feindlichen Schiffe im Hafen 
jederzeit durch [)ocken den guten /nstaad der SchilTsböden 
sich erhalten können, werden die BlokadMChiffe, nament- 
Uah wann sia hiafig anssor Fahrt kovman, allmihUch so 
oarolno B6den bakommtn, daia nnr hinflgir Wachaal dar 
Blokadeschiffe deren Flotte vor eisam Angriff nntor na- 
gftnstigen Umständen »ichern kann. 

Im Verfolg dieser und anderer Erwägungen hat nun 
die britische Admiralit&t schon seit einigen Jahren be- 
gonnen, ihre eisernen ond itlhlernen Schlachtschiffe mit 
einer starken Holxhant xa smgeben, ond diese nach altp 
gewohnter Welse doreh elnenKapferbesehlag gegen Sehmnts 
ond TerJerbni! chntzen, dadurch aber auch ''ich dift 
Kosten der Erütueiung der Knpferbaot nach 3 — 4 Jahren 
aafzuerlef^en. Damit ist die bekannte Empfehlung des 
£iseaschiSs vor dem Holzschiff, dass es die Kosten däs 
Sopfcrbescblags der Rhederei erspare , allardlngs nicht 
allein völlig in Wegfall geraten, sondern sogar in ihr 
Oogaatall Tairkahrt. Fnilicli h« daa ▼arhUiala das Eoilaa* 



I p ;rikis auch verschoben: moderne Krieg.sschiffe sind so 
j unendlich teuer geworden, Asms die Kosten der Kapfsmag 
nicht den hohen Procentsatz erreichen, wie wir daa von 
den Uolsachifloo der Kanffahrteiflotte her kennen. 

Sie sind Indessen noch hoch genug um em|i&ndlieli 
zu berOhren, nnd so hat man in verschiedenen Kreisen 
zum Zink als h!rsalz für Kupfer pcgrifTcn. Und zwar 
nicht gerade in der Weise, d:iss man eiufacii Zink auf 
einen iiolzumschlag nagelt, wie man Kupfer auflegt, son- 
dern es wird behauptet, das Zink mttsse direct auf den 
Eisen- oder ätablboden aad in galfaaiachar Berflhrnag mit 
demselben aafgelegt werden; es wttrde dann allerdingB wla 
Knpfer abblättern, aber auch nicht in stjlikereni Grade, 
und bei seiner Erneuerung alle 3 — 4 Jahre ducU durch 
Krsparung des llolzumschlags und wegen seines billigem 
Anschaffungspreises weit weniger Kosten verursachen, alM 
das von der britischen Admiralität angenommene System. 
Ein bei dieser Sache wie er sagt stark beteiligter Hr. 
Hanwood vorteidigt diosa Anakanft gagaa einen Prof. Lewia 
▼on der KOnigl. Mariaeschola, welcher Stahl- nnd Eisen- 
schiffon heisso Teer- oder PechBberzUge, oder auch Fir- 
nisse mit Mineratoxyden als ZosAt/, um ihnen KiJrper zu 
geben, empfiehlt, wilbrend unser Laadsmauo HlamickJ, wie 
er selber in So. 11 d. ßl. ausgefflhrt hat, erst dann den 
Anstrichen von Lewis and aadera Vartraaea schenkt, nach- 
I dem mit dem erstem der allaa lüsaa- nnd Stahlsehiffea 
anhtngaad« Rostobersog wieder entfernt worden ist. 

Zn verwondern bleibt nur, warum Mr. Henwood nicht 
I l&ngst einen praktischen Versuch mit (lern von ihm sc» 
j lebhaft empfohlenen System gemacht hat. l-^s bedarf ja 
keiner Probe an einem kostspieligen grossen Panzerschiff, 
sondern es wflrde sich dazu ja das gewöhnlichste See- 
fahrzeag ans Eisen oder Stahl eignen. Probiran geht 
aber noairan, aalbst w«w steh die Monitur gegen be- 
kaaala «ad andarweitif anerknante Naturgeseue zu er- 
habai aehaint 



Aas «Igaiii davtseb«!! Straaitmltfen. 

Im Seplemher des Jahrs Hit'i meldeten sich bei mir 
zwei Matrosen &n, »eiche die ueuorgaoisirte, aus einer 
Privat- in eine«>ffeotliche Lehranstalt umgewandelte „Gross- 
hcrzogiich üldenbnrgische NaTigationssehnie zn Elsfleth" 
besuchen wollten, an deren ersten Lebrar kb Tor kariom 
bernfoB war. Es waren xwei stattliche Leate von wenig 
unter sechs Fnss HOhe, wie sie an der Nordseekante aber 
h&utig vorkommen, der altere, ca. '2\\ Jaiir zahlend, ent- 
schieden mehr durctigewacbseo als der zartere jüngere 
Bruder, mit etwas gekrümmten Kücken, harten Binden, 
nad dem eutschieden seemannischen Oange, den ich ala 
Junge so oft an mainem Oakel, ainem allea Ostindian- 
fahrar, wahrgaaommaa hatte, wihraad der «Papa* nnr dio 
breiten FUnste, aber einen Insserat strammen Gang ans 
der 14jtthrigen Seefahrt ins sjiiilcre I.ebrti am Lande 
hinöbergenommen hatte. Da incin Her/ seit der frühesten 
Jugend an drr Suelahri liina. so kann man sich die Fronde 
denken, als iiAch Uelierwiiidung des immerhin erst schweren 
Schritts aus 12 jiUirigcm (.iymnasialleben als Oberlehrer 
dar Mathematik, Phjrsik nnd neaern Sprachen in das prak- 
tisch slemlieh nnbekannte Oebiet der NaaUk hlnuber, Ich 
I>lritzlich \or zwei im ranhi'n Sf'edienst gereiften jungen 
Leuten stand, weldie sich der l-'ulirung des nur 7 Jalir 
Altern Lehrers anvertrauen wollten. Zu Hüstersiel an der 
Jade, eiuem kkiaen Hafenplntz gleich nördlich von dem 
apftter gegründeten Wilhelmshaven geboren, waren heida Iii 
dem flblichen Lebensalter von 14 Jahren snr See gOgaageo 
nnd hatten sich seitdem In Nord- nnd Ostsee wie nach 
auf dem atlantischen Ocean nmhcrgetrichcn . der ältero 
Bruder, Gerhard, aber die letzten 8 Jahre ah Malrose 
die chinesischen Gew&sser befahren, vrcll dort huhere Lohne 
bezahlt wurden. Damit hatte »r denn seine in dürftigen 
UmsUnden lebando Mutter nach Krtflaa oataiaUtrt, Jatit 
aber »soviel zussmmenverdient," daoa ar aniaardam aach 
aeiaan jaogern Bruder, Gerriet, «iaUdan konata, mit Um 
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in Dsfleth ta .»tadieren." Aaf der Tlückreise von Cliina 
bfttte ihn das ('nglftck betrofffo, da&s sein Schiff anf den 
berficktigten Tratas loselo, (Unliefen, sboals) südöstlich 
Ton Hongkoog Mflief and wrack wurde. Da anderweitig 
keine Holfe zu erwarten stand, hatte er sich mit noch 
«iasB KMaumU» lofott angMlMtca, mit 4«a kleiiMa Scbifis- 
ioot die Fdnt ntd dm slckitiii HifeBplatx. Hongkong, 
anzatreten, nm Htilfe herbei zn holen. Das Wagnis, etwa 
dem gleichkommend, von der WesermOndiinR quer tiber 
die «aiizo Nordsee nach Hull im gewöbnlichtn Schiffshoot 
KU segeln, gelang, and dann war er ohne weitere nennens- 
werte Flknll snm ftlterlicben HaaM BUBcfa^ekehrt. Bald 
dinaf war «r bmIi Jever gekouuMS «nd Mhe icb ihn 
nödi ttiirtia tellflciitanen jOngem Bmder roran bei mir 
eintreten, erst etwas verlejfeni'n. frapenden. bald aber 
versichtlicbeu, heitern IJiicks und mu dem Icbtiiäiriachen 
sclbststindigen Gcbaliren fines selbstbewüsstf n Mannes, 
als er mir die heüe Freude aus den Augeo lonchtcn sab, 
duss Yuii jetzt an solche arwaiolisene Leute mit gereifterer 
LabeuaerfAhrsog oad daa eraataa Zwaekaa vor ticli, dea 
Uabarigf n OTBoarianalnw tieb aavertraaen wotltea. Wobl 
machte die VerstindiRung Ober alle ^woans", wie Briisip 
zu sagen pflegte, erst einige Schwierii^kf iit'n , aber bald 
crkanntcti wir uns pegciiseiiii-' mi wL'it. d:iis .leder vom 
andern tlberzeuKt war, wir wurdeu gute Freuude and Gc- 
Baaaaa an gemciDsamen Werk werden. Er wollte Ja viel 
laniaa — ich muutt aoeh vi«! mehr leiaeB in dam an- 
gewöhntes Lchffeblat, und den gavalmlaa Ktaatea d«t 
Unterrichts noch manche neue zugesellen. Na, wir haben 
uns ja weidlich durchgeschlagen! Der gnto Wille war da, 
das war nicht zu bestreiten, das Verständnis^ wurde immer 
besser, und ich habe in den 20 Semestern durtigeu Ua- 
tarriehts den beiss ersehataa and erstrittonen "Schein" 
(Abgangi-Zeagnia»)MieniaBdeai nit grOasararZaTaraieht aaf 
baitan Erfalg llbaigab«« alt nalaam pnMiwk aifiiknBaB 
and theoretisch gnt darchgebildetcm stetem Frannda. 

Die grOs;(e Schwierigkeit im Unterricht machte die 
Sprache, in der wir uns unterhielten. Seine Umgangs- 
spruclir« war nsKIrlii h in den letzten 8 Jahren die englische 
pewurdeii. das liciin.iilicho Plattdeutüch radebrechte er 
umgekehrt wie die Deutsch-Amerikaner daa Yaokaenglisch; 
mit dam MHachdentschen*, via ci bai ans baiait, stand 
ar «elbstranttadlipb aaf dam gatpaaBtastaa Fn«a, da er 
ei aar Ton der ▼olkasebale her kannte. Anf der fHlbem 
privaten NavigalionsKchule hatte Jeder gesprochen nnd 
sich gekleidet, wie es ihm pprade passte; aber jetzt an 
der öffentliciii i; Staatsschulc pin« das so unpenirt nicht 
mehr her. Üb, wir haben uns aoch hier dorchgcwunden, 
Istiil hier, bald dort ein wenig nachgebend, dann aber 
wieder aSteady* «orwirta gestaaart Wia alt auch ein 
Hanfe« ane^eraafter Baare anf dem Tiaeb xn Anden war, 
,to roorrow "t will do Sir," war der abwehrende Ruf, wo- 
mit er .sich der besondern N.HOhhulte zn entziehen suchte, 
und .,to iiiorrow " hatte er die Aufgabe pch>st und war wieder 
einen /.oli gewachsen' in der arbeiisvollen Nacht. Die 
Uuvordrosscnbeit und Zuversicht verlicssen ihn nicht, nnd 
die Heiterkeit de« guten Gawiraeits hob ihn Aber die 
flcbwerateB Sovgea biaweg. An aebenebaften Seanen feblta 
ts iiliendrein nie, Heiterkeit und tiefster Ernst wecbsellen 
fortwührend. Post nnbila rhoebus, und wenn die IhSc 
glocklich herans, oft mit buser l.ist hcTuasgclockl war, 
Niemand rergnOgler als Seeicuie, die prusten, sich scbtttteln, 
und sich frenen, dass nun wieder 8 Tage „Gut Wetter' 
in Aasslcbt atabt Mag eine Gaichicbt« Mar Plate finden, 
die faebmtnniacbea and anderen Kreisen aeigt, wia da^ 
mals dort gelehrt wurde. Eine? Mittags sollte noch rasch 
ein Diktat beendigt wenlcn. alle 8 Schüler sasscn emsigst 
.auf m Werk." Da passirte es Freund Gerhard mehrfach, 
dass ihm die donoe lileifeder zwischen den Fingern ent- 
«chlDpfte, da ibaen die Fobmng eines Handspakens noch 
gelinfigar war ala die aiaes Fabar Ko. 9. Ka .mein 
Lieber Torwlrtal daa Enea wird aoaat kalt 1* «lakwaatt 
woll, man Ick kann dat '-pierige Ding nig fMÜwlail!* 
Griff wieder na oud bald hiess es aHahlseit"! 



Ueber Mittag ttberlegtc ich mir den Fall; der koont* 
ja noch Öfter Aufenthalt verursachen, und Zeit war dai 
kostbarste für uns alle, <lie wir nur r> M<ynate auf unsern 
Kursus zu verwenden hatten, der jetzt 7 — 9 Monate dauert. 
Ich kaufte also auf dem Heimwege in einem der in Scbiffer* 
plMxaa ablieben Liden ,t&r Alles* eine laaga, platte aaf. 
ZimmenaaamblelfMer, lien mtrdia Boaentaacbe a^fcebett 
und die r^leifeder gewerksm&ssige Unterkunft Wnp^ der 
Nath linden So Rerfistet erschien ieh mit wohlgespititer 
Feder N';irhtnittaps wieder in der Klasse. Da noch ein 
Rest Diktat üLrip^-et iieben war, so ging es von neaem aa 
die böse Arbeit. Eia lang gedehnter Sauber mahnila 
mich mit anverkenabarer DentUchkeit. 

,Halt! leb habe wa« fBr Sie rnftgeimieht*, und da« 

bei b<dte ich denn die 1 " • 'li:re fingerbreite Rleifeder 
im lungsamen Tempo hervoi uod überreichte sie meinen 
Freuüd zum sofortigen Gebrauch „,Süh, war da?* erste 
Wort, daar bar 'k sQlvst ook an denken knnnt. de (ulm- 
lich der LadenbesiUT) w ilmt us jo tägcnöver*". Sprachs, 
fand bald beraaa, da»a daa .Boreaead* al« tu Itopf- 
tebwer maebte. braeb ein Drittel der Lisg» ab, md naa 
ginn« platt vor dem Wind seclenvcrgnOgt weiter 
j Oll und wie den naseweisen „junnfn Leuten'', die ,un- 

I bnndig i!:ü m gelacht hütlen , nachher ibr Slaod[|»aaM 
I klargemacht ist, mag auf sich beruhen. 

Ein gutes Examen, zur vollen Zurriedenhetl der 
Sebnlkommiasioa, nnd swei Stnaden naeb Scblnsa deaMl- 
bea bat Oeibard aebou eine dar l>a>ten «flkae« Slaucf» 
mannsstellen 

Nach einigen Jahren praktischen Dienste« nteldete 
er sich zum Obersteuerraanns-, oder Schifferkursns Meine 
erste Frage war nnch Gerriet, dem Droder, wo haben Sie 
deu gelassen? ,..\ch, »lie jungen Leute, die haben ja noch 
Zeit, aber wir Altea, wir dflrfta keine Zeit Tarliaren.''* 
.Brav geflbt?* „Ja wobl, atimmi* nelat ftet cot**. 
Aber was meinen Sie, sollten wir es wol in einam Gange 
beholen ?" Wollen unser Bestes thnn, sonst mflfsen 
wir halsen, das Vermögen ist da." ' .. .\ll well (hat ends 
well". .„Kuiineu wir immer Rojals im Top fahren, dann 
wirds schon gehen"'. 

Und es ging aneb. Jeden Tag beuer, die altea KOa»te 
battau neue geieitigt, und die atnen wia die alteu var- 
saften selten. Es war mitderweileji ia dam Sommerlniriat 
der Donnerstagnachmittag nach 4 übr cu gemeiaSBimar 
Erholung ausgeworfen, da wir die sonst schulmliaigeil 
freien Nachmittage Oberhaupt nicht anerkannten. 

Aber nach 4 Uhr Donnerstags ging's hinaus, wo ein 
gutes Glas Bier vorher ansgekundiohaftet war, ea wurde Qaiw 
gesponnen, gekegelt oder gaiaga K, wann dia Ftat 
es erlaubte, am 7 Uhr splteatang war Alles wieder .,up^ 
Wark**. ünd wenn am Kacbmittag oder Yomittag noeb 
so starke „fengere', IMen" durch das Schulzimmer getoM 
hatten, am 1 Uhr war die „Luft wieder rein', dieser oats 
jener erliot sich immer, meine Dilrhpr nach Hause n 
tragen und A^rX' He<eheid 7n «agen, und dann ging CS 
. Stetsund sichen inein vergnügten i agesschlussantgagau. Biu- 
mal waren wir mit der Ebba aacb Braka gaaagaü und 
kraasten mit der Flut gegen eine krlftlge 8W.*Briese md, 
so da?;^ im stärker werd* nilt'n Seegang wir immer mehr 
Sprit/er utij Wasser in Lee ubcnialinit'n. Ich sass ge- 
wohnheiisuiässlg „achter", uml fiihlte wrd, dass angesichts der 
Spazier-^-aiiper auf dem l'eicti das WasserObemebmen aicbt 
gut aussah und dass , die Leute" (meine 8(dlttlar) Mieh dia 
Sebmattflecke von dem trflben Wcaarwnsaar meht gaim 
anf ibr gutes „'Faekt}e* nahmen, aber leb trottete midi 
damit, dass ich ,mein Bestes" that Fine Glaozvor.<;tellnng 
war es aber immer nicht, und so bat ich den „wogen 
I llootfahrens berühmten" Freund Gerhard endlich, er möge 
mir mal eine Loktionsstunde gewähren. Vorscbgmt, aber 
mit dem gewohnten Selbstgefühl rflckte er alsbald aa 
meisen Fiats md bieit mir aiaea tbaoretiadi'praictiaebstt 
Toftrag «bar Bootateuem, dem wir alle, juag und alt, 
mit wahrem Behagen zuhörten „Pn<; Pnotstenem* meinte 
er, ,i8t hanptaAchlich Gefttbissache. Wenn man kein fetnea 
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Gefühl davon in seinen Iliindon hat, (man denke dabei an 
die barten Scbifferhände), so „schöpft" man, und weaa auk 
•mh dw gelebrtcste Mensch ist. Sehen Sie, uhI damit 
wklApfte er gsrad« wieder mit sichenn Budergriff aber 
«Ine tebr drobead bennti»1iende Welle hio, daas auch 
nicht ciiiTnipfen ins noot l<ani, das macht ein Fingerdruck, 
aber man lernt es ersi durch lanpero Uebtiog." (Gerade 
«ic (iauss in Gvittinpcn nus gczflpt liatte. da>s es ,,besser 
aussähe", wenn man alle /atiicngruppen, wie z. B. 7st«)lige 
Logarithmen, von links her addire: .wenn Sie sieh xwei 
Jfthre darmf alwe, dua lenicn Sie e* Mcb bei gutem 
Wineii*). „TscbSpfen* ist das Scbltmmste, wu dnen im 
T?i i! In ;i 'Ii'" kann, denn nachher ist es bald vorbei." 
1' ^- L an die praktiücbe Weisheit des letzten Satze« 
r j 1 inanrhmal später praktisch erinnert word- n, aLcr 
ich lernte es nach längerer Uebnng ancb. Freilich mOchte 
ieh kein lioot von Helgoland nach Hull atenein. 

EDdlieh geht «och der Ungate Ken« n Ende, und 
leb mssste erverten, ntinnebr d«n «Hen Kemeimd länger 
aus Silin zu vrrlifrcn Kr haM,^ i ■^nfurt eine gute Stelle 
gefunden als Oberstcucrmaun aui > iuon\ f»r«»<<en Schiff, 
und wartete seines Amts bei der Uebernahme von Ladung, 
als der Zafall mich wieder zn ihm fohrte. Sein Kapitän 
baue eiagetrilligt. einen jungen Menschen al^ „.lungen" 
an Bord n achmeB, der mir von befreundeter Seite xu- 
rekomnandirt war mit dem Bemerkra, da« er aiif dem 
Gymnasium lieber Hier getninken, als sich auf Homer oder 
Caesar präparirt hätte. D» der Glaube ^eht. dnns jnoge 
Leute dann reif für die Seefahrt seien, so wandton freunde und 
Gönner sich in solchem Füll gar oft an mich, und ich 
indossirto die Sünder an roeine Fceauda und Gönner, bis 
sie irgendwo priaentirt und auguaurnnwii wurden. Oiea* 
md war das Sebiff meiace Juagen Freandea daa b«T«r- 
zngte. DasB wir vom „Harra Obersteuermannn* gerade mit 
süsser Miene empfangen wurden, als ich den jungen Mann, 
beilantit: einen silihmken nisli;L'en Tnmcr ruil nur etwas 
schwaebniQ GehOr an liurd ai>iiefertc und der Obhut seines 
zweiten Vorgesetzten empfahl, will ich gcrodc nicht be- 
bwiptee, aber etwaa kohl ond zurückhaltend beim ersten 
Empfing «lud wir da nuten Ja alle. Der „Seekadett* 
Ibblte lieb wenigstens schon bald lo beimiKhi dan er 
die leise Frage wagte, was „man' denn anf dem iebilT 
trinke. Nun war gcraile tiefste Kbhc , und es bereitete 
mir im .\ndenken an die viel f!<!iju*iHt'u fruliern IjChrer 
des Sekundaneri eine ge\vi--e Genugthnunp, als ich ohne 
ein Wort zu sagen, mit dem rechten Daumen ttherhaodi 
ia die Weser hinnnterwies, und ich das Entsetzen ana 
aaloem Oeucbte Iwcaualaa. .Acb, und bei uns in Ilmenau 
tnnict man lO klarei Qnenwaaser." „„Dem 81« aber du 
braune fJier regelmässig vorrjezoficn balien sollen."" Da- 
mit hatte der Oberslcucrniann seinen wublviürstar-denen 
Wink, und uuehhcr ^ah ieh den ^Kadett"' nur noeb im 
Tak^lwerk herumhantircn, um den Qbien Eindruck zn ver- 
wischen. Dann musste ich „glückliche Keiso" wünschen 
und per Dampfer beimkebrea, hArte aber achon nm andern 
Morgen frtlb vom tragikomiscben Naebspiel. Der jnng« 
Mann war von der nolinn Dber Hord gestranrhelt , pltlek- 
lichcr Weise holt mein Ubeisteuerm üun dea Huf „Mann 
ÖTCr liord"!, schreit ..woar"? und wirft sich im narli-'ten 
Augenblick an einem ,Fall' Ober Bord, ergreift meinen 
„Kadetten" mit der rechten Fault und wirft ihn resolvirt 
in dna bei der Fallreeptireppe angebundene Boot. Nach- 
dem denelb« lieb gebArig ftruipwt, und von dem ersten 
Gcnuss des Weserwasseri «rboU hat, ruft ibm aeinOber- 
sttuermann aus dem Wasser heraas die evrig denltwOrdigen 
Worte in. .Du, hör nial, datt raust nig weer doon, anders 
— wobei er ihm datiu zum bessern Verständnis eine halbe 
Knbikdeximeterfaust unter die Nase hält Dann Oberlioss 
•r ibm selber, an der Fallreepstreppe empor cu kiettem, 
wibrend er vonogi Baad Sber Hand einen raaebem Bielit» 
weg nach Deck einzuschlagen. 

Seitdem haben wir uns ein volles Menschenalter niebt 
wieder gesehen. Das kommt im SchitTerlcben nicht selten 
vor. Dort rückt Einer vor, indem er als Defeblshaber 



bald dieses bald jenes Schiffes aa irgend einem Punkt 
dea £rdba]la anftaaebt und meteorgieicb verscbwindet, um 
dieselba SttuBimag am aadem Ort und m anderer Zeit 
wBchznrufea. Aber juag gewobnt, alt gethan ! Einzelne 
Leute haben bekanntlieh die Oewohnheit, je zuweilen ein 
oder selbst mehrere Menschenleben aus drinijender Lebens- 
gefahr zu retten, nnd so gebt e& uti&crtu Gerhard auchl 
Ich wurde an alle diese weit zurückliegenden Geschichten 
wieder lebhaft erinnert, als die Tagesblfttter die nach« 
itebende Naebricht bradrten, und glaubte idi lur Keaii- 
aeiebnong des Mannea einen willkommenen Beitrag zu 
liefern, indem ich meinen alten Freund Gerhard Ciaaasen 
schilderte, sfitdem wir zttcrsl mit einander bekannt wurden. 
Kr ist jel7t der wolilan;;e~f ben« Führer eines Dumpfers 
einer bliibeuden Linie, welche den Veikebr zwischen 
Brake an der Weser und Oporto am Duero rennitteit, 
' und wird bofentlieb noek lange dieser OeeeUsehaflt trau 
bieibea. 

I Die Nacbriefat lautete: .Kapitatu Oerbard Claasien, 

Fnhrer des Dampfers „Bremen" der Oldenburgisch-Por- 
lugiesischen Dampfschiffs -Rbederei zu Brake a.'Weser, 
rettete in diesem Frühjahr mit seiner .Mannsi baft an der 
spanischen Küste während eines Orkans fünf Leute von 
dem Wrack eines spanischen Schiffs. Das BettUUgtwerk 
wurde unter den sebwierigstea Verhbltnisseu ansgefbbrt, 
so d«s die spanischen Bebttrden Yeraalassnng nahmen, 
der Könifrin darfiloT rtericbt zu erstatten. Die-i "! «- bat 
nun, wie ilie ()bl. Zeitung berichtet, dem Herrn Kapilain 
1 1 n für sein ,,iiirB<)rbrnfrrandlirbes nnd mutlgea ge» 
nebaea" die silberne Ehrenmedaille vcriicbon." 

Lieber Herr Kaplttial Es kann Ihnen zu dieser wohl- 
I verdienten Ausuiehuuig, n weleber Ibr wohlwoUendea 
I Hen und Ibre Hetstundmit in der BootHbrung gewise 
I gteicbmäcsip beigetragen haben, Niemand anfricbti^er ond 
I überzeugter Glück wünschen, als Ihr alter Rector ond Freund 
1 W. V. FneieH. 



Oer RiBaenglotiua der Pariser Ausstelliing. 

Lange vor der Erftffnung der Ausstellung bereits 
aagdcBudigt ist dieaes wirUicb belikrend« JEUeieawerk dar 

Herren Vilfard A Cotard jetzt in einem besondeni Hause 

neben ilem vielbewanderten, weniger bei!L iii>aitu n I'ilTelturm 
den Ucsuchem zitfghmif! gemacht. Der Globus stellt ein 
Milliontel der wirklichen Gr<issc der Knie ror , d h, er 
bat einen Durchmesser von 12.73 m oder eiuett Umfang 
von 40 m, so dass die Kilometer-Entfernungen der Wirk* 
Ucbkeit uat dem Globas 1 MilUnieter lang erscbeinea. 
Der Kanal, auf seiner sekmalsten Stdie awlsebett Galala' 

und Dover 3.S Km breit, wird also auf diesem Globus 
ia einer Breit« von mm oder S'/a cm Breite sich 
zeigen, und so naeh \erlKUiiii"i alle arnlern l-'.utferr.ungen. 

Der Globus besieht aus einem Gitterwerk von 40 
eisernen T artigen Meridianen, welche zu einer senkrechtea 
Axa vereinigt und am dieae fiber einer eisernen Unter- 
lait« drebbahr sind. Die Ffliluagen swisehon den Flaeb- 
seiten ilicscr Meridiane bilden Streifen von besonders 
u'esteiltem K arieniiaiiii r auf welchem dann die Zeichnun- 
gen enigeirauen sind. Ua der l'mfnnß dos Gbdius 40 m 

I beträgt, so hat jeder dieser Meridianstreifen von Karten- 
papier am Aeqoator eine Breite von 1 m , und verjüngt 

< sich naeb dem Pol, bis wobin Je 16 Stdek Streifen von 

j gleieher Ltaga iSm Immer geringerer Breite fbbren. 
WIhrend aaf nuserm nach Mercators System gezeichneten 
Karten die Aeqaatorial - Zonen in richtigen Maassen , die 
Polar/onen aber in immer verzerrterer (ieslalt auftreten, 

I crscheiaeti natürlich äuC dem GloLuü auch die mittleren 
nnd höchsten Breiten in ihren natürlichen Grössen-, d h. 
Langen- nnd Breitenverhältnissen, und gewähren so dem 
Beschauer eine desto klarere und genauere Einsicht in 
alle Entfernungen nnd FllehaugrOataii. Da aber die bA«b- 
sten Hnhen der Gebirge w!« aueb die grüssten Tiefen der 
Oceane nur durch für das .\ugft verschwindende Erhe- 
bungen und Senkungen ^n einigen Millimetern hätten 
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dargestellt werden mOssen, so haben die Erbauer vorge- 
xogen, Gebirge uod Tiefen dorcb Terschiedcne Farben 
anxadenten. 

Die Zuschauer bewegen sich auf einem spiralfurnigen 
Fasswege, welcher Tom Südpol zum Nordpol führt, rings 
um die ganze Kngel , deren südlicher Pol auch den Ke- 
wegungsapparat erkennen Iftsst. Sollte die Umdrehung 
mit der Geschwindigkeit der Axendrehung der Krde Schritt 
halten, so würde ein Punkt des Aequators nur um einen 
halben Millimeter in der Zeitsekunde vorrücken dürfen, 
entsprechend einer wirklichen Umdrehungsgeschwindigkeit 
der Erde um einen halben Kilometer in der Sekunde. Der 
Kuppelbau, in welchem der ganze Globus untergebracht ist, 
bat oben ein gläsernes . Dach und grosse Glasfcnster an 
den Seiten, so dass die Beleuchtung eine völlig ausreichende 
and der Kindruck ein wirklich grossartiger und belehrender 
genannt werden darf. 

Wurde der Mond in gleicher Weise dargestellt werden, 
80 müsste die Kugel einen Durchmesser von 3..'>0 m er- 
halten, uod 354 m weit von der Krde entfernt aufzustellen 
sein. Kino Sonnenkugcl würde aber l iOOm Durchmesser 
erhalten, also 17 Minuten Gehens breit werden, oder 
in einer Stunde umgangen werden können. Dieselbe müsste 
in einer Eutferuung von Kilometer anfKestellt werden, 
eine Strecke, welche ein Eisenbahn-Zug in 2j — 3 Stunden 
dnrcblahrt. 

Die stets sicli erweiternden Entdeckungen in Inner- 
afrika haben eine zweimalige Erneuerung oder Umarbei- 
tung der Karte jener (icgenden notwendig gemacht, damit 
sie den jetzigen Zustand unserer Kenntnisse richtig wieder- 
gebe. — 



Verschiedenes. 

Inlerferrai iwrier Slaraibakaca. Die Wetterkarte des 
Londoner Met. Office bringt die Erklärung des eigentüm- 
lich wüsten Wetters der dritten Augnstwoche dieses Jahrs. 
Vom Atlantik her kamen zwei getrennte Harometer- De- 



pressionen, von welchen die nördlichere Irland in der 
Mitte traf und Astlich fortlief, während die südlichere 
den St. Georgs- Kanal zwischen Irland und England auf fast 
nördlichem Kurse hinauf zog. Vor der Clyde Mündung 
kreu/tcn sich die Hahnen , und nun suchte letztere Bahn 
Ober Aberdern durch den Trichter sich den Weg längs der 
Westküste Norwegen», während die erstgenannte Depression 
auf ihrem Östlichen Kurse beharrend die mittlere Nordsee 
durchzog, bis ins Skagerrack herein und weiter. Im Thal 
der Clyde mögen die Windrichtungen sich merkwürdig 
schnell ßeftudert haben. 

Pref. Kitas L*«Biis, der durch seinen grossartigen 
Fleiss hervorragcudc amerikanische Naturforscher ist mit 
Tode abgegangen. Geboren 1811 in Wellington, Conn., 
und in Yale College gross geworden , bekleidete er an 
verschiedenen Akademien und (Tniversiläten die Profes- 
soren der Mathematik und Naturwissenschaften, bis er 
1860 die Stelle eines Professors der Naturwissenschaften, 
speziell der Meteorologie und der Astronomie am Yale 
College erhielt, welcln er bis zu seinem Tode innehielt. 
Er hat mehr denn hundert wissenschaftliche Abhandinngen 
geschrieben, besonders meteorologischen Inhalts, ferner 
Lehrbücher der Mathematik, Naturwissenschaften und Astro- 
nomie, welche in ca. 500 000 Exemplaren zum Veriraof 
gelangten. In den letzten 25 Jahren beschäftigte er sich 
viel mit Original - Untersuchungen Uber Entstehung und 
Verteilung der Winde, Tem|)eraturen der Luft und der See, 
den Regenmengen einzelner Oerter o. s. w. und sind diese 
Arbeiten vielfach in diesem Blatt, zuletzt uoch in No. 1) 
dieses Jahrgangs angezeigt und besprochen. 

Die lallbarkeil unserer Seetiehe wird io der deutsch. 
Fischerei-Zeitung, also rangirt: 1. Steinbutten, 2. Heil- 
butten und Störe, 3. Seezungen, 4. Kabliau, 5. Schellfische, 
alle geschlachtet und ausgenommen, 6. Lachs (nicht aas- 
genommen, sonst merkwürdiger Weise unverkäuflich), 7. 
Glattbutton, 8. Goldbntten, alle ausgenommen, 9 . kleiner 
Dorsch, nicht ausgenommen. Wohin rangirt denn der grosse 
Dorsch ? 



Beginn bei S^lfrTnrrn« : 1. mit} unb I. CcUln- 

Tiaun brfldtifn 5 JRnitc 

BtOmii tti SlntrmMtincfH: 1. Suur, t. faul ifflk 

I. entkn. 

Dauer betitlixn 7 Mtntt, 
e<atun b<« Wntmtf»» (ftaTteTcitunn )um einiemunnlt 
tUTlu«): I. airll, I. a«iiit, t. 
Caucc btf|<uti< '2 M$*t\>. 
«ti^ece Sutfunfl ertlKilt bei UnKTSfid)««*' 

Pr. actTii»«. 

J^^^übe^O^MuslratlonsUfe^ 

^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ ; 
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Feiten & Guilleaume 

Carlsmrh, MIIImIm a. Rh. 

Sohiirstauwerk 

»ui T»iinki>ni Kiifi] und Slahldrmbi, 
•Irbcnilri iicd UufriiiJ« Qul, 

Schlepptrette, Ankertaae, Verholtroaaa, 

Lulb- Olid r.illiiDtii, K«l.<lmiiidrii, 

Fihr-, Tauerei- la« Briokenielte, 
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■it reriinklen l'aKnt-Guumakil-Dr&htinliii. 

llanriselle 
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Germanischer l^loyd. 

DeutMolio GrOBellaohatt zur O 1 a « « i 1 1 cl r u n 'von Soltlfrem. 

Central- Bireau: Berlin W, Louow-Strasse es. 

Scbiffbaumcister Frtedrioli Sohiler, Ueneral-Director. 
Scbiffbaumeister C. H. Krait in Kiel, Technischer Director. 
X>1« Oaaellachaft beabsichtigt in deutschen und anaserdeutaeben Hftfenpläta«n, wo ala aar Bett noch 
nioht vertret«n ist , Agenten oder Beilchtlger au ernennen , und nimmt das Central - Bureau besügUoha 
Bewerbungen am diese Stellen entgegen. 
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RediKirt ond hentu«i;egeben 
antvr Vtruiwortlicbk«it *oa 

W. Ton Freeden, Bonn, Thomuuui« «, 

Tvltfruui - l4mMa : 
fr»*4»n Bonn, 

Haiiti gr ■■rtlall 12 H«inbur(. 
Ytrlmg Ton Jf. IT. HUomoM In Or«aiaa 
IM« 9 Hrnnrnm"^ encbeiDt jeden ttea Sonnt»« 
BeataUunffln auf die .ilan««* uelimea all* 
BocbiiAadlanffan, «owia »U» l*oil4mUr ond Zal< 
■aajMsp^ditlonca «nl<r«livn, deagl. die RiHlakUoD 
in Bonn, Thovaatraat« die Verlaiiafaaudtnllg 
Im Breman , Ul»«n>*tra«aa 44 und dia linickeraf 
■ B Huubam, iit. Buriuh lt. Uendnogen (ar di« 
KadaktloB oder Et|>edlllun «erden an den laut' 
fanAnnlcn drei ijtellen angeNOmmeo. AbcimO- 

aent jcderacit, früher« Nummern werden nacb- 

«aJlarert. 




Abonn«mantapr*is : 

vierteljtthrlirh fnr HnniburK 2'/, A, 
fnr nuBwllrt« 3M = 3 Rh. Sterl. 
Einzelne Nunmern 60 4 

WcKrn Inaermt«, welche Ulli ii Jk dia 
PatiueUe od^r deren Ranns berecbnrt «trdaa 
beliebe man licb an die Verla«ihandlniig In Bra- 
nen uder die Kipeditlon in Hanatarg oder dla 
iUdaliUoD in Bonn an wanden. 

Frllhara, kaiwpUta, gabundaaa Jtkrglin|a 
«. 1872, 1(74, IS7(. it77 bia l8Ma<«d dvrebtlla 
Buelihindl«ngan,taMia darebdiaRadaklian.dia 
Drgckarat •. di« Varlagahandluag labaiiakaa. 

Prait üS, für iatilan and Torlatilaa 
Jahrgaag Jt t. 
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HAMBURG, Sonntag, den 29. September 1889. ÄO« Jahrgang. 



X>>IK 7VI»<>llII4^Ilk<*Ilt 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



InlkfUti 

Reformen im nautischen ruterrieht ; Rangstellung und Ucbttlt«r 

preiiKaiacher Navigütionelehrer. 
Fim-bgift. 

Wolken und Nelx-l. 

Ooppol-SchrBubeu'Toritcdoboote der iulieiiiecheu Marine, ge- 
baut von F. Si-bichau-Elbing, 
Nautia4-he Literatur. 

Aus Briefen dput*4'LLT KapitJlne. V. Von Port Said nach Cal- 
c-utta über n<inibay. Von Calrutia Ober Mauritiue, Bom- 

bay nach dem Mitlclmror. 

VcntchicMcuOs b«r »rf^mer Hafen. — GermuUlcbar Uoyd. — Ueaani- 
Khe Wi-Ilfabrl, iRncrhalli ilee Overhlkfla. 

Reformen im nautischen Unterricht; Rangstellung 
und Gehälter preusslscher Navigationslehrer. 

I Kinproandt.) 

In den Heften VII und VIII der Gaea von diesem 
Jahr erbebt sich Kapt Ihnkcn in einer Abhandlung ,Dber 
den nautischen Unterricht" gegen die Ansichten des Pro- 
fessor Gelcich über denselben Gegenstand, wie dieselben 
kurz vorher in den .Mitlheiliingen .tuf dorn Gebiete des 
Seewesens," Ilaod 16, Jahrg. 188» S. 407 und 527 n. ffl. 
vorgetragen wurden, und pegen eine unpraktische und Ober- 
theoretische Lehr-Mothode der Navigation im allgemeinen. 
Die vielen Irrtümer, die dem Herrn dabei unterlaufen, so- 
wol in der Nautik als Lehrfach, als in der Darstellung 
der jetztzcitigen SchiffahrtsverhUltnisse, würden mich nicht 
veranlassen etwas darauf zu erwidern , wenn er schliess- 
lich zur Wahrung einer zweckentsprechenden theoretischen 
Ausbildung unserer jungen Seeleute den Hebel nur da 
angesetzt hätte, wo es hätte geschehen müssen. Denn 
es kann Niemandem etwas daran liegen dem Herrn klar 
zu machen, dass alle seine Vorschlüge manches zu thun 
und roancbei« zu lassen schon manche Jabrzohute alt sind, 
nnd auf prcns^iischen Navigationsschulen auch schon so und so 
lange ausgeübt werden; dass z. B. der Kritiker Zuversicht 



in Rechnungen und ßcobachtuugen völlig verwechselt, dass 
er Krklärungsmiltel beim Unterricht zur Hinführnng auf 
Kegeln wie auf Figuren , für Anweisungen zur Ausübung 
in der Praxis hält; dass er den Uberzeugenden Wert 
richtiger Resultate aus Berechnungen eigener ßeobach- 
tuugen nicht kennt, dass die Lösung dur alle Schwierig- 
keiten der Schiffahrt umfassenden Seekarten bereits seit 
mehr als 40 Jahren geübt wird; dass er Tafeln zum Gebrauch 
vorschlügt, die schon so und so lange benutzt werden; 
dass er sehr wohl die besten ihrer Kategorie kennen und 
nicht minder gute in den Vordergrund drangen dürfte; dass 
jedes Rechnen in der Navigation auf mehr als eine Rogen- 
roinutc genau ein lange überwundener Standpunkt ist ; dass 
die Berechnung der Auf- und Unlergangszeit des Mondes 
laut Regulativ vom 24. (>. IS81 gelehrt wird; dass das 
Lehrbuch von Albrecht und Vierow zwar offiziell einge- 
führt ist, doch Verwendung beim Unterricht noch nie ge- 
funden hat; dass ein Stcuermann^kursus von 9 Monaten 
für einen Schüler, der nicht mehr Kenntnisse als hh zur 
einfachen Rrnrhrcchnung inri. mitbringt, durchaus nicht 
zu lang ist, dass aber die Dnrchschnittsdauer des Schul- 
besuchs besserer Schüler weniger als 7 Monate betragt; 
dass die Hälfte aller aus dem Inlandc zur See gehenden 
Jungen nicht von dem geheimnissvollen Zauber des Meeres 
hinausgezogen . sondern von den angebrannten Verhält- 
nissen daheim beransgcstossen wurden; dass das englische 
Apprentice -System einen Teil der tüchtigsten Kapitäne 
der Welt liefert; dass die Küstenbcvölkernng an und für 
sich keine grössere Veranlagung zur Scemaunschaft hat 
als die Binnenländer, wie denn auch zum guten Teil un- 
sere tüchtigsten Kapitäne Oberländer sind; dass unsere 
2080 Seeschiffe (nach Lloyds-Register 1888) nicht mit 2 
muUiplicirt zu werden brauchen, um eine stattliche Flotte 
zo sein und dergleichen mehr. 

Die Ausbildung der Secschiffer und Steuerlenic mit 
Oberflo.ssigcn Theorien zu überschütten, ist ausser von 
Gelcich schon von anderen, z. Ii. auch indirect durch eine 

•) loh iprecbe hier tlberall nur vom preuBBischen Naviga- 
tionaBchulwca4.<n, Irotxdcm ich winm, daan die in der tiaea be- 
tonton Ucbclatandc aach auf an<iero dcutHchen Schulen durch- 
aua nicht zu finden aind. 
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tTeberiiaizus 4tr Jtefwn NKfifiiliMidflhnr venuht wor- { 
i\en, doch die gesonde Eimicht der neict««, was dea 

I nteiricht anbetrifft in Prettsseo tiemlich freie Hand h»- ' 
lenii'^n Na\ikratif)n^U'hrcr . liat in Jen offiziellen Hrenzen 
de« Facbei di'-^f' Vcräucbe ^chadlo:) zitruckgewiesen. Was 
NarigatiOD überhaupt sein soll, welche Forderungen die 
Praxis d«r Seefahrt an sie stellt und was sie der reinea 
■nd aagevaadtet Matbevatik ia «eiterein Kreise sn cat- 
n^Lrarn h:it, ist lange festgestellt nod Indert «ick das oüt i 
dem l ! bi ru'ane der Segehchiffahrt lur Dampfschiffahrt doch ' 
zu wrni;.'. al> .la-^ eine Reform der Me'Jiudeii deswegen 
vorzuQ<.biBf Ii gewesen «Ire. Aach sind die i^rfussucbea 
Xavigaiionslehrer seither gewohnt den Fortschritten der 
Schiflabrt von selbst BechDiog s« tragea, oad dass das j 
mit Verstladais (esebehea ist, seigt das AafUtbtn nd | 
die AnerlieDSOBg der Navifationsschnlen nach diese« Prio- | 
zip. nicht allein in den alten Provinzen sondern anch in ] 
Si:h!fv.vi_'- H'i'-tciri uini 11 iinrj.jvc-r , wohin 1S70 derselbe 
verptiäDxi Aurdc, u&d tro es von Seiten Hamburgs, Bremens 
and OUienbargs eine schwere Koakarmil so basteben 
hatte ond sich bebaaptet bat j 

Der alte prenssisehe Ornndsats s« tfoTlftUaastebren { 
die besten jungen Kapitlae ca nebmea, and ihre tbeoretisebe i 
Aoflitldung derartig zn erweitem, dast sie sieh in allem 
vsas jiif dfm Gill]*'*'- de-, Si i--.s >■ i; , passirt auf der fli>b 
ertiaiteu und SO mit den Aii(ürdi:t'uugen der Praxis Hand 
in Hand vorwftrts gehen können — wobei die Provinzial- 
Schaldirektaraa aar oach Bedlrfois fordernd, rennittelad, j 
aobaltead eintratea — bat dieser Selbsteatwieketttag der l 
Navigation in natarlichster Weise Rechnang getragen (ein ' 
Lehrblich ist aberbaopt nor der Form nach in Gebranch) ! 
und sich so bfwAliri. dass man nicht begreifen kann, wie 
man seit längerer /.vh »ich die besten zu diesem Zweck 
aetweadigen Kräfte unerreichbar gemacht hat. 

■ Hieria liegt bei aas die Gefahr fftr den Unterricht , 
ia der Xaatik, aber niebt ia des aiebr oder minder hana- 
losen Versuchen dieselbe za tlberlheoretisiren. Cnerreirh- 
bar aber sind dic^e besten Kriftc für unsere Navigation 
geworden, weil Gehalt and Rangstellung der Navigation.s- 
lehrer nirlit mehr geeij^nct sind, sie aus dvr Praxis in die 
Theorie uberzalockcn ; !>ie haben es in jeder Seestadt vor 
Angen and jeder Navigalionslehrer giebt ibsen auf Anfrage 
Anskanft, die sieb so leicht vergleiebea Matt nil dem was 
diesen besten Kräften von den 'gmssea Dampf- oad 8eg«I> < 
schiffsrhedereicn geboten wird. ' 

V;.;-! altere und jnnL'« ri' pri-n^M-rlie NariuM'.ion^lelirer 
und auch Directorcn ver.icliicdemr l!i /.iike iiabea mir 
Folgendes schon vor .lahren g- > u;;, i - b habe es bewabr- 
beitet gefunden nod nehme nicht AD&taDd es hier zn wieder* | 
holen: , Anfangs der vleniger Jahre Standes die prenssi- [ 
sisclicn Navigalion>Uhror im Range ebenso wie die Richter, , 
Rauinspektoren und Gjmna^siallehrer , pekuniär vielleicht ' 
sogar etwas bi s-er. I>ie v.itri^n Navigati'in-iiel'irer sind 
in't Lehrfach gctfifn 'in^r der Voraussetzung und mei'-tfQs 
nnter der BesUtiKuui;,' ihrer Vorgesetzten, dass die Navi- 
gaUoaasebalen zu den Jiöhere» Lehranstalten gerechnet 
werden und die ^'a^■igaUonslebrer dieselbe Rangstelinng 
wie die ordciitUchen Lelirer der Königlichen Gymnasien 
haben, nnJ während alle diese Beamten in gleicher Rang- 
stellung seitdem in Gehalt nnd Rang wesentlich aufgerQckt 
sind, ist d^n Nuvigationslehrern bei ihrem schweren Dienst 
and dem Gefühl der Anerkennung ihres Wirkens seitens 
der praktischen Seefahrt diese Uebaog ihrer Lebensver- 
hältnisse and Unterstlltsaog ihrer Arbeltsfreadigkait alebt 
gewurden. Mittlerweile sind die ordentlichen Lehrer der , 
Königlichen Gymnasien, die Regierungs - Assessoren, die | 
Gerichts-.Xsscssoren nnd die Ket-'ierungsbaumeister , alles 
Beamte, welche in verhähuisiBks^ig jungem LebeosüUer i 
das «erden, in die 5. Raagkla<<se gerückt, and während 
die nächsten Vorgesetzten der Mavigationslebrer, die Na- 
Tigationisebid-DirektoreB in der 4. Raa^assa sliil, »tehan 
dieLehrer schon seitJahren in der peinlichen Erwartimg, dass 
sie die Stellung wiedererhalten «rerden, die sie im Ter- 
gleieb mit aadem BeaaitenkategorieQ friher eiageaommea 



babea, dtsa aba Ibra BaagUaaaa ab die 5. fattgeilflR 

werde. — ' 

Aadere Beamte welche dem Kapitinsstande eatnom- 

men werden, als Lotseiikomraandenre, Ober-Fiscbmeister 
nnd anch bisweilen llaienmeister, stehen, trotzdem dass 
sie ohne jede Vorbereitung oder nennenswertes Exaasen 
in diese äteliungen gelangen, im Rang dea Kavigati««- 
lehrern gleich und in Einnahmen besser, dcaa ihaeo steht 
Nebeaerwerb an« dar Praiis der Schiffahrt etc. offen, der 
dem KavifatSonslebrer Terschlossen, wie ihm die mögliche 
Frtheilinia: von Privatst'inden untervait ist. Man bedenke 
dabei, da.vs wer als Nüvi^ütioo&achal - Aspirant eintreten 
m der Mepel die Steuermanns- und Kapit&nsprüfong 
mit Auszeichnung abgelegt nad wihread seiner Seefahrt- 
seit aeben dem praktisekcn Dlaait aaeb dem vekcm 
tbearaliseben Stadion der Navigation obgelegen bsbea 
mass. Er bleibt gemeinhin 3 — 4 Jshre Aspirant und imiKs 
während der Zeit sich einer besonderen Aii-.bihjanir frflhpr 
auf einer Universität jetzt anf der Seewarte uuierziehen 
und dann ein Examen ablegen, dessen schriftliche Aof- 
gaben gewöhnlich ein Jahr angestrengter Arbeit ia Aa- 
tpmcb nebmea. Ia dieses 3—4 iabrea besiebt der As- 
pirant Dilten von 90 — 190 Jk monatlich, nm nach der 
Anstellung als NaTigationsTorschnllehrer mit dem Titel 
N i\ i(.'ati'Hislclirr-r ein jährliche; Gelialt von l'.rü'.*. für 
weitere 3—4 Jahre zu bekommen, bis er mit der Aiu'.ei> 
lung als Navigationslehrer 2700 pro Jahr erhÜX. um 
daan abea aach 7—9 Jahrea arbeitsvoUar Tb&tigkeit bei 
der Navigatloa aoeb weit an Einnahmen hinter den Ober- 
Fischmeistem , den Lotsenkoramacdpnren nnd selbst dei 
Hafenmeistern, die gewöhnlich den Unteroffizieren mit 
Portei- e der Kaiserlichen Marine ent-iatnmen. zurück za 
bleiben. Die Bremer Navigationslebrer stehen sich «wi- 
schen 3000 «ad 4 500 Mark nnd auch die Hambarger, 
Oldenbnrger a. a. atehea sich alles ia allem besser ah 
aaaere. Ea giebt prenssisehe Kavigationslebrer, die Kapi' 
täosklaSHen leiten, die Oeneralia einer Si^tiule verwalten, 
ca. 20 Dienstjahre haben and noch in ihrer untersten 
Gehaltsstufe stehen, also 27uO .# pro .lalir bcziehoD. mit 
der Aussicht, über 33o(» nie kommen zn kennen. Da- 
bei ist nicht zu vergessen, dass diese Herren erst in einem 
Lebensalter von etwa 30 Jahrea als Aspiranten eintreten 
können, dass sie aa einen kriftigen I,4beRsanterba1t ge- 
wöhnt sind, dass sie immer in teuren Seestädten wohnen 
nnd dass sie zn Gunsten der Navitratim Stel!aii<!en auf- 
gegeben haben, als sie a^Tuitren darin Geld /u verdienen 

Dem letzteren gegenüber treten Uber - t'iscbmeister, 
Lotsenkommandenre and bisweilen Hafenmeister in diese 
Stellangen erst aber, nachdem sie ia der Blate ihrer 
Jabre auf See Geld verdicat babea; somit haben diese 
Versorgungsposten und die Navigationslehrer .\rhcitsposten 
inne, wobei aber die ersteren die besser honorirten sind. 
I'iT jetziee Lotsenkommandeur in h'.mden rcchn-tc sehr 
richtig, als er nach vierjähriger Ibatigkeit in der Navi- 
gaiionsschale nod nach abgelegtem Navigatioas1ebrcr-En- 
men ia seiae jetsige Stellong flbertrat. 

Diese Yerbgltaiss« sind aa der Wasserkante allgemeia 
bekannt und so kommt es, dass die intelligentesten und 
tüchtigsten jungen Kapitäne mit einer Vorbilduug, wie >te 
zum Stadium der Navi^-anon allein befähigt, den UeKer- 
tritt zum Lehrfach ablehnen. Wenn nun auch direct nnd 
stellenweise Mangel an Navigationsschul -Aspiranten eia- 
getretea ist, so liegt das daran, dass man mit den An- 
forderongen aa diese Herren heranter gegangen Ist, d. b. 
man mnsste auf die som Lehrfach bestreeipi^cten Kräfte 
als unerreichbar verzichten, nnd ausserdem fuhrt d?r Nie- 
der^'aiih' der SetreK-'liiffahrt in den letzten 10 Jahren 
auch sehr viel KapUiuie für jede Stellung gerade za uns. 

Gegründet ist die preussische Navigation durch jene 
Kavigationslehrer, die als junge Kapitine nnter Encke in 
Berlia and aater Hessel in Königsberg ihren Statten «ad 
ihrer Ansbildnng obgelegen haben; unsere Vater haben 
in ihrem Vorteil und zur Ehre unserer Schiffahrt ihre 
Naatik too Uunea gelernt FortgefObrt ist sie Ui jcttt ia 
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<em Siane jener, trotidem Direktor Albreebt es s. 7.t. 
OBierubn, die Aoabttdang der AipireiiMii wlbet «ad «ilein 
ta leite« end bfefdereh se1inet»1ie1i tfeen neaen 8ee- 

Institat nnli--» leR(<>. tlon Stpiiijjel spinrr Wlsscnscliaft- 
Hrhkeit daraut zu drucken; (ibrigons hat diT alte Weg 
der Aasbildunp ni<' ganz, aiifKOhiirt. auch 'tollen sibon an 
massgebender ät«lle VorscbUge zur valiigen Uuckkebr 
gemacht sein. 

Von den Altesten der Jettigen preaseisehen NeTigetiitnt' 
lebrer heben meine gletchiltrigen Kemenden nr 8e« 
«od ich Navipatioii RrJcrnt, wftbrend «leren Sfi!in<» nun 
schon wiedtT vou d«;n Jüngern lernen, und wie uusero 
Viter ans sagten dass wir zwe< kent^^jirec hmder und den 
Scbiffabrtsverb&ltnissen derzeit angepassiere Navigation 
1et)|tai| ¥tie sie ihrer Zeit, so höre ich das jetzt wieder 
fM Jenen bei Ibren Sdbnen constatiren. Hein Urteil bier- 
«ber ist vietteloht nicht niasgebend, eher icMiessUeb kenn 
ich ein Älteres Mitclied der Prüfungskommission ftlr 
Schiffer lind Steutrlrute mein Urleil diich dem meines 
Kapitäns-Kolirtjcn au-, der (iaea an dir Seite sfellci:. Kr 
wie jeder audere kann sich über dtu Verfall der Navi- 
galÄon bei ans in prasislose TrSamerei beruhigen, M 
lange die Rekratirnng der Navignttonslehrer ans von 
beeleo KrAflea der Praxis dareh entspreehende Bang- and 
Oabaltaterbeaserang ermüglicbt wird. 



FftehiHfl 

Dnrch das Freisausschreiben der Icaiserlichen Aka- 
demie sa Peterbnrg iat wiedwam die Aafmerlaamkeit 
grosserer Kreise laf einen Kranitheitserreger gelenkt werden, 

der, viin Zeit zu Zeit T^Ta^-^i'tirrkniiikutigen hervorrufend, 
namentlirh Seeleute und die BevollieruiiR der Scektl^ten 
unti dir roit. derrt l' tscbhandel besch > i; i n Volksklnssen 
an beoorobigcn pflegt, das l'iscfagift. Zwar bat es bis in 
die neuere Zeit nicht an Forschern gefehlt, welche wie 
B(kbm die Existenz des Gifts nberhaupt »nsweifelten and 
die JBritranhtngen nicht sowohl anf ein tpexifisches Fiseh- 
gift als vielmehr nor auf eine hosoiidcre .\bart des Flul- 
oissriftes ziirückfuhrlen: allein iiceen so zahlreiche planb- 
Würdige Zengnisso von Reisenden und Naturfursi-bern \or. 
daiss ganze Familien und Geüetlichaftcn nach dem (icuoss 
frischer Fische nicht nur in tropischen Oegeudcn, wa die 
TeoiperaUirTerfabltoisee eiae Zeraetzang beseUeanigen and 
so den Terdacbt eines allgemeinen Plalalsgiftes rechtTer- 
tigen ki^nnfcn, sondern auch in der t-euiassigtcn Zone, wo 
diese Vernnulimg zum pn>5sten Teil ausgeschlossen ist. er- 
krankten, dass die Leuirnunfr de? Fisclicifis sehr unbe- 
gründet erscheint. Aber nocli mehr erhilrti t wird die 
Behauptang von dem Vorhandcusein des 1 isi hgiTts durch 
die Tliatsacbe, dass ia deaselben Gegeoden einzelne Fiseh- 
arten in allen Flllen ihre giftige Einwirlcnng entwiciteln, 
wahrend verwandte Spezies ^'iflfrci nnd unscbüdlirh sind 
und das-i sich friinz bestimmte Teile wie Kogeii und I,<>ber 
durch besondere Giftigkeif au>/.cichnen. Jeduch will man 
anch diese BegrUuduui; uls ^ticbiiuliig mit dctn Kiiiwurf 
nicht anerkennen, dass ja bestimmte Fischgaitunxcn und 
•banso gewisse )lscbtei)e schneller in eine ianlige Zer- 
setaaDf «bergehea kOnaten als aadere, ein EiBirärf der 
dnrch keinerlei positive Beobaehtunpen rre?tDtzt wird, so 
wird man doch jenen Vergiftungserstbeinunpen ein beson- 
deres Apens zu 'irunde lec-en müssen, die ein Kraukbeits- 
bild zeigen, weiches mit keiocm der durch Vergiftung mit 
Zersetznngssnbstanzen hervorgcmfenen Typen Oberein* 
stioDt Aasgesehlosaen ton dieser Art der Erkranknng 
sind jeaeFlUe, deren ürsaehe anf KebennmstAnde znrack* 
znföhren ist Denn abgesehen davon, da^s der Genuss 
von Fisrhflei'icli VergiftunpserscbeinunRen zcitiy;an kann, 
die nicht sowolil dem l'i'^chKift ah solchem zukommen, 
sondern sich Ticlmcbr von einem allgemeinen entwiekel- 
taren Zersetzangsznstand ableiten, so künnen aoch ander- 
«cUiie, aeeideatieUe Schftdlichkeiten das Fiscbflei&ch 
tosiMh hadnflasseu. So giebt es gewiM« Brkraakangs- 
lanra anwretFlniifitehei, die ton awitchen den 8ehn|ipon 



ider Fische sich einnistenden Parasiten herrühren und die 
Anfnahme derartig iafialertea Fiscbfleisches zn einer gcfahr* 
Tollen madien, nnd sodann kann der Fisch dnrch Ter« 

' Wendung giftiger Stoffe aus dem ihn umgebenden Medium 
als Nahrung sich selbst intoxieren und Inerdrirch eine Ver- 
giftung des Metiscbi-ti schoTi bertieiiilliren. Wenn man 
schon die Möglichkeit dieser Annahme zuireben muss, ob- 
gleich man noch vMlig im Ungewissen Uber die Art des 
von dea Fischen genossenen Giftes ist nnd bald Knpfer, 
bald Pflamteagiften wie dem Samen Ton Anamista Coccnlas, 
bald giftigen Medusen nnd Hnlothurien die Erkranknngs- 
Ursache ;;uge<tchrieben hat. oline dass man Teile dieser 
vermointUeben VergiftungHor/eu^ri-r in dem Magen der 
betreffenden Fische fand und ohne dass der Symptoraen- 
komplex d' r Fi^ hvergiftong mit dem durch jene org^- 
aiscben Stoffe und Organismen eriengleo abereinstimigt, 
so wird maa doch aas andere Grffnden von dieser Erkll* 
I rang abstehen mOsscn. Es ist zwar dnrch vertrauenswür- 
' dige Beobachter die Erkrankung von Menschen durch den 
(ienuss von Fischen festgestellt, die mit einem i>ilni;o\in- 
haltigen aus Kokkclskftmern bert'iieteu Fischteige vergiftet 
nnd gefangen waren allein im allgemeinen .«iind gekokkeltc 
Fische eia anschädlicheg. Nahrungsmittel, and sodann ist 
es Dicht absnseben, warnm einige Arten dnrch dieses Be< 
tftnbnngfmitlcl vergiftet werden, während andere gegen 
dasselbe gefeit sind, und ferner ist die in Jen einzelnen 
Filllen genossene (^n.nnlitiit eine so \ er~chwindcnd kleine, 
dass sje nun und nimmer die beobachteten Folge-Erschei- 
nungen nach sich ziehen kann. 

Ans allen diesen Betrachtnngen scheint sich daher 
die Gewissheit von dem Vorhandensein eines spezlflsehen 
Fischgifts zn ergeben , das sich in bestimmten lebenden 
Fischen nnd einzelnen Organen derselben vorfinde!, wenn 
auch die VerM'hiedei.heit der einzehjen \'er!:riftun;.".t'nrraen 
es wahrscheinlich macht, das? wir es nicht mit ciin tn ein- 
zigen Fischgift zn tlmn biU en. Diese Annahme hiii<:i ht- 
lich der chemischen Verscliiedenbeit der Giftstoffe und 
ihrer Merans folgenden, gradaell verschiedenen Wiiknngon 
I wird dnrch Untersnchnngen von Schmidt in Kopenhagen 
! sehr gesichert, welcher auf das Vorhandensein son Fischen 
aufmerksam machte, die durch Aus>[)r;tx inij: einer Iiriisen- 
I absonderung nicht gerade eine Vergitlung. wolil aber hef- 
tige Anschwellung und LyraphgefässentzUmlung hervorrufen. 
E» gehftrt hierher das in den earopftischen Meeren zahl- 
reiche aad schon in Altertam wegen seiner Terietznngtn 
von den Fischern gescbcntc PetcrmAnnchen (Trachinn^ 
Draco). Dieser Fisch zeigt an den Kicraendcckeln und 
der vorderen Iliickenflosse Stacheln, welche der Länge 
nach von kleinen Rohren durchsetzt sind. Am Grunde 
bancben sich dieselben ans und schliessen eine Drüsen- 
masse ein, wAbread sie an den Spitsea der Stacheln in 
Hantscbeiden anslanfea. Im Kampf am das Daseia ann 
bohrt d.Ts Petermilnnchcn seinem Gegner diese Stacheln 
in den Leib und schleudert in den Kohren die DrOsen- 
absondcrnng heraus, welche 1h flige anhalte:;de Schmerzen 
und bedeutende Aiibciiweliung veiurisacht. Auch experi- 
menteile Versuche an FrOschcn führten zu gleichen Krgcb- 
nissen nnd machten so den alten Seemaoasglanben bin- 
fUlig, welcher das Andringen TonSeawanar In die dardi 
Stichverletznngen des Petermtanchen bedingle Wände als 
Grnnd ansah. 

Zu den durch den Genuss ihres Fleisches schädlichen 
Gifttischen zahlen überhaupt in erster Linie die Seefische; 
von den wenigen giftstofllmltigen su^swasscrfischen ist hier 
nnr die Barbe (Cyprians Barbns L.) za nennen. Dnrch 
die Terspttsang des Segens dieses Fisches warde in y9t- 
schiedenen Gegenden Deutschlands nnd Frankreichs, so 
im Jahre 1851, die sog. „Barbencbolera" erzeugt, die als 
leichteste Form von Fischvergiftung scbon dnrch ihren 
I Namen ihren Charakter andeutet and die sich von leichter 
\ Cholerine bis zum Brechdurchfall mit Wadenkrttmpfcn und 
EoUapserseheinBagen steigerte, einem Kranltbcitsbilde, wie 
ea ridi allerdings tia«k nach Verwendnag verdorbener 
SeknlMseha in Wetarode nnd Emden, «CTSlti^^(^B9^00gIe 



vierten Fischen, Hering in Gel^e, Qberj&hrigem Stockfisch 
«•igte. Die Kriakheit ist lelbtt bei Kindern in der Regel 
von gflmtlgtn AusgeBit und irestnltet sieh betner tit Er* 

krankungen an in Fäulnis übcrRC'janßpiirüi I'ischflfi^cli, 
die nicht za selten mit einem Todesbll cudigcn. Aclia- 
liebe Symptome, wie die Barbencholorine zeigt nach Knoch 
die Krankheitserscheinung, welche durch die Meischanf- 
nahme der in den Flüssen Mittelasiens lebenden Marginki 
entsteht, einer Fiscbgattaog, welche die Grösse eines halben 
FiHsee erreieht und zn den Schifsthorax gehOrt. Schon 
gefährlicher wirkt die choleriforme FischvirL'iftunt', die 
eine Barschenan aus der Galtung Sphyracnn. einige Metr- 
Lras»i:'ii, vcrsrl]if(ii?no tropische Sardcllcti tnui dir pcradcza 
als I^axifrtiscli ui)geseh)-nc Sparns Maena in den Tropen 
hervorrufen. Auch bei diesen Kltlleu hat man andere 
Unnchea als Intoxihatioaen, wie nach dem Tode elnge- 
treteae IlbiMsapnneue, du VoriwadtMeln etaar grtaan 
Honade erkennen «ollen; allein alle diese Angaben wider- 
sprechen sich in einem Masse, dass sie eine ernstere Be- 
achtung nicht vcrdienrn 

Die zweite Art der Fischvergiftung ist die cxanthe- 
matische Form, welche sich we.HPnllich durch Hautausschlag 
dokumentiert und die hauptsächlich verschiedene Makrelen- 
arten, Bonite der tropischen Heere und der gewdhBHehe 
Thunfisch des Mittelmeen eatstebea lassen. Zugleich mit 
dem Hantaasschlag tritt Sehwindel, Schwelinng des Oeskhts, 
der Augenlieder nnJ T,i]i[:ieii, Kopf^climrr/ ein. deiicn Er- 
krankungen der li«sjiiruiioti^^rhleiriilj«iiU, s!chwtiraiini(^keit, 
Krampfhusteu und astlnuatisohL' /ufallo folgen. Aber auch 
die letstbesprochene Vergiltung ist selten mit einem töt- 
liehen Ende verbandea; bedeutend schwerer dagegen ist 
jtae Farm, welebe das ZeDtralaervessystcm angretfi nad 
welche fachmtainisch mit dem Namen paralytischer Icht- 
hysmus bezeichnet wird. JHe Vergiftuugsart, welche haupt- 
sächlich in China, Japan, im ostindischen Archipel, in Keu- 
Kakdoiiieii iu:d am Kap zu Tage tritt, ist namentlich den 
Igeltiscben und ätacbelbäucben zuzuschreiben, die aus der 
Familie der Gyncnodonten der Gattungen Diodoo, Triodon 
und Tedrodoa aagebOren. In Japaa and in China iat die 
Olftigkeit dieser Fische so bekannt, dasa sie nicht ntir 
zu Oift- iinil Selbstmorden benatzt werden, -.niulerii ihr 
Verkauf auch K'^sctzlich verboten ist, und dio llUiifigkeit 
der durch sie bewirkten l udcsf.ilit' ist so gross, dass z. B. 
im ersten Halbjahr 1884 von 3S Vergiftungen 23 auf 
TetrodOD-Intoxibalionen zurUck^uführon waren. Die Knuik- 
bait beginnt unmittelbar nach dem Genaase des Ftsebes; 
das Bewosslseln schwbdet, EmpfindungiTermOgen, Sprache, 
Schlingvfritiiif.'1'n setzen aus, und f"i rn'.wiiki't sirli line 
allgemeiiic T'aralyse, die zuweilen scliuii ui i^O .Minuten, 
häufiger in ö SimuliMi znm Tode führt. Der paraly- 
tische Ichthysmus, vou den Tropenbcwobnern Signatera 
genannt, kann mit keinem Vergiftungsprozess durch bis 
jetzt bekannte septische Stofe gleichgestellt werden, am 
nftehsten kommt er noch, wie dies auch OOrts angegeben 
hat, dpr Opinmintoxikation. Als Gegenmittel pc-brancht 
m:in in den Tropenländern Bananen, Seesalz und Zitronen- 
<idi. Mittoi. wdcba wd fcaam als «irkllabe Gegeaglfte 
anzusehen sind. 

Aber das Fi&chgift beschr&nkt sein Vorhandensein 
nicht nur auf frische Fische, sondern es fiadet sich auch 
la komervlertaD «ad atigt hferiiel setn« gefitfarliehea Eigen* 
sebsflen namentlich in rnssischen Gebieten. Seit 1818 in 
ihren Folgen bekannt und 1841 zoerst von Sengbusch be- 
schrit hon, uuti rsuclitt! Ow^jaDikofT später im Auftrage der 
RegieruuK das Wesen der Krankheit, deren L'rsprnngägebict 
in der Wolga nnd deren Nebenflassen liegt. Dort, wo in 
rohem Znstande eisgcsaUene Fische das Uaaptnahrnnga- 
oiittel der BeTftlkemng bildaa, waren es vor allem der 
Starlet, Stör und Hanmi, valcbe frisch rollsttadig on- 
iChSdlich, eingegraben eine Erkrankung herbeifttbrten, so 
dass in den Gouvernements Moskan, Kasan, Kaluga auf 
228 Erkrankte 1 1 7 Todesfälle kamen. Man hat die Mei- 
nung neau55ert, die Krankheitserret;cr bildeten sich nur 
daua, wenn die eiageteageneu Fische nicht sofort zer> 



kletn<>rt, «'ingesalzen und in die aWickodea", zwei Klafter 
ia die £irde gegrabeae Holakastea, mit Ks verpackt wardaa, 
allein es ist wiederholt beobachtet worden, dass aichft nar 

unter viplen in derselben Salzlako oingcv' ekelten Fischen 
bloü eiiiiutf giftig wirkten, sondern sicii sogur an demselben 
Fische einigte Stucke giftig, andere giftfrei erwiesen. Die 
Salzlake kann nach den Experimenten OwsjanikoS's an 
Vcr.snch.'itieren nicht als der Träger des Giftstoffes ange- 
sehen werdea and ebeaio wenig babea cheniscba Uoter^. 
suelranfen das Vorhandensein metallischer Gifts darthaa 
kiiiinen. Viin der truiiiicliDti Sifiiiatera unterscheidet sich 
die russische ^•,ll/tis(■bk^atlkh(•u diirc!» das viel spätere 
Eintreten der Er-oheiTumgen. s^elihe narli sinitesten« fünf 
Stunden mit Druck iu den Verdauungsorganeo, Gesichts- 
verdunkelung, starkem Brennen und heftiger Trockenheit 
im Halse anftreten. Heiserkeit, UavermOgen sum Scblnckaa. 
Hers- and Hagenbeschwerdea, ScspiratioBsatOrangeB fhhrea 
in schwereren Fällen zum Tode, ohne dass die Sektion 
eine ursprungliche und gemeinsame Ursache erkennen liesse. 
F.in weiteres Cnterscheidungsmerkinal von der S;enatora 
bestellt darin, dass nach Casselmann der Giftstoff der 6alx- 
fischo durch Kocbca zerstArt wird und Hunde und Katzen 
gegen dasselbe imnan siad, wlhrend die Tetrodontea inita 
des Kadiem ihren Gilkgebalt bewahrea nad aaeb bei den u- 
gefuhrtea Tieren ihre sentßrende Wirkung geltend nachea. 

So stehen die Untersuchungen Aber das Wesen des 
Fischgifts. Vielfach treffen wir noch anf dunkle I'unkte 
nnd widersprechende Aosicbten; hoficn wir. dass dieselben 
durch das Petersburger Preisausschreiben sich aufhellen 
nnd kliren zam Kotzen der Wissenschaft und zum Heil 
dar Heuehbait*) 

Theo. Saelmaav 
in der dentadien Tlseh^Zeitg. 

*) Auch im Aal ist lAa CKft entdeckt worden, und zwar 

Vfitn Vrnf. I>r. M«xi»o in Tiirin. Ilei «■inciu Kxi.eriinetit mit 
■ Ii'ia Mliite 'li'S war ein ■Iri!i>l'i-ii dirhi'H Sal"te^< auf iJie 

/.iiiik'i' 'iei )'rul>i<soit< itcraten. Km lu-liiges Jlreiiovii, ilcm hald 
eine liniriitendf» AnBrliwclInng dpr Zuilgo folgtp war riii Wmk, 
<if'n Huvh ein minder »oharfcr Beobachter diiutlirh vt^raüinileii 
hatte. - ProfcBSor Memo begnou nun mit der vcnlafhtlgea 
Flawigkeit aiotliewuafite Kxperluiontc aiuu«tlellen, und diese er- 
g»l>en, dasa eowohi der See-Aal als unser Fluae-Aal ein starkes 
Gift in ilnea Biete bergen, von dem 1—6 Decigramm hin- 
reioliea, am Hunde, Meerschweinchen, Ratten, Taubes und 
Frnnobe bioneo Minuten unter heftigen Krtimpfen su grand« 
ff(>hen TO laRaen. Ks ist dnmelbe Syiiiptomen-Konplen, den wir 
a-U'Ai auf ?-rlduivouliisM' folgen iMjhen, und Prof. Mr.'iso hat 
di Bhiilh dits Vor; ilim eiitdi t kt«- Aalrfft fUr identlnch mit dem 
Srbl;irix<'iiL,'ifl i'rkhirt l>at *liit iU<t aber seine verderbliche 
W irkung nur beim tiuuultcilNirvn Kindringen ins Blut aus, auf 
dem Umwoge dureh dvii VcrdauuuKskanal wird isa von dem 
Magenaafl empfangen und unachsdlich gemacht. Unsere Haus- 
frauen dOrfen den Aal uns nach wie vor iu jeder beliebiMB 
Gestalt als Spickaal, Brataal und ala grflner Aal auf den Tbich 
bringen, nur mnasen sie bei seiner Zubereitung sich in nrht 
nehmen, daas sein gefährliches Blut nicht etwa duri-h eiue 
offene Wunde an der Uand aeinen Weg direkt iu die lUat- 



WolkM tmil ll«k<l. 

Unter dieser Überschi itt lirarlite kürzlich die im 
\'crlug von Uerntan Nieraann tn i^rlin erscheinende 
und trenich geleitete « Nutiirw'issenschafVUche Wochen- 
acbhfi» ueoBTe Beobacbtuugcu Zunächst venudtto 
man durch genaue Me^uii^n die Höhe d«r venchie- 
(irnon Wolkeiiforinen fesl/.iistcllen. Solche Messungen 
lialjcn sowohl in Berlin diireh Dr. ßettiu als auch 
iu U[^^•ala durch die Herren l-]kliolni nnd Hiivslruui 
stattgetuudeu uud ziemlich ubereiustiinmeDde Eraeb- 
nisise geliefert. Hiemach kommt jeder Wolkenrocm 
eine tteaoudeie Höhe zu, die swar nicht dtucluiifl 
unverftnderikih bleibt, aber sieh doch so sehr inner- 
halb fester Grc-nzon bowoe;t, i.lass nui'" t.':;m,'. gut vou 
einer Dini-li^-tluiittslnihe .^pritrhon kann i)r. Boitin 
nitnmt timf vfrschiedenc liegimien an, in denen sich 
vorzugsweise Wulken hilden Ihxs untere Gewölk mit 
unbestimmten Umrissen schwebt in einer mittlem 
Höhe von 490 m; beatimmter getft^j^lj^fqÖBpgk 
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mea mit helleu Liclitem und tiefen Schatten Buden 
«rir in 1170 m Höbe. Die Region der Wölkchen mit 
«utem Schatten und Uchtern, die meisi truppweise 
auftn tcn nm1 durch ihre regelmässige Grupnirung 
<lom Jliniiuel uit fin marmorirtes Aussehen verleihen, 
liegt L'jtiOm über uns; darüber hinau.s Hndct sicli 
der untere (jirr\is, aus weissen Streifen, Federn, Scliäf- 
chen u. a. w, bestehend, in 4020 ni Hohe und der 
obero Ciirae oder, wie die Upealaer Messungen ihn 
nennen , 60t hohe Wolkenschieier. welcher äogar zu 
720<» in mittlerer ITohpsteigt. Im fu^-i ii-.it/ zu den ge- 
uaiiulen Wolkeiilunut i), die alle ao cim; l>un:|jschnitts- 
höho gebunden sind, knim muIi die getuillto llunf.jn- 
wolke in allen Luftregauueti bis zu 47UO ni liutie 
bikk« Die schwedischen Forscher haben die Wol- 
kenformeo «twas schärfer abgestuft und führen des- 
halb nicht weniger als elf verschiedene Wolken-Stodc< 
werke an. Auch sind ihre Zulden meist grösser, sie 
beginnen mit 'gehobener und zerriHscncr Nebel» (Stra- 
tu.- B20 in und endigen mit «hohe Wolkenschieier» 
(l ii n^tratus) 9250 m hoch. In betreff der C'umulus- 
Wolkt n, die ersichtlich durch aufsteigcmle Luftströme 
eutätehou, masscn sie nicht nur die allgemeine Ildhe 
eondem auch die des tiefsten und des höchsten Punk* 
tes und geben für Basis und (iipfel die Zahlen 1S90 
und IHOOnn; ja, die Cumulostralus-Wolken, als welche 
die sch\V'.''r>i hcn Forscln-r dir hochgetiirmti ii Gewit- 
terwolken Ijezeiehnen, halnju eine Dicke von ül)er 
1400 ni Mächtigkeit, da die Basis 1400. der Gipfel 
aber 28öO hoch steht. Fein^tr« Cirroswoiken wurden 
noch in eiuer Ilühe von 13 u«) m beobaditet. Selir 
bemeriEensweit ist nach den Messungen m Upsala 
die Thatsaehe, dass die Wolkenschicliten im f^auf 
eines Tages immer höher steigen So rückt 
z. B die unterste Wolkouschiclit,, da- morgens 
500 — 1000 m stand, mittags etwa auf 1500 m hinauf, 
abends sogar bis an 300*j m Höhe. DemgeroAss müs- 
sen aU-r auch namentlich die böchatOI Wolken im 
Lauf des Tages ihre Form andern; was moigens als 
eiDfecher'OirniB erschien, musa eich bis abends vor- 
zugsweise in Cirrostratus umwandeln Mit den so 
wichtigen obern C'irruswnlken hat sich Clement Ley 
besonocrs Ikm lict;;;! utid gefunden, dass das neu von 
ihm benannte C irro-tiium oder «die faden fiirmige 
Eiswolke» ein vortix-filiches Mittel abgiebt, die Grenzen 
eines Kegengebiets festzustellen. Diese feinen F&den, 
welche in aa«sergewöhn1ieher Höhe als Vorboten einer 
herannii kr n li Ii D« ]'n s-trtn auftreten, verlaufen pa- 
rallel um di iii :iu-.-ri ii It.inde des Begcugebicts, Die 
Forschungen licr Ir'ztcii .Jahre Imlicn aurh d.ii' Streit- 
frage entschieden, ob sich der Wasserdampf in der Lufl 
zu lufthaltigen oder «u wirklichen Wassertröpfchen 
verdichtet — und zwar zu gunaien der letztern An- 
flchanung. 1880 stellte Dines durch mikroskopische 
Beobachtungen in England fest, da.« die Tröpfr'hen 
der dichtesten Nebel einen Dunrhrnesser von 0,010 
bis 0,127 iHin t'c.-it/i n; !iiidrr','.i.-iti>;t' Mr^.~-uii'.4i-ii , ilie 
im Novembur LoHi uul' ileni ßri>cki.n angcsUdli wur- 
den, ergaben Werte von 0,000 bis 0,0,S5 mm für den 
Durohmessor der Wasserkügelchen der niedrigen Wol- 
ken. Demnach ist also der sichtbare Waseerdampf 
in der Luft entweder in tropfl)ar- flüssigem (Wasser- 
kügelchen) oder in höhern Regionen iu festem Zu- 
stande (Eisteilchen) vorhanden. K. Z. 

Dsppsl-Schrauben- Torpedoboote der italienischen' 
MtflM, gebaut von F. Schichau-Elbiag. 

IL Z. Die ttelieDisolie Mzrfn« erhielt im vorigen Som- 
mer 10 neue Torpedoboote von Schichau in Elbing. Von 
diesen Booten hatten 5 dl« folKendou Dimensionen: Lauge 
39 Meter, ISreite 4,^ Meter, Tiefgang 2.^ Meter. Die 
Wasserrerdräoguag voll ausgerastet betr&gt 85 Tods. Die 
Vaschincn $iod Sfacbe EzpaaslOBS-MaichineD von je 1100 
fodicL Pferdskrifteo. Die gsrantirts Oesehwin^gkeit be- 



trug 21,» Knoten als Mittel einer 3standigea nnanter^ 
broebenea Fahrt ia offener äee aod wurde unter dieses 
ümsltoden alt Mittel der Proben für alle 5 Boote eiae 

Gescbwindigkeil von 22,» Knoten per Stande erreicht 

Die 5 weiteren Boote führen die Namen „Aiiuila", 
„Spiirvitro", ^Nibio", „Faico" nnd „AvoUerio'. Diese 
I Boote haben eine LäAge Ton 4*is Mnter, eine lirtMtc von 
5,y Meter nnd einen Tiefgang von Meter. Jedes Schiff 
hat i Kfssel tob saninni«B 1700 Qusdratfnss Heiz&Ache 
nnd 9 — Sftehe Eipsutiona-MoMbinen ven znsemnien ca. 
mes&er 200it indict Pferdekraften 
I Die Dimensionen jeder Maschine sind; ( yliiuierdurch- 

me^spr IT", )ind '17" Iji'i 17" Kohlctiliuli, Die Ma- 

I «ctiinen arliciicu oiit einem Aufaugidampfdruck von 13 Atm. 
und machen bei voller Kraft 320 — 32o Umdrehungen per 
Minute. Die beiden Schrauben haben je ca> 2 Mtr. Dnrohmi 
und shid ganz ans Stnhl geschmiedet 

Jedes Boot hat 12 vrasserdichte Abteilongen. Ha* 
Rchinen und Kesselräume sind ringsherum durch Kehlen* 
blinker ^'i<.< h(li/t Dii Schiifshoplattung in der Ausseshnst 
und aut' Deck In' ti ht aus G — 7 mm Stablplatten. 

Jedes Boot bat 3 Torpedoiancirapparate, G Torpedos 
und 2 Hotchkiss-Revolver-Kanonen aa Bord. Die Kohlen- 
bunker fueen 43 Tons Kohlen, was des Behlff bsflUct» 
bei 10 Knoten Ge$chwindl|^eit eine fltredie VOu 5500 
Seemeilen zurücklagen. 

Alle Compartmcnts Iiatx n grosse Dampflenzpnmpen, 
welche zusammen pr. Stuudu buo Tons Wasser Uber Bord 
werfen können. 

Die Klinten far die Offisiere, sowie für die Inge- 
nieure sind sehr gerlnnig und höchst elegnat dngeriehtet. 

Die Wasserverdr&ngnng jedes Schiffs betragt voll aus- 
gerastet nnd mit TolIem Kohlcnvorrat ca. 160 Tons. Die 
I Wasserverdrängung bei der Pro)i' fa)irt betrug ca. 145 Tons 
bei 21,5 Tons Probcfahrtsbelastung. Dies Gewicht setzt 
sich aus folgenden Flcinenlcn zusammen : 
Gewicht von Kessel und Maschine mit Wasser etc. 61 Tons 

Sohle in den Bunkeru 14 , 

Torpedos t Msaitien, 24 Mann Besatsung mit 

Effekten, Provisut, Inventar nnd Reserveteile 7,| « 
Komi'ktcs Schiff mit .3 Torpedolancirapparatcn, 
2 üoCchkiss-Kanouen, elcktriücber Beleuchtung 
and Stgssl-Ap^raien« Msstea, Segeln etc. . 62« , 

Summa. . . I ITj Tons 

Die Abnahme-Probefahrten fanden in offener See vor 
Fillau statt, und hatte jedes Boot ausser den Maschinen 
and Drebman^vem eine unnnterbrechene dreistnndige 
Fehlt sn mehen. 

Die Resultate der ersten 3 Schiffe war folgende: 
j 1 „Aiinila", 28. Juli 1888. Windstftrko 1 und be- 
wegte See. Mittlere Geschwindigkeit 2t>,s Knuten pr. Stni;de. 

II. .Sparviero", ü. August 1688. Windstarke :i, 
; m&ssig bewegte See. HitUers Oesehirindigkelt 36^ bo- 
ten pr Stunde. 

mt. «mbio', 22 Augnst 18S8. WIndstIrke 2. See 
mbig. Mittlere Oescbwindl^elt 36,» Knoten pr. Stunde. 

Die Masehinen arbeiteten bei allen Booten wlhrend 
.iilf^r Fahrten absolut tadellos «nd sstgtea sieb als nsge- 
müiü (tkonnmisch. 

Die UeliiTfiiliniii^' sUinllirhrr T!>:n)tc- von Klbing nach 
Spezzia verlief trotz des zcitwcili,' ntcht schlechten Wet- 
ters durchaus gut ohss die gci inK^tc Störung. Alls Boots 
legten die Beise in luaserst kurxer Zeit isrQck. 

Diese Sehichauschen Doppelschrauheuboote rind in 
Folge ihrer starken Bauart, ihn r hohen SfefahiRl;eil und 
grossen (Jeschwindigkeit. mit wekhur sie alle bis jetzt 
existirciulen weit tlbrrt1^l^'*MIJ, von der Italicnisclipn Rcgie- 
rnng sehr geschätzt und sollen in der Marine besonders 
far den Aufklärungs- Dienst verwandt werden. 

Oegeawftrtig sind bei Schichau in Elbing ausser 34 
Stttek anderer Torpedobooten, noek • weitem solcher 
Doppehchniubcnbooie von 26— 9T Knoten Ossekwladlgkelt 
pr. Stande im Bau begriffen. „ , 
Digitized by Google 
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Mniltaalt Ultrator. 

i)*r ttmm Jmtffe. Daa Loth* Betitft*$t ätt gA^ßkilpen 
VMtmidmns vm Settm/äUm «iMm* ier Htt äut ti v md de* 
ChnioamU de» Dtmkeke» AcMa. Von W. Döring. 
OUeiÄmrg, (kktdte'tcke Suthkiutihuif, 1889. 
Dar sonst «chon bekannt« Vorfaaier u«uti«oher ScbrifUn 
brin^ hier in einer kuncen Abschrilt von 81 .SprOcben der See- 
Ämter URfi (iff Obt rfif><»4ifntt pinen gan« intPfPuRantcn Rtatiiti- 
•chen rebt-rbliik, Xcuo«. etw» auf lien Titr'l l):is Uitht Be- 
(Itgliehe«, tKkr ttuuat i'r»ktisch-S«eniAnukr)icK ict in ii ni 70 S. 
«tarken Oktavbliche nirht enthalten, denn nurli di.! I.i liri-. üi. Ii 
mit gvnOgendea Karten, Segelanweiaungen etc. zu veraebeu, 
wM m torgmamr SebUtor «neh wo «kbt «OMor Acht Iumu. 

J. P. Haimm. 

X0A$(byt d. Mti, -Vir vtntoiMii den Titol nUiht! Mit 
dam JIMvwitniwart dcutUt v docb dantuf Uli, dasn in der Spruch- 
Mnimlimir von unfniattmfw Lotm gercifel und auf die Gefahr 
<|pr l'iitorlaflrtiinir hiilKf-wieaen werden «oll. Ab«r Von ilen an- 
geführten öl Sprfti-hcm bracbüfligen aich nur 12 mit dem liOten, 
und die übrigi ti iVJ mit liIIlii luOgHcht-n andern QrOnden von 
Seeilnfällon , ui. l Ji i'h bi iws^t poliori tit dnnoiiiiiiiitio» 

d. ti. iiiM li itiT I!;ui|iti';ii'li<- L'ii-tit man den Namen' Vu/u lüt' 
Meng« «inucntetciiender i^ruckreblcr wie Woche atatt Wache 
«. iL w. Oft baot nuHi lieh onwillkorlich, ob « nät dant mnr 
tun pOHMB w«rk Too fldiireiss (vergl. tBuu» & MS) nit 
■ebm OB. 100 Sprttchen dot-k nicht genug gethan war. 

HttT Cart Mayer k. k. Linicnschiffiili«trtenant des Ruhe- 
Stande« in Pansnz» fcWterrcich) kündigt dM Erscheinen der 
4. Auflage der von ihm verfaaKien Urowfiflre: A'ett« nantimh^ 
«MroHomttche IHntittouabtaH tu munn« - Methode ohne 
WittkeimemniHff an. In dicticr BTOVchOre sei ancb die Me- 
tho<le (tln'orptiR'h und pristtli-rli'" ■•r;tlialtc-u, wiu mau in See 
lind nurli .•Uli I,iinü-> <l;e initlli-i-<_- < .ri-LiiH ifbcr Z<?it ohne Winkel- 
ni«'«,<»nng tinrtet. KUr «li'ii \'re.H vi>ii r; (inf.Ipn SO Kr, Oeat. W., 
in ^.'vi-s»em Partien vtin iw KxiMniiliu.-u un mii iii";,, Babatt, 
kann (ier Besteller erfahren, was ei; mit «lieat-r «lic EUisteua 
der VftvifKtioaMchaien bedrohenden Ecttadiuiic auf lidi bat. 



An Britftai Doitochtr KapHliia. 

V 

Ve« Ferl Said aacli Ulcitta über MoMtej. 

...ha SMi-laail bobe leb di««ina1 4 Ti^e gefroren. 

So kalt war es Anfanirs Mttrz , namentlich dos Morgens 
noch, das« man die bonny sailormen noch mit Seesiiefeln 
Deck waschen sah Jedes Mal, wenn idi cli> n unterwegs 
war, sast ein Oegonkommer fest, sodass ich zwei Mal 
einen v ( IK-n Tae festmachcD musste. Es ist nnd bleibt 
der Suez -Kanal doch nnr «in Graben, trots allem Lob 
and Preis, der ihm gesnngen wird, and Je ebir er T«r- 
bieilert wird, desto besser. Mao bemerkt nach flberall 
NeovennessnaKen nnd hier nnd da anch schon Abstiebe. 

Im Roten Herr hatte ich NNW.-Wind bis Jebi l Zukur, 
aoch kühleres Wetter als ich erwartete; bei Perim triächcn 
SO. -Monsun und dann die lotztea Ausläufer eines leichten 
MO.-Monsuns bis lenbaj, welches ich am 24. Iltrs «oUef. 
Nattrlich hatte nnser •ehmoekes Schiff schon llogat seine 
SMUneikleidnng herBUgeholt und aicb ia teblossenweisses 
(wis man m sagt!) Leinen geballt. Wie das aber gemach 
bis Catcu'ta werden soll mit ,(lic Hitzo* ! Schon jetzt 
ist dl«; liadcwauue d<T .inj.'iiiebnivip .Viilfnllialt und könnte 
noch niollif^cr wprdcn, w>;nn man onter jedem Arm einen 
Klampen Kis mitnehmen konnte. In Bombay gebt es 
tbrigens zur Zeit noch, da eine frische SeebriOM hinein* 
steht; inilidi wobt aia qner ttbor die gamo Stadl «ad 
fObrt nogebenre Staebmatsen mit sieb. 

I-il das Buiiilia) .iliiLT eint' ijrohsc Stadt, und was für 
Reichtümer mugiMi darin .stecken. Ich war zudem wirklich 
überrascht, soviel lierjnr inlichkeiten fOr ilie shippiu^f bier 
vorzoiinden, da meine sog. „neuesten" Karten nur ..Docks 
OODstracting" angaben. Es sind zwei grosse neue Docks 
vorbanden, die teicbt n erreichen and sa Terlaisen sind; 
hydranüecbe fUirbsre Krlbno Oberall nnd grosse Scbnppen 
2ÜT I.iisfliuiiK tind .\iifn.i1irnc der Einfnhren Sflb.sl die 
grosstcn Postdanipfer Icton in die Docks, so dass draussen 
cigentlicii ntir noch die Koblenschiffe lüscheti, welche /am 
Laden aber »päler auch in die Docks geben. Aber nor 
Dampferl Alles Dampf! Von der ganzen grossm Sofel- 
flotte finberer Jahre sah ich aar noch swei in don frasin 
«eltM Hafen 1 So Indem sieb dlaZoitcat Mk'var iadlaa 
lifo ja nach noch teilweise aabekaaat; ob es aber farben- 



t reiebfr ist st« oM Cbbta, n«ebfte ieb besweireln- Wae 

die Trneliten der Finwohner anbelangt, mögen'Indien trad 
I China sieh gleich kommen, nicht aber im Anssern Sehnack 
der Häuser und Striissen. Iift ^ind die Chinesen die Meister, 
während die Indier in den Farben, in der Haut nnd auf 
der Haut, den < hinesen Ober sind. Im Gewoge und Ge- 
dringe in den Straasea leisten beide Linder Unglaab- 
liebes. Dagegen welche Elegans nad Habe Im HüHeaea* 
vieriel! Die „Bungalow« (Fillabs* Wörde der Hamburger 
sagen), der Europäer liecen so reizend, wie ich es selten 
' oder vielmehr nie ge-^ehcn habe. Jedes Hans ffir sich, 
I ringsnm vom iiarten umgeben, mit romantischen Felspar- 
tien, Tiolfacb mit Aassicbt auf die See, oft direct bis an 
die Brandung beraa, so dass im SW.-M onsnn der Straad- 
weg oft Oberscbflttet wird. Enropier, Parsen, Mabtme- 
dam r und Inder, Alle wohnen friedlich neben nnd dorcb- 
einander. doch halten die Parsen wol den meisten Reichtmn 
und (irutnlbe'tiiz in Händen Ha unser Agent auch da 
drauüsen sein Haus besitzt, so war ich einen Abend mit 
I drausscn znm chow-chow (Abendbrot). 

Der Lsgerplata fttr Baumwolle ist der grossartigste, 
den ich Jemals sab; so weit man sehen kann, Baumwolle 
nnd nichts al.s Haumwolle, nnd dabei so wanderbar tat 
gepre«:$t! Darum auch im Gegensatz zn Amerika kenlO' 
Anitst vor Feuer; die Pressen arbeiten mitten darin Tag 
! nnd Nacht nnd kleine Holzfeucr, auf denen die KuU* ihr 
Essen bereiten, sind auch genng zu sehen. Wunderbar 
' grossarlige Gebinde, gant Dittelalterlieh mit Warttärmen 
! etc., ans Hausteinen hat die Regienng bier anfgefbhrt, 
mit Bogengängen wie im Bremer Rathaas (leider ohno 
Ratskeller) nnd so kohl, da&s man am liebsten gar nicht 
wieder hinaus siago. Und Aberall aoeb soviel Grto 
dazwischen. 

Zam 29. März wurde ich Abends G llir fertig and 
traf es mit der Flut so, dass ich fast gleichseitig aas dem 
Üeelc geben konate. FOr Calcntta bebam leb noch einige 
GOOO Sack Coprah (das getrocknete, in kleine StOeke 

zerteilte Fleisch der KokosnOssc, welches in diesem Zn- 
stiinde zu den Oelpresscn anbracht wird. D. Red.), ße- 
wUrüe und Farb-toffe, so dass meine Koblenrechnnng si'"h 
dadurch anj^enehm abminderte. Seitdem schipperc irh 
so lings der MalabarkOste, hatte am 1. Apr. Abends Kap 
Gomorin, am 3. 4 Uhr Nrn. Point de Qalle, ohne es an- 
zulaufen nad geht es nun die CoromandellcOstn hinanf, 
; immer mit 11 — 11) Tons 40—12 Sm die Wacbt mnchead, 
' 80 dass ich znm 7 A I vor falrattn einsatreflim ga- 

denke, wenn Alles m »eiter geht. 

Mein Schiff hat aber doch Anfsehcn gemacht, in Bombar 

I gerade so wie aa andern Plätzen. Die Engländer sind 
daria ein komisches Volk, dsss ihnen bei einem dcut<icfaen 
Schiff Alles anfftUt, was bei ihaea oatar sieb niemand 
beachten worde. Von Kap Ron bU Port Said Utf idl 
niinilicli Seile an Seite mit einem .\nf lior-T-iner, dann i« 

I lioleii Meer 4 Tage mit einem ülenbout und andern zu- 
sammen, und fanden wir uns nachher all»- mehr oder 
weniger in Bombay zusammen. Hafenmeister. Hesichtiger 
etc. kaaaten mich daher schon, nnd da sie schon bin- 
länglich .pair Alles aagiotitni, so habe ieb ledigUch 
bodanert, dass meine Owners mir nor Ii Tons Kobira 
pro Tag zum Tischgebrauch erlauben, während, wenn ich 
wollte, ich der P. &0. eine harte Nuss sein könnte, wenn 
ich meine stont li\ knots mit I,eiehti^;keit prodii/irte. 
Der grOsste Aerger ist dann immer, dass Alles deutsche 
Arbeit ist; die Winden, Spül a. s. w. sind freilich eng- 
lisebe Arbeit, weil sie dort patsntirt sind, aber soast stekt 
doch Oberall Pleasbnrg daran, so dais sie es glanben 

I müssen. Und dazu das erste neue Schiff der neuen 

I deutschen Linie; ich habe mich natürlich nnr als KTtra- 
boot wcpcn meiner Kleinheit (ca 2")00 Tons) .nnfgcfQhrt, 

I aber nun wurde man en^t recht aaf die äeqnentes gespannt. 
Hoffentlich werden die nenen grossen Hambarger mit ihrett 
12 Si». Pasaagierdampfem die BepatatiM anfraoht er* 
kalten, die wir kMoon Oosaa tmapt vovlInCg aiker dnaH 
leidliek kegrOadei kabaa. JM weaaijigitlij W f^ Cq lft g le 
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•indi «Neneo* doppelter OrOsse wIedMcelire, dann können 

die „Schwcstersiridfc" den , häuslichen Krieg" /uglcirli mit 
dtm „Kriege pi pcn ullo NVcli" lustig fortseien, falls die 
Knochen nicht so sparsam werden wie in einer Fleischwnrst. 

Einstweilen troddelt meine W. in völliger Windstille 
Ihre SSO Meilra M TOllw Ladnng ond 11 Tora Kaklen- 
«•rbnmcb nihtg writir, vni daclrt« Ich der Yergiinfrenheit, 
•It wir MC% elMndtr nehrer« Vimnestir passirten, welche 
hier hUlflos in der SUllte omhrrtriebpa. Später hürte ich 
Ton eintm Schiff mit 900 Kuli-i, welches von Westindien 
ICO Ta^'i' ans habe und short of provisions io der Bai 
gesehen %m. Wenn man sich den noch irgendwo hltte 
anbinden können, „es wir' so »chdn gewesen, doch hat's 
Dteht BoUen Min*, akgt Herr Meyer lo tebftn am Elfer Tisch. 

Wir Inwe« an 7. April in ClIeMa an, und hahe ich 
die Sonntag Filiusse gleich dazu mit bfmitzt, dr-m Kditor 
meines FeuorLMiciis einige Bhioder« shdPt and üvieet ia 
korrigircii, llt ute ist dor April und muss irh schliessen, 
da die Europapo^t (über Bombay per Ki$enbahn) sogleich 
abgeht. Daa wird mir erleichtert durch den Umstand, 
4WU der gante Kasten bei 30— 3&° R. um kBhlatea Pitts 
iBmnch glQbt, und leH fn der Wi^nte «m 7} U. Mg. bef 
, Alles offen* schon ^.7 ° R habe Also bis später und 
beste Grosse an Alie, die ^ii h mcinor freundlich eriituero. 

VL 

J*m Calfulta über Haarllias, loHbay narh de« ni(t<'lm<>i»r, 
Wir \erlicssen ('alcutta am lt. ,\pril. kam*., ^at 
ziveiteu rai:;c aus dorn llDogly urui waren nui'h oinor 
ereignislosen (I>iiuipfer)-i''abrt vor Pt. l.ouis, wo wir uns 
bil sam 5 Juni „aufscboüsen", indem das Schiff so lange 
<k>anuittoo baltea mnaste. Die Hauptstadt Pt. Louis, 
diese Perle dea Indlscben Oceaa« (In laadwIrtscbafOiehcr 
Reziebang und Sceucric), hat mir gewaltig imponirt, 
am meisten aber durch ihre Hewohner und die iUnke 
und Schliche ihrer arabi--clien llmnllcr ui.d frcach Crcoles. 
Gotüob habe ich nach all' dem Aerger und dem vielen 
Terdruss doch die Gonuglbuang, dass ich sie alle in den 
Baek gesteckt habe. Sie wollten mich scbioden and da 
habe leb gegen meine ehinesiacheGewohnheit sieht to xiaeeze 
endlich leroco mUi>jen, dsss man besser thut, to scpiecze 
als to be squcczcd. Wieviel die Gewohnheiten des Piaties 
zu solcli>'r meuscbenfeindliclicn (M sinnuiiij beitrugen, kann 
ich niclii ermcRsen, aber Thatsarho lilciia es, dass meine 
mohantcdanischen Passagiere, die mit mir später nach 
Bombay fahren, Ton der Iiebeii»wtlrdigen Behandlung, 
w^che ihnen von Sebifli Seit« an teil «ntde, sieh so ge- 
rührt erwic«>en, dass sie ihrer Dankbarkeit in ihren Zei- 
tungen öffentlichen Ausdruck gaben. Damit sei denn auch 
den Pt. Louis Brntcl-cliiiPidi'rii vi'rL'-'hfn 

In Bombatf brach der Monsun er*! am %i jib. Juni, 
also sehr spat durch. Da kann man aber Regen sehen, 
aaben nnd fahlen zo^eicb, als wenn lanter Dampfspritzea 
am Eine» heraiB fUttig sind, nerkwtrdiger Welse ohne 
jede elektrische Eotladang. Nach kurzem Aufenthalt lief 
ich von dort zwei Tage direkten Kurs auf Perim , bis es 
mir zu bunt wurde und ich nördlich abhielt, um bi:'ssores 
Wetter und schlichteres Wasser zu finden; die LiebesmQh 
HAT fieilich vergeblich! Es wehte weiter und die See 
war BBweilan ao «ild, als wena Fenar damnter wäre. W. 
hatte alle H Inda voll sa flnn, blalt aber den Kopf hoch 
ond machte sich brillant Meiaiana hatte der 8W.>Moiisan 
Starke 9 — 10 D. Sc, also Toller Sturm, aber ich fand 
erst an d«r ll^abi^chen KQste, die ich bei „Knnrrjahu* 
Murrjahn" insetn machte, (auf den Landkarten Curia-Muria- 
Inseln) Strom (d.h. östlichen. 1). Hed.), welcher nnrdlich 
und MMWl. TOD Socotra bis auf 1^ — 1| Sm. die Stunde 
stieg. Ufa SaltwassaralröBte gahaa bis m die arabische 
Kaste hinan; mit ihrer Uasahl tob Fischen, der sehwars- 
grQnlichen Ftrbang nnd ihrer fenchtern kUtem Loft sind 
sie mit den Augen und dem Gefttbl zu erkennen Alles 
in Allem waren es nette II Tage bis Aden, wo jedoch 
alle Kapit&ne Ober den ausnahmsweise schweren Monsun 
geklagt haben. leb habe sehUesslich noch gat daraa ge- 
tkast BOtdUdt n gahav, dann ein asderar XapiUUi, der 



südlich ging, bis 5 — 7°N. und dann südlich von SwüuUä 
hinlief, hatte 17 Tage bis Aden 

Ich lief Ädeii Megcn de» zu erwartenden steifen 
: NNW. im Roten Meere an, da ich nur noch fOr 7 Tage 
Kohlen an Bord hatte. Diese «täte KoUaarechoiuig ist 
ein bflaer Dmrbadr aaf diesen Reiaau, da ianaer die Frag* 
as nas heran tritt: „Langt der Vorrat bis zum nächsten 
Platz?' Diesmal war nnn das rotglohende Meer mal 
wieder stiller als j**; die nur leichte Briese von voma 
bracliiti iiugoiichme Kuliinng. Die Strömung war westlich 
bis an den Eingang der Strasse: von dort kam uns aber 
I kräftige sttddstliche Strömnag entgegen. Nach Caleotta 
I and Bombay war ea mit dar Hitie aach nicht sehr sehUmaM 
nur an einem Tage tot Snakim wurden alle Erinne- 
I rungen an jene Backofen wieder wachgerufen, als leichte 
.siidliche Itrie^^c durchkam, und kein Loftbauch an Bord 
sicli rfihrte. Die ilillftc meiner Heizer that. nls »eua es 
zu l juic ginge, so dass die Sailors helfen niussten. Kohlen 
zu Sortiren. Dieses Pack tob .Darkies"! Immer du 
grosse Hanl ond was sonst nicht, aber Eaargia and Leiben 
I steckt nicht darin. „Es geht nicht", .wir kOnnea nicht 
I mehr", ,cb ist nicht aaszuhalten* n s. v., so geht's in 
' einem fcirt Es war ja warm, das ist wahr, aber wie kObl 
I war es auch gewesen gegen den Monsun! Und dann 
dauerte die Geschichte doch nur eine Nachmittagswache. 
Als ich schliesslich einen besonders koblea Platagefanden aa 
babaa glaabte, zeigte freilich daa Thermomater noch 30^B.*) 
An 16. Juli I0| U. Kol waren wir in Snes und 
genan S Tage spater in Port Said, da der Befehl, den 
Kanal mit elektrischer Beleuchtung durcluufahren, mich 
nidit nii!>r in Bombay erreicht hatte, und ich denselben 
erst in Port Siiid erliiclt. Man erspart damit etwa einen 
halben Tag, schlagt aber selbst dann noch 3 Kreuze, wenn 
maa den Graben hinter sich hat Am 23, Juli Nachm. 
kamen wir in Malta an and macbtQA il| U. Nachts weiter, 
,tho family at home liad gat hnld af tiw towrope", wia 
Lord Balleria tot das Lofotaa aehriab. 



*} Amm. 4. Btd. Aa ejnein beeonden acbwfllea Aagnsttage 
fuhr Ich vor längerer 7Mi den Rhein hlaaaf. Auf dem Vordeck 
I maso ich 28 " R. , imnusstehlieh wegen der feuchten I.nfl. Da 
I f^DK ich kiuunter in den MaschincuTanm, bumw spitwart« von 
den Kcissolri, deren Thören )re8chloMen w.-iren, 44» R. , t>ef<in.l 
mieh aber in <lie«er trockenen heissen Luft km»/ ti<>iui ! vn-1 
I beaa«r ala oben an Deck! Das iat 'lie Walixheit Uber «lUtze 



I V«raehl«dgi«i. 

ler gremer lalbs. Eine eingehende und durch viele 
' Abbildungen erläuterte Beschreibung der neuen Ilafenan- 
lagen zu Bremen i'-t :inf Veranlassung der Bremer Abord- 
nung fOr den Zollanschluss vom Dberhau-Dirc-ktor Franzins 
nnd seinen herrorraucndsten Mitarbeitern an dem 1388 
vollendeten grossen Werk des Bremer Uafenbans heraas- 
gegeben werden. Diese Schrift wird ia erster Uaia die 
regeTheilnahme derjenigen erwecken, welchen es vergönnt 
war, im Sommer I8H6 als Gäste der Bremer Handelskammer 
■ die im f-'.iil^'.rluM) lie:,»rifriMien llnirnlpantcn unter sachkun- 
diger Führung in Augenscbeiu fM nehraeu. Nach den vor- 
liegenden Zeichnungen stellt sich das jetzt dem Verkehr 
ttbergebene Werk sehr stattlich dar, and besonders das 
Aaassara dar TarwaHaagt- and LagarlAateT macht eiaen 
sehr angenehmea Eindruck durch die SchOnheit dar ban- 
liehen Formen nnd die gefällige OHedemng der einseinen 
Teile der Hrbäude. Auch die BahnöberfUhrungen , die 
1 Wege - Unterfühningen , die Thoreinfahrlfln « •« w. sind 
sehr gr->cliiii;ickvi)ll und zum Teil K'''>^sartif;. Dass die 
technischen und die Verkchrseinrichtnngen allen neuzeit- 
lichen Anforderungen aatspreehen, ist schoa aach dem Plan 
asswaifelbaft gewesea nad wird dnrch die Tarliegeadaii 
Beschreibungen und Zeichnungen lediglich bestuigt. Daa 
Freihafengebiet umfasst 100 ha, da> Hafenbecken ist 2000 m 
lang, 120 m, an den beiden Enden dagegen 80 h??.w fiO m 
breit nnd 6,« m unter Null tief, kann aber deiMuachst uui 
einea Ueter Tertieft werden. Auf den LAagsseiten des 
Haiinia aind LagerblaMr «ad Stadaaiebappaa aagebiaehtt 
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ferner die erforderlichen Kisenbahn-GeleissanlaKen, Hebe- | 
verke mit Wasserdruck a. s. w. errichtet. An Ilcbezengen | 
sind 89 Stück vorhanden, damnter 47 Kranen von je 
1 500 k|; Tragkraft, ein Kran von400Ü und einervon 10000kg, 
20 AafzOge and 20 Winden, ferner ein Srhwinimkran 
mit iwei Ilebezeugcn von 10 000 und 10 000 t Tragkraft. 
FOr Lagerplätze und dergleichen ist ebenfalls ausgiebig 
gesorgt Die Grunderwerbs- und Baakosten betragen 
32 000 000 , wo»on bis Octohcr 1888 jedoch nur 
24 500 000 vorausgabt waren, wahrend der liest zur 
VoUendang der Anlagen in dem geplanten Umfange ver- 
wandt werden soll. Der ganze Lade- und LöschbcJrieb 
einschliesülich der Arbeiten in den Schuppen und Speichern 
wird durch die Lagerhaus-Gesellschaft ausgeabt. Das im 
Druck vortrefflich ausgestattete Buch, welchem wir diese 
Angaben entnehmen, ist in der Ilofbuchdruckerei der Ge- 
brüder Janecke in Hannover hergestellt worden. Die Han- 
delsbeziehungen zultremen gewinnen durch den Zollanschluss 
und infolge der Wcscrätromverbesserung eine erhöhte Be- 
deutung namentlich auch für das Binnenland, und liic ausser- 
ordentlichen Aufwendungen, welche Bremen für die Verbesse- 
rung des Wasserweges und der Hafenanlagcn gemacht hat, i 
werden diese Bedeutung auch in Zukunft erhalten und erhöhen. 
Die im Zusammenhang mit dem Hafenbau erfolgende Ver- 
besserung der Unterweser hat schon jetzt das günstige Er- 
gebnis geliefert, Schiffen bis zu 4 m Tiefgang das Heraufkom- 
men zur Stadl Bremen zu crmiiglicbcn. Nach vollendeter Ver- 
besserung der Weser, etwa 1890/!H, werden sogar Schiffe 
mit 5 bis t> ra Tiefgang die Stadt Bremen erreichen können. 
Das Hafengeld ist in den stadtischen Hafen Bremens auf 
den niedriegen Satz von 3 den Cubikmeter festgesetzt 
worden. K. Z. 

Der GermaiiiKche Lloyd ist dieser Tage in eine 
AktiengeselLschaft mit einem Grundkapital von 800 000 A 
nmgewandclt, welcher Betrag sich Ober 150 Aktionaire ver- 
teilt, wie wir aus den Tagesblättcrn ersehen. Herr 
D. H. Watjen ist Vorsitzer des aus 9 Herren bestehenden 
Aufsicht« rata. 

•ceanisebe Wettfahrt, Inierhalb de« fieschäflt. Am 4. 

d. M. haben drei grosse Oceandampfir, der ,Teutonic", 
die „City of Ncw-York' und die „City of Rome, die Fahrt 
von Liverpool nach Amerika angetreten. Die drei Schiffe 
hatten fast 4000 Fahrgaste an Bord. Niemals zuvor haben 
drei Schiffe an einem einzigen Tage eine so grosse Anzahl 
Reisende nach Amerika befördert. Der „Teutonic" hatte 
i;^00, die ,City of Rome' 1152 und die „City ofNew-York" 
1111 Passagiere. Es war in der That aber auch jeder 
Platz auf den drei Schiffen besetzt. Der Erfolg der Wett- 
fahrt wird wol wesentlich davon abhangen, ob und wie 
die Schiffe mit dem schweren atlantisch - amerikanischen 
Sturm gegen Ende der Reise fertig geworden sind. 

Wie berechtigt diese Voraussicht war, ersieht man 
aus nachstehenden Nenyorker Berichten: 

Die am 13 d. M. angekommenen drei Oceandauipfer 
berichten alle über bestandene Orkane, welche mit riesi- 
gem Seegang verbunden waren. Die „City of New-York" 
hatte schönes Wetter, bis sie der Küste auf 500 englische 
Neilen nahe war. Dann brach der Sturm los. Der Wind 
lief aber mit dem Schiff. 

Dieses Schiff ist also wol lUugs der Nordseitc des 
Wirbelsturms hingelaufen, wenn wie auch bei seinem Vor- 
ganger vom 22. Aug. die Bahn des Cenlrums schon auf 
der Breite von Kap Hatteras sich entschieden von der 



Küste ab, und dem Golfstrom zuwendet und weiter süd- 
lich von den Neufundland Bänken mit der Axe des Golf- 
stroms nach dem Ocean hinaus zieht. 

Dennuoch hat der Orkan bös längs den atlantischen 
Küsten der Ver. Staaten, und besonders empfindlich für 
die oft dem Strande gefährlich nahe liegenden unzähligen 
Badeorte gebaust. Darüber berichten die Newyorker 
Blätter vom 14 Sept.. wie folgt: .Der Orkan an der at- 
lantischen Küste bat die ganze Nacht hindurch fortgewährt. 
Der Ba<ieplat7. Allantik City steht ganz unter Wasser. 
Der Eigcutumsverlust in den Badeplatzen in New - Jersey 
und in Coney Island wird auf Hunderttausende von Dol- 
lars geschätzt. 37 Leute haben ihr Leben an der Küste 
verloren. Unter den gestrandeten Schiffen befindet sieb 
u. a. der ,W. H. Gracc" von Havrc. Am Gestade fällt 
fortwährend Regen. 5<> Seeleule, welche sich auf Schiffea 
befanilen , >ind umgekommen. Schiffsunfällo werden in 
Menge \on der Delaware -Bai gemeldet. 26 Fahrzeug* 
sind dort gescheitert. An vielen Stellen schnitt die See 
ins Gestade ein. Die Wiesen wurden überschwemmt sod 
von den bewohnten Orlschiiftcn wurden Inseln gebildet, roa 
dcneu Stunden lang keiu Entkommen möglich war. Viel- 
fach werden noch Befürchtungen gehegt für die Sicfaerbeit 
von Leuten in einsamen Orten. Der Schaden in l. oog Brniicb, 
Asjbury I'ark und Ocean Grove ist gross, ebenso ia St* Isle 
City, New -Jersey und Ocean City. Die Eisenbahn nacb 
Atlantic City ist wieder eröffnet. Der Verlust aut dem Lande 
beträgt Ober 1 000 OOO Dollars. Die telegraphische Ver- 
bindung zwischen Sandy Hook und New-Y'ork ist unter- 
brochen. Neun Dampfer, welche von Kcw-\'ork abfuhren, 
wurden durch die Gewalt des Sturms in den Oceau hinaus 
verschlagen, sodass die Lotsen nicht mehr ans Land la- 
rUckkehren konnten. Die ankommenden transatlantischen 
Dampfer berichten, da'^s sie das furchtbarste Wetter aus- 
gestanden haben an der Küste, welche ihnen je vorgekom- 
men sei. Der Uegenfall bei dem Stunn und die HochHat 
ist ohne gleichen. Unser Sturm vom 20. Sept. wird wol 
der letzte Ausläufer jener grossen Störung gewesen sein. 



Ich ^uche eiuen nui^fohrllchen Aufiuttz (Iber den Bveaianiu- 
Beruf unter b«>8ondcnT Bernckwchliirnng der «wwktnaMiiiea 
Vorhililung ftlr ilcimolhen . <ler BenifHtliatigkeit, dtfr Gehalt»- 
und Beförderung« verhaltiüa»e. gew^irieUen in allgt-iiieiu ver 
etandlictier Weise, gegen angemeadc-nca Honorar zoin .\l>druck 
tn erwerben und bitte uin betOgl. Angebote. 

i^Hpxig. Bn<-hhAiidler J'aul B^yrr. 




mit URiiirrfaI'3iiraii)cnürjri(»a (12 eproditn ürati«) «u^ 
f|r«f. 0. Üfirfd^nrr'« Snftrin. 7>tx „t* rrer" ift ba« ueaeftc, 
biOififit unb arttfeirridifte gro|r inn^ritrtc itotwerfatiairt' 

Ifrifon. 2Hi) i.'tf fmmai ti .i t<i , ob, t tit 24 $allMnb«n ä 
TO. 3.26, cb« 12 ftin ((«(niubtnen .valbfKinjbauben i SU. 8.50. 
Ilriinrnr flnftbaffaafl In manatlid^rn Xtif^ablnaflni. Vrrtflf 

Don äEd. 3ticmann, !()crlin unb Stuttgart. ilrofn-Mr (^lapl 
Äbrmifnunt'-. ur.h itrotetiänbc tnaät jtbt )ÜU(^^anbIun^ 



Ciermanlscher liloyd. 

Deutaoho O e m e 1 1 s c Ii o f t zur 0 1 a • 8 i 1 1 oi r u n k von Sohlffeta. 

Central -Bareau; Berlin W, Latzow-StrasRe 66. 

Srhiffliaumeister Friedrich Sohfiler, General -Director. 
Schiffbaumeister C. H. Kraus in Kiel, Technischer Director. 
Die Oeaellachaft boabBichtigt in deutachen und auaserdeutBcben Hafenplätsen . wo ai« lur Zelt noeb 
nicht vertreten lat, Agenten oder Bealchtiger au ernennen, und nimmt da« Centr«! - Bur«aa beaüfUebe 
Bewerbungen am dieae Stellen entgegen. 

VnUc *oa U. W. ailoaoD In llreiata. Uruck tob Aag. M*j*r a Oiteknann. liuborg, gr. BunUh 
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Itodixirt and herauHKegalx^n 

lanttr Veranlvortlicliktit 'on 

W. von Fresden, bünn, TbomuiTuia *. 

T«k(tr»aB ■ A4r*un: 



Hm«! fr. BurtUli II Hambiirt. 
▼•rlag voD If. IT. Sttomon in Brpmeu 
IM» «JTaiu«'' »rvchfini Sten äoaiilair 

B6St6Uunfen »af di« ^ Hnnma' aehm*a all« 
Bvolib*ndlubC«n, toiri« aUa PoiUntfr und Zti- 
••■■»•spadluana» aBttfag*», Ja*«l. lila HKlakUoB 
im BoBB, Tbomaatraifta t, die VarUMrabaodtanK 
1b Braman , Obeni«trai«a «I uuil die Drackerai 
1b Hajabar^, fft, Bur«uli 12. 8«utluni|en fur dla 
Baii»kltan oder BxpadiUon «erden an den letll- 
(anaaulan drei Stellen angenomuen. AbOime- 
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Inlinltt 

l'eber <la« Kowleii von SchiHsböden. 

IHe \Ve»<>rlian<lel»ll(ittt>. 

Da* neue deuttu-bo Pancersrhilf »8ie|rfrie<l<. 

Zur KntwirklungBKcx'birhte dpr preuaMiwbfn ScbilTabrt und 

Kiicderei. 
K«utliM-bu Literatur, 
(.iertnaniacher Lloyd. SccunfUlle. 

t'ebcrsieht lulmtliohcr auf daa SoorCN-ht boiflglicbFn RntBClMi- 
düngen der deutai-lieu und frtMiideii GcrichtabAfe, Itcokripte «tc. 
der bot reffenden Beh'>rden etc., clnachHeaHlk-li der Literatur 
der daliiu berOglichen Sc-briflen, Abhnndluugeu, AufMdtce etc. 

Vcrfh'hicdeDf« ; vierter Dock In ilrometbarrn. — Uliein.Tank.McblSe rar 
PalroteUBi, — l'lerrr* Ki>Dvrn«llun*-lie«ikoti, — Si'hifl biiuArma lUrkmera 
in fie<'alemtlnd<<. — Deulecbe KQ<tvii-Danipr«t-hiffubrt-A.-(J. lu HuniliurK, — 
Dampferliuie nach Ostafrika. 



Ueber das Rosten von Schiffsböden. 

Seitdem icli auf anderweitige Vcranlassiinf? an dieser | 
Stelle meine Ansicht and das Ergobniit ei^'ciier Krl'alirung ' 
♦Iber das Holten von Stahl- und PMscnschiffsboden wieder- ] 
Kcben konnte, wurde in der „Institution of naval arcliitect-s"* | 
durch Herrn Professor J. B. Lewis vom ^ Royal naval College,* 
Greenwich, ein Vortrag Ober den gleichen Cicgenstaud 
gehalten. So nberau« interessant, und nicht minder wichtig 
ftlr den Sehiffsrhcder dieser Gegenstand auch ist, so lernen 
wir aus dem Vortrag doch eigentlich kaum mehr, als wir 
vorher auch schon wnssten , linden vielmehr darin nur 
bestätigt, dass /wischen dem Hosten von Stahl- und Eisen- 
schiffsbodc» ciu grundsiitülichcr, grosser Unterschied nicht 
besteben kann, — dass die Farbe nicht durch Erschütte- 
rnngen, also mechanische Wirkungen, sondern durch che- 
niischeii Einfluss, SUnren, galvanische Th:tligkcit, abgelöst 
bczw. zerstört wird. — dass viele llafenmilndungen resp. 
deren Gewässer ihre eigene chemische /iisammcusetzung 
haben, welche verschiedenartig auf das Kosten wirkt, — ' 
dass das Kosten in verschiedeneu .labrcszeiten in ganx 
verschiedener Weise auch in denselben Gewilsscrn auftritt, 
— dass CS wtlnsclicnswert erscheint, die erste blanschwarze 
Haut der Platten, wie solche beim Wal/cn ciitsleht, los- 
ZQ beizen etc. etc. — und dass die Zahl der pntcntirten 
und mustergeschniitcn Mischungen gegen Anro-itcn fast 
endlos ist (gegenwärtig sind deren mehr aU dreissig anf 
dem Markt), und vieles andere mehr. 



Die Anstriche teilt Professor Lewis ein in : 

1 . Oelfarben. 

2. Ilai-/, Asphalt. Teer, Wachs, 

3. Firnisse, Klebestoffe enthaltend, welche in flQchtigen 
Losungen (Spiritus, Terpentin, N'aphta etc.) gelost 
sind, 

4. Firnisse, welche Stoffe oder Iteiroischungen enthal- 
ten, um diese substantieller zu machen, oder mehr 
Körper la geben. 

5. Cemente. 

Leinolanstricbe mit Kleiweiss oder RIeimennige sind 
nach Professor Lewis zu verwerfen . sofern nicht beson- 
dere Anstriche gegen Ansetzen diese vor der BerUbrnng 
mit Wasser schützen, da durch das Vorhandensein dieser 
metallischen Stoffe galvanische Tbätigkeit entsteht oder 
wachpenifon wird und durch diese die Platten zerstört 
werden. Von den Anstrichen unter H. sagt Prof. Lewis, 
dass solche 'l'eerproducte. wie Harz, Ulackvamish, .\sphalt 
und mineralische Wachse ein guter Schutz sjnil, sofern 
sie rein und frei von Säuren nnd Ainrooniaksalzen siml. 
Wenn es ermöglicht werden könnte, diese Art von An- 
strichen warm auf warmen I'latteii aufzutragen, so wQrdc 
die Frage nach Schutz der Höden praktisch gelöst sein, 
indem die bituminösen und asphaltischen Substanzen, ans 
welchen sie bestehen, eine Emaille anf der Oberfliiche der 
Platten hervorrufen, welche ftlr Seewasser viel undurch- 
dringlicher ist, als irgend welche andere Mischung. 

Die drilte Klasse, aus Spiritus. Terpentin, Napbta etc. 
mit irgend welchen Zusätzen bestehend, leidet an dem 
Ucbelstand , da-s die Lösung sich vcrflnchtigt nn<l nicht 
wol einen völlig homogenen Anstrich bildet, vielmehr 
kleine I-öcher lilsst. welche durch die Wirkung des See- 
wassers vergn'issert werden. Auch kann dieser Anstrich 
durchaus nur bei gflnsiigeni Wetter aufgetragen werden 
und muss vollständig erhärten, bevor er mit Wasser in 
DerOlirung kommen darf Die vierte Klasse, nämlich Fir- 
nisse, zu welchen Sfofle zugesetzt worden sind, um den- 
selben mehr Körper zu geben, meistens mineralische Oxyde, 
ist der dritten Klasse bei weitem vorzaziehen, wenn die 
LOsnug nicht zu schnell verdampft, und die zugesetzten 
Stoffe keine an sich dem Eisen schädlichen Substanzef^ 
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r-nllialtfn, Prof. Lewis zieht hier Zink dem vielfach 
brftacbten Eisenoxyd vor, da durch gaWitaische Wirkung, 
md üMlldem der Firntss verflüchtigt ist, die EiseDpUttMi 
twatSrt werden, wüiread Zink dnrch diM« Wirkaeg ra 
fonsten des Eisona Mlber entfernt werden wflrde. Die 
fOnfte, aa«: remcntanstrichen bestehende Klasse ist in den I 
letzten Jahren für die Anwendunpr auf «isernen Schiffs- I 
bÖden fast ganz auff^cgoben wordcnM 

Professor Lewis enip/ithll nan einen Anstrich der 
'sweiten oder vierten Klasse, >nfirii diese rein und frei 
von irgend welchen SAnren, beiw. nicbt xn »ebnell aleb . 
verflbehtigenden LStUTigen lind, und die PIntten beim Anf- 
tragen des Anstriche'; su tnirketi wie mOgliob gehalten 
werden können. Aus^eniem 'füllte die Anstricbmasse etwa 
souel Fla^ticic.it benit/en. da^s sie sieb in gleicbeu HAMM I 
wie Ei»en ausdehnt bezw. zusammenzieht. 

Schliesslich kommt Prof. Lewis zn der Frage des 
scheinbar lannenhatl «nftretenden Charakters dea Anaetaena 
an SchllkbDden. Z. B. ein Schiff nag ein bnlliea Dntsend 
Mal rnit demselben Anstrich durch dasselbe Wasser ^egpln 

— dann mag es vier Mal rein nach Hauso kommen, die an- 
dern Male aber heftin an^rero^tet Nach längerer Ueob- 
acblung indessen ergeben sioli als Thataachen : dass Schiffe 
in ßee von März bis Augast durchschnittUch schlechter 
anaaehea in ihren Bddes, ala die von Anguat bia Marz 
aebwimmenden: ferner daaa der Anaatz aebr Tie! ans^eo 
dehntcr ist bei Schiffen, welche längen^ Zeit vor Anker 
gelef^eo haben, — dass Schiffe, welche an den Flus^ralln- 
dungCD Kc lerrcD haben, wicwol in Brackwasser völlig rei:. u 
blieben, viel schneller in äee ansetzen, als Scliiffe, welche 

in See dieselbe Zeit kreuzten oder selbst Ankerten, — 1 
nnd achlie8«liob, dasa gewiase Seen and H&fen einen rer- 
derbliehen Einflnaa sownl anf Anroaten wie anf Ansetien 
aeigen, welcher anderwärts nicht gefunden wird 

Zum Schlnss cmptiehlt Prof Lewis eine klnga An- \ 
wendniiK der vorhandenen Misclunigen. Das ist Alles! — ] 
Maa wird mit mir darüber einig ^ein, dass es eigentlich i 
▼anweifelt wenig ist. 

Wenn ein kranker oder kriknkelnder Mensch seinen 
Arat Uber aelnen kranken Znatand koaanltirt nad Heilvng 
erbittet, und dieser ihn einen langen Vortrag Ober die 
verschiedenen Arten der bezüglichen Medicinen hält nnd j 
znlet-rt dem Kranl<eri einen ver^tAndigen Gebrauch der I 
namentlich in Uronittjritaiinicn noch in Mode befindlirhon | 
Patent-Medicinen oder Gchciramittel empfiehlt, so thut er ] 
etwa gerade ao viel fflr den Kranken wie Herr Professor 
Lawia in der Hntaaswendnng aelnea Tortraga für die Lb- 
anng der Frage nach den besten Schiffshodenanstrich ge- 
lebtet bat; — ich iürebte nur dass in beiden Fullen viel 
Ueld geopfert wirdj ohne Erfolg dafbr forieiehneB zu 
können. 

Es war einmal ein König von Hannover; derselbe 
wnrde krank and die gelehrteaten Aerzte des Landes 
kanen nnd ein Jeder varordiiete naeh beatem Kihnnen 

Medicinen, Pniver, Pillen nnd Mixturen. Aber der König 
war ein kluger Mann, er liess alle diese Flaschen, Dosen, 
Schächtelclien und K.'islc.hen in ein besonderes /immer 
bringen und vertraute auf seinen Herrgott und seine eigene 
gute Natur. Nachdem der kluge Köuig genesen war, be- 
achied er alle aeine Aerzte zn sieb, and aie kanen — 
•In Jeder in den erhebendem Qdlhl, mit aeimr Melicia 
den Landesherm gerettet zn haben. Aber der König Hess 
die Herren in das Medicinzimmer führen und zeigte ihnen | 
alle die iingcziblten Mcdiratnente, und fragte sie, ob sie 
wol glanbicu, Ua&> er autth auch am Leben ^ein würde, 
wenn er alles dies wirklich hätte zu sieb nehmen mflssen? 

— Ich erinnere mich nicht, wo ich diese kleine Geschichte 
gelesen, aie sebeiat mfar hier nnd mit Beziebnng auf den 
„hingen Gebrauch* der vorhandenen Mischungen, deren 
einige drcissig auf dem Markt sind, recht am Piatie. 

Siebt man von den SchifTeti licr Kricfsmarioe ab, für 
deren gute Instaadh;>lluug in jedem Lande die geeigneten 
Leutu. die nötige Zeit zam Docken vorhanden, nnd die 
Fragen nach den Küsten von keiner Bedeutung sind, and 
fir welche bei der mehr und nebr ^aoialisirteD Terwen- 



dung der Schiffe auch die nötige Erfahrung vorliegt filr 
den besten Schutz des Bodens fflr das einzelne tichiff, 
welches meist unter gleichen Verhältnissen wieder Ter« 
wendet werden wird, — so bleibt die Frage naeh dem 
besten Sebnts der 8«biffkbdden Hr die Handelsmarine eine 
offene nach wie vor, und ist dieselbe ihrer Lösung aber- 
mals um keinen Schritt weiter pebraclit wor<ien. Dies 
konnte aber nun die liesorgniss erwecken, als wenn die 
Sache äusserst gefährlich wäre. Dem ist aber glftcklicher- 
weiso nicht so, und ich betone wiederholt, dass ich eine 
Anzahl Ton eisernen Schiffen kenne, deren Alter aieh an( 
mehr ata drelasff Jahre bellnft, an deren Bbdea nie eine 

PatenfcoiniHtäition gebaftet hat, und welche — wol nicht 
einmal alle zwei Jahre gedockt und gereinigt, — neuer 
Platten durchaus nicb? bedürfen Diejenigen Platten, 
welche ertahrungsmässig am meisten dem Anrosten unter- 
liegen , betindcn sich in der Höhe zwischen der Leicht« 
und Tiefladelinie, zwischen Wind und Wasser, nnd diese 
ktanen wnhriieh oft nnd eingebend genng nnteraneht and 
geschützt werden — auch ohne zn docken. — Kommen 
wir aber dazu, dass die Aussenhantplattcn, wenigstens die 
Hodenjdatten vor dem .\nbrintren beim Hau gebei/.t werden, 
und die Kosten hierfür sind nicht so (ibrrni:Usige, so dass 
die blanke Walzhaut losgeUist und das eigentliche Mate« 
liai der Platten zum Anhaften irgend welchen Aaitncbes 
beaner geeignet — innen wie ansäen beaaer geeignet wird, 
— und ich zweifle durchaus nicht dass nach weniges 
Jahren kaum ein Schiff noch ohne gebeizte Platten irgend- 
wü erbaut werden wird, — so wird damit nicht nur eine 
besüere Möglichkeit der Prüfung des Materials und somit 
grössere Sicherheit gegen Walzfchler, Schilfern, einge« 
walzte Schlacken, Blasen etc., sondern ancb eine Erspanng 
ao Farben nod Anstrichen ersielt werden, welebe j«lst nebr 
oder weniger nutzlos vergeudet werden. Und die Frage 
nach dem besten Bodenanslrich wird sich damit nicht unwe- 
sentlich vereinfachen — jedenfalls aber werden solche Tebor- 
raschnngen wie mit dem .Nile" kaum vorkommen. Gerade 
Jetzt bin leb in der Lage, jedem Interessenten Proben 
dieaet, wftbrend längerer Baoperiode losgelösten Walshant 
in aatlriicbem , solchem mit Bleiweiaa, und ntt Bleinen* 
nigeanstrieh versehenen, Zustande vorlegen zn können; 
mit dem Mikrometer gemessen, crgiebt sieb Cberall die 
gleicbe Starke der abgelössten Schicht. — 

In der Iiaud«lsmarine aber stellt sich die Frage nach 
dem besten Bodenschutz der Scblffia praktiaeb ao dar, dass 
namentlich bei kleinen Bhedereien, wo kein mit den ui- 
tigen physikniiseben nnd cbeniaeben Kenntnissen nnd ent- 
sprechenden praktischen Erfahrungen ausger&steler In- 
spektor, Ingenieur oder dcrgl. vorhanden ist, der Kapitän 
allein und nach eigenem besten l>iiiessen den IJodcnan- 
strich wählt und oft noch in der Wahl durch den Rheder 
und aus Rocksicht aut die Kosten dieaes oder Jenen An« 
atrich« beeinüttsat wird. Um ss Migeot wie weit das gehen 
kann, hnbe ich n. n. anf Anordnung elnea Norwegischen 
Kapitäns den Buden seines kleinen Dampfers mit Hlack- 
viiroish und einem Znsatz von 10 kg Arsenik (10 kg 
Roggenmehl hatuu aber /ieinlicb dasselbe getban) strei- 
chen lassen — ,wenn das nicht gut ftlr die" etc. etc. — ! 
Nun, dem Schiff bat es sicher nicht geschadet, zum Glück den 
Anstreichern, welche ich mit dicken Uandschoben ais- 
garbstet hatte, audi nicht — aber geholfen bat es sicher 
auch keinem anderen, als dem Droguisten. — 

Was aber heisst denn nun in allen diesen Fallen eine 
„kluge .\nwendung" der vorhandenen Composilionen / Der- 
jenige erfahrene Kapitän, weicher stets dieselben Gewässer 
zu befahren bat ,wird bald genug herausAnden , welcher 
Anstrich der relativ beste ist for sein Schiff, denn er wird 
verttlndigerwene bei den Austrieb bleiben, welcher sei* 
ncn Schiffsboden bisher oder solange recht gut erhalten 
hat — und das nnbekOnmiert um alle tnoglichen und ua- 
mögliciien Comiiositioncn. 

Wie abtir steht der M^inn da, der sein Schiff völlig an- 
gefressen findet nach irgend weldMr Reise, die er vorher 
nicht gemacht hatte? Soli er aan eine der drein^f 
ud eUieh« CompoeitionMi wHile« — tgHsHito*liy%5B< 
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1«m Sehadflo ftr Min Bcliif — bis er vielleicht wieder 
nU einer denelben Halt tMcU Air einige Zeit bezw. an- 
dere Reise? Hierbei i$t nicht zu vergessen, da»8 jeder 
Tag im Dot k Geld, sehr viel Geld kostet, lauge Zeit zum 
Fragen und gir znm Experimentiren daher nicht wol 
Torhanden ist. — Der Mann wird demnach hier «od dort 
iroB Freunden and BduaBtoo hftren Jind naeb allen nlg- 
liebtii Tanacbea denioch in den SeUnaae koismen, daaa 
ea «inea üniTertal-Anttrieb ftr aHe Yerbältnisse, wie icb 
froher sagte, nicbi ciebt nnil kunm jrmals pcben wird. 
Und wohl ibm und seinem UuUibeutel , wenn er, dem 
kranken König gleich, sein Eigentnn nidit all Ter* 
aachagegen stand auf da» Spiel setzte. >-* 

Id froheren Jahren, wo ich in deaaelben Blfen Jabra 
lauf dieaalbea Sehiffe wieder noA wieder aehea and die 
Besehaffeabeft ihrer Boden anterraeben koaate, habe ich, 
wo die Gclet;i iiliLit Ja/.ii ^icli mir hot. Versuche mit allen 
möglichen Aiistriiiif ii neniacht, auch mit einer Anzalil -.on 
Patent-Aii^triclirii , und /war an liciiselben Schiffen recht 
anter dem Hoden in (Quadratmeter grossen fliehen. Dies 
ist es auch, was ich alten denen Rhedera und KaptMaen 
«aipfehlen kana, «elcbe mit ihren bisherigen Ansirieb 
ftUeebt (refabreo sind; denn bierderrta wird maa sieb 
ein selhststandipes Urteil bilden ki'3iitirii Ober das, was 
ihretn eigenen Schiffe be-itens froinmr — und sofern man 
es mit ruiciit-('()iii]io-.iti<iiien illM>rliaii]ir versuchen Wilb- 
ich sage, vielleirtit wird man aber auch hiedurcb tindcn, 
ohne das« man sein Geld fort^ewarfen hat, da^s die Zahl 
dcfjeoigen Patent-Coatpoeitionea, welche wirklieb besser 
ifad als der allgemeine and troti alledem bisher nlfbt 
anftTCirebene Anstrich mit reiner und guter Bleimennige 
and fall.' «"lir ruratinoberzug. oder fOr gewisse Gewisser 
gut geri-ini^.'ti r l!hKk\ arni-li in dünner, rm lirfacher Scbleht 
aaf einige, aber hcrzlicli wenige reducirt wird. — 

Vnxwelfelbaft sind unter den vorhandenen Patent- 

eoapoeitieaen manche, welche Vor<a«e besiues, — Ich 
kann dies nicht bestreiten, da ieb tum ClBck nicht alle 

vei-urlit liiilif.' ; iIi d mir Im k:i;ii5tc« kann ich jedoch 

die );ai liL'cu si'hi' II alioin anerliiMiricn Diese bemhen auf 
il'rn riH'liten Krkenno'i, <la^> /w.i L'.mz von eiiiandi'r nn- 
abhUngigc Bodenatii^thche erforderlich sind — einer, um 
das Eisen an schlitzen gegen da<) liosten, der andere um 
das Aaaetsen von Pflanzen, Scbaaithierea und Mascbeln 
n Terbindem. Zn diesem Zweek Ist der fln9«ere An- 
5trii.il -II b. -.liiafTMi , dass er in '!\rti!i'culi. ;i ini" Lt'A.iljcm 
An-at/ sich allmalilig ablOst. also wuli! ini! (,UicL-k-.illiiT- 
■ thlnriir ]irüparirt ist. — 

Vor der klugen, die doch in der Praxis kaum etwas 
anderes hcisst, als ganz willkürlichen nnd nebr oder we- 
niger xafAlllgen Yerweadnng von Pateatcampositiooen aber 
glaube ieb mit demselben Itecht warnen fn können, wie 
der Arzt vor der Annmdnncr von nfln irnnjitti.in : die 
Zeugnisse, deren jeder Krlindcr eiii»r L uiii|iusiUi»ii meist 
zahlreiche genug besitzt, beweisen mir absolut gar nichts, 
als daas — sofern diese nicht gar in der, in dem lan- 
fenden Jahrgang <lcr Gartenlanbe cwflbntcn höchst merk- 
«ftrdlgen Weise bezQglicb der Oeheimmittel entstanden 
•lad, — fOr eine bestimmte Reise und fhr eine bestimmte 
Zeit und .T;i!iri"-/f'it mn! vi>i!ntr}i» rinr--r bf^omlcr; clln- 
stigen Vfrli.'iltiii"in auiytlragen, irgend welche Farbe L'ut 
gebaltt'n hat — d r Massslab .ibor, um wie viel sie lir^^or 
als ein gewubniichcr, unter gleichen Verhältnissen aufge- 
tragener Anstrich prcwirkt h.->t, alM der Cardinaljrankt, 
feblt zweckmAssigcrweise meistens» — 

Das Schiff rechtseilinr, namentKcb nach dem Nenban, 
sofern rirht die Ptait« n vorher gebeizt waren, zu docken, 
5i irrfaltig zu rt*i!iife't:ii und tlienso, d.h, möglichst anf trockene 
Vlatten den Iloilcu anzustreichen, halte ieli nach wie vor 
für zweckmUssiger und w ohlfeiler, als den „klugen Gebrauch" 
der Torhandenen Cnmposilionen : die Ältesten eisernen 
Schiffe beweisen ja aoeb binUngUcb, das« man recht weit 
damit kommt nnd nnbesorgt vor frfihzeitiger Emenening der 
natten aain darf. Rithf,,-'! BUimcle, 

ScbilTüau-Iugeuieur, KickniiTM Reisuiühlen-, 
Bhederai- u. 8ehiffl»u<A.-a. 



Df» 

Dieselbe eatbielt: 

am 31. Desbr. 1888: 

Schiffe Iteg.-T. 

Bremische 341 325,522 

Oldeabargiscbe 135 73,961 

Pretnsisebe. . . 44 3T,%93 



am SJ. llezhr. \mT\ 
Schlfle Reg. T. . 
344 324,918 
146 74,601 
47 38,438 

deiDoacb um 



17 



sieb am 



I •,52« 

3,438 

.... — 13.146 
mit 139,740 150,061 



znsammen 520 4 3i.,7T0 
Die Weserhandelsfiotte hat sich 
Schiffe und 1181 Reg.-T. vernjindert. 

Unter den Bremischen Sebiffea befanden 
81. Dezember 

1877 60 Dampfer von 'j7,380 Reg.-T., 
1867 118 , _ 121,315 , 

Um , „ \'>\;im , 

l^ie Handelsflotte der Weser zahlte : 

Ziiiiulmie der I.adr 
flttiigkeit «cfiw 1847: 

1847 373 Schiffe TOn 84,003 R,-T. 

1887 537 , , 437.1(57 , 421,36 pCt 

1888 520 ., „ 436,770 „ 419,95 . 

Die Flotte des Nwädtvdiehe» lAo§d nmfassta am 
31. December 1888: 

PCddebraft Beg-T. 
36 grosse transatlantische Dampfer 123,150 123,981 

13 kleinere tran'-iitlimtisi lio nur für 
die europäibcbe Falirt bestimmte 

Dampfer 11,000 

17 Fluss- aad Schleppdampfer 5.500 

67 Sebieppkihoe , — 

133 Fahrzeuge 

gegen Ende 1867: 
120 Schiffe niit 1 1- Tl.', 155.022 

Im Bau befanden sich am 1 Januar 1888 1 grosser 
Schnelldampfer .Kaiser Wilhehn II.* bei der Gesellschaft 
Vulcan in Stettin, 4 grosse traasutlantiscbe Frachldampfcr 
anf enirllseben Vrerlten, 1 KOstendampfer fttr Sumatra aaf 
hnM,.;i,iM l,er W- rft, 1 Sehl- !i]m! r'ipfer, 1 Flu^s- bezw. 
Kustendainpfer uüd G Scblepjjkaliiie auf Wescrwcrflen. 

Die deutsche Dalupfsehi^ffl^llrt^.,■e^el^ellaft „Ilansa'^ 
hat eine Asiaiische Zweiglinie (Bremen — Bombay — Cal- 
cutta) mit Anfang des Jahres lS°<.t ins I.eben treten las* 
sen. Bis 2ar Fertigstellung der dutn notigea aeuea 
Dampfer wird die neoe Lioie dnrrh die Dampfer der 
Hanptlinie befahren, deren im T mf de-^ dalirs I?'^^'- durcli 
mehrere neue Dampfer verstärkte !• lotte auf Hi Dampfer 
mit einer Tragfbhigkeit von 35 150 Beg.-T. beraagewaeh- 
sen ist. 

Der DaropfschifffahrtsgeseltsebafinMeptna* ist der hohe 
Frachtenmarkt »nch sehr an statten gekommen. Die Ge« 
Seilschaft iBsst meistens die enropftischen KOstenffewOsser 

diiridi ihre Ti.inipfcr befahren und tiiiterijält reL'el:),.i^siL'..- 
Iduien viin Ureiiien bzw. .Vmslerd.irFt ri.u Ii l'^i liii^ul. .Sjia- 
nien . <'ti . u;id -i it Ant'aiii: 1>-!I la~^t >ie auch einen 
Dampfer regelmässig nach Küln fahren. Sie besass am 
.tl. Dezember 1886 «ine Flotte tob 16 Dampfern und % 
Dampfkihnen. s. 

Das neue deutsche Panxerscbiff „Siegfried" 

bi'£L'klinet iil unserer Marin» "in™ t»nnr iipiien Ty\> V.a halt 
die Mitte etwa rwiBchcii d- ii kl. iii^ ii nur siV luld f. j^roHsen 
ranf-erfiilirreutfei) hier siog. jJii.«< kieu^lic^e- und der >«)l(leu- 
borg» 1,6200 i . idme jedoch rnil dieser s, Zytrim die )^>rin>;8tc 
aiu^'M>ro .\ehiilichkeit zu haben. Die Up^ttiiumnn^; dicker nctieu 
PanEerfahraeage ist der Sfhul/. der l'iua«- and KanalmOudangen 
(Nord -Orteee- Kanal, Elbe-, \Ve«er, F.nwMandnng>. Dement- 
■prechoDd konnte onr ein geringer Tiefgang ^e-nuhit werden, 
6,30 in, und hieraiM reaoltirt, da die Fabnwuge ge[<auzeri und 
mit starken ( iesrhütEcu anitirt fM<in müssen, die bedeutende 
Ttrrito des S< hiirn, Htu drm ranrcr- utid GoHeliiUztrei* i< Iit zu 
tni>r»"n. Dil fonu>r die S<dinellii;keit eine rieinliidi l>edeiiteuile 
Hein «oll. »o war die .Ynbrinfpinir von Zn illinet>»ohniubeii notig, 
um verniittilut enlMiiri'< iRiid ülarker M.isi liineii dio j:t'forderte 
FalirneseliwiudiKkeit zu unieloii. Deiiieuti?|ireclieuil »ind diu 
Ilanptuiertflunjfcn de» .Sehiir»? l.ilnj.'e 73 in, }5rei(e H ni, l^ef- 
g*njf .^.aom, WiiBserverdrüiigung 34WT.Maaebioenkra{t4800P,K., 
zur Beweguug dieiieu 2 dreiüügeligc iktirauben, deren WeUeo 
in der bekannten Weise hintat neben demr ' " 
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»tarkeii MoUlibiti«k«a gelaf;«^ tmii tind <1t<" i^mrh s.iiizHch von 
ein.'iti'lcr i^tronnte Maachinfti in rnnlrr^biini; '.■-rnolft »t-riltni. 
Die Falirgeocbwintiigkeit aoii 16 Knoten hetriiscn I>ie Punze 
rung erstreckt sich als aog. >Gürtelpanier> oi»>r <iio g.iM.<^ I.iin^e 
dm Fmiineuga iii d«r Wasaerlinie, reicht t ni Ober und 1^ m 
«uttr die TViMurlinte und ist wu VerbaodpUtton (auf S$cbD)i«<le- 
«iMti MillieKhiraiflitoii Btahlplatten) h«rK«(t«lll ak auf starker 
TeakhoIzunt«rlH{;c niben. D<^r innere Verband des flchifls ist 
aus 8t«bl8p«ut«n bcrgostellt, die Atuaenb«ut ist ebsnblls Stahl. 
Ausser einer ausreichend<m Aacabl kleinerer (Revolver- nnd 
ScbnellfeuergeschOtw: wird das PanEerfahraeue mit drei G«v 
HchOtKcn schwer-- n Krilihf>ra ""ähnlich wie die i Wespen kinsse») 
arniirt, die in „•'•[.;iii/> rteii riirm.m vor nnd hinter der Mitte 
de« Schilfs Anfsteiliuii; rtnilt ri iiuil iihi?T Rank fpiiprn I>!PR('Tilrme 
sind als nie<lriKe AuflMuti-n Hi.litlmr An Ariirrilli-iuill. ln i.ft 
das Fabrseug seibatredend mit Torpedo- Lüuzicr- Vorncbttmgen 
ausgartMait, «t«i«ii «iua aicfa im Vorderteil beOndat, iHÜweod dJa 
andere binten dleht Aber Wasser sichtbar ist. 

Die ftuasorv Form des Kahrzeuj;» ist ilbersus charakteristiacb 
und eigeutünilich. Uie ^roos« Breite nnd <ier tterioae Tiefgang 
geben deni SrhitT etwas P1iiiu|>ch, die aeitlirh scharf eingeeogvnen 
Bordwände iaasen das8cU>e fast in der Fumi ein«« RlraenfiBcbes 
enschpin^n. Der Vorsteven iwt unter WH««t)r nm-h vorn xu pinptu 
krafti;^'('ii itaiuiijHjKiru ;uii<Ki''.i.i;'-li. -If-r HiiitiTKli'vrii t'i'lil r»i iik- 
rci-lit liiTimUT, an ihm h iiit't ilai fa-<l r.-i li'i i kiu''- Mi-in-rTU'ii-r, 
und 'Iii-* lli-rk i^I (jlicrluilti ilci Sfliijiii^<-i: iiii I 'lli'-icN KiiiiiT« 
in einem unt4.'r Waxaer sich scharf alHH'Us<;niieii, tiorixoniatcu 
K0rpar ao walt aadi Unten anagesogen. daas es das Steni'rrudcr 
bis Mir Binterkante Ubertagt Von dieser eigentümlichen Bauart, 
dla dan Cntcrwassersoliilf einen rintten Verlauf der Wasaer- 
lildao and guten Zutritt des WasH^crü m den S<-braiil>en aicheit, 
alabt man bei dem •chwiniincndeu ächifle nichts, bie einc'-- 
flOgeoen Bordwände sind in Halbkrcislinie um (ixts Hock gc(Ttiirt, 
vorn nh<-r dem Stfvpn liuifpit sie <n-harf am. Zwischen den 
I';ui/.'Ttiiriii!'u auf lUiX Kfüinlrt sir h «-in .liirrh 'ioii Maschinen- 
raunt l»tädinjfl»-r gtnnhuüttfr Aiiflwku, i»lif »i lrhi'in ■ho V*»!5ti1«- 
toren und vom die rechts und links Pbcr ilic P-ofilvsm l liiii 
Oberreicbe&de Koounandobrtkcke sichtbar sind. Alle über Wasser 
li^endan Xaila aind haUgiwi, dw noter Waas» liegenden rot 
geotricban. Da daa Fahiwu; Im Bodan brwt und Bach, also 
ohne Kiel ist, so sind zur Vcmiehrtm^ der StabOtUtt recfata nnd 
Knks am SchitrHbauch starke Seitenktele angebracht. 

Das Schiff erhalt seine Maschinenausrtlstung in B<-hwimmen- 
deni Zustande, ebeiu>o seine artillerislioche Armirung. Im Innern 
wird CS »elhütvcrstarullich rrtit (tleklrischem IJ. ht vcrm-hi'n . 
Die Gi-tiiiutbiiiiPfit i-t :nif ^ .lahn- festgesetzt. 'Iii' K'.'Mlr'ii hIiiil' 
Armirung auf üi .Miil. .Mark. Im (iantcn eollcu nach dem Vor- 
anschlag 10 solcher Schilfe gebaut werden, die bis xuiu Jahr 
1895 fertig gestellt suia aulltui; in ditisem Jahre werden bereits 
awei weitere Fabnatige dlaaer Art anf Stapel vifgt, Dia mit 
dem ersten gleicbsam ala Hodellban dianaoden PanaerfUinceug 
gemachten Krfahningou werden beim Bau der weitem Schilfu 
dieses Typs BerQcksiclitigung Huden. Angesichts der vermehrten 
Aufmerksamkeit, die man in den Marinen der in h<k-hstem 
BilBASse wichtigen Geschwindigkeit beilogt, wird schon jetzt 
anjecnomwn, tinnn ilir sfi.nifr wi crbatiCDiion Srhilfe diiMcr Gnt- 
tont; ■M\i:\\ '■iin' IimIhtc Kahr^eHrli «inilifcrkL'il aU 10 Kiim|i_t> it 
halten dllrtU'ii. .li'dcnfaliH erJutlt i:ii»fir Kluiii- iliirili li.is Ilm- 
zutreten dieser > luen gans lp<-ilfiitfn<liMi Zii»ai-li« ii« de- 
fenfflver Uinaicbt, da dieselben den schon mehrfach genannten 
1« kleinan Fwiaerflibfaeii«n Inaofini» edieUidi ftberleien aind. 
alt al» rächt gut die höbe 8aa baltan und daher fimidlicbau 
gepanaartan HetbaenaBbigto, aoiMtl ibw aitlilariatiaeba Bawaff- 
Atuif eine adir starice tat, mit Anaalt^t auf Erftals enlgegca- 
toaten kOnnen. 

Zur Entwicklungsgeschichte 
der preussischen Schiffahrt und Rhederei. 

Nm h im Kgl. PreUBB. Staatsarchiv 
zu Berlin boändUchea amtUchen Quellen. 

In einer seiner wertvollen Schriften saßt der König- 
Ueli prettitlMhe Oebeime Oberftnanzrat C. W, Ferber ia 
Berwt m einer Stelle Uber die preoeliche SeUffelirt 
nnd Rbederel Im Anflog eneeTa Jalirtandefta fotaehtUeb 

Folgendes: 

,01inp die der prenssischcn Schiffahrt noch fehlende 
Sicherheit io allen Meeren kann diese unmöglich den 
ehrenvollen Standpunkt einnehmen, di n ihr die Natur und 
ihr Qbrigea ¥erhiltnis angewiesen haben. So lange ein 
preoa^scli SehttT den Winter Aber in die prenssiscben 
Haditn inrfleUtdirea mmt, naatttt in sadlichem Meeren 
bebe FraebttObne n verdienen, wenn es un(!*'nti(zt still- 
liegen und einfrieren mnss, weil es sich nirbt ohne Ge- 
fahr «bor das Kap Finisterre hinanswagcn darf, solange 
ein \)reLis5i5ch Schiff keine VcrsicluTiing «cgei» Tilikcn- 
gefahr boffen darf, — solange wird auch Prensson keine 
Anq^cllebe nnf eine nebr nugebreitate Rbederel naebea 



k6an«i, wenngleich ib» ellei, wni dam gehfirt, «ormp» 
weite im Lende selbst ze Öebeie steht: Baobolz, das 

Prenssen andern Kationen liefert. SchifTbauLr, deren Ge- 
schicklichkeit anerkannt ist ganz vorzügliches Segeltuch, 
Eisen, Tauwcrk, I'roviant zu wohlfeilea Preisen, Matrase^ 
Steuerleute uod tdchlige Schiffer." 

Diese Bemerkung wer es, welche mir anregend er- 
sebien, den Znstand der prensiiseben ScbMIkbri nnd Bhe- 
derei im Asbng ensers Jabrbnnderts en dieser Stelle 
einer historischen rDtersuchunK ?u iinter/iehi>n. 

Ks durfte unleugbar Sfin, das-, unter die UcfordHrtiDRs- 
mittel des Handels mit dein .Vusl.inde von einetn he- 
deutenden Kustenslaate, wie Preussen schon damals war, 
die Sbederei dcs!«elbeD ganz besonders geziblt werden 
man. Dena es ist nnd bleibt ewig ein grosaer Unter- 
schied, ob ein Staat seine Katnr- nnd Knetterteagi^ 
frcindrti Schiffen nbergeben und warten miiss, bis diese 
jetx- Eii^eugnisse fordern, um sie fOr hohe Frachtlöhne 
nach fremden Lttndern v.u cntftihreii oder ob der Staat 
seine Waren auf eigenen Schiffen nach fremden Marktes 
bringen, sie dort bekannt machen, die VorzQge der ge- 
brachten Waren vor dcaea anderer Linder anseiaaudef- 
setzen, dann die gewAhnllehen Zabhmgen in Lande^ra- 
dukten im oifrenfii Si tiifTe piniiylimpn nnd so nicht dbt 
die hoben Fr.ichten, die fremde Schiffe ervressea, tj^tna, 
sondern selbst IVacliflnhiie verdienen k.inn, die oR ISS 
ganzen Uewinu de^ Gei>chAftes allein bedingen. 

Die Wichtigkeit einer eigenen ansehnlichen Rhedttei 
trat besonders in den Zeiten der enj^.-fraas. Seeltriege aoA 
der Neotralitat Prenssens ein, welches damals antar eebwr 
nealralen Fl.iesi^ die Fi.n-htfaliri und die Geschäfte der 
kriegfahrenden Nationen iihcrncbmeii konnte. Dies w« 
der Fall der preu^sib^'lletl Kbednci in den lanpwicrigen 
Seekriegen vor 1^06, wo die Zahl der preu&sischen 
Schiffe biü auf 1(H)2 blnaafgestiegen war. 

Desto trauriger war der folgende Zeitpnokt Ar die 
prenssisehe ScbiHahrt bis zum Jahre 1614.*) Preossen 
verlor zuerst durch die Kaperei — besonder« die dani- 
sche — jährlich immer mehr von seinen Schiffen nnd »on 
seiner Dcschfiftigniii,' i'iir See Die Hhederei eines Startes 
aber, welche cunnul ihre Beschäftigung verlor«<n hat, ist 

Aam '!. Reil, l'reussens leitende Krüisc lieferteu diimals 
dt^i\ vr>llt;nltij;ea Bcwois, wie Wenii,' nie ihi» Wold uini Wehf 

der Khetierci und Schiflahrt dai'hicn, als sie iluls at.>«r Kopf 
Hannover in Besits nahmen und dadurch die Rache Knglano« 
heraun>eschworen. Mit einem Kwbargo wurde damau die 
hlAbende Bhedenl Ostftiealanda Tcmiciitet^ die too BhedSRi 
nod SehiShbrt lebenden Ineelbewoibjier der ▼dllijMii Armut 
preisgegelmn, von welchem Schlage einipc, wie «. B. das der- 
zeit blnhende, vermögende Juist, welciien cu TO Schiffe ein- 
bClsste, «ii'h nie Mieder erholt haben. \Vi;< lic Verluste •Inr. h 
jene« KnibiUi,' ! die Kinder Rhederei erlitten hiit. ist vom 'Iii- 
maligen Börset) l'.iic hhaiter ( ' U. Metgor »uitiniiiicngesleUl und 
von der lOstfrie.siHi hen Zi i i l- njm Gedat htni« »u die Für 
aorge der damaligen prenwi» Ih il Regierung iüt Ostfricsland« 
Lebensinteressen kürzlich veröffentlicht In bollilndischeo 
Gulden (su rund 2 .A) gerechnet, verloren durch jenm unver- 
gessliobe Smbaifo die Uaaeer nnd Rbsdeieiea P. und i. B. 
Marcfate IL SSS 699,12; F. H. Mflt««r A Sobn Tiei&i»; P. J. 
Ahegg 34 000: H S Vatk Wwi: Sc Hohn 23 000; MsÄgeT tlBn- 
Heck 64 204.8, J F .(uuKsen Wwe. & Sohn 53 77T4I; Claas 
Tholen 158 761,9; I'. ( ) Busa 53 780,8; Picter Onnen Bronww 
A Sohn 1« 706,5; Heriiumniu* Boumann S2 1h3 . ( >. K. BI,H:ke: 
8« 47 1,9; Carsj. Frwrks Boumann 14 000; Tymcn Dirks Wever 

12 4'iß.lö; JaiiB 1» Weyer 28 380: Benoit von Santen & Braut« 
9 740; C. A. .S hiuider & Co. 27 840; Hermannns Kappelhoff 
26 000; U. W. Birtram 31 382,10; J. B. Herme« OOT), C II. 
Kingius 19 bvi^.l ; H. de Roth jr. 46 >1>3,9; Buaa & Schieferdecker 
8 3»6,iS; Waaika F. Waalkea Wwe. UfiOO: B. H. Jaaaaaa ä 
Co. 3 648,13; Malten J. Scbooo MSOO; Tob. RletnraabeTsn 

13 323,3; Koch 122 492,12; J. T. Dammors 434 792; Altmann A 
Winkelmann 4fi 906,16; Socke Lulofs 952,17; Isaak Oottloh 
8 0OO; Isaak Mevpr A Co. 36 726,18; Camper Jueob Ebeling 
8 406.0Ö Hirk Dirks 5018,14; D. T. van Ciiinmengu 32 ; zu- 
saumieu lt^U2a:to,i i ho)lftn<lif)che Onldeti oder etwa 4 Mlll. M-. 
zu deren Ersatz ünch nieMiiils der leisef^te N'crsuch ^^pma^h^ 
ist. Und der Jahresbericht der llatidtjlakauimer vou Ostfries 
tand und Papenburg von 1888 klagt in lautesten Worten übe<r 
daa Daraiederliegen des EmabandeJs infolge der ungOnstigen, 
Heiland begflnaUgendeo Süsenbehntssift gende i ' 
SebUIbhrt sonst günstigen Eett 
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erfaliruagsgemüss <iohr schwer wiederherzustellea. Die 
Schiffe verfaulen im sUH<3en Wasser der Hftfen, in welchen 
•i« oogeosut liegflD. Di« uigel«st«o K»pjt«li«ji der Btie- 
der 8«lw« v«ilor«B ud dl« noch iileht gam T«rior«n«i 

werden zehrend statt zn rentiren. Die oobeiehaftigte 
Khedcrci verliert ihre gcObten Matrosen, ihre erfuhrciicn 
Steuerlrute und zuverlässigen Schiffer, die sämtlicli nicht 
gerade so leicht zu ersetzen sind. Die nnbeschAitigt« 
seefahrende Nation verliert die Kcuntois der Häfen and 
Meer«, die »l« nicht mehr befihrtt lutd iiureo Baf. Nie- 
muti wAft es fenter oh«« drlnKesde Not, des l«dt«ii 
SelliBiBB nnd nngeHbten Schiffern sein Rigentnm anzuver- 
trauen. Versicherer ziehen sich entweder «anz zurllck 
oder verlaiiRi-ii so liuhf PrSmien. linss schon du^halb die 
verrafene Schiäatat lieine Frachten ferner linden kann. 

Dicfi war der Zustand der preastlsehen Khederei, 
dieiet hOch»t wichtigen Gewerbes des prentsisehen Staates, 
Mit dem wiederhergestellten Frieden. Toir UM Schiffen 
mit 106,894 Lasten, welche die preassiächeu Secprovin- 
■en in Jahre I80 > besassen, waren nach der Proklama- 
tion des neuen Systems im Jalirc IsjO nur noch 105 
Schiffe mit 72,135 Lasten üLrig geblieben. Aber selbst 
diese waren in einem holchen Zustand, dass sie Über- 
wiegenden Teils ans liangel an BeschAftigang entweder 
u fremde Kationen übergingen oder verdwlMn. Des 
entere war besonders der Fall mit den neuvorponuner« 
sehen Schiffen, die nicht mehr gegen die Barbaretken, 
wie frflher unter schwedischer Flagge, im Mittelländischen 
Meere (;e^i')iüt/.t waren und uhu aofhOrten poramersche 
Schiffe zu Sern, utn schwedische zu bleiben. Das I<cl/tero 
war der Fall mit der grossen Fraoziua'schen Rhederei 
in Dnaiig nnd In andern Hifen. Die preosiitch« Staats* 
Terwaltnng erkannt« di«s«n Znstnad d«r Ding« bald, ah«r 
«s lies« sich schwer helfsn, da nnter andern fremde 
Staaten damals noch zögerten, die preus'<iÄib<n Scliiffe 
wie die der eigenen l'ntertbanen oder der am meisten 
begünstigten Nationen in ihre Hafen aufzunehmen. 

Da.s Krüte, was hei dieser Sachlage seitens der da- 
nnligeii preussischen Regierung geschah, um diesem trau- 
rigeo Zustande der Bhedorei ahsahelfen, war das, den 
Rnf der prensflsehen Soefalirer wiederhersnstetlea. Es 
wurdi' ahn zui. unlfrst die Navigatiüti^schiile in Danzig 
auf k'inigliclien licfcld begründe?, iui'ir''ichi>nd dotirt, mit 
den besten [nslrurnfintcn und «ndcrcn llilfsmitttjla , die 
irgend ^um Unterhebt erforderlich sein konnten, aasge- 
rOstet, mit einem vollständig eingerichteten Observstoriam 
«ad mit einem besonderen SoeschiSe ra den Uebnags- 
nisen der Zöglinge — aneh tn entferntere Gegenden — 
▼ersehen. Diese Xavi^Mtionssoliule wurde bald zum Vor- 
bild fUr fremde Stauten, wozu in erster Linie deren 
Leiter, der aus Utaenarii b«rb«igonifon« Kownodore 
von UUU, beitrug. 

Daranf folgt«, nach Bescitii^ung mancher Bedeokon» 
d«r iw«ite grosM Sehritt xnr Wiederherstellnng der prsns- 
siaehen Rhederei dnreh die ksnigliche Anordnung tob 
20. Jantiar 1*?'2^, welche <V\i; au.SM'rorJcutliclie Flaggen- 
gelder:il)^;abe cinflihrtc. Die l'oUe dieser Anordnring war 
eine Keilif T(j:i mit anderen Natiuut'ii abge^cblossencn 
Bezipruzitauverträgen. Da i'eruer gesetzlich festgesetzt 
war, dass der Ertrag der ausserordentlichen Flsggen- 
gelderabgabe nicht in die allgemeine Staatskasse ftlesses, 
sondern dorehans nnr snm Besten der prenssi8«h«n Rhe- 
derei verwonJet werden solle, so wurden die eingegange- 
nen scbr grossen Summen zur Krrichtunff von Schiffahrts- 
Elemenlarscbub^n in Metiiel, I'iUau, Stettin and Stralsund 
verwendet, dio Ja/u bästimmt waren, Matrosen und Stouer- 
leote heranzubiidon. 

Kein Schiffer nnd Stennrawu — ward« fem«r ver- 
ordnet — dnrfte ein prenssiseh Behlff in See ftthren, der 
nicht eine praktische nnJ wisscTischaftliche Prilfung rOhm- 
üch bestanden b^tte. An lleklamationen gegen diese 
zwar strenge, aber sehr heilsame Verordnung fehlte es 
swar aafaag$ nicht, aber das damalige Ministerium des 
Imm. «ias sololM bnhanliek snrllck. Hierbei «IMn «b«r 



' blieb die Sorge der prenssischen Regieniug fttr die Schi/f- 
I fahrt nicht stehen. Längs der prenssischen Seeidtote 
i worden da, wo solche noch fehlten, aber Itagst von frnss» 
I d«n wie einheimischen Seelahrem gewtneeht worden, 

I Leuchtfeuer onJ Leuchttürme errichtet, z. D. auf Arkona, 
j io Swinemilnde, Rtigenwalde, Ri\thijft ond auf der Halb- 
insel llela 

Auch Rettnngsaostaltea, die Aufstellung Manbjr'scher 
Apparate ao den bedrohtesten Punkten des Straadea nad 
ürhanmg n«iier Bettongsboote, <o denen Norweg«n die 
Modell« liefofte, worden nngeordnet 

Das Lotsenwesen der prenssischen Monarchie, dieser 
'. für fremde nnd oiiteno Schiffe so wichtige Teil der Schiff- 
fabrtspiilizei, stanii alsbald keinem eines anderen Staates, 
selbst dem seiner Ktthnlieit und Geschicklichkeit halber 
in jener Zeit berühmten norwegischen nach. 

Die erfreulichen Folgen aller dieser Anstienganfen 
tm Wiederbolebang d«r prensslsehoa Sehiftdirt bUobtn 
nicht aus, wenn sie anch ihrer Naitnr nach nicht schnell 
eintreten konnten. Die prenssische SchiffaHrt, der von 
ihrer elicmalij-i-n (iri-^e noch im Jahre 1824 nnr 61*2 
schlechte, zumeist kleine Schiffe übrig geblieben waren, 
besass im Jahre 1827 schon wieder 623 feste, zum 
grossen Teil neue, vortrefflich gebaute und aosgerttstet« 
grossere Schiff«. Aneb in Jahre 1828 hatte sich die 
Zdil der Schiffe und ihrer Lasten nach den amtlichoB 
Nnehweisungen aus den See-Kogierungsbezirken der preas- 
sischen Monarchie wiederum erheblich vermetirt. 

Gab aber die Wiederherstellung der preussisclicn 
Rhederei von dem vorher erwilhuteu Zeitpunkt an Draacbe 
snr Zofriedenheit, so wer dies nicht miodcr der Fall mit 
der seit der Proklainimng der Handelsfir«lhelt in d«a 
prenssischen Hafen eingetretenen nktigk«it nad TnrgrOsse- 
rung des preussischen Seeverkehrs. Die amtlichen Zab- 
len weisen dies folgenderge^stalt nach : 

Im Jahre 18H>, dem ersten nach der Wiederher- 
I Stellung des Friedens, in welchem der Handel noch sehr 
I lebhaft war, weit «ich der preussischc Staat mit seiner 
Herstellung em^i^ heschSlIigte nnd das polnische und ras- 
I sisoho Uinterland noch grossontnils dnrch prenasisehe 
I Raten versorgt wurden, sind In prettuisebon Htf«n «ia- 
: gelaufen: "7'2') SebifTe mit 2n^.',in loMo, »negdanfso: 
: "MM SchifT.' mit 220,72 1 Lasten. 

Im .Iiibre 1 1 7 erhuhten sich ilie vorslelietideii Zali- 
len etwa um ein Drittel. Hieran trug namentlich der 
Umstand Schuld, dass in diesem Jahr der Getreidebandol 
nach Englaad sich «iner nngewOhnlichen Lebhaftigkeit er- 
frente. 

Die Jahre 1820 — 1828 wiesen aus- und eingehend 
bereits durchschnittlich 6H5,'.iM Lasten auf. die der preus- 
sisrlic Seeverkehr i)ew.ilii^;;t.; — d. b. mehr als ebemals 
io den Ostseehafen selbst in den besten Jahren beseb;iftiKt 
gewesen waren. Die L'rsache dieser grösseren He-cb.ilii- 
gong ist anstreitig allein in dem durch die Freiheit des 
Handels lebhafter gewordenen Terkehr Im Innern nad mit 
dem .Auslände Rosucht worden. 

Alles in allem kann man wohl behaupten, dass ein 
preu'-si.-ohcs Srbifl dazumal im .lahre.Hduroli-cliMitt etwa 
drei Koiseu aus den preussischen iiäfen und dabin zurück 
machte, woraus sich leicht folgern iKsst, dass auch das 
ftnssetat wichtige Bhedereigewerl» sieh durch den frei- 
gowordoooB Hendel sehr bedentond hob nnd voll« Be- 
I sebiftigang find. Dr. Max Foreae^. 

NMrttoolM Utoraliir. 

Hamburger na*iti»cher Knlmder für dmu JMit M8»^ 

Hambuiy 1H90. Eckardt A Mautorff, BtiA-, Land- Wld 
SedfarUm-HamBmig. OanlUfß No. 1. 
Dieser «nantischt Kaleoder« bat keineswegs sieh mm Zweck 
] geaetst, die grOMem Namenagenoasen wie das «Berliner nauti- 
sche Jahrbuch,» den «Xaatical Aluaanac» u. «. w. an Bord über 
flüssig zu machen nnd so mit ■lien-ii nnifiws.'ndeii, Jahre lang 
vorauf erscheinenden, Qniiidlugen iler nantiscbeti Rerbnun- 
1 gea an Bord in niunü^icbeu Wettbewerb zu treten; vielmeiir 
bflagt er wie aodi In den beiden Vbijabieo aiiT d«ea gMastmi 
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Teil «eine« Raauiei ohic nu^f^ewAhlte Suuiuiltiug der fnr dca 
prakttocfaea SeenoAnu wicbtiKstuu Vcrordnuuifeii von BubOrdcn 
a. B. w. , welche der von Hauh Abwesende Seefahrer souat nur 
iiiaheaui oder verj;cblich sucben wUnle, so wirhtig nie im 
eintelneu Kail fOr ihn auch werden oder sein mögen. Der 
Kalndir ak aelolMr bwebimkt sich aaf die M^klw «Abwat- 
«hang» dar Soniw «od die cZeitgl«icbuDg> and MmI dneb — 
einiK« ßnalteti fdr den ßtand de« Chronometei«, die LttBge und 
Hreit« des SohifTa und UlKÜche Bemerkungen ; dann folgt, die- 
\Vicht!;.'kpit lies Sterns für die iiciirre Schifitofdhnin); kpnnreirh- 
npnil, fiiic Tafel über tBeri« hti^-uriK der IKthe de« PolamtemH 
für IbBO,» die« MoudpbaHcn dir Ih'.tü, ■ dedgl. die «täRlich™ Horh- 
wmtMcrxeiUri für Hamburg. C'iixli.iv i ii, l>uvfr' luiJ nun Schliia» 
die Unterm Ii iedo KwiM-beu den < Irtuntiteu de» lioib»iu*Ber» an 
42 verschiedenen Punkten der Xordwi-ekdute, de» Kuuiils geg^n 
die Uocbwaaeeneiteu in Cuxhaven und Dover. Von S. 48 bia 
flL UD iblMB MD die versrhiedenaten für die flmnHiliit belang- 
rdeben BeVmitnHrtiM>gen , Verordnungeo und Itttleilungen, 
(unter andern von .S. 85. — W «8egelrouten und Windrichtungen 
in .1« II v<TKchiedenen Meeren») alle neu, ohne Wiederholung 
frOtier solion in den .Inbririlnßf'n isfl« und 1887 gebracliter Da- 
ten, ilt'n-n N'em ii luiiK« »1>it ab^-fiinK kt wird, imd auf 8. 180 
bis \f'M oiiif Mf iiu'!' Anxeigeu mit dem Schlunabitd der neuen 
dfiitschpii Sc< iiiitiiii»!i<-bule atjf Waltershof. Pie wuibere, reijdiche 
nnd auf starkem ireiaaen Papier io deutlichem Dnick auage- 
flUute AibtU IM r 



AircA da» Oesetz, betrtffettd die Inttilidität«- 
1 AltertverHeherung vow Juni ibmi^ Kjictr Ati' 
kUmtgfUr 4k A msemhinjmi li m . ^dtmvtlUtitnligf» 
. Teitl %» Qmite». VmH. Odkmri mi P. (MM (Bre^ 

bmtg, Sttphtm GetbefM BuMkmam^, m9. /Wit IM. 

tOO Exempl. für 90 Jk 

Nach detn uns bia jetzt nur Torliegetiden lulittltaveraoichniB 
acheint die Arbeit von hervormifeiidpr l^edeiituug ftlr die prak- 
titacfae Auaflbnng de« (leaetnea werden mi wollen, und verdient 
die Beachtung, nowol der Kinielnon, «ie von Vereinen und 
Behörden. Ohne lülhere Krkittrung ist da» ftlr ilen Ciesetusteber 
»elbBt »("hon »< liwcr zu V4-r»tphende (icsetz fnr die jrroHse Muhso 
der Ilevi ilkcriiuj; iil^i. r fuNi vullkoTiimi'n imverstflndli' Ii iiii l ist 
ea ein dankeuwerte» Beginnen der llerauiiKelH>r, dua in die 
VerhiltniiM ven mehr «Ib dar Ullfla aUar Slaalmigrtiarigen 
«BgreifeDde Geeeta in allgemfliB TaieitiHlWfiliar Tlonn den wei- 
testen Kreisen der Bevotkeninft ZU erldilren. Dio MItarfaeiter- 
Schaft de« HOrgenneisters von Bremeiliaven ist Bürgschaft, dasa 
«nf die eeeftbrttnibeode BeTOUtcmag gebahrande Radnldit 
wird» 
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Uebertlsht 

■laiUokar «nf 4as Soaveebt besBilllebeii >BtBalMldnii- 
|«l 4er denlaohsn nnd flremden OeriehtshSf». Reskripte 
atai dar betreflsnden Behörden eto. , etnsohUesalieh der 

SehrifteB» Abhaadr 



Titel V. 

Fraohtgasch&ft sur Befördorang von Gütern. 

Aaspnioh des Verfrachters and dea Sehilhelgentamera 
Mgaa den Befrachter und den Ablader beal. dea VrMbt> 
nSiara gegen dou Absender) auf Braatz Ao* dorah das 
Jfraobtgat veruraachten Bcbadena? 
Vbatbestand: 
Klltger ist Eigentniner de» Dampfer» 'Itvlio-, welchen die 
hamburjf Büdamerikaiu.Hclu' Ihitupl»« liitrnlirtH (ieselIs< han als 
Kxtnubiinpfer gechartert hstti' Aiif<Mi;rwl l itifs rwischen «ÜPfipr 
(iescll-rliafl und den Bckl«>r1' ii nl" '' 1' ' ! l insiwrt einer l'artie 
l>pnL'»liBiln'r SicherlieittiniiiiUic.b.cr i^eHcliloik-ienen Kruehtver 
IritKeH wiinle dicHt^» l'nn lit^-nt mui .Ich Ik-klapteu in die >Indiai 
ftht;eluden. Am Bord dersellien expUwliertc eine der Kisten mit 
Konilhnlzem und entrOiidete andere Kiaten, in Folge daaatn 
Teile des tjchiflb beecbA'ligt wurden. Klüger verlangt Ton d« 
Polila(t<iW flf hailanaiast» und swarsowol auf ünitid de« Fraclifr 
ves träges ale Ceanontr der ticaellschaft wie auch aus eigenem 
Recht als Eigentflmer des besehüiligten ScbUlk. I>ie Klage 
wurde in der Bemfnngainstaiis ahgewiesca; die Revigioii ver 
werfen «u« folgenden (irumirn: >K« ist von dem nlljirenK-ineji 
Bata auwTiijehen, diiss Uit Vi-rfriirliter ein.-« S< liilft» ){e>,t'n 'icn 
Befrachter liejl. .Vbl;iiler ebeMso b. i «leiii I.iiuiitriiiiii.iirt ier 
Friirliiriilircr t-'i'iicn 'irn .Xbwnder we|.'cn 'Iih ■iiii'-h 'Li* ;i\rjp. 
ladeiie tiut verunmcliten .Shadend niur dann cmen .\nsprDch 
hat. w enn den Befrachter ein Vecanhnidaa triflt Fttr den iUifall 
haftet der Befrachter nicht, m. «. W.: die Thataadia allein, 
daia dar Scbada durch das al>geladaMGttt vemcaacht ist, macht 
den Befrachter nicht schatlenersstqifllebtig. (Entsrh. d. Reicha- 
ger. B<1. XV. S. ir>r — IV-r Umstand, dai» der TranHjKirt des 
Gute« wegen »einer bction<leren Beschatfenheit mit besonderen 
Gefabreu verbunden ist. macht an sich den Befrachter nicht hilft- 
bar fQr den durch diese Beschaffenheit venirsachten .S liwli-u 
Kannte der Vrrfnu liler diese Kigt-nsclrnft de«(!uts iiikI bat ertrott 
detn lii ii Tl■nn^l".^1 nlu nioninien, tut bat er niii li illf l.. iretr''n'ip 
Gefahr llbemomuien. ,\Uein darin kann ein den Befrachter 
haftbar machendes Verachttiden gefunden werden, dasa er dem 
Verfrachter die bctn^flVnde Eigenschaft des <iutcs verheimlicht 
Abgesehen von den Wirkungen des durrh <lio yrrhtitntithmiig 
herrorgebrachten Irrtums des Vt>rfnichti>rB hat die Veilieiai- 
licbung den Verfrachter siiirelmlten, diejenigen Vorkehrmgett 
rar Verhütung eines l'nlKliK ku treffen, welche er bei Kenntnis 
der betreuenden Ki|reii«< bjill hIh vi 'rMii-Iili^rer < iexchilftsinami 
getr. ill''ri halten wiinle. l>:i- \ n i l i 1; m^' i-r«" ln-iiit .lalirr 
alH \ ( r^i. linMen, »elcb«-. .lein l",. fnn lit. r ilic >Iiifti;ti'..' fiir den 
BUB 'If'r vcrlicinilii-liti'M Ivi^'i n.,! hurt . r.tMtan'liMifii >i liii'lt'n aid'- 
biinlet. U li« Iiis Verbeunlicliung auf/aifaisiu-n ii«t, iiiMbew^udere 
ob jedes rnterlttstten der .\ngabe des Wesens des Gutes besL 
iler gefährlichen Eigenschaften desselben, oder nmgckchrt, ob 
oor «Ina positiv nnnebtige Beseirhnnng des irntes, flir welehen 
VtXi Mtt im ArL M4 O. O. B.'s formtülert ist, kann hier 
unerflrtert gclaasen werden , denn im vorlie);enden l'allo ist die- 

Wesenheit de.« liut*'s v.im Ilefraehter deutlich aiiirepeifcn 

.MIeriliiu;« i"! ili iikl iir. In«» Iroir >:ennner Bereichmine dea 
(iuri -i il' iii \ rrfriK tili r dir ln Mitiiicre ( refillirlichkeit desselben 
nnliekannt bleibt, allein nur unter iraii/ ticsonileren Umstanden 
»in! diese Nichtkcuntnis als vniii Hefrai liter versi luihlct er- 
scheinen k<)unen, z. B. wenn das Gut im Verkehr selten vor- 
kommt nnd seine Besonderheit dem Befrachter, aber uiehl dein 
Verfrachter bekannt war, der Befrachter auch Letateree wuaste, 
oder «au aiaa nngewOlmliclie Beseichniuig gebraucht iat. 
Xainaiilidla Inaa aber, wenn es sich um eine Im Verkehr be- 
kannte Waarengattung handelt und die BeieichniinK nicht irre- 
fOhrend ist, dem Bef^achtcr in Ermangelung einer besonderen 
VertrapsKestimmunfj «in Vorwurf daratis gemacht werden, daas 
er dio beson<lcre Kigenschaft des Guts nicht noch au-vdr-fli klicb 
hervot>?<'hoben hnt. Weder der l'uislnnd. ilas» der Ilefraehter 
der Heifel muh Ollen nl de« Fracbtvertne.'i'H iMt, noch •Ii.- ■^am 
luiliertN-htiitte .-Vnnnhme eines griiescren Sacbverstiindiüfises des 
Befrachters wttnle es rechtfertigen, dem Befrm'hter ein<> dor^ 

artige Verpflichtung aufcuerlegen Die bisherigen Aua- 

ftthnmgen besiehen sich auf die beaondere BeecbalTenlMit dar 
Waaren^affuni/, zu welcher die abgeladenen tiflter gehören. 
Ks kann sber am h das abgeladene AonAref« Gut Besonderheiten 
haben, in Foltie deren e« die F^igenacliaft der Fenergefilhriicb- 
koit erb.nlt. dio ihn» als Gnttnngneigenscliaft nicht zukouimt 
Imd am li in ilio«er liey.icliiinK kann eine \'( rlieinili< Illing' dorn 
Verlniihlcr }.'e;.'i'miber vorkiiiiüiii'U iiiu: >liv llaftiitiiT Be- 
frarlitiTK li<-rl i'il'iliren. Vwr licHii . | . -i ,r, - (iiitr-H ksnB 
in einer Eii;en»('hafl der III tninH|Mirtiri nden W are ihren (irund 
haben, sie kann aber iineh in der Verpaekvnq liegen... Nicht 
jede L'nterlassting der Ausuigu der thatsachlich vorhandenen 
besonderen Beacbaffenbait dea Gutta (d. Ii. dca labalte oder der 
Vetpackani^ kann aber demBeftacbter nrSdnild 
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w«»rdvn. Hat dioMT dk> Win tn Vcnaekong von einem 
anderen besogen, ao wird ar aach dam Varfrachter g«g«Daber 
gaoflgWMl aotiflUtig wmriUma — in, wann orabiliiiaAUgetaei&en 
TOB der OrmmBRauanlgkeit der Ware und dar VerpackuuK 
fl]Mn«U)^ bat. Weiteres wird ihm nicht cusamuteu und datier 
■nch die stillschweigende l'ebernahme eiaer Garantie fflr ord- 
nanKxtuJUSige Beschatfung des Giitfs nach hpH?n Richtungen 
hin nicht ausnnebmen aeio. In i>iiiem soli heu Kall wird aich 
»eine Verpflichtung nnf Ahtretiinv' linr ptwai;i;pn AnsprAch»? an 

den Anktor l>e«cbnttikcn Die KIhk*' suh .i.'in ffdiitcu 

Recht der hamburK-süUaoieritiaatBcbrn Dampfacb)riaürt«-<jieii«ll- 
arhaft ist aomit uiibegrOndet Kbenfalla nicht begrOndet ist 
aber der vom Klttger aus eigeneni Recht gelUmo gemachte 
Anaproch. Di« hamborg^adtunerlkaiiiacbe ueMllscbaft batt« 
aar AtwflUmuig von StOckgOtftachtvertrIlgeu den Ihuapfiir»In<I{8t 
gechartert und dio Itokl&f^teii angewieaeu. ihre GQter anf rlitwn 
Daaipfer abculadon. Dieser Anweisung waren dip Kt kla^^'to!! 
nju-hgekonuiien. Der Schiffer 1>m1. Uhcth-r Jf« PanipfL'rH Iinlia» 
stand also den Beklagten als Vurln-lrr i\rr h;iiiiViiiri; aTdiuncn 
kani»i-}icn r;rscl!>ifh»ift (»t'irciiülicr Pur-i-lbe uui"-! Midi lialit-r 
(fefaJlfii I.iMHLTi. iliis.*, wcmi i:r lUiuli «ciiirn .\li^*j>rll<'(i auf «ijni- 
Usrho V\>rscliui<iuiig Mlutict, diu Ikiklagieii iUiu gegenfiber das 
Vertrugsverhältnis gcltcml umchcu. Das VerhAltnia liegt gerade 
ao, wie watm der Verfrachter wegen der Verletiuag seines 
MMMMgGliiA mktogthtttft Klitar kiwiiiA nkfat «Iws Mf 
dStHa ArtikaTuilf. ö. B.'a AI», t «naiBaproebaiMi Gnmd- 
sats berufen, daii der tnfolge unrichtiger Beccichnnng seiner 
QttcT etc. aildl anderen Personen als dem Verfrachter haftluir 
gewordene Befrachter von »einer Verbindlichkeit «hwlarcb nicht 
befreit wird, doss er niit (ienehmigung dw SchUTers gehandelt 
hat. Ks bedarf mithin der l^nt('r»nfhnn<r nirlit. oh ilhprhaijpt 
cw- U',iuliiiche Haftung begnunift »l in wilrd«- < Krk. dt« I. 
J^enats des Keicbnierichta vom 14. Dozbr. 1S8T, {^eulfert. Archiv 
». 9, Bd. XHLft 4W ft) 



Verschiedenes. 

vlnler BMk soll nii«metir Im nlelnlini Frftlijahr 

unterbalb der drfi liUi:ni Doclis hc! Brcmcrhavin adsge- 
hoben werden. NacliJcra der erst*' alt« bei der Griindimg 
Bremerhavens angelegte Ikuk si>b s,<'li(iii früli st'llist für 
die damalige SegclschifTahrt als zu klein and beengt cr- 
wie<ien liatie, and deshalb erst verUogcrt und nachher anf 
die doppelte Breite gebracht «ar, inirde nach Mitte der 
Itafz'iger Jahr» der neue fiel tiefere Dock, «peGiell COr die 
damals in Kahrt treteiitlpn Uovdilamjifcr und die grossen 
Klipi>erschiffe ausscliaut. drm sii li li;ild dio Keparatordocks 
ii-d WcrkstattL'ti des N. ]). l.loy<l unniillclhar aiisclilussen. 
Da auch diese der iiewcgung und dem Vorkehr der immer 
linger md tiefer gebauten Lloyddampfer nirhtim hrgcnOgten. 
M flchtost »ich ihnen weiter atronabwftrt«, also «cboa «uu- 
eer dem ei^ntliehen Bereich tob Bremerhatreii liegend, der 
mächtiu'c KaisfrdiJi'k an und selbst diesiT genügt nicht 
mehr di m Vorkehr der tiefstecbeudcn ScliiiflhJjimpfer. da 
CS mehrfach vor^'ekonimcii ist, diiss dur ()>t«ind d.is Aiis- 
senwasser so hat fallen lassen, das» Schiffe den Hafen 
Dicht rechtzeitig Tcriagscn konnten. Troti aller l ubetiucm- 
]ichk«it, «elcbe di« weite Entfeinaif von Ort dem Ver> 
lekr nnferlegt, «oll also Jetst noch elo vwrier Doch mit 
voraussichtlich anf 1.1iif,'crc Zeit genflgeader WnaiCTtiefe 
and Schleusenbreite angelegt werden. 

Bbetn - Taakachiie fir Fetrolefim. Man tebreibt aas 

Rotterdam, dass dort dfr Fctrolcum-Tankdampfer ,rhar- 
lois" eiügetioffea isi. lUs ist das zweite Schiff, welches 
jetzt regelmässig raffinirtt-s Petroleum olme i'ass von Ntw- 
York nach Botterdam bringt. Die 7.^^ei laak-Uamprcr 
(Chesttr and Charlois) sind imstande, 50 "uü Tons oder 
350 000 Fass jlkrlioli eianfllhMa. £i sind doiui Meb 
6 grosse eiserne Bebliter Mer erriebtet, die swammtn 
90 000 Fass aafnehmcn k'^nnen. Weiter erfahren wir, 
dnss fOr Rechnung einer dortigen Firma auch Rhein-Tank- 
tebiffc und Beh&lter in Mannheim gebaut werden. 

flerers KenTersatlens-Leitkea. 7., vollständig umge- 
vrbeUäU Auflage. Mit zwölffaehenn Universal- SpracMn^- 
Laeiko» ntcK Jmak Künehners SysUm {Vtrt«^ tw» 
W. Spemann, Bmm vmd SluUgart) ist wnmebr bis 
zur 7'1. Lieferung gediehen. Das sorgfältig Rearbeitete, 
alles Erreichbare erschöpfende Werk behillt die grossen, 
sich selbst gesteckten Ziele fest im Auge und biU in jeder 
Beii«bii«(, WS« ea in der Yoraozeige rerspcocben hat. 



' Das hoigegcbene zwi»lffache Universal - Sprachen - Lexikon 
(zehn lebende and die zwei toten Sprachen), das durch 
das Abonnement auf den »Pierer* gratis nlterworbcn wird, 
ist in der Tbat ein« gern berTOirrageBde Lelstnngi im 
eigenüteben Text findet hier der Bealitier die üeberselzaiir 
des deutschen Worts in die zwölf Sprachen und dnrch eine 
ungemein rral»'i«fhe Einrichtnng in einem besonderen, an 
den Seitcnratid verlegten Aljihabct das fremde Wort in 
deutscher Ucbcrsetzang, anch wenn er gar Dicht Mciss, 
welcher Sprache es angcbdri. Orflndlichkeit, Roidihaltig- 
keit — kein Konversations-Lezikon bringt so viele Artikel, 
wie der ,Pier«r' — , uebliehe Objektivltitt: das sind die 
« eiteren schätzbaren Vorzüge dieses Werks, das dem glück- 
lichen Ilesitzer wirklich eine ganze Handbibliothek ersetzt. 
Die cin/flneii Artikel zeich ren sifh durch ihre knappe und 
präzise Fassung vorteilhaft aus, und die beigegebenen 
zahlreichen bunten nnd schwarzen Karten und Tafeln — 
SO giebt es einen Tollsttadigea Atlas der Arcbitektnr, der 
BildbaaerfcnBSt, einen solebmi der Zddlogia, dar Botanik, 
einen prächtigen geographischen Handatlas etc. — siBd 
von unflbcrtrofrcner SchßnheU und Genauigkeit. WirkQnnen 
den ,rierer" auch als «las hillig^te aller Konvcrsations- 
Lexikas grossen Stils warm empfehlen, denn er kostet mnd 
uur 80 Mark (230 Lieferungen & 3.') Pf.). Niemand, der 
mit der Zeit fortschreiten will, sollte Terskumen, sich auf 
dieses hoehwiehtig« Werk an abomiirea. Dasselbe wird 
von allen Ilucbhandlnngen zu bequemen Ans cb aia ags ba* 
dingungen geliefert, wo es auch eingesehen werde« ksnw, 

Die weltbekannte Scklfbaalrma KickaM^rs ia HssitS- 
■iad«, welche bisher dem Holssobiffban noeb in grassan 
nichtigen Sebiffen anbing, freüieb anf answirtigen Werf- 

i ten anch drei- und viermsstige Kisenschiffc grÖs«iteM Schla- 
I ges für eigene Rechnung 1 aunn Hess, hat zur Zeit noch 
ein grosses SrvelschifT von SOOii R. T. auf Stapnl stellen 
j Sie will aber mit diesem letzten S<-gul»chiff dun llol/baa 
' aufgeben, und die grossartige Werft in eine EiscD&chiffbaa- 
I Anstalt nmwandelp nnd sogleich anch wol vorwiegend zum 
I Dampferban llbergehen. Da von dem vor einigen Jabren 
Yerstorbeuen Gründer an die Firma von jeher den Bau 
grosser und griisster Si'hifle als S|iozialit;it pflegte. SO l&SSt 
.lieh erwiirleii. dass der Nachfol;;er, Herr Peter Kickniers, 
den Fnssstapfen seines so wctuichtigeu als kundig ent> 
schlossencn Vaters nachfolgen nnd sich ebenfalls den Bas 
grOsster Sebiie vornehmen wird. Ein Ziel bat der £isea- 
scblffba« in seiner Elastlelttt noeb nieht gefiinden. Qa> 
rade ji'tzl Viietet das vorletzte von fünf in England auf- 
gegebeiiea Frachtdampfern der Firma, Sophie Rickmers, 
330', 42' fi" und 28' 10" tvergl.) iadO Reg. Tons brutto, 
Ladefähigkeit 4250 Tous Schwcrgat einen augenfälligen 
Beweis davon, wie dohnbar der Begriff „Grösse der EiscB- 
sehiffe'' sich bereits erwiesen hat. Dieser mit dreifachen 
Masehinon von 1800 P. K. sosgerllstete Fraebtdampfer 
wird allerdings noch d'^m binnen 14 Tagen zum Ab- 
lauf ferligyu letzten Dampfer von 4500 T. Ladefähigkeit 
derselben Firma uhertrefl'en werden, in ihrer Gc^aninitheii 
aber beweisen alle diuse grossc-a Frachtdainpfer mit 
ihren so kräftigen als sparsamen Maschinen offenkundig 
dass kundige Führer der dentsohen Itbaderei das Ueil 
der Da«pferfra«htf^rt siebt Ibnger in 9—10 8m. SeUffen, 
an denen die Holländer noch zn hängen scheinen , son- 
I ileni ia grosioii kräftigen Fahrzeugen von 11} — 12jSm. 
Fortgang sucht. So lösen ilcutschc /VacÄffaUrcr jetzt 
die einst berühmten Passagier$c\nSit der P. n. 0. Gesell- 
schaft ab. 

f^,)f J^ri! rjuf ih'-r tf^ttfti flnhn ' 

Die drntsrbe hListen-DAMf>f!<rtiiffabrt-i.-ii. in Hanalierg, 
welche zunächst i i Danspfer „Friesland" von 300 T. 
Ladefihigkeit bei 3 Meter Tiefgang für eine regelaissi« 
ge Fahrt swlscben Hamborg, BrsmeibavaB, Varel, Wil- 
helmshaven und den Erashäfcn Emden, Leer, Papenbarg 
I und Delfzyl hat hauen lassen, beabsichtigt gegen Ende 

I dieses Monats oder Anfang November die fahrten zu be- 
ginnen, welche 2 bis 3 Mal monatlich stattfinden sollen. 
Digitized bv C^OOgle 
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Der Direktor der Gesellschaft, Herr W. v. Etsen (In Fir- 
ma W. V. Essen n. W. Jacoby in Hamburg) war in allen 
Hafenorten, um ihre Uäfen-, Eisen- und Zoll-Verhältnisse 
kennen za lernen nnd Agenten anzustellen, welche den in Aus- 
sicht genummenen Verkehr mit Personen, Oatem ond Vieh 
heranzuziehen verstehen. Den so sehr danieder liegenden 
Emshäfcn wird eine neue Gelegenheit znm Erwerb gebo- 
ten, welcher durch die unglücklichen Eisenbahntarife fast 
gänzlich lahm gelegt ist. Sehr gespannt sind wir auf die 
Erfahrungen, welche die neue Gesellschaft mit den Tarifen 
der Uafenunkoüten in Emden, Leer, Papenburg, and Delzyl 
machen wird. Nach dem Jahresbericht der Handelskam- 
mer für Ostfriesland nnd Papenburg betragen dieselben 
fflr ein Seeschiff von COO Kubikmeter Netto Raumgcbalt, 
wenn es heladcu ein- und wieder ausläuft, gegenwärtig 

in Emden (Stadt) .Ä. 185.50 

, 1-cer , , 141 — 

„ Papenburg , „ 120. — 

und in dem jenseitigen holländischen Dclfzyl M 15. Auf 
dem Nordseekanal von Yrouiden nach Amsterdam sind so- 
gar sämtliche Kosten abgeschafft. 

Und dann rOhmt man mit Pausbacken die gewaltige 
Fürsorge der preussischen Regierung für Handel und Ver- 
kehr!!! 

Ein Gesctzenlwnrf wegen einer vam R«'lrh » aibTra- 
tiailreatleii •aapferliaie mttk tstafrika soll dem Bundes- 



rat zur Prüfung vorgelegt sein, um demnächst dem bereits 
auf den 22. Oct. znsaromenberufenen Reichstag zur An- 
nahme empfohlen zu werden. Wie üblich liegen .Xnsweise 
an, welche sich über die Uandelsverhältnisse der ganzen 
ostafrikanischen Küste verbreiten, da die neue von Ham- 
borg ausgehende Linie auch bis Büdlich von Sansibar weiter 
gefuhrt werden soll. 

Wie sich doch die Zeiten geändert haben! Vor kaum 
7 Jahren wurden wir von Häusern der Südostküste Afrikas 
gedrängt, uns mit Vorstcllnngen an die Hauptrhedcreica 
in Bremen nnd Hamburg zu wenden, damit eine derselben 
längs der OstkUste Afrikas eine dentache Dampferiinie ins 
Leben rufe, und dta^Allgcwall der ein Monopol ausüben- 
den'englischen Linien das Gegengewicht halte. Die eine 
Rhederei antwortet«, es gisf« nicht ohne ReichshUlfe und 
diese wolle sie nicht anrufen, weil es gegen ihre Grund- 
sätze ginge (!), eine andere hatte schon ,zu viel Kiseo im 
Feuer, als dass sie sich auf noch mehr einlassen dürfe' 
u. s. w. Die sehnsüchtigen Antragsteller mu^slen sich aof 
bessere Zeiten vertrösten lassen. 

Jetzt kommt nach verschiedenen misslichen Erfabnin- 
gen der Anstoss von der entgegengesetzten Seite: das 
Reich selber erbietet sich zu CnterstUt/ungen fOr eiae im 
Interesse des Reichs sich rüstende private L'ntemcbmang 
Warten wir jetzt ab, wie der Reichstag und die Privitta 
sich nunmehr zu die>er Frage stellen. 



Italienisch rasch uni gründlich 

cn erlernen, ermöglicht nur die Leotür* einer itall«nl8chen 
Zeitung. Beaoudcn« oiKni-t aicli hiezu 

La Settimana" 
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Gedichte, (iewprache, Bnefe etc. mit Erlttut. lum Verstand, u. 
l'ebem. f. DuutHchc. AbonncnieutH u. Probeuunini. bei der Voat 
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«»itenr. I'oslvorkflir «lirect 3 .tL l'i l'f. , im WoltpoBtvcrcin 'i M 
40 Pf. Prohenuiuniem gratis von II. Rieger, Buchliaudlung 
in München. 
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C. PLATHy Mechaniker 

±lmii1>iirg', Nittil>l>oiiltiilc täS 

SpaclaliUt: Sextaaten. HalbsesUaten, Kompasie j»lpr Art und 
<.ir«>S8e, Pateatrosen il). H. l'atent No. 42861 starker ula Busen 
in Setdenflidonuufhan>runK, <lnl>ci leichter un<l ruhiger als dte«e, 
SohwIirnkompasse.Marinebaronieter.Deokloott'tc.eiKfix'r Fabrik. 

Bremerliaveil^ iirgeraieialer Saidlslraaae 72, 

Mechanisch- nautisches Institut, 

Obeniimmt die konii>l«te .rViiHraMtunif von Sohiffm 
mit Hilmnitlicheii zur Navigation erforderlichen Instrumenten, 
Apparaten, Scvkarten und Bttcbern, sowie das Knmiiensireu der 
Kompnose auf cisornen Schilffn. 



^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung*^ 
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Rediirirt nnd hpr«a(iR«>)fehf>n 

mi}t«r VerutwortUchkelt von 
W. Ton Preeden, BONN, Tb«aMtraM« •. 
TeIrKTWB • UnuM : 
Fr«*d«n Boa», 

Hinia gr. Bur«<ak 12 Hamkarg. 

▼«rU« TOB n. W. SllomoH In Rrontu 
IM* , Bmmta' rnchrint Jeden tun Sonntag 
B«ateUun(an auf dla .Hit-Ma' D«hmfB «IIa 
BnehbABdluntren. towie alle Poiiamter nnd Zei* 
tll&ffaex^edttjD»*B antiiaf eil. dtegl.di« Redaktion 
In Bonn, Thosaalraaea 9, die Verlaffihandlung 
Jb Bremen, ObernelniMe I« «ad dte Dnickarel 
ia Bambarc, itr. BnriUh \i. Hundungea fur die 
BadaktloB oder Kapedillva werden an den leUt- 
f eaannten dret SlaUen ang»nannieB. Abonn«- 
nidnt Jederaeil, fruhere Xamnem werden nach* 
gallafert. 




AbonnamontapralB : 

viertoljshrlich fflr Hanihurg 2'/, JL, 
für au.iwflrtfl 3 — 3 «h. Sterl. 
Elnielne Numaer* 60 ^. 

Weffen Inserkt«, welche mit t6 A dla 
Palitialle oder deren Baum berechnet wardan 
beliebe man eich an dla Verlaffthaadlung In Bra- 
man oder die Bxv'ditian In Hamborg oder dla 
Rodaktlon in Bonn tu wenden. 



V. 1872, 1874. 1878, IS77 bit 1888 aiad darchalla 
auchkandlvii|an,aawiadarekdiaRadaktioa,dl« 
Oruekarai a. dia Variagekandluag i« baiiahaa. 
Prai* ^18: fttr lalttan and earlatitaa 
Jakriaag X 8. 
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HAMBURG, Sonntag, den 27. October 1889. ISG. Jahrgang. 



Inliolt: 

Der neue Mafen «ai Norddcicli (fogeuabcr dem Fiacliereihafen 

auf Xonirmei. II. 
Deutwher NHUtin'her Verein. FOnflc» Rundiw-hreiben. 
TVampferwei!<e in den groaseu «niilichen Oreanen. 
Zar Orfludung der Akticnt^sellachaft »(ieniianiBoher IJoyd«. 
Reformen im nautisclieu I'nterrit'bl ; Rangstelluiig und (.iohtltcr 

preuimiiicher Navijfationslelircr. II. 
TotaJverluate deutwher S«>e<«'liifre. 

Die Dampf keaacl Exploaionen im Dent«rhen Reich wfttirend de« 
Jahn» 

Vierstniidigc Vollkraflfalirt cuKliacher GescliwBder»4-lutre. 
Uebersirht sitiiitlii'lier auf da« Seorociit lioiÜKÜi'lien KnUR-hei- 
dungen der deutactieu und freuidou Oericlilahofe, Kcakripte etc. 
Nantiiiche Literatur. 
Gemianiacher Lloyd. Seeiuiflllle. 

VerMchicdcDfH : Bedeutnn« Saloniki'! ala HaiideleplaU. — Ueaiibabneeatem 
der BaJkanbalbiniel. — Dloijahrlga engliiche Flollrnabungen. — Kngllaohe 
„Empire Bonte* Ober Caaada nath üeia Oilan. — Oermanieohar Uojd, 
AkuengearlUcliaft. — Eipun lfand' Adreeibnck Ton Deutechland. — Deat- 
•«he Oeiellichaft itir Kettung tkhiffbrachlger. 

Hiama ein« Beilage, enthaltend: 
Volk8wirt8chafllichcr Verlag, Alexamier Dom : Diu SeeliAfcn 
<!«• Weltverkehrn. 

Oer neue Hafen am Norddeich, 
gegenüber dem Fischereihafen auf Nordernei. 

IL 

Während wir von Woche za Woche darauf warteten, 
dais die ostfriesischen RIattcr die Vollendung: der Arbeiten 
anf Nordernei und den Beginn derselben am Norddeich 
melden worden, erfolgt weder die eine noch die andere 
Mitteiloog. Von der Kildang eines Fischereihafens anf 
Nordernei durch kttottliche Strömung war bisher wenig 
za sehen, ausser dass durch directe Baggemng und Schlö- 
tnng etwas Sand von einer Stelle zur andern gebracht 
war, and von Arbeiten am Norddeich ist bis zur Stunde 
nichts zu sehen, trotzdem die Lieferungen von Raumate- 
rialien schon im Frohjahr ausgeschrieben waren. Bekannt- 
lich war zur Forderung der deutschen Hochseefischerei 
in der Nordsee im Voranschlag ftlr 1889/90 die flor- 
stcUnng eines Fischereihafens am Norddeich bczw. bei 
Nordernei vorgc<ichlagen und die dazn erforderlichen Mittel 
fQr die Anlagen bei Norddeicb mit 900 000 „#, far die- 
jenigen auf Nordernei mit 700 ODO angesetzt worden. 
Zur Ansfobrung dieses Plans sind vom preusi Landlage 
bereits zwei Raten, die erste zu 600 000 , die zweite zn 



600 000 .^. bnn iiiigt worden und dürfte das nflchstc Jahr 
den Kc&t der zu dem Bau nOtij^n Summe bringen. Was 
nun die AusfOhrung des Bans betrifft, so ist der Fischerei- 
hafen auf Nordernei bereits im vorigen Jahr in Angriff 
genommen worden, aber wie bemerkt noch immer nicht 
vollendet. Far denjenigen am Norddeicb war der Beginn 
der Arbeiten zum Frühjahr des laufenden Jahrs ins Auge 
gefasst. Nun üollcn indessen die Verhandlungen mit der 
Dcicbacht weit später als erwartet zum Abschlnss gekommen 
sein, und so mussto die Inangriffnahme der Arbeiten au 
dieser Stelle bis zum nächsten Jahr ausgesetzt werden. 
Es ist deshalb wahrscheinlich , dass der im preassischen 
Voranschlag seiner Zeit in Aussicht genommene dreijährige 
Termin für die AusfOhrung der Bauarbeiten sich als zu 
kurz gegriffen herausstellen könnte. 

Finer andern Krkiarnng zufolge sollen die Verhand- 
langen mit der Deichacht aus dem Grunde sehr glatt und 
rasch erledigt sein, weil ja ersichtlich dem Deich durch 
die Anlagen eher Schutz als Gefahr bereitet wird, aber 
die öffentliche Submission an den zu hohen Forderungen 
verschiedener Kinzcluntemehmcr gescheitert sein. 

Ein grosses GlQck ist es, dass inzwischen ein grosser 
Bauunternehmer aus Hannover für die Ausführung des Haus 
gewonnen ist, und man nicht langer zu furchten bat, ob 
der wirkliche Baumeister den Schwierigkeiten der Anlage 
technisch und tiuanzicll gewachsen sein werde oder nicht. 
Dass dic.'^clbcn gross sein werden, haben wir uns nnd un- 
sern Lesern niemals verhehlt, und ob sie, den gOnsligen 
Fall der wirklichen programmmllssigen Vollendung voraus- 
gesetzt, wirklich dem BcdQrfnis genügen werden, ist aus 
noch immer nicht ober allen Zweifel erhaben. Der Bau 
des lOii m langen Hanptdamms und der 2000 m und mehr 
langen FangdUmme (vergl. uns. Darsl. in No. IG) mögen 
ausgeführt werden — dann bleibt als Hauptsache zurück 
die Herstellung, Austiefung und Instandhaltung der 2— 3 km 
langen Fahrrinne bis zur stets wasserhaltendeu Balge. 
Ohne stete Baggerung, im ungeschOtztcn, zwei Male tftglich 
sich füllenden Walt die Fahrrinne in fahrbarem Zustand 
zu erhalten, diese Möglichkeit wird selbst der Ärgste San- 
guiniker nicht behaupten wollen. Die Strömungen im 
freien Watt sind gering ; geradewegs ab und zum Seegatt 
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fWfidrtat, «tu Aafman ▼•vti«faiif imineriun Uii- 
nfelMad, 1»«w«Ura sie mit dea tl*icl)zeitig eben hoben 
Boden tu 1i«idan Selten der vielen Schiengen, dass sie 
nicht so etark and so gerichtet sind, dass sie den zähen 
WaUbcdea an einer Seite der Scbleogea aufhäufen, von der 
andern wegfuhren künnten. Man darf also selbst von ihrer 
Verstärkung durch entsprechende Leitnig nicbt sn yiel 
Wirkung erwarten. 

Wir nOolltW 4«lltr d«/^ sw«ckBlad|lt«D LOsnng der 
Frif* von ^Btr mAe/ru Beite. der reekmnigsniii&sigcD, 
beizukommen suchen, und auf Grund dn mindern Kost- 
spielujkcitbt i t orat«SSich(lich besserer Wirkung vorschlafen, 
vun (iuiH Bau der I.oiiJii:;itti« tMiu. abzusehen, ur^i uber- 
baapt nur empfehlen, einca Milden SleisdaMM Ten an^e- 
■esscaer Breite für eine Eistnbahnanlage vom Deich 
U* m Batte •■nkgM. Wir sind Abentngt, nnd swar 
dintb dt* pvrefta gvimuditoii Erfihnngen nf Nordemei, 
dass dort und am Norddeich das hoIlAodische SfstTn itrr 
FangdAnme, welches sich allerdings bei Nieuwediep uni 
TerBCbeiiing unter ganz andern l'rastanden bewahrt hat, 
nicht einfach übertragbar erscheint auf die örtlichen Ver- 
kUtaisse bei Nordemei und am Nurddeich; sind ferner 
d«r Assicbt, da» die Kostes der jftbrlicb an beiden StaUea 
BotwtBdigni Btgfmagtn bei nreifelh«ltar Oflt« d«rA«« 
flüimng, wenn kapitalisirt, weitaus die einmaligen Ban- 
kosten einer kleinen Verlängerung des Hafendamms anf 
Nordemei oder der Anlage eines 3 — 3 km langen Hafen- 
damms am Norddeich übertreffen werden, welche zndem, 
wenn solide ausgefohrt, so zu sagen gir kgiaw weMaiB 
UDt«rhaltaagikotteii bsdOrfen mrden. 

Wir badsMCB «i^Ahtig, frtther andmr Antlckt gt* 
wesen su Min, kOnnen aber unsere Befbrehtung nicht fttr 
uns behalten, dass die Norderneier Erfahrungen (wozn 
dort noch die Abschnürttng der Tthede als erschwerendes 
Moment for die Fischer hinzutritt) uns zu dieser nach 
unserer Ansicht dnrcbgrBtfandiMi YvrbMBerang der Bu- 
idee getrieben haben. 

Dennoch möchten wir die Besprechung dieses Vorschlags 
vorlinfig niebt wtiter anadeboen. £s leitet ans dabei 
bauptslobliob die Tenmiting, dass, wenn dieser weiter- 
gehende Vorschlag auch In der öfTcntlichen Presse noch 
keinen Vertreter gefunden hat, dcrsolbc in den Kreisen 
der Techniker der Kegimr ;- l ui '^t für und wider be- 
sprochen ist. Für diese Herren lässt sieh schwerlich 
etwas Neaes beibringen, ausser dass jetzt auch ans dem 
fecaentehendea Pablikum Stimmen darflber and dafiir laat 
werden. Tielleicbt bitte die Beftemng nteht so lange 
mit der fnangriffniibine des Plan? Oberhaupt grzilgcrt, 
wenn nicht grosse Bedenken hei dem einen wie dem an- 
dern Projekt hinten zum Vorscheir. ^.i nisnen inüssei. 
Schwierig bleibt jeder Plan, der engere wie der weitere, 
aber weil vom festen Lnnde aus gebaut wird, und der 
Wattboden in der NAbe des Deicbs siebt besser ist als 
weiter ab Toa ihm, die ZvfllbraBg der Btnaaterialiea so 
',rio • r> Yom Deich abwirts zu geschehen hat-, starke Strö- 
mungen chensowenig als grössere Wasscriicfen bis kurz 
vor Scblnss der Arbeiten zu erwarten sind, so kann man 
nicht von grösseren Schwierigkeiten, böcbsteas von grosse- 
rem Aufwand an Zeit nnd Tielleicbt? Kosten roden. Aber 
erstlieb failen die mehrere Taosend Meter langen Leit- 
dtfluae «egp das Terriogert die anfsowendende Kapital- 
grosse ; zweitent falleD dl» jihrilehea Baggenutgskosten 
weg; worde man letxter« Icapitalisirea, so würde wohl un- 
schwer der ziffernni.lssige N'achweis zu fQhren sein, dass 
der Bau des einen längeren Hafendamms sich hilliger <ider 
nicht teurer stellen wird, nls die Ansfllhrung des jetzt 
Torliegendcn Bauplans Dass er \sirks.^mer dem Bedttrf- 
nis entgegenkommen wird, ist keine Frage. Sclbstver- 
etlndiieh mtaiteB Ja fbr Wind nnd Wetter nad Ar die 
versebiedeae Orbsse ned Art der aalegeaden Sebiffe 
mehrere AnlepcpKitze vorgesehen werden, damit die Sihiffe 
nicht immer am uusscrsten Knde anzulegen hätten. Dieser 
iiasser^tc Anlogeplatz müssc>' nur f«ir äutserite FUle bei 
niedrigster Ebbe vorbehalten bleiben. 



Kiel, den 27 September 1889. 
Den verehrliehen EinaelTe reinen lasse ich hier 
eine fernere, dieser Tage an das Beicbiamt des Inaen 
abgessadte Eingabe, betreflirad die VtrhtmUungtgeatu^ 
stände des levr,r^'':hrndcn Inlernafimoim SAifmmt^ 
kongresses in Wusinngton. zugehen: 

„Dom Hohen Heichsamt des Innern beehre ich mich, 
im Anschluss an den Inhalt der Eingabe dcü D«atacben 
NaatisdWB Vereins vom 1, August d. J., im Nacbatehes- 
dea von einer Beibe von Anträgen in Bezng auf 
Tagesordanag des Internationalen Sebiffabrttkongresset, 
die nachträglich der Verein deutscher Seeschiffer in 
Hamburg hat hierher gelangen lassen, Kenntnis zn gebea. 

Die Vorschläge knüpfen zum Teil an in Wortlast 
der Verordnung zur Verhütung des Zuj>amincnsicssens 
der Schiffe auf Seg mm 7, Januur 1880 an; «e aiad 
dies die folgenden: 

I« Art. I. Ein SMqguntg ist einem SafebeUf 
gegenüber als Baapfer, eifann Dampfer gegenfiber als 
Segelschiff zu betraeliteB. BchleppzUge untereinaader 
Baterstehen den Vorschriften for Dampfer. 

Zur Begründung dieses Vorschlages — der mit dem 
bereits vom Nautischen Verein in Hamburg gestellten bher- 
einatimait — wird angefahrt, dass ein Scbleppzng bis- 
siebtlieb teiaer Msnövrirfähigkeit dem Dampfer nachsteht 
da eia Btekwtrtsgehen des Ersteren aiabt aaafliiirbar sei. 
De« Segehebiffe gegcnäber dagegen sei der Bcbleppzog 
im Mari'ivrlrcn überlegen. 

Zn Art. Ä. Dringend notwendig erscheint die Ein- 
führung einer ohligalorischen Prüfung der Seiten 
latirnen auf ihre Stchtweilc, wie sie in der Kaiser- 
lichen Verordnung vorgeschrieben ist. 
Bemerkt wird gleicbseitig oiit dieser Anrefnag^ dir 
aneb der Harabnrger Naatisebe Verein Ansdraok fsgsibst 
hat: Obwohl es äusserst wOnscbenswert nein mag, au« der 
Stellung' der Positionslichter den Kurs eines Schiffes ar- 
nähernd bestimmen ^u können, so sei man doch nicht in 
der Lage, Vorschläge zu machen, die in jeder Beushoag 
den Anforderungen entaprechen. 

la lit 7. Andt die Höne» Fahrgtmge kab« 
tbre flisilmIt'dUer «i fetter Stetttmf ansabriagea. 
Einerseits eatspriagt, so wird dabei berrorgebobea. 
der vorliegende Wnnseh dem Umstände, dass das Zeiget 
jener Lichter von kleineu Fahrzeugen sehr hänflg so spii 
geschieht, dass kaum Zeit zum Ausweichen bleibt; aadt- 
rerseits könnten Schwierigkeiten der festen Anbringnog 
der Seiteniicbter bei kieiaerea Fahrseagea aiebt anei- 
kaaat verdea. 

h dri. f. Zosatzweiae ist Torsasebrelbea : 

r,Lotsenfahrteuge n» Dienst haben anderen 
Scliiffen aus dein Wege zu geben 
Maassgcbead für vorstehenden Antrag ist die Erwä- 
gung, dass das weisse Toplicht des Lotscnschifre.1 dem 
sich niberadea Sebiffe keinen Anhalt geben könne, wel- 
chen Kars Ersteies steaere, weshalb den^eaigea BeUi, 
welches keinea Lotsen babea wfll, das AasweidiaB aaaser* 
ordentlich ersehwert werde. Es sei sn beacbtea, dast 
das Lotsenfalirzeng in Fällen, wo es sich dem anden: 
Schiffe uuaufgcfordert nähere, dies auf eigene Gefahr tbue 
und demRcmüss aus dem Wege zu gehen habe, 

1« Art. 14. Fttr wünschenswert wird gehalten, das 
Ansdmck ^rautner Wind* dahin aafiafaesen, dass der 
Wind, welober «diterlicber als dwara, «rawmar Wind* 
aad dwars, sowie vorderlicber als dwars ^ttä. dem 
Winde" genannt werde 

Eine solche üntersch* idung empfehle sich, weil be- 
sonders in Scefahrerknisen die Begriffe Ober ,raumfr 
Wind" und „bei dem Winde" sehr auseinandergehen und 
doch in der Kaiserlichen Verordnung das .\nsweichea da- 
von abbftagig gemaebt werde. (Vom llambnrger Naa- 
tisebea Yereia ist enpfoUea worden, den Begriff .rannur 

Wind* s« prisitiiaa.} _ ^ , 

Digitized by Googl 



«jk 179 ^ * 



I« i4f<. tf. Als Zusatz empfehle sieh folgeode De- 
•tfnauig: 

traditwi, welch« bei Vaaht üi den dmklen 

Winkel oder bei Tage F, Striche von hinten nach 
jeder Seile «afltommt und es bleibt Oberbolendea 
Schiff, bta Otfthr «inttKoUblMi alelit m<br 
vorliegt," 

Namentlich erscheine Letzteres wichtig, weil vielfach 
die Amidit vorh«m6b«, dM> dM flberbolende ScbUT nach 
Paitlmi An Dwanlini« niebt mehr den B««tloHBangen 
dH ArtiMU SO nnterliege und aieht inebr ab Ibeitaolen- 
dw Sebiff angeiehen werde. 

Ferner werden zu dem Punkt V der Tagesordnung, 
Heihtugswesen vom Standpunkt der Humanität und der 
Etgcntumsiersicherung, folgende Bemerkungen gemacht; 

a. Auf allen Schiffen, anch Mlcheo^ die nicht inr Be- 
förderung von Passagieren diraen, eolhen Meto so 
viele Eetiungsmirtel (Kocbjaeken u. s. w.) Tttrheaden 
Min, ■!> sidi Personen an Bord befinden. 

(Bezngnehmend hierauf darf hervorgehoben werden, dass 
von anderer Seite diß gleiche Forderung, Jedoch in we- 
niger ansgedcliutem Maasse, gestellt worden ist. Eine 
engere Fassung verdient wohl den Vorzog, da aamenllich 
m IMMuna, la FSbrden und u der Kftate Teriebrenden 
FURwgea nicht so viele Rettnnga|Ortel etc. mitgefuhrt 
Wördes iiHmeD, ala Personen an Bord vorhandeo sind; 
eine bezflglicbc Vorschrift wOrde den giuin Ueioorn 
Passasrierverkehr unmöglich machen.) 

b. Aaf Dampfern und Segelschiffen moss jederzeit ein 
Booi zum mögliclist raseben Aoasetzen and Hinnnter- 
lasooa bereit nad mit alloii aWgen Znbehto ver- 
telMa oeiii. 

*. Jedem ScWffter let dte Terpfliebtung anfznerlegen, 

Schifflrüchigm und in Seenot befindlichen Perso- 
nen Beislaud »u letsten, so lange es ohne Gefahr 
ibr das eigen« Bcbift oder deseeo Moaniebnft ge- 
scbehea kann. 

Hierzu giebt der Tereia folgende Erkl&ntng: Dnrcb 
Atetlfche VeroidBOBg von 19. Aogntt 1876 dem 
SehÜBT in KolUdonafUlen bereite ffilfelebtung gesetzlich 
vorgeschrieben; es handle sich nur darum, der Anwendung 
dieser Vorschrift eine weitere Ausdchnunj? zn verleihen, 
am dem Scbiffsführer einen Teil der Verantwortong in 
solchen F&lleü abzanehmeo, wo das eigene üeftthl der 
Hananitit ihn weiter drftnge, als es das Interesse der 
Rboderei ud der Aeseknreni vielieiebt «ageaeigt enchei- 
aeiB lano. Don boitiamten Aidosc n dem Tonchlage 
habe die Bergung der Mannschaft und Passagiere des 
dänischen Dampfers ^Danmark'' durch den englischen 
Dampfer „Missouri" geboten, 
d. Jedes Schiff bat ein genügendes Quanium Oel fflr 

die Reise mitzunehmen. 
(Di« Antrige b nad d eind in Ihnliobor Form in dem Gnt- 
acbtOB des Kieler N«nti«cbon Yoroina nm Anadmek gelangt) 

Das Hohe Reiehsamt bitte ich, auch die vorstehend 
wiedergegebenen Anträge bei den Verhaodlangcn der ge- 
nanten Vereinigung geneigtest berflcksichtigcn zu wollen." 

Ich nehme an, dass anch der Inhalt dieser Eingabe 
com Gegenstand eingehender Beratungen in den einxelnen 
Tareinen gemacht werden wird, da — wie ieb ■oehmaU 
karverhebe — dorehana nidit rn erwarten etebt, date die 
mannigfachen Anregnagea, an welchen der Washingtoner 
Kongress Anlass gegeben bat, dort ihre L&sung erfahren 
werden. Angesichts der sich jeder internationalen Rege- 
lnag so leicht entgegenstellenden Schwierigkeiten wird 
nach wie vor mit der Thatsaciic gerechnet werden müssen, 
daae die nationale Qeseitg^mg den fimebtbaraten Boden 
Hr dia btwickalang dea Sooroebto Uldea wird. Tieles 
vaa im», waa in d«a Aalrigen der nautischen Vereine 
tWigalfadit worden Itt, durfte frtlher oder später in an- 
danr Weise zu verfolgen sein. 

Der Voaitseode de« Deutschen Naatiadien Verein«. 

- * - ' 
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Daiapferwana in den groaaen aQdlichen Oceanen ~ 

Eh ist bisher Sitte gewesen, bei dea t'ahrwegen oder 
sog. Segelanweisnngen Ober die grossen Oceane ausschliess- 
lich oder vorwiegend anf die Segelschiffe BOckaiebt m 
nehmen und ihnen die beotea Wege anadonten, soweit 
Winde, StrOmnogen, Raekalcbteo auf Eis nnd andere Hin- 
demiaao der Scbiffährt Beachtung verlangen. We nn auch 
im nordallantischen Ocean mehrfach auch die Dampfer- 
wege in den Krei.i der Betrachtungen gezogen sind und 
ganz besondere .Arbeiten dartlber* vorliegen, auch die 
tropischen Gebiete des indischen Oceana seit der £r- 
i Öffnung des Snczkanals ganz besonders die AnÄnersunkoit 
* der Seewartea bt Hollaad osd England wie der meteoro- 
, logiseben fnatttote in Vorderindien auf sich gelenkt haben, 
Kr) sind die bahnbrechenden Arbeiten von Maury and 
später \(in Tovnbeu Ober die Bcfahrnrig des südlichen 
Teils der grossen sudlicheii Oceane doch allein oder vor- 
zugsweise fttr Segler geschrieben worden. Um so dank* 
barer mOssen wir eine Arbeit des Lieutenants Wre. Cajas 
Cmtcbley von dar KOoigl. engUscbea Marin«, Befehls- 
habers des Dampfers »Haikoma', anlbobmea, weteber 
seine sechsjährigen Erfahrungen von fOnfzehn Reisen durch 
diese Meere vom Standpunkt eines Pampferfflbrers im 
Naat. Magazine vom October 188?i schildert lici aller 
Achtung vor den grossen Antorifsten, welche bisher vom 
seemännischen Standpunkt, auf Grund seem&nnischer Be- 
obaehtnngea jene «Odticben Oceane bearbeitet haben, glaobt 
Cratebler deCb, dasa maaeh« fUscbe AtiisssoBg mitnntor- 
lanfen sei und der sadlicbe Ocean kcitieswitrs der Po- 
panz sei, als welcher er geschildert ist. Kr rat sogar 
den DampferfOhrern , welche in Zukunft diese Strecken 
durchdampfen mfissen, sich bis zum gewissen Grade der 
ängstlichen Sorgen zu entschlagen, welche auch in den 
neuesten Segelanweisungen der Adniralitat ihnen von Alters 
ber nahe gidegt worden. 

Ein annehmbarer Grnnd for die AbwAlznng dieser 
unnötigen Bangemacherei ist, dass die zugmndegelegten 
Logbücher einer Zeil entstammen, als die Schiffe noch 
viel kleiner und oft überhaupt nicht geeignet waren, 
schlechtem Wetter in irgend einem Meere Widerstand in 
leisten. Ais zuerst dos Segeln im grOstten Kreise Ar dia 
Reise nach Australien nnd Neasadand aanifobleB wardo, 
folgten diesem Wege die beataa wie die schlechtesten 
Schiffe, nnd es liest sieb Icanm bestreiten, dass eine sich 
bald hildcnde Legende die Gefahren dieses Weges be- 
trächtlich übertrieben hat. Gefahren sind ja mit jeder 
Seefahrt verbunden; aber die Verfas.scr der Segelanwei* 
snogcu nach Australien vom Jahre 1876 haben cweilels- 
ohne manchen Kapitän verfahrt, eine gute Anzahl IMlea 
mehr als nbtig an dnrchsegeb^ blos weil sie sie vor g«> 
trinmten Oefabren warnen wollten. Denn dass Manry'a 
grössere UnbekOmmertheit um ilirse Gefahren nicht als 
Blichhaitiger Gegenbeweis gegen jene .Arbeit von 18*8 
von einem vom Ilandclsamt bceinllusstcn Sceamt sich er- 
weisen wOrde, darf unbedenklich angenonmen nnd der Pa- 
rallel von 40 ° S wird fDr das AUanfon dar Lbago aaeh 
femar empfohlen werden. 

Cmtcbley schildert nns die Ergebnisse seiner 15 
Reisen, welche sich Ober eine Zeit von H Jahren erstrecken, 
und zwischen 4.5° und 54" Breite zurückgelegt wurden, also: 
„Zwischen dem Kap der guten Hoffnung und Neu- 
seeland ist Lis 2 Male gesehen worden, im Juni 1864 
ein kleiner Eisberg im Norden, Angesichts der Crozet- 
lasela und in Februar 1886 in 49° 30' S Breite nnd 
100* 0 Liaga riniga wonige aerfallonde Eiaberge. Ist 
es demnach zu rechtfertigen, das? ein schneller Dampfer 
aus Furcht vor Eis seine Länge in 40 S abläuft nnd 
80 seine Eei-ie erbeblich verlängert? Das weisse Wasser 
der Eiskarten reicht bis 45^ S und zu Zeiten reicht das 
Eis selbst noch weiter nach Norden; aber der Knrs der 
Eisberge ist so unatit, ao dus man sieh niobt darauf 
verlassen kann. — 

Zwischen Neuseeland und Kap Horn, ist jedoch za- 
weilen mehr Eis anzutreffen, zwischen 54° and 56° 9 
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ud 117 bii 130^ W. Einen bernnitrcibenden Eisberg 
hftt Gr.. sowol im Hat alt in April aaf verschiedenen 
Biiitaa angetroSeo, *lm trifft £it im Herbst and 
Vinttr ■neb bot ia jener Oegend. Dort leheint «in 

WirlicUtrom das aaf dem Wege nach Nord«a befiadUdift 
Treibeis in kreisender Strömung fcsttnhalten. Ton 55 • 
— '>^ S Breite und 154° — 120 ^ \V erkeniu iiiaii tkut- 
licb eine woblbegrenzte StrOmang, welche im l- ruhliog und 
FrUbsommer das Eis aus den Polargegendcn nordwärts 
enlfiltart. Cr. hat dies« StrOwong zweimal in venchic» 
denen Jabren im November nnd Janntr beobacbtet. In 
andern Monaten bnt «r vergaUIcIi Midi Sparen von ibr 
gesucht; aber in Jenen S FMen trieben die GewSater 
recbtsweiscnd nach NO . w;ircn nii$!>farbig und durchaus 
Torschicden von dem K> *'j''>'''chen Aussehen des See- 
wassers, stellenweise umii rnl! s.ikittut und sonstigen 
treibenden Gegenständen Das ächiff passirte wol 30 
Eiaberg« b«l jeder Fahrt, nber in jener Breite blieb es 
Ja dan gnazen Tag Uber liell «nd so drohte dem Schiff 
tteinerlei ünbeqnemlieblieit. Alles nttarlich vom Stand- 
pnnkt (los Dampfers, dr^eif»:: Fohrrr sich fflr vermehrte 
Miibc und GlMiiIip ;iiif der Fahrt 1.iul;s dem grüssten Kreise 
»cbadlos liält durch die auf der lahrl gesparten M-ili u. 
Wird es nebelig, und das kommt iii öO ^ K oft vor. nun 
■0 liasi man warten, wcno die Lage zu Bedenken Ver- 
anlanaag giebt. Aber na£h Kapt. Cr. nnd anderer Kol- 
legen ErfiAniug «eheInt der ?«rallel von 60 * S ein Mo- 
nopol auf schönes Wi<tt*/r und schlichte See zu besitzen. 
Leichte östliche Wiude imd eine Idee von Nebel scheinen 
die Regel auf jener Breite zu bilden; die Mehrzahl der 
Dampferfdhrer scheint , soweit in Erfahrung zu bringen 
wart B Breite als das alUeitig genQgende Kompro- 
misi annsehaa. Hier wiederitreitet wiederum die Praxis 
der Danpferftthrnng den bis Jetst von Towton in Find- 
lay's Pacific Directory als Mittelweg nur für Juni bis De- 
cemler von Australien nach Kap Horn empfohlenen Pa- 
rallel w '" S. 

Das mag im Uaui'.eu als ein etwas kluinlicber Neben- 
•Btttand erscheinen, ist es aber nicht; denn wenn ein 
groaaer Dampfer tAgUcb auf 50" Breite 34o Sm durch- 
daapft, B^nem Ziele ticb dabai aber nur um 3oo Sm 
nfthert, so wird dleaor FaUbalrag anf die Dauer doch 
unangenehm fllhlbar. 

Hierbei wirft der Verdis, er die inte rissante Frage 
auf, wieweil ein Ei^'n-ri,' in finstcTer N'.icht sichtbar sei, 
und ersucht Kenner <ier I'.isschilTalirl, darüliur in d< n UUit- 
tern ihres Landes Mitteilungen d. b. Erfahrungen zu ver- 
Olentlidian.*) Nach seiner eigenen Erfahrung hat es 
Itelne groaae Bebwiarigkeit £is in mAseig finsterer Nacbt 
rechtzeitig ansfumaeben, aber Ihm wftre lieb, aucb andere 
Kollegen darüber zu hören Pie Oberflricbcntemperatur 
des Seewassers ist erfahrLi:>i,'5!;eni;i>^ kein zuverlässiger 
Warner vor Eis; es kann biH-h^ten^ eine kiiltere Strömung 
vom Pole her anzeigen. Ein hinreichend empfindliches 
Thermometer in frelw Lnft auf der KrQcke giebt unzwei- 
deutige Aueicbea von unmittelbarer Nfthe des Eises. 
Bei Uarem Wetter nnd grosser Nlha wird eis fäsberg 
auch selber durch ein deutliches uod sebarfas Eeho vd 
die Dampfpfeifo antworten. 

Kapt. C'rutcbley fasst sein» Ultteiloofsn raaSoliIass 
kurz so zusammen: 

Zwischen dem Kap der guten Hoffnung und Kensce- 
Und ist 46 " — 47 ° S di« richtige Breite fttr das Ab- 
lanfea der LSnge; di« Crozeta bleiben sSdHeb liegen. 
Der Parallel von '7^ S, welcher auf einem ans gewöhn- 
licher Schiffi^rechDuiig nnd dem Segeln im grOssten Kreise 
zusammengesetzten Kurse i < omposite courscdcr engl. Schule) 
erreicht wird, kann al« ein passender Parallel für die 
Fahrt von Neuseeland nach Kap Horn empfohlen werden. 
Dia besten Beisen wurden gemacht, indem sQdlich von 
DJago Bamiret na dl« Fatklands beramgegangmi fmrd«^ 
statt dnreh Hagelban oder Lo Mairc Strasse. 

*) IM« tHsnaac ist gern beteit, Raum ior diesn Zwe^ 
ftiiiBhaltao. 



I Zur Grfinduiii der Aktiengvadltelwft 

I l'eher die L'mwandlung des rterm.atii'-clien Lloyd in 

eine Aktiengesellschaft gebt uns von kundiger Seite uacb- 
•lebende Mitteilung zu. 

' Diese neu« AlttiengeseUschaft ist am 35. Aognst c. 
in Berlin bosstitnirt worden mit einem Graadkapital von 

i Jt. 800 000. Urspmnglich waren dafür nur 300 000 

, in Aussicht genommen, da sich aber eine sehr rcgc ite- 
teiligung knnJ jjaIi. auch seitens der Versicherungs-Gesell- 
schatten und bedtiuieiider ladusiric-ller, so ist das iLapital 
auf «big« Summe erhöbt worden. 

In den Aufsichtsrat worden fttr das erste Oescbifti- 

I jabr, am 1. Oktolwr beginnend, gawlUt die Emiren D. 
H. WBtjen und Joh. Fr. Wessels — Bremen, G«org Ho- 
waldt — Kiel, Director Dnscbius — Berlin, Dr. Fr. Witt« 

— Rostoik, i'iirl A Daniekc — Stettin, Max Damansky 
I — Dintig nnd lürector Krause — ■ Dü-sseldori'; ferner als 
1 8tallvertrctei)do Mitglieder die Herren; Consnl B. BrOM 
' — Emden, Ad. Schiff — Elsfleth, Kapitain Heitaaaaa — 

Lobeck, M. Jebsen — Ap«nrad«, Generalconsnl Fr. Gfibtl 
I — Stettin, Director Jmgmann Tom »Vulkan* — Suttis, 
I RobL Kleyenstaber — Königsberg «nd Director Scbrsdcr 

— Berlin. 

Herr Fr. Schaler bleibt als technischer Director den 
I neuen Institut erhalten, und uls Leiter der kaufmuETii-chtn 
Geschftfte ist es ^'elnugen, eiue namentlich in As&ecarsiu- 
Krcisen wohl ungesehene Persönlichkeit, Herrn R. Ulriclk, 
Ocneral-Sekretair de: Internationalen Transpiirt V«rsiAs- 
rungs-Yerfoandes, zu gewinnen. 

Pill ri:;tr:i>;unsi der neuen Gesclhchaft ist noch nicht 
^ erkdgt, es »ii-d dieses iiber täglich erwartet und nachdem 
es gesebehen, werde ich nicht verfehlen, Ihnen ein Exem- 
' plar der Statuten der neuen Gesellschaft zogeben zu lassen. 
I Die alte Gesellschaft .Germanischer Lloyd*" ist darch 
j Beschlnss der General- Y«rsaounlnng vom 5. Oktober aai- 
I gelost worden. 

Reformen im nautischen Unterricht; Rangsteiiung 
UBi fiehiltor pPtuMiaBtor ll«vl|illMg|»hrtr* 

IL 

(Elnceaaodt) 

In Xo 20 der ..Hansa*, vom 29. September c. steht 
als .Kinse~nndt' ein Artikel über ^Reformen im naotisch«« 
Unternehi . Rangstollnng und Gcbtlter pieMiieciier Naii» 

gationsJebrer." 

{ Wenn ich midi vtnmlaest fohle einige Stellen di«iM 
1 Artikafai ngb«r an «rsrtem, so beabsiehtig« ich daadt 
j nicht, meine Ansichten in Betreff der Bafemen im oas- 

tischen Unterricht n. s. w. auszusprechen, sondern ledig- 
lich nur lk-h:iii|<tunf;en jfu beleuchten, «eiche aagetbao 
sind, die au den preus-isehen Sehiilen any;estellten Nävi- 
^ gationsscbul -Aspiranten in der öffentlichen Meinung her- 
abzusetzen. 

Der Herr Einsender sagt: .Der alte prenssitche 
Omodsatz, ra KaTigatlonslebrän die besten jungen Kapi- 
tüne /II nehmen etc. — hat dieser Selbstentwickelnng der 

><avip:ui(in in natürlichster Weise Itechnong getrafren (ein 
Lehrbni h ist tiberhanpt nur der Form iiaeh ini (Jcbraurh) 
und üicU so bewahrt, dass mao nicht begreifen kann, wir 
: man seit längerer Zeit sich die besten zu diesem Zweck 
1 notwendigen Krifte anerreichbar gemacht hat. Ultzii 
I Hegt bei nna dl« Oefabr Air den Unt«niebt fn der Naatik, 
j aber nicht in den mehr oder minder liarrolo^i i ^' ■ achfii 
I dieselbe zu ttbertbeorctisiren. ünerreichbar aber sind 
j diese besten Kriiftc ftlr unsere N.ivifiation geworden, weil 
Gehalt und Rangstellnng der NaTigationslehrer nicht mebt 
! geeignet sind , sie au der Praxis in die Tlieori« Iber' 
anlocken ate." 

Haehdem dann der Herr TerCuaer Btallang und Os- 
halt der Kavigationslchrcr und auch die von den Aspi- 
ranten bezogenen DiAten in durchaus zntreffeoder Weiss 
klargelegt, beisst es: , Diese yarbiltnisae aind an du 
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Wiaaeribnit« iligrawlB Mtniit tatä «o komnt es, dass 

die intelligentesten und tachtigtlcn jungen Kapitäne mit 
einer Vorbüdnng, wie sie znvn Stmlium i\fr Nuvigation 
lUtiD befähigt, «Ion lobcrlriit z«m LehrfacL ablehucu." 

JedermanQ wird wol zugeben mOssen, dass in den 
citirten Steüea der Sinn liegt: Da den AspirtütoD nad 
■«Ifaat dan KitvigfttiouUiureni eis mhlUaiaamasig nnr ge- 
rlBS«« ElnfeottiMn ir«wftliTt wtrd, kSnara nit längerer Zeit 
nicht die „bpsi(»n Krlfte" znm Xavigationsschul-Lebrfacb 
erworben worden; die seit l&ngerer Zeil angestellten As- 
pirantin müssen diitier, nach Ansicht des Vorfusscrs jenes 
Artikels, keine , besten Kr&fle'', also Lente von geringerer 
BclUrignng sein, welche man eben nur genommen hat, 
weil man di« .besten Krftfte" nkkt bekonuBem koaate, 
iiiid 41m« Leute bilden die Gefahr fttr den Uaterriebt la 
der Kaatik. Diese Andcntinif; gfnfijff. nm sttmmtlicbe 
preussischen Navipationscbul - Aspirantcu dem Publikum 
gegenüber in ciu möglichst niigünstiges Licht zu stellen, 
aod dieses Teraniaü&i micli aucti, der Öffentlichen Meinung 
einige Fragen sur Selb«tbeantwortung zu unterbreiten, 
welcbe «ie geengt, den Zweck haben, die Bebanptnngen 
det Herrn Efmenden ans No. SO an belenchten. Sollte 
der Herr Terfaster jenes Artikels wirklich sürnrntticbc As- 
piranten, welche in allen KOstenprovinzen des preusbischcn 
Sraati'H verstreut angestellt sinJ . in ilircn Personalien so 
genau kennen, das« er imstande wäre, ihre Fahi;?keitcn 
and Kenntnisse zu beurteilen 'i* Ich glaube nicht Unrecht 
sa haben, wenn ich behanpte, daaa der betrefeade Uerr 
■ie sieht eiraal alle pertOnHeb kenat, nnd weaa, dann 
deeh Beistens aar oberlUehlicb; obgleich es 2. Zt. doch 
nnr 7 oder 8 Herren sind. (Ganz abgesehen von dei^e- 
nigcn. die seit „längerer Zeit" angestellt sind). Von den 
Personaiieo dieser Hcrreu weiss der Herr Einsender aber 
sicher so gut wie nichts und da erlaubt er sich Uber diese 
Leute in einer öffeotiioben Zeitschrift ein solches ab- 
fälliges Urteil abzugeben! Weber weise denn der be- 
treffende Herr Verfasser, dass die Herren niebt so in- 
telligent nnd Ulehttg sind, und duss dieselben nicht eine 
.Vorbildung besitzen, die sie zum Studium der Navigation 
befähigt? S«U>«t aenn uiitei den Herren auch nur einer 
wftre, der wirklieb eine beste Kraff ist, hätte sieb dann 
nicht schon der Herr Einsender einer Handlung schuldig 
geaiaebt, welche, vom humanen Standpunkt ans betraeb- 
tait, nkdit «ol zu rechtCardgea ist ? Um das Bia- 
flillige derBebaaptungen klar tn legen, brancbt man sieb 
ja nur an diese selbst zu halten. Der Virfa'^>er satrl: 
»üncrreicbbar sind diese besten Kr^ifte für unvire Navi- 
gation (,'evvordcn . weil tieiial; und Uiin^-telhnii? der Nuvi- 
gatiouslehrer nicht mehr geeignet sind, sie ans der Praxis 
die Theorie ttbertnlocken. " Wenn also den Aspiran- 
ten 10 wenig geboten worden ist, liegt dann nicht der 
Oedanke nahe, dass dieselben noch durch aadere Motive 
bewogen worden sind, sii b um ihre Stellongcn zu bewerben, 
und wenn diese keine ijekuniiren Vorteile (im Gegenteil 
nur N'acbteile i mit sirb braetiten , i?t es ilatin nirlit viel- 
leicht die Lubt uud Liebe zur äacbe und zum Studium 
geweaea, und sind dieses nicht Triebfedern, welche sehr 
oft, aneh ohne dnrcb gUnzende Geisteigaben nntcrstatst 
■n sein, sam Ziele ftthran? Sollten sieh diese Last nnd 
Liebe nur bei „weniger intelligenten'* n:;d weiii,'cr tflch- 
l'igen Meuscbeu einstellen und nicht nueh einm;il bei 
.besten Kräften*? Sollten Lc\;ie von 50 Juhren nnd 
alter sich nicht bewnsst sein, wekliti Sulluug !>ie dermal- 
aiaat bekleiden wollen und dann nicht auch die innere 
Uebenengnng haben, diese Stelle dermaleinst ansfOllea an 
können? Vad nm anf die Yorbfldaiig an keamen, wel- 
che nach Ansicht des Herrn Einsenders zum Studium der 
y avt^ration , allein * befähigt , sollten unter den Königl . 
pre« . .Na\ igationslchrcrn nicht Herren sein, welche 

eine ViM'bildung im Sinne des Verfassers nicht genossen 
beben und doch nach dessen Aussage seither gewohnt, 
also nach befAbigt sind, ,den Fortschritten der Schiffahrt 
▼oit fldbat Beehnang zu tragen etc. " ? Sollte ea denn 
nidit etwa im Bereich der Möglichkeit Hegen, das« der 



Herr Terfaiaer sogar aoleb einen Herrn kennt? Und 

hätte er dadurch nicht selbst seine Bebanptung von der 
Vorbildung, welche zum Stadium der Navigation , allein* 
liefiihigl, widerlegt, da er ja Ausnahmen anzuführen nicht 
für der Muhe wen erachtet? Sind denn nun die Bohaap- 
taugen des Herrn Einsenders nicht für die prMsatacbea 
Asfiraaten geradasa beleidigend, aneb wem sich einer 
oder der andere dieser Herren gerade nfdit xa den „bes- 
ten Kr.lften " zählt, und ist es endlich von dem Herrn 
Eiüfiender cJel gehandelt, andere Lente, ohne im Besitz 
stichbalti(;cr lieweise zn sein, in den Au^en ihrer Mit- 
bOrger, Vorgesetzten und hSharen Orts herabsetzen zu 
wollen? 

Ich konnte noch weit mehr fragen nnd nach dem Hein 
Einsender Widerspräche in »einem , Eingesandt* nadiweiBeB 

(denn wenn er .srhrcibt „Wenn nun auch direct und stellen- 
weise Mangel an Navigationssebul -Aspiranten eingetreten 
ist, so liept (las daran, dass man mit, den Anforderungen 
an diese Herren Ijeruntergegangen ist, d. h. man musste 
auf die zum Lehrfach best^eeigneten Kräfte als unerreich- 
bar verzichten' etc., fragt man sieb nicht anwiUkflrUeh: 
wo bleibt da die Logik?) Der Waaadi aber, den Banm 
dieser geschätzten Zeitschrift nicht allzusehr in Anspruch 
zn nehmen, nOtigt mich, es bei dem AngofOhrtcn bewenden 
zu lassen Die ofTentlieiie Meinung wird nacb vorurteils- 
freier iieauiwortnng vorstehender Fragen wul wissen, »as 
sie von den Behauptungen des Herrn Einsenders aus No. 20, 
die prenssischen Karigationssohnl- Aspiranten betreffend, 
a« haltea hat. 

Nur eine Frage milchte leb mir noch eriaabea: Wäre 
es nicht wOnschenswert, den betreffenden Kerm Einsender 
die Behorzignng seiner eigenen Worte zu empfehlen, näm- 
lich „sich aber den Verfall der Navigation bei uq^ eben- 
falls zu beruhigen, wie er e^ seinem „Kapitain- Kollegen 
aas der ,Gaea' und jedem Andern* in No. HO geraten 
hat nnd wollen wir das Wachen Aber den Havlgadoossehal- 
Unterrieht aieltt dea Herren tberlassen, welebe dnreh ihr* 
Stellnag in erstw Linie dua bemfen sind? 

Totalverfitto deutscher SeeschifTe. 

Nacli den amtlichen Beriebten sind \m ,IaSirc IssSS 
IC'2 VorunglUckungen (Totalvcrlnste) deutscher Seeschiffe 
mit einem Gesamt-Nettoraiovebalt von 48 179 Reg.-Tons 
aar Anzeige gekomnen. Hienmtar befinden sich jedoch 
nnr 143 Schiffe mit 43 765 Bog. -Tons Metto-Baurogehalt 
(darunter 'J Dampfer mit 4003 Reg.-Tons), welche inner- 
halb des Jahres 1688 vennsKlnck» sind, währuod vun Jen 
flfjriu'eii nach der Zeil ihrer Xevuiiu'lllckung IG iu Jas 
Jahr lt:iäi, i Schiff in das Jahr nnd 2 Schiffe in 

das Jahr 1880 fallen. 

Die Vernnglllckaagen jener 143 Schiffe verteilen «ob 
Örtlich anf: die Koi^ses' mit dem Skagerrak mit 49 
Svbiffen und Verlust von ^4 Mensehenlebeu, den atlan- 
tischem Ozean mit 34 S^:h;ffen und Ve!!usr. \(>ii 20 Mcn- 
scbenlelieii, die D'itsce i^einsuhl. Sund und liehe) und 
Katic'gai mit. 23 Srhitle« und Verlast von 20 Mcnschcu- 
Icben, den Stillen O^cau mit 12 Schiffen und Verlust von 
30 Menschenleben, den Indischen Ozeaa mit 9 Scbiffen 
and Terlnst von Ii UTensebenleben, da« Weisse Heer nnd 
1 Eismeer mit C Schiffen, den Bristol-Kanal und die Ge- 
wässer zwischen Orosi,britaiinien und Irland mit 4 Schiffen 
nnd Verlnst von 2 Menschenleben, den Englischen Kanal 
mit .3 Scbiffca und Verlust von Ii Menschenleben, liaii 
Mittelländische Meer mit 1 Schiff, Ort des Unfalls unbe- 
kannt geblieben (Indischer oder Atlaatischer Osean) mit 
% ScWlbn and Verlnst tob 16 UenscfaeBlebeii. 

Der Art der Veronglflckang nach gingen von diesen 
143 Schiffen verloren durch: Stranden 70, Sinken 27, 
Verbronn<:n r,. schwere BeschAdigangen SO, Kollisiooea 11, 
versrhiiUen bind 9 Schiffe. 

Auf den 143 Schiffen befanden sich zusammen 11!V.) 
Mann Besatzung und 33 Passagiere; 130 Mann, 10,8% 
der Besatzung und Ii oder S6,d % der Passagiere ver> 
loreii bei den Ternnglaeknugen ihr Leben. i. 
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Die 0«a|iflw«i»l-ExplosioiiM Im Deutscheii Reich 



W&hrmid dei Jahn 1888 fanden im Deutschen Reich 
15 PuDffkaaMl-EiplotiaiMii tUtt. B«i di*ten UnliUeB 
▼iraiflllcktCB 11 PMoaen, vm 4mim 4 sofort gütSCet 

wurden oder binnen 48 Standen irWtlttkM, 9 MhwCT VBd 

4 leiclit TepR'undet wurden. 

Der Axt der Kessel nach erjilodirteQ 1 stehender 
y^kizenkesiel, 1 liegender Walzenkessel, '2 liegende Lin- 
laaunrohrkesMl, 2 liegende Zweiflaromrobrkessel, 6 lie- 
grad« WahcikaMtl nit Stodera, I «ngrOling«! Siedtrahr- 
kanol, aWalaeslEMMl Mgra BeUrdbr«a (Sehift-imd 
Lokomotivkessel). 

Die mntmassliche Ursache der Explosion war in 
p TuIUn ^Va!>se^Dangel, in i iMiUcn nrtliche Blech- 
schwlicbuDg, in 2 FSlIen zu hohe Daropfspannung, in 
1 Falle Alter, schlechtes Matefbdi, In I Pill mgBgvUiftfte 
Scbweissnng einer Siederöfare. 

Betroffen worden : 6 Steinkohlen-Bergwerke, 1 Oeko- 
noBlelMtri«b, 1 WoUwMvnfabrik, 1 Farben- und Lack- 
fritrik, 1 ADaeUnn-ffifenbah», 1 Spirftnibreuerei, 1 Bei- 
nigvng von Bierleitangen, 1 Sftge- «tul Mahloable, 1 Bolz- 
Schleiferei, I Bierbranerei, l Dampfschiff. 

Ueber die Einzelheiten der aul dem Dampfer statt- 
gefundeneo Kxplnsioo teilen wir um dem amtlichen Be- 
liebt des Kesselrevisors Folgendes mit: 

Ab 30. Serteaber, 37« Uhr frflh, ex^diito ia 
Mflgtlebnrg svf den Baddampfer «Elbe", der deitwdieB 
Elbschiffahrtsgesellschafl „Kette" in Dresden gehörig, ein 
Feuerbüchsenkessel mit rückkehrcnden Heizröhren. 1877 
erst auf Dampfer Iv t ' rt", l8Si aof Dam|)fer „Elbe" in 
Betrieb gesetzt Erbauer des Kessels Gebr. Sachsenberg 
in Roslau a. E. Der Dommantol war 10 mm stark, 
dw«b UBkrempoig «av aeiaa Unterkanto von Mft aaf 
IISO nm erwefteit md <Ue Bteehttlrke auf 9 nn Ter- 
mindTt wrirlm. Der Kessel hatte InnctifenerunR fQr 
Stein- imd Braunkohle. liustdacbe — 2,4 qiu, beaetzle 
Hahdache = 64,8 qm. 

Zar Speitmg wurde Elbwaaier benutzt, welobaa aebr 
«aslg Kaaaobtafai anafert. Die Balnignig dea Ecaaels er- 
fdgia jeden Winter, nietet im Winter 1887/88. Im Jnli 
1886 wurden 14 Robre ausgewechselt. Latste Äussere 
Barision am 18. April 1888, latsto iaBara RtvlatOB (Ab* 
MAme) am 12. Hin 1864. 

Das Babiff batta arit 5 Atmosphftren Draak nm SUbr 
dia Bergfahrt angetratan; der Druck war nnterdessen nm 
ein« Atnospbire gesunken; die Speisepumpe war InThä- 
tigkcit, genügend Wasser im Kessel; das Sicherheitsventil 
•war vor der .\hfahrt gelüftet worden, Die Explosion er- 
folgte und der r»om riss in der Nietung, welche die Ura- 
krempnng mit dem Kcs^gI verband, ab und flog in die 
Elbe. Bis znr Nietenmitte blieb die Krempe am Kessel- 
iDMitol «itzan und zeigta auf oa. eiaen Tiartel Umfang 
•ine aRe Kfssstelle. Du Sleberbeltaventil riss vom Dom 

ab und f'r.rl nrh auf Deck vor. 

Ocrtiicue Blecbschwächuog, sowie alter lUss waren 
die Ursachen der Explosion. VannfflOidnusgaa toi Por^ 
soneo kamen nicht vor. 

Wlhrand der 19 Jahr« 1877 Ui ainaeUiaaaUeb 1888 
haben im Dentschen Reich 184 Dampfkessel-Explosionen 
Btattgefonden; hierbei TerunglOckten 531 Personen, Ton 
denen 181 getütet, 100 schwer und 350 leicht verwundet 
wurden. Die matmaassliche Ursache der Explosion war 
in 56 Fällen Wassermangel, in 42 Fallen örtliche Blech- 
tchwacbnng, in 30 Fallen mangelhafte Konstruktion, in 
SO Fdllen an hohe Daapbpannung, in 19 FlUaa tbg»' 
anbtaa oder schlechtes Material, aach Alter, in 7 Ftilen 
mangelhafte Wartung, is 6 Fällen Kesselstein, in 3 Füllen 
sekundäre Explosion, in 1 Fall Gasexplosion and in I Fall 
wurde die mutmaaesliche Ursache der Explosion nicht er- 
■ittalt — a— . 



Vieratündige Vollkraftfaiirt engliaciiar 



Die vereinigten Schiffe dea MittelmeeiK»- 
schwadara iiieltea am l. Juli die Tomaelinabeii«, in 
Beginn einoa jedan Qaartab voRanoDiiMind«, Probe- 
fahrt mit voller Kraft zwii^chen Ca-jUnri tind Port 
Mahon nb ; den -Mitteilungen aus tletii Gebiet des 
Seewesens» entneli inen wir diirül>er folgende Kr|jrl m i-po. 

Um 11 Uhr Vm. lulir das Gesichwader uiit Zwei- 
drittel-Krafl, d. Ii. etwa 11 Kn. Qesctivrindigkeit, von 
2 Uhr an sollte mit voller Kraft gefiibrea werdan. 

Der „Landrtäf* Miab aduin von Anfbng an be* 
deutend zurück. 

Beim Beginn der Danerfahrt war die Reihenfolge 
der Schiffe .Beiibow". .Bcoiit". „Plmet t'oloaBnni*, 
„Edinbui^h", «Tetnemire" und ^Dreadnoupht". 

Nmh 4 .Stuiidtiii hatten lant Patentlogs zurück- 
gelegt: „Benbow" Üi,5 Kn. , .Hoout* ÖH, „Phneton" 
57, ,Colo8su.s öG,ö, „Eklinlmrgh" 51, „Töm^raire* 
SO,^. JDKadaooffht* 48 Knotan. Der Wind batto 
die SUrke 4, ona wehte fiut Ton vorne ; die ans der- 
selben Richtung kommende See war bewegt und 
brachte die Schiffe zum Stampfen , wodurch <ifrm 
Gest hwindigkeit beeinträchtigt wurde 

Der nachteilige Einfluss von Wind und iSee machte 
sich selbstverständlich bei den leichtem Kreuzern 
JScouC und «PhaetoD* mehr amUend ala bai den 
edilachtachifibfi. Der leirtere der beiden Kreoisr 
hiittc den „Renbow" (ibt rh ili n sollen, doch war für 
ihn die See zu stark, i.iui .larum machte er in 4 
Stunden nur j Sm mehr ul.s das zweite Schlacht- 
scliifT. Die Fahrt zeigt so recht, was die sog. eclinellen 
Kreuzer bei nicht gana |lAiter 8ee zu leisten vcrnin^cn. 

Beide Kreuzer wuraen vom „Benbow" mit Leich- 
tigkeit geschlagen ttnd haben dem „Colossue* gegen- 
über so wenig an Weg gewonnen, dass e.=! ihnen, 
wenn sie sich im Schussbereich eines derartigen feind- 
lichen Schills bi'i'unden hiitten, uninoghch gewesen 
wOro, demselben windwärts zu entkommen, wAhrend 
sie ihrer Bestimmung gemflaa den genannten SehiAn 
als Kundschafter hätten dienen sollen. 

Daraus fol^, dass Kreuflor nicht Uoe eine hohe 
Oeechwiudigkeit, sondern auch eine entsprechende 
Grosse namenüich Länge, besitzen müssen . um den 
Schlachtscliitfen gegriuioer ihren einzigen Vorzug, die 
überlegene Gesciiwiudigkeit, auch zu Iwiiaupten. Da- 
her ist kein (irund vorlianden, solclie Schiffe, wenn 
uotwaudie, niciit selbst 400' (122 m) laus au halten, 
da von ihnen nicht die gleiche Drehil^i^eit irie von 
den Pauzeiachiflbn gefo^ert werden musa. 

,T4iD4nira« hielt aicfa in Betncht ihier alten 
Kemel und aohweran Takelung leeht gut 
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Crsehtgaachaft aur B9förd«run( von OAtera. 
anaaehUlgaac ff» vevloMa «egawina oder haaehMUta 

Oötar. 

An« dea E!nttcJmdun</fyt Wtnn e« Ku h nni di<» Rpstiirimniig 
Her Nvh'' der fOr vorlonie oiUr bewtliiitiipto Güter m leisten 
den KntachadiKUSiK handelt, eo künut« Tiellcieht gefragt werden, 
ob nkht dmdk die Jkaiu^nmUt dar AMuA na n. «14 daa 
H.-Gea.-Ba.; »Weno avT Grand dea Arüketo «07£nata geleiitat 
Tvrrflrn mtjBs, rlnc Beachrftnkung dieser Restiintnungen anf den 
Füll au«Ke»prix-hrn iat, dass die £nt4ichadigungsforaerung «in- 
fitcli Hilf <lio Thattttche de« Verluats oder der Br-srhildigMDg 
gcetütz! «in! i .Vrtikel 618 enthält aber jpre Kingangsworte 
nicht nur nicht, soadara es «rgiebt aicb auch aua seiner Faaaunfc 
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diu die Bestiminunff mat jenen FWl b— cbrtolrt werden 
MlHe. Aoe der icn Abusis 2 aaii|i«iiprocbenen Autnahme, dMi 
Aknate 1 aaif itolctie Vnrlanto un<l Beechadigangen, welche durch 
eine botlickf Handiumjsiteiitf einor Person der Srliitfabeiiatiung 
ent«tanilen ainJ, nii-ht anwi>nJl)ar nein Boll, f'<lt7^ ilaas an »im 
Abeatz 1 all^jrniiMn. also auch fUr allf w>1<'Ih> Fnllc (;cltcn »oU, 
m welchen uiUw»>icr von vornherein uu» «mi r lii-»i>i:'li'n ü liaud- 
limg, welche deo Verlust oder die Beachtulijfuut; verursacht 
lMb% gilrliit wifd odar la wvlalMn swar niUtemeiD aus der 
Thatiirne oea VertoM« oder der Beecbldignag geklast wird, 
•irh aber eine eolrhe b«atiniinte ITmache im Laaf dee Vei^ 
fahrens ergeben hat. Nur fQr den Fall der bAalichen Hand- 
InnutTtwpiBH würde diu im Abaati I de« Artikel» 610 aufpeBt4>lI(e 
FWt<j-hriUikunj{ derGclleuihimi tiuri); «Ii » KDt«c hiliii^;un(<niiiiM|irti< h>t 
ausk-i Hi Llikiwien sein. — ^J ist iiii'lit wohl cinrisNi'hi'n, wif, wctiu 
em Fiill (lur i^Toeaen Havarie durch ein VtT* luiMni .|i r S( InrlH- 
beeatsmit; herbeigeführt ist, nnd ein Ijxhmt^siutcri'Ment aus 
diesem Grunde vom Kheder den Kraatx seine« in grosser Ha- 
VAiie geleieteten Beitcaga besL eine nach Artikel 704 Abaatc3 
dM uMmM% U» «tM weHer gebohnade SMaehadlgung 
mfugt, dauHlbeii «in« Efamde «w Aitfkal «10 eatgegeDge- 
halten werden kann. V>tum Artikel 610 die Beeichtigung der 
Qater bei Vrrvirlmwi d«a KnUchttdigungeansprucbs anordnet, 
ecgiebt d(i!!H-ii FiuiNiui^' \VI Enteu heitl. d. Ob.-lLK}er.>Bd.XXL 
P. l»8.t Krk l' H I. ('■:','i.H<-nutH <le8 Hoit-hsgerfdit» TOm l.Mln 
188». Jurist, Wurhenschr. 18*9, 8. 153 f.) 

BefOf&ls dM Rheders nar Elnalehans der Fracht Im 

WwAX einer UnterTer&aobtoa» 

Thatbeatend: 

IN* KUger fordem tob dem EntpflUiger der mit ihrem 
~~' Mgebnchten Gfltar die Fracht nach Iilaaasgnb« dee Kon- 
Bti. Beklagter wandte ein : Verfrachter seien nicht die 
Kllger, sondern ein gewisser W. in Marseille, welcher das Schiff 
lo am hier fraglichen Reise von den Kligiem gegen Zahlung 
mner (»eeanitjioiuino tri c harlert und fOr eigene Rechnung ver- 
frachtet habe i n 1 i liiitfi'n aus dcii (frutul'n »Duri'h die 
von di'iii Bekl»gli»ii lM-iinni>t<-tc TlmtBurhe wird dit» BofuKiiis 
des lUii-diTM mir Kinfordeniiif; dn- Kiiu i,t nU ht iuifK'<-liolu-n, 
denn auch im Kall der Unterverfrachtung haftet f(tr die Krflil- 
hmg dee UnterÄraebttrertragea, aoweift deMen AnafSbrang an den 
Dianetobliegenbeitan des Behiflbra gehört and von dieaem flber- 
Moaraen ist, inabeaondero durch Anuabme der Gflter vaä Au» 
ateDung <le« Kunnosacmcute, nirht der Unterverfitiiehter, sondern 
der Rheder mit Schiff uml Krocht (Art 6M H. G. B ) und steht 
demnach aach ihm ulleiii ilor An.<i|>nirh auf die (M'tronleistung 
aa. Nur wenn derjeniße, wpirhpr ein fremdes Schiff lum Er 
wetfo durch die Seefalirt vcrwriniet, oh fntweder Reibst führt, 
oder die Fflhrunj» «le»«* liii u i iin tn S'-hiffi-r «iivcrtraut, wird er 
im \'iTliilltni«ii «u ilriltcn »Im liiii"li'r ani^rm-hnn . Art. 477 ilaa.) 
dass aber die thabiAchlicheu N'crhUllaiiwc ini i'rugefall diuson 
Yniaiiaanlaiimaii anlmnehaa, oder daas etw» der Rheder den 
Sdiifliar oder den fIchfllbmaUar beenltragt hiUte, die Fracht ftlr 
denUntarverfrachter eiturakassieren, ist nirht bchauvitet. Hollte 
die Oesenleistung fQr die Charterung des ganzen Si^hitfes vom 
Charterer an den Rheder besahlt nein, ho int en Sache ilen Rheder«, 
sich wegm der mu^hher eingnogenun l'nterfrachten mit dem 
Unter^-erfrachter anBeinandennaetsen.f (Eric dee Ober-l«ndee. 
gerirhu ku Hambuig vom C Hin IBM; SeoBbrt, Archiv. H.F- 
Bd. XUL a 4»0.) 



■•irtiiclw Uteratar. 

After dt« JünlsricArefwn^sireecAie/ife rier Sehtff- 
fohrt tnU b«mmderer BvrücMcMtgung der nau- 
tischen WiMenaehafUn von Pr^, Siiß. Ödrieh, Dir. 
drr k. k. XavigationmckuU tu JiilMlIljmt'afa. IxiUneA, 
IHfill. Kkitmai/r <£ Hamberg. 

Die Herren Verleger Ign. v. Kleinmarr nnd Fcrd. Ltaint»prg 
in Lrfkibach laaaen uns die Mitteilung KUKehon, ctaiw sie den 
hadenprei» des fltr die GoHohichtc der Xautik hoohbcdcut»umen, 
von UM gleich nach seinein Krsclieinon nl» -«jlrlio« >fow(irdigten 
Werks nuf.KS.M) iKrulH/rn' t;! huLi'ji. V.'ii m li:irNMiTi gern 
der Hoffnung an, daas diese starke rroiaenuawiiKuug VL'raulasnen 
mOge, dem Werke dea um die Nautik so viel verdienten Ver- 
faaeers Eingang in weitere Kreise sn verschaffen, welche anch, 
ohne Nautiher au eein, ein allgemeioae Interesse an der flnnfahit 
md ihrer Entwidtelang hegen und pflagen; es giebt kaiB wMc- 
aammm Mittel, einem Berafssweige, tu welchem anaer Volk 
^di erfthniDgamtasig wie kanm ein anderes eignet, iimuor 
neoe JOnger aus dem fnmr atebenden Binnenbuide ■naoflUirett. 

IMMtoifce^'« populär» MimnuUlt»md9 «Ml maihema- 

tijtche Geographie. Sm hrarieUit vm Xlr. 11*. Mryrr, 
Director der Ueselischa/t > L'raniai, HNlir MOuirkutw ron 
iVef. Dr. B. Sduealke. Dir. de» DortA. Olfmm. tu Berlin. 
Tmlag «m JB. GMMdt, BerK». 10 Otf. ä SO If. 
Dass das althcrfihmte Werk von den so bewahrten Hann- 

K* m in neuem (iewande der Gegenwart voigeflihlt irM, 
te nnr Gemwtbanng bei dea beteilicten KrnaaB 



Bte nnr Gemtgtbonng bei dea beteiligten 



nnd freuen wir uns hier vorltoflg mitteilen an k'lnnen, dM 
die bialang erschienenen 4 ernten Lieferungen den Knrartongen 
mehr als etureichimd <'ntii[irr-< ht<n. Wir behalten una vor, 
gegen Schlusa dua Werks aiufiibrlich auf dasselbe turtlclün- 
kommen. 



üacMrtig zur Rang- und Q*ta/rU»HM» dor 

Deutsehen Marifte für dat ^mht MMB» 7«te ewi 

K. S. Mittler rf- SV/in. Bniin. 



bringt 



Uicsser vom ( »bcr-Kuniniainio der Murine reJixirte Nachtrag 
gt in üblicher Form die bis Ende Mai eingetretenen Vor- 



der Xaia. Maiinaw 

Germanischer Lloyti. 

Osatseba Handels -Mariae Sesunfalle vom Monat Sept IHN^ 
aoweit eolcbe bis cum 15. Octbr. 188« im Central ßiu-nau dee 
Qermaniachen Lloyd gemeldet und bekannt geworden sind. 
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BSKLIM, d. U. Odober IM. 



Vertchiedenes. 

Die leicBlaag SaleaiU's alt laBdeliplats , welche 
•ehon durch die ErOffnuDg der Bahalini« Bich llitrowitza 
erheblich gestiegen war, wird dareh die non fertig ge- 
wordene lleberlaudverbindung über Vranja und Nisch nach 
Belgrad nocli mulir /unelunen, Im Jahr 188G wurde Sa- 
loniki von 43^r« Scluftiiti mit M 3 00t") Tons Ladefähigkeit, 
worunter 531 Dampfer, angelaufen. Doch darf mau die 
EnrtrtBBden nicht zo hoch spannen, weil der grosse Land- 
traasport m erhehlleb« Spesen mit sich briagt. Die wich- 
tigstea Ansfahnurtlkel sind: Getreide, Tabeck, BaaBwollt, 
Sesam, Opiiini, Mchn, \V..nf , /ipgenhaare, Ililute und Seid«; 
von Hand- und Fabriliaibciten Teppiche, geidcnwaren, 
Flrbercien. BaumwoUenwart'n, Stahl- und Metallartikcl. 

Daa KlM'nbalia»]f»teM der lalkankalbiasel dehnt sich 
von Jahr za Jahr ans. Bosnien-Herzegowina besitzt 517 
km, Serbien 526 km, BBlgwieB 646 km, TOrkei 820 km, 
OrieelwBland 70B ka, Runlalmi 6« kn, stntnmea 3311 
km; im Ban begriffen siad aooh mehrere Hundert Kilo- 
meter Eisenbahnen. Oest Mon. f. d Orient. 

I>ie diesjährigen en;!;llsrhrn FloltrnDbBB)(ea haben bei 
weitem nicht soviel Aufs-^'hon i rieu't ah die vorigjährigen, 
miigon aber dfltlo bessere Frii> !iN i ir die Praxis derKriegs- 
sobiSfühmag eiagebracbt haben. Abgesebea von eiaigea 
Rempeteiea bei der AUUirt tob B]ritkead aach eiaer 
Kaiserparade, wie sie die neuere Welt noch nicht gesehen 
hat, sind die vorgeschriebenen Uebungen ziemlich glatt 
verlaufen Das Hauptcrciirnis war die GefanRcnnalirac 
eines aus zwei Pan/.er>.chifrcu („Camperdown", sHero") 
nnd einem Kreuzer („Immortalitä") bestehenden Geschwa- 
ders im Augenblick anfhellendea Nebels i|i^d 'f'''g§^''*^]^pg[c 
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des bereits viel getadettrn Systems des BombardemeDts 
and der Brandschatznng offener Seestädte und des Kapern« 
feindlicher Postschiffe, wovon voriges Jahr noch viel Auf- 
hebens gemacht worde: jet/t wird e« aber als eine an- 
passende Bestimmung Ton Kriegsschiffen anerkannt. 

Die eiglitche ^Eapirc Raite" ibrr Canada nark dra 
titei, ober welche wir bereits in No. 3 d. J. berichtoten, 
macht weitere Fortschritte in der AnsfOhrnng des gross- 
artigen Unternehmens. Die Rhederfirma Anderson, An- 
derson &, Co. za London hat 4 Schnelldampfer von je 6000 
Tons bestellt, welche nach 1) Jahren die Fahrten zwischen 
Flrmoutb nnd Halifax aufnehmen sollen. Als Sommerhafen 
ist Quebec in Aussicht genommen : als Fahrzeit ist ver- 
tragsmässig die Zeit von 6 Tagen bestimmt. 

firrnaBiiieher Lloyd, .iklieageselLoebafl. Dass die 
Reichsregiening der Umwsndhnig der durchaus deutschen 
Gesellschaft mit freundlichem Auge zusehen wird, glauben 
vir namentlich daraus schliessen zu sollen, dass sie schon 
Tor Jahr und Tag das Verlangen gestellt hat, dass alle 
Ton ihr unterstatzten Dampfer, deren Zahl sich von Jahr 
zu Jahr mehren wird, vom Gennanischen Lloyd klassifi- 
sirt werden mOssen. Ks weht eben jetzt ein anderer 
frischerer Wind in den maassgcbenden Kreisen Berlins, 
welche nicht mehr von engherzigen, von sog. Freihändlern 
am Gängelbande missleiteten, Ministern angeftlhrt werden, 
wie man das in den siebenziger Jahren mit wachsendem 
Misstrauen und Leidwesen ansehen mnsste. 

Ein bliebst gemeinnütziges Werk scheint das von dem 
Berliner Central Verlag, Berlin, Burgstrasse 22, in An- 
griff genommene Kipcrl-Iaad -Adresibick f*a teatseblaad 
I8ff werden zu wollen. Der I. Theil (weisses Papier) 
enthalt : die Zailtarif« aller Lllndcr, die Kisetibahn- und 
Schiffahrtsverhindunqen zwischen alleyi bedeutendere 
Plätzen der Well, mit Abgangszeiten, Heisekosten. Reise- 
dauer, Schiflahrtsgcsellschaften, Frachtkosten ßir Ausfuhr- 
produkte etc., ein Verzeichnis der bedeutenderen Spediteure 
Dentschlandti, Verzeichnis aller Konsulate des In- nnd Aus- 
landes, eine MQnztabelle aller Staaten, die Längen-, Hohl- 
und Gewirht<!maa.ssc oller L&nder der Erde im Verhältnis 
zum Metcrmaas, eine Liste von Bechlsanwälten aller 
Imporfplütie (dorrh die Kon^nlateanfgenommenV den Fjsen- 



bahn-Frachttarif, eine Liste der auswärtigen Firmen retp. 
Personen {Schwindel firmen), mit denen jede geschäftUcke 
Verbindung entschieden abzuraten ist; die Export-Agenten 
Deutschlands, ein Verzeichnis der wichtigsten Bader mit 
Reisekosten-Berechnung, ein Hotel - Verzeichnis aller filr 
Importeuro und Exporteure wichtigsten Platze, Post- and 
Depeschentarife etc. etc. II. Teil (rosa Papier) enthalt: 
in alphabetischer Reihenfolge alle deutschen Exporteure 
resp. Fabrikanten mit erläuternden Bemerkungen, in. 
Teil (grtlnes Papier) enthalt: die aufgegebenen Inserate. 
TV. Teil (chamois Papier) enthält in 14 Sprachen: deutsch, 
englisch, holländisch, schtcedisch. dänisch, framiisisch, 
italienisch, spatiisch, portugiesisch, rumänisch, rusmck, 
serbisch, griechisch und japanisch alle Spezialitäten, Ar- 
tikel, Maschinen etc. etc., mit ßeifOgnng der Firma, m 
der die genannten Artikel bestellt resp. bezogen werden 
können. Jedem sich hierfür Interessirenden (jeder Expor- 
teur und Fabrikant hat das Recht, Aufnahme zu beu- 
sprurhen) Obcrsendet der Berliner Centrai-Verlag, Berli«, 
Burgstrassc 22, gratis und franko den PrDSpekt. 

•entsrbe fiesellarhafl lar Bettaag Scbiffbrieblgef. Die 
Gesellschaft versandte in diesen Tagen ihren Beriebt Ober 
das Rechnungsjahr ISSS — 89. Das verflossene Gescbl/ls- 
jähr hat in Ansehung der finanziellen Erfolge das torter- 
gegangene Rechnungsjahr leider nicht erreicht. Die Ge- 
samteinnahme des letzten Jahres belief sich auf 257l<RS9 
Mark gegen 27N252.M8 im Vorjahre. Die Reltasp- 
stationen sind im letzten Jahre 25 mal in Thätigkeit ge- 
wesen; sie haben dabei in 7 Fällen 40 Personeo der 
Seegefahr entrissen. Die Zahl der seit Grtlndong der 
Gesellschaft durch deren Einrichtungen geretteten Men- 
schenleben steigt damit auf 1743. Die Zahl der Rettnngi- 
stationen, III, ist gegen das Vorjahr nicht gestieget). 
Von denselben befinden sich OG an der Ostsee and 45 
an der Nordsee. 24 Stationen sind Doppelstatiosen 
(gegen .39 im Vorjahr), ausgerastet mit Boot und Raketen- 
apparat; 51 sind nur Boots-, IS nur Roketenstationen. 
Drei ausländische Vertreterschaften siul im letzten Jabre 
begTi)ndet worden, nümlich zu Honolulu, Langkat anf Sn- 
matra nnd Porto Alegre in Brasilien. Die Zahl der Gt- 
scllschaftsmitglieder beträgt jetzt 48 171. 



Werkstatt für Prücisiousmechauik 
G. HECHELMANN, 

SpccloJltat: Reflexionslnstrunente, Fluidkompasse. 
Patentrosen i mit MotalUrikger olcr SeitU-iifadonaiifhimgung), 
D. K. I'. So. 2.1503. Koaplet« Aisrüstaag von Schiffen unter 

Ganuitle iiolidfnt<*r AnfifOhning. 
Sanitlicfie Instruincutf werden v. d. Doiituchen Seewarte geprOA. 
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Ä<I4 bri:anbi|4. italirnllit. lauinitA, ni|Al<k. 
14li»><t4i. Ikanilft unk unt«tt|4) tmlt». 
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tau\it IS brnsitttln unb rinfti l)tcbrb«nb |uc 

Ydltl im W. SDtnaii, Berlii iil Milliin. 
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(Germanischer liloyd. 

Cr e M e 1 1 M o h R f t zur C 1 ta ■ » 1 1 i <^ I r u n a: von 
Central- Bireaa : Berlin W, Lüizow Strassc 66. 

.StLitTtiaiimcistcr Friedrich Schüler, üeneral-Director. 
Srhiffhatimpistcr C. H. Kraut in Kiel, Torhnischer Director. 
Die Oesellachaft boabsiohtigt in deutachon und auBserdoutachen Hafenplätaen . wo sie «ur Zelt nof" 
nicht vertreten ist, Agenten oder Bealcbtiger su ernennen, und nimmt da« Central - Bureau beaugiwa 
Bewerbungen um dlea« Stellen entgegen. 
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Dntvr V«rmBtworUichkflll von 

W. Ton Freeden, buxn, ThomHUui« ». 
TcItKnaa - Unut» : 
Fr««4«ii Boa«, 

Hau»* |r. B«r«Uh II Hamkurg. 
▼aila« TOB U, W. IHUtmtn In Bruaa 
INa itJfaiMa** «rscbaiDt Jodan aian Sonotag. 
Beatollimcen aaf dl« , Haina ' nehmeB alla 
BaobbaadlungeD, aowle aUa PoaUmiar and £ai- 
tufaaxpadiUvaaD antgacan, deagl. dia Radaktioa 
In Bofaa, Thonaatraaaa 9, dIa Varlagabandlong 
Ib BraiBan, Obenittiaua I« and dl* Drnckarai 
la Hamborg, gr. Bnratab Ii. Htndungan rur dla 
B a d a b tion oder Eapedition werdco an den Ictit* 
gauantan dral Julian antfaaciminvn. Abonno- 
mvikX Jadaraait, frubara Nnauaani arardas aacb- 
galiafrtt. . 
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Abonnamantapraia : 

vierteljährlich für Hanihnrg 2'/, JL, 
für nu8warti) 3 Ji — 3 eh. Stcrl. 
Einzelne Nuainern 60 ^. 

Wagan Inaerate, «elclia aalt 35 Jk dia 
Patiticila oder deraa Raun berecbnet wardan 
ballaba man alcb an dla VerlagiliandlnDg in Bra« 
man odar die KxpadlUoii in Hamburg odar dla 
RadakUoD ia Bonn an wanden. 

Frilhara, kamplala, gabuadan« Jabrglan« 
>. ISn. 1874. 187(1, IS77 bi* 1888 liad darebati* 
Sachhaadlangan.towia darohdiaRadaktioo,dia 
Oruakarai «. dia Varlagakandluag lubaiiakaa. 

Prait At; Hr laUtan aad «arlatilo« 
Jahrgang Jl i. 
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HAMBURG, Sonntag, den 10. November 1889. Jahrgang. 



Inhttltt 

Waa nir SckiiTc hroucben wir uusenblicklirli fDr die Üeutscbe 
Murine ? 

Neueste Leistnugen <le« NingAra-Sport in Amerika. 
Naehtrftge von der Haniburgiücheu Gewerbe- und Induatrie- 

Au8«tellung 18«9. 
Einige tteiiierkun^en Aber die Hafen Corinto, Amapala und La 

Union an der WentkOste Central Anierikaa. 
VerBchicdenea: Jalir«ibartchl dar Saemannirube aaf »t. Pauli. — NIaawa 

Waterweir nach Huttmlam. — liroaata ärgeUchUfa. — Uamburga Uandal 

and Schifffahrt. — T«rhcervuder Sturm. — bau it^dtUctirr Hufitn am RbalD. 

Auftcbwung der Kboderal. — Hacbiter Nachtrag tum Kegivter Uat Oaru. 

LJojd. — Lagff dar Knidor llarlugtlUi-lierai.Ut'ialUclittd. 

Was fDr SchifTe brauchen wir augenblicklich fOr 
die Deutsche Marine? 

Wie bekannt bilden Gescboss, Torpedo und Ramme die 
3 "Waffen der neuen Scekricgsfübrung. Jede in ihrer Art 
bestimmt und bceinflusst den Bau der beutigen Kriegsschiffe. 

Das Gescboss gilt bis heute noch als die weitreichend- 
ste, sicherste und auch verderblichste Waffe; auf der Mei- 
nunf? von der Oberwilltigenden Wirkung der Artillerie beruht 
der Bau der grossen I'anxcrscbiffo Schwere ücschütze unter 
sicherer Deckung zum Schwimmen zu bringen und damit den 
Gegner auf weite Entfernung hin zu vernichten, eine schwim- 
mendc, möglichst unverwundbare ('cstuug zur Verteidigung 
wie zum Angriff ins Meer vorzuschicken, die den leichteren 
Schiffen als Stützpunkt und Rückhalt dienen kann, da.s hl 
der Zweck und die Absicht des Panzerschiffbaues. 

Es lohnt sich demnach wohl einmal, auf Grundlage 
neuerer Quellen die Ansicht näher zu prüfen, ob auch die 
Aussichten der Artillcriewirkung auf der See so bedeutend 
sich gestalten, wie man dieses noch allgemein annimmt ; ob 
man nicht, gestützt einfach auf die Schiessvcrsnche am Lande, 
denEinfluss und die Entwickhing der Artillerie zur See über- 
schätzt und abertrieben hat, und ob es nicht richtiger sei, statt 
der wenigen ungeheuren RicsengeschUtze, mehrere leichtere 
aufzustellen und in weiterer Verfolgung dieses Gedankens 
statt eines schweren Schiffes mehrere leichtere zu bauen. 

Der Italienischen Marine gebührt der Ruhm, zuerst den 
Typ der sog. Ricsenschiffc von lu — 15000 To. Wasserver- 
drängung, mit einer Bewaffnung von 100 — 1 lOTo. GcschQt- 
zcn, hergestellt zu haben. Bis dahin begnügte man sich 
allgemein mit G— 800» T.Schiffec und bis zu CO T. GeschOUen. 



Aber das Vorgehen Italiens Hess keinen der übrigen euro- 
päischen Staaten ruhen und heulo sehen wir , dass auch 
in Frankreich, Rnssiand und England *) mit dem Bau sol- 
cher Kolosse vorwärts gegangen wird, während man sich auch 
in Deutschland bereits lebhaft mit dieser Frage beschäftigt. 

Ist CS nun nach dem Vorgange Italiens für alle anderen 
Staaten durchaus notwendig, sich auch solche Schiffskolosse 
anzuschaffen oder haben nicht vielmehr in Italien ganz be- 
sondere Gründe und Verhältnisse mitgewirkt, um die Schaf- 
fung dieserScbiffsklasse zu begünstigen, Verhältnisse, welche 
durchaus nicht in demselben Maasse bei anderen Staaten 
durch geographische oder politische Beweggründe gerecht- 
fertigt werden könnten ? Wir lassen vorläufig diese Frage 
unbeantwortet, um zu unserm eigentlichen Thema der Unter- 
suchung der Geschützwirkung zur See zurückzukehren. 

Die sich auf der See der Treffsickrrheit des GcMhütm 
entgegenstellenden Schwierigkeiten sind folgende: 

1 . Schnelle Bewegung des Ziels in hori:tontalcr Richtung. 

2. Schneller Wechsel der Entfernung des Ziels. 

3 . Schlingern resp. Rollen des Schiffs, überhaupt schnelle 
Aenderung der Neigung dos Schiffs und iles Geschützes. 

ad ]. Die Veränderung des Ziels in horizontaier Rich- 
tung hat auf die Treffsicherheit nur geringen Einfluss. 
Die Geschwindigkeit des Geschosses im Vergleich za 
der Bewegung des schnellsten Schiffs ist so gross, dass 
letztere fast stets vernachlässigt werden kann, auch lässt 
sich mit dem Geschütz leicht der Bewegung des Ziels in 
horizontaler Richtnng folgen Allgemein lässt sich daher 
behaupten, dass die horizontale Veränderung des Ziels 
keinen grossen Eintluss auf die Treffsicherheit ausübt. 
ad 2. Wechsel der Entfernung des Ziels. Hier spielt 
der Zeitverlust zwischen dem Messen der Entfernung und 
der Abgabe des Schusses resp. dem Augenblick, wo das 
Gescboss den Lauf verlässt, eine sehr bedeutende Rollo. 
Wird z. B. die Entfernung des Ziels mit einem Instru- 
ment, oder auch nur mit dem Auge auf die schnellste 
Art und Weise und wie wir voraussetzen, absolut richtig, 
gemessen, so entsteht doch ein gewisser Zeitverlust vor 

*) Auni.d.Red. Neuesten Naehrichtün zufolge acheint England 
nicht auf <^^^ KieRi^nschiffe, wohl aber auf die RieecugeachOtse 
veraicütcD ™ wollen. 
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dam Abfeaera de> SckoMet. Die ^tfenuaf wird zur 
B«tt«ri« gvneldat, d«r Battnfe-Ch«f beitiamt dl« rage- 

hurifi^e Yisirhöhe, dieselbe muss eingestellt, das nesrliui;; 
darciaoli gerichtet nnd aufs Ziel eingerichtet werden und 
schlicsslii'li tirauclit nach Abfeupruu^; das OflMhON 6inA 
gewisse Zeit, US) den Lauf zu Terlassen. 

Nach, auf dem Schienstande unter deo allergOnstigaten 
Verbftltnissen mit dem besteingetehnltieateii Perional ge- 
»■ehte» VefsneiiflB Tarxiigen Dir dieee oben angefUiiteB 
Operationen bei reriilHiiissmasiig leichten Gesrhouen, doch 
mindestens ein« Minute Zeit. Nthem sich daher 2 Schiffe 
finanil«r auch nur mit Jcr ttoritißi'ii (ie8cllwituli^;kL■it von 
je 6 d. h. zusamoien 10 Kn. pr. ätonde, na beträgt doch die 
Verminderung der Kntfernung zwischen ihnen in einer Ifiante 
J^ = J^ Kn. d. h. ca. 300 m und hierans folf;t, Jass seihst bei 
absolut richtiger Schätzung der Distanz in KoIjjk dos atiffe- 
fubrtcn ZcilM rlusir-,, das fiosohoss <m. 300 m Uber das Ziel 
liiniiusflii-goii müssle. Nach Versuchcu auf dt-m .Schies-i-iiaml 
Dach ciiii r Scheibe Ton 20 Fuss Höhe und 150 l'uss Länge, 
«elcJie aogeübr die HaopUielflftcbe eines beatigen l^riaga- 
iebib reprflaentirt, ergeben eieh Ar venel^edeiw Eollbr- 
nnagea folgender Proienttata Treffer (br ein S18 em Geaebtti. 
EatwnanglSOOm 100«/« EntltoongMOOm M,9% 

> 1400 > . . .100 » * 3aoo » . ...tt » 

> 1000 >.... 90,4» « »MO» 

t IWO » .... »7,6 > 

Legt man diesen Rosultatea aber einen Pebler in der 
ObtasK von 300 m an Gmnde, ao venjogert sieb dieser 
ViOMaiüta der Treffer aiT: 

Mr 1900 BD n •/• Ar 9000 n Sl % 

» 1400* «T > > nOO > 3T • 

» leno 1 43 » » "«OO » 23 > 

» imj i .. . . 36 » 

In der Praxis wOrde die WabrscbeinUcbIceit dafftr sein, 
dais dieser ProxentBali noch bedentend geringer awflUlt, da 

hier niemals die Sorgfalt angewandt werden kann wie auf 
deiQ Schiessplatz, auch die Gewichte der Ladung und des 
Geschosses nicht so gleicbmässii,' sind. Nach v^'^l^tischen 
BeschiessnngsTersuchen, welche von 4 Schiffen lu Bewegung 
bei 6 — 8 Kn. Fahrt, nach einer feststehenden Scheibe von 
18X30 Fuss auf eine Entfernung von 1400— 1800 m bei 
robigem klaren Wetter nnd ettller See toigofbhft wordoo, 
eifabea tieh folgende nataltata. £■ tiafm tob: 

lOSidiOaBao IslOV« 1» SefaAesen 1^6 */« 

17 > Iss • > Hl • 1= 4 > 

Auf einen gOnstigen Prozentsats im wfarictieben Kampfe 
zu zählen, schoint demnach enlschiedcn nictit /ullssip;. Der 
oliciiani/enuinmciic Zcitvi-rlusl von einer Minute für die 
Operation des Zielens und .VbfiJDorns etc. ist ubi rdu s nur 
bei den allergUnstigsten Verhältnissen und bei dem bestein- 
gcschultesten Personal zutreffend, in der gcvohnlichen Praxis 
atellt sieh der Zeitverlust angef&br folgendermassen für 
▼erseUedMe Qeschotze: 

Kalibor 30 cm. 28 cm. 33 cm. 20 cm. lö cm. 

UtTlst. bk Sielen. Rieht, «tc 

lOnutMi "ik tk 1^ ^ H 
Wie* erriebtlieh sind dies« Zeitverlntte gant bedeatend, 

und daher wird die Treffsicherheit auch noch ganz ungemein 
geringer ausfallen, wie in der obigen vorhergehenden Tabelle 
angegeben Man rauss hierbei noch bcdentcen, dass der 
Kommanduat, wenn er einmal die Distanz in die liatterio 
gegeben bat, keine Macht mehr besitzt, diese Fehler der 
Zeitverloste za Icerrigiren, dena sonst «orde die UaonscbaA 
nnr mit Riebtn des Oesehities besebiftigt acin «od gur 
nicht zum Seblessen kommen. An riekttgaten trtria «s 
wahrscheinlteb sieb erweisen, im yorans die OesehBtae anf 
eine bestiniuitr' Distanz einzustellen und wenn diese erreicht 
Ist Saivöuft'uor ab/apebcn; dieses Verfahren würde aber nur 
Or den Anfacü des Kampfes mö^-li^b sein. 

Viele glauben dass durrh die Kinführiin^r der neuen 
langen und weittragenden Gesi htitze mit sehr flacher Flug- 
bahn der Geschosse, die Sieherbeit des Treffens bedeatead 
vergrOssert worden sei, nnd dass ein Pebler in der Bchlt- 
»ung der Entfemnniz das Ziels hier keinen so bedeutenden 
Einfloss haben könne. Diese Meinung ist Jedoch nur 
lekwaeh begrtndot. Bei Amabme desseibea Fdilera in dar 



Eatfemang wie btber, von 300 m, ist flir eine Sdicibe von 
90 Fnss Hübe die wirlrlicbe .4bweichnng for das neiura- 
gende Gesehüt/, mir um ein gerintie> kleiner, u:id die mitt- 
lere Treffsicherheil daher nur ^anz unbedeutend grOsser 
wie für das gewöhnliche Geschatz, Die-iPr Vorzug gilt j«. 

idoch nur für ein festiiegend<>s Schiff; bei schwankenden 
Fabrxeag ist die Treffsicherheit des langen weittragendsa 
Oesebbties bedeotend geringer als die des gewftbaBtibnb 
wie splter noch niber dargelegt werden «oll. 

Wie ersichtlich beruht die gerink'« Trrffsicherheit'iiif 
der See nicht auf einem l'Vhlcr der Geschuukonstraction 
oder auf einer Ungenaniu'keit in Abschätzung der Entferaosi^ 
tondcrn eben in der Notwendigkeit der Ansftthrang ma 
Zwiicbcuoperationen, die dem Abfeuern des GescbMaesvaT' 
angehen mOasen und dnreh welche so fiel« Zeiteaihisli^ 
und penOnliehe Fehler te die ganse Ibndiang be»«iage> 
tragen werden. Einerseits sind dieselben durchaas nicht 
zu vermeiden und andererseits macLi^n sie alle wunerei 
Vcrbcs'ierungen in lechnisclur Hinsicht völlig nnnttli, i]s 
jede weitere Complikation die Möglichkeit weiterer Fehler 
vergrössert. 

Wenn nnn aehon das Treffen bei nibiger See stiih» 
Sobwierigkatten darbietet, wie sehr vergrossen sieb die 

Ungeaanigkeiten bei bewegtem Wasser, wenn das Sckif 
aadi nor ein wenig rollt. Beim Schlingern des Schiffs «irit 
zunächst die Centrifntalkraft auf da» Abschleiiderr. des 
I Schosses, diese Wirkung ist jedoch gegenOber der Kraft dtt 
I PuUergase ziemlich zu vernachlüssigcn, immerhin bieibtlil 
eine Orovse. welche die Treffsicherheit beeioflasseo ktn. 
Von viel grosserer Wichtigkeit ist folgender Unstaad. Du 
Qeschoss braucht Zeit um den Lanf an durcblaofen; bii 
den jetiigen langen Gesehotsen nnd langsam breBnendeB 
Pulver, bedeutend mehr al< frOber; nach Versuchen, /, fi 
für das II" — 35 Kaliber fJesi hutz ca. '/» Sekuod« iij» 
Moment des .\bfeuems ab gorei lmet WiUirend dieser Zeit 
ändert »ich beim Schlingern de» ÖchiA's die Richtnag im 
GeschOtzcs und daher sind diese langen weittragenden Oe* 
schflUe beim Sebiessen aaf bewegter 8e« weit nnsicbsrar 
als die frShere karien mit sehnellbrennender Pntveriadslf 
feuernden Kanonen Praktische Schiessvrrsuchc, die bei dut 
500m Kntfernung bei vertäutem Schiff nach vortaulerScheib« 
von 12X12 FU-.S l'liichc staltfanden, wobei das Scliiffim 
ca. 3 " nach jeder Seite scblingene , ergalieu fölgeoiil 
Resultate: Es trafen ans ff iT Gcschuu. von 10 Schas«eaS> 
Unter denselben Bedingugea aber anf 1000 m £otfenaa| 
traf aus gexogeaem langem Oeeohtttz too 40 Sebnas ieiMr. 
Die Seitcnrichtung der Geschosse war dabei stets sehr gut 
nur die Ilöhenrichtung schwankte. Das grosse Schiff wir4 
stets relativ weniger schwanken, bietet also eine be«6ore, 
sicherere Plattform für die Hodiennng der Geschütze. Lang« 
weittragende GenchUtze aaf kleinem Schiff zu installireo ist 
entschieden Unsinn, Treffer bei aneb nnr wenig bevegitr 
See werden rehia ZnMissaeha. Die Inalallatioa der sag. 
Lnftdmckkanonea voa Zattoskj «of dem AmeriksaischN 
Sebtff ,Vn1ean* kann ans diesem Gmde nnr als verftUMr 
Versuch bezeichnet werden, ein solches Fahrzeug könnte 
)i<)chslens fiir den Hafendienst einigen Wert haben Da? 
Gcschoss gebraucht hier viel Zeil den langen Laaf za 
durchlaufen, und in dieser Zeit kann die Scbiffsneigniif 
I eine durchaus .andere geworden sein, als im Moment desAb- 
fonems, wie bereits durch Versnebe ia Amerika beitttigtitt 
Es ergiebt sieh nni dem Yorhergebendea die Frage, 
ob die Einftlhrnng der langen, vielkalibrigen und weittra- 
genden Gesi^hützo in die Marine unter allen rmsLilndcn all 
ein Vorteil anzusehen i-tv Für den Kampf hei einiger- 
maassen nnruhtgcr ^^ee ist es entschieden ein Nachteil. 
Die grossere Unsicherheit im Treffen kann keiaesw«(l 
durch das weitere Schiessen der Oeschatse enetst weidei. 
Es ergiebt sieh femer die grosso Wichtigkeit eloer staikM 
Auxiliarhatlerie, bestehend aus zahlreichen, schnellfenert- 
den, leichteren Geschützen an Bord des grossen Schiffs : die- 
selbe wird wahrscheinlich im .Allgemeinen mehr Nutzen 

I leisten, als die wenigen schweren Kanonen, welche w 
seilen sekioiscn «ad «ealg AusfOkt zum TraBiMi heb«. 
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Bei dem modernen durch Dampfkr&ft fortbewegtem 
Kriegsschiff ist die tprtikulr ZiclhOhe eine vcrhaltnls- 
mtesig sttir gf-rinpe; Schü-i^f in die Taktlapf. welriie froher 
von der grOssteo Tragweite sein konnten, haben heate gnr 
kefn«ii Zweck, es ist oft gnr keine Takelage vorbanden. 
Amtatt «««r Zielfliehe von 80—100 Fnn Höhe, wie sie 
iie frskma Segler dftfbote«, •ehrantplt dietelbe fiir nnt«T« 
modernen Dampfer auf ca 50 Fuss Höhe Aber Wasssr 
zusammen; eine Grösse, die bei einiger Entferninii? auf dr-r 
See für menschliche Auge fast verschwituici Hieraus 
ergiebt sicli aber die »norae Schwierigkeit, bei schneller 
Bewegung da» Ziel ibMiHUi^t rieht!( n Mheo «ad im rieh» 
tigei» Zeitpnekt Fem n fehen. 

Beta Sehliagem dM ScMti t. B. von -nr 9* steh 
Jeder Seite und bei einer Periode der Schwingung von 4 
Sekunden, bleibt ein Ziel von SO Fuss Höhe in einer Ent- 
fernung von l'20Om ntir ' '■. Sfkninlc luni,' in der Visirliiiie 
siebtbar und in diesem Zeitraum mnss abgefcuäil werden. 
Da bei schlingerndem Schiff nur gefeuert werden darf, wah- 
rend das GeschOts sich hebt, damit der Zielende die llOf- 
Hchkcit hat das Ziel Uberhavpt so sehen, (feuert mb A, 
wthreod das OesehllU sieh seakt, «leo das Ziel gaaa plMiliik 
in Steht kofflflit, so sehlsgf naeh an^n yennehen das Oe- 
«choss stets dicht beim cipr.cn Pcliiffo ins Wrisser), so mu»« 
bei dem vorlieeendirn titispu-l ali^'fft uert vferden. wenn die 
untere Linie df^ Zii'!^ in Siuht kommt. Nun kann da« 
menschliche Ange aber nur Zeitonlerscbiede bis zu ca. 
V; Sekande Doch gut wahrnehmen, und bereits bei einer 
Entfcmaag «ea aar 800 m vflrde in diesem Fall hei S ** 
IMbsebmnfcnnf nnd 4sekandHeber Periode fBr «In 90 
Fuss hohes Ziel dc-r DurclipanR de* unteren Ende^ durch 
die Vi^iirliaif mit dem IhirchganK dpr Mitte fiir das mensch- 
lii'he Ange iusamnicn fallen und doch njuss. um zu treffen, 
wie wir gesehen haben, beim Durcbgantt der unteren Linie 
abgefeuert werden. Bei grösserer Fiitfernnn!.' ist der Zie- 
lende ttberhaupt nicht mehr imstande, den Durchgang der 
okerea «nd milerett Orensea elBe« solebea Ziels m onter- 
«cbeiden und das sichere Schiessea wird nnmOglicb, das 
Treffen reine Zufallssaehe. Rechnen wir dazu den vor- 
hin bereits erwähnten Zeitve rlust, widi-her durrh das Dnrcli- 
laufen des GescbUtzeü entsteht, einen Zeitraum, während 
dessen das Geschoss unter dem Einflnss der Schiffsbewo- 
gung steht und roas wird einsehen, eine wie unwahr- 
^heinliche Sache da» Treffen bei hetcegler See auch bei 
•verkältnimäsfig imr geringer ßtUfermutg wird. Auf 
dem lande wW zur Beatimmang der Entfernung ein Probo- 
schnsf; ali'^-egelien, du-! Schlimme ist, dass auf der See ein 
solcher \'er?uc)i pfir keinen Zweck hat, ahsoltil keine .^uf- 
klärniig bringt. Man ?ieht, dai Geschoss i^t tlber das Ziel 
binweggetlogcti, aber ^varum es hioUbergetiogeo, bleibt an» 
klar. Ist die Eutfcrnuug verkehrt geschätzt, ist die Schwan- 
kaag des Schiis nicht gehörig herttckstchUgt, hat tin per- 
iOnUcber Fehler des Abfenemden fiebnld, oder die Zelt 
welche das Geschoss gebraucht dcti Lauf /u durclieilen ? 
Alles dieses sind Fragen über Fehlerglieder, deren einzelne 
GröS'ie gar nicht festzustellen ist nnd zn deren Aufkliiran;? 
der Ihrobescbuss nicbtH beitragt. Ausserdem habcti <^ich in 
den nächsten Minuten nach Abgabe des t^chu'-ses olle 
Distanmrfakltnisse voUslftadig geftndert. Das Treffen bei 
«tvas bewegter See avf einige Entferaong hin bleibt relna 
Znfallssacbe. Praktische Versuche, welche mit der Ab- 
sicht angestellt wurden, die Hedingungen eines wirklieben 
Kampfe!« hei etwas bewegter ^ce. niKglichst nachzuninchen, 
ergeben bis jetzt siots cioen bo geringen Prozentsatz der 
Treffer, dass diesem Umstand gegenüber eigentlich alle 
Fragen der Taktik nnd des MaaOvrirens der Schlfo im 
Bmgtfacbt vollstlsdig hinfUUg werden oder steh doeh in 
die Formel auflösen, so zn manövriren, dass man wiridieh 
Gelegenheit und Aussicht hat, den Gegner mit seinem Ge- 
schotz zu treffen. Hier erOfhiet sieh «her eben ein oevas 
Feld der Untersnchung. 

Wird dieses Treffen vielleicht nur möglich werden, 
indem man sich dem Gegner anf sehr nahe Entfemiug 
nikart nd sieh dadnrek der ?nrkang einer der ndeiw 



■Waffenartcn, Toriicrln ' tr- RamYne.panz u;; i' ■inctn .".n^setst, 
nnd wenn dem ^^o hat es Sinn, beim bau der ivriegs» 
schiffe so grossen, ja fast iaitcfeUeHHehan Wert aaf dia 
Artillerie zu legen? 

Die Schwierigkeit beim TnCim mit dem Geschfitz 
liegt in der vertikalen Richtang, wlArtnd bei dem Torpedo 
gerade die vertikale Hohe fast keine Sebvierigkdtni bMot, 
sondern mehr die horizontale Ausdehnung des Ziels. Die 
Lünge des Sehiffs ist aber stet« im Verhältnis zu seiner 
Höhe eine sehr bedcntende, (Schüsse in die Takelung haben 
wie wir eesehen heute keinen Wert,) es werden sich dem- 
rncli die Aus<<icbten des Treffens fOr schweres Geschfitz 
nad Torpedo bei einer gewissen Entfemnag siemlieh giaich 
strilen nnd dkise Entfeninig wird lieh bai bavegter Be» 
zu Gunsten des Torpedos veningern. Demrafolg« kitte es 
bei auch nur etwas bewegter See keinen Zweck, das Fener 
der schweren Geschütze auf mehr als 6 — Fi'O m Ftitfernung 
xn eröffnen, dieselbe Entfernung gilt aber heatu auch als 
KernschusB fOr den Wbitehead Torpedo, nnd da fr&gt -es 
sich denn, welcher Waffe man die verderblichere Wirkung 
Busumeaaen geneigt ist. 

Wenn maa aoeh niebt annehmen kann, dass grossere 
Seegefechte nur b«i veihlltnhmHMig mhifem Wetter ge> 
führt wi'rdrii, ist diese .\ iin' me doch /unäcbsl für 
den Kreuicrkriei.' unausführbar, da hier der Gegner 
unter allen Umvt.inden angegriffen werden mu^s, und zwei- 
tens wird ein im Torpedowesen überlegener Gegner danach 
trachten, diesen Vorteil dahin auszunutzen, dass er den Feind 
bei bewegtem Waaaer aum ILampfe an awingen soeht Die 
Fntntosen, indem sie von einem Extrem ins andere 
falten, schimpfen jetzt auf das Torpcdobootwesen. anstatt 
die tranrijfen Resultate, welche sie mit ihren jürniraerliclien 
untanglicheu Tor)iedobooten wahrend der letzten Manöver 
erzielt haben, der Dummheit der Erbauer und der Un- 
fähigkeit ihrerVtffaMbehörden zuzuschreiben. Die Trauben 
sind immer eaner, wenn sie zu hoch hftngen. QAtten ihr« 
Boote gleich im Anfong etwas Ihnliehea dnrebsnmacben 
gehabt, wie das deutsche Probefahrtprogramm, von den 
weiten Seefahrten deutscher Boote ganz zn schweigen, den 
dortigen Behörden wäre wol schon langsi ein Licht über 
die Täoglichkeit ihrer tioote aatgcgaugen. Nicht Ober die 
Torpedobootfrage im Allgemeinen erfährt man dareh (IIa 
leisten fransösisehen Manöver etwas neues, denn dMs lee- 
ontoehtig« Fthnewge untergehen, weiss Jedermann bnreila 
so, sondern auf die ganze If arine-Tarwiltang md auf den 
dortigen Modns der Abhaltung von Probefahrten wird durch 
diese UnKlucksfällc ein i-'un/ eiiientümliches Streiflicht 
geworfen. Das letzte Wort der Torpedofrage scheint uns 
noch lange nicht gesprochen. Was wir brauchen und gldek- 
lieberweise in Deutschland auch baben sind starke, aee« 
taehtige, schnelle Fahrxenge mit Lancirapparaten, wdehe 
bei jedem Wetter das Lanoiren der Torpedos gestatten. 
Eine derartig« Angriffuflotte bei etwas bewegtem Wetter 
gegen sc;hwere Gesclidlze und Paiii'ersehiffe aiistiesijndt, 
k'Vnnti; vicUcicUt ganz fi;jeri!timliche Kesnltate berbcifflhren 
nnd die augenblicklichen .\nstchten übet d«D Ban ttOdfmer 
Kriegsschiffe bedeutend abändern 

Die Anordnung der grossen GeschOlzc an IJord der 
Schiffe ist entschieden Aber die praktischen Qrensen hin» 
ansgegangen. Der mntmaaalicbe Eflbkt, den man sich von 
ihrer Wirkung versprechen darf, steht in keinem Verhältnis 
zu den grossen Kosten der Geschütze selbst und besotiders 
zu ilen Kosten welche erforderlich «iiid, um diese (iosi-hütze 
zum schwimmen zu bringen nnd einigermaasseti geschiit/r 
nnd baadlieh auf dem Schiff »nfzustellen. Die Aussicht 
auf ihre sweekdienliohsts Verwendbarkeit d. h« ihre Treff- 
eieberkett sind nicht genOgeod giOH, am den Ban der 
Panzerkolosse dafür zn rechtfertigen. Man hat des Guten 
nach dieser Richtung entschieden zn viel getban. Die 
Auslage von rn. 10 MilHoneti Mark,'w*l<;bc nöti/ ist, um in 
einem Seegefecht 4 Stück iOO Tons-Kanonen zur Vorweu- 
dung zn bringen, kann unserer Meinung nach nicht durch 
die nach allen Regeln der Wahrsoheinliehkeit von iluien 
m «rwartende Wirftnag geroehtfertigt werden. Ee ist w«l 
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btktSBt, diu nach VerMobes «nf 4«at Selii««apl«tt ein | 
•iiitig«? Treffer «iaM wlflbeB GMeltOtses g«Qag«ii «ollt«, | 

die Kanzo Wand des fcinilliclion ScliifTs eiiiziidrCiken. zum 
wenigsten eiue furchtbare Brosche zu reissen und den 
Gegner so fast mit einem Schlage zu vrrnii htcn wenn nur 
das Gesckoss einigermaassen richtig cinsrhlägt! Aber die ! 
Aassichten fUr dieses „wenn' sind eben %o sehr gering und ; 
denaelben lAaat aicli iamer mit gtoichem B«cht di« Frige 
gtgvnftbflT stellffiit I<t dM vdbmtm Schiff nicht, ehe diese 
günstige Möglichkeit eintritt, bereits von den zahlreichen 
leichteren Geschützen des Gegners, den«« über infolge 
ihrer grösseren Arzahl eine hölierc Aussiclit /um Trefffii 
zugesjirDcheD werden mos», oder aber durch eine der i 
\Vaffeuarten besonders durch Torpedos in einen derartigen 
ZastADd verMUl worden, dui «lies weitere Treffen mit 
des BiesenkaiioiieD nr UmiOijUeMieit wird? 

£i sind das alles nur Spekniationen, aber die Walir- 
soheinllchkeit des Troffens mnss doch unter sonst gleichen 
Umständen anf der Seite liegen, wo sieh die meisten Ge- 
scbOtze befinden, l's tragt sii h nur oh die häufigen Treffer 
der leichteren Geschütze denselben Effekt haben worden 
als die wenigen des bcliwert n üeschtltzes, oder ob man 
der unter Wasser stattüudeudi^n Explosion der Torpedos 
eine gleieh verderblietie Wirkung «af ein ipoml Schiff 
mehreiben kenn, wie den Elmehlegen des Gesshones 
einer lOO Tons-Kanonc. 

Lic üeiehicbte der Seekriege zeigt deutlieh, wie sich 
der Kampf von Menschen gegcti Menschen, zum Kampf 
von Schiff gegen Schiff entwickell hat. In den ersten See- 
kriegen der »Iten Römer suchte man das feindliche Schiff 
ra enten nnd fahrte denn den Kampf mit dem Schwert j 
in der Hnnd. If nan gegen Hann, wie naf dem festen Lende. [ 
Dann entwickelte sich die Ramme als erste Schiffswaffe, ' 
däü Fahr/ eng selbst trat mit als taktische Einheit auf; | 
in den spateren Segehchiffskrietren gaben kluge und ge- 
wandt ausgeführte SSegelmituuver Uäaüg den Aasschlag und \ 
die ISoftthrnng der Dampfmaschinen vollendete die ludivi- I 
dwliaimig des einaelnen Sehife. Per Panxer wurde an- 
Btehrt olBfelMirt, um die Batt^emanssdafken gagen di» 
Wirkung der feindlichen Artillerie SU sichern, erst später 
erlangt er Ucdentung als Schutz der vitalen Teile des 
Schiffs selbst, w&hrend man dann Batterien und Mann- ' 
schalten verbBltnis$mäSi>ig unbeschützi liess. Die Einfnh- 
rUDg der neuen Sprengse^chos^e jedoch, welche imstande 
waren Tcrhältaissmlssig starke Wandungen ta durchschla- 
gen und im Inn«rn der Batterien mit furchtbar verhee- 
render Wirkung zu krepircn, bat wiederum die Not^ 
wendigicelt hervorgerufen, die Seiten der Batterie ra 
schützen. So befanden wir uns in Bezug auf Panzer und 
Oeschosswirkung seit Jahren in einem vüll^t;^ndigen Kreis- 
lauf, bald ülierwiegi die eine, bald die andere Richtung, 
eiti prinzipieller Fortschritt ist dabei nicht zu bemerken. 
Das timige tcMW dtU forischrcilei ist die Entwicklung 
des JUasckineH m eteH» und mit ihr die Qachwin^keit 
dtr ßekife, und kmin Uegl Mtdb da» Hat^timomeiU der 
ganzen EnticicMung des modernen Seewesens , auf ihr 
basirt die Mör/Iichkeit «w« erfolgreichen Kremerkrieges. 
Betrachten wir jetzt, auf das Vorliorgolirnde gestützt, etwas 
näher die Haupibedtngungen des neuem Kriegsschiff bans. 

Als Grundsatz l&sst sich hier wol zunächst folgendes 
an&tellen: Das Schiff soU möglichst grosse Offen Jrlcralt 
bMltnn ud eegen die VenieÜnag dareh etiMi» Sdlag 
einer feindlichen Waffe mögliebst gesehttst sein, alles 
dieses bei Einhaltung der möglichst kleinsten Dimensionen 
und möglichster Billigkeit, damit man imstande ist, fibr 
dasselbe Geld möglichst vi«! Schiffe iierzusfellen. 

Ferner wird jeder Staat, welcher sich eine Kriegsflotte 
bildet, die folgenden Betrachtungen klar zu stellen haben: 

1 . Welches sind die Schiffe, welche meinen augen- 
Uieklichen und wahnebeinUch fax di« alebata Zeit xn 
iräfolgenden, politlseben und Handels «fateressen und Ab- 
sichten, in bester Weise entsprechen, um z. B. die Handels- 
flotte am besten zn beschatzen, oder um Überseeische 
Beaitniiigein an «dümaii, die Hamebaft in fremde Meere 



nad Weltteile Unaasntragan, im AVgesaeioen fsr die Er- 
baltnng und Terbreitnng des Ansebens and der Macht d«9 
TIeimatlandes am Besten Sorge zu tragao. Und ^ Mein 
Nachbar, eine rivalisirende Macht, mit der ick ena- 
tuell in Contlikt gcrathen kann, hat eine bestimmte Klasse 
von Schiffen ausgebildet, gegen die ich vielleicht zu kiaqifM 
haben werde. Welches ist die bette ScbiSMUt, nm iSmtm 
meinen erentneUen tflcbtigen Gegner ni begegnen? Man 
leb Pansersehiffe bauen, well mein eventneller Gegaer aadi 
ranzerschiffe besitzt, oder kann ich eine andere vorteil- 
haftere Si hirtsklassc fur mich tinden, oder kann ich end- 
lich die beiden üben genannten BetmCirtnngHl 1 lld % 
in einem ächiifslyp vereinigen. 

Ton vorne herein mnss man sich klar machen, da» 
es nnmttglicb ist, allen Wftoseben in Berag ad Ofaaiin 
und Defensive in etnem Schilfe sn geaSgen. Jedes 8cUf 
mnss immer ein Compromiss bleiben, einige wenige Hanpt- 
bedingnngen müssen festgestellt, diese in möglichst roll- 
kommeneni Maassc erfüllt und die übrigen sonst wOnscbesi- 
werten Eigenschaften mehr oder minder geopfert ud 
hintenangestcllt, oder in anderen SjMCtel'IjrpM am Am» 
druck gebracht werden. 

Ein SebUf soll so lange wie m&glich im Kaifpf sdnilm- 
mea bleiben, es soU Schwiromfltbigksil iMlifttüi samt M 
es «berhanpt verioren , also grosse Defensivfcralt, Otitil- 
paiizer oder Panzerdeck und Zellcnhauten sollen die li- 
talen Teile schützen, d. h. Schutz der Maschinen, KsiMl, 
Mannschaft und licschütze, nlio Seitanpnnaer der giesHs, 
Soitenkohlenbunker etc. 

Man soll aber nicht vergessen, dass die beste Me- 
Utode, selbst schwimmen zu bleiben, daria besteht, tu 
Gegner n versenken, also in grosser CWnsivIxift, Dia 
Offeosivkraft auf Kosten der Dcfcnsivkraft zn ssbr Ii 
schmiUern, ist entschieden ein grosser Fehler 

Der leitende Gedanke beim Kriogsschitfsbaa soll nicht 
sein: ,WeuD ich das Schiff so baue, so kann mir der 
Gegner nichts thun", sondern umgekehrt, bei dieser Baa- 
art besw. Anordnung kann ich den GegBer am msiilsa 
•ehaden, naeb diesem letiten Onmdaati mnas aUei ii- 
geordnet werden. 

SeetHehHgkeit muss natürlich immer tuerst da sein, 
der Kampf mit Wind und Wellen muss unter allen Um 
ständen ansgefochten werden kunneu; ferner uu^s grom 
GeschwindigkeU, selbst bei schlechtem Wetter der eriu 
und wichtigste Faktor der neuen Seekriegafilbxn&g blsibao; 
deshalb lässt sich aneb fttr ein heutigea BeMäehtscMt, 
welebea anf der See klmpten soll, unter ein gewisHs 10- 
nimam der Dimensionen nicht herabgeh cd, jedenfalls nieht 
unter 3 — 4000 Tons Wasserverdrängung. Mit schwer™ 
Gürtel- und Soitenpanzcr la.ist bich überhaupt kein kleines 
Schiff herstellen. 

Ist man nun imstande , wie sich dies nach geoaneD 
Bauplänen und Rechnungen ergiebt, für denselben Preis, 
den 4 SUcIl 40 ea — (HO Tons) OaaehOUea em« 
SeUffes von 10—12000 Tons Wasserverdriogung, — 10 
Stack 10 cm (60 Tons) Ofischotze, die ebenfalls fast jeden 
Panzer durchschlagen, in ö kleineren Schiffen von ca. 
4ÜIIÜ Tons Wasserverdrängung entgegenzustellen, so fragt 
es sich, auf weicher Seite die Anssichten dm Sieges bei 
einem feindlichen Zusammentreffen sich neigen würdea. 
Ein Treffer der 100 Tons Kanonen wird vielleicht gani- 
gen, einea der kleineren Sebiffe an vemiehten oder dedb 
wenigstens ausser Action zu setzen, während 5 Trefar 
des 60 Tons Geschützes vielleicht nicht denselben Eis- 
fluss auf das grössere Schiff ausljben würden. Auf Jer 
einen Seite ist das Ziel grü^^er und leichter zu trefles, 
anf der andern Seite ist die schwimmende Plattform eins 
rahigere and die Wlrknng des einzelnen Sohnaaes grMssr. 
Setst man aber tn6k die nrtineilitiiehen Lelitngan dtoMr 
Gegner als ziemlich gleichwertig bin, so bleibt doch tsOMr 
eine direkte fast ."ifache Ueberlegeoheit in Bezug auf dls 
anderen Waffen, Torpedo und Ramme für die 5 leicht^'n) 
Schiffe, und dieses würde bei einem solchen Kampfe waiir- 
•cheialieh den Anaaeblag geben. 
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B«i ditMn B«trMkt«ogea ist *orUaflg guz davon 
«bg«Mb«ii, dftM dJe 5 1eieIit«reii.BehlliB in Früdapmitoii 

dem Ktaato eoucbicden v°u-l mabr NttsflD bringeB «ttrdra 

als da? eine grosse Fahrzcufj. 

Dir julirliclifi) Ausla^^en für Armee und Flutte k.mn 
man als die Assckurauxpr&mie für die Sicheriieil des 
Stute;; binractiteo. Diese Aasgaben sind daher Obenai 
sAtalicii «ad gewisubriogeBd. Wird xnm«! sIIm dun «r* 
forderlifibe MftMrial vm Tnlftnde B«1bat bnohafll, lo tritt 
ja Dor im Krcisliinf rlps OrMc- ciiip lebhaftere Cirkulation 
desselben ein, die auf Handel und Industrie höchst an- 
regend einwirkt, Dip Tiaiiten der Marine sind für die 
weitesten Kreise der Industrie bctchst fördernd, sie rufen, 
wie man wo) ohne TIebertreibnng behjispten kann, die 
bdcbat«ii Leistungen der Technik hervor nnd dienen ala 
Sporn flr die WeiterentwiekInnR derselben. In dem mo- 
dernen Kriegsschiff baa ist die In'Jchste icchnischc lutetli- 
genz eines Landes vcreinifit ; für den Kenner, der ein 
fremdUlndi^ches Schiff liesiclitigt, redet lUs^olbc iii dieser 
Hinsicht eine klare deatliche Sprache, wahrbeitagetreuer 
«ad nnverf&Uehlnr oft «l« da» Stadlnn der Litoratnr oad 
Fncbjoarnale. 

Vom nniionalea Standpmkt aaa ist die Sebalbng 
«iaer knAvollen llariae aar anf dae «aratste ra befbr- 
«orten, »na kann nor wBnscben, dus die petninilren 
Mittel recht reichlich diesem '/wecke znflirssen mochten, 
aber über die zweckcntsprt rhcml^te Verwendun? dieser 
Wittel liisst sich streiten, und für die Reurteilung der 
lichtigen Verwendung derselben muss nach nalterer Mo- 
tfvimng, als ansschlaggebender Faktor in erster Linie die 
aafaablieklicfae Stellung eines Staates in politiseber Hin* 
Ckht, seine geographische Lage nnd die Rolle welcbe er 
iia Weltverkehr sitielt ins Auge gefasst werden, 

Dasjenige FlotlinimutiTial , welches für die /wcckc 
nnd Absichten und die peocraiihiichen Verhaltnisse des 
einen Staates, das be-^te nnd. richtigste sein mag, ist dieses 
dnrebaas nicht eo ipso fflr jeden anderen, aoadera kann 
«Klar Uawtlnden das verkehrteste sein. 

Wem wir daher jetit in Deotaeblond dem Beispiel 
Englands und Italiens im Hau von Riesenschiffen folgen 
wollen, so Scheint uns dafür nuch nicht ftenUfiiendo Not- 
wendigkeit \ ürxuliogen. England sowol aU Iialieu bcdUrfcQ 
grü'rser starker Flotten, Oberhaupt ihres polilitischen An» 
seitens halber, ohne dieselben wurden sie ihre Stellong 
als Qroasmgcbte nicht anbrecht erhalten Itönnen. Bei Eng- 
laad betonden ruht der gaaza Sehverprakt la dar Flatta, 
ein England obaa Flott«, wire Obaibaapt niebt mehr 
daseinsf&hig. 

üanz anders liegen die Verhallnisse, weniKStcns vor- 
läufig beim deutschen Reich. Die Flotte isi hier nicht 
Grondbedingnn^ des Daseins, sondern entspringt als 
aatnrgemftsse Ulttte ans der Machte ntXaltang des R«ichs. 
Sia ist bestimmt, entens die Kasten des dentscben Reiehs 
tagaa dea Eiabimeb «iaer fremden Seemacht na schirmen, 
and tweitens das Ansehen und die Macht des deatschea 
Bcicbs Ii in auszutragen in fremde Meere nnd fremde Län- 
der, dort der Kraft und Intellif^enz, der Jngend und der 
Zukunft Deutschlands neue Halmen der ThiUigkeit zn 
weisen nnd als RdckwirkuitK dorn Muttcrlandc neue und 
«eitere Ideen und Zwecke beimzubringen , eine frische 
BlateirknlatloB einsnimplaa, in den KOpfen den lokalen 
Dnast etwas anninititen, and so nllmablieb ein freieres, 
kflftigercs und ziclbewns^itcrcs Wcllbllrgertuin m scliafTen. 

Es sind ilios nirbt fromme Trilumc oder unerreich- 
bare Ideale. Nichts ist mubr geeignet, eine an Geist und 
Körper gesunde und kr.U'iige Jugend im erziehen als der 
Saadieast 

Udebla sich doch ein Teil der deatsehea Jagend, 
anstatt jetzt vnser« üniversltltea nnd taebaiaebea Hodi- 

ecbulcn bis zom Erdrücken zu überfüllen, um nachher in 
meist kümmerlicher Lebens&teUunsr ein rerpfuschtes Dasein 
zn führen und so Schritt um Schritt zum un\eriiieidlichen 
Philister und Kleinkrftmer hinabzusinken, der Flotte, dem 
Be«w«i«B cnwaadaa vad Bbga dia Harlan w weil vor» 



giQseart werden, dass sie aoob daa eiatreteadon Joagea 
Kräften Bpielranm nr BntliltanK oad Entwlcklnng dar- 
bietet Jedes weitere Schiff der Flotte, welches hierfür 
nutig wird, ist eine Bereicherung des Nationalwoblstands. 
Eine seefahrende Nation wird eine gesunde kraftige Nation 
sein, sie wird auch am Tage der Not nicht verzagen ; der 
Seemann ist gewohnt, der Gefahr kalt ins Auge zu sehen 
aad dem Führer aabedingt oad bis ann Letxtea so folgen. 

To dieser Riehtang sollte sich jetzt die Entwicklnng 
Unserer Marino bewrgen; so wird drircli sie etwas fort- 
schreitendes, für das Loben der ganzen Nation bleibendes 
gewonnen und hierfür braticlicn wir roWaii/i^ keine schweren 
Paa^erscbiffe, soodcrn tüchtige, schnelle, seefähige Kreuser. 
Was sollen wir mit vier Panzern h. 10 000 Tons Wasser- 
verdrängung? Entweder es sind so wenig oder es sind 
in viel! Die Ostsee kOnnen wfr aneb ohne dieselben be- 
herrschen, dafür sind 15 schnelle starke Kreuzer, die man 
für dasselbe Geld (ca. 15 Mill. M.) herstellen konnte, ent- 
schieden besser geeignet. Fürchtot man vielleicht die 
russische Flotte? Die in Petersburg gebanten schweren 
Panzer sind nicht .für das Baltische Meer sondern ftr 
Wladiwostok bestimmt. Die schweren tiefen Schiffe kOanea 
ia dar Oitsea aar aobr sdlaeht manOvriraa. 

Um dea Kampf Maau la den Oeami aa tragen, nm 
mit dar englischen oder friasasisdien Flotte zn rivalisircn, 
dazu brauchten wir nicht 4 sondern 40 solcher Schitie. 
Also nur um die Mode mitzumachen, nm einem gewissen 
Nationalstülz zu geniigen, um sagen zu konnes;, auch wir 
haben 4 PaozerKcbtäfc, die, nachdem üie fertig geworden, 
bereits veraltet sind, und nutzlos in den Häfen ihr Dasein 
biaaeUappen. Aageablicklicb scheiat Jedenfalls nna die Zeit 
nnd Notwendigkeit fbr diesen Loxos noch nicht gekommea. 

Das Material einer Flotte muss man nicht auf zu 
lange /.eil im Voraus berechnen; zehn .fahre scheinen da- 
für vollständig genügend. In diesem Zeitraum kilnnen 
sich did Anforderungen, weiche an die Flotte gestellt 
werden müssen, total verändert haben, so dass ganz ao« 
den» Schiffe notwendig werden. Schoa ans diesem Qraado 
scheiat es jetst, wo imr unt m der Bntmidihmq «nmrer 
Marine befinden, wenig angezeigt mit dem Bau von ScIiifTen 
vorzugehen, die viele Jahre m ihrer Vollendung gebrauchen. 
Die liedilrfnisse der (lege:.',^ iii : :hne!l befriedigen, ist 
die richtige Politik fUr die Marine, stet» ftlr die gegen- 
wärtigen Zwecke ein ausreichendes und vorzügliches Ma- 
terial vorrätig sn haben, nnd sich dnrch Schaffnag eiaer 
grossea and starkoa Sebiflbaa-Indastrie din HbgUebkeit 
zu sichern, allen später auftretenden Bedürfnissen in der 
kürzesten Zeit zu genügen. Tritt dann die Notwendigkeit 
an Deutschland heran, eine Flotte ersten Itanges zu be- 
sitzen, wie das hoffentlich iu nicht zu langer Zeit der Fall 
sein wird, so überlasse man doch der Zukonfl, die Bedürf- 
nisse der Zakonlt so befriedigen and sorge nnr dafllr, 
daaa tSa» wohlhabaada Batioa die MHtol daftr ohae Sefcwia- 
rigkeit aufbrfaige, eine staibe, gesande Indaatrie dar 
Bewältigung dieser Anfgabe nach allen Richtnngen hin voll- 
kommen gewach'^en sei, und eine zahlreiche, erfahrene, see- 
gettbte Mannscbatt die Führung derselben übernehmen kann. 



I|gii«tl« LglilnHi«n dtt MsiWft'Spiirt in Antrlks, 
Fahri «• FlUt hgimitor. 

Seit dem Jahr 1886 bildet der Niagara-Sport einen 
besonderen Zweig des nordamerikanischen Sports. In No. iZ 
des .lahrgangs von 1 SS6 haben wir bereits ausführlich die 
Anstrengungen dreier Wagehälse gCMChildcri, welchen es 
gelungen ist. in besonders zugerichteten Tonnen durch 
die berüchtigten Strudel and Wirbel (whirlpool) unterhalb 
dor FUle bfJl Madarebzagelaavea. Es blieb als Icutes 
nnd hanptstcUiches Wagnis noch die Fahrt die Fälle 
selber hitwh übrig, nachdetn Probeversuchc mit dem Sturz 
von der {längebrOckc trotz .illcr Hiiideinisse der l'olizei 
ausgeführt und gelungen waren. Nun ist laut „Wasser- 
sport* Ko. 57 am 1. Sept. e. wiritUcb der scfaoa in anserer 
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No. 22 Ton 1886 gcBancte Kflper C. D. Graham den 
Niagarafall glOckliob biMbgeschwommen. Man sollte es 
kaum fOr möglich halten, dasa ein Hann auf den ansinnigen 
€M«iik«ik vcifkllea kOuit«, nH dem raisModen Stroa des 
HBnAtmdtolMaKatanlktfB «1a« gnm«)g»t mbckaant« Tl«r« 
liliiab(i«it«B «ad 1«b««dig ans den tosenden Wassern, deren 
Oebrsn meUeoweit venehmlirh ist, heranskommen zn 
w lu 1 Aber dieser Oedanke ist zur Tbat gemacht und 
— wider alles Erwarten bat sie glücklich gecn<lef 

Wie der „New-York Clipper" erzählt, bf-niiixtc der 
Böttcher C. D. Graham zu seinem waghabigen Untemeh- i 
■«n «Im 1} ZMtasr «diwvr« Toone nH krädigen ei- 
««nm VtntirkmMB müä «iaisBs lanan warn F««Uialten 
aag«b>MhteD 8«g«t«dittr«ifes, Er «rtiUt« wir wesigen 
Freunden und einigen Zeitungsmännern von seinem Vor- 
haben, »ticp, nnr mit zwei Hemden. Kniehose und Schuhen 
bekleidet, in '^tin Fass, liioli sich atti Hoden rnittel.•i^ dreier 
Se^reliiiebstrciren fest lud wurde dann hinaas in den ätrom 
gebracht. Nachde«! «in Sehntmaim d«tt eisernen Anker 
d«» Fmmi ij» Watitr gvvorb«, b«w«gt« «■ sieh Issgsam 
Bteb d«ii HnMaenftneii M«. FlStelieb reftebwaiid es, 
tauchte aller in ein paar Minuten wieder auf und trieb, 
von dcu Wellen uro und nm gedreht, nach dem Kande 
de-i Kall.H. (kniiu a'i Min., nachdem ma:: da» Fass los- 
gelassen halte, saben Leute auf dem 1 able Rock da« Fass, 
etwa I II m vom kanadischen Dfer entfernt und in betr&cht- 
lichai» Abataade vom inoetwi .Hafeiaen", raacb heraa- 
kMamea. Das Faa« saaato tat W«N«r icbiriBBmd bteab^ 
tind scboss nicht Ober den Raad d«r FUI« biaaas, vi« 
man es erwartet hatte. Dadoreb ward« di« Erscbatternng 
eines 60 m tiefen Sturzes vermieden. Es war genau um 
7 Uhr 10 Min. frOh. Der Morgennebel hat sich verzogen, 
mehr und mehr sammelten sich Neugierige am Ufer und 
«arteten tagstlicb aof das Wiedererscbeinen des Fasses, 
b g«aaa l} Ißa., tanchle «a, tichtig geschattelt, im 
flabaam aaf, drehte sich ia d«m garg«Iad«a Vaaaar b«nim 
aad sehwamm dann in d«B Wiriielätron d«« Ban Rock 
kurz unterhalb der Fiklle. Als das Fass in dem vergleichs- 
weise nihigen Wasser war, gab der Insasse doch noch 
kein I-t-bensiieirlutt von sich; ein Mann. Almer Jones, 
schwamm nun auf das schon dicbt an das felsige Ufer 
heraagckommaae Fass zu, fasstc das Anksrtaai i«is von 
««iaer Uag« (Km) viar Fttaftal «ingeblart hatte, imd 
tog das Fass ans Laad. Ela aad«rer Mann, Micha«! 
Cahill, knm dazu, nm beim Oeffoen des Fasses zu helfen. 
Dies war eine «chwere Arbeit, denn die Eisenbänder flber ' 
dem EiugnnEslüch waren sr> ^erbo^'0^, dass sie kuara /n 
bewegen vraren. Graham hatte das Fass von innen mit 
einem Eisen zngemacbt, da» er aber in seinem jetzigen 
Zustande nicht «at(«m«n könnt«, so daas da» Faas obea 
anfgebroobea werd«ii nnaste, um dem Mann das Hamas« 
kommen zu ermöglichen. Mehr tot alt lebendig wnrde 
er herausgezogen ond, nachdem ihm etwas Schnaps oln- 
geflOsst worden war, kam er soweit zu sich, dass er nach 
d«m Dampferlandeplatz gebracht und in einem Wagen i 
"Bach Prospect House gefahren werden konnte. Graham 
war 50 Minnten ia saiaer Toan«, d«r«a LafUoeb bat di« | 
gattite Zelt bindoreh geseMossoa war. Emst« ▼«rl«t^ I 
7unpen h:it er nicht davon getragen. Von seitien Armen ' 
war die Hant abKeschiirfl, die Knieo ballen Brauschen ; 
nnil als er in die fttrcbterlicho Tiofe hinnbpcsanst war, 
hatte er beim Aufschlagen des Fnsses einen .Stos< izcK'cn 
den Kopf erhalten, der leicht luiit. gefährlich werden I 
kOan«a. Die Aafragoog hielt ihn anfangs wach, spftter | 
mnsste er absr tu Bett Orahnffla Zastand «ar dnrnrt, | 
dass seine Frau von Bnffalo herbeigeholt wurde. Trotz- '■ 
dem will der Mann das Wagnis, und zwar für einen Geld- 
preis, nochmals besteben, du ifim /.weifi l hezUglich seiner 
gelongenen ersten Fahrt zu Obren gekommen sind. 

Eine noch tollkühnere Fahrt die Xingara-Fälle hinab 
srird ans den letzten Tagen berichtet. Grahams Fahrt 
im Fass dorob dl« FW« bat das als hecker Drackcn- 
springer bekannten New -Torker Kneipwirt lirodie nicht 
cur Bube kommen lanen, bis er auügeklagelt hatte, wie 



er den tollkühnen Höttcher noch obcrtnimpfen könne. 
Vor wenigen lagen bracbte es der erfinderische und anter- 
nehmnngslustige Kneipwirt denn auch wirklich fertig, mit 
einem Oommiansag bekleidet, den NiagarafaU biaabso- 
sansan aad gMeUieb mit h«fl«r Haat davon ra kommen. 
Man darf gespannt sein, ob es nicht nun irgend ein Yanke» 
versneben wird, die Geschichte einmal .,ohne alle Apparate*^ 
sa TatwAnn. 



Naetitrige vfn dtr Niabtrilaelitii Smrnt«- and 

Iflduatria- Ausstellung 1889. 

Tattwerk habe ich nnr von iwei Reppachiagcreipn susfre- 
■tellt gesehen, von denen jwle eino LcBtiuimt« HeMtelluuK»« ei»e 
vertritt. .-In;/. Brut-kmann , UfiiiiTÄtiet'. führl Proben von Tuu- 
werk vor, druftcn Game mit der Hund jit-luTboll iitiii gespomien 
aiod; es sind, auMter Uauf proben, voo ganzen Hanf- und Maiiil*- 

nend bis zum drelsehäKigen KabeitMi von 94 cm Onbng; dsaasn 

Brucbf^M^Veit rvM bei 40 fiOO ke Zugkraft bemerkbar war, laut 
Zengi^is der Kai" Werft in Wilbclmahaven. Solche /eu^iase 
irind nnrh rleii andern Proben bwi^elwfrt, da die RerpBrblajrprP) 
viel an diu Kuia. Mariiie liefert Niicli giitiyer ptTsünlicher 
Mitteiluni; «inl mir der tiefte Hanf verw «-iidet ; beiiu U«cbelji 
werd>'ii die iJlugalen Kieierii fnr xu!.-.'< T.'inwerk au.^gMondert, 
der 'hti'^i'c'i fttr ^riiigWi>rÜK<>a, Sc-hieiiiannst^rn, Mattent(nt 

o. dgl. Die l-'abrik bMcbUftlKt otwaa flher 100 Arbeiter. 

C. Mdnuon A Co., Uarburger Bcblllatau werk- Fabrik, beginitf 
ihre AnsateUung von Baof lüd Manilatauen ebeataUs naü der 
HanJEuer nod endet inH der Want- und Kabeltroeee. Hier «od 
•ehr gnt «UMehende gnnxe Troasen vonreleigt. Ks ist anch eine 
Ttecb^ nnd Spinnouarhine (CmnU .\ntoniatic Spinnern) voa 
LawHon A ^-Vms. l.ocdB. Hu«>;e«feUt, die ah und an s^ftbte Damen- 
liande dem Butnebc ulw/r>,"-'tK.-n , dal-ud fieUt uuiii jcdovb, daaa 
ciic Mjhi hine iÜl- l'nMi-r liniili^; Ijrii hl und luns-s eieli sagen, das 
Miisrlrmentuinverk »ei nlk'riliii^'M driii nuB wriiigcrgnt mit der 
Ufuiti gflieulielteu utid g«ap«nn«fi«n Garneu vorauziehen, könne 
au Haltbarkeit aber mit ans dnrcbaaa gnter Eaodhecbeluog nad 
Spinnerei hervorg«gangen(nu dan Wettbewerb nicht eingehen. 

Sch. 

Eiaige Bemarkungen über Häfen an der Woalkfista 
GsKlrftl-AMarMuUi 

von Kapt. Taoren. deotaobertaWMt Sehn. »Dofia BnUaai. 

Mitgeteilt durch A. fiiMek, Seeechiffer. 
Oerinfa. SchitTsfuhrer snllien sich nicht verleiten lassen, 
bei scheinbar gtlnstigem SO.- Wind den False-Bar-Channel 
znm Eissegeln zu benutzen; die Karte giebt allerdiags 
kein« gcriagar« Wassertief« als i\ Faden s 6,3 m aa^ 
aber dieser Kanal ist gewundener als der Carden Cbaaitel, 
auch ivt das Fulirwasscr Aenderiinj.'en unterworfen. Es 
besteht licsclirrtnkter IjOtsenzwanf; ; das Lots^eld betrügt 
ein- und au'^gehend jedesm.il Ij H Niriiriik'ua -Wilhrung 
p. Fuss engl. = 0,306 in; wer ohne Lotsen ein- oder 
aussegelt, bat das halbe Lotsgeld zu bezahlen; die Lotsen 
sind gnt, sie versteben die Scbiffa la maaftverir««. Maa 
«ikllt die Lotsen bet Fonente Ft; sie kommen in einem 
Boote von der ?tadt her; dadorch kommt f« tor, dass 
vom Schiffe .'ins <las Boot noch nicht zu sehen ist, wenn 
es heri'ifs nuf ilr-m Woge t\\ ihm hin i^t : in diesenfi Fall 
wird von der Flaggenstange, die nahe am Leuchtturm Yon 
Cardon Hd. steht, die Flagge auf- und nieder tecQfaa, 
als Signal fttr das Behiff, in dar Nihe za bleil>«a. 

Da Laad- aad Seebris« bemebt, so ist b«i Ebbe das 
Einsegcln besonders fDr pr?li5sere Schiffe nicht leicht, diese 
mflssen bei Flnt oft bmk und voll treiben; »ohald der 
Lotse |.'hiuht, nicht einkren/en zu können, leert er das 
Schiff an den Anker vur der Einfahrt zum Cardon Channel 
auf 4 — 5 Faden = 7,3 — 9 m WassertieTa; iBfoIg« d«rkdh«a 
Danong liegt es dort sehr schlecht. 

TVisches Wasser mnas man aus dem Flasa selbst 
fallen; man hat ungofllhr 4 Sm. stromanfwirts sn fahren, 
ehe es gehurig frisch ist, es soll dort sehr gnt sein. Fleisch 
und Grttnzeng ist am Markt, von Waraatfirtebtea TaoM 
und sOsse Kartoffeln (Kataten). 

Der Hafen ist vollkommen gegen Seegang geschätzt, 
der Ankergrand im Ganzen gnt, wenn aacb l>ei scbweraa 
BtBrmaa ab aad aa «Ia Aalier nttgAl; b«i ob«ii taaaaatem 
Leuchtturm von Cardon Hd. ist keine «Iganflieh« Signal- 
station, die internationalen Signale worden aleht v«r«taad«a. 
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iMpala. Falls im }'rachlki>ntrAkt liestiinmt i>t, «ine 
gewisse Anzahl von Haften anzus('f;i^ln , <io korainl es vor, 
dau .Viiiapal« uud La Union als ein Pl.it2 lietrachU'l 
werden, d. b. das Ver^egeln von ümiu «iieser One t.um 
andern gilt nicht als Ansegeln zweier Häfen, aber die zam 
V«n«g«lo nötige Zeit «Orde cveoL nicht nie Liegeteit 
f «recbaet Leider werden bi« jetit bei FteebtobsebMasen 
nach dieser Kflste für die Löschzeit keine Lie^ctai^e &ai- 
bedungen, far&ic wird der Ilafen-Gcbruiii ti als maussgclioud 
Letraciitct ; iiir Se>;clschitTe wUren aber l■o^tilIllIlte Liege - 
ta^'e auch für das Entladen sehr wünschenswert, weil der 
Vur^ug, den die Dampfschiffe vor SegehcUfflO ktdiea, letl- 
teren oft eeiir liinderlieii iit 

Wenn SehiflMUmr kelae Spedilkirte erlinlien koaataa, 
so kommt et vor, d«n in ihren Karten der anf Tigre-Iaie) 
gelegene Hafen Amapal* nicht angegeben ist. dann kOnnen 
sie durch (tic Xnuicn Ainapala Volcano und Ainnpala Pt. 
zum Glauben veruniasst werdea, der Uafen l&gc in der 
Bacht, hinter dieser, während er Uiataieiilieb an der Nord- 
seite jener Insel liegt 

LotMB eittd nietat Torlmnden. doch Ist die Elnaegelong 
tn»ts des engen FatarwMsers nicht •«hwiertg; Gebmaeb 
&M Lotet aber dnrehans notweadig: in der Karte Ist eine 
rujc aijfjt'Robcn , welche das Wrack di^s vor CaracoUta 
oder Kiiob-Insel gesunkenen DampfschitT> boiteichnet; sie 
l;vg ;tl)Cr iiirlit nirhr dort. Sowi« mim l'r<'i i^t Vi.jti Man- 
gaera- Insel sollte man Disposictou und Velasqnez oder 
Sacate grande eben frei von einander bringen und »ie so 
hnltead weiter Stenern, bis man Knob- Insel pasairt ist; 
dann bllt man die NW.-Ptnte von Tigre •Insel eben an 
Steuerbordseitc rlc<i Htevcns: sdIkiIJ man iliesi^ Pilntc pas- 
sirt v>t, wird uiao die Stadt sehen und ankert hier wie 
in den meisten Ilftfen der Kaste in der Bidttnof: TerliB- 
gemag der LandungsbrOcke. 

E4e Leichter sind grosse Kanus und tragen nngef&hr 
4 Tons; Unkosten sind gering, Fleisch nnd Tegeubillen 
dnd n Ktnf nnd Inlllg. 

i<a |!nien. Lotszwang ist niclit; wer einen L<itsen 
haben will, hisse die Lotstiagwo, sobald er zwischen Cou- 
chaguita-In;el nnd Amapala Vuliznno ist: f< war nur ein 
Lotse vorhanden, dem vom Abhänge des Herges ans das 
Sigaal wiederholt wird, daher ist tticbt daranf zu rechnen, 
daas er vor Paasiren der Enge awiscbea Cliioarene Pt. 
und Pantn Saente-Iasel an Bord kommt Lotageld ftr das 
Seiilff »On 356R.-T. wurde angegeben n 95 jl eingebend, 
eben soviel ansgohend. Wegen Felsgrondes, tiefen Wassers 
and starker Strümmir; kann man in der Enge nicht ankern, 
doch ist hei giinstigcm Winde keine Gefahr vorhanden, 
die Enge ohne Lotsen zu passiren, denn alle geflkhrlichen 
Stellen ragen über den Wasserspiegel hervor. Nach Passiren 
d«r Enge sollte man, fleissig das Lot gebnaebend, nneb 
der aBrdücben Seite des Fahrwassern haltea, «eil dn «« 
die Blake der Südseite beginnen, die Wasaertlefe plBtxlldi 
TOD 4 — 6 Faden = 7,3 — ll,o m abnimmt und der Grnnd 
felsig ist Man ankert gleich nach Passiren des Zollhausos, 
so (iass ilcr Pass zwischen C hu areae I't. und Punta Sacate- 
Insel eben offen bleibt: der Brttckendamm peilt SW } S, 
PnoU Sacate-Iuscl SW. Pt. SOzO. Mw. 7,, " 0. Schitfen, 
die Waaaer nötig haben, ist sehr m empfehlen, ea in La 
ITiien anfsnADIen, an andern Plitsen ist es schwer sn er- 
kalten. Frischer Proviant ift billlß und (»ut. 

Die Kaiiitän« werden in der Retjel gefraf^t, wie viel 
Leichter sie am nächston Tagi.' i'clir.inchrn; .ibwul es ge- 
wisse Vorteile hat, nicht /u wenip aiizorjehea, ist doch zu 
beachten, dass wenn man Abends Leichter unbeladcn 
sarOckscbiektf der Arbeitslohn for die xngehOresdea 
Lent* «rtetit werden mnss. 

Zwischen La Union nnd Amapala fahr nrei mal 
wöchentlich eine kleine Dampfbarkassc. 

Bei liffraclitunR für französische Hänscr hat man sich 
ia Acht zu nehmen, dasä die in La Uniou auaiu/.tthluudc 
Summe nicht in FQnffrankstückcn bezahlt wird : der Fracht- 
kontrakt lantet gewöhnlich anf Pfund Sterling, das Pfand 
irird an S9 Frea. gerechnet, dns FinftuksMek kann aber 



BOT als 1 S Silber verwertet werden; dadarch 
bedentender Verlust. Man kassire das Geld «eitlf gtnng 
ein, damit Ihm ftwaiRem hieraus ent-slehi mi ni Streit der 
Aufenthalt den das Schiff erleidet nicht als Daumscbraube 
benatzt werden kaiin. 

In allen menkantichen Hlfen ist Lotaenswaag d. h. 
man mnss vaier allen UmeUtaiden Lotegeld bofaUan, eelbit 
wenn keine Lotsen vorhanden sind; aaoh Aaasage Oinea 
der HafenkapiUne findet nnr dann eine Avinabme statt, 
wenn man einse;;elnd rocbtzeiti({ die Lotsflagge zeigt nnd 
der iiOtsc oder au dessen Stelle der Hafenmeister nicht 
•B Bord kommt. 

Die 8«h>ffe, welche nicht ans und zureck befrachtet 
sind, eoaden mittelst Telegraph im Löschhafen von der 
B&ckfiraeht beoachriehtigt werden, haben bei ihrer Bemeiaa 
zu beachten, dass naeh Fracbtkontrafct der mexikaaisciM 
Dollar in der Ket'i'l zn i sh. <!. pprechnet wird, sie also 
sehr h&afig gat daran thun, am letzten Luschplatz Geld zn- 
rtdt enbebaiten, ma ihre Unkosten am Ladeplali ta dackaa. 



Verachiadenaa. 
Der JahMsberieU der SeemaBasraba aal M. faalt ist 

erscbleeen nod bat die NtttzlicbkeH dieser Anstalt wiedSfam 

aufsHelierzeugendsto darcelcRt. Die „Secmannsruhe* labHa 
im leuten Jabt »209 Besuclier, 7-22 mehr als Im Vor- 
jahr. Die Seeleute keiirdn tlort ein, um die ilaselbst 
ausliegcnden belehrenden, unterhaltenden nnd erbaulichen 
Zeitschriften zu lesen, sowie um die ihnen dort gebotene 
Gdegenheit nnd Rnhe som Briefschreiben sn benntxen. 
Speisen nnd Getrinke werden gmndsSUlieb aieht abgegabea. 
Die tlnan/iellen VeriiäUnisse dar Anstalt siad infolgo mehre- 
rer Spenden geordnete. 

Den Nieawcn Wetenreg narh Retterdam passirtea aia- 
nnd an^gehend: unter Meter Tiefgang 

Schific 5 5— 5( fi|— ( 6—6} 6}— 7«bar7 
1881 . . . 7016 10 — — — — 
188»... 7410 m 30 — — ' 
1883 ... 7033 538 20» 8 — — 

1881 . . . 7212 478 398 88 1 — 

. . . 6690 462 271 160 1 - 
lösü . . . 6958 432 341 217 43 3 
1887..- 6739 334 388 239 89 9 

Man sieht dentlich, bemerirt die Weser Ztg., der wir 
diese Tabelle «ataebmea, wie die Yerbeeserang der Wasser' 

Strasse den Verkehr an grossen Schiffen steigert, allein 
die SdrlfTe bis 5 m behalten doch das oogehenre Ueber- 
gewicht Cinnz ähnlich liest e^ mit Amsterdam, doch 
wollen wir uns hier auf das Jahr 1888 beschränken. Die 
grosse neue Wasserstrasse aaeh Tmaiden, den Nordiaa» 
Kanal, passirten 1888 

ScUia bis 5 m, 5^B|m» B|— 6 m 
8810 864 IM 
ScbWe bis 6—6} m. 6)— 7 m 7—7,3 m 
133 62 2 

Das bestätigt unsere Ansicht, dass wir von der Her- 
stclluiia: einer j m tiefen ^Vas^^■l•9tra^so zwisrhen Ilronien 
and der See eiucu erheblichen Verkehr von äeeschiffen er- 
warten dürfen. Und vielleiebt kommen wir noch weiter 
als 6 m. (Um ftr 5— 5|m nngestOrte Fahrt nsiehem, 
wird 6 m sn fordern sein. D. Red.) 

Crösste Segrisfbifff . Wie hei uns die Firma V Rick- 
mers 7u GeesteiiiUnde sich durch den Bau pro5.ster Scirel- 
soliiffe bisher ausgezeichnet hat, so rai;t in Frankreicli die 
Rhedertirma A. D. Bredes in Bordeaux durch solche Ko- 
lussalbaaten Ober alle andern hervor. Sie l&sst jetzt in 
Glasgow das aar Zeit grOsste Segelsohlff der Welt, «Franee', 
von ca. 6006 T. Ladefilägkeit banen, ta den übrigen 88, 
dorchschnittlicb reichlich 2100 T. grossen Schiffen ihrer 
Flotte, lieber Deck 115 m lang. 15 m breit, 10.3 m 
tief, ftihrt das Riesenschiff 4 gleich hohe volle Maaten 
(1 Untersogel, 2 Marssegel, 2 Bramsegel und 1 Oberbram- 
scgel) und einen fünften Spankcrmast mit 3 Schratsegeln; 
die 4 ersten MasUn fahren nur 1 Stinge nnd sind im 
ganxe» B*"* ^ aebtarsta Hast Ut Pfisblmaak 
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von 43 m. Das von 762 mm bis zn !^01 ram «.ich ver- 
jüngende liog-priet besteht ebenfalls ans nur einem Sutck 
Stahlblech, wie auch die Ma-ten and Rasen natürlich 
ebeiJalls von Stablblech aogefertigt sind. Kineo gegen 
frohere Giwobnlieit abstechenden Anblick werden die 5 
Mmmd dudindi gewikni, du* si« in ^eiekem Abatiodea 
rm ca. -41 ai bintcr ciasndar stehea, kein «iftstlldier 
GrossmMt sich gegen die abrigen abhebt . and erst der 
Spanier, und nicht schon der Besahnmaai niedriger als 
die Vormaste 

laakarg« iaa4rl .Schifahrt. Im deutschfreisionigen 
ABC-Bnch von 16B4 war der Zollanscblnss von Hamburg 
sageOkr ia denelbea Weiae aoch behapdeh, wie ea dem 
alhaa Widentaod der deilUcbircisiiiBiges Partei Im Reicfas- 
taff aMtpreeben mochte, die mit allen ihren Stimmen am 
9t. Jaar. \^S2 gegen den ZolTanschlass gestimmt hatte. 
Im dentsch -freisinnigen AltC-Iluirli son IS^P - ist mit 
keiiur Silbe mehr von der ,Vt*rgewaliigang" und dem 
^wiitscliaftlu lu a Ruin' Hamburgs die Rede Sehr er- 
klftrlicb. Nach dem letzten amüichen Aasweis ist nftm- 
)ich der Vericehr im Hafen TOB Hamborg wift folgt gettiegen: 

I. JEinfnkr, ») von der See: 

1996: 6913 Sehl«» mit 32,5 Hill. Doppeletr. Waren, 
1868: "^''"-i _ 38.8 , , , 

1) MJD dir Ubcr-Elbe (Floasschiffahrt) : 
188t in 14 t ScbüB mil 3G1I. Doppeletr Waren, 

1898: 10 612 , , 15,8 , 

II. Ausfuhr, a) sccwftrts: 

1886: 19,8 Hill. Doppeletr. im Werte von 876 MiU. Uli 
1888: aa.9 , , , , , 1022 , , 

b) nach der Ober-Elbe: 
1866: 10014 Schifte mit 10,7 Mill Doi.peh tr. Waren, 
1888: 10 467 , „ 12,1 . 

In seiner itOrzlich gehaltenen zweistündigen Bndget- 
r«d« bat Bbren'Rlditer kein Wort r«a dieicr Pleite taiaer 
Propkexeiang geragt 

Der w f fc eaiwi J a Htm, wcicber die kritiiefaen Kotten 
am 7. Okt. beimgesacbt hat, hatte am 7. Okt. an Starke 
nachgcla.sscn. Die KUstenwache in Holjhead nnd Ros- 
<<ilvn knnnte erst spat am Montat' .Mitnd sieb Ruhe 
g <tinen, uaelidem «.je 1« Stunden onanterbrocben im Dienst 
gewesen war nnd eine grössere Zahl ron Menschenleben 
and viel wertroile» Eigcntam gerettet hatte. £iae ober* 
fltdilkke Untanadraag des Welleakmken In Holjhead 
kal ergeben, dass der Schaden weit eriieldielier ist, als 
man erwartet hatte. Man hat 28 Jahre gebrancht, uro 
das stolze Rauwerk zn vollf tuten; l'^l'j i^t d:i-M Ihe be- 
gonnen, im AnguBt 1673 vollendet und vom I'nuzen von 
Wales eingeweiht worden. Die Baukosten betrugen an- 
derthalb Millionen Pfand Sterling nnd wurden von der 
Segierang bestritten. Der Wellenbreelier sckaifte einen 
▼nraftgUehen Sothnfen tos W Anros FUeknialialt nad 
flckfltste aneserdem die 400 Aerei groeee Rhede. Waeser- 
bantechniker , v,4tcli.: die von den Wellen cinp!eri«i<ienen 
Löcher nnteriiuuht Laben, $ind der Ansicht, dass es min- 
di'stens 80 ODO— I'^O f'OO Pfun*! Sterlir? koMen werde, nm 
den Schaden aii57ubes-orn und weitere Ver-tarkungen zum 
Schatz des S'i-m r>;t(,'ii i'.rule^ ^,'>'gtn >!>.^u Wellenaeblag 
ktrtoatallen. Die Anabesseniog der Br«»clien moss «ofort 
in Angriff genommen werden, damit die Löcher sich nicht 
noch erweitern 

laa «lidll»rhii U..ilcu ;im lüieiii. I'i-; U't/te Nmnmer 
des „Schiff" bi'i iciittt i iii:;elir[id nh-T u-iu/. hoileutendr 
Uafenbauten bezw. Liweit» i iiiiL'-i<hiiie. mit denen mau mr 
Zeit in Mainz» Cöln und Dni ! ifl heschiftigt ist. Die 
Eoaten der gesamten Erweiienugsbaaten am nenen Mainzar 
Hafen dttrften «ich etwa anf 615 000 beziffern, Die 
Tölner StadtvcKirdiictcn liuben am 3. r. M. eine Anleihe 
im i!ctra[.'e TOii 1 u ;m illidn^ ii Mark beschlossen , womit 
n. a. die Kosten \>:u Hafen- und Worftbauten gedeckt 
werden sollen. i;ndli<,li -iind kilrilieh iti Duisburg llafen- 
hanten Tergcbm «(irrlen. deren Aiischlaj-'^suiiinie über eine 
kaihn VilUon Mark betragt, w&hrend die Uaienorweiceruiig 
kbarkanpt aake an drei Millionen Hark Itemiepmehein wird 

Die»<ZaMM_a grec1ien deulHcli ftir die allenihalben mehr 



und mehr zur Erkenntniss kom 
serer Binnenschiffahrt! 

Der angeaUlcyiche Mktoaas der Ibeder»! ai^ 
ScMSihrt hat teet überall zn ■mfiwaenden Nenbastea Ter- 
adaaoang gegakoa. In Drilelk x. B. eini 4 nenn Seglar 
von 1350. 1320, tS50 nnd noekmals 1250 R.-T. bestellt, 
natflrlich alle von StakI; eiae fttnfte lUtedcrei hat sich einen 
Atiftrae ftlr ein fOnftei^, gleich grosses Schiff gesichert. 
I'etii (regenOber erweckt es peinliche Anlmerksamkcit, wie 
da; 6 mal so grosse .,altlierflhmte* Emden sich bislang 
bemöbt hat, eine Rbederei für einen nenen Kttatendampfer 
nach Borknm onier Daek and Faek im briogen. WlWMid 
die Elsfletber Im tragen Vntemebraanirsgeist 1} HIIL Hnrk 
zftsaamensekieeien, wartet man in Emden mit dem tebnten 
Teil dieses Betrages noch auf we^-rn Hulte - VieUeicht 
auch der RegicruneV (iott wei*s es allein! Aber man 
erkennt daran so retbt. ans welchem Holz tfieaedovttgoa 
,help yonrscltres min" ge«chnitteu sind. 

Der am 18. Aug. geschlossene VI. !(arfctrag m le- 
glaler des Ccrm. Uafd enthalt 36 Berichte «her n«« ab- 
genommene Schiffe znm RegHter von 1889; 107 Berlehla 
ober Veränderungen itn I'i^'i-trr für I8s;»; 1,'» BericAfe 
aber Schiffe im Anhani: rvm Kcnist.r ftlr l««'»: f> Be- 
richt <- uüi-r \ rr.iDilei-iili :. i ., A:,ii .11 j i ; .■ ■ [ 1 II ' ! - - '.». 

i'ie Lage der Kmdrr Rrrin^sfisrhcrei • VesrlNrhaft iiat 
die am 2k, Adr. in Emden abgehaltene ordentliche General- 
Yerummlnag hinlänglich klargelegt. Klagen wnrden laut, 
daai die frohere Direktion sehlechte Nette und Reepe 
hinterlassen habe. Man will wieder zu den holländischen 
Lieferanten zurOckkchren. Die Höhe des Gewinns in 
1S>>- ^<:> war — 2't:5 '.^ Vi Die .Xusrlistunir- k'fi.ler 
des Staates hat man anf den Reservefond fjescbrieben. 
Die Regierung iat darhber verstimiHl , dass nicht neoe 
Schiffe gebaut werden; man will statt deaaen die Oes«U- 
tchaft mit dem Regienrngt-Oolde «»tierftdk koMoKdirem. 
Die neue Hoffnung ist die neue Direktion , die eigentlich 
keine ist, denn die wirklichen Geschäfte werden jetzt von 
den beiden Proktiri^tm d:r fnihmi Dirt-ktion L-etuhrt. 
Auf AussemttheHde machen alle diese Nachrichten keinen 
hamudertm Eindrudt. (D.F.»Z.) 

^ Feiten & Guilleaume 
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tu T^nlnklcm Ki.m- und gtiUililnhi, 
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Rcdigirt nnd heraiiiit?ogeben 

anlor Vf rautwortlicbkeii von 

W. Ton Freaden, boxn, Thomut»»« ». 
Ttlt^'MB ' timw«: 
Fr«<4*» Bsnn, 

H**» |r Buritih 12 Hainb«r|. 
Yarla« von /I, IT. .Ktirmo» in BxBou 
Di* ,HaH«a' •rtrbriol jnUoii ileu äannlaii. 
Bosteliiingon ftnf die ^itanma* whmtu «11« 
Buchb«Dd]uDir<*n, «owio aU« PuNlAiiilt-r and Zei* 
tiia^*Kp*4litiuiiiiii «iilgofffa, deagl. die Redaktion 
In Boon, Tkomaaliaaie dU Terlaialiatidlong 
In BranieD. Oberuttrana* 44 »od die Drurlcirul 
In nambarit. Kr. Uurtlah \i. äeudulifen tax die 
Radaktlon odur Ka|i*'dilli>u «erden au deo letst- 
(«nnanteD drei Steltea aniccuummrD. AbOQllV- 
■ont Jederaeli, (raharaiHMniinern werden aacli- 
ftliffan. 






Abonn«ment4ipr«i8 : 
vierteljtthrlirh fflr Hnniburx VI, 
für aunwurtM 3 — 3 sli. Sterl. 
Eiizelne Ninmern 60 

WegeD InMirate, «eich« mit 55 die 
retitselle oder deren Raum berechnet «erden 
beliebe man etcb an die Verla^rahandliinn io Br«< 
tnen «tder die Kx|iudition in HaatUuru uder die 
Kodaktliin in Bonn lu wenden. 

Frühere, liomplale. gabundaaa Jahrginn» 
>. ia72. 1874. 1876. 1877 bii I8«8ii<id darehalla 
Buehhandlungan.ioiMia d«rclk dieRadalilton.di« 
Orucliarci dt« VarlagehandlMng tubtciahan. 

Prai« Jt(: rUr Ictiten »ad »orUtiUn 
Jahrgang A §• 



Der Abilnick von Artikeln aua der »Hansa« ist tfcsuttet, wenn die ücniorkuiiK i)cij{«niKt wird: Abdruck lyt der „Hanst". 
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HAMBURG, Sonntag, den 24. November 1889. Äli. Jahrgang. 



Inlialt: 

IHe VVoHieninDt in OslfrifHland. 

Kefonnen im nautiMcbon Unterrieht ; Rnoprtellung nnd Gehlllt4>r 

preuBaiM-lier NuviKntiuuMlflirfr. lU. und IV, 
Japttoiscbea GuBCti! vom 30. Juli ItWU, lietretfcn*! die Krrtffnung 

neuer liuft'ti fnr die .AiiRrulir. 
Alu dem Jahrcoberirht der llondelgkammer fUr 08tfrie«land 

und Papenburg. 
Haben die hoben .Stromwellen des Meures und die >Seebilren< 

der Ontune uluii-hu Urwiche ? 
NautiHche l..it«'ratur. 

Venu-hiedeueB: White Htar Daeniiror .Teatonie'. — Nicanrna-Kanal. — 
BeniitiuaK rem Trockendock». — Harry-Ituck» — Lnfl»i»enliahn Untfa der 
LiTrrpooler Docka. — PetfOeura Tauk. — Pierrr» Kutivrrfatioiie-bfxikon. 
llamtlarKi llaudc-1 nnd Hchiffalirt IHBI). — Leiitunff aller Danpfmaacltluen, 
— I.a||c Afr Kuder llrrlDgiDichcrel • GcicUechait. — Üetchjcllte der 
Lf«ncbtltlrni«. — Suue Tauciiereinrlcltlaagen. 

Hiarau eine Beilage, enthaltend : 

Nautiache Literatur. Die l..<KiunK dea TrierenrtttaeU, die Irr- 
fahrten deH OdvHHena etc. von t)r. A. Prrusituj. 

Paa Svntom tier ki'men-.\u»le}fcr im IdiMHiHrhen .\ltcrtnm von 
C. toi,//. 

(ietf-Mdepreiae und fietreidewille. 

Elnge«Andt. An knufinlkntiiiM-ho Loser. 

Die Wassersnot in Ostfriesland. 

Das Jahr 1868 war ein dnrcb llberin.1sütgon Itegen- 
fall aasgezcicbnetes Jahr; die niedrigen Striche in Nord- 
westdcntschland litten namentlich unter langdanernden 
UcberschweminangeD, wSbrend in den hügeligen und gebir- 
gigen Teilen Mitteldeatschlands kürzere aber desto mehr 
verheerende Ueberflatungen stattfanden. Da die Ceber- 
schwemmungen von Niedomngen durch längere Kegonpcri- 
oden zu den landesüblichen Ereignissen gehören und als 
solche weniger aufregen, so konnte nur das Uebermaass 
des atniosphariscbcn Niederschlags, die lauge Dauer der 
Ueberschwenunungcn und der frühe .\nfang derselben die 
Bewohner jener von diesem Unglück betroffenen Gegenden 
zo so lauten und vorwurfsvollen Klagen veranlasst haben, 
wie voriges Jahr zwischen Jade und Ems erhoben wurden. 
Da dieselben Klagen sich nach dem heurigen Sommer in 
Ostfriesland wiederholen und desto lauter vorgetragen 
werden, je weniger man sich nach dem verhältnismässig 
kurzen und frOhen Regenwetter auf solches Hochwasser 
binncndeichs zeitig vorbereiten konnte, so ronsseo wol 
besoodcre Gründe innerhalb der nordwestdeatschen Grenzen 



vorhanden sein, welche diese Klagen und Vorwürfe hervor- 
gerufen haben. 

In den unter gleicher Breite sich bctindendcn hol- 
ländischen Provinzen Groningen und I-'riesland ist von 
einer eigentlichen Wasscrsiio/ nämlich nirgends die Hede 
gewesen. Das dortige Marschland ist ebenfalls der See 
abgerungen . und muss ebenso gegen die offenen Angriffe 
der Sl'c in der zweimaligen täglichen Flut, wie gegen die 
dauernden Widerstände der See gegen die fortdauernde 
Abwässemng verteidigt und unterstützt werden , wie die 
ostfriesischen und oldeoburgischen Marschen. Aber auf 
einer Reise, welche wir zum Zweck der Vergleichung der 
Zustände «litrch Ostfriesland und Holland vorigen Herbst 
untcrtiahmcn, fanden wir einen grossen Teil Or-tfricslands 
im Osten und namentlich im Westen fnss- und mehrere 
fnsstief unter Wasser, in Holland aber die Gräben und 
die Violen Kanäle allerdings zuweilen recht voll Wasser, 
dafür aber das Land selber durchweg trocken , mit dem 
schönsten sattgrUncn, kurzen Grase bestanden, von Leeu- 
wardcn tiber Sncek nach Stavoren die prachtvollsten Fetl- 
weiden und nirgends ein Stück, was von stehendem Wasser 
überflutet gewesen war. Die Not der ererbten Nivean- 
vcrhältnissc ist dort durch ein System von Wassermühlen 
nnd eine kunstvolle Gesetzgebung Ober künstliche Forl- 
schaffung der Tagwasser nach See derartig überwanden, 
dass die wirklichen Kalamitäten des vorigen Jahrs, von 
den diesjährigen nicht zu reden, dort so zu sagen spielend 
überwunden wurden. Ebensowenig hat man von Oldenburg 
Klagen wegen längerer Ueberschweromung gehört. 

Der Rückschluss liegt nahe: es müssen die Abwässc- 
rungsvorrichtungen in Ostfriesland nicht in solchem leistungs- 
fähigen Zustande sein als in den Nachbarländern, oder, 
da wegen der grossen Nähe , der Gleichheit der übrigen 
Zustande und des hervorragenden Standes der Landwirt- 
schaft in Ostfriesland ihr System dem holländischen ähn- 
lich sehen wird, so bleibt nichts übrig als anzunehmen, 
dass durch dilettantische, nur scheinbar technische, in 
Wirklichkeit untechniäche Eingriffe oder Versäumnisse, 
Aendcrungen eingetreten sind, welche sich jetzt als so ver- 
derblich, nach anderer Richtung mit einem Wort als nicht 
allseitig überlegt erwiesen haben. 
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Uns Alten, die wir die Entstphuiißstjnsrhirliie tot. 
WilhelmsbaveQ aus nächster Näbe mit durchgelebt haben, 
kttVint das nicht gerade aberraschend. Die oldenburgischeo 
Waiwrbaptecliniker «arcB ja damals die wahren Waisen* 
kinder gegen die gelehrten Herren, «eielie ans in aller- 
dings recht gelftufiger Kede vortmgen, was sie schon fOr 
Leistongen an der Oder und Weichsel nnd selbst an der 
Ostsee TolIfQbrt hatten, so dass sie sich z. It. wol erlauben 
dttrften, den Seedeich gegen die Jade zur Winterszeit zu , 
durchstechen und den Kanal nach dem Binnenhafen durch- 
snfahren nnd derlei Ueldenthaten mehr tn planen, welche 
dem efttfUtigslea SprItasUag der Waaserkante als nn^aub- 
liebe HIrngespinaste enebienen, Theoretiker werden viel- 
leicht sagen, es sei wol etwas ängstlich und philiströs 
von der cldeiilnirt'isclu'ti Rf';,'if-r(iti gewesen, als sie es 
äicti evontuell unter Androhung bewaffneten Widerstands 
verbat, solche Plane gegen das Jüchen und Kigentum ihrer 
Laadeikinder sa schmieden, nach keine Lost bezeigte, die 
fetMlen Integral« der Scholveiahcit dar «ingewandarten 
Techniker gegen die Erfabrongen der eigenen Beamten 
als vollwertig einiutsoschen. Diesen alten Kampf der 
theor^'tisi-hen Schulweislicii >,'csi;:i di«' eri'rble JJrfahrunß 
glauben wir auch in den jetzigen Zuscauden in Uaifrius- 
land forlklingen zu hOren. 

Wir glanben nicht soviel tn sagen, wmn wir behaupten, 
daw nft dar Anlaga des Jade-EmS'Kasals, wdeker jetit 
von allen Oliebern OstfrieslaBds als der erste ünglOcka- 
rabe versebrieen wird, Ostfrieslaud gewissermassen Ober- 
nimpelt ist Der alte Harkort brachte den Plan in den 
Hekbstag, nachdem er einige Wochen in Wilhelmsbaveo i 
zugebracht hatte, nnd Admiral Jaehmann warb Arm in [ 
Arm mit Harkort Proseljrten far das völlig neae Unter- 
lehnwn. Anbdilieasnng der ionerostfriesisehen Hoor- 
seUttie nnd Kalttvirnng der Moore darch Zufahr von See- 
sehllek (Ja wohl!), Versorgung von Wilhelmshaven mit 
friBcLcm Wasser (Trinkwasser wird noch hentipcii Ta^s 
von der zwei Stunden entlernten oldenburgisclien Geest 
nach Wilhelmshaven geleitet), Binnenschiffahrt kleiner 
Kriegs- nnd Uaadelsfahrsenge von der Jad« zur Ems 
(«ralare lassen nodi Immer an tidi «arten), das waren 
dia Aoriilsgescbtldcr, alt wekben AnbAngcr fOr den Plan 
gekftdert worden. Ohaedlemglflekseelige Verqnickang dieser 
nn sich gar nicht verwerflichen wenn auch etwas phanta- 
stisch aofgepotzten Kanalbauplane mit den von anderer j 
mehr dilettantischer Seile her später hin ciagemischten 
Uikfenbanplinen filr die Stadt Emden wäre Alles wol noch , 
nag^iUilieb Verlaufes, da bfichstens an die Emder Siele . 
etwas itirkere Znmutongen behufs ataigander Abfnkr i 
dar flberfltesigea Binnengewässer gestellt viiren, aber das 
hatte sich in genügender Weise regeln lassen. Aber nun 
taochte ein neaer Plan cach dem andern auf. Emdens 
Hafenverhiimisse waren so verrottet wie je zuvor. Wie 
in aUen kleinen Marschhäfcn hatte die Unvereinbarkeit 
einer den Abfall von Schlick ^)ef ordernden Abwasserung 
mit eiaen «ine tief« Fakrnane veriangendan Seekanal, 
«nd die «bcriegene Oemlt der (ftr dia AbwSssemng haupt- 
sächlich besorgten Deicliacbl daliin gcfillirt, dass die 
Schiffahrt mehr und niohr verfiel, weil immer mehr Auf- i 
wand an Zoit und Geld gemacht werden mii'iste, die 
wachsenden Ilindcraisse der freien Scbiffsbowegung zu 
bOliegM, ond au gewaoo die Idee eines Hocbwasserbafens 
Oh«rwaH«r md ist jatst mit dar Volleadnog das Kanals 
tntd der ▼ersefatltlaag mehrerer Bradw Side rar That> 
Sache peworden. P;i aber nicht ßleicbzeitig aasreichend 
dafür wurde, für die veriiüuderte Gelegenheit zur i 

Abwa-serunt? Ersatz zu scliaflfi'n, der neue Kanal obendrein ; 
die Zufulirunt; der 1 agwässer beförderte, so muss jetzt ; 
dia HafenverwaltuDg von Emden fortdauendbtkannt machen, 
dasa tn der oder der Ebbeseit d«s Wasser «oa dem Hoch- 
«aaterhabn abgelaasen «trd. Dadnreh wird aber dem 
Uochwasserdock seine cin^iRe Empfehlung genommen, wel- 
che ihm grossere Schiffe /.ufuhrei» konnte, n&mlich die in 
allen Frachtvertrilizen ausdrücklich vorauscesttztc Bedin- 
gnngidass dorthin bestimmte Schiffe stets genügendes Wasser 



unter dem Schiffsboden vorfinden mOssen, nie trocken gelegt 
werden dürfen. Dass selbst der vollkommenste Hafenmeister 
zwischen dieser Scylla und Charibdis nicht vermitteln kann, 
liegt klar anf der Hand: gltcklleker Weise bat die Gmat 
der YarhlltaitM, nlmUek die abaolnte Oade de« Emdar 
Hafens trotz der vorzüglich aosgebanlen EndscfaleoSG, ihm 
dag Kopf brechen darüber erspart, wie er diesen K^and- 
satzlich entpcgengesetzten Anforderungen der Abwässe- 
mngs- und Scbiffahrtsinteressen entsprechen »olle, und er 
l&sst jetzt so zu sagen Tag fOr Tag die Qbcrschas$iges 
Binnengewisser dnrch den Emder Hafen and I£anal ablavfan. 

Diesen bedaverileben Znattoden absnbelfen, bleibt wfti 
nichts anders Obrig, als Emden es zu überlassen, wie es 
sich seinen Anteil am allgemeinen Seehandel zurückerobern 
will, und dem rcliermaass des Binnt'tiwa-ssers entweder 
weütlich von Etudeo Uber Larrelt den notwendigen Abdoss 
an erleichtem, oder aber südlich von Oldersum einen 
nenen Siel nach dar £ms an scbalbn. Wir geben dar 
erstern Idee mbedlngt des Vomg, wenn gleiehseitif eine 
starte Dampf pumpe in Larrelt oder an einem sonstigen 
gelegenen Punkt errichtet wird, welche gestattet, jedertcit 
nach Bedarf limumgewässer nach der Ems bei jultm 
Wasserstande des Flusses su entleeren, gerade so irre 
seil bereits ^0 Jahren der Bremer Staat das niedrige 
filocklnnd an der Lesnm durch eine grosse Dampfpampa 
in die Lesum naeb Beliabea odar Badarf entvisaeit, 
oder umgekehrt in Nadorst bei Norden saiebte Moor- 
kanälc durch eingepumptes Seewasser sebMfbar erhalten 
werden. Bezahlen müsslen diese ({'"öndlich bessernde An- 
lage oatarlich die Behörden, welche die Wasserplage hervor- 
gerufen, odar ibra JinUtebnng md Aasbroitmüi MgeltMen 
haben. — 



Rtltormen im MHtlwIitn UatorriuM; Rn|tt*llMi| 
imi tehlHtr pramsischer iw lii Mm Mirtr. 

(Etngnaandl) 

In der No, 20 der .Hansa" 1889 ist unter ,Etnga- 
aandt* ein Artikel erschienen: Seformem in naHtitdum 
Ontemda, Rangsttllung %md OehäUer Pr e mk dktr Km- 

vigatiotislehrer.'- 

In dickem Artikel fühlt sich der Einsender desselben 
nt der Aeusscrunf? veranlasst : 

„Def altpreussiscbe ürood&att, zu Navigationsleltreni 
die besten jungen Kapitäne zn nehmen, n. s. w. hat der 
Selbstentwicklnng der Navigation in naMrüchatar Wriae 
Seehnung getragen nd sfcb ao bewihrt, dan man niciht 
begreifen kann, wie man seit längerer Zeit sich die ( cstia 
zu diesem Zweck notwendigen Kräfte unerreiciibar ge- 
macht hat. 

Hierin liegt bei uns die Gefahr für den Unterricht 
n. s. w. — Unerreichbar sind diese besten Kräfte fttr 
noaere Navigation faaordaa, weil Gahalt nd BaagataUag 
dar NavigatloiNilakTar wUbX nehr gao^Mt sind, aie am 

der Praxis in die Theorie ttberzoloeken «. a. w.* 

Der Verfasser dieses , Eingesaadt * seheint sieb der 
Bedeutung vorstehender Aeusserungen nicht recht bewusst 
gewesen /.u sciu; er schreibt, dass es in letzterer Zeit 
schwer hält, die für Aspiranten geeigneten Kr&fte aas dem 
a«a>Berufaleban dam Mavigatioosseholfaeha wanwaadmi 
nnd giMbt aibagnitiAar W«s« daranflria bAMqvtMi n 
können, daas infolga dassen die Anforderungen na die 
als Aspiranten eloenstellenden Herren herabgestellt werden 
mtts.stcn. Seiner Ansicht nach wlire somit, wenn man so sagen 
darf, mit der Qauuülüt auch die (jualit.lt der Bewerber 
um die in Rede stehende Stclinng zurückgegangen, und 
stftnden mithin die jetatigon Aspiranten nnter dem Niveaa 
ihrer Yorglugar. 

Ich will versoekan n leigen, wie alch dar Terfasaw 
de« erwähnten Eingesandt in Beng aat Aasa Aeasaa- 
rongen in einer recht unangenehmen Tauschnng, laM 
könnte evenL sagen SelbstOberbobang, befindet 
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Weiu) in UDSfrtn TaRcn nicht der Andranf,' ^ar An- 
stAllnng im Navigationsscliulfarh zu lnoierkeit ist , wie in 
frttberer Zeit, so ist dies niclits weiter ils eine Folge 
dsr Twh&ltnUie. Dm L«b«o <ler NftvigattOMUbm Ut 
im Vergleicb n don 8««iMtiiisleb«ii dnreluiM nicht tadir 
is der Weise beiii>id('ii>^uiTi goHiilen. wie dies frOher 
bei deo berbeo EotbehruDgeo uud Sirapazeo, die das 
Leben dw ftt—fn"* ia UibtniMt Bit vnik bmchtc, der 
Fall war. 

Bei der beaiigen Schilalirt, namentlich der Dampf- 
schiffahrt, i»t dem Seemann ein Leben gebeten, wie es 
ihm in fiühemi Zeiten als nincion vergetchwebt haben 

mag. E~ Nt detbalb auch ganz natOrlich, da»s junge See- 
leute iint< r den benligen Verhliltnittsen immerhin in einer 
Hinsicht üui' unKeru am Laudi' hlcibi n wi'rdcn, um in die 
Utnen jet2t durchaus nicht inebr ui ilvui rusigen Licht 
früherer Zeiten erscheiDcnde Stellnng eines zukünftigen 
NsTifMionftlehren einxniQcken. Geichieht es dennoch — 
«tt dtrfte dam wohl die Triebfeder nin? Etwa die 
Lost, am Land zu leben? Jeder Seemann, nxtd der es 
gewesen, mnss »ich sagen, dass diese Lust bei den in Rede 
Steboodi'ii jUiigciou Kriiftcn. ati5 (irneii "-ich Iinriic au>- 
ichliasslicb dic Aspirantin rckruLiriin, noch nicht /ur 
Geltung kommt! äuUtc r> die Iluffnung sein auf ein 
bessere:^ Leben/ Das Leben eines Scbiffsoffizicrs in 
Stellungen, wie sie ehemals die meisten Aspiranten un- 
■crer 2eit inne gehabt haben» neben der noch aaasichls- 
Tolleren Zokanft, wird ihnen im Navigalionisehnlfaeh 
nicht ^'choten. 

Was knnn also diP Triibfeder »ein? — !•;« ist die 
Lust und hc zur Wissenschaft, welche allein in unserer 
Zeit einen jungen Seemann noch bewegen kann, seinen 
ihm heutzutage in maturitller iiinsicbt in jeder Weise 
Mahr bietenden Beruf aaftsgeben und sich dem Lehrfach 
sn widmen t Dasi natarf^mlsa die Zahl dieser Levte eioe 
;:r r i::-»'re ist. i[n Vcrglcirli ZU der frOhcriT Jaliro, if.t wo! 
erklärlich, denn uichl jedermanns Sache ist es tben, eine 
ihm iu jeder Hinsicht mehr biet< r.dL I.xistcn;' g< k( n die 
gedruckte eines Navigationsschnl-Aspirantcn und jüngeren 
Kangatiolulehrers einzutauschen. 

Seimoeh ist, wie Jeder der onterrichteUn Kreise weis«, 
ein Mangd es geeigneten Bewerben bblaag nicht vor- 
banden gewesen. Es giebt immer noch Leute, die trotz 
Allern. wits hier erörtert ist, von dem inneren Drange beseelt, 
au h !]< ;ie noch ibre Krilftc dem Navigation sschulfnch 
Widmen. Dieäulbeu aber von dem Standpunkt aus zu 
betrachten, wie es der Verfasser des aEIngesandt" gethan 
ha^^dasn ist nicht der Schimmep einer Veraniasanng 

leb wQsste nicht, in wiefern die heutige Jugend ia 
ihren Fähigkeiten hinter der froherer Jahre zurückstehen 
sollte! Sind unsere Jugendscholcn ttwii nicht mehr auf 
der Höhe früherer Zeiten? Doiu Kmseudcr des bctret- 
fenden Eingesandt sind die Personalien der I'renssischen 
üavigationsschul -Aspiranten gAnzlicb unbekannt, sonst 
«ftrile er wissen, das« diesellwn, wenn nicht bessere, Jeden* 
fUls aber ebenso gute Vorbildaog ■^■weiien habea, wie 
in froheren Zeiten. Jemand, der rieh nun Navigationa- 
Schul-Aspirantcn herundrilngt , filhlt jedenfalls neben dem 
Drftiigc auch diks^ Zeug duzii in <ich, and dass die betref- 
fcndcü Herren frOhert-r Juhrc dies in grusserein Maa-sse 
besessen haben sollten, ist eine etwas ktthne Oebaoptung 
nad kann in keiner Weise begrondet werden. Wie der 
iänMider sn dieser Annahme aberhaapt kommt, ist ios- 
eerst befremdend; dieselbe aber in einer Zeitschrift ans- 
zusprechen, wek'lie besonders für Seeraannskreise berechnet 
ist, dm i)>l uuvcraulwurtlii h kicbtiiinoig und mindestens 
wfsin. — 

Wenn sich der Einsender Teraalasit f&hlte, das wenig 
Beneidenswerte der Stellang eines Aalrauten nnd längeren 
BtTlgatioDslehrei« tu beleuchten, so hat «r ii Besag auf 
die dahin sielenden Angaben, welche er xn machen for 

Dötig Li'fuiidcn hat, TolUiandig Uecbt, und der Vorschlag, 
den derselbe am lünde seiner Abbandlang sur Verbesse- 



rang iVu-scT Stellung anzudeuten belielde, moss von Jedem 
I als voilstftndig gerechtfertigt h«ßrnsst werden. Als Be- 
gründung indessen dnrfte ein der W ahrheit entsprechenderes 
weit niherUegeades nod weit erhebenderes Argument er- 
wartet werden. Den YoraeUag in der Weite n moliviren, 
wie es geschehen, ist nnr dazu angethan, die gesamten 
jei/ii^'en prenssiscben Navigationsschnl - Aspiranten , sowie 
auclj die aus denselben !iervorf.'cgangriH n jüngeren Xavi- 
gationslehrcr hcrabzuwQrdigcn, und dazu bat der Herr 
Einsender nicht die geringst« Teranlasanni^ noch viel we- 
niger ist er dain berufen. — 

Von dem ersten Einsender • ri ii'i.n wir Boeh folgendes 
IV. Eiagesandt, 
I mit dessen VerOlTentlichneg wir die Frage ah erledigt 

' ansplier. 

Den Herren Einsendern von II. und III. „Reürmcn im 
nautischen Unterricht" -Hansa* No. 22 und 21. kann ich 
nnr erwidern, dass es mir sehr leid thnn würde, Jemanden 
der Herren Navigationsle&rer oder Atpirantcn gekrankt 
zu haben Sollte Jas der Fall seil, SO woileB die Honen 
CS entschuldigen, wenn ich beim Efnlegen einer Lanse for 
das Ganze P^inzelne unangenehm oder ungerecht berührt 
habe. Jede lUgel hat ohne besondere Anführung Aus- 
nahmen und deren mdn es unter den KrSftcn, die seit län- 

igcrer Zeit som Uebertritt in das preussische Kavigatioos- 
sehnlfach aufgefordert sind, mehr als gewbhnlieh gegeben 
habeu^ 

Die Bemflhnngen der Herren Einsender, ans der Be* 

bauptnng ,da-ss die intelligenti'^ti n und tCu-htiusten jungen 
' Kapitüne den Uebertritt zum t.rhrrach abli.'h::en u. s. w.", 
' das entlicenste (.«7.'rnteil /.n tidfern, iiainluli d.n^s damit 
: gesagt, wäre „es treten nur minderwertige Leute daza 
I ttber", sind so gesucht, böses Ulut zu machen, wie miss- 

inngen, nnd ändern an den als wahr bekannten Thatsachen . 

gar nichts. • 

j Der Herr Einsender vnij N'o. III. führt als einzigen 

Beweis der Uinfulligkeii meiner hier in Kraue fre/otrenen 
Bebauptiinf; an. ,das8 die Fähigkeit der bcuti^'en .luiiend 
nicht hinter der früherer Jahre zurückstehe und dass un- 
sere Jugcndschnlen auf der Höhe früherer Zeit stünden.* 
Jawohl, der Himmel ist an klaren Tagen noch gerade so 
blan wie frflherl Der Herr vergisst nur, das« der Nach- 
weis vijii F/itii i't: r ilfn oder einer (jewissen S<']inlreire gar 
nicht Hfdiiifiuu^ ium Eintritt ah Aspirant sind l'erner 
muss ich ?pecie]l dem Herrn enlKi'giien, das? unser See- 
leben der viertiger, fünfziger und sechsK-iuer Jahre mit 
seinem bcneidsnswerten Verdienst wol eine I.nst für tOeh« 
tige KapitAno war nnd sehr fiel Kräfte mit recht guter 
Sefanlbildnnir an eich sog, von denen genügend Beste dmin 
wieder dem Srhnlfach abgegeben worden sind; Juch d.is 
kennt der Herr ebenso wenig wie die Strapazen, welehe 
die ^'esainte Dampferfahrt, namentlich aber die !■ raclit- 
dampferiabrt den Steuerleuten, die er Scbiffsofhziere nennt, 
zumutet. Auf die Grobheiten des Herrn antworte ich 
nicht; sie kauaseinhnien die Sehwicbe seines Aosfalls, der 
eben dadursh xu ersetten sucht, was ihm an Recht nnd 
überzeugender Logik gebricht 

Dem Herrn Einsender von Nu. II. mag hier gesagt 
sein, dass Lust und Liebe zur Theorie nicht Kapitäne ans 
der Seefahrt loeken, wenn nicht ein entsprechender Ver- 
dienst winkt; es mitssten sonst aadflra OtAade dringen. 
Denn mit der theoretisoben Kavigation aas Lust und Liebe 
sich beschältigen, d. h. mehr ats die Navigirnng seine» 
Schiffs erfordert, kann der gebildete Kapitän aueli an 
Bord nnd ohne die Mühe des Schalmeistems bei bcsserm 
Einkoromen. Ferner verdeckt man mit Humanität nnd 
Edelsinn wol Schäden, aber weist nicht Angriffe sarOek. 
Das Eingesandt ia Ho. 20 der , Hansa" ist aber nnr ge- 
schrieben, um jene nggerechtfert igten Angriffe in Heft VI(. 
und Tin. der „Gaea" d. J. von meinem Standponkt als 
Schiffskap itün aus zu widerlegen, und nicht nm preussischc 
Navigationslehrer oder Aspiranten durch Anführung von, . 
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Bcil'Uclitiincen. die von der See-I'raxU lux ^mtiiclit «ind, 
zu kränken odrr den Direktoren in s Handwerk zu fallen. 

Was die aU nnloKiscIi angeführte Stelle ,Wena nun 
auch direkt uHd ttellenweise Mangel an Aspiranten ein- 
getreten irt Q. w." betrifll. so bedanre Ich den Drnek« 
fehler, der zwischen „direkt' und .stellenweise" ein und 
statt Ni<r hineingebracht, wie da^s der Herr Einsender »ich 
das nicht selbst aos dem klaren Zaianinienhnnge ««recht 
legen konnte. 

BeTor leb die weitere Bespreehnng des durch die 
,Gaea* s. Z. nnperoijten Themas den Herren vom f'ach 
überlasse, bitte ich difsrlben, mir za verzeihen, da^s ich 
mich in ihre Angelegenhcilen scmischl habe; - i-^ ge- 
schehen aus Interesse für unsere Seefahrt im Ailgememcn, 
deteo Wohlfahrt in hohem Maassc toii der Ausbiidiing der 
Jongep Seeleute in Navigation abhingl, ans Uochachtnng 
vor den NavigationBlehrenit von deneo mein« giekfaalterigen 
Schiffer- Kollegen und ich deiner Zeit Navigation gelernt 
haben, deren Thätigkeit aber in der .,Gaea" ah unpraktisch 
dar;.'^tLlli wurde, nnd weil ich mit vielen Andern der 
Ucbcrzeui^uiii; bin, da^<i das Anf blühen der grossen nnd 
kleineren r>ampferlinien von Stettin, K<ini<?sber<r , Memel, 
Daaiig, Kiel, Flensburg, Labeck, Hamburg und Bremen 
dem Varigatlonseehnlfacb die besten Krftfte immer schwerer 
erreichbar tnai-hcn wird, wenn nieht innerhalb derselben 
besser? Oonenlpi^tunsTen c^bot^n werden. 

Japanisches fieaetz vom 30. Juli 1889, betreffend die 
EriHniinO MOtr Hifcn fBr die Ainflibr 

Art. l. Die nachbenannlen Il&fen werde ii tut' die 
Aasfahr von Keis, ^Mugi" (Weizen, Gerste, llufcr rtc), 
Mehl, Kohlen und Schwefel durch Uotertbam u dieses 
Kaiserreichs anf fremden Fahrsengen geöffneL Diese 
Hafen siad: TokkaieU ia be, Sekfmettoseki in Nagato, 
Hakata in Cbikuzcn. Monj! in Dazcn. KuchinotAu und Ka- 
rat»a in Uizen..Misami in Iligo, Fushiki in Yettcbu und 
Otaru in Shiril.i^^hi. 

Art. ii. Wenn fremd« SclnfTe gemietet werden, um 
ale in der vorerwähnten Weise zur Ausfuhr zu verwenden, 
SO BUS deafalls an den Finaa«minister ein Gesuch nm 
Bewinignog gertditet werden. 

Art. 3. Sämtliche Angclcgenbciten. wtlche mit dem 
Ein- und Auslaufen von Schiffen in d« ri giminntcn Ilifen. 
sowie mit dem Verladen der Ansfulirwaicn zus.'itiiint'n- 
hllngen, unterliegen den t'ur die Regelung des auswüiit^eu 
Bandeis geltenden Vorschriften. 

A,rt. 4- Bchüie, welche bei dem in Art. 1 vorgese- 
henen Anefnbrbaadal Beschäftigung finden, können während 
der Zeit ihrer derartigen Tarwendung keinerlei Handel mit 
den Küstcnhüfen treiben. Wer Immer dieser Bestimmung 
rritt;r'.,'cn liiiniicU . vorfftllt in fiiii- Grlihi; nfü von nicht 
mehr als lUOM i'en nml niclii weniRfr aU OOü Yen. Im 
l-'a11 das Schiff ein i." niivUtL'- tronuli 1 ahrzeug ist, wird 
ihm die im Art. 2 erw&hnte HowilligaDg entsogen. 

Art 9. Im Fall die vorstehenden Bastimmnngen 
aufgehoben oder einer Beviaion nnlenogen werden, soll 
dies d Monate vor dem Inkrafttreten der Aufhebung oder 
der UeslMon kandgeroachi werden 

Art tt. Der Finanzministor ist mit dti wt itcrn .\iis- 
Ihhning dieses Gesetzes hL-traiii 

Art, 7. Der Zeitpunkt, lutt weichem die hier erlas- 
aenen Vorschriften in Kraft zu treten haben, «üd dnrtfh 
Raiaerlioke Tcrerdiinng fcnndgemaebt werden. 

Verordnung do» FinnnTminiaters vom 1. August 1889, 
betreffend die AuafiUiruo« dea 0*a«tsiis vom SO. Juli 
1880 ttbor dta ■tSSbnog neuer Bifba fBr dl* amuMox. 
Art. 1. Das Gesuch um Bewilligmng der Miete flrendcr 

Scliifl'- fiir die Ausfuhr (Art. 2 des Gesetzes) hat folgende 
Ani;;iibi-ii in. enthalten: Die Nationalitat des Fahrzeugs; 
Au&rü-<tung nnd Rau; Namen, Tonnengehalt, Bezeichnung 
der Ansfnhrware: Ort der Ausfuhr; Bestimiung; Namea 
des Kapit&ns; Zeitdaaer der Bewilligung. 



Art. 1. Die Zeitdauer (Br die Setifmtete soD se«ba 
I Monate nieht aberschreitea. 

Art. 3. Sollte der Air die Sektffsailete bewilligte 

Zeitraum ablanfen und eine Verlängerung dosspll.pn ^e- 
wBnscht werden, dann muiis eDtsprechend dem Art. i des 
Gesetzes um eine neaeiliefae BawilUgeiBf eiBgeaehritten 

werden 

Art, 4. Das Ein- und Auslaufen von Schiffen, sowie 
das Verladen von Ausfuhrwaren unterliegt der KentroU« 
des in dem betreffenden Esporthafen befindliehen Zollaoita. 

_ s. 

Aua dam Jahresbericht der Handeiskaiaaiir fir 

j Oatfriesland und Papenburg. 

Herzliche« Heileid ergreift uns jedesmal, wenn wir den 
I sonst so sorgfältig ausgearbeitetea Jahresbericht ans dar 
I firuebtbaren md wohlgelegeaen Preiiaz im inseentea H^tA- 
: westt'n unseres Vaterlandes cur Hand nehmen. Ton dess 
' freien, frischen, durch die Handelskammerberichte der be- 
nai'hbarti'ii Ii;in-:i^t;idti' '■i<'5i liinduri li zic!>enden Leben nnd 
Anfschi*uii:-,' i-i liier \vf!ii'„' oder iiicli's /u spüren: gleich 
am Fuss der oi^irn lüattstite ertönen die allen Klagen 
I Ober die Wunden, welche der zagnolten der Rheinprevina, 
I Westfalen und — lalland abgeänderte Eisenbahn- Tarif deii 
Ton Katar Ostfriesland gehörigen Aateil am Welthandel gc- 
' schlaffen hat. Durch ihn ist „das eine Zeit lang in gesundem 
Aufsrhwnns T" findlich gewesene Speditionsgeschäft des Be- 
zirks m < iiu in kümmerlichen Hinsiechen verurteilt worden." 
I L'ßd düi'li i>i da> SiH'ditiüii-.','"'-! Ii:itt (.'cradi' der Han- 

I delszweig, aul welchem die rasche Kntwicktung der grossen 
\ Seepifttse bemht Die Erfahrung lehrt, dass unter den 
! gegenwärtigen VerkehrsvcrhAltnissen Prodaeanten and Kon« 
I sumenten immer niher susammenraeken «ud dass mn dea- 
wjllen der Kigenhandel «Iii in i.icht mehr imstande ist, den 
Verkehr eines Platzes dauernd i\x heben. Kein Geschftfts- 
/woii? ist aber emptindlicher gegen lirissiTe Kinwirkiiiu'cn 
als das Speditionsgeschüft. Vor jeder Krbohung der Be- 
zngsspesen weicht es aus: jede Ersrhwemng drangt os, 
wie das VITasser, das zur Tiefe eilt, den billigem Bezugo- 
qnellen tu: und cwnr nach der Regel, dass dem gege^m 

wird, der iIli Iial, Seitdem die Fm^liAfeu durch die holi«7D 
1 KiscnbahufriK hien inieh dem liirim'tiliinde von der Kuitulir 
zur See abpeM-linii'en sind, kiuineti '~<'il)~t niedrige Kiscn- 
bahnfrachten tur die Ausfuhr nicht mehr helfen, weil 
ihnen an Schiffen fehlt, die Waren billig zur See weiter 
i sn verfrachten. Die aberseeiscbe Cretreide-£infahr des 
i Beriiks dient nur noch mr ▼eraorgonf des Bedarfs im 
I allernäch'-ten Verkehrsgeblct. Die Versorgung des weite- 
' ren Hinterlandes ist ganz nach dem Rhein gedr&ngt worden, 
' und dem StruTii d( r I jnfidir ist die -\M'-ütlir gefoli^t Die 
einst so blulieude Güieraustuhr über Leer omfasst aar uocb 
Sendungen von Eisenwaren nach Königsberg ond Danzig 
I und zwar In dem geringen Uipfang, in welchem die fte 
die kloine Getreide -Einfahr benntzt« Sehiisrinaite'den 
Transport beschaffen kann. Wir mflssen dieses Sadmr» 
hlllnis nm so mehr bedauern, als das mangelhalte Er- 
gebnis der letzten Ernte die Kinfnhr grosser GetreidemasseB 
nach Deutschland erforderlich gemacht hat." 

In diesem Tone macht sich ferner die Unzufriedenheit 
I laut Ober die laugsame Entwicklang des Rhein-EmS'Kanal- 
I baas und die fernere Bedrohung des ostfitiesieeheii Saehan- 
dels durch verkehrte PItne Ober den innem Attsbaa dosadbei, 
ferner ober die Zwitterverhttltnisse, in welchen der Emder 
sog. Hochwasserhnfon oiler Flutliafen verkiinimert, welcher 
wie die angenügenden Fahrwasi>erzaslände der Ems za wah- 
ren Schmerzenslaoten fuhren und in dem drastischen Beispiel 
des Drucks der aaf den oslfriesischen Schiflahrtsverkehr 
I lastenden Abgabea gipfeln. Demsttlblge bat ein See- 
I schiff von 600 ebm Nettogehalt, beladen eta- and anslaafisäd, 
gegenwärtig In Emden 165.50 
, Leer „ 144.— 

„ Papenburg „ \1n — , dagegen im gegen- 
aberliegenden Holländischen 

Delfsyl bloss A 15. — satablea', «lagdia . 
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lliederluden wird der Schiffahrtsvcrkehr md«r Tom Staat 
-Boeli TttB der Qcneivd« als ein geeigneter QegeMtosd der 
"Bcstetierattf betrachtet*, ein 8etv, welcher jetat, aechdeni 

Amsterdam seine Tarife für den Seelcanal von Ymuiden 
abgeschafft hat, alierdings mit grüsserer BcrecliUgaug aus- 
gesprorfioQ werden düf, alt iw Zeit der Abfiuniag 
des Uerichts. 

Die guten Wünsche fttr die Anlage eines Kanals vom 
üonideiclinech Norden naddie damitui einer Stelle wenig- 
etevs TolleBdete Tnnsnig der fielen VBraturliehen Verbln- 
dangen von Schiffarls- and Abwftsiernngs- AnIngen , regi- 
striren wir gern, mSchten sie aber so lange nicht anter- 
sttttzf-ii. bis nii'ht die llafrniinlagon am Norddeich in er- 
folgreicher Weise zur AaslUhraog gebracht sind. Das 
alehite Jahrhudrrt mag dleiem SecfciMl alher treten. 

Haben die hohen Strom wellen de» Meeres a. dit 
«SflaltirM" der Ostsee Qleiche Ursache? 

Von A. SdiUek, Seew-IntTei. 
ßctt iing<>ntlir i:uv Jahren sind NRcbrichtcn vorhanden, daas 
in der Ostac« cnwt>ilpn einxelne VHrhaltniasiuäaBig liohe WoUao, 
«iiM von henchenden Winde «^neugt n eeiHi am fitnada 
«Ba^ereii und (^riDK<^'t> Schaili'n anrirhtea; aie haben des 
Ivjmen «Scobitreo«, der aber Hclit-fiibar nur den Strandbowohnem 
bfJcaant ist. le. — 17. Mai hi-morkte luan die Erecbciaung 
mit Unli'i f irr-'^honsen auf der Strecke v<ir WMrni'in'Uiii'» bis riir 
Wf«tkilsti' cliT Iii'^i-'l Kttgen; Prof. Credin'r iu i ir>-itVw.il<l i_TWfirb 
Bich Vfriiii^nist alle Personen, wiK-tic «Urllber .\uMkniift 

g.-lM-n kr'iiütrii IU bi'fragen i»Iit liofrai;!'!» zn laaaen. lin' Hi>- 
rieht«! zuMaiumBMUHtellt'n, mit ttlteri-n tn vprjfleiphen und dar- 
aus dt*n äi-bluM KU üieliea, die nrsacbo dietier EmcbeinunK 
iniXsa« in Uiigleicbbcit daa Luftdruck« m suchen sein. (Mitt. 
Geea^. Gen. OvaUbwald ISBSJ. Prot 8. GonUiar in MOnehen 
befaaiulelto dam denaelben Oegenetaad in allgeraeinerar Wdae 
(D. rj-thm. Schwankungeo de« Spiegels geschlossener Meeres- 
bocken. Mitt. K. K. Geogr. Oen. \Vien 18S^) und kommt zu 
abulicbein Sohlum. Endüch Imf Vr'^f. 0 Krlmini'I im Cioiigr 
Jabrbaoh 1888 von Hfnn, U"iuTii'r,(iiith:i. flicw; ArticiU-n ticiiiU/.t, 

um eiop nein(>r Ansi( dtt n nher Wellen eu berichtigen und hat 
einen kurzen Ausstii; n)ii r abnltrhen VocgaDg bn Ymuiden 
sowie inj Nord-Atlantik hiii/ugefiiijt. 

Ho weniK nuMs^'cl'- ti'l metu IJrtAil iat| acbliwae ich mich 
durcbana der Moinuui; «mi^^onanntar beider Hama an , ich er 
fcUire mir den VorKang damit, deae die Qlatehmliaeigkait dm 
lAtftdmeka Ober einer beedulBlitan Oegaod ahnllcb eeatart ist, 
wie bei Kntstr-hnn); einer Waaeerboee, nur ist die Form nicht 
■ari»« twi ilicw r kr. wnind, aiK* fliod keine so uieilrig liebenden 
W<jlkf'ii vurluiinlpn, um pino Vprhiiidimg von '\Vi>ll;<-n im 1 Mi-or 
zu f'niii 'u']i''lit'ii , r:i^i<"h(! \\'irt>fMH-Wf.rwn;,' Iicrvi>r/ui>ri:iL't*ii , - 
isonilf>m <lie tie^'^ud ist lang neHtripckt, liiii Frirtli.;w<-;/un(,' dp« 
vorniinderten Luftdrucks ist langnaraer , <i k:inii hIsd iwht 
WuHser em|»or ^edran^t werden, die Welten werden iiöiier, da 
ilnrch nittcbtifrer und dringan nstatgentttaa bedeutend weiter, 
»Is die Störung des Lufidmaka; voriiaiKicne Wellen kOiuum Ton 
a^beo erbebTich vorgrdaaart weiden. 

Indeas glaube ich, dem 4fle Emebelnnttg viel weiter ve^ 
hroif<'t nur], <li-ii Seefahrern durcbau« nicht fremd ist; nach 
der Hesi-hr.'iliini>,' mOsetcn dit< bAcbste Form davon sein: die 
Koller •ii'T ln-<-ln Awcnflinn. St. TTi-tcini tind Tri«titn .l'Afimh» — 
dif wohl !Hii-li !Hir ■li'ii liisrlu ilfH l'm ilii- ;\visrlii-ii i|i-r Cilili- 
Kllfte und den in»e!K^rup|i«?u Wl>^tll •ll .Iuv.,ü iM-cni i-klmr »eio 
in iH«u ■- sowie die Kaleuia der Wi-»tkUülc Afriksi «. \'ml ver- 
tmuter als mit diesen ist aber der Seefahrer mit denjenigen 
Wollen, die er den Strömungen cuHcbreibt and ala Btromltabbe- 
lung, =- rasselung. — rippling in dem Joanud vatraairfct, von 
damn aber viele, wb glaube alle bobcnn lich ebenao aetaan 
irie die a o *8aabMMB<. Ohne (dem Anaobefai nadi) TOm Wtaid 
vemraarbt eu sein, enstehen Wellen; manchmal nur 2 — S, 
manchmal mehr in aufeinander folgenden Keiben , xielien mit 
dnmpfem 0«rtlii!4< li, nir-U üliprlirn'Tiftiii wfitor, — znwoünn i^nau 
wie Brandung -t l i : > in t>-lH .Hier K<ir:ill«-nnir; «lif.x ui.ig oft 

Veranlaaaung gi-rt i'i«cii KP-iri r,u don Berichten von Brandung aiia 
Gegenden, deren spater«' UntorHuchnng Wamertfeftn ergebe M 
deoea Brandung unmöglich ml. 

Abgeaehen davon, dnsa dieao Wellen aa den BSadem «aa 
M e e iBmttft mungen besonders bftuAg beoMckt in wafdea eeb^ea, 
lat es auch dnewegen natürlich . me ale vom Strom varanlaaat 
aa betrachten, weil wir aehen, dasa der Wind rie nicht veran- 
laast habcr. kann und wir in Kinasen beobachten, das« sich fll>er- 
all da Wellen bilden, wo die Htrflmnug auf Hindemisae atAsst 
oder \^'iiid {regen den Strom anwebt. Da itwei »uf oinnnder 
■toaafu>lo ixW-r sich au einandt-r reiln-mlo .Stnimun);''" nicli ;iu..-ti 
gegens<-itig liindeni, m hegt es nnln_', Wellen die nii-ht vom 
Wiu'io luTVarKdhnn lit sind und niriit mi llnltjpt.pii \V4-lli'n rr- 
innern^ mit t3tr<*muug in Verbindung xu briogtiu. Andt<ni aber 
liegt die Sache, wenn wir ona fragen, sind die Meereaströmungen 
ao atark und die JUlnderaiesa, auf die ale im offünun Meere 



atosaen so groa!>, ilann hIp Wpüpn von 1 ni HPlIxt % tn HOho 
enengen kAnnon und dass rliont^ Wplieii cinpn »o «larfepo An- 
BtOBB prhaltpn , und ni( h iir.t der < if-tcdwin-lii/kpit fortlifwegen 
Icönnen, wie ks oft genug trauliüchiei iiti und uuuh beobachtet 
wird. — 

Die Tbatmebe der lehalnbar groascn Häufigkeit dieaer E«^ 
scbeinung in der Nabe von Stroiuraudem widerspricht nicht 
der Ansicht, daas I..uftdnickverhdltnis8e sie beeiuHusseu; abge- 
sehen davon, daas der LufUlnick nicht so gleich massig verteilt 
ist aU die narh wenigen Heobachtnngen angefertigten Isobaren- 
K!)rt«"n Manchen vermuten lausen, nnd «clbst in den tiegenden 
nut L'l'-irliuiiis4gcrem und gl6iphniiisKif.'('r ^uiderndem I.iUfi4lruck 
nucli bUiruugun in gröMwwm nti i ^'< rini,'»Tüni Gebiet vorkommen, 
— so liegen die .Strornrun ipr in ( ipj;<-ti li>n, m welchen plutclicha 
Aeaderuug dos Wetters uud weniger bcäUiiidlgM Wetter, folg- 
lieb Kwdi nnegalmaaatoa Aamlenmgen dea LuAdmeka aiebt 
seltaa aind t booiatena nun man sagen , hohe Stromweltea «n^ 
atehen, wenn kleinere 'furnb 1>f»onderr LnfhlruckiyrMiliiittt hOOh 
anschwellen. 

I Als Grcnsen der Geschwindigkeit der MeureastrAmungen 
I sind wohl anzunohmcu ö 8m und 100 Sm im Tage = 0,11 m 
I — 2,14 m i d. Hpc • »Twlcr? vcraeliwindrt ifpjrien im Kinselnen 
unmerkbar'', dnn-h ZiiH;iiHtiii-nt«llcn »Upr Ix-dpinendoro Fehler 
I in der Schilt'HfüUruug. JeUtvrn ihi kuuiu je l>eol»kchtet , indess 
'. mQsaeu bei IlechunngeD die denkbarsten Grenswcrte in Betracht 
I gesogen werden. Stromwirbe), die hnpfeode, springende, ^lAt- 
I aebcmda Bewegung dea Waaaera (die aalten 1 m Hebe enmoliit 
I and ilbanteigt), Htmm wellen von 0,S m Hohe, kAnnen ohne 
I alle naga die StrClmung allein «ur Uraacbe liabcn, jcdotrh all« 
die mehr ala 0,6 m Hnbe erreichen der Strömung oder nur der 
8tr4)nmng Kiunitrhrpihcn , habe ich Itedeiiken hp<iondf>r?i nach 
Durchsicht .!< r i iritranvr» erwähnten Arbeiten. 

Dip Hin'lprnissp, ««leben die Meeresstrnmuogen begegnen, 
um Wi lli'n KU lüldcn, kfinnen nur Wellenform haben; auch ist 
es nMdrlicb, djis« lit-lt oderTnig der Str(^mu^g — gleichgültig 
ob wir siu als grosse Ma<tse oder in Bändern und Streifen fliua- 
send betrachten, ebenso ob in luibuwegium Waaaer oder in besw. 
dtirch, gegtm und nebeu anderen ätrOmimgaD — daae diaa 
Bett wellenförmig ist und xwar aas bedeutend «aaeher bewa^ 
I liehen Wellen besteht nia die de« F.rd Beti^s von Flössen, daa 
sich nur unter dem Dnick letzterer ver^i hifld Da aber wol 
ftl!c S.-pf:i!irf-r Gelegenheit hatten ttnd norli li:tb<»ii n« sehen, 
Wi-llpii von 2 — 3 n» Höbe, — vereiasidt \nitd lUn-li ^'rnssi-re 
mit ciltspreciiendfr 1?rf»itf> imd I.iang<i gegf:i und diin ti ' i;!- 
ander liefen, olmc dpHwi :::i'u sich bis um die Hallte ihie^ Bi»- 
trags gegen eiM:ui der :uificul>llumen, — du e« ferner fraglich 
ist, Ob Wellen V in lt. inneren MosaverldltniaBan «ich im Trog» 
der .Meeresströmunguu lladou, au lat bcIm» diaae Betrachtung 
ein Hiaweia auf die Unwahraabelnliehkett, dam die Meene- 
atrOmnogaa die alleinige Dnaebe boiiar Stromwelloi «ind. 

Bin lUawalai, achzania leb, dann ale Bawaia hami demitte 
Betrachtung ideht gettan, daau gebort BerecbnuBg md Beo» 
acbtune — 

Die- Ü'-rei liünriK' an.sunOiliien iiiilM.n'n lie-^. -n iers Herron ba- 
I nsfen fein, di*' nlrli mit Stiiii:il-nnteii in di'n .^l■ln•ltIn^^en grosser 
Klnxte und Str;indh:viitpn un ."^teilen zn lM-si'U;itli.,'en liabcn, 
welche unn>gelniaticuKt-'u uud <<it h kreuzondon Strümungeu sowie 
gleichzeitigem starken Wellenschlage ausgesetzt sind. Nach 
meiner Meinung mUastc daa GofiUle in Betracht gixogou werden« 
welebee netig iat| om ainar StMntung, die aiebt Winddrift iat, 
beetiaauite GeeebwIndlBfcelt lu ertaüeo, fbmer diejenige Wamar 
aufatauung, welche eilen bei diesem Qefklle veraulft<!9ei) könnao; 
da die Wiisseraufstauung selbst Welle winl und H\i:h weiter 
bewegt, ao wilro such deren Geschwindigkeit zu berechnen; 
nachdem so die nötigen («rösaen gefunden sind, Messe sich 

S rufen, «b die >!<»f»repBtrrtmi!ns:«m und unter »l»»r Mwresolmr- 
ache möglielien Wcdlc-i die bereoLilielen l'.eiJiiiKUnijeii erlillleli. 
Die Beubui'iituug hatte sich in eiugehiMiderer Weise ata 
bislier auf die Krscheinung aalbet au erstrecken ; .\ngab«D Aber 
dieselbe findet man am leictatfleten aod ol>en)ichtiich in den 
Bemerkungen au den »^nere'ec Karten des Meteorological Of- 
Hce in l.midon, doob werden nlebt nur Horsburgh's bezw. Tav- 
lor's Indian Directory sondern auch die Arbeiten doa uiederlaudi- 
•chen meteorologischen Institute solche en(hall4>n; möglicher 
weise auch die liflseheriehtü in df»n .Annalen der Hydrographie 
und die V'urö(renll;clmn;;cn uKer die (-^jikTrudlelder des Nord- 
Atlunlik seitens de« IiiNSittitH d -ni iinitlii.lien ritel »Deutsche 
Seewarte«; letztere HirnJ nber wol nur di» ru rinden, wohin sie 
geschenkt werden, Geld wird d^für «olil selten auagegebea 
und die Unmasse von Bachem h«tv. AhbandltniMn, dl« man 
naadisuscben hätte, um im gtlnatigen Falle nacn Tfeberleaan 
i jedes Blatta an einigen Stellan die Semerlrang an finden: starko 
I Stromkabbelang aus der und der Riehtmig — aonst einfach 
Stromkabbolung oder Strf>"iupT!»n»ch, — diese ungünstige Atia- 
sicht wird von der DurcliHu ht ile« nur zusammengeschobenen 
Stotfi« nbb litten Im »Hek'plhunril.tich fftr den Atlantli»eh(>ri Ozetui« 
I erlnMere i.-h iii;< li nielit den ltp^en-d;md urwAbnt ^:efnnden zu 
haben. — » Heselieiiion, j;i l:.eHeliei<len mUsseu Wir i jioehi hpiu. 
mit unseren .\nH))r'ii. tien ;in Art.eiten in maritimer Metennilo;^»',! 
• — das ist der Ausspruch von Herrn Prof. Dr. u. a. w. Nenmayer ; 
iiti^illknrlicb setzt uMo htnin: trota der giam a n Mittel, die ibsa 
^ Gebote stehen. 
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AuMiT (lor Angulie Ton H^hf, Hreilo, Lttnge und Kirhtun« 
de.T Strom« eilen. hillt<> die Kinenart dnr Erscheinung (auith der 
Wirbel iiini j>lÄt»rliem<if n etr. KaLbcluii^,' ^jctiautT beachrieljpn 
an werden aia et bis jetzt g<Mchieht, — woil man anninunt, div 
SmIi» wKre j» Ungat bekuiut; wclcban fladMuanm be- 
itthip. ob wod wie dt« WeUm bndMn, wcidi* <3«0eh«indig- 
IhK ai» bMitien , boeaer noch dfo Zeit and Entfernung in der 
■DSD n» iMmerkt«, wenn sie im fikdüffe vorbeisiebeu oder es 
treffen und die Zeit cu der man nie verach winden aieht; ob 
und wieviel eie daa Scbitf aua aeinem Kurae brachten; Kara 
und Fahrt de« SchiilH«. Iviihtiiiiir and Stärke dn» Windwa (so- 
Wi'il nie iiii'lit 9<"li<'ii liil'i j. ,vn Hinil , WrjittT. Sturkf und Art 
der HewolkiiriK, hanctKU hin h ab«r Ouu btiuid dca Aneroida 
Bir>c;lii-hKt oft aiifctirt il ( II. <k'im daa Queck8ilbcrScbiflabaromet«r 
ist hieffir zu langsam, ea wOrde die verbiütuiamitaaiy j^aringen 



•lebttnr «wdtn Ihmii. 2Sb dicKD Mnflgeo Aaeraid-NotiaMi 

wird leider in aebr vielen Fällen keine Zeit sein, aber wenn 
sie vorbanden int, bitte irh, nie ru Iwnutcen ; Paaaagiere konnten 
■ich wobl Ader an den metearolo];iBcben BeobachtnnKen betei- 
ligen. Ee war eine durch nicht« lu entacbnldigenife, grosse 
KachlÄsaiKkeit , pinpr wimwriBrhaftürhen Expedition, «u deren 
Pflicbti'ii nu't<Hir<jl<>>;iwUL- I'.col'iu liHiii|.'tfn iu unbekannter Ge){end 
gehört f 11 , ni( lit diu luatrutuente iiiil^uiL'p'M»n . d.aniil em dip«>e 
BeobsrhtuiiLTn auch wAbrend der -■••icrcii«- :iui<tLUtt, zuu^,'! 
«ocb wok nicht vcnt groasem aachlicben lutertnae, wenn der 
«Im Hm rieh bMollgto, MbealMr tiaaMl ciiw Lliiga nach 
Öfanmoowtcr mit dem KtpHMn au baradman und «n andefsir 
aar dw Oborateuermaun «rauchte, ilm mtfrocrkoam m machen, 
mmi efanaal die Sonne besonder« iinituili^- unterginge, ludeaa 
wird ea auch viele MitreiHf-tcit^ fi-br-n, liii- wenn <lnr\\ frttnuitt-rt 
■ich nach dieacr Kii-liiunt: niU/Hrh /.« i^iii. 

Ea Mei noch gestattet, aiil eiti ('aar üeobactktiuig^fti vor i'.cr 
Scbekk' hiufuweisen, bei denen man aohr vemrhiedene!- WnsH^r 
nahe bti l iimnder fand. — Auf dem D. D. «Nerisaa«, Kaj>t. 
VomiL-n»:. ii-t «eit vier Jahren von den beiden Steuerleuten (am 
Ukagsten von Ur. Hiwasen.; fOr di« KouimiaaioB xai Ui>t«r- 
mmamg dTPwrtaofawilto>»b»olMic ht « > . Dm daoMiUff« Jiwrite 
ttmeniuniii Hr. Btam uigl» bMumdsna iBteraMe diflir; tat- 
■MCksam gemacht durch verach ie Jene Wnaaerlarbe bei Schon wen 
Faiierachiff, achoulte er folgende Proben, die ungefähr 26ö m 
Ton einander entfernt fwin fn(i»r<*n. dn j'He Beobächttmg wol 
i Minnte beanapru« lite. iiml .Iii- (U-kc iiwiihÜK'keit des H[:hiffB 
8—9 Sit) betrafen luibi u wird. Ort bei 61,8« X 3,6 • O, 



iHfiy Juni \tj >'ui 1,2 « 
Wind iemp. Sala ap. G. 
'lilK).316,6*C 3,78% 1,0216 
14,4 > i^t 364 



Di0 Hmc1mB| 



Juni ao Nni 1 ■> 4u i » 60» 
Wiad Terop. ikUx sp.U. 
N 8 18,1 • c a,«» IfilW 

17,8 » — 
1«,8 » 8,18 888 
1^7 » — 
die Frabaa Ar Tmp. 17 o. 18,7*0 
and dadofeh anaaaft. 



Die Julattd fahrt dmr l>mflMftfltt* namtnMMi der Ham- 
burger vom 2S*—17, JuhrhundmrL liirtdiungen zur 
Jlattümn/UckeH Handfüf/e^idUe. I. Von Dr. ErmU JmoscA. 
Jlafnlmry, m9. HmtltTtche BttdAanMiau. 9* UO tutd 

Kft iat eine eigene Bache mit ge«ehichtlicher Forachimg, 
sobald man ai« nach einer Richtung bin autuimmt, die bia da- 
bin stalten uder uis gewithlt wiirdf: man «hiubl (iim >'otwfmliK- 
kt'it vur ••ii'li ru Beben, die tjmhe iincli iilieii Scitcu fiugthonj 
aufiufunuLTi , uur rcttit VotlatiiiiiiigeH bii'teii, utiJ lüehi ein, 
d;it»» (lifü vrjrlimfi»; iiiilit in'.;^'li.'li ist, wt-il <iii-< rntefftaae nicht 
gcliügvnii gifwuckt uit, u!u liu raachea Zuiuuuiuünwirken vieler 
Peraonen su erreichen, ohne welchea die Arbeit keinen Erfolg 
Iwbso kann. Wer liniuer sein Vorhaben dann nicht aulgsben 
will. Im» mw don Qaum dM^sflin» TeU hstmunuitite, ia 
dam er bei der «v«al O aa a mtartxft mitwirken wlkrda und ihn 
mit gewisaer Rflcksicbt ntif den Buchhandiil u. A. mAglichst 
Toliat^uidig auecufQbreti, r*ii lU-fL-rent in aeinem Bestreben nnr 
Bebnng dos Gewerbes des 11 > »chmt- Fisch fmips aueh auf den 
Nutaen hinwies, den Beteiligung.' um K»i>eljiiiiriwiK bei iNlaiid 
ffir DpTitschlnnd Imhen wnr<i«?, m kAiiti er ilieües buch nur aia 
wülkomnieuLii Heiinijj oiler Anfang betr>i(liten , um wieder 
durch Tliiiimtt-höti vorrufutiren , welche Vorteiie Deiit«phland 
biiiRe Zeit bittdurch ans diesem nicht erschöpften Gebiet toie, 
trou aller EintfclirOokungeo durch Landeaobriffkeit und Zunft. 
Ana «isiBer Kenntma dar OkM ai alllliUii floSw iaiiifcid t kaan 
BaC m» billigen, da« d« VwfiMar anattliM HaolmtB Ukad* 
fahrt behandelte, anf die der andern damaligen HanaesUdte, 
Oroasbritanniens, Dttnemarka bcsw. Norwegens nnr soweit ROck- 
mcht nehmend, ala «ie durch VerbtaduriK oder fitreit mit Ilam- 
btirg in dessen Fahrt bezw. Ilimiiel ein^nll. 

Di«^ .-^rVfeit int in 6 Absdinitle i;oi»onilert mit einem Anhang 
▼on 6 HchnftHtitcken /.«ilsehcn lü3'J und ^<j. Aljhchu. 1., S. 1—67, 
gescbichtiieher L' eberblick , beginnt mit <lem Ui. Jitlirhundert 
nnd beaeichnet die erateu Ik-neLiiu^eii i:Hi»'b>'n Inhinil und 
J)eDtachlaad religiös-hierarcbiBch resp. auf kirchlicher oberbohut 



beruhend. IglaiM) ala Freialaat, in kirclilieher Beiielmug bekehrt 
vom Biatuiii in Sachaen, dann «u^^ehorig «i:tn Errbi*tum Ham- 
burg-Bremen fdiea war aber «weifello!» i!er .^iifiitlk.' de.M rlirektfa 
Handels, denn die Kirche verlaugte Tribut, der aofanga in der 
Form von Geachcnken gegeben wurde, für die man wlaJac 
Geschenke erwartete : dies ist Tauscbbaodel). Danb 8ehrifl' 
atOoka ist deutscher Handel owsli Island «lat im 18. Jahrfatindort 
nacbweiabKr, durch Verbote gegen den dinktan; ea sollte nur 
indirekter aber Norwegen (Bergen) getrieben werden. Island 
gebflrte aber nur insoweit m Norwegen, als es Scbatalaad des 
Krtniga von Danemark wur, indem der Verfasser dies betont, 
lehrt er una die vernt hie.leneu Heuiilhungen der dänischen 
Kf'nire kernen . ernt au» ditaeiii Hamlel fftr sieh aelbat den 
pr.'UHten \ orteil ru ziehen, dann den \ ortpil nielir ilen eigenen 
Tuttirtbanen ansuweuden, suletirt mit Au^iciUuiiJi üUer Frantdeii. 
aua dam Vorteil der Untartliaaa» di« peraönUchen zu Mbami 
wahrend dieVerbaiteiaaedBftr doch alditgauatigsmd.uodaiidfidk 
daau nbren, daaN im 18. Jahrhundert ein kontraktlichea Ver- 
hftltnia cwi«irhen der Kopenbngcn-IelnidiMfaen Kompagnie and 
llambarger Kaafleuten auch jener am vorteilhafleaien ist. 
Abechn. II. S. ök-iJO. Fischerei, war von Deatachen, auch von 
Hamhjirfreni Hiels t'erinjr, doch lieferten ai<» Rrtriebsmittel berw. 
Hodte, : ri-:iii!'her I-I;1:i'ler wird den Kai;^' und die Zubereitung 
ile.K l'iM lii'>i unter .AVilii-b'nirtgaverbindlirliki'it nii I'i'utsi'lie beaw. 
Haniburfer Ijrtrieben haben . Abachn. III. S. (11— iM, Handel, 
u) KalifiKtsting, MiUMMe, Gewichte, b) Al>gul>eti, e) Warenver*- 
kehr 1. von Island, 2. narh Jalaad. a) und b> waren von den 
unter L erwähnten V'erbttltnii^en, feraer von Ortiseigeiitniifjicbt. 
keilen al>huugig. unter c 1. inl der Fisch d. h. Kabeljau di«' 
Hanptaacbc; er scheint nach Hamborg gekommen zu sein, gans 
getrocknet (Stockfisch), imd nahe trorken »ef;en Verderb in 
Sals gelegt) gesalzen, nach England nur nai-a d. h. gepökelt 
üüe i-'nglilnder tischten selhut. durften »aJirweheiiilirh an !.3tid 
nii'bt trkieklien. b^;;ten daher den au»|;en<jnimeueu !• iin Ji iii 
lakei, nebenher aueli Lürh», .Seh»ele!. I'ulken, KtderdAuuvo, 
Lamm- nnd Schaffelle, Wolle und \V<ilU nreu , Schaffleiach, 
Ovbaenhaute, Fucbafoiie, lulg, i>uUt;x. Tbrau. c2. Getreide, 
Mebl und Zwieback (wol >Uartbrot>), ietst«raa fttr die Wohf 
habenden; Mak, Bier, Metfa, Zucker, Honig, PfeffSrkadMo: ia 
16. Jahrhundert Bntter, Leinwand, Tnch, Holz (Wagemschott, 
also Bretter aus etbem Holz und von gewisser Dicke), Eisen- 
waren, Theer und Pech, sowie Kirchengerflt, Schmuck ri. d}»l. 
Soweit als mrtglich ist Preis nnd Angabe der Menge beigefiii^'t. 
Abscbii. IV, S. f>S — 1(V5. Sehifl\ihrt. Piea l>eEteht sieh auf Be- 
ginn und Knde herw. iJauer di^r jahrllelien lieisi', .Se>;elu >im 
Cnnviiy« oder emreln, Aaiuhi der »m lluauiel beteiligt»?« ächiffei, 
Art der Si lutle die nalOrlicb nicht au bestimmen ist, da keine 
Bpur vorlumden zu aeiu scheint, die Natnen su deuten, wenn 
wir nicfal «holleha derJatHwit inBatnwirtaiahaajt OrOaeeder' 
selben 88—80 od. aB|!efk)ir 80 Leat alio 180 Tone, (noch jaMt 
für »lalandfahrer« nicht ungeeignet) und Beaabmng (17 — 88^ 
vwelncelt bis 140 Mann d. b. alle an Bord gerechnet); dar Var* 
tasscr betont, daaaAbwebr gegen Seemub uml Plitudening von 
Konkurrenten die Haupturaache der laldreieheu Ik-MtKuu^t war; 
Kef. glaubt, daws man auf 36 Mnnn riN bnen kann l Kaurletite, 
4 iSehreibei , 1 He«jiHnete, d. h. besonders fum Waeht'iienst 
und zur hicbenmg det Uaicu besuiumt«, 4 Packknechte, 1 
Heilkundiger (Bartecheer), 1 StOckmeister (Konatabel, Fener- 
werkei cum InataiMibalten der Wafleu ond EinOben der Ba- 
aatniMi), ja ain K^jaMäaia aad Kackanaat Mfar ala jtm% m 
daae 18 Hann elgenilicba BcUfiiaamHChaft UaOrt, waa dnitli- 
ftoa den V^erbtitnissaa «ntapticht ; wenn — wie jctst — Bcfadflh«; 
Steoenaanu und Hoch davon abgehen, muaaten daiuAls aock 
Bootsmann, Zimmermann und tietjelnuieher an Bord »ein , es 
bleiben also 10 »\"or dem Maat> Kfifn •* j'-t«t . rt^ieliu- da- 
mals nicht weiter al."» jetirt, da der Lndungsdienat in viel hrdie- 
r<>rn Ma:i"»e die MainiseliHfl be»nBiiriK>hte; Abailni. V.. S. I(»g 
— 1 10, Islnudiaeht! littivu. «ii« wei\l«u genannt, soweit tkU luoc- 
lieh ihre Lage augegeben, die zum Handel event. AufenthaJt 
der FreiudeD, Uumd gehörenden Gebände erw&bnt, darunter die 
Siichan (Kapdtao) dia aia aam aiganen Badaif baotcD oad 
antailiielteii. AlieehB. VI., 8. III— IIS, Qaridiiabarkeit, dl« d» 
mala tob dem Stttrkem gern för sieb in Anspruch genommen 
wurde, obwol die iHlandur die Landeshoheit möglichst wahren 
wnasten. Abachn, VII , .S, 113—121, dii» InIandfiihrerKe.sellxrbftft 
ond Bnideracbal't in Hamburg. Krstere, die kaufmanni.'irhe 
Vereinignnjr »eheint als »olobe nnr kiime Z*it bi^htantien ni 
haben, w-hon ISW mit iin ihre Stelle die Zunft mit KegeuB«?itigta' 
Altpr.ii-, Invaliden , W'iltwcu- uud Waiaenveraorgung ; unter da- 
inaliKen Verhilltuitieen verbunden mit kirchlicher Einrichtung 
und tiicfaerung (ohne ietstere bestehen wol noch jetst tlinliche 
XimbthtaBiaB aL & dia Jlata u w ä i ü ag Vlaohar-KaaM; dia kinh- 
neba Verlretnne iit tttOitMnla totuacht gcgoa den iBr all- 
gemeine AngelegenhelleD aiMaMiMMBan Reoliilaaiiwait); aoeh 
die Einrichtung, Kinaalma, Bedtnaagaafilage» g ne a nmankOBU e 
sind bernckaiubti|2t. 

Den AnhanK bilden I. Der deutuclie Kaufmann in l4>ndon 
an den Hamburger Kat. 1682 33. I'er 11, Ali».-bied von Sege- 
berg, 1683 16. Febr. III. Entwurf eine« KoRlement« für das 
Verhalten der lalandfahrer in Inland . liaa 7. Fabr. IV. Graf 
Christoph von Oldenburg an den iliunburger Ratj 1696 20. Jan. 
V. Resolution £<iuig Friedrieb Ii. von Dttnemark in Sachen der 
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laUndfiifart, löAS 24. Nov. Die jeücamalige Qutüleoaogabe ist 



in i 

«bnlirhe Arbeiten aoi mit der lüteo Fahrt nach IilMkd iMknoDt 
machten, denn die N'ergangenheit ist uoser Lehrmeiater und 
der Fisclifanx bf i Islaii^l i*t eine, fluten Krfolg verspn'chende 
Aasdehnnae natM'n) IIo<-liMpflachfangs; selbst wenn wir onReni 
B«x!srf an StockfiBci» und KlipT>fis'.'h hiHtRcr von den Lofoten 
crh:tl(fri, »o kAnnton wir an dvr NcrHorKun),' der iberischen 
Haibui»c:i «lud der Mittelmeerlkudcr iiioherUeb nicht ohne Vor- 
teil teilnehmen. Mictitc die doch immerhin nicht un^fluMtige 
politische Lage auch benntit werden, dazu nötige Vereiabvong 
odt dar KiWM OiBenaarkR und den ßehordea ImmmIi m ( 



A.8eMlek. 



Der Vlilto SUr Hmf/hr »iMtoBtt' von 582', Ü7}', 
3dVa' und 968& Ton OTaM^BiimiaUt, ist ebenfAUf eia 
Dopp«l«din«b«r ntt SehrwdMi wo Bl|' DcrelinMier, 

'6teiK«Bg«BdeinerOberflfiche von 126Q.P., welche 5}' 
M einander rortl>er»chlai;en, da die Sofa raube nsch&fte nnr 
It'j' von einander liegen, und dio ttackbordscbraube 6'Tor 
der Bteuerburdichraube Hegt. Maicbioo, Kessel nud Kohlen 
Jeder Schraub« sind durch ein Sehott von einander ge- 
trennt, dessen wasserdichte Wandung nnr eine TbQr ent- 
halt, zn welcher der erste Ingenieur den Schlosse! bewahrt. 
Dni Pfohlaautea ohne BaMB bUdea die ganae Tokolimg. 
W» Krihenneit für den Angvck erhebt sieb 30' Iber 
Deck um ilcn Vorniast Das .Schiff kann .^00 Passagiero 
erster, IjO ^weitor uad 750 dritttr Klasse fahreu; mit 
der Besatzung vun ra \.>0'i Mutin wild M tltO C«. 1400 
Uenscben au Bord nehmen können. K M. 

Der Fiieara|H«laoal soll dem Newyork Maritime Heg. 
lofolRe zweifelsohne binnen 5 — 6 Jahren um einen Kosten- 
betrag von nicht Uber 220 MilL Mark ausgegraben werden. 
Sollte das nicht eine Eintadnng bedeuten, dass die franz. 
Pftnoina-Geaellsehaft eioon Preia Mue« möge, an welobaa 
sie ihre AniprflAe n den Tiat«i»oKnal w die Anorl» 
kaner abtreten m&chte? De^Ielehe« di« NAobrleht, dua 
dieser Tage der erste Spateaatieb getban eei? 

Die Breilnni vee TV^ckcndeclis im fremden Lande 
ist «iae koaUpielige Bache; naaentlich wena freatde Kriegt« 
adMb ddekOB notatii, llnft «a gewaltig in'a Oeld. Tor 

einigCTi Jahren, crzftblt Naut. Mag., habe das franz Panzer- 
schiff .^Triumphanle" 5000 J£ DockgebUliren fQr fünf Tage 
in S. Francisco rablcn müssen , und einem andern franz. 
ScbiS ,Duque«ne* sind im verflossenen November forden 
ersten Tag 1000 £, for jeden fülgendeo 500 £ abgefordert. 
Es genicht also sowet in Kriegaieitea als iMh schon in 
FHedflBStalten Bafland taa grossen Vorteil, das« es von 
den auf der ErJe vorlmndcncn CIO Troclxendocks 34? be- 
sitzt, während atif Amerika nur CO, Frankreich h'J, Deutsch- 
land 31, Hiillaud l,'^, Spanien II, Italien und Schweden 
jedes 13, Belgien II, Norwegen 9 kommen. In diesen 
Zahlen sind die Docks in den Kolonien einbagriffen. N. M. 

Die von uns 8. 101 boreits geeebildorteB laifj-lacke 
in MdweitoD von Caidif midon «■ 18. Josi dtr Fora 
nach bereits geÖfiaeL Bio ganae Hiebe dar Docks betragt 
jetzt ca. 220 ba, und kOoaei Schiffe bis 16 and 17 Ftist 
Ticff^anc bei Niedrigwasser Springflut die Schleusen ]ia;- 
eiren. Vor SW.-Stflrmen scbotxt die Scbleusenthore ein 
Wellenbrecher von •■00 Fuss Lange, ein ausgebaggerter 
Kanal von 1300 Fuss Länge führt vom Ende dieses Stein- 
daana bis Ii das Dock. Die Kobleoansftibr CwdilEi ist 
■o nogahaaer ansdehnnagsfUiif nnd olastisdi, dias nan 
keine Abashae ia dea Teiltebr tob Cardiff nnd sainen 
Kachbarplat2CG befürchtet, objj'eich die Barry-Docks wol 
jährlich 4 MUl. Tons Kohlen ausfahren werden. N.M. 

Eine MIeltealaha lli^ der Uw iyoo h r terhs tat 

jetzt be:>chlo&seno Sache, nachdem die Mrr^er-Dock- und 
HafenbebOrden ihre Zustimmung zur .\iihigo dürüvlbva und 
ihrem Betricbo vermittels F.IcctricitUt gegeben haben. 
Kachdem der Tunnel aniHT der .VIer»ey darch ebenfalls dem 
Betriebe Obergehen ist, hat die Hafeiibcbörde verboten, 
In's kaaftige in der N&he des Tunnels Tersnakene Schiffe 



aus einander zu sprengen; dafür ist aber weitere V<jUiii i it 
zugesichert, aa Vraeka aas der Miha das Tun: i . i 
verschleppen. ü. M. 

Die PMfialiaa*1aBltt gewinaaa iaa«r weitere Ter- 
breHmg: ia Bairov - in - Ftoness werden angoablicklicb 
9 Tanks m je 6000 Tons Inhalt angelegt ; ftbniiehe sollen 
in London, Liverpool lai-h folgen. Da die Proben ober 
VerbrennonjfsfÄhickeit (nicht noter 23 ° C.) dabei nicht 
ge&ndert sinii, so k<:innen «ir aal oiasr werhArten Ex- 
plosion gew.iirtig sein. N. M. 

Vüu der neuesten 7. vollsUudig umgearbeiteten Aof- 
lage des grossen Pierer^scken iMveraatleas-Leiikens in It 
Banden k BJk&Oj^m% svOUFaebea UaivonMd-Sprachaa* 
Lexikon (Stattgart, W. Spenann), Ist soeben der viert« 

gehnndene Ifalbfraazband zur Ausgabe gelangt, er reicht 
bis zum Worlo „Emaillierte Thonwaren", im frennlsprach- 
lichen Teil (in der ;Uisseren schmalen iiand-^paUe) bis zum 
Worte „Glazenmakcr.. Dan loieresse, welches dem wie- 
daranferstandenen , alten Pierer* entgegengebracht wird, 
widhst Toa Liefemng an Liefemng, aad aas jeder denal- 
ben kann aan sieb von der oft gepriesenen Toradgtlebkeit, 
der absolut objektiven Haitang des „Pierer" in religiösen, 
politischen etc. Fragen Qberzeugen. Sorgfältig vcrfasst 
and selir hoch m scbil/en sind die am Scbluss der Ar- 
tikel augebrachten Litieraturbinweise aaf Ausgaben, Kora« 
mentare, Uebersetzungen etc.; nicht vollsUindiger kOnntO 
die Abhaadlang Ober die deotsche Lititeratnr sein, di« 
nicht weniger als 84 Spalten aafasat; von nberrasebender 
Schönheit nnd Genauigkeit sind die beigegeheoen zahlrei- 
chen farbigen und schwarzen Tafeln und Abbildungen; 
kurz, der „Pierer' ist in jeder Hinsicht zu empfehlen, er 
stellt sich jetzt den besten Handbüchern dieser Art eben- 
bOrtig an die Seite, nnd vor diesen zeichnet er sich ausser 
durch seine eminente Billigkeit, seinen Artikolreichtam etc. 
ganz besonders noch durch die Oratis«Beigabe des zwOU- 
faeben UDiTftfaal-Spraehan-Lexikons aas, das ia der That 
eine ganz berverragondo Leistong genannt werden aass I 
Jede Hucfabandlung »ird gern bereit sein . Bestellungen 
auf das Pierer'schie Kommmtion«- Lexikon — eventuell 
gegen geriago ni«nafli«ha TeilaahlaataB — « B tg sg d aia - 
nehraen. 

laabaigs laadel «ad Schifahri 1M8. (Nach dea 
Bericht des HaaddastatMadiea Bareaaa in Haabarg.) 

AntekoiUMae Secaehlfs: 

1S66 1887 1888 

SchiiTe 6 913 7 308 7 524 

mit Tons 3 791 992 2 920 234 4 355 511 

Angekoaaaa« Flaesehfffe der Obmlbei 
Fahrzeuge 10 144 11 05S 10 812 

Ausgeladenes 

Qaantna k 100 kg ..12,5MiU. 12,6 MiU. .15,8 MUL 
Eialbhr <sr See: 

Doppelcentner 32,1 „ 34,5 , 38,8 , 

Wert JH. 936 , 1019 , 1114 , 

Ausfuhr ZOT 8««: 

Doppelcentner 1!»,8 , 21,0 , 23,1 , 

Werl A 876 , 968 , 1021 „ 

In obigen Zahlen iat ait Boekaicht aof den inswiachea 
stattgehndenoB Zollansahlnm die Elnfbbr ait der Altona- 
Kieler Bahn, die Einfnhr von .Altona, von der Niederelbe, 
von Harburg, mittelst der Post und auf Landwegen aus 
der nächsten L'mgcbung ausgeschlossen. Der licricht ent- 
hiüt von jetzt an nur die Seeschiffahrt, die Flussschtflahrt 
von nnd nach der Oberelbe, die Waaren-Ein- und Ausfahr 
aar See aittelstder Berlia-Uaabnrger-, Labecker-, Venloer- 
Eisenbahn nnd der Oberelb«. 

Die irUtan; aller DampfMa.^rbiaeB der F.rde. scbfttzt 
man auf die Kraftleistung einer Milliarde Menschen. Diese 
Schätzung liommt also zustande. Man berrchnot die Somme 
aller Dampfmaschinen auf lö— 17 Milliontu Pferdekräfte 
(«oser« P. iL.) Eia« solche DampfpferdekrafiP. K. ist gleiali . 
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d«r Kraft von 3 wirklichen Pferden (welche AblösuDg etc. 
nMg Ubml), die Krefk eise» Pferdes tat gfleicfa deijenigen 
TOB 7 HeMchen, mithin stellen die 4G— 17 Mill. Pferde- 
krlfte die Leittnog von 21 mal so viel McnTlicn = rund 
1000 Mill. Men'-chen vor. I'a- i-t lien-iis da-« I)i-vi>pelte der 
•nf der Erde vorbandencn arbeiicDden Bevollierung. 

Die Ugt der Bader letlBgiltehmi«tewlltchall ist 

duri'li (lip Notizen in uns. vor Nummer doch nifhl aus- 
reiciieiul dargelegt. Allerdings tiguiirt im (iewinn- und 
Vcrliisi-Kiinto der (ie!<ellscliaft nur di r klein«' l eberschuss 
von «Ife. 293. 53. Aber es iüi da» liestrehen anzaerkenoen, 
die OeMlltchtfl von ihrer grossen scbwebendeD Sebald 
n entlMtm, nnd dem ist soweit nachgekomnen, dus 
die aehwebende Sebald, welche am IS. Jnni 1888 noch 
210'nO,H iK.lrne, auf .<f 133 ^0 < . I ■MnTali-omindert 
ist. I>ic5 KcMjltdt ist <Tr»'i(lit , indem die llfii hsunter- 
stützong von .H 31 Oi ii -t.iti für ih n Ni iiban vi>n l.ougern 
znm Abtragen der schwebenden Schuld verwandt wurde, 
sowie dadurch, dass man die alten bereits vom Wurmfrass 
bedrohten Battcberei-Vorrtia achleanigst an Tonnen naf» 
wiMitete. 

Die Pas.s Iva der GescIUchaft In trugen aas 13. Jon! d. J. 

an Akticnkiipitul Jk. 489 300 . — 

, Darlr hfii drs l'reuss, StMtt , I fiO i'i'i) . — 

, Aiisrii-tungsprÄmicn „ OßOmj. — 

Kontokorrent Credltores (B«nl[) . . . 133 >>93 12 
, Accepten.. ^ 1 078.50 



dncegea die AcH 



zns. 



810 271 .6-2 
, 721 21"-42^ 
89 0^4.20 
S93.53 



• mitbin die L'oterbilans M, 

▼09 welcher ooeb obiger Gewinn von. . , 
•bnmlHwn wlre. 

Der diesjährige Fang war um 206 Tonnen per Logger 

relelilicbcr als der vorjährige. 

Leber die «eachicbl« der iMchUirme hielt Herr CiTil- 
iogenienr Teitmeier In der Poljrteehniscben Oesellsehaft sa 
Berlin einen längeren Vortra«;. Kr bewies i:i iif I .n;:. 
Snbestrittene Angabe der Engländer, da'^'- nc uad znar 



im Jahre 1380, den ersten immb L^ncbttara Mfgerichtet 
haben, eine irrige sei. Der Redwr selbst, dem die Usbor» 

wachang der Lenchtfeoer an der deutschen KOfte Ober- 
tragen ist, hat aktrncemüss feststellen können, dass die 
Stadt Liilx ck - V.inirt der Hansa bereits im Anfang 
des 13. Jahrhunderts auf der Insel Falsti-r ein Leuchtfeuer 
errichtet hat. 1312 warde aa> h in -Stralsund ein Lencht- 
fener errichtet Erst durch die Uanaa durfte die Sacha 
dann nach England llbertrngen sein. Ton lateress« war 
aach die Stellung des Redners zu der brennenden Fmge 
der Einfiihrung dps elektribchen IJchts in den Sehiffahrts- 
sichorlu'iiHlif ii~t. Wilhrend in Frank: !i. in Italien nnd sogar 
in Australien bereits Leuchttürme inii iMi-ktn-chem Liebt 
IwBtehen, hat Dentschlaad bisher noch an di ni bisherigen 
Lampenlieht festgehalten, einmal weil die erst im Voijahr 
mit erbebliehen Kosten san Abacblnss gehracbte BistMH 
belenchtung Deutschlands voll genogt. dann aber ancb, w^ 
noch mancherlei Hedenken gegen das elektrische Lieht 
obwalten I>er Mangel an roHn Strahlen bewirkt, dass 
das Licht bei grosser Stärke den Nebel nicht so durch- 
dringt, wie l.anipeiiliihi. ;i(ich der Betrieb ist noch nicht 
SO gosiehert, dass er den LencbUarmwAchtem .OberUsscn 
werde« kann. Inmerbln wird an^ hier das elektrisebo 
Licht das I irSi lii r /nkiinft sein. 

Iflirr dii- neuru Tanrhrrriarirhiansen. wie sie jet/i 
fllr die Fel-i iis|irenL.'iiiiesarbeiten im l!li. in Verwcndnn? 
finden, wird dem .Schiff' das Folgende mitgeteilt: Wah- 
rend biübcr die komprimirte Lnft lediglich dazu beaitlt 
wurde, das Wasser ans dem Sehacht (der Glocke) im v«r- 
drängeo. werden jetst im Schnellt selbst pnemnatiselie 
Gestein-ibohrmaschintMi . welche mit C .Mm. I.nftspanniing 
arbeiten, znm Anbohrtn der Sprenglocher im Fuls ge- 
braucht: die hierbei vt rbrauchte Luft genügt dann noch 
volbtündig zur Verdrängung des Wassers aus dem Schacht. 
Ein solcher Taucherschacbt ist kürzlich auf der Werft von 
Schaabaeh <k Crinier in Lhtael • Gohlena ans dem alten 
System ins bbu imgebant wordea. Sin tweitar noiar 
Tanciier gelaogt demnhchst zur Ablieferung an' die k. 
Strumbau -VermHang so Coblenz. 



C. PLATH, Mochaiiiker 

JEl<l.l1ll>ItI*£S'. Mtlll>lM^Illllll£ HS 

» paalaimt : Sextanten, Halbsextanten, Kosipasse j>"l>'r .\rt uad 
Gretes«, Patenirosen I*. K. l'atriit Ni>. .|:^m',I: Htuiker »In lUieen 
in Sciilünfu'lr^iiauf biingunK, «IbIhm Ii i< lili r >iu<l ruliigrr hIm dietie, 
8eliwlMkompasse.Marleebarssieter,Oecklogt('t<'. eigener Fabrik. 

BremerllHvesi, lärgrmrislrr Smidtstras«« 72, 
Hecbanisoh-naatisoheg Institut, 

flbemimmt die l£oni|>l«*t«5 .(%.uMi*üMtiiii|f vn Iiifli'n 

init ^:uiiiiilh'*ii''iL ^ur NH\iL';iti"ri i'i 'i . r . !- rL ■! ,•■11 I r '.trii ;in'itt'Tt., 
A|>|>araU:t>, iM.'(.-kaitt'ii iiud Itikher 
UBOuse aof eiKtmen HcfaiAm. 




nä naiscrfal sorm^ni ecjtiha {Vi Spradicn graiie) aaat 
9nf. 3f. MrfdiReT'« Sirilrai. „?$ietcr" tft ba« ntnefit, 
lilligilc unb artiftlrtii^iit traft inaftritTtt Aom^frfahon«* 
I<Silän. 880 üiefeningm i a6 ^f., ob« in 24 ^olbbäntxn & 
9i. 8.86, ob« 12 fein jetanbcmn ^oUfnmibfinbfn k 9t. 8.50. 



8c4n(aMHa(i^a|hiat<naMaalfMcaS(iI«a|tBRgcn. »«lo« 
eeo tt.6»«ai< n», »glhi^aiib gtatlgaifc On^^tra^ 
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Nautisch« Littaratur. 

Vie Lösimg des Trierenrätsels au Irrfahr- 
ten de» Odyitteu» nrlmt Ert/unmmjrn umt Brrifhti- 

gungen zur u^' 'antik der Alten. Von Ihr. A. 

Hrrtuim/, l>irrklor der SerJ'uhrUchuU in liremen. lirnnm, 
YrHag rm% Carl Sthnnffitann. IHSU. (fJ4 S. H*. l'r«'UjH:i.öO). 

Da« ist (bia auf die eingekUiiim<>rt« Narhru^j <ler wort- 
und forinKctTPue Titel einer neuen tidirift de« (»ekanntt'ii Itirektum 
der SeefahrlBc-hulü in Urtimen, in welolier auf den l<-tzt<'ii Seit«'n 
118- 12W die uigeullicbeLoHUnK de« Trien-nrataelfi versucht vini, 
w&hrend im entteu AtMchuitt diu ä. 1-47 vcrKi'liiciiene Uerich- 
tigUDtcen und i->gitiU!iin)Kn tu der früher enu:luenenon »Nautik 
der Allen > liringeii, der Kweit« AljMclinitt auf .S. 48—78 die Irr- 
fahrten dea (Klyaaeua lieliandelt und der dritte Alm-hnitt auf 
& 79 u. ftl. mit der UelieritL'hnft »die UMiiin); tlea IVierennttovI«» 
die Einleitunven durcbaprii-ht lu dem thataueiilichen >Ciel der 
Arbeit, auf den leLztcu 7 Seiten die .StreitfiraKe zu loaen, «rie 
die Hiidcmiaiin8i'liaft«n der alten tiricchen, U^tmer, Karthager 
o. a w. ihre KricKKKaleercu fortliewcgt haben. Wnniiri Titel 
nnd Verlauf der HroaehOre ««> cnth'nffenKCAi-txte Kiiree einhalten, 
4mHlfr eiod keine Grtinde aniceKelx-ii. 

!>• BntimnK in aeiner »Niiutik iler Alten» den hekanntuu 
Unten Ton anKHHchlntfen hatte, den er in seinen Hireitm-hriflen 
ab der Verfechter der ■ WiaaeiiiM-hafI > , der ».SecuianuKkunde» 
nnd Rcleceutlich der »verkannten l'nsithuld. nurituehmen liebt, 
•o dürft« er sich nicht wundem, da«« noch lauter von vortiehie- 
tleniui ä«iit«Q geantwortet wurde, un<l wenn j>-t<t der weitau« 
gHiMle Teil dieaer Scknfl in n<x-h lauterm Ton duplit^irt, so 
MhI«0 unaore Leaer ea un« I)ank wiaaon, wenn wir dieae gante 
yUUteb iilierdint^ glanteude alH<r oft <lu4-h recht kleinliche, 
herbe, nnd n(j<'h daiu nicht »elteu unyenv.-ht«« l'olcniik Ktt>uU<'i> 
abenchlavren and uns nur au die letzten 6 tM-ilcn halten, in 
welchen llr. von >die UMung dea Trierenritaelai ala etwa« po- 
aitir Neues verktla<Ii|{t wird. Ob ea lina erlaubt wird, über >»ee- 
inAnniaohe9 Dinge mitzureden — >ea giebt ja auch Seeleote, 
walobe dieaen Mamen nirht rerdienen^ — u. «. w., u. a. w., wer 
mag'a wiaaen; wir wollen aber, weil die Schrift zur nautiarhcn 
Litteratur gehört, «ie auf ihren Inhalt prfkfeD, wie im uiuor iCoeht 
ODd UDflere Pflicht i»t. 

Ein Kl'tcklicher iiufall wollte, daaa Itr'a Hehrift luta an 
diutelben Morgen »i|{ing, ala »yy«enin<irt. in Nn m «ineB 

rtomt Th d?' r""iiiihiniliin nanimllnng 

.brachte, wekber luia achon im Jahrgang 
Blattes dnfoh die OMtriache Ueberaetsiing einer 
von Aeneaa veranstalteten Begatta aof SicUien aua der Acneide 
eafteut hatte. Nach den vielen wOaten Gefechten in Br.'a HchriA 
wirkte Voifft'a Artikel wie lindernd Oel und werden wir die 
Arbeit mit der Kütigen Erlaubnis der Beteiligten alabald nach- 
folgen lassen. VorerHt jedoch lum »Triercuratael« zurück, deaiea 
vemiointc L/iaung wir mit wenig Worten abihun können. 

liaos venUndiger Weis« bat Br. die eigentliche blreitfraM 
von Tielaan atoieadan Beiwerk vorab gendnut : er Oberiaoat die 
ErklAmng Tereinzelter Auawach»e dea Schiffbaoa, wie Hieron'a 
Zwanaigreihen- nnd Ptolemaeo« l'hilopator ■ Viercigreiheoachiff 
denen, welche sich fUr solche unpraktische Karitflten begtiateen 
kennen, und halt hicIi allein un das antike Dun-hschnlttaaeUfl^ 
die Triere, die frir Kriegs- inid Handelaiweckc uuaera Fregatt- 
fider Vollschitr vntaprach; aie wurde mit 3 Ober einander auf- 
•teigenden Reihen ron Buderara bemannt, und nimmt Br. 
Der an. daaa an jedem Bemen nnr ein Ruderer sitzt, und 
idie Keuieniiforten aeokrecht aber oinanderangebnu ht waren, 
lotatore stimmt freitich nicht su den AbbUdangen, welche 

' bequem«« geometriaofae Zeichnung oer wtrk 

«etee der Ruderer, die jotat in einer aur SchiOiwand seokreehten 
Flaobt ritaen. Wir folgen Br. beaeitwilUg in allen die«m und 
■elhet noch andern Vorauaaetaungen , welche er Ober die — 
gegen die Thataacheu — Obertriebene Lange der Itemen 
dar awellen und dritten Biuierarreibe anninuut, bia sei bat 
•n det Fkageatcllunx. auf welche Br. schon verachiodentllch 
vorher hingewiesen bat, »ob es Qberbaapt möglich iat, daaa 
Itemen Ton ao verachiedener Lunge, wie aie bei Uber einan<ier 
liegenden Ruderpforten vorkommen mnssen, Schlag halten 
kdanen, eine .Möglichkeit, die, wie Br. biniuftlgt, verneint 
werden muaa. 

Dagegen behaupten wir, data dieae Möglichkeit 
ohne Umstände au bsjahen tat. 

Und wenn Br. von seinem Standpunkt dann weiter nchliMst, 
AM»fol'ßirh immer nur eine Reihe Rmlerer elei<-hKeitig am Werk 
gewesen »ein winl und die andern beiden Reihen inrwiaehcn 
«feiert haben und damit ila« •Trierenrtttsel« gelögt sei, so be- 
haunten wir, daan mit iler falschen Voraii-wietEimg auch diese 
Schluasfolgerung hinfällig wird, nn<l da«» ülw.-rhaupt Br.'a Frage- 
stellung das bergubracJite »Trierenriltscl» gar nicht triin, nur 
einaoiüg streift. 



Zunächst verwohrcn wir uns gegen den gleich folgenden 
Satz auf .S. 113, — nir den »Seemaiim ist das ('nftmlieh die Tn» 
mr^glirhkeit des Takt d. h. 8ohlaghaltena) HcIlMtvereUindlicfa, 
aber wer von meinen l.e«iem hat je das Rudern in bewegtem 
Waaser aua eigener Krfahrung kennen gelernt?« — und K^geu 
alle absprechenden Kolgerungen aus diesem aufs Vertilnffen 
abzielenden Satze. Denn unaercr wirklichen Erfahrung nach 
ist ditx Rudern, d. h. diu eigentliche Rudererarbeit dieselbe, ob 
man In salicigein oder sditMeu) Waaser. auf ruhigem I.jindBee 
o<ler Klus« o<ier auf bewegtem Meer rudert: daa _ln-w;egt" Mpm^ 
erfnrtlert nur feste re, i>ufnierknanierH Fnhrunit Oea] Beiiiei)t> . Im 
übrigen woll der RiiiTerer ÖTitTnlT S'ToMnvüa lii-fiögeii. 1. Au8-_ 
alreckling der .\niH! initer plRi< li/eiti'.'i'r V<iriiiihprt> i'^n pni g de« 
Olierki>r['erc, 2. (iiiny (\pt Anne, bis zur Brust unter 

gleichzeitiger Zuriickhiei^ii n/ des Oberkrtrper« bia rur geraden 
Haltung oder 'WrnjT'iJurtrrHT hinaus und 3. am tk-hluws dieser 
Bewegung ilaa l'l altwcrfen der^ Itfini-n In Vorbereituiiif des 
.'KuHholeuB «um uachsteii Riulerm hlag. Diese drei B<>wegiiii|{un 
wenlen auf See wie in Biunengewüsaem aumefhhrt und sehe 
ich so wenig hier wie bei manchen andern Gelefrenheiten <lie 
Notwendigkeit seemünnisrher Kenntnisse ein, die Br. so ge- 
waltig U'tont 

Wir wollen jedm-h der Kflric und de* lieben Frieilons hal- 
ber um» auch ferner Hr.'s FOhrung OberliiMseii, <lie Figur von 
S. 1 13 über die l>eilantlg übertriebene Lange der Kernen, za 
bezw. !>, in und 24 Fuss, die cl)enfalls flbertrlebenmi .\bstAiide 
der Iliiderpforten zu 3 Fuss, die Einteilung der Remenab- 
schnitte innerhalb und ausaeriialb des .St'hKTbonls wie ] 8, 
und überhaupt die ersten vier Fünftel der folgenden .S. 114 
ruhig hinnehmen, bis er annimmt, ilass der Richtungsuüter- | 
Bcliieil der Remenlage beim Eintnurhen und Anaheben etwa I 
fiO° betragt. Wir uehnien diesen Winkel aber nur zur Be- ' 

lifiiha , 

dio 
die 

verrat, dasn er von der eigentlichen Remcnbehaudlung keinen 
Uegriir hat. 

V.H handelt sich fOr die beiden anderen Reitien, die JÜtt*- 
len> der so^, ZvLHtc n unti dio obere der sf>g. Th raniten gar 
nichi darum, denselben Hrmrnwinkrl mit den 'i^bäTühillen zu 
beachroiben und zu dem Ende über Ruderbilnke und Treppen 
und sonstig«! lmi)edimenta wegzuklettern und zu stolpern, aou- 
dem die beiden oberen Reihen sollen so gut wie die unterste, 
um mit Br. zu reden, »auf ihrem Allerwcrtesteu» sitaen bleiben 
tind von ihrem .Sitzplatz aus die ihnen aakommeiMle Kuder- 
arbeit leisten ; sie sollen ilie .\niie und den Kflrper, wie die 
Thalamiten thun, um S Fuss vorstrecken und aurückalshen. 
nnd werden dann, wie Figura zeigt, genau und pünktlich 
gleichzeitig dieselbe Arlxjit leisten, wie ihre Kameraden auf 
der unteraten Bank zuuilchst dem Waaser. 



lAi- oeirngi. n ir ueiimoii oiesen n iiiari auer nur zur 
iiuenilirhkeil der Zeichnung nnd nur für die jintcrut« Up 
der Ruderer, die «/(g , fhalnmitpri an. Dfiin hier In-ginut 
gr<isse Täuschung, in welcher Br. sich befangen zeigt und 




Auch hier haben wir Br.'a Figur, den Grundriaa der ver- 
schiedenen Remenrcihen liaratellend. angenomnieu, uns aber 
gehütet, in seinen Fehler zu verfallen, und ajcht dio_gleichfi 
Winkelgrosae des Remensiigea als Maaas der rtflt fl*n verachie- 
«ftfli langen Reinen CT leistenden Arbeit gefordert, vielmehr 
diese in ihrer rngeheiierlichkeit nur durch pnnktirte Linien 
4 In Rrcuaing angtsleiitete Forderung auf da« richtige Manss 
reduzirt, dasa Thalamiten a, a,, Zygiten a, a, und Thraniten 
ai o, a]lfi_^Wofcr^rbeit ' Bewegiing von a, nach a,, von a, nach 
a,, von ai nach a,l verrii'hten, und so die tteme nbUttter durch 

'!'" ii?.''lVl!lL8tlIltol^ *l '^V ''''"^''i ganz wie ee 

der \Vlrklin»«^7litspn<-1it und die »ohTIcTifen Linien inner- 
halb imd ausserhalb der durch O gcKOgenen Schilfawand anzeigen. 
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Damit zerfallen alleriiiugn alle Doklamationon von Kreil - 
»mg, aln oh (vergl. S. 116j die armen Zy^iten ihre Kernen 
durch 12 Fuss, die HeOKcIcrntcn Thranitvu ao^ar durch 18 Kum 
WasBcr treisaea« uiUmstiu, wikhrend die duintiicu Jungen, die 
ThalumitL-n, Rieh bei fi Kuoa gütlich thun, in achallendea Nichts, 
aber ein Heiligtum iat doch gerettet, 
der Srhiitgl 

Und der Triere kann man gleichzeitig zum Tröste uachiwgen : 

»i> fcrtriv// »i'fA (iorh! 
Waa will man mehr verlangen? 

Wir glauhen aoKar, dans wenn unsere Daratellunt; folge- 
ricbliK weiter verfoljft wir<l, die .Si liiiru mit mehr uIh 3 Kude- 
rerrciliun Cll<er einander viel von ihrer biHheritJen l'nverstilnd- 
lichkvit cinbQssen, und Uriechcn, Karthager, Römer doch am 
Knde auch hier aU ganz veretiludigu Jlcuachcu und 8«eleute 
erkannt werden. 

Denn wenn Br. am .Schlius der ItroBcliüro sagt: 

»Der Punkt, auf den Iwi der Lösung des Tricrcn' 
ratüels (wir machten nagen, dos »flMtfetchtiff'enrn Triereu- 
rtttHcIa) alles ankommt^ ist die Möglichkeit, mit Kernen 
von so verwhiedener Luntse (NB. In Wirklichkeit waren 
sie um '/-^ kürzer, aber unHere Beweisführung sti^iuit sich 
nicht uu (ITdSPö'l'ebertreihuugcni, wie sie das felwrein- 
»ndcrorducn der Pfortenreihen mit sich bringt. Schlag 
halten zu können. Ich verneine sie; man widerlege 
mich, aber belüge mich nicht.c 
■O Wüllen wir, nachdem wir ihm mit unserm guten (jcwiftRcn 
bis au die iiusaerste Grenze gefolgt sind und ihn erst verlassen 
Laben, als er so völlig vurbelgritf, abwarten, ob er, um mit 
seinen Worten auf S. 81 zu reden, 

»sich jetzt sagen lai<»en willr» 

Das System der Remen-Ausleger im klassischen 

Altertum. (Vergl. Wassersport öH.) 
Von C. Voi'jt. 

Mit der Finft^ininff dpr Aiialegfjr 
auf den heutigen Kennboten hat der 
RportsmlUisige Ruderbetrieb einen 
nusserordeutlichen Aufschwung ge- 
nommen, und jeder Ruderer ist sich 
der durch die .\usleger gebrachten 
Vorteile wohl hewusat. Anfänglich 
aus Holz bestehend, vervollkommncto 
sich <ler Aiwlegcr zu einen» eleganten 
leichten Stahlgerüst, welches eine Zier unserer Kennbote bildet. 

Ks ist von Interesse: derarti;;en Kräudim^en auf den<irund 
SU gehen, und wenn auch der Krfolg desMCU, der uns den Aus- 
leger gab •) , uugewhmiLlert bleiben soll , so winl e« iio<'h für 
manchen tlbcrrascheud sein, dass die alten Gr ieeheu ber eits ilaa. 
Systftn ilf» A u»lri/rnt Jtei direyKe!T5eiSIuflu4 sich nulr.bur ge- 
DlBflll liub^n. "TcTi'suge "«IttS .System , deuii den tuodemen 
Ausleger würde man auf ilen antiken Fahrzeugen, wie sie ims 
bildlich überliefert wonlen sind, vergeblich suchen; eine Triere 
war eben ein anderes Ding als ein heutiger .Wbter, und der 
Notanker einer Fregatte unterscheidet sich wesentlich vom 
Miniaturanker einer Kennyacht. 




Uebcr die Geschichte der Erfindung und ersten Be- 
nutzung der Kennboot- .\u»lcgcr hat Ji j. 1> . Brickw.Qod fol- 
gende Namen und Paten enuittelt. Die ersten rohen höl- 
lernen Ausleger sind die lirflndung des F.ngliinders AiiiliKtiy 
B^wn in Pa KbOT"» und wurden von dem llootbaucf Kidlev ' 
fm Jahre 1828 an einein für den Tvne geliauien Boot 
»Diamond« »ngebrucht. In •lemsellx'n .Jahr T)ra<-htg F^anclc 
Kuimel III» einem uuderen Tyue Itool .\UHleger »n und das 
von demselben Bootbauer stamnieudo Boot >Eagle> war 1836 
■las erste Fahrzeug mit eisernen Atnlegem. 1838 haute ein 
WageniMuer AJ^preas — in Dulilin (|rUpd) einen < iigsweicr 
»Knif«< mit je 7^' ( 18 cm) laiigen AusleKem. Aufsehen in 
Rennroderkreisen machte erat ein mit Aualegern versehenes, 
leichtes, den heutigen schon sehr nahe kommendes Keuuboot, 



nal-R^atta zu Putner um 21. Juni einen Viererpreis gewann, 
am fo^nden Tage a>>er (vielleicht infolge schlechten Ktcu- 
ems) gesclÜBgen wurde. Im Jahre Ihii gewann ein von 
Claaper aus Mahagoni gebauter uuil mit 8" "H) cm) langen 
Analegem versehener Vierer in Putney den Hau|jt[>r<-is für 
Vierer. Ein halbes Jahr, ehe Closper mit seinem 184;< he- 
gönnen en AiiriegBr Ren n boot in Putnejr erschien, hattoj^ 
muel Wolaea eroft aus I'utney fdr einen jungen Ingenieur 
einen Einef~"m!t Aiwlegern und nur einer Fluke gebaut. 
Ein Jahr später (IMA) baute w tii<r«n ii. ]fl^|p0||»f<t7, einen 
Vierer mit .\nslegem und erzielte rarTuiesem Boot einen 
Krfolg auf der Themse- National - Regatta, tjeitdem wurden 
die \orzOge der Neuening f wclr'' ' ' i .iintlich darauf be 
ruhen, iVtfl« lifpJTijTep^riM^ : wyiA^y hrf*'* *" 

, allgeoieiD anariunnt und die Analeger gewannen 
mehr Eingang. Schon 1M6 wurde das Oxford- 
Cambridge-Reunea in Auslegerbooten gerudert. 




.Statt der Ausleger in der heutigen Form finden wir dn 
8laik£{> ^ yArHoi/tctaa »«"tPngRrOfl* , welches , wie Fig. 3 zeigt, 
kyrteiiar l ig z u beiden Bordseiten in elegantem Schwünge her- 
vorragte lind hestimmt war, den Trai^e oder .StOtzpunkt i|i;t 
I^enien ahzugelien. Die beigefügten Iccirhniingen »teilen dl« 
I>rr»(«'ktivische .Seiten- und Vorderansicht tle» liui^es einer 
althellenischen Diere (Biremc) dar, aus der Diadochenzeit, der 
Zeit der h'l<-hstcn , Blüte altgricchischen Kulturlebens. Dieser 
Schilfsteil ist im Berliner Museum als Piodestal einer t Nike 
von Sauiothrakei im Gypsabguso vorhanden, als ein herrlirhes 
iCcugnis der Vollendung der antiken .SchiH'sbaukunst : denn hier 
bemerkt da« \iige Linien, welche mit denen eines niu<lenien 
Kennboote« an .Schttrfe, Feinheit und Eleganz wetteifern. Der 
Bug ist scharf wie ein Metiser und verlauft ganz alltuAhlich io 
«4'hurfer Keilform in (der Art unserer heutigen Torp«dot>oote. 
Wir bemerken alle Einzelheiten an dem vorliegenden Stilrk; 
vor ttlllcni den Sponi mit seinen drei Hchneiden; der F.rr 
be«ichlag iles in edler Kurve aufsteigenden Vorsteven» ist an- 
gedeutet , die Verstärkung de« Stevens in der Rundung der 
Kurve, sonst auch mit einem Tierkopf verziert, femer die frei- 
lich etwas gross geratenen Augen, die als Klüsen dienten. I'n- 
sere llauptaufmerksamkeit al>er lenken dio Ausleger anf >inb, 
in welchen wir sogar zwei ovale Rojepforten*) mit dem liader- 
pflo<'k wahrnehmen. An der vorderen Ecke ist der Auslrfffr 
verziert und oben Ihicli ; hOi'hst wahrscheinlich diente cJicMf 
Teil als Auflage 'dW AllHon»; denn es fehlt hier iler «onM eb- 
liehe Ankerkrahn und weiterhin sehen wir, wie die obere l>ef*e 
dga Ausl egerg erilstes sich nach obe ri wölbt . Die kKitne in» 
buclitun"ß 'flA\'ör (TOrne TOT dTC liUi^lilalje «los Auker» gtdiNt 
haben. Augenscheinlich hal^^n wir eine Kriegsdiere tot mi; 
denn das hinter dem Vorsteven aufsteigende Oberschiff ist irdSif 
gedeckt und auch sonst deutet der schneidige erzl>e«>-hliteiu 
Kiiii darauf hin, dass er in der Hand eine« entschlnnciKa 
Führers nicht mit sich spassen laast. .\llerding8 musa soldi 
ein Fahrzeug von vom gesehen mit seinen (gössen Aurto und 
den als Flügel zu denkenden Rnderreihen nir-h als ein wuixler- 
sames Meerungeheuer ausgenommen haben. 

Interessant wäre es, wenn sivh ein Konstj-iilctnir filiulp. der 
jtuf Grund der in den t ALliadUUl ■SrriirL-mi.li;nJ vri|t'«l'*ni-<i 
_tcebuiHchcm Anjjtibi'ii die vorliegende Dicre orgünzte und ihre 
LinFen' re|>Wiilüzierte." Als der geniale iSa/"^'"" sich der Müh« 
unterzogen hatte, selbststündig eine antike >Pentere< zu koD' 
struieren i'iWoiwyrgtx^rt« wozu ihn die AufsAtze de» im- 

geaslichen'Dr. A/iwi/*" Über die athenische Kriegstriere verzo- 
msaten, da war viel erreicht. J^afkows Pentere weist geifcnOber 
der I>r. Graserschen einen erheblichen Fortachritt auf Vtt 
geistvolle Konstrukteur wies hier überzeugend nach, in welchem 
Grade die Forschungen <lcr Fachgelehrten mit den realen tecb- 
nia<-hen Wissenschaften in Einklang zu bringen waren. Bei der 
Betrachtung des Querschnittes jener Pentere fllllt die Anbringung 
eiserner Anslc|fe.r bei i|yfi ohnren f.eideii Si^t^fjhep auf. Von 
ihrem Vorh8ndcni«;in, noch iloru von Eisen, ist indes« gamicbt» 
überliefert, und doch konnte der Konstrukteur ihrer nicht «nt- 
raten. Dass unserem Sftfkow die vorliegende Anordnung des 
Ausleger-Wystenis bekannt gewesen, iat nicht anzunehmen ; denn 
in allen bisher lilwr antike Schilfe verofTentlichten Werten 
QYciyay. <illllMt Kojiner. lil^ijasser. R. Wemejr . Di. Lnmf«.. 
Jal i ist an<-ii uicTil 



JLjasJSr. R- Werner . 
Wort der Au-Iegerk« 



asten iinserw 
.Silfkows Gemi" un 



ist ain-Ji nicTil iiiTTinnelu 
TMerc geflacht worden. I'nd somit hat 
bewusBi das Rit'hti^e gefunden. 

Dass ."M^bttl'e mit mehr Rnderreihen. als Trieren, Pcnieren, 
nach ähnlichen Grandsatzen mit .\u8le gp||{|"t''" verselien »iura. 

kann man mit .Sicherheit annehmen, <lenii je Hchr ^j;»'- {toje 

Pforten ge legt w<;tJen- ^lysto j^eXingPr >'n>''':hl tl»l 

jku«l<'iri rk:iH|cii m sein und es können infolge ueasen mehr 
^eiii>-tin ibeii uberciininder gelegt werden. 

Fragt man «<'hlie«8lich noch, ob nicht auf den bisher flb«^ 
lieferten Darstellungen alter Schiffe die Auslegerkasten wzb' 
nehmbar sind, «o ist hierauf mit Achselzucken zu antworteo. 
dass die auf Münzen, Vasenbildem, Statuen erhaltenen .Abbit 
bildnngen leider nicht immer auf treue Wiedergabe .\niipruchj 
erhelien können, da sie oftmals und wohl zum grö«»ten Teil 
von Laien abgezeichnet worden sind, vielleicht auch die alten 
Künstler selbst in der SchilTsbaukunde nicht gerade bewandert 
gewesen sind. Spuren von Auslegerkaaten habe ich indfs» 
mehrfach wiedergefumlen und dann in den Erläuterungen von 
philologischer .Seite mich belehren lassen müssen , dons dzm»' 
nichts anderes als Gallericn oder I^ufgiUige ztim Entern oder 
cur Bedienung der Takelung gemeint seien. 



•) Die ovale Fomi erklärt sich aus dem Gpliraiich dM 

H.Twjnnplinicii[> ilrr UicUlCn. WeilU geg caclt WPPk 'lJ .pM^ 
Hierbei wilre jeilncli der in der MITleder Pforte angeJfiilHe 
Kudcr]>flock hinderlich gewesen, und es ist aazunehniMi- 
dass letzterer sich eutw»lcr hiuuenbords befand, wo er <ii* 
Riemen am Binnenholen nicht hinderte, oder doas er 
lieh beigeklappt werden konnte. — Bisherige Darslellw'Keo 
zeigen nur nimle Kojepforten, ilic indeas der Wirklichkeit 
wenig entsprechend erscheinen. 

♦•) Augenscheinlich lauft in dieser Schnitzarbeit «W 
starke Balken aus, welcher zum Schutz bei Kollisionen ""^ i 
' grOascreu iSehilTun zugleich als Ankerkrahn diente. v )0^1v 
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UnJ somit krtnnpn dem, dpr «ich in die vorliogonde trene 
Wi«d«rgabe der Uireme vertieft, beim Anlilick der biiLcrigen 



»(. t. 




Vordcimiiciclit. 

Rekonstruktionen antiker S<'hifre — abgeaehen von der Safkow- 
achen, die lediglich als KonHtmktion gelten darf — nnr schwere 
Bt-denken auOitcigen, oh es ohne Anwendung des Ausleger- 
Systems den auf den boc-bsten Duchten sitxendcn Hudersleot^n 
auf die Dauer möglich gewesen wttro, ungeheure Kernen zu 
^^„.'tuindhBben , welche etwa im Winkel von 45 ° zur Wasserlinie 
herunturliingeii. 

/uvi-rliUtsige Abbildungen nült£lAlt£clichet v piieijunim-hfr 
_ jBalecieu «eigen uus, dass die grimsui Kepiiblik jeiif« System 
Tjfe jlfr ^'«* _(iiQii8C aeitlicbu Ausbauten firr~ iTiR ^Binen_ 

•md deutlich yuh mehm bnr. Im Ijuif Hör /^oll ging, wie so 
'manches 7 auch die KuuJo der Ausleger verloren, um erst in 
nnserm Jahrbnudert infolge der durch den Sport gegebenen 
Anfurderuugea wieder aufsutauchcn. 

Anm. Für Freunde antiker Hchiflshaakonde empfehlen wir 
«US dem iWiKigriinnrtii 

Eine antike Kegatta von C. T''>y', Ja hrgang 1883 S. 

— Die athenische Kriegstriere, von Dr. I^mpf, Jahrga ng~ift84,, 

— l'entere, von {vi/kinc. J^ r^pmg ll}84. 

Der Herr Verfasser hat uus persönlich dazu noch 
mit folgender Nachwhrifl erfreut: 

»Ein erfreuliches Zeirhen ist die Anteilnahme unserer nao- 
tiachen Kreise an den historiachen Ueberlieforungen einer 
Wissenschaft, welche r.n der Kutwioklung dos Menschenge- 
schlecht» in materieller wie geistiger ilioKichl nicht zum we- 
nigsten beigctmucu iiAt. Miuw es nicht genule fOr den Seemann 
vom höehsten Wert sein, ilen tieiat auch einmal in jene ent- 
legenenZeiten antiker SchilTbaukanst zu versenken, deren Reihen- 
achiffe Erfolge erzielten, welche uns noch licutc die vollste Be- 
wunderung' abringen. Zweifellos kann das vorliegeude Zwei- 
reihctisehitl als mustergOltig«« Beispiel altklassischer Technik 
augesehen wenleo. — 

ErwUhnen m'ichte ich noch zu «lern Gegenstand selbst, dass 
der olx^ro Siigrn in der inneni Kur\'e , <ler bisher als blosse 
VerBiärtungiles' N'orstevens angesehen worden ist, bOchst wahr- 
■cheinlich ilazu gedient hat, dem Feinde die nngsebülzten Aua- 
legorkasten einzudrIU-kcu und dadurch unter seinen Ruderern 
Verwirrung anzurichten. 

Was die wirkliche (irOsse der Dietc itulaogt, so dOrfte die- 
Mlbe eine Uuige von ci^ aa m gBnaDtliitben. Nach einem Be- 
ftbl de« KaiMW nach Tfet. 19 S 8 sollt« die D i eje in jeder— 
Rpihe it6 Bpman. al»o loO tm gmien fuhren. Rechnet man 
die Ablösung mit ebenfalls fWalänn, eTäs scemännisehe Personal 
einsfhl Stab luit ."to Muiui, so li.lltc ili.- Diero alles in allem 
380 Mann Besatzntig gehabt. Wurde Klar .Schilf angeschlagen, 
so griffen <lie Kuderer «ler oberen Reihe sn [iack- und .Steuer- 
bora m den Wallen, wahrend die untere Reihe ihre Kemou 

fena somit fDr taktische Evolutionen der Ausl. 



eine achirschc 8t«lle bedeutete, so erscheint er dagegen (ttr die 
MglariKhen Einnschaften des Fahrzeugs sehr vorteilhaft, da- 
durch daw er die mMiitcib *IU? PU'^'""* '\v» bnb«.n < )]i££aclüil& 

.Muast« das Schiff «och ein« bedeutemle Last beim 

rli' ' • ' i '- Wasser liehen, SO cnn^iglichtc der Kasten 
doch IV itzenden Druck der Segel, dass der 



VurgegcnwUrtigcn wir uns zum S<;htuBs noch eine kleine 
Episode aus dem Bonllcben unserer Diere, die wie wir an- 
nehmen wollen, mit Dcpcacheu von Alexandrien nach Athen 
unterwegs ist. Die Sonne geht mit Starmou unter, nachdem m 
den ganzen Tag windstill gewesen. Da die Diere als Aviso 
fährt, so hat sie Eile, und hart haben liie Kuderer heut gear- 
beitet. EndUch unterbricht das Kommando zum Segelsetaen 
den Querpfeifer, nach dessen löaen die Rumen im Takte d/ti 
»Fischcwiuimelnde« .Meer geschlagen habca. Währeud die 
Freiwache oljen mit den Enden Uber das Deck trampelt, ziehen 
unten alle Mann wohlgemut die Kenten binnen. Drauaaen 
werden I'ersennige ringsum verholt, um di e H^iiepforten, gegen 
neugierige Spritzer atuuiliclUiuL- liei solcher bee ist es unmög- 
lich, noch die IU*mcn zu handhaben; fibcrdii-a Ittsat sich mit 
3 Reffen In allen Segeln eine glatte Fahrt erzielen. Dj tf yi f^r- 
pjlkjge nrnnnfvt"' und die <lreie<-kigeu kleineren Hnlfsse^l, 
Fock und Hefitthn stehen zum Bre<'hen. Muditi^ holt der A%ns(> 
nach Ix'c über und zieht mit dem auf dem W aaaer liegenden | 
Auslegerkasteu eine schfiumeude l'urche , scharf durchschneidet 
der Sporn die rollenden Wogonkamme und schnumlu« verrau- 
•ebcn diese an den keilförmig verlaiifendeu Flanken des Se«- 
tingctüms, welches mit erhobenem Schweif auf seinem »nassen 
Pferde« clahin eilt. Nur der Ausguck oben auf der Back und 
I der Steuermann, mit ilcm Blick nach den an den Himmel ver- 
setzten (iottlicilen seine l>ei«ien Steuerruder regierend, wachen 
Ober dem .Schiff. Di© Wache obet) an T>eok Ist bei dem Wetter 
I nicht zu beneiden, dcim Kretas Kreideküste ist in St-e aufge- 
taucht und c« heisst Ober Stug gehen. Aber unten im weiten 
Räume de« Keihenschiffs, wo die mllchtigen Balken mid Streben 
knistern und ttcbzeiy singt und plaudert Qbermntig das Ruder- 
I Volk; denn, Zeus sei Dank, frir heute ist's vorbei mit dem 
harten S<-harwerken an <l»m Kemen, und Poseidon, der Schirm- 
herr der Seefahrer, fUhrt mit seinen Kossen um die Wette mit 
dem schnellen Meerschiff durch Sturm und Wogendrang. Und 
, wenn Athene das Herz des Kommandanten erweicht, in Anbe- 
tracht des günstigen Etmals, so giobt es am En<lc noch ein 
I paar Schlauche alten Cyjterweiiis heut At>cnd, welcher nicht 
minder zu Ilerscn geht als die abenteuerlichen Erxilhlungeo 
des Kretischen Obermatrosen vom (»rosstop, wenn er ein nn- 
endlirhea Garn spinnt über die fernen Kimmerier mit den 
blonden Haaren, so blond als das ktistliche (icstein , welches 
dort der ungastliche Strand auswirft.« 

Anm. d. Kfd. Die warme Empfindung, mit welcher Ver- 
fasser seinen Ideen über die Be<leulung dieses von lier Nike 
von Samothrake entlehnten Schiflsbildes Auwinick verliehen 
ha^ soll uns nicht abhalten, unsererseits unsere Auffassung 
aucli Ider kurz vorzutragen. 

Uns will <lic Verwendung des Auslcgcrkastens an einer 
, A'rt<i7fibireme an sich nicht einleuchten. Der Rammatoss de« 
tiegners VKfwirkte hilullg nur die Zertrtlmmerung einer Anzahl 
Romen, welche dem .Stoss des Angreifers am meisten ausgesetzt 
waren, aber durch denselben Kanimstoss, auf den Auslegerkaaten/ 
wie er hier geschildert ist, gerichtet, würde weit eher die Zer- 
trOnimenmg des ganzen Kastens dnrch Zersplitterung seines 
Gebalks zur Folge gehabt und so die Wehrlosmacbung des 
Gegners vollendet haben. IHese t^efÄhrlirhkeit de« Ausleger- 
kastens für die Wehrbarkell der ganzen Schiffsscitc tnusste den 
aachkundigen Marine Schiffbauern Athens auch einleuchten. 
Nun wird allenlings in den kuustgeschichtlichen Werken er- 
zählt, daas die »Nike von Snmothrake« zum An<lenkcn an den 
Se«Bieg de« Demetrius des Stfldtezerstrtrers [der in den Streitig- 
keiten der Generäle um die Krl>schafl Alexanders Griechenland 
der makedonischen t*b»!rhenr»cbaft wiinier entziehen wollte) ülicr 
Kassanders (des Rcicb.MverweKcrs Antiputer Sohn) Flotte im 
Jahre 800 v. Chr. davon getragen hatte, errichtet sei. Ist es 
aber so gewiss, dass jene Statue gerade diar. Nike vorstolll 
und nicht ein andere« Sinnbild, welches zum Andenken nn 
frie<IIicbe Siege in Beomllnnischen Wettstreiten, Kcgaticn, er- 
richtet war? Solche mehr poetiwhe Gestalten hat daiiuils 
und spater die lebhaft schaffende Phantjisie der alten Griechen 
zum Oftem dargestellt. Diesen frietllicbeu Beruf des vorstehen- 
den Schiffsbildes unterstüzt der enge Unterbau des l/nterschilfs, 
welchem die Ausleger zu Hülfe kommen sollten, damit längere 
Remon als sonst angängig in Gebrauch genommen werden 
konnten. Derselbe tinmd hat auf unsern heutigen Rennbooten 
die Anbringung des Ausleger veranlasst, welche jetzt uns lufti- 
gen Eisenstaugen hergestellt wcnlen, wahrend die Alten noch 
klobige Holzgerüste zu <lem Ende anbringen inussten. Gb die- 
selben beim Segeln auch nach Art der Kimmkielj dio Steifig- 
jteit des gewiss ranken .ScInlTsktlrpers vermrhfeü sollten, mag 
so lange dUhinpesteHt bhTtnrn, "Wit h«^e#Pn'Ist, das« diese 
Schiffe mit Auslegern üW-rhaupt zum Segeln und nicht aus- 
schliesslich zum Kudem verwendet wurden, also ganz besonders 
Regatta Schiffe waren. Kegatta - Boote nach jetzigem leichten 
ZuBcliuitt sinil in den griechischen Gewilsseiu schlecht oder 
guruicht zu verwen<len, da mau dort in Krmimgelung vtm Bin- 
nengcwttssen) stets dos Meer benutzen musste, und ru ilcssen 
Befabning nur sc^itüchtige Fahrzeuge benutzt werden durften. 
Aach wttren für Sogelzwecke die Auslegerkasten nach vom wul / 
aufwArta eeaehweift worden. / 

Anf alle FAlla bleibt es ein sinnreicher Ge<l»nke des U. 
Voigt, aus diesen Seitenkasten die Gewissheit nbeeloitet zu 
haben, dass die Alten mit dem System der ■ ' 

auch bekannt gewesen Bind, welche sonst als F.Hi: 



Breu«iug au4erer Aomch^ ist, gebt aoa den Worten seiner obigen 
Schrift e. W mit gewohnter Deutlichkeit hnnror. >Und was 
aoU ich ntm wol gar von der aogen«nDt«B Prora (Vorderteil 
diMW Mih«) von fiunothrmke m^n? Ich habe daa Bild, weil 
iob mich nit nelnein eigenen Lrtheil nicht begnagen wollte, 
vielen befiihretieu Seeleuten mit der frage voiveiegt, wofftr sie 
ea bicitco. I>a wunle dann wol auf ein Klavier oder ein 
8chrcib[';ilt oi-ipr fincn Schnttsfhtih oder eine WurHfnia«chine 
a. dergl- Zt';iK pmUcn, ubcr »II ein Sohiff darlitc ii;;in iiiilic, 
TIItI iiiHiiuT VcrKioticnitiy , <Imsh ob tf'.r lias Viclrrtcil t iiics 
Boliln'ii >r<-hiilt<_-[i \m;tiI<\ uoüte Nipnuu^l <il;ii!lieii «rliciiU. M,» 
Ja, Herr üruumug, wie e» der »Lehrer« lo «iju .N.liule hioein 
•ehreit, eo mfen ea die »Schüler« MS der Schule hinan; ee 
wird mit diesen ia recht geflohiiMiClrrollen AusleguDgen aar be- 
wiCMO, dasa Seeleuten die Regattiiboute de« Binncnlandea uu- 
gettnfice Ilegriffo aind. Ilire lotete AeiiBscrung »Ein Schiff mit 
einem Rumpf, in dem sich nicht einmal oin Moasoh auMtreckcn 
knnnte!« hdlte indeeeen Hie selber wol veranla««en k<>nDeu, an 
■eine Bestiintritmtr ata »RegattaachifT« itn denken, flTin in -jüN In n 
BChwimiiif'iiiit-M K:iUrieugen »ridaft man auch jelzt u.'Aa. 

t'fl I T <lrri Sporn dieser Prora Und sonstiRe« !5«;buiy«;kw( rk 
lies Viirdi THtcvcna kann man gern hiuw egscbcn ; da« goh<.rti' 
nach damaliger AoflchauuDg einmal sum »ÜchiiT«, und etort 
aidit» mon aar Gegner diem Beiweik aar such fttorL Oeoag 
duN der Anlieger ne a enUectt iat. 

Getreidepreise und Getreidezöile. 

In den sechziger Jahren kostete der Doppelzentner 
Roggen nach licutigan G«lda dvrehseiuiittlieh Jk 15,46, 
Weixtn Jk 20,46. 

In der cr>tea BUfte der Nebliger Jehre eogen alle 
LebeDsmtttelprelee «flwMiel) en md errekhlMi in Jahr 
1872/73 einen bOcbtte« Stuid, der «eitdein nieht wieder 
erlebt worden ist. Auch ilic Pn i^c vom lltrli'-t d J. kom- 
men den 7:^er Preisen noLli uicUi gleich. Koggen kostete 
damals JklX.io. Weizen 20,G0, ein Kilo Riadfoiadi 
U(il.23, ein Kilo Schweinefleisch M, 1,3.5. 

In der xweitea Hälfte der siebziger Jahre trat eine 
4b*irtsbe«egiaf «ia. üach 1884 errakbte der Getreide« 
preii eisen so niedttgaa Stand, wi« «r In der zweiten 
Hälfte des Jahrhunderts Oberhaapt nicht dagewesen war. 

Die Preisbewegung seit 1850 ergiebt »ich aus folgen- 
den verg!ci> ta Ilde» 2;iffnm (Mcb den Notlrangen von Berlin, 
Kola und Danzig): 

18.51/60 1861/70 1871/75 1876/78 1670 16hi 
Spgfen Uli 16,50 15,46 17,92 16,64 13,83 19,03 
Vtizea „ ai.SSi &0,46 89,6« »1,13 20,33 99,09 

1881 1882 1883 1884 IP«'. 
Roggen.. A 20,01 15,73 14,59 1 1.51 14.10 13 10 

'W^sen..,, 2 3 2i\':ii rj.nr, lo.i;,-, i,^,,26 

18^7 iöbb Juni Ibba Seplb. Ihbä iö.Oct.l889 
Hoggfii.* 1^ "9 13,15 14,56 15,80 16,60 

Weisen , 15,91 16,36 17.65 18,10 18,31 

Seit 1688 |st also eine zonebmende Aafwtrtabewegang 
zu beobacUlen, die in diesem Herbst die durchschnittliche 
Hohe der Zeit von 1676 bis 1878 ungcföhr erreichte, nun 
aber zum stillstand gekommen zu sein scheint. 

Die Jahre 1Ö79, 1880, 1881 und 16bö waren ougttu- 
siige Erntcjabre. Der erste Gctrcidezoll wurde im Jahr 
1879 eiagefftbrt {Jk 1 Mr den Doppelzeataer Roggen oder 
Welten), ^ ErbAbnng des Zolls «nf Uli 8 trfelgle 1885, 
eine weitere ErbAbaag auf M. 5 im Jalire 1888. 

Für die EiDfObrang des Zolls, wie fOr die beiden 
Erhüliuiigcu siimnitcn im Reichstag gesclilf)-.-.Hn iük duimt- 
vatiTcn Parteien und das Centrnm. In der deutschfrci^in- 
nigen „Yossiscben Zeitung" vom 12. Oktober (Morgen* 
ausgab«) wird deaa aacb im Leitartikel festgestellt: 

«Fast seine (des Kanälen) gasamte WirtaebaftspoUtik 
ist nnr durch das Centrnm raiVglich gewordea.* 

Gegen die KrhObung auf A 5 in Jidire 1887 Btlaunlen 
70 Kaiionallibernle, ttr dinse ErbAbnng SS, demater 16 
Süddeutsche. 

Die Einnahmen der Reich$ka.sse ans den OetreideiAUen 
besiffertea sieb in mndea Sunmea 

1880 1881 188S 1888 1884 IBBS 1888 188T 1888 
anf 14,4 16,6 19 18,8 88,8 30,1 30,2 46,5 57,2 MiKA 

Die Einnahmen ans den sllmtlichen Zöllen, soweit sie 
den tietrag \oii 1 10 ^lillii'ncii tlln-riteigen. werden ans der 
Keicbskasse an die Kinzelstaaicn überwiesen. In Preussen 



werden ipsbesandcre diose ZQgewieseaeu Gelder, soweit sie 
aus landwirtsckaftlicbeo ZAlIaa herrtthreo (Getreide- and 
ViebzAlle) nnd den Betrag von 15 Millionen «bersteigea, 
an die Geneinden inr Erlelcbinnng 4cr Kteialaaten 6ber- 
wieseo. (Lex Huene). 

So erhalten zur Zeit die Einnlitaaten rnnd 156 
Millionen Mark als Anteil an den Zöllen, worauf auf Preas- 
sen rund 90 Millionen entfallen, daron wieder erhalten die 
Kreise in Prenssen rund .^ 3 Millionen Mark ale Anteil in 
den landwirtachaftlichen Zöllen. Hüt, 



Einqenardt ! 

Rin Won an utisi-re kaafMnaaiürbru Leser ! Es (riebt, 
iii'lier Leser, hclcanntlich zwei grosse Katctroricen in der 
Kaufmanaswflt; tiuerscits solche, die in behaglichem Schlen- 
drian jahraas, jahrein ihren Gescbftftskohl bauen, und Sa- 
dcrerseilB Minner, welebe aaa kleinen Anflbigea beraai 
mit eisenier Energie, mit klarem Geiat« nnd rasdotesi 
F1ei>se zu Ehren nnd Reicbium gelangen , deren Namen 
guten Kliiiitr hat weit in die Lande hinaus. Ebenso weist 
aiirh dii; l<aufniUuiii~chc Gehilfenscliaft zwei I!ir Iii unten 
auf; solcbe, welche mit dum Wabiisprach : „Ja nichts abe;^ 
eilen!*' ruhig und still ihre Kontorstunden ansbarren, ORii 
in sicberer ZaTerticbt bei der ibUcben SalArstoigerusg im 
Geiste ibren Lebensebend doreb ein scatHicbaa Endgelisit 
verklbt sehen, — bis eines Morgens der ominOse Bnd 
des Cbefs sie aus ihren Trftaroen reisst, and das nackt* 
rii spenst der Stcllenlosigkeit ihnen entgegenstarrt, - wA 
jene Gruppe der jungeu Kanflentc, welche mit rflbrigti» 
Wesen und weitem Blick unihcr-^pahen, um selbstlos das 
Interesse ibres Hauses wahrzunehmen, und auf Grand po* 
sitivan Wiisene nit yorseblftgen und Verbesserungen he^ 
Tonntreteo, «ekbe geeignet sind» den Betrieb« ibres B#nitf 
neue Babnan n erüAieit; Leute, von denen der Cksf 
sich selbst im stillen zu sagen pHcgt: .Den anss du dir 
warm halten!*' Kur solche Charaktere kommen vorw&rts 
im Strome des Lebens, mir ••ic bieten das Material, au- 
denen Männer der Zukunft geschnitzt werden, während di« 
Ritter von der Gemütlichkeit sacht an eine verlorene Sand- 
bank antreiben, vn dort far inner ksnnerliebe Wnrsels 
zu seblsgen. Denn angesichts der im scbveren Xani|ft 
ums Dasein immer grösser werdenden Aufigaben, weldi 
an ticu jungen Kaufmann borantreten, angesichts derschwie* 
rigeii Veiliilltnissc auf kommerziellem und iiidustrielkm 
Gebiete, dessen Lage alle Kraftansiretigunj;eii in der Ge- 
genwart und haaptslichlich aueli Ittr die Zukunft ert'tirilcd; 
ist es doppelt vaixg, die an Gebote stabenden htterariieh€n 
Hilfsquellen snr Awsbildnnf das jnngen Hannes nntsMi* 
gend zu »crwcndcn. Seien wir ehrlich: So sorgsam saCk 
die Lehr- nnd üehilfenztiit im Kontor selbst benfltit 
wird, es Ijleihen bei der nnaubblcihlich einseitigen Thitig- 
keit am Pulte doch Ltlcken : es fehlt die Gelegenheit, •^'^'^ 
jene zusammenhängenil«< liehi rrächung, jenen nmf8*^i5iiii<'ii 
Ue|»erbliek tber die fcanfm&nniaeben Fieber nnd irnndels- 
wHsensebaftlieben Dissipliaen in einzelnen »nne^^sn. 

Zu diesen Betrachtungen veranlas&t ans ein ver sss 
liegendes Heftchen, der „Katalog Ober Sprach- «nd Bej" 
delslitteratnr", heraii<;ge[:eben vnm Verlar) für Sprich- 
und Handelswmtnscka/t {Vr. 1'. Lai%gensrhfidt: F'trJi», 
SW. 48, Friedrichstrasae 346, Keine deutsche Verl»gi- 
bncbbandloag bat siob ao aaaeebliesstteb den Inter««^«^ 
des Öandels nd der Ind«strfc gewidmet vnd sie ist vo' 
berechtigt, mit Stoia nnd Bofiriadignng aaf das is rlg^ 
zublicken, was sie gesefcafen. Die besten Kamen aas allw 
Gebieten der Handelswissenscbaft sind hier vertreten, 
fttr jede» einzelne Vorzügliches zu leisten Wir cmpfeW^" 
daher jedermann, sich diesen Katalog von der pf.n.iiit''^" 
Fima in Berlin kommen zu lassen, um sich von ^'^ 
saiti^it nnd aediegenbeit der bei. Werke ttb> rzeu^'" 
zu können. Anek allen dei4enigen» welebe bei der ber- 
annahenden Festseit einen Kanfneu* dvteh «In 



dauernd nützliches Gesebebk 
Katalog empfohlen, 



eifrenea vollen, Ml 



ifiTizea Dy LiOOsI 



Tarltei 



1 H. W. Bll*m*k ia ! 
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Deutscher Nautischer Verein. 

Seckite» Rundurhrrihm . 

Kiel, den U. Nuveiubcr )8B1>. 
Von <leni MagUtrat der SUuU HrUiijmhufcn ist mir Ab- 
schrift einer untenn 9. d. M. nn Seine Kxcellenx den Herrn 
Minister der Öffentlichen Arbeiten gerichteten Eiiig»l>e. die Hieb 
KOKen die Kei'lante Ilerett^Uuni; eiiior Daminanlaiie Aurrh drn 
Tekmarnmiiul uusaprirht, mit tler Kitte (uge^^aiiKen, di<> nauti- 
schen Vereine cu dem Kleicben Vtirgehen EU veranlasaen. Die 
Eingnbu tiat nachstehenden Wortlaut : 

Ew. ExoellenK beehren wir uns, nachntebende Bitte sur 
bocbgenci|ifteu Keunlnisuahnie aud tlituilicbstcn Uertickaichtl- 
gang ehrerbietigst vorrutragen. 

Aller Voraussicht geiiiluiH wird sich nach Fortif^atellunx 
des Nord-OstHee-Kanala eine erheblich alttrkere Benutzung 
derjenigen WiiBHenttmaHcn <>r);eben, <lie zum Kanal hinfuhren. 
Aus diesem Gniude erfllllt ea in uuutiHclieu Kri-inen mit Be- 
fremden, daa« die Königliche KiHcnbuhndirukti'in, welche von 
Kw. Kxcellenz mit ilen Vorarbeiten für eine Eisenbuhn untrr- 
grordtu-ter Brdeutun') von Oldenburg Uber Hciligenhafen nach 
der Insel Febiuam hcfiuflragt wurden, die .\b8icht hegen soll, 
den Bicherst«n, kOrsesten und bei|ueiD8ten Seeweg ans der 
Ostsee in den Nord-0«t«^Kanitl — den Febmuniaund — 
entweder durch einen fe«ten Damm oder eine Kiaenbahn- 
brUcke günzlich al>zuHchneiden bozw. rii versperren, wahrend 
wir noH der zuversichtlichen llull'nung hinKegcbcn haben, 
dass die K<inigliche .SLaatHrc^crun;; diese wertvolle Fuhr- 
Strasse dun.'h Vertiefung des Hundes auch grilsaem SchitTcn 
zuganglich maobeu würde. 

Die n.<ge Benutzung des Fehmamsuudes, die nach Tau- 
senden von Fuhrzeugeii _ji1brlich zahlt., erklllrl Nich durch die 
l>eHondere Sicherheit bei der Diircbfiihrt. welche von einer 
guten Beleuchtung unterstützt wird, (iegcn Nonl- und Ost- 
Stürme bietet sich hier kleineren .Schilfen eine vorzügliche 
Si'hiitxlage, wie aolche gleich vorteilhaft nn <ler ganzen ust- 
holsteinischen Küste, abges -lu-n von der Kieler Fohrde, nicht 
gfigeben ist. Uie Herstellung eines Hainmes mit einer engen 
Prchbrticke würde in der l>un-hfahrt eine jlUHsemt sturku 
8troiutmg hervorbringen imtl den sicheren Ald'eutbult für die 
Schilfe bilutig guuz in Frage stellen. Für diu dort liegenden 



Schifli» masstcn infolge der starken Strömung grosse Kolli- 
sionsgefahren erwachsen. 

r>er angeblich geplante Kanal bei Orossonbrode vermag 
keineswegs den Sund zu ersetzen, da ohne Hilfe von •Schlepp- 
dampfern uuil Lotsen ein Ein- und Auslaufen der Segelschiflb 
oft nicht möglich sein und so gerade die kleinere ^liifTahrt 
ein grosser Verlust an Zeit und Geld (reflcn würde. 

Wenn man wol den Hinweis zu thun wagt, dsag die 
Schiffe ehensogiit im Nonlen der Insel durch den Fohmorn- 
belt segeln krmnten, so bezeugt «las eine bodauerliche l'n- 
knndc in nautischen Angelegenheiten. Wir beben demge^en- 
ülwr hervor, dass an iler ganzen Nordseite der lauggestret-k- 
ten Insel Fehmarn Sandbftnke und Kitfe sich befinden, aber 
kein einziger Hafen oder Ankerplatz vorhanden ist, wilhrend, 
wie schon gesagt, es in Febmamsund an guten, gern gesuch- 
ten Hufen imd sicheren Ankerpititzen nicht fehlt. 

Fenier bleibt zu bemerken, duss nicht nur, wie die Sta- 
tistik lehrt, der Weg im Nonlen der Insel für kleinere Schiffe 
weit grOnseru (lefuhren aufweist, soudem aucli selbat im 
regehnllssigeu Verkehr ungleich zeitraubender ist. 

Wir sehen uns daher genötigt, gegen das gedachte Pro- 
jekt der Königlichen Eiseubahudirektion gewichtige Bedenken 
geltend zu machen, Bedenken, welche die vermeintlichen 
Vorteile der äusserst kostspieligen Daiiimanlage für eine 
Kisenbuhn unlergrordnrter Bedeutung sehr in Frage stellen 
dürften. 

Wir hegen das Vertrauen, dass Ew. Exctdlenz erkennen 
werden, dass die Ei*eiibnhn lu(ere<'«eu im vorliegenden Falle 
nicht den entgegenstehenden, viel bedeutsameren ^k■hilfahrt8- 
lutcresaen vorangestellt werden dürfen. 

l'liiierc ehrerbietige Bitte geht deshalb dabin. 

Ew. Exeellenz wollen die lleberdttmmuug des Feh- 
mamsiindes nicht genehmigen. 
Das Bcgleit8<-h reiben lautet wie folgt: 

Dem Deutnchen Nautischen Verein beehren wir uns, in 
der Anlage AbiM'brift einer von uns un den Herrn Minister 
der nlTentlichen Arbeiten gerichteten Kingabo gegen die ge- 
plante Hcrslellnug eines Pnmnies über den Fehmarnsund 
mit der ganz ergebeiisteu Bitte zu ülx'racnden, eine Aetisse- 
rung der nautischen Eiiizelvcreine über die diesseitige Vor- 
stellung herheizufDhn'n und danach in dem gleichen Sinne 
sich an den Herrn Minister zu wenden. Wir glauben an- 
lielinieii zu tlürfen, ilasa es sich bei der Verhütung der ge- 
dachten .Muas.<(nubme nicht lediglich um eine lokale oder 
provinzielle .Angclei^enboit handelt, sondern dass Interessen 
in Frage stehen, die alle an <ler Küsten- und kleineren Fuhrt 
in 4ler Ostsee beteiligten deutschen Schitl'abrtskreise l>erühren. 

Wenn in illinlii'hen Fullen die nautischen Vereine gegen- 
über Behrinleii u. dergl. geschlosseu vorgegangen und damit 
niancliiual zu tiehi'ir gelangt sind, so sollte dieses auch im 
vorliegenden Fall geschehen, da die kleine SchilTabrt wohl 
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verdient, d»M sie durch tlie grossere mit g«s<-hutit und ge- 
■tiltxt wird. 

Wir darfen noch dem Wunsche Aiiadnick verleihen, dasn 
die dieabeiikgliclien Schritte thualirliHt bald gethan werdcti 

nifljypn, da es nirht aimK»»srhlijKf«r'n schrsnt, <\am <Jpfn!ir im 
Vi'mi^,'!' iat. 

h'li [ncincrtieiU liull'-- liic Amfi'legtniieit l'iir wirlitis und 
iiiilfin u'li (iicHclUt' hit-niKt den Eiuz<.'l%'aroinen unteiSioiii', 
hiiUi ich (he letztoren, mir thro Änitidit«n darüber recht Imlti 
geÄUlig, ■pUeatena bta Mim 7. k. aiikiMun«i Umern m 
wollen. Die Kidar ttamMikammir htt ■ich bwaito im Juni 
in8H in einotn der Königliehoii RagiMung tu SeUanrig auf 
deren Eri>uchon erstHticten QntMhlOB in gleich er Weia« wie 
die HeiUnnhaCuier SUdlTertratung teaaf^upn^bmt. Am dem 
iMMeflSHMen Bericht laeee ich nechetehuids Stollea lbl|«ti: 

„Der FehinarnNnnd bildet «ne mtirikhe WiMiSonslmaae, 
die hei dem Verkehr der ganaen kieioena SchifTahrt cwiwhen 
Westen und den östlicheren Hafen, Tomehtiilich xwiacben 
Helthitrcn, Jütlaud, Schleswig und lloiRtein einer- und Oelhol- 
»tein, Lobeck, Wimiar andn'raeit«) in lletrarht kommt. 

K» iat keinenwoga allein der knreere Weg, der sich hier 
ttiaamgebend erwciitt, aondcm vor Allem <lip gchfitmi» ET.^siiere 
Sichcriieit in der PoMAge, welche die lullt r rur Wulil de« 
Fehmamnunde« statt df« nttrdlich und <j«tlirh utii i i hmam 
hcniicif'ltiri'iiilcii H' C l"i lunumbelteB veranluaat. Dank i im r 
•ehr guten Üeloui htung von FlOggijtuuid und ätrukkampliuk 
iet der FebmmMmid leicbt la iiMeiKu. Der Fehmafimwnd 
Ueibt im Winter fal)rber, so leng« nur dte See eieftvl Ist — 
ein l'm«tand, der nnnientlicb wieder im Icttteu Winter her- 
vorgetreten ist. Viele KllHtenfahrer suchen liier unter Nord- 
und NordOst-Sturm acbweren (Jefahren aus dem \Vo»;c «u 
gehen, die i)ei Itenutzung des Fehmanilieltcs «ehr tmhe liefen. 
T-> kummt hesondT» im Herbste und im FrOhjulir vitr, daas 
Sr;.-! l-rhiir!' iiii'l ?ii« ci)r'ii :Mi<-h I lampfer den We^- liiri ;! .len 
SuihI w:lM<-ti, W eil die Houte durch den KehmÄmhi-ii lliulsÄch- 
licli lllr KMhririige einer gewissen (ir isj. im-ht crreicldiiir int. 

Mit der geplanten Durcbdaniniun^ des FebmuroeundeB 
würde eine ganz wettcnilielie UmgeeMtiutg der lM>ftebendcn 
Verhidtnieee hervorgerufeo wefrien. Die Einengung ik-tt au 
•ich hereit« jctct MMtweille aelir etarken Stroaie dasellMt, ob- 
gleich die Breit« etwa eine Viertelmeile ausmacht, nnf eine 
(Jeffnung im Ehimnie von, wie vorgcMehen, nur n m breite, 
mflimto ein schweres Hemmnis ftlr die .Schifluhrt L r\ . irnifen. 
Kine iHii."'iiif in ticnitr'^ Sirrttsuiti^, b;iM von dereinen, hald von 
li.r nrvliTii Kii htiui^' k. •m n n-n l. wiiiU- in ilieser Finge erzeugt 
wt^den, t<'il* »iifolgt- cic- l'iullii'«-'« m vnn Winde, ti»ils infolge 
davon, dnss das Wasser tu l'.iir.-'tnk'Mi liauiit: Krlii lilir;, lii.her 
oder niedriger steht als icu lli-iiivciihunn. Man kann aitneh- 
men, dass die.ner Strom bis 8 Knoten iu <lcr .Stunde, unter l'm- 
BUluden noch mehr Geeciiwindigkeit liabcu würde. I'lotzlich 
wnlaafendc, aog. aehiale Winde mOMtea eine bedeHteade Atii^ 
alammg dee waaeeni bewirken imd dadnreb eine «tarke Strit- 
mung so lange eraeafen, bie ein Aiwgleich den Wassprstatides 
wieder stattgefunden hat. Vor Allem wären Kihwcru .Nueh- 
loilc im Winter vorauszusehen, wo das Ki« zu beiden Seiten in 
den Fehiii:ini''n!i'l nirii Inri' in'i' liicLpn, gegeu den IHuum auf- 
stauen ur. l ki iuen AtifluKM, wie er jet« vorhanden ist, linden 
wdrde. l'i riv r dringt »ich die Befftrcbtung auf, das8 bei star- 
kem Nordost Situnn, iler in iler Kegel llorbwaswr veranlasst, 
<lie nach 1872 ru Westen vom .Sunde erbauten Deiche und 
SchutxwlÜlc sich als ru niedrig crwciüen wurden, da durch die 
Oeberdämmims dee Bimdes ein WaeeeAoaiel «bildet wird , 

1a, es dorfle selbst nicht siueerhalb dea BeMueba der M^g- 
iehkeit Uegfeu, <bs8 nach einer solchen Verengung dea S'un 
daa die Niederung Ülljenhof (irossenbrodc durchbrochen k<innte 
und auf tile^i' ^Vfi<tf f imssnihri-itlA vorn Fe^ffmide L'ftr? r.nt 
wOrde. 

Tn welclii-r WciBU sieli die Iv.nwirkiin^; dcv Aiilji,^-i- ar.f «.Iii; 
KchitJalirl, vr.r Allem auf di'' kli iiK ri'. ■, i.|:;:i('h['ii ii, ii.><,..t<-. luinn 
■licht iweii'clhafl soiu. Selbst ant«r Anwendung von Bugsir 
tlampfem und unter Beobachtung oller sunstigen \°oniichts- 
niaassnahiueu wtlide der Verkehr Eeitweilig ganz umaögUcb 
weidan. £a iat eine bekannte TbateAchc. wie «afUirljcl) dte 
laiaaaDda Waaaerbewegong in einem Engpasae gleldt dem an 
eitanendcn mi wentcn vermag und zwar namentlich deshalb, 
wen dieselbe sich völlig unberechenbar erweist. So dürfte 
denn auch ftir die Nachtzeit, «u jetzt, wii' geengt, wenigstens 

bei sichtu'fm \\'ntt(T fiir I':i8Hii-f n:n;i li:iiili'rt ist, die Scblff- 
fntirt nii'ht ci-lli_'ii iiiitcrlir^i-tipn Hfin. Pji? N'arliteilf r>0)«8on 
r'\rh für 'iir kleinen' S( biillahrt um .-u luotir ^•e!t<-;i.,l iiiurliön, 
ttls der bevorstehende Bau dea Nord-Ostsee-Kaunls eine stAr- 
kere Frequena von KtMaoMirecn in dieaar Oegend aar VÜga 
haben wird. 

Unter den ans der Hcntatinng dea Damm» «cwaehaeiiden 
Unantili^icbkdtcn wOide auch noch ein andevar Umatand 
nkdtt aaaaer Acht m laasen sein, der allerdings nicht 
tareaaen der ^(i«Kf«teehiffahrt bembrt. In Kriogszeitou werian 

nnsere Mitrinrtuhnfm^p — speiieü TorjvedoschifTe ein gn>«se« 

Gewicht ihLrauf lepeii ru<l«Jicri, d:ifls .»ie liirlit allein den olTeiieu 
Kehinarnbelt ru beiiiitiseii IjuVien, um von dort in iliij Oirtsee 
und vuti dernellicii wet-lwllrt« im.; ^'ehmt^eu. Hindern liiins ihnen 

gleichseitig ein näherer, bequemerer, weit mehr geecbtttater 



I Weg durch den FebmamBiind nffenstehl, wodoitill alaaftfaia|> 
I liehen SehilTcn zuvurkommen kouitcu. Würde der Bmal bb 
mit' ilic (;edaehiij sehmale ßaramtilTnuQg eingeengt, so wänle 
vielen l'alirzeuyeu un84*rer .Marine die Durchfahrt erschwert, 
vicleu miniC-glich gemacht; in jrdpm Falle witrp eine Ropin. 
trt<-)itiKiiiiK der jetsigen Beweguntrsfreilii.it iinaiL»()leiblicb " 

Auch in einer ueuerdinga von \'ertreteni des Wetlerkirck- 
»pi/'U tUr It%»ti Ffhmnm liem Herrn Minister der <)trentlichen 
Arbeiten vorgelegten Petitioa wird die I>ammanlage dringend 
widenatam. 

Dar Voraitaaode daa Daataehen Naotiacben Vereine. 



Indische Monsune und StQrme. 

Ein« sehr volkstamlicbe uod Oberaichtliche Sckild«- 
[ nmg derselben bringt eine so eben erschienene grihid- 
I Heb« Arbeit: 

I A practical Guide to tliC Climates and Weailier 

of In<ii:i. ( eyloD and ßarmah, and thc Slorm» of Inditii 
Scus. i)}' llcno' V. Olanford. T'ubli&hed by MarmilUn 

, & C«. 1889. London. 

Bei dem ateta wachaendea Anteil, welchen die deatp 
■ehe Flagge an dem Handel nach «ml von Torder» nsd 

I Tlinterindicn nimmt, kommt dieses Werk des bcrufeii-t^a 
Kenners Indiens und seiner Meere gerade t\u retUen 
Zeit Seil 1S75 Vorsland des nietcur du^ji-chen B«<ib-' 
acbtung^nclzei» bat er uus mit Indien und steinen inct«cra- 
logist licn ZuMftnden an Land wie auf See bc&scr bekanal 
gemacbt, al« wir von irgend einem tropischen oder Mb* 
tropiaehen LKndergebiet der ganien Erde 
kitnnen, und werden unsere SeeleiUe es uns D.ink wisAen, 
wenn wir ihnen im kiiappcstcn U.ilinii u cioe kurze l'eber- 
siclit dl r jidiiiirheii tiiiij nioiiatiteheii pcriüdischdn Velin* 
dcrungeii der Winde jener Meere vorführen. 

Beginnen wir mit dorn N«) Monsun im Jannar. Der- 
selbe steht im nördlichen Teil der Bai von Bengalen nur 
leicht dnrcb, htuig ist es ganz windstill, wogegen nach 
der Mitte der Itui und südlich der MOndnng des Goda- 
vcry (17- N 8ti O, Oslküste Vorderindiens) er bestindiiier 
durchweht, sndlich von Midra'* heftiger wird mit grobtr 
See und bei Ceylon und im Süden der I^ai stOrtnisckes 
Wetter bringt. Im arabischen Meer trill der NO Modsse 
an der indischen Koste leicht aaf, wird weiter nach Westen 

, kräftiger und stetiger nnd weht atM N bis NO. In NW 
der Hai, an der KOste von Hcngolen und Orissa i.'P" 
*^0'^ O ) hört dieser WiDtermonsnn eigentlich schon iiJii 
l'iiiile .liiimar auf, doch «eheii leirliic- nm-düchc Winde 
gegenüber an der Arradin Küste noch einige Wochen 

; weiter, and in der Mitlc und im Süden der Hai steht der 

' NO ^onsnn noch bis in den Hftra dnrch, «llniAUg freiiicit 
weniger gletift nnd mit Neignng «tt östlicher Ri<;Titinig>. 
In der arabischen See dagegen kriin|)t er durili \W i);k-!i 
W, so wie das IlaroniPter infolEc dei sicigciidcu W.iriiic 
zu fallen anfangt; aber tias Wi iti r I leibl schön, wie über- 
haupt das arabische Meer nach dem M&rz seltener von 
stürmischer Witterung heimgesucht wird als mitunter die 

I Bai von Bengalen in der Zwiscbenseit zwischen dem Winter^ 

' und 8oniiner>]Cons«n. Wfthread im Uni leichte wcstliela 
und nordwestliche Winde ira arabischen Meer vorherrschen, 
beginnt in der Bai von Ocngnien der SW^ Monsnn erst 
etwas «ti-i;it uini (ifi, Vi>n Srill;c-n unterbrochen, wenn auch 
diese schon »eltcner als im März und April auftreten 
Von heftigen Nicderscbligen begleitet setzt aber auf Cey- 
lon md Travaneore, sowie an der Kaste Ton Tenaasarin 
in Hinteriadlea der 8W Uoatu ein, and ninunt dm 
innerhalb 2—3 Wochen Besitz von der Bai von Bengslea 
nnd der arabischen See bis zu ihren nnrdlicbcn Kasten. 
Dicker Si)mrocrmonsnn ist eine viel sturkeic Luftströmung 
als i>eiu wintcrliciicr Gegner ; deshalb liei&st er iiu>^)i in 
Indien einfach der „Monson", eine Bezeichnung, veWhc 
dem Wintermonsnn als solchem nie in derKflnEC gegeben 
wird. — 

' Bei den Stürmen nnsl man die Siorme im Golf fM 
i Bengalen von denen ira arabischen Heer scheiden. 

Was die Stürme in der Jlai von Urttgahu anbetrifft, 
80 lehrt die Erfahrung , dass mit einer vereinzelten Aos- 
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rahmr die nördlich«? HAlfte der Bai \(ini Fndi^ der frsten 
Dccf-iriluTwoi ho :ui bis gegen Ktido Xpn'. d. 1k also rlwa 
4| Monate lang durchaus starinfr«! RDge«eheu werdr-n durf. 
«nd das» Sttnne nach Mitte November sehr selten anf- 
tNten. In Hin ond April tretan Mark« 8W Winde, | 
• irelcke znweflen tn nftssigen Stllrm*B ttnwacluen, von den | 
Gan.^i's-Mtiij'l iji: L bis zum Nordusten dfr Rai auf. ohne i 
jtdoL-h dif l'iigi iiiiri ih r Wirh^l^trirmv' aiuuiuhmti). Im Mai, 
di r crs^oii ll;ilftt- d<> .Iiitii iiinl im OLtobcr und November 
konuen Wirbelstarnie in jeduni leil des Golfs von Ken- 
galcn auftreten, in der ersten Halte des Mai hanptsiichlich 
jedocä nor in der sadlietaea HlUta des 6olb; in der 
kireiteB Tlftlfte dioses Monals riehen sie sich naeh den 
K(Ki« n M n Ori-isa und DcnttaleD, gleich« iii ü!j sie au» der 
Miiie udtr d' n ^ridlirden Teil des Golfs li<jr--tdranien. In 
der or-ifii llultti' des October treten sif an der KOste ' 
von Orissa und Bengalen do)>iielt so hAutig auf ah au der ' 
Hadraska^itu ; in der zweiten Hiklftc desselben Monats 
verltehrt sich das Verliftitnis in «ein Gegeatsil und im j 
November sind Sturme im Norden des Oolft «ehon seltene I 

Krciyiii^'-c Im Juni wei»-= m:i:i mir jp piniMn ^^'ir^cl• 
st\i;]ii III M;idras Und Akyiilt. AIN' aiLdi ri ;i liiiln ii lit'iiu'ali-n, 
Uns-a dilti diien KQsteu lii/inij.M-iii-lit lii:iI «lif Wiilul- 
sUlrme des Sominermonr»un$ haben sieb alle im Norden [ 
der Bai meiittens zwisclien False Pt und Cbitlagong d. b j 
vor den Ganges-Muiidungcu eniwirkeli. | 

Die Stürmf- des arahisclwu Mnrrs sind nicht so , 
bekannt ah die des Oulfs von Bengalen und verdienen 
deshalb tieis&igcr 6tudirt zu werden. l>aa Beobachtoogs* i 
naleria] ist bislang sehr unvollständig nad versettett; hier 
ktanen flcissige uniisiehtige Beobachter ^frh Palmen ver- 
dienen. Die stflrmisehe Jahreszeit scheint im arabischen 
Meer weniger scharf Ii' L,'t-'ii''i sein als in der liai von 
Bengalen. In einem I'unkt tritt ein grosser rntersthied i 
gegen letztere (iepend hervor, dass nümlich im Mai und 
Juni älflrme verfaftitnisndtsiK häufiger, im Kovember und 
bceonders in Oetober dagegen viel seltener auftreten. I 

Ganz besondere Sorgfalt entfallet Blanfurd bei den I 
Peilungen des Mittelfeldes der Wirhelilürmc gegenüber ' 
der herrschenden Windrichtung: einer Frage von hervor- 
ragender Wicbtigiteil far den Seemann, «eil er ja aus 
ihnen noch mehr als ans dem Fallen des Daromelers 
seinen Ort dem Sturmfidde gegenhhcr und df njenigen Kurt 
feststellen mn«. anf welchen er der vernichtenden tJrkan- | 
;.'i'walt i:i d, r N'ilhe des MitteliVMc i mt l-i :if n liaii'.i ]>:c | 
Untersucijuiig der Slurmkarten de"> Iimisciicn Mrii or^lni^. 
Amts erpiebt l. da^s im Norden der Bai, mit di in ^^ l^d 
recht von hinten lenzend, das Mittelfeld ätarchtchnUtlich 
5 Strich Uber Backbord voran« peilt (d. h. 3 Strich vorder- | 
lieber als dwars links); 2. dass diese Peilung in jeder 
Entfernung vom Mittelfeld als richtig an^'r-nonimcn werden 
darf, stilanjfe die N\ i;;dc ^'uiniisch zu nennen sind; 3. dass 
im Soden der liai d.is Muti ifcld etwa \ Strich weniger 
über Backbord voraus p-.'i!t (also '.\\ bis so^ar 4 Strich | 
vorderlicber als dwars linlisj. — ii% wiritUcbc Ueobach- 
taugen ans der nArdliehen Hftlfte der Bai ergaben dabei | 
einen tiiittltiii Ftlihr von _h 81* oder etwa 4; 2 Strich 
zu beiden Seiten der durchschHÜllickeH Peilung, woraus 
-ii Ii Uli: /u ) i iili.i I ■ Ilde K()ck>ieht cr^debt, dass das 
Mittt'llttid iigt iidttu /.wischen I und .'i Strichen vorder- 
licber als dwars anzunehmen ist. In einer Entfernung 
von 50 Sm vom Mittelfeld, wo die Winde mit Orkangewalt 
«ehen, seigen die Beobaehtnngea nit viel grosserer Ehi> 
hclligkeit, das;« das Mittelfeld von einem vor dem Winde 
lenzenden Schiff zwischen 2 nnd 4 Strich vorderlicher als 
dwars über Backbord li<'pt. Im Süden di i l! i ii' ilt das 
Mittelfeld weiter leewärts, in Ceylonstürmen |ieilt es , 
wahrteheinlich 3—6 Strich Torderlicher als dwars ab. | 

Von Blaiifords Steiurrrejiln in der liai von Ili:»q(ilen 
für imikiische Seticutc k<^niien wir hier nur das Wich- 
tigste bringen niimlirh, wie man das ll' rz des Sturms zu 
verioeiden hat, wcicheis höchstens einige hundert Meilen, 
.meist aber viel waniger anfangreich ist 



Wenn ein S.-hifl von südwilrts beraufki.iniint mit star- 
kem SW Winil, U i;rjntli<;li('n liocn und I'e(,;i:tisidiaiu'rti 
und iangüam fallenden Barometer — und dies kann steh 
jederzeit zwischen Mitte, odw selbst Anfang Juni und 
Mitte September ereignen, ~ an ist fast mit Sicherheit 
anf das Dasein eines StnrmmitteUeldes nördlich von 16" N, 
im Juli oder .'\ngust wahrscheinlich nicht südlicher als 
19" N zu rechnen Weil StQrme in dieser Jahreszeit 
gewnlir.lit b /wi-clii 11 N iDjil W und mit seltenen Ausnahmen 
sogar zwischen WNW und NW vorwärts ziehen, so ist e» 
für ein Segelschiff am ratsamsten «Htlicb abzuhalten , am 
'den OstquadrantaB a« angeben und die dort vorsoindenden 
Ost nad SO Winde als günstige Gelegenheit zn benotsen 
zur Fahrt golfaufwärts; doch ist Vorsicht rla?iri n"itiL.' Im 
Mai, Oclober und November können ( yelunen an jodtr 
Stell.' der liai iiii|.'i tniiii n werden, dann gibt die beste 
Anleitung zur Üi siinimting ihres Orts die Schnelligkeit des 
Sinkens des Dam rn tt rs, wahrend das Schiff Knrs hült, und 
die Bichtuog de& Windes, wobei man de^ Vorstehenden 
eingedenk sein soll, dass in der Kegel vom tenxenden 
Schiff das MittelfrM nirht rlilwiiiklicli od« i' dual'-, wun- 
dern vvahrscbeinlieli zwischen k nncl "> Strit )i \ (ii ilrrü.'lif r 
als dwars, wenn man sich im Nord' u drr 11. li, uml ; Iiis 
fi Strich vonlerlicher als dwars peilt, wenn man sich auf 
der Breite von Madras, Ceylon und den Nicobaren betindet. 
Wörde man also vor dem Winde lenzen wollen, so wiirdc 
dieser Kurs das Schiff nnfehlbar ins XitteireU .bringen, 
weil I III !i uzendes Schiff sich in der Bogel schnaller als 

d.ii5 MilH'lteld bi-wC),'!. 

Kin Schiff aber, wcUdies in den Monaten Juni bis 
September den Hoogly tcild.sst, wird hinlängliche War- 
nung Uber die bevorstehende Wittemng von den Ostlicbeu 
Winden nnd dem Sinken des Barometern nudilassersteaFaUs 
von den Stnrmslgoalen der Telegraphenststionen erhalten. 

Im Mai, Oetober und Ni rvrnili':'r lioct dir nriit«itiilte 
des Wirbidsturms Kewidniluli wtu unten in der iJai und 
der Wirbel hat Zeit , sich zn dem wBlendcn Orkan zu 
entwickeln, bevor er die Küste erreicht. Schiffe auf der 
Rhede von Madras oder einer der Bheden der C'ornatic 
KAste versneben bei Annäherung einer ans der Bai her- 
anziehenden Cyclonc gewBhnlieh im Westquadranten nach 
Süden zu entsi-blupfen S, 1- liitTi' haben unter solchen 
Umständen fast gar keine andere Wahl, weil sie ja doch 
gegen die schweren Nord-Winde und die starke NW Strö- 
mung nicht aufkreuzen kOonen, um so dem Mittelfeld zu 
entgehen, besonders wenn dasselbe gegen einen Punkt Im 
Norden ihrer Rhede zusteoert. 

Von Rangoon oder Monimein bei starmiftebera NO nnd 
f-illi iiili ni IJarometcr kommende Schii^V^ kiJnnen vor dein 
Wirlii'Uiiirni in der .'Vndamancn See uitias besseres tliun, 
als H' im -ii^ ihre .\brcise aufschieben, bis der Sitirni über 
Land verschwunden i^t, weuu er nördlich zieht, oder bis 
er auf dem flblichen NW Kurse mbcigozogen ist, wel- 
ches aus den Steigen des Uarometars und der nach Ost 
and sQdlieh von Ost sich verändernden Windrichtnng zn 
erkennen ist. 

Wir könnet) nicht umhin, uns dem Nant. Mag., wie 
im vorstehenden so auch durin anzuschliessen , dass dies 
Werk von Blanford an Bord jedes in den bezetchoeten 
Meeren verkehrenden Schiff^i gehalten nnd auf seinen 
reichen wertvollen Inhalt studirt werden si»ge. 



Königliche und kaiserliche Yachten. 

Iii /riie Time«« i l.iJiidim) vom 2'.'. < »ktüWr umi iio Wa.s^-t i'- 
Rport ' vom ai . Olct<d>i i' fanden wirtleliliai lintelieiidt iiAiifs.il/. 
welelier UM» Iii» iM'soiiilei-fi beaelitenstt ert erHCliejnt, weil <-r er 
ki'iinnii lasflf, welchen Hani: iiiii«ere im eit;eiirii T.iiiide ifetmute, 
nuiiiiielir dein liidf>x verfall«'!»».' kMinorli''li>' Vu'lit »IIhIh'u 
lOlleni' «utrr den v<irliundeneii tVirutlirheti Varhtcn einnimiut. 

,.\nj 27. Oktober, dem rugi' der VeriuilbluU!; der Pnnsewin 
So|diie von Preoeaea mit dem Priaaen Kanstantin, Henog von 
Sparta, waren mehr königliche YaiAton iu den jcriechiochen 
trewilSHem aiiwewnd, iiIh jema!» vi>rlu'r zuhiiiiiiii« iiitekonniieil 
»inJ. !*><' laste uinfasKtc ilie tiriti»i he Vuclit tlX'-l'orTie«, die 
deutsche Yacht iHobeneoUem«, dio itaUeotscbe Yadit »San^a« , 
ttod ^ griechisdie Yacht «AmpUtrite«. Digitized by LiOOgl 
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KauKÜche oder kai««rUch« Ysebteo sind Bcbiffe, \-on dea«o | 
(las Volk in dc-r Itr'jri-l »«-nif,' ru »>-1il-ii bckuiiiiiil iiinJ iiocb 
■»(■iiiXLT i-rfulirt. iiflirm-ii fino MiUoluluUimK ^winilicD 

KriegmK liilri u und l*riviit-Vergnügutipsfiilim ugen ein. Sie er- 
halten ^'<-w>ilmli«h ihre üfHdere uu<l Mariti»eb«Lft«a »tu der 
Mannt-, ubiT eine Abkomnosn'lipniinj: ru ilmen ist iniuier ein 

' i tiiDil >1(T Unade ud<I <iiitiht iir»l n^irl» der Abkoniman- 
dicnmg UD Bord aolcber V»cbleu crhalt«n die betreiTendcn 
Ofliii«m nod M— nuliaftwi, liolMiMn am im Vcrbamd dar Ma> 
lüM varbMlMO, flat immer boberen tkM und bawmdere Vor- 
riM-ht«», niobt selten tra^n «ie auch besondere Uniformen. Die 
Doitpeluatnr dieser Schiffe erklart auch die Thatnache, daan 
*i«le von ihnen in Lloyd'« »Wamhip« of the World t oder im 
»Yacht- Ke^iater« gar nicht aufgef'ihrt sind. 

Lbre Majentttt die KAnijcin von EuKliuid bcsitit eine Anzahl 
yoa Schiffen, welche als königliche Yachten gectthlt werden 
iMler wurden. Das liltcste unter ihnen int der im J»hrf> 18)3 
erhaute >BoyaI Geor}fc<, welcher jctit im Hafm m u r .ri** 
month alt« schwimim-nil*» Kafrno ffir rüo M?it)iiKi-)iurii'n iii-UL-rer 
k<tniu'li(-!ii-r Vm-htrri <lii-nt. V." i»t tM< Ii iiiiuii-r oiii liiiliMi-lip-j«, 
nett eingerichtete« Fahrzeuf;, da« freilich einer Zeit entataiuiut, 
aia Daaapiyacbten luicta lubeluaiite Dinge matm, vaA die K4V 
nigin acMo vor 60 Jabran, brt dem entea Beracb Ibnr Mar 
Jeetit io Bebottlsnd, getngen bat. Am nMcheteD tm Alter 
stellt die eis FVegatto getakelte Yaebt »Royal Adetaidec, die 
Im Jahre 1833 in Shecrnesa Rcibaut, dann aiiseinandor kcuoiu- 
men und am Vir|;inia-\Vatcr*) wieder aufgebaut wurde, wo nie 
im Mai 5M4 v.mi Stapel lief. Pif* wnr viii S'ir U'ilUaui Sy- 
iihiIiiIh, ili-iu M;inri>- !i)''["-l<l<ir. ii;n-(i il.-n l. uii ri li^-r iM-rilliin- 
ten Kregallc >l'iiiiii < < rlmul »ordtni uiiil ul^i/li » h hh- nur .'»O* 
(16,24 m) laut', l'i' t.-'>' III,' breit i»t und fiO t n;is>t. iHt ai« eine 
genaue verkleinerte Wiedergabe de« grOflaem .Schiffs. Kine 
gana ähnliche Mo<lellya(iit ifuide WS in Woolwich gebaat 
tmd vom König Wilhelm IV. dem Kdnig von Pr«naaen Kum 
Oeachenk gemacht. Die kitmte der vorhandenen koniKÜchen 
Dampfyarhten tirt »Elfln«, ein Fahnwug nach Tlüncn von W. 
(». Ijing, da« im Februar 1849 in ('Imtham vom Stapel lief. 
Ea iat ein klein«>r Haddampfer von 'j3 t Doplnocnieut und lül 
indizirteii Pferd, kriifl^'u, r iri.-r T.nnjjrc von IOS'/i' (31,54 m) und 
euier Breite vim M -t/JT m ii;iM l-";iljr/p ug dient jetit al« Ten- 
<!*»r ffVr \'i-,tMn.<i aiiil .\!l/i-rl< I.ut/ti-r.-h Schi(f pVictoria and 
.Ml.n-n . ilii- Vi .rni-lihistc uinl * Imnsti- :illor ciivrliw-lii-ti Yi.< liteu, 
int da» ^weiti! i>eiii<:H Namena uud t%urde lübi tu l'enibroke 
nl« >Windii«r Caatle« gebaut. Beim tjtapellAUf im folgenden 
Jahr erhielt die Yacht aber ihren jetaigeu vrofalbekauuteD 
Nanin, wUmod die alte Tadht »Victoria aad Albert« auf den 
llaoen »Oebame« mugetonft wurde und unter ^«eem Namen 
DOcb weiter exiHlirte, bi« aie im Jalire 1A68 nafgebrocben 
wnrde. Di« gegenwartige Yacht »Victoria and Albertt ist trota 
ihres Altern fast ein ao Bchuelle», prachtiges Fahrceug, wie en 
nur irgend ein F(lr»t beaiUt- Sie iat ein Kaddampfi r vun 
2470 « \Vu«(a>»rv«>r<1rln!ririt; nrn! ind. Pferdekraflen, l.;it i'iin- 
I.aiiL'i- yni M\<f II iji , f-iiu- lli.'ite von 40' S'/t" (12, -'7 in 
und eiiKtn TiefgtttiK ^O't Id' i-i.^ m). Sie kann mit iiber 
16 Knoten Fahrt dampfen und die Geräumigkeit und ver« 
schwendcriachc Auastottung ihrer ICajUten und Saluna, nebet 
lhf«r fitelUkeit im Seegang und der LttfUi^ceit awiaeheu den 
Decka naraen ne in einem hMbet bebacrlleben Fabrceuj^. Zorn 
Bignaliflircn und ala Scbmnck fnhrl aic zwei glatte .Sei-hftpfän- 
dcr, ihre Beeatzung sählt 161 OflUiere uud Mannachaften. Ihre 
urspmngli<-lien Kosten (m!>T Bi rilr^Hii-lifirnini: der Werftge- 
biihren Ixitrugun ge«* :i 177 imi/ l'ni:i-l .t r.^ii i^iki .14) uud seil- 
•lfm h:it sie trr-jcTi ;ttH)lÄW Pfund (7 »»HKiOii t,'i'koBtPt. Die 
Alin'rtu'- Mtiimnit au-» dem Jahre 1863, in wcli lum i-i.- in l'ein- 
tiiiiki- von» HUjjel lief Sie ist el>enrBlla ein Kaddampfer, mit 
. Uf r Waaaerverdrüngung von 370 t, ia08 ind. Pfordekraft^n, 
einer LUugc vou IW i4H,77 ui), einer Breite von 89' 8" m] 
«nd akMm TIaiiiang vwi 7' V m). Bto hat uagafilhr die- 
•alba JiWngeachirindigkoit wie aVictoria aod Albert« nnd <Hent 

etet dfaacr Yacht als Tender mit 28 Oflteiemi >m<\ Mntroeen.**) 
er Kommandant ist ein i'tabakapitflu, deijcui^-<- v,.ti .Victoria 
and Albert- ein Kapitän mir See, der wtthrend meiner Abkoin- 
mandirung znr knniglichen Yacht die Ehrenstclle ein*-* Marine- 
Adjutanten !hi-fr MAjfstilt bekleidet. Die jtlngstc der kAnig- 
liehen Ym iii'-n i^t o^b.Mme« unter dem Kommando eines 
Commamtfrr i KiiinuUiUeulutmnlV Die im Jahre 1870 zu l'eni- 
broke gebaute Yacht »Oaborri'-i ist ein Raddampfer von 1850 t 
Waauerverdrangung, 33G0 irni. PlerdekrJlflea uod 16 Knoten 
Fahrge««hwiodiKkeit. Sie iat 250' (JtJMm) Ibdo, M'9" (.UfiH m) 
breit, taucht W 10" (4,52 ui) tief und bat 146 Ham Beaateoug. 
Sie bat bi» jelat ober S74000 Pftmd (C4M0C00 Jü fekoatet 



•) Kli-jii<- WasBerflilche im Woaton L/>ii>lutm I>. Hf.i. 

lAltxi-tji ist gegenwärtig im Vonwlutt ganz verrottet 
und zur f.-Mii rii \'. rwi n lung untauglich. Der Koatenanachlag 
fOr den nötigen t'mljau belltud sich auf mehr ok 20 000 Pfund 

itOOOOO Jl), wofdr naan wol eioea gana Beaen »Ttodar« bauen 
[Aonte. Die tingehenren Auegaben für die ÜBatandbaltnng der 
(mhlr<"ifh''n, aber wenig benutzten Yachten der KflBlgin Vlo- 
toritt bildt-'ii einen beliebten Oegenatand fllr Uarfga 
gen in BiMtem wie »Inrath • und »Vanitjr fkir«. 



Die bedeutendste deatacbe kaiserliche Yacht iat der Bad- 
dampfer >Hohenzollem<, welcher im Jahre 1878*) in Kiel fertig 
geatellt wnrde nnd, ungleich den englischen Hoizyacbteo, ue 

Kist'ii ist. Die Varht hat 167R t Deplacernent nnd eine Ma- 
schine von itidiitirtoii l'fprdekrrtften, die ihr eine Kahrg* 
fii-h« imlik'kfit von etwa \>'i Knuten vcrii-iht. Ihre Lan^e he 
trnm 'J'17' ;i" ;7S»,47 ra., ihre Ürcitc 33' H" (10,81 ui). ihr Tief- 
gang Iii' 'J" /i,l9 mX ihre Beoatzung 133 Ufthider« uud Mann- 
Mhaften. On* Innanehiricfatung iat an aaeto rd entlich prächtige 
ala Bewaffinmg fUirt aie zwei aebün vendeite Kanonen, welche 
dem Kaiser \N'ilhelm 1. von Krupp in Eaaon zum Ueacheok 
gemacht wurden. Auaaer mehreren kleinen Fluasyachten bc- 
aitzt Kaixer Wilhelm II. auch die Modell-Fregatte »BflmI 
l^ouise«. Sie liegt auf der Havel bei Potedam und Seine Wl> 
jeatiit »pj.'elt «tet« g«m auf dem Fuhrrene 

Drr Kiiif-i r VDu Ruaalaiid i.-<l lii^r griifMite Y»<-titt>i-Hit«T 
linier <l. ri u-rkr.itit'-ti Hftuptem Kurw}«». AI.h vor drei Jahren 
jr i:. r vMiri'ii rln lio, von drei Schrauben bewegte, echwimmcnde 
l'aiust >LivatdiH« XII Oovan vom Stapel lief, war eine Z«tlang 
Auaaicht vorhanden, das« «laa grome Fabtaang aehaaaaUA alle 
anderen seegehenden Yachten dee Zaren In den Schatten atdlan 
werde; ale Yacht teigte »IJvadia« eich aber sehr bald untaug- 
lich nnd heute dient aie unter dum Namen »Opyt« im Schwar- 
zen Meer ala IVanaportachiff oder achwimtnende Kaaeme. Sie 
hat 3920 t Deplacement und eine Maschine von 10 500 indiär 
ten Pffrd«>kraften. Die hervor*tecbrnri hoÜandiiache Art ihrer 
Heb 'nli' 1" orgiebt »ich aua der 'H.iit-..ii hc, iIush .He Yachl 2SI' 
(70,4<»m) lang Und 1"»' (4«,63 in) tireit i»t. Die Lieblingsyafht 
der ruiwilaclieii Kaiaerfamilie iat jetzt > l>er»chawa«, ein 18*1 in 
.St. Peterabnrg gebauter schöner hölzerner Raddampfer no 
334« t Deplacement, 2700 indilirtaB Pferdekrtttlan WM 16bM> 
ten KahrgeHchwindigkeit. Ihre Abmeaaungeo dJld: 1» tWW 
(M,74 in), Br. 42' (12,80 ml, Tg. 18' 2" fS.M m>. E« i»t wal» 
acheinlich daa prAchtlgate fiiratliche St-hiff, dae ee gieht, wifd 
aber wohl an Gluiiz der inneren Ausstattung und an GrCM« 
von der Yacht »I'olamaia Swierda« (llicrlroffen werden. Dieees 
atitlilerue Zwf'i'si-hratjhf ii<>r!iilT wini jetzt in St, Petersburg Wr 
den Zaren gri mu l,s hat t Dejilaiement, 6000 indinrto 

Pfcrdekrafto nn.i .-ine i.r..hw- vo») 314* 10"X46* (»6>:: l4m. 
Man erwarte-', il.iw« 'Ii'- ü' m- > .n ht, wolche die gr(t««te der 
Welt wir<1. eine Ftttir>te*iiiwirifligkeit von Iß Knoten erzielen 
kann. AI» nuchst-groww Yacht folgt nun die eiaeme, mit nnr 
einer Schraube nusgerilwtete Schuneryacht »Karewaat (Tte t), 
die im Jahre 1874 in Ilull gebaut wurde nnd 14 Knoten Fahr 
geschwiiidigfccit Iheaitzt. Die Kaddampfyacbten lAIexandrtai 
und »Strielna«. die Schraiibenyiicliten >.SInviaukrtt, »Marevo«, 
»Zina« unil Rutkiit und mehrere Segelyachten sind bedeutend 
kleiner •.\lcxBiidria« und ;Striclna« wurden IS'l und 1887 
an der ThemMc erbaut, Slavianka^ lief 1874 in Hnll \oi.i Stapel. 

A?i«->) der Sii1{!«n Iat ein groani-r Yacht bcoitJter. .St-in schon- 
htc.s I,ii.<t-^- hin ist .-iiltanichc. wi li Im I«61 in England gebaut 
wurde. Ihe Yacht hat 2«Ü2 t Deplacement, 800 indiairtc Pferde- 
krafte nnd KM* 7" (111,12 m) Uinge. Dann kommen «Anani 
Xueret« (1M4 1, SWindPfO, >MiH^lar i Zaffar^^ >l>6aaovleU and 
Pf.}. »Teraid«, iJamall«, »OuaUr« iind »Inedint, namtlich mit 
imb t Deplacement nnd HO ind. Pferdekraflen, >Stambid< 
(e09 t, 3Ö0 ind. Pf.), »Ucthimo« und ».Snreya« ; alle diese .Schiffe 
sind Kadilauipfer englischer Herkunft. 

Die königlich it»lienlM-he Yacht hcifiKl jSnv<na«, ce i«t 
eigentlich ein kriifliger Kreuzer mit I'an^inli ' k. 28U0 t Depla- 
cement nnd 41MI ind. I*f»»r<lekraften. Das iss.i in CMiitelNniare 
gebnute Schill' er7iill l.'i Knoten Ftil.rL'rsoliwin'liLrki'it, V.n ist 
276' 7" (84 m) lang, 41' 10" (12,75 tu l-ml ^md taucht U' *" 
(3,59 Iii) tief Ks ist beaaer ala irircmi l im- andere Yacht bfr 
waffnot, denn M ftthrt vier Si-zoiligc . i;,;l cm) Schnellfeo•^ 
kauotien und eeebs MaachineaireNchrHzc, nueserdem zwei Bohre 
zum Torpedosehieeaen. 

Die bedeutendste kaiaerlich itoterreichiache Yacht iat der 
eiserne Itaddampfer »Miramar« von britiacher Herkunft- 
1«7? vnm S*npr} -i-hsiil. in' S-hitV hfil t DcpJnr-pmcnt mi 

•i.MKi Ulli. l'itTili'l : : I 1 lic 1 '.ihr^-chrii« iri'ii'^'kri! l>t-tr:i>:t 
rtwas mehr als 17 Knüteu. Iii.- Va.:lit i-l -J»',',!- >^■J ni) 
uii^l '," (9,ü3 ni) breiU Der --tvMi» ),I<-iihti.- h<ilnfTue_K*'''' 
daiiipler iGreif« thut gelegentlich Dienst aid kttiaci liehe Yacht, 
ist aber eigentlich keine Folche. 

Diu königlich dlUiische Yacbt iat der »Danebrog'. 
eiserner, 1800 in Kopaohagen gebauter Raddampler von 7W t 
Deplacement, 800 Ina. Pfbradaifteii nnd 14 Knoten Fbbit 

•; Bi« zur Fcrligatellung der dreimal groaacm Yacht »Hohen- 
»ollem« diente al« preusaische K'migs- und deutsche Kaiser- 
vncht die im Jahre 1860 in IvC Havre erbaute »Grillei JS 
!ang, 7,4 m breit, '2 9 m Tief^anp, 350 I DcpliK^omeut, 8W 
l'ferdokritfte, h-2 Mann i;< -atcinii.- I iic au- Mah;tt.-.-nihol*.'* 
Diagonalbati sehr leicht uml leat g«^'!ja ito kU iii>- Yaclit hat «*» 
bekanntlich, mit zwei achweren, gciri>>,'t ni ii 1'.' cui AifcchOIWO 
liewatfnet, ala Kriegsschiff in den Kuuipt guwugt, iudei» 
1M4 nntar dam Bafbble Sr. K. a de« Prinsea Adalbert v"»«/; 
bolt mtt gnMien diniwhaii Kilagaactaiffen anband, wo>>f*e'r 
die damala eratatmlleb gniaae Famgnacfawiaidigkeit «m 1 » *f!?l 
ten boMondera zu atettett kam. Jetit dient daa hftbache kH»* 
Schiff ala Aviao. ^ 
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Die Ptryptitichr Yacht i«t der einatmaJ« nntchtige, jetit 
ab«r traiiriR vprfallpiip. pinemp, ISrtfi gebaute Raddanipfor »Mah- 
lUBKac, <.in Schiff von 3«!' i lO'.'.TS ml lAnge, 43' (12,80 m) 
Breite, ;!142 t l><«plB»-cnicnt uii 1 'UOO in») Pfcrdekrüft*ii. IMe 
FahrRmchwindixkoit Ix'truK m ii r lnntct; Zoit des Schiff« wol 
18 Knot«o. Der Klicdive btniLit uucti eine kleine II Tuonen- 
Sdxraabeoyacht Namens »EmbKhiMi«. 

Die könitflieh griechische Yifteht lAmphitrito« ist ein aUh- 
Imnrala Schnner getakelter Rsiddempfer, der 18U lu Birken- 
haad (EasUiDd) Retwot wnrde. Das SchiS hat 1028 t Deplaoe- 
aunL laOOind. Pferdekr<tn<> uikI M Knoten Fahrgeschwindigkeit 

Die totaiiglirh Bchwr liNi hf Va< ht >Skol<lmon< wurde 1868 
aaa KiüPn erbaut und hat nur 7;i t nppln»"enip|it. Ihri» Oe- 
aehwindiKkcit betrttKt 10 Kn<it»'ii. 

LH»? königlich rumüninchc Varht iStpfan i pI Mar«"« i«t ein 
«inemer, 1868 crluiutvr runi liiiiLiifi r t Deplacement, 

670 ind. rftTdekrüfti-n und i:i Knoten Ufwhwindigkeit. 

Die mciston (tbrigen monnn-hiBcben iJinder kuropaa he- 
altMn keine aeegehenden königlichen Yachten, aoudem b&- 
nataen als aoirbe vea Zeit tu Zrit kWae KriafwebUftu bMoa- 
der« ATfsoa Monaco macht jedoch eine AunamiM. DwTadit 
des neuen FArsten ist »Hirondelle«, ein frflherer britiacher 
Schuner >Plejadt (10r> ti, der 1»«2 von CaniiK>r dt Nicholson 
in CoMfvort erbaut wurde, l'nter der Fdhrunn ihre« Bi>«it«erti 
liut lüp Varht viele ndtiHrhe winnennchiiftUrh«' Korwhiiiiß«- 
reieen gemarhl, denn der Ktlrfit ist ein lM";.'> iHii itr r Vii. ht<«tii!inn 
Wui ein nicht unh<tlciiteiidcr Nafurf^irsrlu r 

Die aaM>>reuropUiiH'hen Kürstou tiin<l meistens ki>ine Yacht- 
baaitior, aber mehrere aeialiatThe Hermcher, darunter der König 
troa Siaiii, der Mikado, der Sultan von Dschohore und der Ra- 
Jah von Sarawak, der Ronig von Hawaii, sind ala Aoanabmen 
an erwähnen. Die kaisorlicb Japaaiacbe Yacht iat der eiaerae 
Behraubcndanipfcr »Sarioc (SOO t, S70 ind. Ff.X dar IBM arbaut 
trarde un<l deninOchat eioem neneran, anapraebavolleran Fahr- 

tcilife l'Inti iiiHi lion wird. 

.Viirli in 1 )ruthi !ilan<l Hlclit d<T Hau fimr ui'Ui'U lL:ii>'rr 
liehen Varht bevor. IHt ItuddiitnpriT •IIohtMuollcrii . »dt her, 
nach den vurBlchcndcn Aniraln/n de« Londoner lUiitt«^» ru ur- 
teilen, wenn nicht den ikllereniten, m doch sicherlich den 
xweitcn l'latz unter den vorhandenen fttrstliclien Yachten be- 
anspruchen darf, ist nach wiederholten lungeren BMaen Seiner 
M^Mtat de« Kaisera Wilhalat IL nicht mehr ala «nafand 
rtomig und schnell bflAndm worden and ea isfdaaihdEb be- 
kanntlich der naii einer neuen Yacht fnr 4} Millionen Mark 
in iKli'hHte .\nK.«irht (rononinien. Nacli der FertiirBtelluugdiesea 
KuhrT.euj;« »Orde l>eilt«<'hland vielleicht -Ini !«clii«elli.(e. irr'^Hgte 
und HchoiiMte jener halb dien-»tlii-ht ii, lialli \ t r>riiii;;jii;.'wr.wiHkcn 
dienenden äcniffe beeitsen, welche in fast allen unter dem 
Oberbefehl vM Monardw B ata b e o dao Kfiagaflottn Ta rt w t a u 
sind. 



Oit ScblftuafUla an der deatschen Kflato «vihrand 
de« Jahrs 1888. 

Das Kaiserliche Statistische .\nil veröffentlicht die 
•D der denUcheo Kitote wAhrend des Jahres 18S8 statt- 
gofmdeaen ScUffranflUle tind dl« dabei ° «ahrgenomaieBen 
Ennittelnngen. Hiernach bezilfert sich die Zahl der zur 
amtlichen Kenntniä Rclaniftcn Unfllle . von denen Schiffe 
•n der dentsrhcn Kii^t'.- -(■Ib-.t . niif ilnn Meer in einer 
Entfernung von nicht mehr als 20 Seemeilen von der Küste 
vnd auf den mit dem Meer in Verbindung stehenden, 
von Seeschiffen befahrenen BinnengewAasem im Jahre 1688 
betroffen wvrdea, aaf 189, welebe (bei 50 Kolllcioaen 
swiscben je 2 Schiffen) 239 Schiffe betrafen. 

Die Erhebungen der vorhergehenden Jahr hatten 
ergeben : 

Unlklle Betrutr. üchilfe UnfiUle lletroü. Schiffe 
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Die uach den vorstehenden Zahlen vom Jahr 1880 
an gegenaber den Vorjahren eingetretene bedeutende Ver- 
aebrang der UnfiUle ist teilweise nur eine scheinbare 
and daranf znracknfehren , das« die Ansehreibongen in 

Folpc dir Wirk-iLitnkeit des Gesetzes vom 27. Juli 1877, 
betreffend die Untersuchiint; von SeeiinfftUen, vuliständiRcr 
geworden sind, da soiidcna kein Unfall von cinii^cr lie- 
dentnng mehr unberttcksichtigt bleiben kann Im Uebrigen 
wird die Znniihme der SchiffsnnfiUle in dem lebbaftoren 
BcbiSsverkehr begrSadet aad weiter dadarch vtraraaebt 



I sein, daoi die Jahre im bb 1884 tet sianrtltob Stime 

I anfznweisen hatten, welche fOr die Schiffahrt an der dent- 
Bcben Ka»te sehr gefährlich waren. Die Terhältnissmftssig 
geritiRc Zahl der rufiille in den Jahren 1885, 18>^f> und 
1888 da^et^en ist hauptsächlich durch die besseren \Vitte- 
ruDgsvertiültnisse in diesen drei Jahren begrflndet, w&brend 
die hohe Zahl im Jabr 1887 lediglich als eine Folge 
der beltigeB FrSbiabrs- und Herbststarme zn betaraahleo 
ist, welche in diesem Jabr an der dentaeheaKOste herrschten. 

l Einen Ueberblick darüber, wie die UafUle ihrer Art 
nach in den 5 Jahren 1864 bis 1888 eldl ▼erteilt babea, 
giebt folgende Zosammenstellnug: 

Jahr Stränduiig. Keuteru .Sinken KolÜBiiOD. Andr. UnAUe 
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Die Zahl der total verloren gegangenen Sebifa bat 
gegen das Vorjahr um 36 % abgenommen. 

Zieht man die Unfälle gesondert naeb ihrer Art ia 
Betracht, so ergiebt .sich Folgendes: 

1. (ii'straudete Schiffe. Im Lauf des Juhrs l'^SS 
straadetea an der dentscbon Kaste zusammen 90 Schiffe, 
und iwar 55 deatacbe und 35 fremde. Die grOHte ZabI 
der Straadaagen kam an der OsUeek&ste vor, es etraatetea 
an dieser 46 Schiffe, an der deutschen Nordseeb8tte 431 
Von diesen Scliiffoii dienten 82 der Kiistenschiffahrt, 4 
waren Fischerfalirzi'n>;c , je 1 Schiff » ar ein Leichter, 
Schlepper, l-ot-cndiiniiifi r und Lustl'ahrzeug. 

Total verloren gingen von den gestrandeten Schiffen 
29 oder 32,2 •/«; 38 Schiffe oder 42,8 % wurden mehr 
oder weniger beschädigt nod 98 oder 25,6 % vnbeacbä- 
digt vom Strand abgebracht. 

Mit einem Verlust von Menschenleben vorbumlcn war 
nur eine Strandung. welche ein s. g. kurinher Kahn im 
Frischen Ilaff an der NoRiitmUndung erlitt. Sümmtliche 
.') an Bord gewesene Personen (3 Mann liesaticung und 2 
Passagiere kamen infolge des orkanartigen Stnrms bei 
dem Unfall um. Voa weiteres 35 Sebüea, bei deren 
Strandang eine Gefahr ftr irenseben1e1>en vorbaadea war, 
wurde die ganze Besntzune einschl. d<'r Passagiere ia 
Sicherheit gebracht, und bei j| Strandun«cn bestand keine 
Ocfahr fnr Menschenleben. 

2. Gekentertt Schiffe. Unf&lle durch Kentern kamen 
an der deutschen Koste während des Jahrs 1868 nur S 
vor, davon 1 im Ostseegebiet «ad 2 im Nordseegebiet. 

Der Oattong nach bestanden sie am 1 dreimastigea 
Schuner, 1 Schniper fFlu'vsM hiff) und 1 Haflkalin 

Der im Ostsecgebict ciiigi tretcne Unfall betraf einen 
kurischen Kahn auf dem Frist hen H.iff. Derselbe befand 
sich leer auf der Fahrt von Pillau nach Königsberg, sprang 
bei dem daaale berrsehenden starken Sturm in dem sehr 
»tark bewegten Wasser des Haffs leck, keaterte iafolge 
defsen nnd worde ganrilcb wrack. Von der 3 Mann 
starken Itesatznni; k.iiiirn ? M;i;;ii um, wahrend es dem 

' dritten und einem L'leielifalls un liord befindlichen Passagier 
gclanji, sich zn reiten den im Nitnlsi efjebiet vorr 

gekommenen 2 Unfilllon erfolgte der eine auf der Eide- 
im sogenannten Porrenstrom, der andere in der ElbmQn- 
dnng bei 8oharhOra*Riff. Der erstere Unfall, welcher bei 
stOrmlsehem Wetter nnd hohem Seegang eintrat, betraf 
eine mit Steinkohlen beladenc \ ot Anker liegende Schnigge. 
Dieselbe kenterte, sank tiiid i:iii„' total verloren, wobei der 
von dem atn Lmnle lictiiHiliiiien ScliilTer allein an Bord 

I zarQckgelasseec Mann der Ilcsatzung «einen Tod fand. 
Das Sceamt zu Tönning, welches den Unfall untersuchte, 
gab seinen Sprach dahin ab, dass die Ursache des Unfalls 
nicht mit Steherbeit habe festgestellt werden können, doch 
sei das Schiff mutmasslich in Folge Auskommens der La- 
dung leck gesprungen. Von dem andern in der Elbmlln- 
dun« statt^efundcncn l'nfall wurde ein mit tannenen üalken 
auf der Heise von Riga nach Delfzyl begriffener nieder- 
lindischer dreimastigcr Schuner betroffen. Aae Sebif 
ging in Folge des Uafalto g8aslicb ▼•'»•»^JglllPefrBf'C^OOgl 
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Leben, die andern 5 wurden dnrch das Bettunpsboot des 
2. Kibleucbuchiffs gerettet. Die Fr^ache des I'nfall>> ist 
nai K dem Sprui h des S< < ani!'i /u ll iniburc in dem inr 
Zeit des Unfall» herrschenden stürmischen Wetter zu 
neb«ll, bei weleh«lD du Schiff durch schwere Siur/«eea 
ladi f«KU«g«a inird«, toU Wasser lief and durch Ueber- 
goli«B der Decklast S^lai^eite erMelt, ao dm es kenterte. 

3. (rMmkoif Srhi/I't. Die Znlil iler im Jahr I-^^! 
in den deotschen Kö!^t<.'nK^•» rn t"'^iiDkrnen Schiffe be- 
traf — soweit amtliche N i i -i : t. n darober vorliegen — 
14, Toa denen 12 dentschcr, je 1 britischer «nd nieder- 
lladischer Katiosnlitlt waren. 9 dieser ünfUle ereigneten 
sieh in den deutschen Ostsee-, 5 in den deutschen Nord- 
aeeßewft<«ern. Von diesen Fahrzeugen dienten 12 der 
KaulTahrtr isi'biffahrt . 1 ( S< hranbf ndainjifer i » iirdi- /!ir 
Passaßierbeforderong benutzt and I fand in der Serlisi berei 
▼erwendttDg. 

Gftnzlicb verloren gingen 8 der gesnntteaen Schiffe 
md 6 murden in »ehr oder weniger beeehftdlgteBi Zs- 
stnndfl gehoben. Mit Anasnhme eines Schiffes, welche« 
leer fahr, waren alle Schiffe beladen. 

Mit ein. ;!i V< rlu-t an M.'ii^chcnlt liou waren 1 vor 
der LllitnünduDp bezw. anf d<r Elbe bei Sf. Pauli einee- 
tretene Unfälle dieser Art verknöpft In ei>;( m (Kfb- 
Bttndang) kamen von der 3 Mann tiblendcn Besatzung 
S Personen, im anderen (E3be bei St. Pauli) von 3 an 
Bord gewesrndi Per'^onen 1 Mann nm'-; Leben 

4 Jh Kolli.--io}t (ff l atent S( lii/f'i\ Zu-ammeiistosse 
von ?(biffi n kamen nach amtlichen Berichten während des 
Jahr» l^"-^ in den deutschen Gewissem öO vor, davon 
19 im Ostseegebiet and 31 im Kordseegebiet. 

Anf offener See (inneriwlb SO Seemeilen von der 
Kiste) fanden nur 3 Kollisionen sutt, nnd zwar je 1 in 
der Ostsee hei Ilixhöft bczw. 5?chf>lpin und 1 in d* r Nord- 
tee bei Spiekeroop; alle übrigen Unfälle dieser .\rt traten 
in den verliaitni>smil>,slg engen l-"abr«asiern der I luss- 
mfindnngen, Flussreviere — soweit sie der Schiffahrt 
dienen — bezw. anf Fohrden, Haft etc. ein. 

Die grfis«te Zahl der KoUisionaii ftUt, den Verhält- 
nissen entsprechend, anf das Elbrevier zwischen Tlarolmri; 
und den» a-i^-eixten F.Ibfener^eliiff, von wo ;!T Zii-.iuiriu ii- 
fitos>c, darunter 14 auf der KIbe selbs.i. -i im Hafen \on 
Hamburg, 1 im Hafen von Altona, 6 auf der Rhede von 
Cuxhaven, sowie 4 in der ElbmOndnng unterhalb Cuxhaven 
gemeldet wurden. Aof der antern Oder, einschl. des 
Uaffgeblets von StetUn. des Stettioer Haffs und der Swine, 
traten im Jahr If^B < Zusammenüt5<ise ein. 5 Kollisi- 
onen erciu'i:er. y, <'.rh auf der Kieler F<ihrde, einsclil. der 
Hafen von Kill und Labix-, :i Z«>ammen'>to-so auf dem 
Fri>ilKii lliilT, einsehl. dev l'rei." Ireviers und je 1 Unfall 
dieser Art fand statt im Stralsonder Fahrwasser, im Hafen 
von Warnemünde, im Hafen von Lftbeck, auf der Eider, 
anf der Rhede von Bremerhaven nnd im £mder Fahr- 
waseeir. 

Der Nationalität nach waren an diesen Unfällen G3 
deutsche und 30 fremde Schiffe beteiligt, während von 
einem Schiff die Nationalitül nicht ermittelt wurde. 

In Folure des Zusammenstosses gingen 7 der betei- 
ligten Schiffe total verloren, 8 gesunkene Schiffe wnrden 
wieder gehoben «nd leparirt, ebenso 8 beschldigte bezw. 
leck gewordene wieder seetflchti; hergestellt; von den 
übrii.'< n TT Sehiffen erlitten 14 ^eliwere. 17 leichte Ite- 
schadi'.'iinueii iitid Von S' liitTeTi konnte der l'rafang 
der iJe-cli.idiEunf,' leider nicht naher aiijfeKeben werden. 
34 bchiffe blieben ganz unbeschlkdigt, und bei 3 Schiffen 
vrurden die Folgen der Kollision nicht ermittelt. 

In Gefahr kamen Menschenlelieii bei diesen Kollisionen 
nur aul 1 '» S<hiften, von 1 ;ä der^elhen ^'elanstcn die an 
Jiord L'ewfvpiien I'ersonen tcii> durch eiL'<no Hllllc teils 
dorcli fremde in hicherheii. anf den Übrig gebliebenen 3 
Schiffen bttssten von 14 an Bord gewesenen Personen der 
SchiffsbesaUrnng 6 Uir Leben ein. 



5. Vtm mimn UmfSttm hetrofTeme SdUtj^. «6 

dentscbe nnd t fremde Srhiffe wnrdf-n norh wahrend des 
Jahrs 1888 von anderen Unfällen beire-ffen; 2 dieser 
Si liifTe ginnen gänzlich verloren, 2 -ar.kep . worden aber 
wieder in beschädigtem Znstande gehoben nnd repsriri, 
S5 Schiffe erlitten mehr oder weniger starke Bescbadi» 
gnagen, und von 3 Schiffen blieb der Baaapf ganz nnba- 
•ehidigt 

Was den mit diesen I'nfJlIen verbundenen Verlust an 
Menschenleben betrifft, ?o bezifferte sieh d<-r--elbe auf Im 
Mann welche von der im (ianzcn aus 12 Köpfen beste- 
henden Personeozahl (Besatzung und Passai^ere) zweier 
in Bland geratener Schiffe ihren Tod Candea. 



GenMMitcher Lloyd. 



Oeetseke Haatfsls-Ilariae: SaoanfSU* vom Monat Ort ibm, 

aoweit solche Inn zum 16. Novbr. 1H89 im 1 '«ntnil • Dureau d«i 
Germaniachwi Lloyd gemeldet and bekannt ^worden uud. 
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Nautische Litteratur. 

Sympher, Hurte <le» l'erkehri» aul' tten tIetitM'ke» 
U'a»iieriitr4l*ßeH. .VncA dm Krarbnisam dtr ^oiM 
de» Deuhtitm Heick», mirh HaiuicMiamnwrbarieiitntU.* *- 
mf VfranltiMunit de» Crniral ■ Vrreitt» für HcUim 
ifClOmlke» Fluni- uttä Kanattrhiffnhrt bumeUtt mit ' »''^ 
ttUtnutg //ffl) .Xfininifriuna drr tjtfcnW. ArMIr-n. H<-rt**- 
aueben r<>n Symjiiicr, h'/l. R<ü. B<i'naei»ter. ■/ liUittcr t l 
IfauMlab I : 1:00 000. /te« 6 Jk VtrUu de* BeriiMt 
Lith. lH»tHut$ (Jwüm» Mmer), BerUm H'/Is. AMmmt 

«/ramw III). 

Naehdem wir b^Teit« im Jahrp. 18S7 iL HI. .S. 22T >U«W 
2 Julin'ii vim ilen K. Itej;. UauiiieiBtem i>_\tnplier und ^''"^iS* 
li' r.i ;ri4.'eL'el>eiiL' r ICarte der dcutsebcn Wafij'crstnir-'eii (5e"J~'J 
rend ;ils h<i< lmt reilyeina-ijie» und ülicrrusiliend ^'euauW 
aiiK^'ieliit^s Verkchrsiiiitlel «ekennireiebnel haben, welche* 
die Augin-eilung dm deuUchcn ShißalirttnrUet augleicb mit de» 
Fakrti^M mä SMeutet^riMen der FahnrtUtcr UldaMtl»» 
TorfUiite, Iteut es uns um ao mehr, mit dieser neo« 
aeriaehen DarateUung ciie f;,.yy,- ,irf oüterverkehrB ''"^ 
wie sw Thai und am Ort, »o»<d mifh Ai>i,<n,jt ,iU »ii-* Ah''y 
UM vorKcfOhrt an aeben. Ein bosciuders «ug<>gel>ene!> H'"" ''''' 
läutert : ^^ 

1. .\rt nnd Zweek <ler Karte :der kilninetriwlie ^f^Jjf 
der W-issery-tniHseti ist diireh verhidtnismaFsi^e farliifie l'if*'^ 
hntxirr naeh Berir- tfelh iiml lluil- (braun i Verkehr geti«"'j 
aui h iüt der Verkehr einer ;:ri.M<ern .\nriild von Bafcap'"''* 
dureli ehen w>le|io AVf i*llu< lieu augcdeutet.) 

2. GrundUgen der Bearbeitnng (durchweg SUn^-F^ 
Reieb% der CentnI Rheinscbiffahita-Kommiaaion und von ""^ 
delekamnen). , 
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9. Vacmrtaa(aiidBni*ii*ancdieMrüataria|u(niVaiDiMn> 
idloiii«lMii alt (MndinaM). 

4. üuifanK «Im Verkubnt^ettiete (dM'nim Dwtiehe Reich 
mit Au.sschltieB du« Vorkchra unterhalb ow SeaplltM Fapcn- 
barg, Bremen, HainburR, Stettin.) 

fj. ^:iot«ilullg des (^Minten VerkebrBSvbieta (tn 14 Vor- 
k9hr!>!>pbiet«i (uid MUMfdem in iMaowlatw Osntolliuig auf den 
T str> u.^pbietoa dcT Mnul, Wtkbui, Oder, EIIn, Wcmt, Rh«in 
und Uonau). 

6. UmCanK <ie» fwitcrvcrkelini «iif WannenrtrMsen und 
EiMsaUtfan«» (Aateü dpr VVanaeretrMsen am Güter verkcbr 33%, 
dar Kleaahahnatt 7T*&io dem Qborall tu Grunde gelogten Jahr 
laSK. Anf thudntm wtmtKnUiuaen wi» am Jiheia tiiuleu im 
Vergloith xum angehorigen QieatMibBVMrkahr naMiUeh gans 
andere VerbultniiHie atatt, denn die Vorkahraatlvk« dea Rlmna, 
welche «ich «tellenweiiie «af molir aU 4^ KUovMtettanBen 
»teiii(t-rt, stellt muh dnrahaelwittlicb am *.8 HUL Toonan aof 
fant 600 Km LanL'( . 

7. .S. lili:s>.riilL'iT'iiii,'i'ii. liier si-i fn.v:ililit, (hi«» auf ■if-iii 
.viehfenaiiiilr-!! fniiiTffuxilirn VIuhh- iukI KiuiiiliicU im Jahr 1R82 

.Mill, ( iiUcrtonni'ukiloiiictcr >.'fli':Ht<>t Nu.irdwi, d. h. nicht 
halb ao Tial wiu uul den um 20iJ0 ktn kiuniem iknitacheo 
Xraaeeretraeaen. 

Nicht« mehr aU dieaa Karte ist geeignet, den \' erkehr auf 
den deiiiAchen tniMTiii nkiit Mr fte Faebaalaiiar «dar 

iKinst Beteiligte, aondem aamanUIch anefa fBr Dif^enigati In 
1mUc9 Licht zu stellen, welche diesen Verhältuiasen ferner und 
tander ijegenflber stehen. 

Ausnihrunj;, Druck, Papier, Furliengebong aind vorfiglich; 
Aet Vrvia ist ein sehr niltssiger cu nennen. 
Drei H'eitJtjtraeh-Si/atetMe: PtiiHlingim, VttlHpilk, La 
lAlngro ititernaetti. Xrbsl Einladung zur l'ntetzrifÄnun^ 
f\ir lUu W'rV^imtfhHnfi ^Tn P<mitiilin • Von P .S'/^i««-, 

Welcher Stvin «iiole mniicheui .Stiiiil»f'iliri r vnm H( r/.. Ti 
Wien, wenn er bei Ankunft im fremden I.an'lc H' Ii mit i|. n 
Leuten dort in einer ulleu gelkuflgüu VVeltaprnoliD anterhalteu 
ktante. Daa Ettgtitekt maea Jatot dianan, abeir fragt mich oft 
aar oicbt — wie? Aber wer beeaart'a? Daa Volapik non ein 
mal nicfirr nicht.' F.8 ist «irklich abstrus und einfaeh nicht 
nim Sprechen eingerichtet. I''nd Pnsilingua oder die Lingro 
iDternaria, denen man die AnklUnge an I.Alein und Rumaniaehea 
sofort anhört",' Man lese die kleine Schrift, «eiche Kennern 
de« Latein und der vfrwatidtpn Sjirn'?iPti iimfir cuRngt ala dua 
eiit«e(/:ir!i.' \ i hijiiik , nl).M' wer k.-iinl an l'.ord eben Latein? 
l'nd iat nicht eine Anlehnung an 'la« „'.■rniaiiist-he Idinm dem 
Rumauen ebenso uu verständlich \w- ili iii ixrmanin Air \n 
Ichuung an da.s Konianische. Au« dieneni t.trkoi wird utau so 
laicht Hiebt heraoskommen. Der K\»nti bleibt freilich gerettet, 
Dad dis Sehlift bietet allwöchcnüieho IVoben der neuen Welt 
aancba luai Lemeo deraalbeii, wthfand andara baaondara kleine 
Ssörlflchieft Gtanunatik und WOrteibueh biateo. 

l W aw » e rw itf * a fMffMiMr« MtmmtMatHde und mathmta" 

Mmke GmHP^apMe, Keu btarbtUet com Dr. Sf. MWtäm 

.yfrifn- . Direkinr ilrr OntUHthnfl t f'mw i»i » , unfi^r Mificir 
l.\'ni I >« l'nij. Dr. B. Schiiiilltr, IHr. lUs Ihtmthfrmtiiilt . 
Ji^iUi/i/mnatiuttui zu Brrtin. Mit riflen in dm Trxt /fr- 
drHckl'-n AlihiUlunyfn, YuUhildei-n uttd Strrnknrten. Rerhn. 

IHHU. Vfiini «»» KmU (rMti^hmiilt Pr fln Ii M , '4i'H. 

Einem geiHtretchen An.«i«prnr li iruf. ilu'i' imt mim friiiifr die 
GrrtBÄC der Schöpfung in dem atln-' inviniMi Hiin •!r-!< llimmela- 
gewiilbes, sptttor in der kunatvoUen Linriclitnng der JCelle, jet«t 
IS den UMMinderUch geaalamHaeican BevegDOgeii dea Atoma 
bewundert 

Alter man kann dieaan Ausapmrli so erweiteni die Natui^ 
forschung sei gerade dadurch gros« geworden, dass man heut 
HU Tage die NaturvorgiUiRC nicht uiehr einfach bewundert, son- 
dern sie durch jene Form der Betrachtung, die mit dem Zweck 
der Krkfntstni»' verhnndfn int, rriit <-irir'm Wnrt <ir!rrh wt«ia("n- 
Hctiaft üi Ji!' I'.riiljii' liliuii,' in ihrem miiri.atfii Wcnen /ii t r-/rüii'ii'n 
tmetitel. 1>U' HcoSm'htun;.' aber, wie wir «ie hente vrr-trlu n, 
aetct die Anucu hiii^' vn /.Ahl, Maass und Gewicht vurauK. und 
idle Korachungen, welche die Genauigkeit des Mesnena und 
WSgaoa a(bdliaa|, watda« daher mit RMbt ala bedeotuagavolio 
Foftachtltla dar yaltwTwanaehiift b«traehtet So veratabt man 
e«, wie, tina aof daan Vwiaucder jOngstcn Vergangeuhcit hin- 
mweisen, dla HaChoda von Ivof. Boys Quarzf^den von solcher 
Feinheit su eneiigCD, dass aus einem oinsigen Sandkörnchen 
1600 km F»*len hergestellt werden können, von den Naturfor- 
schern mit nng*»!»*iU('i'1fm Ri'ifnll botrrllBxt wurde, denn man 
kaim mittels t.. il hcr Ijunrzfuden eine Wiuii;«? herstellen, durch 
welche der 15 000 OW» Teii «ine* '■iiL''.i-r!i, n i;rain f0,065 gr) noch 
gaHBu bestimmbar wird. 

Und der bertlhrate Versuch von tJavendisei, welch letcterer, 
altedinta ntit Anfwaad einea ungeheuren Apparats (baaondera 
Banllduceiten mit featen ('feilem etc.) die Erde dadnrch la 
wligen lehrt«, daas er die Anaiehungakrafl einea leichten Körper* 
im Verhältnis au groaaen Bleikugeln und cor Eide beatimmte, 
kann mit Hülfe jmer Qnandbdan dtndi aia klalaea Inatnunant 
aaseefUirt Warden, daMn OabMiN a«a baqiMn tn aiur Gteod 
« nahan vennag. 



iDia |f^^fr^Mj!t daa IbMOna nad Wimm, waltdi* «tr himla 
fbr dia wiebUitata bi dan HaterwiaaeBaBhaftan haltao, iat nant 
mit Nachdruck und »irbtHrhrm Krfolge Id dar AalrOBOUiie durch» 
geftüirt worden. U'iir <I<>r)i die Aufstelhug der Kappler'echen 
Gesetz»? nicht ohne T>'cho de Brahes genau messende ITnter- ' 
sui'liuii^'en m<)glich, hatte doch Newton sich auf Hicard's be- 
nihiute erst« Meridianmessung in Frankreich traaieiiaa n> Oasen, 
UMi die Anwendbarkeit seines GravitatiaiiaBeaataea auf dia Ba* 
wogungcu des Mondes zu beweisen. 

Die Aatronomie ist aber nicht nur diejenige Naturwissen- 
schaft gewesen, in welcher die Ueherlegeaheit der Manwanvothode 
auarat und arnjUadaandalaB aicb gaaMgi liatta^ aga d ara aia iat 
bia beote die XlrMaenacliall geblieben, in dar Jane Haaaauelfaod« 
am konsequentesten durchgeführt wurde. Sie ist dcalialb fllr 
die Kenntnisnahme naturwissenschaftlicher Methodik und fUr 
dia Knriehung in derselben ein beaondera geeigneter Lehr- 
gegenständ. 

Ks int dahpr •jc«ii«i k«»in Zufall , dngs einer dpr ^röeaten 
neuem Päilag(>L,'fn, ,1 1 h'-.U-,-,r-,i^ ii.'.HMen IWja^iriL'i-^ ' "iburts- 
jubildum am 3W. l)»'l4»l«'r 18'.mi dm dankbare Nachwelt lie(.'f«h«n 
wird, die .^atrunomie nw\ 'lie cüg mit ihr «uaammetiKanfi nde 
mathemaliaehe Geogranhie zum (iegenatAnd aeinea beaondera 
Studiums und einar wabAaft gemeipferataiwilifiliaa Batalallniig 
gemacht hat, die aait malir ala 40 Jahren weit Ober die Grenaeo 
uaaia Vatarlaadaa biaaus bekannt geworden ist und gläntendaa 
Ituhm erlangt bat. 

Es war einem so weit schauenden Manu wie Difttencetf 
die Thataache nicht unbekannt, daas zwar dos Interesse fOr 
die Krkrnnfniü dcrjentfffn V<.r;.>!Int'f, die sich fortwährend und 
M)r miwrii Aiiu'en am llimiuvl alixpu'len, von dem ii in leliter 
Bteilo unser Wohl und Utjlie uithangt, in »ehr weiten Kreisen 
j verbreitet sei, dass aber in ebenso grosser .\uadehnung die 
irrige Meinung hcrracbc, es gehörten tiefe uutthcmaUscbB 
KaoBtniaae daao, um dia OraadwabriiaUaD dar Aatnoomia aa 
eri bao en. 

Alles Werdende steht dr ni Mmschen nüher als das Ga- 
wortlone und am besten wir.l eir e Erkenntnis begriffen und 
festgehalten, die uns nicht als ein fertige« Ganze Oberlicfert 

I wird, Hondcm die wir seihst anfgefnudeii haben. r>lc»terwog'e 

] MHhode besteht darin, fl?»n SehOler o<lcr T.i Jirer <li'- etn^flticn 
Walirlieiten linden tu Iahten, »«wlnrch er <lie i'lianlaxir- anri-);t, 
ili«- I ►i'iikthiltigkeit waehh.ilt, imd ohne daa« »ir »eine «ielMTc 
1,' i'iiiie III. rki ii. -ins 11(1. r wirkliche >Schwierigkciten leicht iiin- 

1 weg Inift. Wir iM>kommen die l'Veudn nm eigenen iSchnlfen 
und w^ir bringen dem Lehratotf jene Liebe entgegen, die wir 
nur den eigenen Schöpfungen erzeigen. Das ist die anffindenda 
.Methode IHesterweg's, die aich glllcklicherweisR immer mehr 
und mehr Ibdin bricht. .\uf ihren Pfarlen ist der Unterricht 
der .\Htnmoniie jwler wirklichen Schwierigkeit entkleidet, daa 

I VerstUndnis ftir diese herrliche Wissensebalt wird leieht, wenn 
man si<'h Dit'sterwc"-;'» F»ihrong anvertraut, und dem Heemann 
um HO leichter, je ln ^i». r < r sich den astninomiachon Teil de»t 
Ünterrieh^'» mif der .NuvigationwliiiSe nt eigen gcmwhl und 
in ai- ii V ei ;-a''< iti t hat. 

I .Seil detii Tode dieses liervorragt>nijen Mannes hat «icl» g«»- 

mAaa dem schnellen Fortachreiten in der NuturwiKsenoehan 

I uuaerar Zeit auch in der Astronomie Manchea wesentlich vor- 
mdart. Zwei auagesoicfanete Forscher, Laiuar und Scbriftatallar, 
Professor und Pr. M. Wilhelm Meyer, Laitor nnd BccrOndor 

■ der l'runia, dieser viel ver(«prochendcn Anstalt IHr die Vbp 

' breitung allgemeiner naturwissenschaftlicher Kennlniosv, taalMII 
sich daher der dankbaren Aufgabe unttT?. i^en, du» Diestt^Tweg- 
sohe Buch, unter Benutzung der frtllier..ii Mriil.iu^'scheu -Am»- 
gäbe desselltcn, unsora hcutigeu AnscIiamintT-'i L'ema«s ru Ober- 
arbeiten. Die alte .Mcllmdc int goMid ' n. ile v ihr Ii:li:i'i, .ler 
in die nitp, so vollendclf Fonn );c>{>"*i«cu li.it «uh teilweise 

ameut 

Daa Buch ist mit einem gliliuusndou Anschauungsmaterial 
anagaatattat, wia aa nnr durch uaaara nauaa Vorvieiaiiigunga- 
mathodan baigcalelit wcidan konnte. So ateht der weiteaten 
Verbreitung aatronomiiclian Wisxfus jetzt keine Schwierigkeit 
j melu- entgegen and die Forderung Diesterwcg s, deren beäreot}- 
li^'len Sinr. unser au.igezeiciim f. i Minister von Goatler aUB- 
•Jriioklich anerkannt hat, kann i. tKt. 100 Jahre nach dar 
burt de» grossen Mannes, Wirklichkeit wcrdt'n- 

„Sie Astronomie ist «Ina herrlichu. erhabene, weil 
arbabeade Wiaaenaohaft. Oaram sollte sie keinem, 
ueh ataltt aiaa« MauelMn Toraaiiliftltaii wardan.« 



Vertchledeiitt. 

In Danzi^' >er>rhied ti.ich l;iii.;,'C'tn s'.'hwcrcii Leiden 
•nn 10 Nov, der frttherc Schiffskmpiiau, nachherige Schiffs- 
iiiakkr und beeidigte Dispacheur G. Aibrrl Wa;arr, ein aa 
die deutscha SeefAbrt und ihre Literatur hocIiTerdleater 
llebeniwlirdlger Herr und treuer Pttrderer uHar ehrileheu 
Bestreb ui PI' r' fr.r ■^.'•'■•r? :^!:■.l-tlt'ri'l'aI1g zu See 

Der BriickcBliauplaii ulirr dru banal von Kap Grisncz 
Ober die Colbart und Varne Dilnke nach Folicestonc hat 
haupu&cblich das Interesse der diesjährigen General- Ver- 
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sammlnng (ies Iron A Stpel Institute eefesselt, welche dies 
Jahr in Paris Kiidc September abgehalten ist. M. Hersent, 
KxprilMdont der G cbollschafl fran/ < i\ il-Ingenienre, gab 
eiae darcbgearbeite Schrift Uber diesen BrUckenban zom 
Bltaa, Mcbdem der Tannelbau unter dem Kanal dnrch 
■o dMi tats«]iied*Mii Widcistaod de« cagL Pariaaents 
geacliaitert Im, «ia ScMdoal, welche« der Brockenba« 
^uhr-^rheinlirb tpücn würde, falls es -nweit kSme. Die 
gcnanuten brideii Bänke liegen t-twa in der !Mitte des 
Kanii!?, *j Kil \un einander. Laben 7 — Sm Wasser, «Sbrend 
zwiscben ihnen die Wassertiefe auf 27—28 m sifh senkt. 
ZvtodieD Varne und der britischen Kustt- betragt die 
WiMcrttefe nicht Uber is der Ktbe der Colbart 
Baak sinkt aber der Meeretboden pIAttllch bit n dOn 
herab. In der Mitte des Kiiiials finden sieb sogar Tiefen 
von 65 ni, von da ab erbebt sieb der Meeresboden all- 
mftlig; iu jener Tiefi n würden also die schlimmsten Schwie- 
rigkeiten zu bewältigen sein für die Grundlegnntr der Pfeiler. 
Der Boden soll ftbrigcnü, nach Lotungen utul Bubrungen 
n «rteUen, geataeade Ganilir far Festi«k«it «eben. 
Herseat wfll die Pfeiler 100 n tob elaaader «ibaaen, 
und dazu fOr TPO Millionen Franc? Mauerwerk errichten, 
während die Obcrbauten und Brüekenbupcn für 4bO Mill. 
Stahl verlangen l,s würde die lirüeke nabe/ii, wenn nicht 
ntehr, 1 Milliarde Francs kosten and in etwa 10 Jahren 
^roUendet sein — nach Hersent! 

Alle Achtaag v«r den Hat, aacbden der Paaaaia* 
kiaeh aocfa aieht venmadea ist 

Ton IrTFri KoBTcrtalUnB - Lralkaa (Leipzig, Biblio- 
graphisches Institut) ist soeben der fünfzehnte Band, bis 
„I ralit" reichend, erschienen. Es liegt sonach das Werk 
bis anf den ebenfalls bald za erwartenden 16. (Schlags-) 
Baad fertig Tor. Fttr di^enigen, welche sieh selbst oder 
Ihr« Aagehörigen aiit einem Weihaacbtacescbenk von be- 
Bondarar Gediegenheit eifrenen wollea, «Ird diese Kaeb- 
rieht gewiss willkommen sein. Anch dieser neueste Band, 
der nicht weniger als •14 znm Teil in künstlerisch vollen- 
detem C'brtjmodriu k aii'.geftilirte Ilhistrations-Beilagen 
sowie 28& Abbildungen im Text enthalt, weist in Fülle 
wieder alle jene Eigenschaften auf, welche wir Ton jeher 
aa der neacn Aoflage dieses Nationalwerbs rahaea nass* 
tea: bei TenBeidBag alles DberflOSBigea nnd Zwecklosen 
eine Gründlichkeit und rebersicbtlichkeit in der Bearbel* 
tang des Textes, eine Sorgfalt in der Herstelinng des 
reichen illustrativen Teils und dazu eine Gediegenheit in 
der Ausstattung, die alles weit Qbertrifft, was jemals auf 
dem Gebiet der encyklop&dischen Litteratur Deuisi hlarnii 



wie auch des .\uslands geleistet wnrde unterliegt 
für uns, die wir ein l'rteil darüber /u haben glauben, kei- 
nem Zweifel, da^s .Meyers Knnverbations - Lexikon" zur 
Zeit an der Spitze aller derartigen Werke steht, Anstren- 
gnngcn und Leistungen, wie sia hier vorliegen, sind aber 
aach aar dnrch eines Absata eraOglicht, wie ihn gerade 
dieses Werk errelekte. das mit der Jetst vorliegenden 
vierten Auflage nach der Anzeige der Verlagshandlang eine 
Verbreitung in nahezu OOO.iiOO Exemplaren gefunden hat. 
In der That findet man es in all« n Kreisen des Valks 
vertreten, beim Gelehrten wie beim Laien, beim Beamten 
nnd Kaufmann, Handwerker und Landmann, denn auch bei 
aas gilt der Anaspmch jenes Amerikaaers der da meinte: 
,no hotne is properlj Ibmished that has aot ia U a good 
( VI liilipfü i". Für den nach Weiterbildung Strebenden, 
dl r heule auf diesem und morgen auf jenem Gebiet Am- 
kunfl und Belehrurg sucht giebt es nichts NVertvoUere * 
als der Besitz eines guten Konversations-Liexikons, wie es 
das Meyersebe ia seiaer aeaen Aalaga «■kestrMea Ist 

Die Waldbestisd« der Uader larapaa siad last dem 
Bericht des franz Ministeriums der Öffentlichen Arbeftea 
am grössten in Schweden. Rns-lürid, 1 1, ^le^reich, Deatsch- 
land und am geringsten in England, wo nur 4 der Ge- 
aarotflftche mit Wald bestanden ist Dia ciaaelaea Liader 
sind im Berieht wie folgt geordnet: 

Hektar hmaant <l. (icMuntllkfae 

Rassland "... .300 OiH) 000 36.9 

Sebwedea 17 569 000 39.7 

Deutschland 13 900 000 93.7 

Oesterreich 9 777 000 39.5 

Frankreich 9 388 000 17.7 

Ungarn 9 168 000 28.4 

Spanien 8 48J ooo 17.0 

Noiwegaa 7 806 ODO 84 . 5 

Italien S 65« 000 19.3 

Rnmlnien. 2 000 000 15.9 

England 1261000 4.0 

Serbien. 969 000 19.9 

Griechenland 8&0 000 13.1 

Sehweis 781000 18 0 

BelgiCB 469 000 19.6 

PoHagal 471 000 5.3 

Hollaad 930 000 7.0 

Dinemark 190 000 4.8 

Man übersieht aus dii s- r T.iln l!f mit einem lüi'li- 
w<itirr nnch Holz zu holen und wuliui (llulland, I'ortUj;»!, 
Diin injrk, EnglaniU es zu schaffen i-t 



|^^^ F el ten & Guilleaume ^ 



me ^ 



SchifTstattwerk 

•n» Tiriiokliiii Ki..n. tmii St»l,!dt»lil, 
tlrhendc. aml InuftDdf. Out, 

Seblepptresse, Aakertaue, Verholtroase, 

Lfclb- tind frlMriliiii. K>l.i IwsKilrli, 

Nbr-, Taaerei- und Bräokeaaeile. 

■4wrB« Flaicbeua 

I Pstenl-GuM« 
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auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 
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Auf der Rennbahn des Nordatlantik. 

Noch ein paar Jahre, und Spanien wird die vier- 
hundertjfthrige Jubelfeier der weltgcschichtliehen That 
seines grossen Solines, die Knttiockung Amcrikn's, 
feiern können, wozu sclion jetzt Vorbereitungen ge- 
troffen werden «Noch Westen, oh, naeh Westen hm, 
beflügle dich, mein Kiel!> Als die Seele des grossen 
Eut^leckers auf der unermcsslichcn Weite über den 
gchoimnissvollen Tiefen von diesem Gedanken Ixi- 
weg! wurde, wie hätte sie damals atmen können, 
das» nach vier Jahrhunderten täglich, ja stündlich 
von Tausenden solche Wünsche auf diesem Meere 
laut würden, dass sich jahraus, jahrein eine wahre 
Völkerflut über das mächtige Weltmeer crgics.scn würde! 

Der Verkehr nach dem fernen Westen hat in 
UDsern Tagen einen riesenhaften Umfang angenom- 
men. Als sich in den fünfziger Jahren die wetter- 
harten Segler der grossen SchwestersUtdte der allen 
Hansa, kupferfest und gokupfcrt, wie das altlicwährte 
Schlagwort hiess, in den Dienst des Zuges nach dem 
Westen stellten , die Bremer mit der hohen Kajüte, 
dem kastellartigen Aiifbnu auf dem ArhterJeck, 
welche Einrichtung in dem Suchen nach neuer Form 
und Gestaltung jetzt ganz und gar verschwindet, — 
auch damals ahnte mau es schwerlich, welchen er- 



staunlichen Entwickelungsgang diese Fahrt nehmen 
würde Kaum hatten die alten I>reima.ster, die er- 

Srobten Kämpen auf der atlantischen Rollung, einige 
alire den Dienst vi-rschen und die Söhne der Kultur 
der fostländi.Hchen alten Welt der neuen Heimstätte 
zugeführt, als amerikanisclter Unternehmungsgeist 
neben der alten Verbindung eine .schnellere mittelst 
grosser hölzerner Raddampfer herstellte. 

Es waitn hölzerne Kolosse, diese neumodischen 
Schiffe, ^^it ihren mächtigen Aufbauten, ihren un- 
geheuren Radkasten machten sie einen überwältigen- 
tlen Ein<lruck ; und die grossen Vollschifie schrumpf- 
ten an ihrer Seite zu kleinen Böten zusammen. Aiier 
wir wollen hier keine Geschichte dieser ersten Irans- 
atlantischen Dampforpioniere schreiljcn, die bei ihrem 
Eintreffen auf der Bremerhavener Rhede so allgemeine 
Bewunderung hervorriefen und wegen ihrer über- 
gros.«en Breite nicht einmal einen Eingang durch die 
Seeschleusc des allen Docks finden konnten ; wir wol- 
len vielmehr kurzer Hand eine Betrachlung ülicr die 
Verhältnisse auf der dreitausend Seemeilen langen 
Rennbahn anstellen , wie sie sich unter dem Druck 
der Neigung des überseefahrenden PubHkuins, dem 
andern Verkehr entsprechend, entwickelt haben. 

Nur noch mit einigen Worten bleibt zu erwäh- 
nen, dass die unbändigen hölzernen Ungetüme, wie 
George Washington, Atlantic und Bultic, gar bald ge- 
gen die neuen Schiffe der Hansastädte unterliegen 
mussten; der Norddeutsche Lloyd trat mit eisernen 
Schraubendampfern auf den Plan und el)enso die all- 
bewährte Hamburger Packetfahrt, die schon vorlier 
dem Pus.sagierdienst mit Segelschiffen obgelegen halle. 
Und nun entspann sich ein rastloser Wettbewerb 
zwi.schcn diesen und den englischen Linien ; eine Go- 
sellschaflt suchte die andere zu überbieten. Die Dam- 

f>ferflotten wurden vermehrt, neue Schiffstypen einge- 
ührt und keine Kosten gescheut, um die Schifte auf 
eine bisher ungeahnte Höhe der Schnelligkeit zu 
bringen. Die Kajüten wurden mit wahrhaft vomoh- 
mer Pracht, mit einem fast fürstlichen Lu.xus ausge- 
stattet. Die alten englischen Linien suchten den 
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Vorrang zu behaupten; aber bald wetteiferten die dout- 
geben «diiffe mit ihnen mit durschlagendem Erfolg, 
Mwolil ia Bttcluichi der Schnelligkeit als audi der 
Avwtattnng; ja die amorikaniacbe Postverwaltang er- 
kannte Rogar in der neueaten Zeit den deutechen 
Schiffen (ieii Preis der schnellsten und ngelmHflaig- 
sleu Beförderung zu 

Ks ist natürlich, daas bei dieser Luge der Dinge, 
bei der tieberhiiften Konkurrenz der Danipfcrgesell- 
schaften daa Wettfahren über den Ozean unvermeid- 
lich blieb, gar oft haben sich wohlmeinende Stim- 
men dagegen erhoben, aber ihre Mahnung ist fast 
wirkungslos vorhallt Man trachtet, die Eigenschaft 
des Sehn eil l'ahrers njüglichst voll auszunutzen. Viel- 
leicht führt (lies Bestreben manchmal dazu, hei neb- 
ligem Wetter, wie es so häutig auf der Newyorker 
Fahrt, fast während des vierten Teils der Reisedauer 
hemeht, eine Fahrt auflnchtzuerhalten« wie es Besorg- 
tere nicht gerne sehen. Aber wenn dies zttwdlen 
auf otfener öee geschieht, wie man wol anzunclimcn 
geneigt ist, niuss mnu sagen, dass das roiscride Publi- 
kum geniilc (laniuf hiniTrängt. «Zeit istGcM», sagt 
der lieiiteniJe und vor allem der aini rikanische ; diesen 
Grundsatz kann er nicht verkaigm u; er sucht ihn 
fiberall zu bethätigen und drängt 20 seiner Anwen- 
dung. So wie nun das Reisepublikum nick!*iohtjilos 
seine Vorliebe fUr eine möglichst rasche Beförderung 
kundgiebt und auf die VerwirkUcbuug derselben 
hindrängt, so ist auch die amerikanisciM ZeitOUgs- 
pressc im gleiclicn Sinne thätig. 

Die atlantischen Dauipferfahrten bilden ein Lieb- 
lingsthema der Newyorker Zeitungen, denn alle Welt 
interessirt »ich lebhaft für diesen Ctegeustand, da das 
Aufblähen der Stiult in renr Beziehung dasn steht, 
und Ikst Jeder, wie er vielleicht selbst schon eine 
Reise über das Meer gemaobt hat. Freunde und Ver- 
wandte mit einem Dampfer erwartet Alles wirkt 
zusammen, um soleben Seliilderungen einen starken 
Leserkreis zu sichern; denn die iel)haften Berichte 
über rasch vollführte Seereisen linden \m der den 
Amerikanem anhaOendan Neigung für Zeitum»lek- 
tOre und der Liebhaberei i%tr ein leidenschaftliches 
Wettfnhnii iiii;ii<T einen daiikharon lioden. Das 
Pubiikkiiu Lihii'; aaf ilie>e Art immer den gewünschton 
Aufschluss ütier die am schnellsten fahrenden S<'lnffe, 
und seine ausgeprägte VorliolK; für ein schleuniges 
Vorwärtskommen winl dun-h die anregenden plianta- 
aierollen Berichte der Blatter noch gestei^rt. 

Die schnellsten Dampfer erringen neh im Sturme 
die Gunst des Puhlikums; dass vielleicht manchtnal 
eine bewun<iert<' rasche Ueberfahrt auf Kosten gr^s 
serer Sicherlu it erzielt ist liiiih t fast keine Beachtung 
Es scheint einen eigenlünilichen Heiz für die Passa- 
giere zu hohen, sagen zu künnen , wir niacliteii <lie 
schnellste Reise, wir schlugen «lie tNormandie<, den 
Dampfer der General Transatlautiqvic um 4 Stunden, 
oder die «Citv of Rome<, die «Britannia« oder sonst 
eben Schnellfiihrcr. Die Sucht, das Piehor des raschen 
Vorwftrtskommcns wirkt ansteckend ; wie es zur Ein- 
richtung der Blitzzügo gefülirt liat, so treibt es beim 
überseeischen W rkelir ' In nt ills zu grüsseni und 
grOssern Anstreugunueu. Ein Dampfer, der ilas Miss- 
gcschick hat, einige Ungcre Reisen zu machen, findet 
bald seine Kajüten weniger belebt; alles strömt den 
glücklichem Nebenbuhlern m. Nichts ist unbeslSn- 
fliger als die O-ni'^f d - Pnliükums, sie neigt sich 
immer dem triuini iiireiiileii Lrtulge zu, einerlei mit 
welchen Mitteln er erzielt W(Milei) 

Es liegt auf der ibmd, «lass solche Verhiiltnisso 
dazu führen müssen, dem Führer eines Newvorker 
PaMflgierdampfersdieE^rreichung einer raschen Ueber- 
Ihhrt als das erstrebenswerteste Ziel vor Augen zu 
halten, das er auf jede mOgUohe Art zu erreichen suchen 
müsse. Es steht Grosses auf dem Spiel : das Ansehen 



seines Scbifb, sein guter Ruf als umsichtiger, ent* 
schlössen vorwiirts strebender Führer, der Vorteil, ja 
in den Polgen sogar der Bestand seiner Gesellschaft, 

wovon wieflerso viele Existenzen uhliiuigen Vielkieht 
würde er unter Umständen, wenn er iKt Führer eines 
Frai litiluinpfer.s wiire, zu seiner oigciieM Beruhigung 
\n-\ unsiehtigetn Wetter etwas langsamer fahren, denn 
hier spielt ja ein Tag Versäumnis keine übermässig 
grosse Rolle; aber jetzt, in der Stellung, worin er 
sich befindet, glaubt er das kaum verantworten zu 
können. Han«lelt es sieb hier doch häufig bei einer 
Stvmde Verspätung umSummen von zehntausend Mark 
nnil noch mehr, ganz abgesehen von den weitem 
Fiilgcn Denn wenn das Si-hiff eine halbe Stunde 
zu spät in .S'andy Hook anlangt, so muss es dort 
über Nacht liegen bleiben, weil der untersuchende 
Arzt nicht mehr an Bord kommt, während es sonst 
das Revier hatte hinaufdumpfen kOnnen. Ist der 
folgende Tag ein Sonntag, so geht auch dieser ver- 
loren; die Passagiere dürfen nicht gelandet wcnlen. 
Kine Stunde Ver-|iutinig kann ausserdem noch l>ei 
eiiitreteiiiiein Nehehvetter. was an der nonluimrik.i- 
nischen Küste so häufig zutritll, zwei bis drei Tage 
Verzögerung in der Ankunft veranlassen, was für 
einen grossen Passagierdampfer einen riesigen Verlust 
bedeutet. 

Und dann, der Führer weiss es, sind ihm die 
andern Mitbewerber um eine schnelle Ueberfahrt auf 
den Fersen Von Bremen, von Hamburg, Antwerpen, 
Rotterdam und Ilavre, hauptsächlich aber von Liver- 
pool laufen regelmässig jede Woche mehrere ] ).i:np: r 
aus, welche dasselbe Ziel vor Augen hal>en und mit 
aller Kraft um den Siegespreis einer raschen Durch- 
pHüsong dea «rmnendan Weltmeen ringen. Vor- 
züglich shid es die Engltnder, welehe Öfters geneigt 
sind, die Rücksicht aurunsichligcH Wri'er 'gering zu 
achten und die wettbewerbendo l"'aliri ile m einein 
Miiusse aufrecht zu t rlialten, das nahezu an Verwegen- 
heit grenzt. Dieee Lieblmbei-ei «ier ongliscben Seo- 
leute , welehe wol nicht immer glücklich die Klip^ie 
umschifft, zu einom «tfTM «f&nrlichen Spielen mit 
der Ge&hr zu werden, ist bei dem dentsdien Sewnann 
geradezu sprichwörtlich geworden Wenn irgendetwas 
unternoiiiineii werden soll, was mit einem ungewöhn- 
lichen Risico verknüpft ist, etwas (iewagtos, dessen 
Ausgang zweifelhaft erscheint, su heivst es fast immer 
tet i^ht np engelschen Globen!« .\ueii unsere eiu- 
beimwchen Lotsen, vorzüglich diejenigen auf der Elb«, 
wo so viele englische Dampfer einlaufen, wissen da- 
von zu berichten. Viele englische Kapitflne dringen 
bei nebeligem Wetter unausgesetzt auf sie ein, um 
sie ZU dem gefahrvollen rnteMielniieu /u veranlassen, 
mit voller Fahrt das so .stark freipu utirte Fahrwasser 
hinaufzujagen. — Mit den \\'<illi'ii iiniii heulen. 

Der Kapitän eines Newyorker Postdaiuufcrs wird 
vielleicht manchmal gegen seine cigeutlicne Ansicht 
durch die eigentümlichen Verhältnisse daxu flndrftng;t, 
den Begritr unsichtiges Wetter etwas zu beschränken, 
ihn en^er zu fassen, als andere Seeleute, denen der 
Ruf <\orwärL*! \'orwärts!. nicht so eindringlich in 
die Obren gellt 

Ein l>ezeichnen<les Wort von einem ausscrordeut- 
Ufib hewährten SchnelldampferfUbrer, den in seiner 
auBgeMichneten Laufbahn noch nie ein nennens- 
wertes Missgeschick betroffen hattet Der wache- 
habende zweite Offizier hatte ihn durch seinen Kol- 
logen benachrichtigen lassen, es .sei wieder nebelig 
geworden Im Augenblick war der 'Alte« auf der 
Brücke; er hatte sie erst vor einer Stunde verlassen, 
nachdem er acht Stunden lang unausgesetzt mit 
brennendem Auge die dichten Noochnas.scn zu durch- 
dringen bestrebt gewesen war, welche sich wie tino 
undurchdriugUche Mauer vor dem Buge ausbreiteten. 
Er blickte einen Augenblick prüfena umher, dann 

Digitized by Google 



215 4^ 



Baßte er gutgelaunt, mit einem leisen Anflug von 
Spott: «Man picht es wohl Herr W,, Sie liaben bislang 
immer in den Troi tii faliren:« Das « nr deutlich. 
Der «Zweite« ärgerte sich im Stillen ein wenig dar- 
ülwr, so harmlos die Worte auch hingeworfen waroii 

Eine in Ausficht stehende lange Reise i'^l fiu 
den ßeeninnn immer ein unangenefimes Schreckj^e- 
speust, ein Fratzeo^icht» das <tis gute Laune lun- 
-negtegt, Verdrieflslichkeiten und Sorgen alkd« Art 
ht:nuil'li<ischwürt, besonder« alu-r filr ilie PMUgior- 
daninler der in l{e<le stehentlin Fahrt. Wie nieder- 
drückend ist es .«chon für den Kapitän, wenn er die 
enttüuschten Mienen der Kajütspas.«agicre stetig vor 
Augen hat; diese Gesichter, die mit jeder Stand» 
Aufenthall IftQffer und langer werden und immer 
weniger imstanae rind, ihre Unza(Hedenh«iit zu ver- 
bcrg*!n; der Eine glaubt, dies zu versilumeii, der 
dero jenes, Allen erwachsen aus der Vers|iatun;; I n 
unnchmlichkeiten un<l \*er!ii-ti' — und dann erst die 
Qual der peinigenden Fragen und Ausruf«: »Wann 
kommen wir an ? Wie lange dauert es noch, Kapitfln? 
Wie langwierig die Falu-t wird! Da vrar e«! mit dem 
vorigen Schiff doch anders, nm fast 7,wei Tage kamen 
wir IrQher au ! : uiul zu alledem scheint es sieh dcut 
lieh in den Zügen <ler l^nge»luldigen auszuprägen: 
Mit ll.iien fahren wir gewiss nicht wicderl ^Vn U igen 
auch dafür Sorge, dass unst re Freunde nii lit mehr 
mit Ihrem Schiff reisen — Es ist zum Vemveifeln ! 
Und die Sache wird noch unangeuehnier , wenn bei 
der endlich erfolgten Landung die Reisenden von 
den ängstlich wartenden Angehörigen abgeholt werden. 
"Welche Angst die Armen ausstanden! Wie sie war- 
teten, hof!t>n siili «plinten, von Stunde zu Stnntl 
von Tag m Tni:. 'iiis muss angehört worden , nud 
M'ie sie ilaiia n.c li .■iii-/,iikr;Liiii-ii wi-si'n. ■iu'^K die 
Pampfer anderer ijinirn, weiche Europa nctch spitter 
Tcrlies.vcn, sciion einen, zwei Tage früher imgeiangt 
sind. Es ist keine Freude für den Kapitän, das mit 
anhOren zu mftssen Wie ganz andere ist es, wenn 
alle ihn zu dem Erfolg einer raschen Reise beglück- 
wünschen Da st<iigt das Son>stvertrauen utul der 
ganze Mens<h füMt ^u li m s.:;ip'm Innern gehoben. 

Die wenig criiiuti^^> itdeii »jtMicliter, welche dem 
Kapitän bei einem untiünstigcn Verlauf später am 
Kouiploir seiner Gesollscliaft entgegeDtreten , ver- 
stärken noch die erlittenen unangenehmen Empfin- 
dungen. Die Herren wissen, dass er .seine voll« 
Schuldigkeit eethan hat. seine Vergangenheit bürgt 
dafür und es kann kein Zwi u. 1 daf^-tmn aufkommen. 
Auch will ihm gewiss Kciiier tniwn V orwurä machen, 
aber du lieber Himmel, es kann ihn «loch auch Nie- 
mand beglückwünschen. Das liingcre Ausbleiben 
hatte eine Menge Verdries-slichkeiton im Gefolge; 
Fragen über Fragen, eine dringlicher als die andere, 
biiuften sich nncT begehrten Ansknnft Ober den Ver- 
bleib des Schitrs. Es ist imm'iu'li* Ii da-« man jetzt 
den Landenden mit freundlu iiciu GLijchl bewill- 
koiniunct lyiia- ^aiize Reihe von l'nkosten um'1 ' n- 
/.utmglich keilen aller Art bringt die längere Reise- 
dauer mit sich, CS mu.ss Tag und Nacht mit einem 
grossen Kostenaufwand gearbeitet worden, um das 
Behiff znr fahrplanmitssigen Zeit wieder seeklar zu 
et^>(!efi imd dazu der Verlust an Ansehen, an I^assa- 
gi* r/u/ut^. der Triumph der koukurrirenden Linien! 
Ivs vri.'Mii^t -lAi rbin .Vlies, imi lit m Scluil^ruhrer 
eine lang« Kti.-jtdautir als der Uelnjl grüssU.*.«* vor die 
Augen zu halten. Ein derartiges Missgeschick, na- 
mentlich weim es si«'h unglücklicherweise einige Male 
wiederholt, ist geeignet. Zweifel an die Tüchtigkeit 
der Scfaidsleitaug aiu kommen an lassen, ja das Selbst- 
Tertrauen des Führers zu seiner Befähigung txx er- 
schüttern. 

Solche Einwirkungen können zweifellos nicht 
ganz ohne Einfltus aar die Fabrung der ttaoaatlAn' 



tischen Dampfer bleiben; eie müssen einen merk- 
lichen Eindrack auf die Anschauungsweise der Kapi- 
täne hinterlassen und sind t^toifinet, die Rrrufsitpthä- 
tigimg derselben nicht uacrheblich zu beciiillu-sen. " 
Es muss ychiiii auf der Rei.so der SchitTsriilirung 
I einige Uoberwindung kosten, die Dampfpfeife oder 
die Sirene, wie die meisten grossen Dampfer sie jetzt 
besitaeii, su gebrauchen; denn mit dem Gefühl der 
ahnungslosen Sicherheit, mit der fröhlichen Heiter- 
keit, dem unterhaltenden Geplauder ist es dann jäh- 
lings vorbei. Der heit*!re, sorglose Geist des Froh- 
sinns entflieht mit <li ti < r^t< ti onrbcUiul)eii<!( n Tonen 
der Sirene, die wie djis .schauerliche Geiieul eines 
vorsintflutlichen l.Tngelüms das Schifi' «lurchgellen. 
Das Gespräch stockt überall ; ehie bleierne Stille 
lagert sich wie ein drQokender Alp auf Zwischendeck 
und auf die Prunkräume der Salons. Eine bango 
Erwartung drückt sich anfallen Gesiclilern aus ; und 
wii' der düstere Nebel das Schiff ciu!iü!lt, so .«icnkt 
sicti eine Empfindung «lumpfer B<?kiümnieidieit auf 
die Hrust der >Ien.schen Es ist wie in einem Totcn- 
I schiff; das Lächeln er.stirl>t auf den LipjHjn und die 
Angst vor einem unV)okanntcn, drohenden Etwas, 
, dem man koinu Worte zu geben wagL hält jede 
1 frohtuütige Lobensrcgimg in dästeren Banden ge- 
fesselt. F^s ist ( i;" utlich gar niclit so Iii: mm, aber 
die Angst du rurclitsamcn Naturen liauptsächlicli 
! diejenige d'-r w iohmütiiieti, nervös- II I'^auen, ergreift 
! wie ein ansteckendes Fielwr die grosse Mchr/ahf und 
I nnterio*-ht sie. SelbetVOrständlich möchte der Kafa- 
I tän den Passagieren gern die Uurutie und Angst er- 
' sparen ; es erscheint daher liegreiflich, dass er sich 
nii ht leichten rier/.ens dazu entscbliesst, ein Mittel 
zui .Viiwendung zu Wingen, das diese unangenehmen 
l'jnpfindnngcn hcr\orbriri^( \\'a~ i( Ii nicht weiss, 
macht mich nidit heissi , sagt vm deutsches Sprich- 
wort. Solange die Passagiere die Ncbelsignale nicht 

IhOren, leben sie in sonsldser Ruhe weiter. NatUrUch 
winl die ungeheure Verantwortung, die auf der 
Schiffsleitung lastet, noch immer rechtzeitig mit allen 
Bedenken aufräumen. 

Aber der Mensch ist doch bei der Ik'urteilang 
<ler Dingo nicht allein von der Summe seines Wis- 
sens, seiner Einsicht un<l Erfahrung aV»hilngig, son- 
dern auch von der jew«-iligen Stimmung und den be- 
gleitendoi Crefühlsregungen. Zwar wird man nicht 
schwarz weiss und weiss schwarz nennen kiVmieti ; 
aber » s giebt sonst fast keinen bedeut<?nden G' ^uu- 
stand nienschlicht-r Fa-k<ain(iiis Wiinilur man nicht 
vmd gar mit Fugab\vii.;hcinkrAii-i<.lil. t< iii kwiiiilc. Was 
dem liesorgteren, namentlich wenn kein treibendes 
Motiv ihn zur Eile anspornt, als ein bedc^nklicber 
, Nebel erscheint, wird dem Mutigen, V'orwttrtsstix'ben- 
I den, selbst bei dem vollen Gefühl der Voran twor^ 
' tung, vielleicht nur im Licht einer dunstigen Lott 
unter die Augen treten, zumal wenn die besonderen 
Vcrhältnis.sc eine innerliche Geneigtheit in ihm er- 
zeugt haben, die Diti^rr niriit \.>n il'-r -rli^varzen 
I Seite anzusehen Nur darüber könnte sich jetlcr 
' Klarheit verschafTen, ob. er einen Hang hat, die 
Aussendinge so oder so aufzufassen und was der 
Grund dieser bestimmten Betrachtungsweise sei. So 
kann er sich vielleicht selbst berichtigoo; vollkom- 
men wird das natürlich nie geschehen; ein streng 
I objektives Urteil ist keinem möglich, da man nicht 
I aus der Haut herausfahren kann. Immer wird der 
! Sibiirsführer, der dem angedeuteten Einfluss unter- 
; stellt ist, geneigt sein, die Dinge von der weniger 
dmiklen Seite aufzufassen. 

Und wie vieles ist nicht, das heimlich diese 
Ansicht unter«itOtztF Diese heimlichen Aufmunte- 
rungcti i r li.itte sie noch n'' IjI in ühidicher Lage 
in seinem liiTiern erfalutu! Wie, es sollto möglich 
oeia, dass gerade auf dieser Bahn, OTf^itHIW^^SoOgle 
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sieb S«fi«l8chifife aufhalten kftnnen und kerne sich 
kiwiwncleii Kttwe denkbar shi.l, vm geg. nsteuenvicT 
Dampfer ganz Mnau, auf ein tLuar cenau, btev.-ti 
iSf ltevef mit laufen köantelf Auf dic.er 
u!u rnie.shch weiten Flüche sollte « WSchehen ; wo 
Tage vorstreichen, ehe in dem ^eiton Gesicht^kre^e 
ein Schiff wie ein win/.i)," r Punkt auftaucht! Es 
ist Thorheit, nur daran au dcuUu l Zwei 1 unkto. 
die ihre eigenen bestimmten Bahnen innehalten, soll- 
te Ztt einer beatimmtcn Zeit in einem unabsehbaren 
Sram «iiBBmmenBtossen? Welche Wahrschemhch- 
keit bleibt für diesen Kall? F«l m.^^l^^t 
selbst wenn dieses Unmögliche sich wiAUcb ewgPM» 
«„Ute U;hiv{ CS iiidit nur einer Speiche »m Steuer- 
rad, um die Scliiüe ungefilhrüet an einander vorWa- 
zufQhren? Und ist man uu'Ut selbst da, um die 
Ausfilhrung des Manövers zu überwachen 1 

Äusserem, es i.t ia auch gar ineht so uns.cli- 
lie um die Notwendigkeit einer gemässigten Fahrt 
augeuscheinlich hervoSroton Xtt »Wsen, Allonlings 
2,.nweL.e ist es recht dick; aber die Uebelmassen 
wälzen Meh in .Flagcn. heran; wenn eine ixhicht 
dichten .Ncl>cl. .lu.vhluufen ist, wird es wiod« «eb- 
tiff genug, um so weit voraus/.ubhckou. diws man 
fS^die nächste han>e Stunde nichts zu befnn h on 
Ui GriUen, jetat die Fahrt mäs.igen zu woUm 
Senn wron cfi es auch thue, wer bürgt nur dafüj, 
die nachfolgenden Schifle ebenso handeln^ Es 
iSlar nicht anzunehmen. Statt »bo «^"^l" ^^j ''.^ 
durch <i,u FahrtenuasslH.niK eme B^f^f « ^«'^^^^^^ 
ZU Äubeu, wst^c Wh viai.u hr der bedenklichen Ge- 
fthf aus von hinten angerauut / i werden Lnd 
Smn, wächst nicht auch mit dem längeren Aufen - 
SSin der Nebclregion die Gefahr eines Zusammciv 
""L^ in dem MaaSse, ate ich .länger dann venveile 
Fs ist vielleicht nur ein Strich von zwanzig bis 

ich durch. Vorwärts also, dem Mutigen gehört die 

^*^Das sind die Gedanken, die wol häuHg die Seele 
des Schiffsführeis beschäftigen, wodurch er «»^'h ""ter 
der Wucht der Verantwortung eine gnissere Zuvcr- 
.Sit zu geben sucht Man mag es bedaueni können, 
das sich^die modernen VcrliäUnisse < f V'^Tlllr 
solchergestalt entwickelten, um die ^j^™. 
rSgc Errcichun^^ <les Reiseziels 'n/*^" ^ f ^«^r«"^ 
aller Bestrebungen zu stellen; an dem t UatHächRchen 
Bestand derselben ändert man jedoch nichts. Lebri- 
eras haben sich die Befürchtungen dorjon.gen. weleho 
S diesem taidenschaftlichen Vorwärt^jamiu cme Qm41e 

gro^-^er Gefahren erblickten, «gP»"'ch , "»^i 
Uahrhcitet Man kann duidiaus nid* «gsn. .U^^ 
eine Durchquerun- des ^^»^"tischen Oj«M^«ir Z^^^ 
mit Krössortu Üclahrcn vcrknui-il .'^ *'%n®,VKL^r. 
Se &hiffe laugsamer fuhren und '^'^ 
dS yenchiedeuen Gesellschaften noeh ..uh diesen 

Ä seinen Grund to^^derJ^Emr. 
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der'Schiffe. in der Eiiiführiing desDampöteuer-Appa 
raL und in der Anbnngung von vielen wasserdichter 
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Sbleüüng^^^ei;;^"' I^^P^^- ^f^^ 
last ebenso sicher aut dem M^cf u av, der hisen 
bahn Die grossen Dampfergcsellsdial-rt> ^^:^rf'n 
mndortSi^en^ nach dem neuen Erdteü u.e ke: 
iK-m einzigen whd eto Haar gekrümmt In i ^ ^^[ 
de ' uo Reihe in Bezug auf Baadjhwt und bahei heit 
stehen unsere beiden vateriHndischen I^'nien der 

NordScutTche Uoy^ und y^!r "^^^^^^^^J^^^. 
Beide haben auf diesem Gelen .uantimer Beatrebun- 
Smb dem deutschen Nam.u den vollen Klar.^; 1«- 
SSiiTSid in dem twnsatlaotiscJien Dienst uberall 
aas alte Banner deutBchisr ZuyarlSaBiglEeit entioUt. 



NaitliclM Ultorftlir. 

Dt« Seehafen <lei> treUverkehrß, dargeÜdU «P» Ägt*' 
r Mnert. k. k. Linun»<*iff$ KaMtäH. Dr. Ow« ZMm. 
}\qfemor an dw Winw HandH»-Akademu, Johann Ho- 
UaA, k. k. Ker^MOm-Kapitän. Dr. Theodor Cimlek lyo 
H$m wm Air Wi-wr llaindti* Ahnde n\u . linUktutn 
«M MHKmArr Dom. In twa Hnntlm vm 50 -iXi lArfe 
rMMCe wn J> 'i Bogen gr. ff tu V> .« >ltr Lir/rrung. 
mm, w)Uc$>rirUrha/tticKer Veriag ;>■'"' 
E» war ein gJflpkücher Gedanke, die Kr.m.- von je imoi 
Herren Aefs Wehr- und l.ehn«Unde§ und einw auf >J'?t.> t-ebiet 
de« Verkehrs erprobten Herausgebe« mmromcn %u vereinjgea 
»ur Hor«telltinK oluc* Werk«, »eiche« .3ie .Sptlafen de« WWt- 
Verkehrs« durrh einen reichen, die gjwtt- boiKliicbW una <ne 
Entwickelunu den Hafens whildomden Text und durc h «Mft 
dioaem aniNWiiende perspektivische, von beiliegendem WUMI- 
rissen dea Veitemi crUUiMrl* JUnMonen, deren m. ^anaen 
etvra 400 die beld« Btod« idiiBlIelMB dem Krowwa 

am WoHhandol hetfilifnen I>uhHkun) und 'Icn Onbildeten der 
Kamen Well ttbt rl.aui i vorfnhren »oll. I>:i» \\ "kc w hildert m 
xwci Teilen die Hafen a. r nltni imtl der m-n,-n U o!t nnd sind 
von beiden Teilen h<-r<-\L-. V \\et\n en,. hif-nni «''K hp^ uller- 
dinsf, «Bf Texx §/.wolil ids <Vii> lUuatraUoneu betnttt, .Vaaner- 

<,..it>iitli< li.-.'* V. rxpr.-i hon dcT alton Welt ^Pf**» f™**» 

Venedig, An.ona, Krindiai, Corfu luit ihren alten HfUllwnni««! 
die geiinwärtiK«; l->»cheiniiD« »it *» Tiefen Ihrer Wawer- 
backen; ihr« Uorka und F.i»imT*birtB«eh»we '«^^rndend, und 
niia dar new« Welt die Rroasen FloaBhftfen 
tJucl»ec odt ihren oieani«dicn Flotten, welche der gewalbgo 
Loren«tro«. auf aeiue.n bMiten Bttckwi M«^ fem« ^«^^ 
fachen Häfen de« 8tockhdlm glddrandAB BsMon aM 4M WM»- 
h&fun von Newyork. 

Die äussere Krb. Ii. imiiiK de« ftro«iaani(?en Werk« «A^ 
sehen von der verfthlieii Segelstellung der anüken Vignette 
iiuf S 1 eine vonsnglichc und imponanta ■» neiUHII. Wir WJT" 
d«ju n u ll ftfler GeleRenheit nehmen, unsW anr dt n gHil- 

lende im i Ii i«h»t Bcitgeniilwe Work hinauwci««^ 

Jte*ttM-h-OßtnMh-ft. rim^nphie unrf Ge^rJtuhte <{'rK°j^*'- 
Von Brir F'iriitrr- .\lit , u,er Kartf rtm DeuUck^Qmtfifma. 
Lrij,!uj. A. ih-y-kh.,,., mm. 8». 304 S. 
Dienes Werk ist gowi.sH . in- der t-ArrriVAit<o« Arbeiten ab«- 
unsere OBtafriU«nii«-ho K. It.iue »u nennen und verdient mm 
g^ü^^.. H. >. l.tuu.' .i. s grft««ni Itibliton», welche, die 

üinf-rr, !!e»i.ti« der <lort Bich abspielenden F^iirniMe sich «u 
erklär. II wflu»cht, wie encb derjenigen pmktwchen l^olomiü- 
freun.i«, welche dort «oH VortnOgenFaiit*ilen an .ier Durch- 
flLuBS d«r deat»cbeu Kolonialideen «i- 1 bWrnhgt haben, nafra 
dtent lOwr ©beoaowol eine klare KeM.bii htU. l,e narlcgun« der 
VorsanKe. welche «ur Gri^n^nnc rm l innem Aiwbildung fl. r ost 
afrikanischen Ge8ellach«l( ui am .lahren hj. an, 

li-hln"-. .lic«.T IV.imlr »II .!,.,„ u, <lie«am Jahr tjiUUudtuea 
und v...rU i,nf.rr i.v lit v , 11,.. erar -. kten Aufstand der Araber 
j"f,l,rt U lli ^ «Ii; iuKlr<c«eit8 eine au«jnebige I>»rlegui«K der 

l HM l i- l \ crhJlltnisae dee wellM, Deutocbland an Grttwe 

zwiefach Obertreffenden Gebiet« MMwr Kolonie ^p'^«««' 
ui t «. .lern Ende d« g«!« "' k 

unter sieh verwandte Teife, nUmlich 1 die «nnächst « " ^- 'o- 
üimition iH.«». den. PU.itaRenbnu ersohloBaenen Undsrlmft«n 
?t'Lnbara und Bondei «egenOher J«"' ««^.•»''''Ä ''"i^^^^^^^ 
nnsrer Kolonie •• -,r!in;.rn.|.-,i Inseln Pemba (in ^üd. wek^her 
weitTr nach ><uu-n S.,i,s,|.ur ,uit «leichnamlger Hauptirtadt MB 
„nd Maf,ri /.wis. h. i, 7^' „tid 8» S folgen) «wischou dea 
M,,sH,.„ rn.l.M ,111.: r-,nL';ui,. -i. Pare und Ugano. 
laud, i.ordwesUich davon, ein Ourchgaugagebiel mm NW davon 
litgenden 3. Kiliai»lid«5h«ro<lebiet ...it d«« .»»«y*«" " 
sihneebergcn und der pewdiesischen IjtndschKft Tavct* am 
RuS^TMÄlben; 4. das Wami (KluBs).Gebi.t nut Tseptha, an 
SarKflBte, Nguru westlich davon und l H.,,:,ir.i ium^I, weiter 
oarh Westen, alle drei Sansibar geKcnnberU. L-.Mi'l, luit den oft- 
genannten HafenMtem Saadani, Bagamov. I is nim K<ng*n'- 
Suw Hieb erstreckend; fi. .ia« Kingaw-Gcbiet "«'»»e',,^» 
ramo am rechten, sOdlichen Ufer dieses Flu«»., U^im W 
linken weiter westlich, und Kutu wieder am fechten Ufer, n«>cn 
",Kr h dem Innern, ^»•üi^^ MÜ^Ji«^ 6. das 6 we.^ 
„och fast völlig unerforschte Gebiet ettdlkh I»"«« Mafl. 
iwischcn dem thUidschi-FluHs im Norden und Rovnma im 
Iftden. welcher gan« in der Ntthe de« von -don Segelschiffea 
einsV gefürchteteiTcap üelga^lo .ich in den Ocean ers»e«,t^ 
Von Wem dieser Gebiete giebt Verf. uns nach dorn m harf 
«isichteten Materinl der verschiedenen Reisenden, welche ee 
durchwanden, un i .l<r .\ii-u.licr, w. lrlie sich dort medeTRO- 
t isKPn linb. ii, kury.e tiusclwuiiche StlHlderungen der allgememei» 
lV.;;en>;> stultin:.', -Ir« Klimas, der Bodcnbe^jhaffonbeit o^Ve- 
i,. t Mi, n 'kr Tierwelt, der Topographie und Flfiee«, der BevOl- 
krnniw un l politischen Verhältnisse nebst 
fiiasenden Schluasbetrachtung, welche ^„^P* 
kunftderLudeebsflen für KoloniaUwecke kurs insammenstellt. 
Eine in dem Idriifiikanische DarBtellongen ungewoliut >rT>i«^-n 
M^imliiSt T-- laOMOOO beiwleete JLute «mtentttt^ dee 
VecflHmt aebildwaiign In Torwlhamr Wwm^ «• ne vebw- 
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treibunjieu u«rh oben wie na<-)> uiitcti vortiieidoii, imil wcpen 
der ncH'h in Htftew Werdeu und äciiwimkeu l>etindltc)i«<u Wutm- 
•liUm. KUmmcagmiien und Hacbtsebict« nur den ala dauernd 
ond aUatiiK anerluuuiten einem VitX» ia der Karte «log«»- 
lUmA haben. 

Drock und vamm kvmMHaag iind naMrikfa Mteo Rufca. 

MaMff- Httd fJuartierUntf ih-r Kaist-rUrh <leiit*ch€H Ma- 
rine für das Jahr Jl>M. AbgetcMonaien am Z^. Nov. 1889; 
dU StrdinuiUHt W» 31. Okt. 1H99 brrerhnrl. Auf Befehl 
Sr. Majaität de$ Kauern u. König*. Rrdaktüm: ßa» Uber- 
immoHdo der Morme. BerUn. E. & MütOtt A 
XM^. Ai^hNMuMSw«. Kid, IhtiomTM^BaMimtiig. 
2a Mwohntor ZaH oad im abUdMU Gewtnd* «iwiMiat 
<BM cr alte B^kuinta am Jahreaweeluwl In alela waehBandem 
tTnofang, entaprechond der Au»dehDtitii( unaror Mariue. Ein 
Hachträg, «nibaltoud die TerMnal VerAndemngeD fOr dco Sam- 
nterdieml, wiid im Mai «ntebeiiMn ood nnentceltUoh njwbge- 
ilatot> 

Kmrm JätmiäK-Tm/jft Jptt elU Dektinatümm, SiHndmwinkei 
Im4 JTMcm der Omtm* auf bdiehigen Breiten. Hunt lag- 
IMien Seegebmuch bei der Beitimmung der Sli*stcei»ting 
da Kompataai und bei der Anirendung von Sumn^'i Sie- 
tkode fUr die geojrajohinche Orfthettimmung . Kntteorfen 
ton Dr. O. D. E. Weyer, /Vo/nwor der Malkfmatii und 
AMbvnomi« <m der L'nivertUät in Ki>^. ITamburg, L. Frie- 
deridi»en Co. JS90. ««. V u. .? / .'s. 
Innerhalb wonigur Snilon (,nf i)t .h-r N rrfu.s'^or v:c' NQU 
lichcs Uud Lebrrcich«v, IcUU-rr'- Iios.jIi.Iitb in Hp/.uk- auf il;f 
Entwioklnng der MsuttK Oer gestallten .Kufpitic I>ir Vorrede 
ist nicht ein nphcniiAchUcher Teil i)ei£« oinc Art .SilliMireklauie, 
sondern eine gMKbichÜiche Arbeit, durch weiche die inütbe- 
Qtatuich« OrnBiUiaa amaiaha» «fUiL «af der die biaberigen 
«ngliachan ond flr«ii(MlaeG«i Aalmuflt'Taflibi bcmhcn; au« ihr 
wtHaA iich die Berechtigung cur AunariMlCmg der vorliegenden 
mirel. Sie iat nicht eine einfache Wiadoigalw dee Vorhandenen, 
nur um ilHsselbe in üeutach tu bieten, soDdem eine AbkOrfung ' 
(lt»B ?ti U t'illitufigun, Erweiterung dea lU tieringeu und ErgAn- ' 
suji^ Ji'B FLhiPndcn. Jede der 15 Seiten enthüll in der ersten ' 
lAiiK"*!';»"'^ "'i'' Stundenwinkel von 4 zu 4 Mimitm, für ;t Stun 
<1en, — in lier obersten Qnerreihc alohon 12 Zahlen, itn ganzen 
-von 0—89 f«r Grade der Deklination und Hühe gellend, in den 
«ödem Querreilieu findet man tu dem Stiindenwiukel und der 
betraOteidan SakliaatioB feaaw HOh« «riianmd« Perpendikel 
iraito Tom Gaalim auf dan Herfdian. in dnr letiten langsspalt» 
ÖM gesuchte Annkuth nach vollen OraHrn : wor rlr-n Qebraucb 
«iner Koppeltafel kennt, versteht au< li ilif v.>rlifgnnii.j ta be- 
nnty<-n. Vn foljfi r-inf kurze (M-bniiir iiwüii« iMMng und ein Ver- 
l^lricli von llr^'cl initiKrn il.-i iiHri-< liiii;iiL' n:i< h diefler Tafel mit 
litTii'n 'iiT tnL.'inioMiptnHcii<'ii HercM linuiu,'. wu/n Ueiapiele aua 
1: III 1 IT», Rn-UMin^;H nuii v. l-Vccdi-n'H l/-lirl)ü.'h>Tn der Sc'hiflä- 
iüliruugAkumie gewulilt aind; zwta Infttlu lUr &i5° N. Rr. und 
aa« N. Deklination be«w. 64« 19' N. Hr. und «2» 21' N. Dekl. 
för jede halbe Stunde pon 0—12 Uhr neigen die schnellste so- 
wie Ungaamste AenderuDg lo Alijnath, Haha and (Mnllakti- 
■ehom Winkel, ergeben dadarcb B«ricbtigang«B Uaherigm' An- 
eichten. — S. 23—26 begründen die Bcuutaung der Tafel bei 
Beatinimung einer Ortalinie nach Sumuer'a Methode, auch ent- 
halten «if> f r<»<'i'hirfi'HcIiP-', Aahc-i Arn-rUrnnung ihres Wert;! 
dorrh iiann^. S 2''. 'JH hi'U'l .\nlninn 1 die Differenli:!!- 

fonuein für dsa apijuriiu-tiL' Dmcrk, mit Anwendung auf die 
verachicdcnen BeBtimtnnntrun dr» Azinnitb«, II S. 28—31 eine 
Uebenicht über die in ältester Zeit vorknmnienden Angaben 
d«a koben und niaiirtgaQ Waaaete in dar Form von Anmuthen 
daaHood««; in 8. II— n aine ZtManunenDtellung der rorarhio- 
denea Angaben der Hafettieiten für einifso Oerter Tzwiachan 
Brest und Calaia) nach den im Lauf der Zeit verbeaaerlan 
Beobarlitungon. — Üieae Uebersicht rechtfertigt die Annahm« 
dea Referenten, daas dieae .\rbeit den deutschen St-hitTsführeni 
nnd Btenerleuten »ehr willltommen w»in wir«! nni) ihf anpe- 
nebnio ICnniirruni;. vveli ijo Herrn l'r.jlcnHor Dr. Wi-vitü Sclni. 
ler sowie die von ihm Oeprtifteu an ihn hatiea, nmn ilirlit wenig 
ia baUigar Verbreitung derselben beitragen. 

Ea aei gestattet ergänxend beirufDgeu, duaa narh dem jettt 
vorliegenden Desemberbeft des NauU Mag. IM» schpn na«;h der 
Mitte dea 17. Jahrhtlnderta {1670} AndlW Wakelr im »Compaits 
Recüfied« nach Stundcnwinkel, Deklination und Hübe berechnete 
Azimuth Tafeln veröffentlichte, die allerdings da« Aaimulh nur 
in gunwn Kornpftsnatrichfri cnbr-n ; fmier mag die Scbtitsung 
der Zeit vun I Iim Ii« aH-tnr nin li i|« r Teilung des Mondes (be«w. 
der Sonne) uiit «ieui Kouipaa« sioli e:nuet>(lr(rf'rf hah<>n 'litr^b 
die vtiQ Huacelli 1661 begonnene h'-'nH/wn^^ .lei K<iniii:iN8e-i 
als Cionnenuhr, da er wohl zuerst auf da» liiitchcu einen 
SehattaBitfft alelite und aof dar Kompaasrosc eine .Stunden- 
tailons aateaelit«, — cunachat alierdinga , um durch Vorgleich 
mit «HUienfarai, die nach einer Ibfneiaadel eingestellt wur 
den, »von denea die deutschen beaoDdeni gut angefertigt sind«, 
di« Kompaasrose tu prüfen; da vielfach, wenn nicht meiateoa, 
der Kompaits-Magnet der angwommcncn Miasweisung en^ 



S(hlie«»li<li initgf einem mit dem S<-liin'NweHcu VcrtrautiMi 
die Bitte gestattet sein, Herr i'rofeaaur i>r. Weyer mOge dieser 
TaM taM aokiw dbqIi fieUimtiooi UOlie uid geo«iMliiaBing 
Brette tiendiaele ttfeb Calgen l aeae n . JT. Snkaek. 

Der FCompu!*» an Bord, Ein Handbath für Führer von 
eiaemeH ücinjfm. DeuUrke StaemU. iuramataebeH von 
der Direktion. flam6i<ro 1H89, L, AiaiirMbra S <h. 

qr. H». X u. 172 S. 7 Taf. 

Allen Inliselie ist Unvollkommen, dAlier ist auch daa Mittel- 
mttaaige als «olcbee nicht vollkommen, sondern am Mittel- 
miksaigeii int rux h mehr oder weniger Gutes; dies gilt fnr das 
Torli^nde Buch. Ein Bedürfnis für dasaelbe war nicht yo^ 
bandeo, da — too tttMan und auslandieelMB Werimi abfe- 
aeben — dJe ArlMltett von Joogclaua (2. AulLl und Battok «• 
nOgen ; auaacrdem hat das »Deutacbe Scewartec genntinto ut> 
«titat drucken lassen in seinen Archiv-VeröffetitliciitiD^en: 
II. Jahrg. 187» No. 4 T'eber die Vorfinderungen des Magna- 
tiamua in eisernen SchiO'en ed ; VI .I.ilirg. 1883 ho. '1 Leit- 
faden f(tr den poptllttrcn rnt«>rrirht in der r>nviationslelirr mit 
Benutzung dea .>«mtaä/i"( ai lien lieviatimiH .Modells. Vll Juhrp. 
1684 No. 3: Die Lehre von den Deviationen der Kuuipiuiäe 
nnter Vorauaaetimng einiger Vorttanntniese in der Mathematik 
imd Mechanik uud mit Baontaung dea .Vminayi'r'schen Dcvia 
tiona-HodaUa arlloitert. Im fieiiUiandbuch für den Atlontiechea 
Oeeao iat die erate Inatruktloc der fieewarte über die Behand- 
lung der Deviation der Konipasse an Bord eiserner Schiffe ent- 
halten und die zweite etwas verbesserte Ausgabe durselben In 
atniktion vom .T^hrp IR'tS Int e!ienf.'dff< rleerncn Seliiffen mit- 
gegeben. Bt-i di-r Hertinsiriilie dienex Werks iln Herticl 
vermutet mau also unwiiiki>rlii n du- .MiHic ht, den liei. hgt.iR in 
Erstaunen tu sctcen. — 

lie acht eng wert sind 1) Die Poüungs-Denationaubelien mit 
-Karren dantaehar Uandalaacbüb oiMt a IL & iMMi I) An- 
hang xm 8. X Vn : Vorrichtiingm lo deotachen RlAn aar 
Bestimmung der Deviation der Kompasse an Bord eiserner 
Schiffe (da keine Beweise vorliegen, dass an den betreffenden 
Stellen jährlich die Mianweisung br:ob:ielitet uir 1 , so aind 
die magnetischen Richttuigen gowInM < T' ungennu.. 8) die 
üoborsirfit der Utemtdr Ober KdUifiiisse und Devuition. — 
Hiervon Siillte iitjer 2 jidirlirli ni den Mitleiluri^;eti für .See- 
faiirur vuriitlcutiiuiit werden, i ) und 3 t waren willkoiuuifuer 
Ersau f(lr die trot« der vielen Worte obertiHchliche »Viertel- 
jährliche Kundachau der Wetterlage im Nord AÜantiki in den 
Anoalan der Hydrographie. — Beider Auaarbeitaag daaBnebea 
iat aodh nicht d:e geliÄr^ce Rddaicbt anf Hltet« KMtitKae b» 
wiesen, die nachholen wollen, was früher nicht pfdenrt wurde^ 
sie können vollstAndigo mathemalische AbleitnnK' l>eflnsprnchen; 
jüngere, d.h. diejouigeri, die in den SetHen 1 j .Jillireil ihr Fla- 
men ablegten, sollen dii.« im Itm Ii entli^ltene l nl>e»(treitt>are 
auf iler Schule L'^l^rnt li;d)en. — Felileriiiift ist beihjiielssvejse 
S. lü die Kiklllnnii,' des 1 ireliungsniMiuentfl und der I 'ireUtiouR- 
krsft Iii tiieuunnverHUimiliidi m-ia m^ll« luien VerOffenUichuugeu 
aind die Worte Moment uud Koeftüdent tu vermeiden, sie wer- 
den nicht allgemeiu richtig vcratandcn uud aind abstoaseud 
für dca^nigan, dam die mebfftKbe Bedeuttmg von Moment 
tmd Koefflmnt nicht gelSoflg Iat). Dio von einem magneti- 
schen Pol (richtiger von einem Magnot4>n, «Limit nieht der Krd- 
magncUsuiuM hiermit s'erwechselt «irii auf die Mu^metnadel 
liii»>;enMe Kraft ist nicht in z\sei 'I'<'ile nerle^har, vun denen 
eiie r in der ün litun^' der .M liu-netniidei wirkt, suiniern in dieHur 
Wirken die Itirhtkn-.ft der Na«lel t^xht Kigen .Mui,'iii:tiKnuw, insif;- 
nel i.'*i lieH .Munzel, I und .ho viel von der Uielitliriil't deN I'>d 
magiHitiituaiM, üIh aieli huI' die zur horizontalen l.jigo gezwungene 
Kompaaanado4 übertrügt (die liorixuutal -IntensltktX Soiialddie 
Natlel abgelenkt winl, komuit in Bezug auf das Drehang»- 
moment noch hinzu: die Starke und I<age des ablenkenden 
Pole sowie (weil die Nadel kein gewichüoiter Stab, sondern ein 
Stab von verKiiitnismaasig grossem Gewicht ist) die Litugc der 
Nadel, ilire MiinKo nnd die Vertoilnng der Ictxtercn. Die von 
Junircl.iii» tr -'i i.'f>(reh«-ne KrVIdninK der »Wirkung dea M.■l|^^le■ 
tionr.M in di-r Fi-rne , dii- vnii liirltok t 3 Die richten<le Wir 
kiitig eines .Mii^-ni:-t.-ri auf enien »iidi-ni Magneten« mit seinen 
Figuren, und im llandlim Ii der n:iiit;^Hchen Instrumente § 110 
»Die Bestimninng der magnetischen Kratl» sind viel vcrstAad- 
lieber. Weiter unten auf S. 16 iat die An^be der Mechanik 
elmnfalls nnri«btig beeeichnet, adion weil die grosse Itolle, 
welche das Gewiebt aiptolt, nicht gehörig betont, höchstens aua 
dem vorhergehaiidaii Uta zu schliessen ist ; anch kann man 
nicht erkennen, was unter »ihrer Richtkraft« gemeint iat, denn 
S. 60 uini diese als >dio Summe der auf sie wirkenden, ausser 
ihrer selbst gelegenen magnetinehcn Krane< beaefehnet, — 
nach der t)rdnung dea Satze« aul s i.', <«ollte man jednr-U trlau- 
ben, daaa ausser dem maguelinchen Moment in der Nadel 
selbst noch eine andre Richtkratt lUge. — Dem auf S. 60 ge- 
machten Unterschied swiachen EinsteUungavermögeo iwd 1£id- 
pflndlichluit iat niefat baiiopflicbten: eine Kompeaaioae, dia 
sich gut «iaatellt, IM wMli Mnvfladlicfa. und eine aitdm^ dia 
nicht onpllndlicb iat, «teilt aieh anch nicht gut ein. Ba mr 
thOridit, B. CO an aehraUMn: «man kann aller<lings einen gnoann 
Wert TOD Ü/lp enialaa, waui man n auaaent gering madtt» 
achUiMalieh nniaa aber KA> fagen KaU kw iveig i i e n «; da p 
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ininipr eine nirht ru vcrnsrhläRKispndo Gr<1(WP Weibou winl, 
BT) kann M nif< Null wcrdpn, folph< Ii auch uu ht Mi[> und naro 
CB iii(>};lich, hei gltioh hlrib'.Tirii m M du» p iiniiitr iiiclir ru 
verkleilicru, uhiif iiiidri- Nsrhlillc lU trbfiltcii, ho »ftro von 
«inem Kouvergin/n nacli Null 7U erat rccbt nicht d l l:i {' 

Mau mochte ftutl «ok«!!, enchreckend ist ea, daxa dus In- 
«titnt > Deutsche Seewart«« nocb nicht cor Erkesntui« gekoin- 
uien iit, dtt«8 der üteoerkompaM der vkbtisate KompAM im 
Scbüfa Ml; «r wixd docfa IbrtwMfaiaid nbnmcM imd «Im «tw« 
mit aodereD KompMMn »agtlMiÜma PnliniceB maHeD tat ibn 
AbertraKUD werden, daniit dM Scbiff sich dem nttchatcD Be- 
ntininiungsort auf kOrsoalMn Wege nAbcrc, d. b. damit mau 
deu tiilfliHtcn i<u Bicuorriden Kur« augcbcu kauu und nicht in 
Sclil.iiiK« ;iliiii( ti fahre Kh igt nicht möglich, la:> r du» Ka- 
j»it«'l über dfii Ki:iij(!U.''.'i K'fjniu <)tin'hr?infhwii ; <•■•* Krlicint n;it 
«U lii ni Zweck i>'l" n, die alt Hcchclui.niicKDSf lickiinnt 

gewordenu ucuc Auflage der i'cr(all iiit-(uuli-K»i«i' [.eueiiUith 
soell Utprer, vii-llcicbt achon im 14. Jahrhundert Kvbrflncli- 
Ueber) als daa Allorbi^ bituitvllun cu dürfen, — ohnu den 
BewMB dafltr «rbncht n haban. Das «i Guauun der Bekl«n> 
fiUleD und des loeen Hdteheiu Geeagte iat bot flir eine vor- 
dtH^ricehende ErachlUienmi;, auch OSBO mir bedinguu^wciee 
•nzuerk«nnen. — Die Teilung dar Rae» mit deni /.irkel fu 
nntcr-iuhon, iat für di« leiditeu, nur aiw Papier li'v.fc banden 
HhU'.ir nicht £U cmpfcbli'u. es Milltc. wenn keine hes-Hcren 
iluil'ümittcl vorhanden «iod, nacli der !)■ . kclran lleiluiCr.' — 
wrnigotena u»ch den Steuer-tr l.en «u'-k'cf'-hrt werden Ein 
schlecht«« Z«uguia für die Prafung »<?iteuR de» Iu«titut« int es, 

mAtm im re^Men WiiMl eleben, alao di« Lage dar Slmter- 
aliiehe in Bezug auf diese At-Iisen oder die Kiellinie beim 
Dnrcluetdegen de« GeUngeriDgea sich ni<-ht TeratiliieVit ; un- 

vemtandlirli int es, daM tnr Prnfunv der IHopteral^'lIun!.' niciit 
einmal ein Ix)t bcnutct be«w, empfohlen wird ; Kir. jitiirtii''iMt^en 
oud andre entfernte Oegenotandc Htelicn nicht überall cur \'er- 
f&gung, aut'h uiclit immer aeiÜLrocht. 

J-jiergiiioher Einapnich int wich ni frhrUpii Kegpn An- 
hang II fi. IV: AuarÜBtnn;; «'HIch SchitlcN iiii( Koiii| :»SHeri. !>er 
SchwimmkompaftH i^t nur An 7\> vcrwendvu, vor j^roaoe und 
mach anfelnandcrfi'lf;cndc KrHc^n^ltcri^n^'eu oder Ablenkungen 
don Truckenkompftaa luibmuchbar uittcheu ; nicht bloss trän«- 

alt; IVockeB^raBpSaiie^'^^te ttoeen wa ytmrnüm^ dl« anr 

h^hntena ein Drittel ihres Durchmcaw-rs nacit Centiiiictern in 
(irammen wii>gen. I>ie Anzahl der Kümpn»i§e hii( flieh auf 
jedem Schill' nach der Möglichkeit zu richte«, Rest rvf Stfuor- 
eiurichlungen anzubringen und nach der, deu Ktenerki 'inpaüS 
stetH unter don Augen d«ii wachthabenden OfHsiers lu halten, 
dementuprecliend, zu Peihingcu zu benut«en; jede I'ebertra- 
gung ist unvermeidliche Fehlerquelle, folglich Verlängerung 
der Reise; auf kleinen .KüHtenfahrem (und Kriegaachitfen) ist 
ea leider nii'lit immer m<«glich, auf Ilaaduls-äucacblll'cn aber 
bei der Steuerkompeae ateta frei <u etalieii. ~ 8. S7 iii § 16 
»Von d«m Gabrmieli der magnotiachen Karten nod Aber Be- 
nrteilung der Geuniiigkeit dereelben« ist dia anf dem 8. (ico- 
graphentAg« m Berliu (Verhandlungen 6.90 ff.) Gesagte 

nicht wlrHrrh<iIt, daSH nAmlich dip Abweichungen dt t In rHch- 
iirtt'ii nnd Ih- ibachtetCM Mi-iaweiHunv' in 'h^n tlt^u'en ten ge- 
mitlMtiglcr BfCite bis J: fi" lir?ra>.'cn, ni den wc.ler in'U\:irt'- t?e- 
legenen erheblich höhere Werte rrreiclnn, die L•r■•'<^*!e u'i iiUi 
dene 20"; von der Inklination sind dort die Abweichungen 
Kröchen Bereciwung nnd Beoberhlung bis &* afwelWo» Ton 
der Honaontal lBtendtttt bin »*/o df« Werte«. — In den Gegen- 
den, in welclien innerfialb der letzten 30 Jahre keine Bcob- 
aehtungen angestotlt siDd, ist der m(tgliclie Fehler als bis zum 
selben Betrage ansteigen«! anzunehmen; deshalb gebArtu es 
sich, dann in allen solchen Karten auch BezcichiiiitiKcii eiiige- 
ffthrt »•nrdoti, um r.u ««gen, seit wieviel Jahrzehnten in den 
t)ctreticn(i-n (ieK'cn ipn keine Beobachtungen vorliegen und 
wo fortlauf' nd lU-oltacfatungen nngest«,»l!t werden. Hierfür 
möchte der MaauHHiab dieser Kurten r.n klein sein, jedenfalls 
ist er ea für den tttglicben Gebrauch, daher dürfte den >]eut- 
adun Saefldutm Ifeaia Vonrarf aamadit «erdea, «eaa ile be- 
qiMBMre ftaradlliidiBelw MlatwMBongalnwten den Wer gebote- 
nen vondehen. S, 37 § Iß ist gesagt: >Eb ist sehr erwünscht, 
wenu die Angaben der Karte in der Praxis der Navigirung 
HtctH kontrollirt, geprüft werden, jedoch muss hierbei gi)nz bc- 
hioiiders strenge auf die Deviation an Bord Kücksii'ht genora- 
nicn werden. < Die Deviation winl nach snlcbcn Knrtfn Vveur- 
tedt, wie kann man ulsOj wo «ic vnrln<nd(-n itt, liii' Kurien 
kuuirolliren t Jedenfalls ist gegeuwtlrttg irgendwie zuverlatisige 
Vorausberechnung der Deviation nur in wenigen Meeraagegeo> 
den «0 erwarten, — falls man es nicht als zutreAud emcbtet, 
wenn eine für die MageUanaliaase ale notwendig «erdend 
«orberBeoegta Aeuderant ^ KonapaaeiniBg aebon In t>* 8 
n« W notwendig wifd umI bud nttar vanaht. dan Kompenr 
afamasemaguel foi Imiaaeun. (Am ocbb Arehiv, IL Jahrg: MTV 
Ka. 4, a. 16.) 

8. IM in »Der KorapHB an Bord* iit die Absieht anegc- 
aproclMn, lamtlialia nacb deo DeviatkMHrionTBidtn beredmeteo 
■ogen. Kaafliaiauteo tahaHerlanb an v«i«lfentHeb«n. Laidar bat 



dfiB Inntilut iDeutache Seewarlc» keine ceine lAiatuu^-en kon- 
trnllirfndi' flch'^Hp. bfi welcher L'cK'eti d;f'e Verj-Mcidiing von 
Zeit und Ar^icil l''iti"i riich erliohen werden kiilin l in Ilecht 

den Gebrauch de« tjchattenstiftes zu verbieten und den der 
Diopter ansu befehlen, bat daa Inetitot alrbt «ad aa Kompaaa- 
roeen verdankt Dentschland ihm 4, mn dtneo «He eiata bflebalana 
nach (dner Kicbtung besser war ala TCCbaadene, die andern S 
aber schlechter sind als die Kompaearoae, «elcb« von ihnen er- 
setzt werden sulltu; jcdenfslls aber wArc c« Pflicht des Institute 
gewesen, die mit dem Schattenstifl angestellten Beolmchtungen 
I abzulehnen fi«;i.'cnw.trtii; wftre es mehr ala Herkulesarbeit, die 
Register, in d' neu diet-e .Icurnide stehen zu attubem, — einfach 
! wegwhweusijieii kennte man sie nicht; die Seefahrer haben ein 
I Recht darauf, daa» erst Erkundigungen eingfitogen werden, mit 
' welchen UüUsmittelit man beobachtet« und wie man eie'be- 
! nutate, oud daae dann die brauchbaren Joamale benutzt werden, 
— TOnumeMM dMa w n iitliBaetoir Friat dia KlemeBta dea 
SfdnoapMtintiM bcaaar kciiiMn latven, ala Ui jatitderfUi iak 

A. Sdtfuk. 



V •rtcfiitdtat«. 

KIrlilrlsrIir leete. Der angenfftUigste Vorzog dieser 
I Boote iht deren gerSaschlose Art der Fortbewegung, wo- 

Init das F*eblen des platzraubcnden Kessels ncb>t Ma^chiaa 
nsd 4«dareh aaeh daa Fehlen d»r llstigao Hitze and dea 
Baupl« «ad Itanehi Terbnnden iat. Bei den elelctriacbeo 
I Booten ist der ganze liaum für die i'assagierc beuutxbar, 
denn die bewegende Kraft befindet sich unter dem F'u«:«- 
boden. Wenn man irou dieser Vorteile bisher kaum ein- 
mal Gelegenheit hatte , eiu solches ßoot auf onsern Gc- 
w&sftcrn zu sehen, so ist dies darin begründet, doss es 
an den notwendigen Stationen fehlt, wo die Boote ihren 
Bedarf an Elektrixitlt eraenern kOns««. H. tomixli ^ 
: Co. (Maldon Electric Worlts, Prince of Wido« Bond, 
London NW.) haben nnn znn&chst zwischen l.ondon und 
Oxford dcr.uttL'c S<atH.i:ien errichtet (I^ichuiond, Platte 
t Eyo-UanijitiMi-llaniiiMatioii, Slaiiics, Maidenhciid, llentley 
und lleading). Inimisch & t'o. hiil,< u l ercits nalie/ii em 
Ihttzend dieser Boote feniggeatelll, eins davon far den 
SnHan, ein« fnr die spanitehe Floll«. Et liegt «na eine 
I>ichidruck-Abbildntig der .Tiaeoontaaa Barjr* vor. Dieses 
Boot, zur Zeit das grosste aainer Art in der Welt, iat 
von höchst gefälligem Aeaasem, prachtvoll ausgestaltet 
and bietet für GO — 70 Personen Raum. Seine Abmessun- 
gen sind CTi engl. Fuss Lange und 10 Fuss im Lichten. 
Die andern eleictriacbeD Boote babrn eine Litoge von nur 
3ü— 4Ü Fuss; Iii« haben aber genilj^cml elektrische Kraft 
Mftrespeichert) n« einen Jansen Tag lang in Fahrt » 
I bleiben. Die Emenerung der elektrischen Kraft kann bei 
Nacht geschehen, u:ii f ii den nri> listen Morgen wieder 
I lahrbcrcit zu sein, l.li ktr:?,che Kraft stellt sich aller- 
dinu'^ / /. niM.h eine Weiiit'kf.'i! teurer als Dampfkraft, 
I mit Kuck>.it:ht auf den Verhist, dtr bti Umwandlung der 
einen Betrieb.skraft in eine iiiuh re stiltlindct, dieser Ver- 
' Inst wird aber wiedemm durch einige andre Vorteile ana- 
geglichen. So erfordern clektriseh« Boote niebt die be- 
st.imliLC .\ufmcrks8mkcil, die man Dompfschiffskeaseln la 
Tci! werden lassen mus*i und ihre l'ührnng ist so ehl- 
I fach, ii:i>s zumeist ein M:iriii zur Itedii'imng genügt. Die 
I Preise stellen sich /.ur Zeit allerdings noch recht teuer. 
Elektrische Boote erster Klasse, von Mahagoni oder 
Ceder, mit Separatkiyate, wenn gewünscht, kosten, je nach- 
dem sie 40, S5, 30 «der t8 Foss lang »ind, 460, 428, 
375 nnd 278 £ etwi 9X00, $»60, T500 nnd 5560 A). 
— Die elektrische Ansrealnng eines Boots erfordert je 
nach den Abmessungen 250,2.30, 185 und IVn ** ( - 5(i00, 
4600. 3700 nnd 3400 ,#). Der Tagesbedaii au Elektri- 
ritat beansprucht 17, 15, IS'/.. 11V»*1> (also f«"« ' ' 
soviel Mark nach unserm Oelde). Das entspricht einer 
Befttrdening von 30, 24, 15 und 10 Personen. Immirch 
A Co. vermietm aneh eiektrisehe Boot«. F<lr die Strecke 
Bichmond-Oiford «aWt man dafftr, eftten Mann znr Be- 
diot;ii:i^- <]■ , Il.:ii->t< iin.l T't . ri/ii :i' "'Ii- einen Tag inbe- 
griffen, 5 £ 5 sh (= 10'» Ji) uud dariiltor tilglicli. 

Sek. 
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hrlMkrilte Im 4cr Tk««rie und frnU der Kleklritl- 

tUabhmi. Id der erstea SiUnog, zu welcher der Eltk- 
troteehnische Verein in ßerlm Mch den SoMiBMfarin 
zusammengetreten ist, wirf der Ehrenpittideiit, Stuti- 

sckri'Ur Hr. v. Sli)iliaH, einen ROckWick ;iiif das ver- 
gangene Jahr, l'ur cia Donkmal des vor lÜO Jalircn ia 
Erlangen geborenen Physikers Georg Ohm, des Entdeckers 
der Gesetze des elektrischen Stroms, sind vom Elektro- 
'teehatickui Verein 2131 Jk. gesammelt and dem Donk- 
nal-AaiKhiiM Abemiuen woxden. Die UotecsocIiaBgeo 
Uber des' Wesen der BrdttrOme eind fortgnetat worden, 
ttjc-ii^o diejrtiigen nUcr die niitzfjrfahr ; in letxtgenanntcr 
Üe/ahinis,' hiU cb, sich der lu trcfl« nde Ausfüchuss nament- 
lich aii;^'C'lcj.'fn M-in lassen, die X'frtretor des Gnt^- iiiid 
Wasserrach» (ur die von elektrotechnischer äeile itir an- 
«rllsslich gehaltene Verbindung der BUuableiter mit den 
Gm- nnd Wassenrobrlcitiuigen zu gewinnen, wu hofent- 
Hell nocii erreicht wird. Dnt TelegriphemeU des dent- 
schen Beichs urofasst zur Zeit 80 53T km Linie mit 
261915 km Leitung und 15 631 TeleprapbenttMionen. 

Fcmfeprechweseii liat RiiM UMiirittL' gemacht. Deutsch- 
land besitzt 2U0 Städtti mtl ttligemeiuen Fernsprech-An- 
lagen, an welche rund 39 üüd Abonnenten angeschlossen 
sind; die Leitungen betragen 6St610 km. In den Ver- 
«Bdisn, den Weehtelstrom zn ArbniUllbertragungcn anzu- 
wenden, lind weitere Fnriaehrlttn m veneieluen. Die 
wiaiensehnftllebe Erkenntnis des Weseni der Eleictrizittt 
endlich ist durch die hochinteressut.t* ti Vi rsiiche des Pro- 
fessors Dr. Hertz in Bonn wcsenÜicSi ncfurdert worden. 
Dadurch ist der Znsamiiienliiiiic /wischen opliHclirn mul 
elektrischen VorgftD^'in insofern nachgewiesen worden, 
als der Lichtiithcr, durch dessen aehwingcnde Bewegung 
die Entstehung des Lichts anseaommen wird, nucb eleli- 
triache TorgAnge nach den Gesetzen der Welienbewegnng 
Termittelt. 

Nach diesem Ruckblick auf das verflossene Geschäfts- 
jahr f.iiid tine \''irfll!ir',iiii; de'i \<iri I'inü'S-dr Bell im 
Verein mit llürrn Tiiinter erfundenen Graphophons durch 
einige Vertreter der (iraphopbon Company statt. Das In- 
Btrnmeut, welches ebenso wie der Phonograph zur Fixi- 
nng Ton Spmobliaten and TOoeo sowie >ur Wiedergnbe 
doraelben dient, ist in seiner tnssem Form einer Nfth- 
Duchine llhnlich. Ks wirkt In der Weise, dass auf dem 
durch i'iiip Tretvorrichtn'ii: in I niinttt' m isct/lcn Cylinder 
feine Kinseljnitfc entsprechend deu Sthalhvcllen eingeritzt 
wordi n. Der liuhlc t'ylinder aus Papier ist mit einem 
plastischen Ucborzug bedeckt, welcher die ii^ioritzongen 
anfnimmt. Die Wiedergtbe der 8|^rechlante erfolgte in 
gleicher Weise nnd ebenso demtliok wie bei dem Phono- 
graphen. Der wesentliche Yontufr des Graphophons vor 
dem PlioiiOL.'rnphen besteht in df r 1>oi|qemem Handhabuni;. 
indem eUktriscbe netriebskraft nirlit erfordflrlich ist und 
doch niiltiN einer einf.nlieu V'it nchtmn; die l'mlanfige- 
schwindi|;keit konstant hlcilit. wodnnli die Genauigkeit 
der Lautgcbung gewlthriei^ti r wird Hierauf sprach Herr 
Alexander Bernstein ans Hamburg , lieber die Verteilung 
elektrischer Energie duroji konstnnten Strom*. 

Die Arbeiten des meleereUgiscken AmIs der Vrr. 
Slaalrn finden immer mehr Anerkennung und rasche Unter- 
stützung fiitcn-. der /nnilriist intertssirten SchiffsfUhrer. 
Besonders vinr die Hcruusgubt; der monotlichen Pilot 
Charts, welche unsern Lesern Öfters vorgofohrl sind, ein 
glttcklicher Qedanke des Hydrographie Office in Was- 
hington. Ein« der promptesten Leistnngon in diesem 
Heibat war die Beilage znr October Pilot Chart, welche 
schon die Stnnnkarten des gro.sson St. Thomas-Uattcras- 
Orkans brachte, der vom J. bis 1 -i Sri>t. das Meer nord- 
w;tvti dl T grossen Anliilen aufgewühlt hatte. Auf 10 
Karten von 14 und 15 cm (10—50" N, 50 — 100° W) 
brachte das Ufhce schon am 27. Sept, also nur 14 Tage 
nach dem Ende des Orkans, die Starmkarbsn jedes Tages 
mit bogleitendem Text aber die Entwicklung des Storas, 
eine Lelstanf, welcbe la den Annalen der praktischen 
Moteorologie gnmdezn als anethdrc, nio dn^ewnsaa, be> 



zeichnet werden darf. Die Materialien d&ta haban 130 
ScbilfsfQbrer beigesteuert; aber wie rasch haben sie sich 
an diesen Mitteiinngen entschlossen, und wie versta&dig 
rind dieselben aaigiloit nnd zu aaaehaaltdwa Stmnafeldar- 
aeiehnangea iasaiaai«DflaBlftUt. 

Leider ist dnrdi etnnn «nerklttrten Znfidl ein« nnfarC 
vorgenommene HoarheilunR jener Karten und Texte in 
Verlust geraten ; um s.o meiir lassen wir es an» angelegen 
sein, dic&c Lüelie noch vor Scbluss des iabMS dnrok 
diese Auerkeunung thunlichst anszufoUen 

Am Anfang des lUtebtten Jnhn wird mit der Legan« 
des neuen Kab«ls dnreb den Atlaafisrhrn trean nach Ka- 
nada begonnen werden. Die Kosten werden auf l 600 000 
Doli veranschktjt und -iud um ein Fünftel bis ein Viertel 
niedriger, als die Kabel nach den Ver. Staaten beansprucht 
haben. Das none Kabel soll von der dawBav in Irland 
naeh dar Greenly -Insel in der Meemaga faa Belle -Isle 
lauCea. An den beiden Endpunkten wird »in Ansehlvss 
mit den Rcgiernncsielesraphen lierfiestellt werden. Das 
Kabel ist desbalh nur l'ioo Meilen liuii?. Es steht wenig 
zu hexweiti lii, <lass sich das Unternehmen bezahlt machen 
wird. 800 Kanadische Geschäftsdepeschen werden jetzt 
schon tiglleb naeh Enropa geschickt 

farls Serstadtt Seit Monaten bereits verkehren zwei 
kleine Jiumpfr-r zwischen Paris und siianischeu Häfen, wo 
sie Wein eiukaufen und direkt in die grossen Pariser 
Weindocks bei Uercy Oberfübren. Am 11. Sept. ist nach 
einer Mitteilung der Köln. Ztg. auch der erste direkt 
von Amerika kommende Dampfer in Paris eingelaufen, der 
„Givrique", ein Sebranbenboot von 180 To. nnd 130 P.K., 
das in Labrador 30 000 kg Lachs und Hummer geladen 
hat Dieses Boot ist eigens für die Fahrt in den Polar- 
meeren geliau- , mit einer Sehranbe. die tnieb Belieben 
abgenommen und wieder angebracht werden kann. Der 
Dampfer ist mit einer sehr starken Kälte-Erzengungsma- 
sehine nasgerastet» am frische Fisch- oder Fieischwaaren 
transporttren zn kOnnen. Auf der Fahrt von Ronen nneb 
Paris hatte er 3 m Tiefgang; die Masten mnssten wegen 
der Pariser BrUckca niedergelegt werden. Die jetzige 
Reise war eine Probofnfart, deraa WIedorbolung beal»- 
sichtigt wird. Scb. 

Die Mnng des ..SulUn", jenes grossen britisehen 

Kriegsschiffs, ist, wie uns Ci riua f;e~ehrieb«'n wird, einem 
italienischen Unternehmer glücklich gelungen I. M. S. 
, Sultan". 19 Geschtttze, berührte im Marz isH.i bei Multu 
einen Felsen (vergl. Seite 79 d. J. ), sank, und wider- 
stand allen Hebungsversuchen von englischer Seite. Nun 
nahm man das Anerbieten des Italieaers Qiovaani Battista 
Raghino an, welcher fflr 400 000 Jk einen Hebnngsversaeb 
inaeiirn wiillle uinl im F:ü\ der Rettnnu' ties Schiffs, wel- 
ches rineu Wert von etwa l.-iMill. hat. eine Entschä- 
diKinii? von einer Million beansproelite. MitleUt Wiui- 
pen nnd Tinnen Hess sich da» Schiff nicht heben, denn 
eine Unterstu Inmi,' durch Taucher ergab, da-s der .Sal- 
tan* zwischen zwei spitsea ft bis 2| m hohen Felsen aasa 
und 9 Lecks hatte, welche dnreb Besehadigang der S9 mn 
siarl eil t Nernen Bodenplatten entstanden waren. Einer 
der beiden V elsen wurde nun entfernt, indem 500 Tonnen 
Ge-1ein wei.';/e«prcngt Wiirdi.Mi, die Lecks wurden mit Cc- 
mcnt gedichtet, der in Lcinwund^xtcken durch Taucher an 
Ort und Stelle gebracht wurde. Nachdem das Schiff über- 
all wasserdicht gemacht war, entleerten 16 kraftige Pompan« 
die in einer Stunde 5000 Tonnen Wasser fftrderten , das 
Innere des Schiffs von dem eingedrungenen Wasser. Mit 
der fortschreitenden Pumparbeit hob sich der , Sultan" 
zusehends nnd, nachdem ein'- wieder undicht eeuordrue 
beschädigte Stolle frisch mit Ccracnt gedichtet war, kam 
das Schiff an die Oberfläche und konnte nun nach Malta 
(eine Strecke von 13 8m) geschleppt werden. Die Aus- 
lagiea flQr die Hebnagsarbeiten sollen 200 000 betragen 
haben, so dass Herrn Bagbina eia recht erklecklicher 
Reingewinn durch d&ä gldehlicte Gelingen seines Varsaehs 

anga&Uaa ist . i 
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Ente Ersteigaag itt llliaa Mwkar*. Dieser wahr- 
(cbeinlicli höchste Berg Afrikas ist nnn endlich von den 
Herren Dr. Hans Meyer aas Leipzig und L. Purtscheller 
aas Salzbarg erstiegen worden, nachdem dies bei zwei 
froher nnternoinnienen Versuchen nicht vollständig gelangen 
war. Damit ist das Ziel, welchem Dr Meyer seit Jahren 
nachstrebt, endlich erreicht. Die Expedition schlug dies- 
mal den direkten Weg von Mombas nach Taveta ein und 
hatte vor dem Aufbrach mannigfache Schwierigkeiten zu 
Oberwinden. (Mittcil. d. deutschen u. österr. Alpen-Ver- 
eins.) 

rahrgpsckwiaJigkfit aif hallaadUrhri BlDaengewai- 

MTm. ,Das Sihiff'' schreibt: Don rroviiizialsiaaim von 
Sud-Holland ist der Entwurf einer Verordnung zugegan- 
gen, welcher eine bessere Regelung der P abrge^rliwindig- 
kcit von Dampfern and SchleppzUgcn auf dem I{h»in be- 
zweckt. Letzterer soll danach in verschiedene bezügliche 
Strecken eingeteilt werden. Drei Strecken z. II. sind 
breit genug für eine Fahrgeschwindigkeit von -.200 m in 
der Minute für Dampfer und \on 150 m für Schleppzdge. 
Dieselbe Schnelligkeit kann auch auf der /ijl, nördlich 
der anfertigen KisenbahnbrOcke. sowie auf dem Zweiland, 
dem Norremeer and dem Dioperpoel leicht zagelassen 
werden. Vn\ die i-wigin Klagci. der Schiff>fiilircr «her 
angerechte liestrafung wegen zu grosser Fahrgeschwindig- 
keit zu beseitigen, dOrfte sich die Annahme des Antrags 
sehr empfehlen. 

Der siebente am 1. Okt. geschlossene ?iarklrag tnm 
Begister des SermaniMkea lArnji enthalt .')9 liericlite Uber 
neu aufgenommene Schiffe und 6i'i Berichte über Verände- 
rungen und Korrekturen zum llauptregistcr von 1881). 

Das Eas-Lalswesrn erforderte im Jahr 188.*' eine 
Ausgabe von 97 828 Jt, der eine Einnahme von 99 I2.'> Ji., 
darunter 49 452 Jt. staatliche Heihilfe, gegenüberstand. 
Unter den Ausgaben betindcn sich 59 104 »<t feste Re- 
soldungcn, 11 ."ifil Jt Lotstn-rrämien und (Iratitikationen, 
1606 Zinsen, 15 000 Ut. Reservefond fUr Unterhalt der 
Schiffe n. s. w. An Seelotsgeld worden im Jahre 1^88 
erhoben bei der Agentur in Emden 6899 .ä, Emswacht- 
schiff 229 Oldersum 913.«, Leer 12058 .4t, Weener 
1323 ,«, Papenburg 16 833 .«, Norden 1090 .«. und 
Greetsiel 1090 

lar Was»prsa«t Im tslfricsland brachte die „Emder 
Zeitnng" vom 6 Dez. einen langern .\rtikel, aus welchem 
hervorgeht, dass die Unterlassang der eigentlich vorge- 
schriebenen Frühjahrs- Reinigung der Zugschlöte einen un- 
verkennbaren Anteil an der Schuld der Wa.ssersnot trage. 
Femer seien durch Anlage des Ems- Jade -Kanals beste- 
hende Abwässernngs -Anlagen gestört und wol noch nicht 
hinreichend ersetzt, auch mOsslen die Weiten der über die 
Abwässcrungskanftle führenden RrOcken vergrössert sowie 
Boue AbwässerungskanUlc angelegt werden. Das deckt sich 
teilweiie mit ungern Ansichten and fehlt nar «He stets vcr^ 
fOgbare Kraft der Dampfschöpfpumpe am Ausfitiss eines 
Hauptkanals, um den Wasserstand in den Kanülen auf stets 
kontrolirbarer Höhe zu erhalten. Ob in üstfriesland kein 
Bedürfnis vorliegt, der holländischen Wasscrrochtspflege 
näher zu treten, wird im angezogenen Artikel nicht er- 
örtert. Uebrigcns soll die Stadt Emden lediglich mit 
150 000 V«. Beitragskosten zum Bau des Ems- Jade-Kanals 
hinzugezogen sein, ohne Einflnss auf die Bauausführung 
gewonnen za haben, während nach andern IJerichten 
allerdings einige Einwirkung vermutet werden durfte. 

Vie Särkkrkr Slaalr; aad Eaila Paseka aus dem 
Innern des dunkeln Weltteils und die Zurttckdrängnng des 
Aufstandes der aufrührerischen Araber in unscrm ostafri- 
kanischen Kolonialgcbict sind die beiden erfreulichsten 
Nachrichten, welche uns aus dem Osten des schwarzen 
Kontinents am 4. December zugegangen sind. Leider wurde 
die Freude am folgenden Tage stark getrübt durch dio 
I^achricht von dem schweren Sturz des halb erblindeten 



Emin Pascha von einem Balkon. Möge die Körperkrail, 
welche 12 Jahre schwerster Körperanstrengnngen und See- 
lenleiden ertragen bat, auch diesem letzten tückischen 
Streich nicht erliegen . sondern Emin Pascha als Zeuge 
der Wahrheit ober den Sudan der Welt erhalten bleiben. 

Kla aeaei Vraiitr, das. vor kurzem ans Japan ein- 
geführt, alle Anzeichen dafUr bietet, zu einem schätzens- 
werten Volksnahrungsmittel geeignet zu sein, wird zur 
Zeit auf dem NatzpflanzenstOck des Botanisrhen Gartens 
in Berlin versuchsweise gezogen und gedeiht dort sehr 
gut. Es ist, wie die .Wes.-Zlg.* ichreibt, ein Knollen- 
gewächs, Stachys tuberifera, in Frankreich und England 
.('rosnes' genannt, nach einem Ort bei Paris, wo die 
Pflanze für den Markt bereits im grossen gebaut wird. 
Der Ertrag aus der .\ussaat der Pflanze ist ein ganz be- 
deutender und der .\nbau um so empfehlenswerter, als 
die Pflanze keinerlei Ansprüche an den Hoden macht 
Die 3 — 6 cm langen und starken Knollen werden gekocht, 
gedämpft und gebacken geno>>sen und sollen im Geschmack 
sehr an NOsso erinnern. In Frankreich haben die Crosnes 
sehr schnell in der Küche Eingang gefunden, und es steht 
zu erwarten, dnss sie auch in Dentschlnnd bald im grossen 
gezüchtet werden Ks Ist nicht ausge-schlossen, dass es 
einer sur^iraltieen Kultur auch gelingen wird, ganz wie 
von der Kartoffel Sorten mit grossen Knollen zu züchten, 
was den .\nbau noch mehr empfehlen würde. 

W, L"£fBOI*PH 

Bremerhaven^ lärgeraMUter SaiidUtrasae 71, 

MeohaniBOh- nautisches Institut, 

flbomiiiinii <\u- l<omi>lotct .AuMriliatunir von Schiffen 
mit oanirntlirhen lur Navigntiun erfonlerlicheii Instrumenten, 
Ap|>«niten, ."^t-^'kurteti und Utichern, sowie (lau Kompenairen dur 
KonifiaHHe auf imhitiicu .Schitron. 
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